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SPRACHEN-TAFEL. 


Deutsch. 

Altdeutflch.  (ad.) 

1.  Mitteldeutsche  Dialekte  (md.): 
Fränkisch  (frk.)  in  Fränkisch-Henneberg  (H.), 

Büttel-  (M.),  Ober-  (O.)  und  Unterfranken  (U.) ; 

Mundart  in  Clausthal  und  dem  Oberharz  (Hrz.) ; 

Hessisch  (hss.)  in  Nieder-  (N.)  und  Ober- 
hessen (O.); 

Mittelrheinisch  (mrh.)  aus  der  Eifel  und  dem 
Hunsrflcken  (E.),  aus  Frankfurt  a.  M.  (F.), 
aus  Luxemburg  (L.),  aus  Nassau  (N.)  und 
aus  Trier  (T.); 

sachsisch  (b&.)  in  Altenburg  (A.),  im  Erzgebirge 
(K),  in  der  Lausitz  (L.),  in  Meissen  (M.) 
und  im  Yoigtlande  (V.); 

Schlesisch  (schls.)  aus  Breslau  (B.)  und  der 
Freist&dter  Gegend  (F.)j 

Thüringisch  (thr.)  mit  der  Mundart  an  der 
Ruhla  (B.) ; 

Mundart  der  Edergegend  in  Waldeck  (W.  E.). 

2.  Oberdeutsche  Dialekte  (od.): 

Bäurisch   (bair.)   vom  Lechrain  (L.)   und  Ost- 

Lech  (O.-L.); 
Deutsch-böhmisch  (böhm.);  [art  (Str.); 

ElsEssißch  (eis.)  mit  'der  Strassburger  Mund- 
Niederösterreichisch  (ndö.);  [art  (N.); 
OberpfÄIzisch  (opf.)  mit  der  Nürnberger  Mund- 
Oberrheinisch  (orh.);  [(östr.-schls.); 
Mundart  in  Oesterreichisch-Schlesien  uudMIibren 
Schwäbisch  (schwb.)  in  Württemberg  (W.)  und 

Baiem  (W.-L.); 
Schweizerisch  (schwei.)  in  Appenzell  (A.j,  Basel 

(B.),  Solothum  (8.),  Schaffhausen  (Seh.),  Uri 

(U.)  und  Zürich  (Z.); 
Mundart  in  Steiermark  und  Kärnten  (st.); 
Tirolisch  (tir.)  im  Burggrafenamt  (B.),  Ober- 

(O.-I.)  und  Unter-Lmthal  (U.-L). 

3.  Plattdeutsche  Dialekte  (pd.): 
Niederrheinisch  (nrh.)  aus  Aachen  (A.),  Dflren 

(D.),  Düsseldorf  (Ds.),  Euskirchen  (E.),  Glad- 
bach (Gl.),  Köln  (K.),  Kleve  (Kl.),  Mors  (M.), 
Siebenbürgen  (S.)  und  Ungarn  (U.); 
Niedersächsisch  (ns.)  aus  der  Altmark  (A.), 
der  Umgegend  von  Bremen  (B.),  der  Pro- 
vinz Hannover  (ha.)  und  zwar  aus  Göt- 
tingen und  Grubenhagen  (G.  u.  G.),  Hildesheim 
(H.),  Kaienberg  {K,),  Lüneburg  (L.)  und 
Verden  (V.),  aus  Holstein  (bist.)  und  Angeln 
(bist.  A.),  aus  Hamburg  1[Hmb.) ,  Lippe-Det- 
mold (L.-D.),  Mecklenburg-Schwerin  (M.-Sch.) 
und  Mecklenbnrg-Strelitz  (M.-Str.),  aus  der 
Neumark  und  dem  Oderbrach  (N.),  aus  Ost- 


Oermanlsche  Sprachen. 

friesland  (ofs.)  und  Oldenburg  (0.),  und 
zwar  aus  der  Umgegend  von  Aurich  (A.), 
Jever  (J.),  Rastede  (EL)  und  Stade  (St.),  aus 
Pommern  (P.),  Ost-  (Pr.-O.)  und  West- 
Preussen,  (Pr.-W.),  der  Uckermark  (U.)  und 
Waldeck  (W.); 
Westfälisch  (wstf.)  aus  Arnsberg  (A.),  Atten- 
dorn (Atd.),  Bielefeld  (B.),  Brilon  (Br.),  Dri- 
burg (Dr.),  Erwitten  (E.),  Harth  bei  Büren 
(H.),  Hattingen  an  der  Ruhr  (Ht.),  Minden 
(M.),  der  Grafschaft  Mark  (Mrk.),  Münster 
(Mst.),  Osnabrück  (O.),  Paderborn  (P.),  Reck- 
linghausen (R.),  Rheine  (Rh.),  Soest  (S.), 
Solingen  (Sl.),  Salzkotten  (Sz.),  Thüle  (T.) 
und  Werl  (W.). 


Dietsoh  oder  Niederländboh  (dt). 

Altniederländisch  (adt.); 

Altholländisch  (ah.); 

Altvlaemisch  (avl.); 

Vlaemisch  in  Belgien  (vL)  und  Nord£rankreich 

Westfriesisch  (wfs.).  *[(vl.  F.); 

Englisch  (en.). 

Altenglisch  (aen.); 

Mundart  in  den  mittleren  (m.),  nördlichen  (n.), 
östlichen  (ö.),  südlichen  (s.)  und  westlichen 
(w.)  Grafschaften; 

Schottische  Mundart  (scho.). 
Nordfriesisoh  (fs.). 

Altfriesisch  (afs.); 

Amrumer  Mundart  (A.); 

Föringer  „         (F.); 

Moringer         „        (M.); 

Nordmarscher  „        (Nm.); 

Silter  ^        (S.). 

Altnordisoh  (aa). 
Dänisch  (da.). 

Altdänisch  (adä.); 

Mundart  von  Fühnen  (Fn.); 

Mundart  in  Jütland  (jüt.)  und  Nordschleswig 

Üüt.  S.); 
Mundart  von  Moen  (Mn.)  und  Seeland  (Sl). 
Isländisch  (is.). 

Färöer  (fser.). 
Norwegisch  (nw.). 

Mundart  in  Agershuus-'Stift  (Ag.-St),  Bergens- 
Ötift  (B.-St.),   Kristiansands- Stift  (Kr. -St.), 
Sflfndmar    (Sdm.),    Teilemarken    (Tel.)    und 
Trondhjems-Stift  (Tr.-St). 
Schwedisch  (sw.). 

Altschwedisch  (asw.).  , 


VI 


Spraohentafel. 


Romanische 

Ufalnitoh  (lt.). 

Latein  des  Mittelalters  (mit.). 
Ohurwiltoh  oder  RhStoromantoh  (cw.). 

Ladinisch    (Id.)    in    Enneberg    (bd.),    6r»den 
(grd.),  im  Ober-  (O.-E.)  und  Unter-Engadin 
(U.-E.); 
OberlSndisch  (obl.). 
FranzMsoh  (fs.). 

AltfranzOsisch  (afz.). 

1.  Nordfranzösische  Dialekte  (nf): 
Altpicardisch  (apic.); 
Bourgogne  (Bg.); 
Bray  (Br.); 
Champagne  (Chmp.); 
Franche-ComtÄ  (P.-C); 
Normandie  (nrm.); 
Picardie  (pic); 
Bonchi  (EL); 
Wallonisch  (w.)  in  Lttttich,  Mona  (M.),  Marche 

(Ma.),  Namur  (N.)  und  Venriem  (V.). 

2.  SttdfranzSsischo  Dialekte  (sf.): 
Altproven^lisch  (aprv.); 
Arma^pmo  (Arm.); 
Beam  (Bm.); 
Dauphin^  (D.); 
Gascogne  (Gsc); 
Langued*oc  (Lgd); 
Neuproven^lisch  (nprv.); 
Patois  der  französischen  Schweiz  (Fat  s.). 

ItalUMsoh  (it). 
1.  Mittelitaliänische  Dialekte  (mi.): 

Coreisch    (crs.)    im    Dialetto    meridionaie   (m.) 

und  settentrionale  (s.); 
Dialekt  in  Rom  (Bo.); 
Romagnnolo  oder  Dialekt  der  Romagna  (rom.); 


Sprachen. 

Toscanisch  (t.)  mit  den  Mundarten  von  Florenz 

(flr.)  und  Lucca  (lue); 
Umbrisch  (u.). 

2.  Norditaliilnische  Dialekte  (ni.): 
Emilianisch  (em.)  aus  Bologna  (B.),  Parma  (P.) 

und  Reggio  (R.); 

Fnrlanisch  oder  Dialekt  des  Friaul  (M.); 

Lombardisch  (l.)  in  den  Mundarten  von  Ber- 
gamo (b.),  Brescia  (brs.),  Mailand  (m.)  und 
Val-Camonica  am  Tonale  (V.-C); 

Lig^risch  (lig.); 

Piemonteslsch  (piem.); 

Yenetianisch  (v.)  mit  den  Mundarten  von  Trient 
(trt.),  Triest  (trst.),  Verona  (ver.)  und  Vicenza 
(vic). 

3.  Süditaliänische  Dialekte  (si.): 
Apulische   Mundart    (ap.)    in   Bari   (B.),    und 

Lecce  (L.); 
Mundart  in  Calabrien  (cal.); 
Neapolitanisch  (npl.);  [(^O« 

Sicilianisch  (s.)  mit  der  Mundart  von  Catania 
Sardinisch  (sa.)   im   Dialetto  Logudorese  (L.), 

Campidancse  oder  Meridionaie  (M.)  und  Gal- 

lurese  oder  Settentrionale  (S.). 

Umousinitoh  (Im.)  oder  Oatalonisoh. 

Altcatalonisch  (acat); 

Neucatalonisch  (ncat.); 

Valcncianisch  (val.). 

Portuglesisoh  (pt.). 

Mundart  in  Gcilicia  (gal.)* 

Spanboh  (sp.). 

Altspanisch  (asp.); 

Andalusisch  (and.) ; 

Aragonisch  (ar.) ; 

Asturisch  (ast.). 

Walaohboh  oder  RumSniftch  (wl.). 


Verzeichniss  der  Abkürzungen. 


A. 

bedeutet  Amrumer-Mundart 

ap.  L. 

bedeutet 

,  apillisch  in  Lecce. 

acat. 

fi 

altcatalonisch. 

apic. 

ff 

altpicardisch. 

ad. 

fi 

altdeutsch. 

aprv. 

ff 

altproven^isch. 

adä. 

ff 

altdSnisch. 

ar. 

ff 

aragonisch. 

adt. 

1» 

altdietsch. 

Ann. 

n 

Armagnac. 

aen. 

ff 

altenglisch. 

asp. 

ff 

altspanisch. 

afs. 

ff 

altfriesiBch. 

ast. 

ff 

asturisch. 

afz. 

ff 

altfranzOsisch. 

asw. 

ff 

altschwedisch. 

Ag.-8t. 

ff 

Agershuus-Stift. 

avl. 

ff 

altvlaemisch. 

ah. 

ff 

altholl&ndisch. 

B.-St. 

ff 

Bergens- Stift. 

an. 

ff 

altnordisch. 

bair. 

ff 

bairisch. 

and. 

• 

andalusisch. 

bair.  L. 

ff 

„        Lechrain. 

ap. 

• 

apnliaoh. 

bair.  O.-L. 

ff 

n        Ost-Lech. 

ap.  B. 

ff 

«        in  Bari. 

Bg. 

• 

Bonrgogne« 

VeneichnisB  der  Abkttntuigeu. 


vn 


b(Jhm. 

bedeutet  deatsch-bQhmisch. 

M. 

bedeutet 

Moringer  Miuidart. 

Br. 

n 

Bray. 

md. 

ff 

mitteldeutsche  Dialekte. 

Bin. 

n 

Beam. 

m.  en. 

ff 

mittelenglische        « 

caL 

« 

calabresisch. 

mi. 

ff 

mittelitaliänische     ^ 

Chmp. 

ff 

Champa^pae. 

mit 

ff 

Latein  des  Mittelalters. 

cn. 

»• 

corsisch. 

Mn. 

ff 

Moen. 

cxBm  m« 

» 

„         meridionale. 

mrh. 

ff 

mittelrheinisch. 

cn.  s. 

ff 

„        Bettentrionale. 

mrh.  E. 

ff 

mittelrh.  Eifel  und  Hunsrttck. 

cw. 

ff 

chiirwälsch  oder  rhätoromansch. 

mrh.  F. 

ff 

M         Frankfurt  a.  M. 

D. 

ff 

Dauphin^. 

mrh.  L. 

ff 

n         Luxemburg. 

d&. 

ff 

dänisch. 

mrh.  N. 

ff 

„        Nassau. 

dt. 

ff 

dietsch  oder  niederländisch. 

mrh.  T. 

ff 

Trier. 

elfl. 

• 

elsässisch. 

ncat 

ff 

neucatalonisch. 

eU.  Str. 

ff 

„          in  Strassborg. 

ndC. 

ff 

niedeiOsterreichisch. 

em.  B. 

ff 

emilianisch  in  Bologna. 

n.  en. 

ff 

nozdenglische  Dialekte. 

em.  P. 

ff 

„            ,  Parma. 

nf. 

ff 

nordfransOeische    „ 

em.  B. 

ff 

•            ff  Reggio. 

ni. 

ff 

norditaliänische     „ 

ea. 

ff 

englisch. 

Nm. 

» 

Nordmarschen. 

F. 

ff 

Föringer  Mundart. 

npl. 

ff 

neapolitanisch. 

F.-C. 

« 

Franche-Comt^. 

nprv. 

» 

neuproTen9ali8ch. 

ter. 

ff 

FärOer. 

nrh. 

• 

niederrheinisch. 

Fn. 

« 

Ftthnen. 

nrh.  A. 

ff 

niederrh.  Aachen. 

frk.  H. 

ff 

firänkisch-Henneberg. 

nrh.  D. 

ff 

n        Dflren. 

tik.  H.  & 

ff 

fränJc-Henneb. -Sonneberg. 

nrh.  Ds. 

• 

„        Düsseldorf. 

firk.  H. 

ff 

Mittelfranken. 

nrh.  E. 

ff 

n        Euskirchen. 

Irk.  O. 

ff 

Oberfranken. 

nrh.  Gl, 

ff 

n        Gladbach. 

frk.  U. 

ff 

Unterfranken. 

nrh.  K. 

ff 

Köln. 

frL 

« 

forlanisch. 

nrh.  Kl. 

ff 

«        Kleve. 

fs. 

ff 

friesisch  (nordfriesisch). 

nrh.  M. 

ff 

„        Mors. 

f». 

11 

franzteisch. 

nrh.  S. 

ff 

„        Siebenbürgen. 

g*l. 

ff 

galicisch.                 , 

nrh.  U.      * 

ff 

„        Ungarn. 

Ose. 

ff 

Gascogne. 

nrm. 

ff 

normand. 

h. 

ff 

holländisch. 

ns. 

ff 

niedersächsisch. 

Hn. 

ff 

Oberhan  und  Clausthal. 

ns.  A. 

ff 

D              Altmark. 

hss. 

ff 

hessisch. 

ns.  B. 

ff 

n              Bremen. 

hss.  N. 

ff 

„        in  Niederhessen. 

ns.  ha. 

ff 

n             Hannover. 

hss.  O. 

ff 

„          „   Oberhessen. 

US.  ha.  G.  u. 

G.    . 

ns.  Hannover  Güttingen  uud 

is. 

ff 

isländisch. 

Grubenhagen. 

it. 

ff 

italiänisch. 

ns.  ha.  H. 

ff 

n            n          Hildesheim. 

jüt. 

ff 

jütisch. 

ns.  ha.  K. 

ff 

„            „          Kaienberg. 

jüt.  Ö. 

ff 

y,        in  Nordijchleswig. 

ns.  ha.  L. 

ff 

„            „          Lüneburg. 

Kr.-St. 

ff 

Kristiansands-Stift. 

ns.  ha.  V. 

ff 

„            „          Verden. 

1. 

ff 

lombardisch. 

ns.  bist. 

ff 

„      holsteinisch. 

1.  b. 

ff 

lorab.  bergamaskisch. 

ns.  hlst.  A. 

ff 

„                ,           Angeln. 

1.  bn. 

V 

„      brescianisch. 

ns.  Hmb. 

ff 

,     Hamburg. 

1.  m. 

V 

„      mailändisch. 

ns.  L. 

ff 

„     Lfppe. 

1.  V.C. 

ff 

n      Val-Camonicaam  Tonale. 

ns.  L.-D. 

• 

ff 

„     Lippe-Detmold. 

1«L 

ff 

ladinisch. 

ns.  M.->Scli. 

ff 

n     Mecklenburg-Schwerin. 

Id.  bd. 

« 

«        in  Knneberg  (Badia). 

US.  M,-IStr. 

ff 

„     Mecklenburg-Strelitz. 

Id.  grd. 

ff 

„         „    Gröden. 

US.  N. 

ff 

n     Neumark    u.   Oderbruch. 

Id.  O.E. 

n 

'           „         „    Ober-Engadin. 

n».  0. 

• 

f,     Oldenburg. 

Id.  U.-E. 

II 

n         f,    Unter-Engadin. 

US.  ofs. 

ff 

n     Ostfriesland. 

Lgd. 

ff 

Langued^oc. 

US.  ofs.  A. 

ff 

„               n            Aurich. 

Hg. 

ff 

ligurisch.     • 

US.  O.  J. 

ff 

„     Oldenburg  Jever. 

Im. 

II 

limousinisch    odt^r  cataloniäch. 

ns.  O.  K. 

ff 

„              n          Rastede. 

\U 

II 

lateinisch. 

1  U6,  0.  bt. 

ff 

ff             »          Stade. 

VIII 


Verzachniss  der  AbkOrzangen. 


na.  P. 

be< 

deute 

t  ns.  Pommern. 

Sl. 

bedeutet  'Seeland. 

na.  P.-H. 

t» 

,1     Hinterporomem. 

sp. 

ff 

spanisch. 

HB.  Pr.- 

0. 

« 

y,     OBt-PreuBBeu. 

St. 

ff 

steirisch. 

nfl.  Pr.- 

W. 

n 

„     West-Preuflsen. 

SW. 

ff 

schwedisch.                                           ' 

ns.  U. 

«1 

„     Uckermark. 

t. 

» 

toflcaniscl] 

l. 

ns.  W. 

if 

„     Waldeck. 

t.  flr. 

ff 

ff 

florentinlBch. 

ns.  W. 

U. 

ff 

»           „          Uppland. 

t.  lue. 

ff 

ff 

lucchesiBch. 

nw. 

ff 

norwegiBch. 

Tel. 

ff 

Teilemarken. 

obl. 

ff 

oberländisch. 

thr. 

ff 

thüringisch. 

od. 

ff 

oberdentsche  Dialekte. 

thr.  R. 

ff 

ff 

an  der  Ruhla. 

0.  en. 

ff 

OBtenglische           „ 

tir. 

ff 

tirolisch. 

i 

opf. 

ff 

oberpfälzisch. 

tir.  B. 

ff 

ff 

im  Burggrafenamt 

opf.  N. 

ff 

„            in  Nürnberg. 

tir.  O.-L 

ff 

ff 

„    Ober-InnthaL 

orh. 

ff 

oberrheinisch. 

tir.  U.-I. 

ff 

ff 

n    Uuter-Innthal. 

östr.  achlfl. 

ff 

Osterreichisch-schlesiBch. 

Tr.-St. 

ff 

Trondhjems-Stift. 

Pat.  8. 

ff 

Patois  suiroe. 

u. 

n 

umbrisch. 

pd. 

ff 

plattdeutsche  Dialekte. 

V. 

ff 

venetianisch. 

pic* 

II 

picardisch. 

V,  trat. 

ff 

ff 

triestinisch. 

pic.  St.-Q. 

ff 

^           in  St.-Quentin. 

V.  trt. 

ff 

ff 

trientinisch. 

piem. 

ff 

piemontesisch. 

V.  ver. 

ff 

ff 

yeronesisch. 

pt. 

ff 

portugiesisch. 

V.  vic. 

ff 

ff 

vicentinisch. 

R. 

• 

ff 

Rouchi. 

val. 

ff 

valencianisch. 

Ro. 

ff 

Rom. 

vi. 

» 

vlaemisch 

• 

rom. 

ff 

Römagnnolo  oder  Dialekt  der 

vL  P. 

ff 

» 

in  Nordfrankreich. 

. 

Romagna. 

w. 

ff 

wallonisch  (Lüttich). 

8. 

ff 

Silter  Mundart. 

w.  M. 

» 

ff 

Mens. 

8. 

ff 

sicilianisch. 

w.  Ma. 

ff 

ff 

Marche. 

8.   C. 

ff 

„           in  Catania. 

w.  N. 

ff 

ff 

Namur. 

sa. 

ff 

sardinischfc 

w.  V. 

ff 

ff 

Verviers. 

sa.  L. 

ff 

„          Logudorese. 

W.  K. 

ff 

Waldeck 

(Edergegend). 

sa.  M. 

ff 

„           Meridionalc. 

w.  en. 

ff 

westcnglische  Dialekte. 

sa.  8. 

ff 

„           8cttentrionale. 

wfs. 

ff 

westfriesisch. 

8&. 

ff 

sächsisch. 

wl. 

ff 

walachisch  oder  rumänisch. 

sä.  A. 

it 

„           in  Altenburg. 

wstf. 

ff 

westfälisch. 

Bä.  £. 

ff 

,          im  Erzgebirge. 

wstf.  A. 

ff 

ff-  in 

Arnsberg. 

8ä.  L. 

ff 

„           in  der  Lausitz. 

wstf.  Atd. 

ff 

ff    ff 

Attendorn. 

sä.  M. 

ff 

„          in  Meissen. 

WBlt.   B. 

ff 

ff    ff 

Bielefeld. 

sft.  V, 

r 

„          im  Voigtland. 

wstf.  Br. 

ff 

ff    ff 

Brilon. 

schls. 

ff 

schlesiBch. 

wstf.  Dr. 

ff 

ff    ff 

Driburg. 

BchU.  B. 

ff 

,           in  Breslau. 

wstf.  b; 

ff 

n     ff 

Erwitten. 

Bchls.  F. 

ff 

f,           in  Freistadt. 

wstf.  H. 

ff 

ff     ff 

Ilarth  bei  Büren. 

scho. 

ff 

schottisch. 

wstf.  Ht. 

n 

ff     ff 

Hattingen  a.  d.  Ruhr. 

8chwb. 

W. 

ff 

schwäbisch  Württemberg. 

wstf.  M. 

ff 

ff     ff 

Minden. 

Bchivb. 

W.-L. 

ff 

„       West-Lech  (Baiem). 

wstf.  Mrk. 

ff 

ff     ff 

Grafsch.  Mark. 

Bchwei. 

ff 

schweizerisch. 

wstf.  Mst. 

ff 

ff     ff 

Münster. 

Bchwei. 

iL 

ff 

„              in  Appenzell. 

wstf.  0. 

ff 

ff     ff 

Osnabrück. 

Bcbwei. 

B. 

ff 

„                „    Basel. 

wstf.  Öl. 

ff 

ff     ff 

Öllinghausen. 

Bohwei. 

8. 

ff 

^               „   Öolothum. 

wstf.  P. 

ff 

ff     ff 

Paderborn. 

Bchwei. 

Seh. 

ff 

^                „  Öchaflfhausen. 

wstf.  R. 

ff 

ff     ff 

Recklinghausen.  * 

schwei. 

U. 

ff 

.   Uri. 

wstf.  Rh. 

ff 

ff     • 

Rheine. 

Bchwei. 

z. 

ff 

^                „   Zürich. 

wstf.  ö. 

ff 

ff     ff 

8oest. 

Sdm. 

ff 

Stfndmer. 

wstf.  81. 

ff 

ff     ff 

Solingen. 

8.  en. 

ff 

sttdenglische  Dialekte. 

wstf.  8z. 

ff 

ff     ff 

Salzkotten. 

8f. 

ff 

südfranzösische     „ 

wstf.  T. 

ff 

ff     ff 

Thüle. 

•l 

H 

» 

Büditoliänische      r 

wstf.  W. 

ff 

ff     ff 

Werl. 

L. 


l.Wer  früh  lacht,  der  weint  ^ern  Abends, 
(od.  schwei.) 
pd.  Upp  Lachen  folget  Grienen,  (ns.  W.)    Au f  La- 
chen folgt   Wtinen. 


dt«  Hij  lacht  8*morgen8  wel,  die  des  avonds  wcent. 

Es  lacht  wohl  des  Morgens,  d^r  d^s  Abends 

toeint. 
Genügten  lästig,  vannen  aven  droevig.  (vi.  F.) 

Diesen  Morgen  lustig,  diesen  Abend  traurig, 
en«  He  that  laughs  in  the  morning,  weeps  at  night. 

Wer  am  Morgen  lacJit,  weint  am  Abend. 
He  that  sings  on  Friday  shall  wcep  on  Sunday. 

Wer  Freitags  singt,  wird  Sonntags  weinen. 
They  that  laugh  in  the  moming  will  grect  ere 

night,     (scho.)      Die    des    Morgens    lachen^ 

werden  weinen,  eh'  es  Abend  ist. 


äSL  Morgenlatter  er  ofte  Aftengraad.    Morgenlachen 
ist  oft  Abendweinen. 
Efter  Latter  og  Fliin  kommer  Graad  og  Grün. 
Nach  Lachen  und   Grinsen   kommt    Weinen 
und  Greinen. 
is*  Opt  er  morganhlÄtnr  aptans   grÄtur.     Oft   ist 
Morgenlachen  Abendweinen. 
Opt  kemr  gratr  eptir   skeUihhitr.     Oft  kommt 
Weinen  nach  gellendem  Gelächter. 
nw*  Dat    kjem    stnndom    Graat    ettcr    Laatt.      Es 

kommt  bisweilen  Weinen  nach  Lachen. 
SW*  Af  morgonlöje    blir    aftongrat.      Aus   Morgen- 
lachen wird  Abendweinen. 
Skrickelaat  far  efftergraat.    Gellendes  Gelächter 
bringt  Nachweinen. 


It»  Risos  dolore  miscebitnr  et  extrema  gaudii  luctus 
occnpat. 
Risns  profundior  lacrymas  parit. 
fk*  Qni  rit  le  matin  pleare   le   soir.     8.  He   that 
laughs  u.  s.  w, 
Tel  rit  le  matin  qui  le  soir  pleare.  S.  Hij  u.  s.  w. 
Ten  rist  an   matin    qi   ploure    devant    vespre. 
(afz.)     8.  Hij  u.  s.  w. 
nf.  Tens  rit  au  matin  qoi  an  soir  plenre.  (Chmp.) 

8.  H^j  IC  s.  w. 
ItvChi  ride  in  sabato,  piange  la  domenica.     Wer 
am  Sonnabend  lacht,  weint  des  Sonntags. 


La  fine  del  riso  h  il    pianto.    (t.)     Das  Endemi. 

des  Lachens  ist  das  Weinen. 
Chi  ride  il  sabbato,  piange  la  domenica«    (n.) 

Wer  des  Sonnabends  lacht,  toeint  des  Sonn- 
tags. 
Chi    ridda    in   Venerdi,   piansa    in   domenica.  ni. 

(om.  P.)     Wer  am  Freitag  lacht,  weint  am 

Sonntag. 
Dopo  il  ridi  ven  il  ya£.    (frl.)     Nach  dem  Lor 

chen  kommt  das  Weinen. 
Chi  rid  in  venerdi,  piang  in  domenica.    (1.  m.) 

S.  Chi  ridda  u.  s.  tr. 
Chi  rid  al  vener,  piora  al  saba.    (piem.)     Wer 

am  Freitag  lacht,  weint  am  Sonnabend. 
Drio  al  rider  vien    el   pianzer.    (v.)     S.  Dopo 

u.  s.  w. 
El  rider  finisse  in  pianzer.    (v.)    Da»  Lachen 

endet  in  Weinen. 
Chi  ride  de  venere,  pianze  de  domenega.    (v.) 

S.  Chi  ridda   tc  t.  w, 
Chi  ride  de  venerdi,  pianzi  de  dimeniga.  (v.  trst.) 

8.  Chi  ridda  u.  s,  w. 
Cni  ridi  In  vennerdi,  chianci   In  sabatn.    (8.)8i. 

8.  Chi  rid  al  u.  s.  w. 
Unn  risu,  unu   piantu   (dolu).    (sa.  L.)     Ein 

Lachen,  ein  Weinen  f Schmer*), 
De  las  riallas  venen  las  plorallas.  (ncat.)    Aus  Im* 

dem  Gelächter  kommt  das  Weinen. 
Ressnln  adduce  plänsn.    Lachen  zieht  WeinenifV. 

nach  sich. 


2.  Wenn  man  einen  Laohs  fängt,  kann 
man  wohl  die  Angel  verlieren. 


Avontuor    een    sardijntje,   om   een*    snoek    te  dt* 
vangen.      Wagt    eine    Sardelle,    um    einen 
Hecht  tu  fangen. 

Een^  aal  (schelvisch)  (spiering)  uitwerpen,  om 
een*  kabeljauw  te  vangen.  ^tneti  Aal  (Schell- 
fisch) (Stint)  auswerfen,  um  einen  Kabeljau 
zu  fangen. 

Hy  werpt  eenen  spiering  (een  blieksken)  alt, 
om  een  kabeljauw  (snoek)  te  vangen.  (vi.) 
Er  wirft  einen  Stint  aus,  um  einen  Kabeljau 
(Hecht)  s»  fangen. 
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4  Iiand. 


en*  A  hook  *s  well  lost  to  catch   a  salmon.     Man 

kann  wohl  einefi  Angelhaken  verlieren,  um 

einen  Lach»  zu  fangen. 
Ventare  a  small  fish  to  catch  a  great  one.   Wage 

einen  kleinen  Fisch, um  einen  grossen  tu  fangen, 
Throw  a  sprat  to  catch  a  salmon.     Wirf  eine 

Sprotte  aus,  um  einen  Lachs  zu  fangen. 
A  hook's  well  tint  to  catch  a   salmon.    (scho.) 

S.  A  hook*8  well  lost  u,  a.  uj. 
ffl.  Hi  du  an  Hiirang  üütj,  am  an  Kabljaau  wedder 

tu  fu-n.    (A.)     ?>   icirft  einen  Hering  aus, 

um  einen  Kabeljau  wieder  zu  bekommen. 


da«  Man  giver  gieme  (oftc)  Rseven  en  Gaas  for  at 
faae  haus  Ba^lg  (Skind).  Man  gibt  dem 
Fuchs  gern  (oft)  eine  Gans,  um  seinen  Balg 
zu  kriegen, 

8W«  När  man  fängar  en  lax,  kau  man  gerna  mista 
kroken.  Wenn  man  einen  Lachs  fängt,  kann 
man  gern  die  Angel  einbiissen. 


f!e»  n  faut  pcrdre  un  veron  pour  pecher  un  saul- 
mou.     Man  muss  eine  Elritze  preisgeben,  um 
einen  Lachs  zu  fischen. 
II  faut  savoir  hasarder  un  pctit  poisson,  pour 
en  avoir  un  grand.     Man  muss  einen  kleinen 
Fisch  zu  wagen  wissen,  um  einen  grossen  zu 
bekommen. 
sl  Per  prenS  un  toun  azärdo  uno  meleto.    (Lgd.) 
Um   einen    Thunfisch    zu  fangen  ^   wagt    er 
einen   Ähren  fisch. 
Per  prendre  un  ton,  hazardo  uno  sardino.  (uprv.) 
Um   einen    Thunfisch   zu  fangen,   wagt   er 
eine  Sardelle, 
Arisquo  uno  sardino  per  aver  un  ton.(npry.)  Wage 
eine  Sardine,  um  einen  Thunfisch  zu  haben. 
It»  Trar  una  scardona  per  pigliar  un  luccio.     Eine 
Brachse  ausicerfen,  um  einen  Hecht  zu  fangen, 
mi.  Butta  sardellO)  per  prender    lucci.    (t.)     Wirf 
Sardellen  aus,  um  Hechle  zu  fangen. 
öi  porgo  la  scardona  per  averc   il  luccio.    (t.) 
Man  bietet  die  Brachse  dar,  um  den  Hecht 
zu  bekommen, 
pt«  Com  huma  sardinha  comprar  huma  truta.     Mit 

einer  Sardelle  eine  Forelle  erkaufen. 
gp«  Con  una  sardina  pescar  una  trucha.    Mit  einer 
Sardelle  eine  Forelle  fischen. 


Der  Weise  hat  Vortheil  in  allen  Landen. 
Bidermans  erbe  liegt  in  allen  landen,  (ad.) 


3.  Alle  Land  Bind  des  Weisen  Vater- 
land. 

Der  Weise  ist  daheim,  wohin  der  Wind  ihn 
weht. 


Eens  wijzen  maus  oogst  duurt  het  gansche  jaar.  dt. 
Eines  weisen  Mannes  Ernte  währt  das  ganze 
Jahr, 

Eens  redelicken  maus  erue  licht  in  allen  lan- 
den, (ah.)  Eines  verständigen  Mannes  Erbe 
liegt  in  allen  Landen, 


Den  Kloges  Arv  findes  i   alle  Lande  (Land),  dl« 
Des  Klugen  Erbe  wird  in  allen  Landen  ge- 
funden. 

Allstadar  er  (verdr)   g6dum   gott     Überall   mMs. 
(wird)  es  für  den  Outen  gut. 

Vis  man  är  allest&des  hemma.     Weiser  Mann  8W. 
ist  überall  zu  Hause, 


Omnis  terra  alit  peritum.  It« 

Sapienti  quaevis  terra  patria. 

Ogni    paese  al    valentuomo   h    patria.     Jedes  lU 

Land  ist  dem  wackern  Manne  Vaterland, 
Ogni  paese  al  galantuomo  ö  patria.  (t.)    Jedes  mi. 

Land  ist  dem  Ehrenmann  Vaterland, 
AI   valent*  uomo  ogni   paese   6   patria.    (npl.)  si. 

Dem  waekern  Manne  ist  jedes  Land   Vater- 
land. 
Ao  bom  varao  terras  alheias  (sua)  patria  sao.  pt« 

Dem   guten    Manne    sind    andere    Länder 

Vaterland, 
AI  buen  varon  tierras  agenas  le  patria  son  (sn  sp« 

patria  le  son).     S.  Ao  u,  e,  w. 


4.  Feist  Land,  faule  Leute. 

Gut  Land,  feige  Leute. 

Gut  Land,  bös  Leut. 

Gutes  Land  macht  faule  Leute,  (bair.) 


od. 


Vette    landen,    luije    lieden.      Fette    Länder,  dt. 
faule  Leute. 

Godt  Land  . —   onde   Folk.      Gutes   Land   —  da« 

schlechte  Leute» 
Feitt   Land    fader    late    Folk.     Fettee  LandiK^* 

nährt  faule  Leute, 


Bona  terra,  mala  gens.  lt. 

Paesi  fecondi  rendou  molti  yagabondi.    (mi.  t.)lt» 

FruchU>are   Länder    machen    viele   HeruzHf 

treiber. 
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6  Land. 


5.  Landet  Bitte,  Landes  Ehre, 
od.  Landesgewohnheit,  Landesehr.  (schwel.) 
pd.  Landeswise,  Landesehre.  (wst£  Mst.)    Landea- 
weUe,  Landeiehre, 


dt.  *0  Lands  wijs,  *s  lands  eer.    Des  Landet  Wein, 

det  Landet  Ehre. 
fs«  Luns  Wiis,  Lons  lar.  (A.)  S.Landeeu^  u.  §,  10. 


dft.  Lands  Vils,  Lands  ^re:  Landets  Sfeder,  Land- 
et« Hffider.  Landet  Weite,  Landet  Ehre, 
det  Landet  SUten^  det  Landet  Buhm, 
Lands  Skik  er  Lands  ^re.  LandetJtrauch  itt 
Landet  Ehre, 
i8*Lofligt  skikk  er  landsins  sera.  Löbliche  Oe- 
vDohnheü  iti  det  Landet  Ehre. 

BW*  Lands  Vis  er  Lands  Pris.    Landet  Weite  itt 
Landet  (Freit)  Buhm, 

8W.  Landets  Seder  (är)  Landets  Heder.    Det  Landet 
Sitten  (tindj  det  Landet  Buhm. 


6.  80  manches  Lan4f  so  manche  Weise. 

So  manches  Land,  so  manche  Sitte. 

Ländlich,  sittlich. 

Jedes  Land  Hat  seinen  Sand. 

Jedes  Land  Hat  seinen  Tand, 
md.  Wa  d*r  Brauch  it,  singt  m6r*n  Pumpernick*!  in 
d-r  KÄrch.    (frk.  M.)      Wo  der  Brauch  itt, 
tingt  man  den  Pmnpemickel  in  der  Kirche. 

W9  et  de  MOt  as,  s4ngt  6*  Pompem6ckel   an 

der  Kirsch,  (mrh.  L.)     Wo  et  die  Mode  itt, 

tingt  man  den  Pumpemiekel  in  der  Kirche. 

od  Ländlich,  sittlich.  (Wo  es  der  Brauch  ist,  legt 

man  die  Ktth  in^s  Bett.)   (bair.  L.) 

Wo  s  de'  Brauch  is,  legt  mo'  **  Kue  in's  Bett, 
und  singt  *n  Pumpe'nick-l  in  de'  Kirche^ 
(bair.  O.-L.)  Wo  et  der  Brauch  itt,  legt 
man  die  Kuh  in't  Bett  und  tingt  den  Pum- 
pernickel in  der  Kirche. 

Wo*s  der  Brauch  ist,  legt  man  d*  Kueh  in's 
Bett,  (schwb.) 

Wo*s  Brauch  ist,  leit  me  d'  Chue  is  Bett. 
(schweL)  Wo't  Brauch  itt,  legt  man  die 
Kuh  fti'«  Bett. 

Viel  Land,  viel  Brauch,  (schwel.) 

Wo  es  Mode  ist,  singt  man  den  Pumpernikel 
in  der  Kirche,  (schwel.) 
pd.  Jede  Land  hett  sin  Sitten,  (ns.  bist.  A.)    Jedet 
Land  hat  tek^e  Sitten, 

Wo  dat  Mood  is,  dar  ridd  de  Pastoor  up^m 
Bullen  to*r  Kark.    (ns.  Hmb.)     Wo  et  Mode 


itt,  reitet  der  Pattor  auf  dem  Bullen  zur 

Kirche. 
Andre  Länder   andre   Sitten,   andre   Mädchen 

andre  Titten,  (ns.  Pr.) 
Oen  jedem  Derp  öss   andre  Lehr,  Oen  jedem 

Krog  öss  ander  Beer.    (ns.  Pr.)     In  jedem 

Dorf  itt  andere  Lehre,  in  jedem  Krug   itt 

änderet  Bier. 
Wo  't  Mod'  öss,  rött  de  Predger  op'm  Bolle  ön 

de  Körch.  (ns.  Pr.-W.)     S.   Wo  dat  u.  t.  w. 
So  mannich  LaAt,  so  mannge  Wise,  So  manngeu 

Kuok,  so   mannge  Spise.    (wstf.  Mrk.)      80 

manchet  Land,  to  manche   Weite,  to  mun- 

eher  Koch,  to  manche  Speite. 
Bä  et  Modi  es,  da  gätt  se  met  Holsken  in  de 

Kiärke.   (wstf.  Mrk.)     Wo  et  Mode   itt,   da 

gehen  tie  mit  Hoüttchuhen  in  die  Kirche. 


Zoo  menig  land,  200  menigerlei  zeden.    80  man-  dt» 

chet  Land,  to  manche  Sitten. 
£lk  land  heeft   zijne   manieren.    Jedet  Land 

hat  teine  Manieren. 
So  manj  countries,  so  many  customs.    So  viel  eil« 

Länder,  to  viel  Bräuche. 
Every  country  has  its  custom.     Jedet   Land 

hat  teinen  Brauch. 
Every  land  has  its  laugh  an*  every  com  has 

its  chaff.    Jedet  Land  hat  tein  Lachen  und 

jedet  Korn  hat  teine  Spreu. 
Ase  feie  thede,  ase  feie  thewes.    (aen.)     S.  So 

many  u,  t.  to. 
Ilka  land  has  ifs  aln  land-law.  (scho.)    Jedet 

Land  hat  tein  eignet  Landetgetetz. 


Hvert  Land  har  sineSkikke.  S.  Jede  Land  u.  t.  to.  da. 
Hvert  Land  har  sine  Daarskab.    Jedet  Land 

hat  teine  Narrheit. 
Andre   Huse,    andre   Sseder.     Andre  Häuter, 

andre  Sitten. 
(H)v»r  SmsBJ  Sin  S«j.    (jüt.)    Jeder  Schmied 

(hat)  teinen  Brauch. 
Sörhvört  land  hefir  sitt  skikk.   S.  Every  u.  t.  to.  is« 
Sinn  er  sidr  i  landi  hvöiju  (hvörri  sveit).     In 

jedem  Land  itt  teine  Sitte. 
Skr   er   si6ur   ä   landi.    (feer.)     Im   Land   itt 

teine  Sitte. 
Kvart  Land  heve  sin  Sed.    S.  Every  u.  t.  to.  nw» 
Kvar  Sokn  heve  sine  Seder.    Jede  Gemeinde 

hat  ihre  Sitten. 
Hvart  land  har  sin  sed.    S.  Every  u.  «.  to.        8W* 


Proprius  cuique  genti  mos. 
Suus  cuique  mos  (ritns). 
Suus  cuique  mos  loco  est. 


lt. 
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7  Iiandesbrauoh« 


Lex  et  regio. 
CW*  Vigne   pays   ha   sUes    m6des.    (Id.  tir.)     Jedes 
Land  hat  9eine  Moden. 
Minchia  Terra  ha  autra  Maniera.  (obl.)    Jede» 
Land  hai  andre  Weise, 
fiK«Cbaque   pays   a   sa   guise.     Jedes   Land  hat 
seine  Weise. 
Autant  de  pays,  autant  do  coutumcs  (guises). 

S.  So  fiiany  u.  «.  to. 
Autant  de  pays  (yilles),  autant  de  guises.     So 

viel  Länder  (Städte),  so  viel  Weisen. 
Chaque    pays   ses   sabots.     Jedes   Land   seine 
Uolxschuhe. 
nf.  Chaque  pays,  chaque  mode.    (w.)    Jedes  Land 

seine  Mode. 
Sf.  Cade  bilatye,  Qu*a  soun  lengatye;  Cade  maysou, 
Qu'a   sa   fayssou.    (Bm.)      Jedes   Dorf  hat 
seine  Sprache,  jedes  Hatu  hat  seine  Art. 
Tant  de  pays,  tant  de  guizos.    (nprv.)     S.  So 
many  u.  s.  w. 
it*  Tal  paese,  tal  usanza.     Wie  das  Land,  so  der 

Brauch. 
znl.  T6tt  i  pajis  j  ha  al  su  usanz.  (rom.)    S.  Every 
u.  «.  to. 
Tanti  paesi,  tante  usanze.  (t.)  S.  So  many  u.  s.  w. 
nl.  Tant  pa^s  tant  usanzi.  (em.  P.)     S.  So  many 
u.  s,  w. 
G^  k  i  ab  costüm  e  üsanz   ogni  paes.    (1.  m.) 
Jeder  Ort  hat  seine  Brättche  und  Gewohn- 
heiten. 
Ogni  pais  a  Ta  le  soe  usansse.  (piem.)     S.  Jede 

Land  u.  s.  to. 
Ogni  paese  ga  hi  so  usanza.  (v.)  S,  Every  u,  s.  \r. 
Molti  paesi,  moltc  usanze.    (v.)     S,   Viel  Land 
u.  s.  to. 
sl.  In  dogni  Bidda  b^cst  sa  moda  sua.    (sa.)    In 
jedem  Dorfe  ist  seine  Weise. 
Chentu  logos,    chentu  modas.    (sa.)      Hundert 
Orte,  liundert   Weisen. 
Im«  Gada  terra  fa  sa  gnerra    (ucat.)    Jedes  Land 
macht  seinen  Krieg. 
£n  cada  terra  sa  guerra.    (ncat.)      In  jedem 
Land  sein  Krieg. 
pt«  Cada  terra  com  seu  uso,   cada  roca   com    seu 
fuso.    Jedes  Land  mit  seinem  Brauch,  jeder 
Bocken  mit  seiner  Spindel. 
Cada  terra  com  seu  costume.    Jedes  Land  mit 
seiner  Gewohnheit,  [Brauch. 

Em  cada  terra  seu   uso.     In  jedem  Land  sein 
gp«  £n  cada  tierra  sn  uso.     S.  Em  u.  s.  w. 

£n  cada  tierra  su  uso  y  en  cada  ca.sa  su  co- 
stumbrc.  In  jedem  Land  sein  Brauch  und  in 
jedem  Haus  seine  Gewohnheit. 


7.  Landesbrauoh  ist  Landesrecht. 


At  Rome  do  as  Komc  docs.     In  Rom  thu*  wie  en* 
Rom  thut. 


Ilvad  der  er  efter  Landets  8kik,  er  sommeligt.  da* 

Was  nach  des  Landes  Sitte  ist,  ist  zienüich. 
Mau  skal  Ssed   (Skik)    folge,    ellor  Land   flyc. 

Man  muss  der  Sitte  folgen  oder  das  Land 

meiden. 
Man  scal  saa  leffwe,  som  paa  Laiidh  air  Seed. 

(adä.)     Man  muss  so  leben,  wie*a  im  Lande 

Sitte  ist. 
Man  scal  Seedh  folghe  eller  Land  fly.    (adä.) 

S.  Man  skal  Sced  u.  s.  w. 
L/ttur  er  sa  (Sa   er  I5'ttur),   sem    ekki    fylgir  is. 

landssiÖnum.     Zu  tadeln  ist  der,  welcher  dem 

Landesbrauch  nicht  folgt. 
MaÖr  skal  siÖ  fylgja,  flyja  land  ella.     S.  Man 

skal  Sced  u.  s.  w. 
Fylgia  skal  lands  sid,  flya  land  ella.     Folgen 

muss    iTian   Landes    Sitte,    oder    das    Land 

meiden. 
AnuaÖhvort  er  lands  siÖ  at  filgja  ella  iir  landi 

flyja.  (fter.)     Entweder    ist   Landes   Sitte    zu 

befolgen,  oder  aus  dem  Lande  zu  fliehen. 
Ein  lyt  liva  etter  Lands  Öed.     Man  muns  nach  iiw» 

Landes  Sitte  leben. 
Ein  lyt  fylgja  dan  Öed,   som   i  Landet   er,   og 

inkje  dan,   ein   forer   med    »eg.     Man    muss 

die  Sitte  befolgen  j  die  im  Lande    ist,    und 

nicht  die,  welche  man  mit  bringt. 
Ein  lyt   Öcd  fylgja,    eider  T^and    Hy.     S.  Man 

skal  Sced  u.  s.  w. 
Man    (kr  taga    seden    der    (dit)    man    koninier.  sw« 

Mavi  muss  die  Sitte  annehmen,  wo  mau  hin- 
kommt. 
Man  matito  sa  lefwa,  som   i  Landet  ar  aoeder. 

S.  Man  scal  u.  s,  w. 
Man   skall  sed    följa    eller   land    fly.     S.   Man 

skal  Swd  u.  s.  w. 
Man  skal  a  lande  liua  8oni  ther  ser  sidhen.  (asw.) 

Man  muss  im   Lande    leben,    wie    dort    die 

Sitte  ist. 
Thu  skalt  land  sidh  folia  ieller  land  fly.  (asw.) 

Du    7nusst    Landes    Sitte   folgen,    oder    das 

Land  meiden. 


Cum  fueriH  Koniae,  Romano  vivito  more:  Cum  It« 

fucriö  alibi,  vivito  aicut  il>i. 
A  terra  fugias,  vcl  morum  convena  fia.»*.  (mit.) 
Ad  teiTae  nioreni  vitae  docet  esse  tcnoreni.  (mit.) 
A  Rome  commc  k  Rome.     In  Rom  wie  in  Rom,  fe. 


Landeabrauoh  7. 


—    5    — 


8  Iiange. 


n  faut  yiyre  k  Rome  comme   k  Rome   (selon 

lc8  coustumes  romaines).     In  Born  muss  man 

nach  der  römischen  Gewohnheit  leben, 
Homme  dolt  yiyre  selon  le  paya  oü  il  est.    Der 

Mensch  soll  dem  Lande  gemäss   leben,   u>o 

er  isL 
itaPaese  che  vai,  usanza  che  troyi.     fimj  Land, 

wohin    du    gehst,    Gebrauch   wie   du  (ihn) 

findest. 
mi.  Terra  duo  passi,  uso  come  troyi.    (crs.)    (ImJ 

Land,  wo  du  reisest,  Gebrauch  wie  du  (ihn) 

findest, 
AdatSs    (E   bsogna   adates)    a   Tus   de'    pajes. 

(rom.)      Sich   (Man    muss    sich)    nach   dem 

Brauch  der  Länder  schicken. 
Oyunque  vai,  fa  come  ycdrai.    (t.)     Wohin  du 

gehest,  thue  wie  du  (thunj  siehst. 
Oyunque  andrai,  Fa  che  yedrai  (Fa  che  troyi, 

lascia,  che  sai).   (t.)     Wohiji  du  gehest,  thue 

was  du  siehest  (thue  was  du  findest,   lass* 

was  du  weisst). 
Chi  cambia  terra,  dee   cambiare    usanza.    (t.) 

Wer  das  Land  wecfiselt,  mtMs  die  Gewohn- 
heit wechseln. 
ni.  In  che  paise  ti  yas,  üza  comme  ti  treuyi.  (lig.) 

In  welches  Land  du  gehst,  richte  dich  nach 

den  Bräuchen,  die  du  findest. 
A  bsogna  adatesse  a  j'  usansse.    (piem.)     Man 

muss  sieh  nach  den  Bräuchen  richten, 
Bisogna  adatafse  ai  usi  dei  paesi.    (y.)    Man 

muss  sich  nach  den  Gebräuehen  der  Länder 

richten. 
si.  A  paisi  undi  yai,  come  yidi  (an,  fai.    (s.)     Im 

Lande,  wohin  du  gehst,  thue,  wie  du  thun 

siehst. 
Chi  yiyet  in  zitade  totu   su  qui  bidet   faghct. 

(sa.  L.)     Wer  in  der  Stadt  lebt,  thut  Alles 

was  er  sieht. 
Im.  Per  ahont  aniräs,  faras  lo  que  yeurds.    (ncat.) 

Wohin  du  gehst,  thu*  was  du  siehst. 
Terra  ahont  yas,  faras  lo   que  yeuras.-  (ncat.) 

S,  A  paisi  u.  s,  w. 
Terra  a  que  yas,  usansa  que    trobas.    (ncat.) 

S.  Paese  u.  s,  w, 
pt,  Tal  terra  andar,  tal  pan  manjar.    (gal.)    Das 

Brod  des  Landes,  in  welches  man  geht,  mus» 

man  essen. 
8p,  Do  fueres,  haras  como  yieres.     Wo   immer  du 

hingehst,  thue  wie  du  es  (thun)  siehst. 
Por  donde  (do)   fueres,   haz    como   yieres.     S. 

Ovunque  andrai  u.  s.  w. 
A  do  yas,  como  yieres  asi  haz.    S.  Ovunque 

vai  u.  s.  w. 


Ve  do  yas,  como  yieres  assi  haz.    Sieh  wohin 
du  gehst,  wie  du  sehen  wirst,  so  thue» 


8.  Wer's  lang  hat,  lässt's  lang  hängen. 
Dan  et  lang  huot,  ISst  et  lang  h^oken.  (mrh.  L.)  md. 
Wers  lang  haut,  lässt's  lang  henkn.  (opf.  N.)od. 
Wea  lounk  hod,  losst  lounk  henkaji.  (st.) 
We  et  lang  hat,  de  let  et  lang  hange,  (nrh.  A.)  pd. 
Wä  ät  lank  hat,  liht  ät  lank  hange,  (nrh.  D.) 
Wä  et  lang  hat,  lött  et  lang  h&nge;    wä   et 

noch  länger  hat,  da  schleppt  et  (wer  es  noch 

länger  hat,  der  schleppt  es),  (nrh.  D.) 
Wen  et  lank  het,  den   lött   et   lank   hangen. 

(nrh.  M.) 
Wer  lang  het,  lött  lang  hang'n.  (ns.  A.) 
De  lank  hett,  lett  lank  hangn.  (ns.  B.) 
Wer  lang  het,  let  lang  hengen.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Wer  lank  hett,  lett  lank  hengen.   (ns.  ha.  H.) 
Wer  lang  hett,  lett  lang  hangen,  (ns.  hlst.) 
Yer  *t   lang  hett,   lett   et   lang  hangen,    (ns. 

hlst.  A.) 
Dee*t  lang  hett,  lett*t  lang  hangen,  (ns.  Umb.) 
De  lannk  hett,  lett  lannk  heng'n.  (ns.  M.-Sch.) 
De't  lank  hett,  lett't  lank  hangen,  (ns.  ofs.) 
De  lang  hett,  let  lang  hangen,  (ns.  O.  J.) 
De  't  lank  het,  de  let  't  lank  hangen,  (ns.  O.  St.) 
Wei  lang  hat,  lett  lang  hangen,  (ns.  W.) 
Wai  lang  hett,  lett  lang  hangen,  (wstf.  Dr.) 
Well  lang  het,  löt  lang  hangen,  (wstf.  Mst.) 
We  lank  giet,  lätt  lank  hang'n.  (wstf.  R.) 


Die  het  laug  heeft,  laat  het  lang  hangen,  zei  dt» 
de  duiyel,  en  toen  sleepte  hem  het  gestolen 
kabel  na.  Wer's  Uvng  hat,  lässt's  lang  hängen, 
sagte  der  Teufel,  und  da  schleppte  ihm  das 
gestohlene  Tau  naclh. 
Weelt  lanck  heft,  die  laettet  lanck  hanghen.  (ah.) 
Di  diar-t  lung  he,  let-t  lung  hinge.  (A.)  fg, 

Diar  't  sidj  hea,  di  leat  at  uk  sidj  hingi.    (F.) 
Wer*s  lang  hat,  lässt  es  auch  lang  hängen. 
Diärdt  breed  heed',  di  kjendt  uk  breed  hinge 
let.  (8.)     Wer's  breit  hat,  der  kann's  auch 
breit  hängen  lassen. 


9.  Wer  lange  suppt,  lebt  lange. 

Wer  lang  p6ck*lt,  wird  41t.  (bair.  O.-L.)  od. 

Wea'  long  supp't,  dea  16bt  long,    (ndö.)     Wer 

lange  Suppe  isst,  der  lebt  lange. 
Dir  lang  tischet,  dir  liobt  lang,  (achwb.  W.-L.) 

Wer  lange  tafelt,  lebt  lange. 
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11  Langsam. 


Wea  lonng  Suppm  iBst,  wiad  old.    (st.)     Wer 
lange  Suppe  ieat,  wird  alt. 
pd.  Wier  Itng  sopt,  lieft  lang.  (nrh.  8.) 


Ig.  ük  lifir  lengBt,  sem  lengst  jetr  (drekkr).    Der 
lebt  am  längsten,  der  am  längsten  isst  (trinkt), 
BW»  Dan  80II1  et  lengst,  han  liver  lengst.    Der  am 
längeten  ieet,  der  lebt  am  längsten. 


10.  Die  LSnge  trKgt  die  Last 
od.  D'  Läng^  macht  d*  Strilngi.  (schwei.) 
pd.  De  Leng  liett  de  Last.  (ns.  M.-Str.)    Die  Länge 
hat  die  Last. 
De  Födde  brenget  de  Swödde.    (wstf.  S.)    Die 
Feme  bringt  die  Sekwere. 


dt«  Het  is  eene  lang^  laan,  die  geen'  draai  heeft. 

Es  ist  etti  langer  Pfad,  der  keine  Wendung 

macht, 
Geen  pak  soo  klein,  of  het  beswaart  den  ver- 

moeide  op  den  langen  wog.    Kein  Pack  so 

klein,  es  besehwert  den  Milden  auf  langem 

Wege. 
Lichte  borden  worden  op  en  langen  wech  swaer. 

(ah.)     Leichte    Lasten    werden    auf  einem 

langen  Wege  schwer. 
Lichte  bürden  swaren  op  langhe  weghen.  (avl.) 

Leichte  Lasten  beschweren  auf  langen  Wegen. 
eD«It  Ib  a  long  lane  that  has  no  tuming.    8,  Het 

is  eene  u,  s,  w, 
Light  bardenB  (bome  far)  become  heavy.  laichte 

Lasten  (weit  getragen)  werden  schwer, 
It  Ib  a  bare  moor  that  ye  gang  through  an*  no 

get  a  heather  cow.    (scho.)    Es  ist  ein  ödes 

Moor,  welches  ihr  durchwandert  ohne  einen 

Zweig  Heide  zu  finden. 


dä«Liden  Byrde  er  langreis  tung.    Kleine  Bürde 
ist  weithin  schtoer. 
Lidhen  Byrdhe  er  (sBr)  lang  (langh)  Yey  twngh 
(twng).  (ad&.)    Kleine  Bürde  ist  auf  langem 
Weg  schwer. 
|g*Litil  byrdi  er  laungom  vegi  ^üng.    8.  Liden 
u,  s.  w, 
Lftil  birda  er  lilngyegiB  tong.  (fier.)     8,  Liden 
u.  s.  w, 
nw«  D'  er  alt  leidt,  som  lengje  varer.    Es  ist  Alles 
iihel,  was  lange  währt. 
D*  er  inkje  bo  godt,  ein  ei   leidest   i  Lengdi. 
Es  ist  nichts  so  gut,  dass  man  nicht  auf  die 
Länge  davon  leidet. 
•W«  Langden  draar  lasset. 


Liten  bdrda  Kr  lang  vSg  tang.    8.  Liden  u,  s.  w. 
Lithin  byrdhe  ser  langh  wsegh  thungh.    (asw.) 

8.  Liden  u.  s.  w. 
Lnth    byrdh    ser    lang    wiegh    thung.    (asw.) 

Leichte  Last  ist  auf  langem  Weg  schwer. 


Veit    callem    grandem   pondns    leve    fit    gravelt. 

tandem.  (mit.) 
Longo  in  itinere  etiam  palea  oneri  est.    (mit.) 
Mantica  roole  levis   fit   longo    tramite   gravis. 

(mit.) 
Petit  fardeau  poise  ä  la  longue.    Kleine  Lasttx» 

drückt  auf  die  Länge. 
Petite  chose  de  loing  poise.  Kleine  8ache  drückt 

auf  die  Länge. 
A  longue  voye  paiUe  p^se.    Auf  langem  Wege 

drückt  der  Strohhalm. 
Le  loing  porter  souvent  ennuye.     Weittragen 

langweilt  oft. 
Petit  seer  es  longo  uoie  poise.    (afz.)     Kleines 

Weh  drückt  auf  die  Länge. 
Petit  paquet  et  long  chemin  Fatigiient  le  p^-nf. 

lerin.  (nrm.)     Kleines  Päckchen  und  langer 

Weg  ermüden  den  Pilger. 
A  loung  cami  baston  qne    p6se.    (Bm.)     AufsL 

langem  Wege  drückt  der  Sattel. 
Pichou  fardeau  de  Inen  pezo.  (nprv.)    8.  Petit 

fardeau  u.  s.  w. 
Le  cose  lunghe  diventano   serpi.    (mi.  crs.,  t.)  it. 

Die  langen  Dinge  werden  Schlangen. 
A  Inngo  andar  la  pagia  pesa.   (y.)     Oeht  mannl. 

lange,  wird  das  Stroh  schwer. 
En   Inengo   Camino   paja  pesa.     8.  A  longue  9p* 

voye  u.  s,  w. 


11.  Wer  langsam  geht,  geht  sicher. 
Gehgemach  und  Lebelang  sind  Brüder. 

Langsaem    gaet   seker.    (vi.)      Langsam  geht  dt« 
sicher, 

eiu 


He  that  goes  softly,  goes  safSaly. 
Den  som  gar  langsamt,  gar  säkert. 


sw. 


cw. 


Chi  va  plan,  va  san.  (Id.  bd.) 

Chi  vo  plann,  vo  saun.  (Id.  O.-E.) 

Chi  va  plan,  va  san.  (Id.  U.-£.) 

Tgi  va  plenn,  va  seun.  (obl.) 

Qni  va  doncement,  va  seorement.  fk« 

Qui  va  plane,  Va  sane.  (pic)  nf. 

Q8  v&i  plan,  v&i  san;    q6    coürC,    88   f^n    Ion  sf. 
mo(lr6.     (Lgd.)      Wer    langsam   geht,   geht 
sicher;  wer  läuß,  zerstösst  sich  das  AntlitM. 
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18  Ii*nt« 


ItaChi  YA  piano  ▼&  sano. 

Chi  TA  piano,  va  sano  e  cid  va  saoo,  va  Ion- 

tano.     Wer  langsam  ffßht,  gtht  Heher  und 

wer  »ieher  gehty  geht  weit, 
sni.  Chi  ba  plana,  va  sann,  Chi  ba  sann,  va  lon- 

tanu.    (cn.  s.)      Wer    langeam    geht,    geht 

eicher,  wer  neher  geht,  geht  weit, 
Chi  va  pifin,  va  s&n.  (rom.) 
Chi  tocca  con  mano,  ya  sano.    (t.)     Wer  mii 

der  Hand  fühU,  geht  eieher. 
nLChi  va  pian,  va  san.  (em.  P.) 

Qnand  se  toca  co  le  ma,  No  so  pol  mai  päS 

sbalUL    (1.  b.)     Wenn  man  mit  der  Hand 

fUhlt,  kann  man  eieh  nie  irren, 
Chi  va  piA,  va  aa.  (1.  brs.) 
Chi  va  cian,  va  san.  (Hg.) 
Chi  va  pian,  va  san;  chi    va    fort,   va   a  la 

mort.  (piem.)     Wer  aaehte  geht,  geht  eieher; 

wer  heftig  geht,  geht  in  den  Tod, 
Chi  va  pian,  va  san;  chi  va  forte,   va  a  la 

morte.  (v.)  S,  Chi  va  pian,  va  »an;  ehiu, «.  w. 
sLChi  va  adagio,  fa  bnon  cammino.    (ap.)     Wer 

langeam  geht,  macht  guten  Weg. 
Cni  va  chiann,  va  sann,  (s.) 
Qoi  andat  a  pianu,  andat  sann,  (sa.) 
Qni  andat  cnm  passa  appuntadn  non  met  mai. 

(sa.)  Wer  gemeeeenen  Sehrittee  geht,  fällt  nie. 


12.    Er    schindet    die    Laus    des   Balges 
wegen. 
md. Ar  schindt  di  Lans  üm*n  B&lg.  (frk.  M.) 
od.  Der  schindt  die  Laos  nm  den  Balg.   (bair.  L.) 
Er  schindet  eine  Lans  um  den  Balg  (um  einen 
Krenser).  (schwei) 


dt»  Hij  con  eene  lois  villen,  om  het  vel  daaraf  te 

hebben.    Er  würde  eine  Lau»  »chinden,  um 

den  Balg  von  ihr  mt  haben, 
Hij  xou  eene  lois  dooden,  om  er  de  hnid  van 

te  hebben.    Er  würde  eine  Lau»  todtmaehen, 

um  die  Haut  von  ihr  s«  haben, 
em«  He  *d  skin  a  lonse,  and  send  the  hide  to  market. 

Er  würde  eine  Lau»  »ehinden  und  den  Balg 

eu  Markte  »ehieken. 
He  wonld  skin  a  loose  for  the  tallow   o*   it. 

(scho.)    Er  würde   eine  Lau»   ihre»  Talge» 

wegen  »ehinden. 


fk*Il  ^rcherait  un  pon,  poor  en  avoir  la  pean. 

ß,  H^  Mou  eene  hri»  villen  u.  »,  w. 
ntl  toaw*rent  on  piou  po  B*ava  Tpai.   (w.)     8, 

Hij  Bou  eene  lui»  dooden  u,  »,  w. 


I  toaw'rent  on  pion  po  nV^  tenner  Tpai.  (w.) 

Er  würde  eine  Lau»   todtmaehen,  um  die 

Haut  zu  gerben, 
EspSliari^  an  pSzonl,  p6r  n*  av6  la  peL  (Lgd.)8f. 

ß,  Hij  sott  eene  lui»  vÜlen  u.  »,  w. 
EspillariÄ  an  pevoos  per  aver  la  peoa.  (nprv.) 

8,  Hij  90U  eene  hd»  villen  u.  ».  w, 
Scorticherebbe  il  pidocchio  per  aver  la  pelle,  it. 

8,  Hij  MOU  eene  lui»  villen  i«.  »,  w. 
Scannerebbe  ona  cimice  per  beveme  il  sangne. 

Er  würde  eine  Wanme  abhäuten,  um  da»  Blut 

tu  trinken. 
E  scorgarebb  e  bdocc  pr  ave  la  pell,    (rom.)  ml 

8.  Hij  sott  eene  lui»  villen  u,  ».  w, 
Scorticherebbe  il  lendine  per  aver  la  pelle,  (t.) 

Er  würde  die  Nie»  »ehinden^  um  den  Balg 

stt  haben, 
Scorticar  ana  poloe  per  vendeme  la  pelle,  (t.) 

Einen  Floh  »ehinden,  um  die  Haut  euverkaufen. 
Scaxdgar  an  pdooe*  pr  avMr  la  pdU.    (em.  B.)iiL 

Eine  Lau»  »ehinden,  um  die  Haut  stt  Jiaben, 
Scortgar  an  pioiacc  per  vAnder  la  pela.  (em.  P.) 

Eine  Lau»  »ehinden,  um  die  Haut  eu  ver- 
kaufen, 
Scordghir  an  piöc  pr*  av&ir  la  pÖlla.  (em.  B.) 

8.  8curdgar  u,  »,  w. 
Spart!  0  pighduggio  pe  piggiÄghe  a  Undena.  (Hg.) 

Die  Lau»  theilen,  um  die  Nie»  su  kriegen, 
▲  I^lfirla  an  poi  (ana  pales)  pgr  pieji  la  grassa. 

(piem.)    Er  würde  eine  Lau»  (einen  Floh) 

abhäuten,  um  da»  Fett  eu  nehmen, 
£1  seortegaria  el  peöchio  per  avansar  la  pÖle. 

(v.)    ß.  Hy  MOU  eene  lui»  villen  u,  »,  w. 


13.    Er   sitst    wie    eine    Laus    awischen 

Kwei  Nägeln. 
Es  geht  ihm  wie   einer  Laas   zwischen   awei 

Balken. 
Er  ist  in   der   Klappen   (KlemmeJ^   wie   eine  od. 

Laas  zwischen  zwei  Daumen,  (schwb.  W.) 
Er  sitst  wie  eine  Laas  zwischen  zwei  Daomen. 

(schwei.) 

Hij  zit  geHjk  eene  lois  tosedhen  twee  nagelen.  dt. 


At  sidde  (vnre)  som  en  Laos  imellem  to  Negle  dJL 
(Sknaddemegle).   Sitaen  (Sein)  wie  eine  Lau» 
ewieehen  ewei  Nägeln  (8ehneidemägdn), 


Esse  comme  on  piou  int'  deoz  onkes.  (nf.  w.)  fk* 
Wie  eine  Lau»  moi»ehen  wwei  Nägeln  »ein. 
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14.    Man   braacht   nicht   Liuse    in    den 

Pelz  zu  setzen,  sie  kommen  von  selbst 

hinein. 
md.  Ich  wolte  mer  Loise  am  Pelz  setzen,    (schls.) 

Ich  wollte  mir  Läuse  in  den  Pelz  setzen, 
od.  Mit  dam  Denge   hooda  sich  Laise   ai  a  Pälz 

g'sätzt.  (Östr.  schls.)     Mit  dem  Dinge  hat  er 

sieh  Läuse  in  den  Pelz  gesetzt. 
Man    soll    nie  Läns    in   den  Pelz    setzen,    sie 

wachsen  schon  selbst  darin,  (schwb.) 
Man  muss  ihm  keine  Läuse  in  den  Beiz  setzen. 

(schwei.) 
pd.  Sech  Lilüs  en  de  Pelz  poten.    (nrh.  M.)     Sich 

Läuse  in  den  Pelz  setzen. 
Wier  wirtsich  Leis  an  de  Pielz  machen?  (nTh.S.) 

Wer  wird  sieh  Läuse  in  den  Pelz  setzen  f 
Man  mutt  Nüms  Lttse  inn  Pelz  settn,  se  kamt 

wol   vnn  sttlfst  denn.    (ns.  B.)     Man   muss 

Niemandem  Läuse  in  den  Pelz   setzen,  sie 

kommen  wohl  von  selbst  hinein. 

dt«  Men  behoeft  geene  Inizen  in  den  pols  te  zettcn. 
Man  braucht  keine  Läuse  in  den  Pelz  zu 
setzen. 
De  luizen  komen  wel  in  den  pels,  al  zaait  men 
ze  niet.  Die  Läuse  kommen  schon  in  den 
Pelz,  wenn  man  sie  gleich  nicht  sä*t. 

fo^Süt  man  kian  LüQs  unn  a  Sjtst,  ja  skel*r  so 
naagh  kem.  (A.)  Setze  nur  keine  Laus  in 
den  Pelz,  sie  wird  schon  kommen. 


da«  Saat  ei  Lnns  i  Skindkiortel ,  hnn  kommer  der 

vel  sely.    Setze  keine  Lau»  in  den  Pelzrock^ 

sie  kommt  wohl  selbst  hinein. 
At  siette  Luns  i  sin  egen  Pels.    Läuse  in  seinen 

eignen  Pelz  setzen. 
nw«  Ein  skal  inkje  leggja  Lus  i  Skinnfelden ,  ho 

kann  viel  koma  sjalv.    Man  muss  keine  Laus 

in   den   Pelz   setzen  f   sie   kann   wohl  selbst 

kommen. 
8W«  Bjud  icke  lasen  i  skinnftUen,  hon  kommer  nog 

objuden.    Lade  nicht  die  Laus  in  den  Pelz 

ein,  »ie  kommt  noch  ungebeten. 


Men  moet  leven  en  laten  leven.     8,  Man  muss  dt« 

lebe  u.  s,  w. 
Live  and  let  live.     Lebt  und  lasst  leben.  en« 


15.  Leben  und  leben  lassen, 
md.  Man  mnss  lebe  an  lebe  lasse.  (Hrz.)    Man  muss 
leben  und  leben  lassen. 
'T  mnss  6  li^wen  a*  li^we'  loszen.    (mrh.  L.) 
Es  mus»  einer  leben  und  leben  lassen, 
od.  Man  muss  leben  und  leben  lassen,  (bair.,  schwei.) 
pd.£m    mesz  liewen  u6h   liewe  loszen.    (nrh.  S.) 
8,  Man  muse  lebe  u,  ».  to. 


Ein  skal  baade  liva  og  lata  liva.    8.  Man  muss  nw« 

lebe  u.  s.  w, 
Ijefwa  och  lata  lefwa.  SW« 


Guder  e  schar  gudcr,    quei  fa  plischer.    (obl.)  CW« 

Oeniessen  und  geniessefi   lassen,  das  macht 

Vergnügen. 
Campare  e  lasciar  campare.  it« 

Viverc  e  lasciar  vivere.  (t.)  ml. 

Bisogna  vivere  e  lasciar  vivere.    (t.)     8.  Man 

muss  lebe  u.  s.  ir. 
Vivi  e  lascia  vivere.  (t.)     Lebe  und  lass  leben. 
Magnar  e  bever  e  lassar  ch^  la  vaga.  (em.  P.)  ni. 

Essen  und  trinken  und  es  gehefi  lassen. 
A  stö  mond   s'   A  de  viv   e  lassa    viv.    (1.  m.) 

In  dieser    Welt  muss  man    leben  und  leben 

lassen. 
A  stu  mond  s^k  de  god  e  lansA  god.  (1.  m.)     In 

dieser  Welt  muss  man  gemessen  und  geniessen 

lassen. 
Vive  c  lass^  vive.  (piem.)     8,   Vivi  u.  s.  tr. 
Viver  e  lassar  viver.  (v.) 
A  sto  mondo  bisogna  goder  c  lassar  goder.  (v.) 

8.  A  sto  mond  s*ä  de  god  u.  s,  w. 
Bisogna  viver  e  lassar  viver.  (v.  trst.)     8,  Man 

muss  lebe  u.  s.  w. 


16.  Wohl  gelebt,  wohl  gestorben. 
Rehte  leben  git  vil  gerne  guotez  ende,  (ad.) 
Ein  bos  leben   wer  daz   hAt,   dar    an    ein    bos 

end  gerne  stat.  (ad.) 
WS  gelieft,  esö  gcstuorwen.  (mrh.  L.)    Wie  ge-  md. 

lebt,  so  gestorben. 
Wie  man  lebt,  so  stirbt  man.  (bair.)  od. 

Wie  gelebt,  so  gestorben,  (schwei.) 
Wer   gut  lebt,  der  stirbt  auch  gut  und  wird  pd. 

auch  gut  begraben,  (ns.  Pr.) 
Wei  gfut  leewet,  de  gut  stirwet.  (ns.  W.)     Wer 

gut  lebt,  der  stirbt  gut. 


Zulk  leven,  zulk  einde.     Wie   das  Leben,   so  dt« 

das  Ende. 
He  that  lives  wickedly,  shall  hardly  die  ho-eo« 

nestly.     Wer  gottlos  lebt,  wird  kaum  ehrlich 

sterben. 
An   ill  life    maks    an    ill   death.    (scho.)     Ein 

übles  Leben  macht  einen  schlechten  Tod, 
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dft.Hoo  lom  worl008B  leffwer,  han  nrel008B  der^r. 

(adft.)     Wer  tuehÜo9  lebt,  der  etirht  ehrlo», 
is«HyOr  bann  lifir  nrliga,  deyr  ferlig^a  (HvKr  sein 

lerlega  lifir,  fser  aerlega  a5  deya).     Wer  ehr* 

lieh  lebi,  etirbi  ehrlieh, 
8W»  AgelOs  lefyer,  JlrelöB  dör.     (Wer)  Muchtlo»  lebt, 

m 

etirht  ehrlo». 
äom  man  lefver,   sa   d0r   man.     8.  Wie   man 

lebt  u,  «.  10. 
Den  Bom  Sr  väl  dOd,  bar  ock  väl  lefvat.     Wer 

gut  gestorben  ist,  hat  auch  wohl  gelebt 


I 


lt.  Qnalis  (Sicnt)  vita,  finis  ita. 

Qyem  (Qnem)  mos  non  rexit,  vita  non  inclytns 
exit.  (mit.) 
fk.  Teile  rie,  teile  fin.     S,  ZtUk  leven  u,  «.  w. 
De  teile  vie,  teile  fin.     S»  ZtUk  leven  u.  «.  to. 
De  manyaise  vie  mauvaise  fin.     Von  schlechtem 

Leben  schiechtes  Ende. 
La  mauvaise  vie  atrait  la  mauvaise  fin.    (afz.) 
Das  schlechte  Leben  zieht  das  schlechte  Ende 
nach  sich. 
nf.  T^lle  yeie,  t^Ue  fin.  (w.)     8.  Ztdk  leven  u.  s.  to. 
ef.D«  t&lo  Yido,  t&lo  fi;  de  b6no  t^ro,  bon  toapi. 
(Lgd.).     Wie  das  Leben,  so  das  Ende;  von 
guter  Erde  guter  Topf. 
De  tale  vido,  tale  fin ;  de  boüenno  torrOi  bouen 

toupin.  (npnr.)     8.  De  tälo  vido  u.  s.  w. 
Qu   ben   Tivu,  ben  moaere.    (nprv.)      8.   Wei 

tt.  9,    to. 
Cronia  Tia  et   bounna   mor,  Djam6   ne   furan 
d*   aceord.    (Pat.  s.)     8ehlechtes   Leben  und 
guter  Tod  stimmen  nie  überein. 
lt.  Chi  ben  vive,  ben  mnore.    8.  Wei  u.  «.  w. 
ml  Dimmi  la  vita,  cbe  fai,  e  (che)  ti  dir6  la  morte, 
che  farai.  (t.)   Sag*  mir,  wie  du  lebst,  so  werde 
ich  dir  sagen,  wie  du  sterben  wirst. 
Come   si   vive,   si   mnore.    (u.)      8.  Wie  man 

lebt  u.  s,  w. 
Mala  Tita^  mala  morte.  (u.)    Schlechtes  Leben, 
schlechtes  Ende. 
nl.  Chi  b^n  yiya,  ben  mo^ura.    (em.  P.)     8.   Wei 

tt.    S.    10. 

Cni  cn  ben  yif,  ben  mdr.  (frl.)     8.  Wei  u.  s.  w, 
Cni  cn  mal  yif,  mal  mür.  (frl.)     Wer  schlimm 

lebt,  schlimm  stirbt. 
Dim  la  vita  che  te  fö,  £  te  dir6  la  roort  che 

te  fari.  (1.  m.)     8.  Dimmi  u.  s.  w. 
Chi  ben  vive,  megio  mdue.  (lig.)     Wer  gut  lebt, 

stirbt  besser. 
Chi  ben  yiy,  ben  me&ir.  (piem.)    8.  Wei  u.  s.  w. 
Chi  ben  yive,  ben  more.  (v.)     8.  Wei  u.  s.  w. 
Chi  mal  yiye,  mal  more.    (y.)     8.  Cui  eu  mal 

U.    S.   10. 


Come  se  vive  se  more.    (v.)    8.  Wie  man  lebt 

u.  s.  w. 
Chi  ben  yivi,  ben  mori.  (y.  trsk)    8,  Wei  u.  s.  w. 
Chi  mal  yiyi,  pezzo  mori.  (y.  trst)    Wer  schlimm 

lebt,  stirbt  schlimmer. 
Come  si  nasce,  si  pasce,  come  si  vive,  si  mnore.  si. 

(npl.)     Wie  man  geboren  wird,  nährt  man 

sich,  wie  man  lebt,  stirbt  man. 
Non  po   morire    bene    chi    male    vive.    (npl.) 

Nicht  kann  gut  sterben,  wer  schlimm  lebt. 
Coma  si  campa,  si  mori.  (s.)     8.  Wie  man  lebt 

tt.  ».  w. 
Quali  Ä  la  vita,  tali  sari  la  fini.  (s.)     Ifte  das 

Leben  ist,  so  wird  das  End-e  sein, 
Comente  est  sa  vida,  gai  sa  finida.   (sa.)     Wie 

das  Leben  ist,  hast  du  das  Ende. 
Segundu  sa  vida  sa  morte.  (sa.  L.)    Dem  Leben 

gemäss  der  Tod. 
Qui  male  yiyit,  male   morit.    (sa.  L.)     8.  Cui 

cu  mal  tt.  s.  w. 
Qual  es  la  vida,  tal  es  la  mort.    (ncat.)     H^telni« 

das  Leben  ist,  so  ist  der  Tod. 
Vfurer  mal  y  acabar  hh   no   pod   ser.    (ncat.) 

Schlecht  leben  und  gut  enden  kann  nicht  sein. 
Qui  bö  viu,  bS  mor.  (yal.)     8.   Wei  u.  s.  w. 
Conforme  es  viu,  aizi  es  mor.  (val.)   8.  8egundu 

tt.  s.  w. 


17.  Halt*  es  mit  den  Lebendigen. 


I  faut  viye  avö  les  yivants.   (nf.  w.  M.)    Afonfk. 

muss  mit  den  Lebenden  leben. 
Doppu  li  morti  caminanu  li  viyi.  (si.  s.)     Nach  it. 

den  Todten  gehen  die  Lebendigen. 


18.  Das  Leder  stehlen  und  die  Schuhe 

um  Gotteswilleu  yergeben. 
Man  soll  nicht  das  Leder  stehlen  und  die  Schuh 

um  Qotteswillen  geben. 
Man  soll  nicht  dem  Gerber  das  Leder  stehlen, 

um  den  Armen  Schuhe  daraus  zu  machen. 
Kr  macht*s  wie  unsers  Herrgotts  Schuhmacher  od. 

(der  heilige  Crispinus):  er  stiehlt  das  Leder 

und    flickt    andern    Leuten   die    Schuh    mit. 

(schwei.) 
Dr  Wirth  zum  dürren  Ast  bättlet  's  Brod  und 

g^t*s  dem  Gast,    (schwei.)     Der    Wirth  9um 

dürren  Ast  bettelt's  Brot  und  gibt's  dem  Gast. 
Er    stilt   en  Ochs    und   git   d'  Füess   um    der 

2 
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Gottswille,  (ochwci.)  Ep  »tiehlt  einen  Ochsen 
und  gibt  die  Füsae  um  Ootlencillen, 
pd.  CiispinUB  stillt  dat  Ledder  un  gift  de  Schob 
am  GottswiUen.  (ns.  B.)  Criipinui  stiehlt 
das  Leder  und  gibt  die  Schuh  um  Gottes- 
wiUen* 


dt.  Ik  stal  het  ledr,  en  geef  de  schoenen  om 
Godswil.  Ich  stahl  das  Leder  und  gebe  die 
Schuhe  um  OottestoiUen. 
Beter  deed  s.  Krispyn,  want  hy  stal  het  leer 
en  gaf  de  schoenen  om  Gods  wil.  (vi.) 
Besser  thai  St,  Krispin,  denn  er  stahl  das 
Leder  und  gab  die  Schuh  um  Gotteswülen. 

eHm  To  steal  the  gooee  and  give  the  giblets  in  alms. 
Di»  Gans  stehlen  und  das  Gekröse  als  Al- 
mosen geben, 
They  steal  the  bog  and  give  away  the  feet  in 
alms.  Sie  stehlen  das  Schwein  und  geben 
die  Füsse  als  Almosen  weg. 


dA«  Mangen  stj seier  Oxen,  og  giver  Kallunet  til  de 
Fattige.  Mancher  stiehlt  den  Ochsen  und 
gibt  die  Kaidaunen  den  Armen. 
Man  skal  ei  offre  Kallun  af  en  stjaalen  Oxe. 
Man  soll  nicht  Kaidaunen  von  einem  ge- 
stohlenen Ochsen  opfern. 


lt.Aliam  spoliat,  ut  alinm  ditet. 

fr.  Offre   de    Saint-Cr^pin.    (sf.  D.)     St.    O'ispin- 
geschenk, 

ItaBobÄ  per  fe  limosna.  (ni.  piem.)     Stehlen ,  um 
Almosen  tu  geben, 

tp*  Hurtar  el  puerco  y  dar  los  pies  por  Dios.  Das 
Schwein  stehlen  und  die  Füsse  um  Gottes- 
willen geben, 
Hortar  el  puerco:  y  dar  los  pies  por  ainor  de 
Dios.  (asp.)  Das  Schwein  stehlen  und  die 
Fasse  aus  Liebe  zu  Gott  geben. 


19.  Ein  leerer  Sack  steht  nicht  aufrecht. 
od.Ä  leerer  Sdk  st^iht  ntt.    (opf.  K.)     Ein  leerer 
Sack  steht  nic/ä, 
E  leere  Sack  steht  nid  aufrecht,  (schwel.) 
pd.  En  leeren  Sack  steit  nich  an  der  Wand.    (ns. 
L.-D.)     Ein  leerer  Sack  steht  nicht  an  der 
Wand. 
Ein  lediger  Sack  kann  nicht  aufrecht   stebn. 
(ns.  Pr.) 


dt«  Een  ledige  zak  kan  niet  regt   up   staan.    S. 
Ein  lediger  u.  »,  tr. 


Een  volle  zak  kan  staan,  maar  een  ledige  zak 
niet.  Ein  voller  Sack  kann  stehn,  aber  ein 
leerer  Sack  nicht. 


En  tom  Ösek  kan  ikke  holde  sig  selv  op.     Ein  dfl« 
leerer  Sack  kann  sich  nicht  aufrecht  halten. 

Tom  sack  kan  illa  stA  npprätt.     Leerer  Sack  8Wi 
kann  nicht  gut  aufrecht  stehen. 


On  vud  s^che  ni  sareut  s'tini   dreut.    (uf.  w.)  fe« 

S,  En  tom  u.  s,  w. 
Sacco    vuoto  non    pu6    star  in    piedi.     Leerer  it« 

Sack  kann  nicht  stehen, 
Sacco  vuoto  nou  ista  ritto.     Leerer  Sack  steht 

nicht  aufrecht. 
Saccu  biotu  un  po  sta  rittu.  (crs.)    Leerer  Sack  mi. 

kann  nicht  aufrecht  stehen. 
Saccu  biotu  un  po  sta  in  pedi.  (crs.)     S.  Sacco 

vuoto  non  pub  u.  s.  tr. 
Un  sach  v6t  un  sta  dr^tt.  (rom.) 
Sacco  vuoto  non  si  regge  in  piedi.  (u.)     Leerer 

Sack  richtet  sich  nicht  auf. 
Sac  vud  en  po  star  in  pi.   (ein.  B.)     S.  Sacco  ni. 

vuoto  non  pub  u.  s.  tr. 
Saccb   vo^ud  an   sta   in  pe.    (eni.  P.)     Leerer 

Sack  steht  nicht. 
Sauch   v('k1    ^n    stA  in  p6^.  (em.  R.)     S.  Sacch 

vohud  u.  s.  w. 
El  saccb   voenj   se  po   minga  fall  stA    in    pee. 

(l.  m.)     Den   leeren  Sack    kann    man    nicht 

aufrecht  stehen  machen. 
Un  sach   veüid  a  peiil   nen    stö    drit.    (piem.) 

S,  Ein  lediger  u.  s.  w.  [u.  s,  tr. 

Saco  vodo  no  stA  in  pie.  (v.)     S.  Sacch  voiud 
Saccu  vacanti  nun  si  reje  air  irta.  (cal.)  S.  Sacco  si. 

vuoto  non  si  u.  s.  tr. 
Saccu  vacanti  ^un  po  stari  a  la  dritta.  (s.)     S. 

Saccu  biotu  un  po  sta  rittu. 
Saccu  boidu  non  reet  istentarzu.  (sa.)    S.  Sacco 

vuoto  non  istä  u,  s.  w, 
Saccu  boidu  non  istat  solu.  (sa.)     Leerer  Sack 

steht  nicht  allein. 


20.  In  eine  leere  Scheuer  kommt  keine 
Maus. 


A  granaio  vuoto  formica  non  frequenta.  (mi.  t.)  it« 
Leere  Scheuer  besucht  keine  Ameise. 

Le  formighe  non  vanno  a*  granaj  vuoti.    (t.)  mi. 
Die  Ameisen  gehen  nicht  in  leere  Scheuem. 
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21.  In  leeren  Hftasern  regieren  Polter- 
geisten 
md.  Ein   leerer  Schrank  Bringt  Streit   und   Zank, 
(mrh.  E.) 
Wo  Mangel,  da  Krangel  (Zank),  (mrh.  £.) 
pd.  Leddige  Kaameren  Gitt  dulle  Daameren.  (ns.  W.) 
Leere  Kammern  machen  toUt  Frauen. 


I  En  I6eg  Faat  het  de  meiate  Klank.    (nrii.  M.)pd. 
Ein  leeret  Fast  Kai  den  meisten  Klang. 


dt«  Ijdele  kamers  inaken  zotte  vronwen.     8.  Led- 
dige U.  9.  VD. 
Eene  ijdele  kad  maakt  eene  dolle  vrouw.     Ein 
leerer  Katten  macht  eine  tolle  Frau. 

eil«Empty  rooms  (Bare  walls)  make  giddy  house- 
wive«.  Leere  Zimmer  (Wände)  machen 
faselige  Hausfrauen. 
A  toom  pantry  makes  a  thriftless  gudewife. 
(scho.)  Eine  leere  Speisekammer  macht  eine 
unordentliche  Hausfrau, 


Ledige   vaten   bommen   meest.    Leere  Fässer  dt* 

sehallen  am  meisten. 
Ledige  vaten  geven  het  meest  geluid  (gerun- 

mel).    Leere  Fässer  geben  den  meisten  Schall 

(machen  das  meiste  Geräusch). 
Empty  veaselfl  roake  the  greatest  aonnd.    Leere  en. 

Gefässe  gehen  den  grössten  Sehall. 
;  Empty  barrelfl  mak  maist   din.   (scho.)     Leere 

Fässer  machen  am  meisten  Geräusch. 
Shallow  waten  mak  maiat  din.  (scho.)    Flache 

Wasser  machen  am  meisten  Geräusch. 
Lähsig    Wäiene    rammle    mäst.    (M.)      Leere  fs« 

Wagen  rumpeln  am  meisten. 


dft«Tom  Kleider   giar   galen  Redesvend.     Leerer 
Keller  msicht  tollen  Hausmeister. 
Tora    Kellerte   gar   galen    Reedhedeysd.    (adä.) 
S.  Tom  u.  s.  10. 

•W«  Tombir  kiellara  gor  galna  deijhio.    (asw.)     S. 
Tom  u.  s.  w. 


lU  Ob  penas  effetnm  fert  proma  cor  irreqnietum. 

(mit.) 
fk*Videa  chambres   fönt  femmes  foUes.    S.   Led- 
dige u.  s.  tp.  ^ 
Wide  chambre  fete   fole   dame.    (afs.)     Leeres 

Zimmer  macht  tolle  Frau. 
Voide    grange    fet    fole    dame.    (afz.)      Leere 

Scheuer  macht  tolle  Frau. 
nlLes  YÜds  baches    fet   les    vüd^s    tiesses.    (w.) 

Leere  Taschen  machen  leere  Kopfe. 
Les   yüdte   armoires   facent   nu    les   mnaiches 

tiesaes.     (w.  N.)      Leere    Sehränke    machen 

schlimme  Kopfe. 
It«  Qnand  ca  je  nen  el  bsogn  'n  t'  le  ca,  continna 

le  mze.  (ni.  piem.)     Wenn  das  Nöthige  nicht 

im  Hauee  ist,  ist  beständig  der  Zank. 
ni.Dove  no  gh'  h  pan,  gh'  i  strepito.    (v.)     Wo 

kein  Brot  ist,  ist  Lärm. 
Bi.  Nella  casa  che  non  c*  i   pane,   c'   h    lo    triolo 

contino.  (cal.;  npl.)     Im  Hause,  wo  kein  Brot 

ist,  herrscht  beständiger  Zank. 


Tomme  Kar  skratte  meat.    Z^ere  Kufen  klap-  dA* 

pem  am  meisten. 
Tomme   Yogne    bnldre   (rumle)    mest.      Zreere 

Wagen  poltern  am  meisten. 
De  tomme  Vogne  buldre   mest,  og  de    gründe 

Vande    skryde    mest.      Die    leeren    Wagen 

poltern  am  meisten  und  die  seichten  Wasser 

rauschen  am  meisten. 
Tomme  Tander  buldre  mest.     S.  Ledige  vaten 

hommen  u,  s.  w. 
Toma  Tunnor  glymja  mest.     S.  Ledige  vaten  nw« 

hom7nen  u.  s.  w, 
Dan  Tunna,   som   er  tom,    gjerer   dan   moste 

Ljom.    Die  Tonne ,  welche  leer   ist,   macht 

den  meisten  Sehall. 
Toma   Kjerror   skrangla   mest.     Leere   Kufen 

poltern  am  meisten. 
Dan   tome    Snelda    snurrar   mest.     Die   leere 

Spindel  schnurrt  am  meisten. 
Dat  hayrest  paa  ein  Ljom,  um  Tunna  er  tom. 

Man  hört  es  am  Schall,   wenn   die    Tonne 

leer  ist^ 
Toma  tunnor    bullra   mest.      S.    Ledige   vaten  sw» 

bommeti  u.  s.  w.  [am  meisten. 

Toma  käril  slamra  mest.    Leere  Gefässe  rasseln 


22.  Leere  Tonnen  geben  grossen  Schall. 

Leere  Fässer  klingen  hohl. 

Volle  Fässer  klingen   nicht,  leere  desto  mehr. 


Yasa  inania  multum  strepunt.  It* 

Dolia  vacua  acntius  resonant. 

Les  tonneaux  vides  sont  toujours  ceuz  qui  fönt  fk* 

le  plus  de  bruit.    Die   leeren  Tonnen  sind 

immer  die,  welche  am  meisten  Lärm  machen. 
Ung  vaisseau  vuyde    sone   plus    haut   que   le 

plein.  (afz.)  Ein  leeres  Gefäss  schallt  lauier, 

{ds  ein  volles. 
Cent  todi  les  vüds  tonnais  qui  fet  Tpus  d*brat.  nL 

(w<)     Immer  sind*«  die  leeren  Tonnen,  die 

am  meisten  Geräusch  machen. 

2« 
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26  Iiehren. 


Les  vüdB  tonnais  sonnet  puB  foirt  qni  les  pleins.         grogiü    les    pours^is).     (w.)      Lure    Tröffe 
(w.)     Die  leeren  Tonnen  »challen  stärker,  alt  \      machen  die  Schtceine  »ich  heisten  fyruntenj, 
die  vollen, 
it.  Sono  le  botii  vuote  quelle  che  cantano.  (mi.  crs. 

Et  find  die  leeren  Tonnen,  welche  einten.  \ 
ni. Bota  che  canta  xe  yoda.  (v.)     Faea,  das  eingt,    24.  Den  Krebs  lehren  Torw&rts  geben. 
isl  leer,  i  Er  lehrt  den  Krebs  vorw&rts  gehen. 

Le  pignate  yode  se  quele  che  sona.    (v.)     Die  !  Er  will  das  Eisen  schwimmen  lehren. 

leeren  Töpfe  sind  es,  welche  klingen,  

I  Hij  wil  het  ijzer  leeren  zwemmen.     8.  Er  toiU  dt« 
u.  8.  w. 


28.  Wenn  die  Krippe  leer   ist,   schlagen 
sich  die  Pferd*  im  Stalle. 
md.  Bann  die  Kröppe  leer  es ,  schmesze    sich    die 
Pf&r\    (frk.  H.)     Wenn  die  Krippe  leer  ist, 
schlagen  sieh  die  P/erde. 
od.  Sie  schlagen  einander    ab    der   leeren  Krippe, 
(schwb.) 
D'  Boss  schlönd  enand    nu    bim    leere   Bahre, 
(schwel.)     Die  Rosse  schlagen  einander  nur 
bei  leerer  Krippe. 
pd.  Venn  de  Krypp  1er   is,   so  slaen    silc    de  Pere. 
(ns.  hlst.  A.)     8.  Bann  u,  s.  w. 
Wann  de  KrÜbbe  liech  es,  dann  slatt  sik   de 
Pi&rre.  (wstf.  Mrk.)     8.  Bann  u.  s.  to. 


Egli  k  come  inseg^ar  (com*  nn  insegnar)  a  nn  It* 

asino  la  zolfa.    Es   ist,   als    oh   man   einen 

Esel  die  Tonleiter  lehren  wollte. 
£  come  colui  che  voleva  torre  a  insegnar  legger 

air    orso.      Er    ist    wie    der,    welcher    den 

Bären  lesen  lehren  wollte. 


eilcWhen  the  manger  is   empty,  the  horses  fight. 

8,  Bann  u.  «.  w, 
Toom  Stalls  mak  biting  horses.    (scho.)     Leere 

8tänder  machen  bissige  P/erde, 
fg.Wan  a  Krab  leeshagh  as,   do   bitj   a  Hiugstar 

arköödar.    (F.)      Wenn  die  Krippe  leer  ist, 

da  beissen  die  Pferde  einander. 


25.  Er  will  den  Adler  fliegen  lehren. 
Er  will  den  Fischen  daa  Schwimmen  lehren. 
Er  lehrt  die  Fische  schwimmen  und  die  Tauben 

fliegen. 
Den  Storch  klappern  lehren. 
L8ert  kdn  alen  Af  Grimasse*  m&chen.  (mrh.  L.)  md. 

I^hrt  keinen  alten  Affen  Grimassen  machen. 


dl«  Naar  Krybben  er  tom,  bides  Hestene.     8.  Wan 

u.  «.  w. 
BW*  Naar  Kmbba  er  tom,  so  bitast   Hesterne.     8. 

Wan  u.  s.  w. 
fW*  N&r  hoen  är  tom,  sa  bitas  grisarna.     Wenn  der 

Trog  leer  ist,  so  beissen  sich  die  Ferkel. 


Hij  wil  den  visschen  leeren  zwemmen.    Er  will  dt. 

die  Fische  schwimmen  lehren. 
Men  behoeft  de   kat  niet  te  leeren  klauteren. 

Man    braucht    die    Katze    nicht  klettern   tu 

lehren. 
Yon  must  not  teach  fish  to  swim.     Ihr  müsstehs 

die  Fische  nicht  schwimmen  lehren. 
An  old  fox  needs  leam  no    craft.     Ein   alter 

Fuchs  braucht  keine  List  zu  lernen. 


fksQuand  il  n'y  a  plus  d*avoine  ditns  Tauge,  les 
chevaux  se  battent.  Wenn  kein  Hafer  mehr 
in  der  Krippe  ist,  schlagen  sich  die  Pferde. 
Quand  il  n'  y  a  paa  de  foin  au  riitelier,  les  anes 
se  battent.  Wenn  kein  Heu  in  der  Raufe 
ist,  schlagen  sich  die  Esel. 

nf.  Quand   i  gu*   o   rien   dins   che   ratelier,   ch^s 
gyaux  i  rut'tent.  (pic.)     Wenn  nichts  in  der 
Raufe  ist,  schlagen  sich  die  Pferde. 
Les  TÜds  baches  fet  le8  pours^ais  sljatte    (fet 


Han  vil  Isere  Kseven  at  tage  Gees ,  og  H0gen  dJL 
at  fange  Duer.    Er  will  den  I\ichs   Oänse 
holen  find  den  Habicht  Tauben  fangen  lehren. 

f>ü  kennir  ei   selum   a5   sy nda ,    n^    fugli   aÖ  Ig« 
fljiiga.    Du  lehrst  nicht  die  Seehunde  schtoim- 
men,  noch  den  Vogel  fliegen. 

D*er  inkje  yerdt  aa  l»ra  Fuglen  fljuga  (Hauen  nWt 
gala)    (Gaasi   symja).     Es   ist   unnütz,    den 
Vogel  fliegen  (den  Hahn  krähen)  (die  Gans 
schwimm^sn)  zu  lehren. 


Aquilam  volare  (Delphinum  natare)  doces.  lt. 

II  ne  faut  pas  enseig^er  les  poissons  (apprendre  fk* 

aux  poissons)  k  nager.    Man  muss  die  Fische 

nicht  schwimmen  lehren. 
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26  Leiden. 


On  ne  doibt  pas  enseigner  le  chat  k  soriser. 

Man    broMieht   die    Katte   nicht   mauten   sc« 

Uhren, 
nf.  CVest  nin   4   on   vi   chet   qu'on   s'apprind    k 

happer  les  soria.   (w.)     Man  lehrt  nicht  eine 

alte  Katse  Mäuee  fanden. 
On  n*apprind  nin   &8  via  m&rticds    k    fer   des 

inowea.  (w.)    Man  Uhrt  nicfU  die  alten  Affen 

OHmaeeen  schneiden. 
8f.  Non  can  paa  amncha  a  hilh  de  gaite  de  nata. 

(Brn.)   Man  mute  nicht  Entenkind  »chwimmen 

lehren, 
A  cato  Yieilho,  non  fau  mounstra  loa  cendri^. 

(nprv.)     Der  alten  Katze  braucht  man  nicht 

den  Äechenhaufen  tu  aet^en. 
A  Tieü  reinard,  non  fau  monnatra  laa  cadenieros. 

(npry.)    Dem  alten  Fuche  braucht  man  nicht 

da§  Wacholderdickicht  eu  teilen, 
it*In8egnare    a*    gatti    rampicare.      Die    Katzen 

klettern  lehren, 
Non  biaogna  inaegnare  ai  gatti  a  rampicare. 

Man  braucht  die   Katzen  nicht  klettern  n« 

lehren, 
Inaagna  rampicarsi  alle  gatte  (correr  alle  lepri) 

(beccar  a*  poUi).    Er  lehrt  die  Katzen  klettern 

(die  Haeen  laufen)  (die  Hühner  pickenj, 
mlA  cane  ▼ecchio  an  li  dl  cacchiuciSi  Perchi  ne 

#a  piil  che  tn.  {cm.)    Altem  Hunde  eage  nicht 

Kuech/  tpeil  er  mehr  weiae,  als  du. 
Inaign^r   a   e   majeatar.    (rooi.)     Den   Meister 

lehren. 
Inaegnar    notare    ai    pesci.     (t.)      Die    Fische 

seh^mmen  lehren, 
Inaegnar  le  lepri  a  correre   (i  polli  a  beccare). 

(t.)     Die  Hasen  laufen  (Die  Hühner  pickenj 

lehren. 
nl.  Iniignar  ai  p^a  a  nodir.  (em.  P.)     8.  Insegnar 

notare  u.  s,  tr. 
Inaguar  ai  gatt   vecc*   a   rampar   (ai   lader   a 

robar).    (em.  P.)    Die  alten  Katzen  kletfem 

(Die  Diebe  stehlen)  lehren. 
InaegnA  ai  gatt  a  rampeg^.  (1.  m.)    8,  Insegnare 

a'  gatti  u,  s,  w, 
MoetrA  a  nd&  a-i  peaci.    (lig.)     8.   Insegnar 

notare  u.  s,  ic. 
Moatrft  dt  mcssa  a  Prn  Zane.*)  (lig.)    Priester 

Johann  Messe  lesen  lehren. 
Mo0tr&   a   no^   ai   peaa.    (piem.)      8,  Insegnar 

notare  u,  s,  w, 
Moatri  a  ranpiö  ai  gat    (piem.)     8,  Insegnare 

a'  gatti  u,  «.  tr. 


*)  Pr«,  PrlMt«r,    wird   mit  dem   Vornamen   sn- 
■•mman  all  Titel  der  Oeietllehen  gebraueht. 


Moatri  a  Baotd  ai   gat.    (piem.)     Die   Katzen 

springen  lehren. 
Moatri  a  la  gata  a  robö  gl  lard.    (piem.)    Die 

Katze  den  8peck  stehlen  lehren. 
'Naignari  la  via  a  li  pellegrini.    (s.)     Den  PÜ-  sL 

gern  den  Weg  lehren. 
A  ca  gros  no  cal  dir  Qiiisoo.  (ncat)  Zu  grossem  Im. 

Hunde  braucht  man  nicht  kusch  zu  sagen, 
Filho  de  peize  nao  aprende  a  nadar.     Fisch-  pt« 

kind  lernt  nic?U  schtoimmen. 
A   perro   velho   nao   digaa  Bub  Buz.     Altem 

Hund  sag'  nicht  kusch,  kusch f 
Querer  enainar  o  Padre-noaao  ao  cura.      Den 

Pfarrer  das  Vaterunser  lehren  wollen. 
A  perro  viejo  no  hay  tus  tus.  8,  A  perro u.  s,  tr.  Sp* 


26.  Wer  das  Feuer  haben  will,  mussden 

Rauch  leiden. 
Man  leidet  den  Rauch  des  Feuers  wegen. 
Der  Hühner  Gackern  leidet  man   um   der  Eier 

willen. 
Wer  Eier  haben  will,  muss  der  Henne  Gackern  md. 

ertragen,  (mrh.  £.) 
Wer  Eier   will,    muss    sich    auch   das  Gaken  od. 

der  Henne  gefallen  lassen,  (bair.) 
Wer   Eier   will,    muess    d'    Hüener   lo    gaggc 

(muss  die  Hühner  lassen  gackt.  u).  (schwei.) 
Wecker't  Füer  hebb'n   will,   möt   ok   den  Rokpd. 

liden.    (ns.  M.-8tr.)     Wer  das  Feuer  haben 

will,  muss  attch  den  Bauch  leiden. 
Ach,  lat  de  Hehner  kackle,  wenn  öck  man  de 

Eier  hebb'.  (ns.  Pr.-O.)    Ach,  lans  die  Hühner 

gackern,  wenn  ich  nur  die  Eier   habe. 


Die  het  vuur  wil  hebben,  moet  den  rook  lijden.  dt« 
Die  het  yuur  wil  hebben,  moet  den  rook   ver- 

dragen.     Wer  das  Feuer  haben  toill,   muss 

den  Rauch  vertragen. 
Die  sich  warmen  wil,  moet  wat  rook  verdrageu. 

Wer  sich  wärmen  will,  muss  etwas  Bauch 

vertragen. 
Die  eyeren  wilt  hebben,    moet   de  cakelinghe 

lyden.    (avl.)     Wer  Eier   haben   wül,   muss 

das  Oackem  leiden. 
Die  't  vuer  begeert,  moet  den  rook  lyden.  (vi.) 

Wer  das  Feuer   begehrt,    muss   den  Bauch 

leid-en. 
Die  de  eijeren  wil  hebben,  moet  het  kakelen 

der  hennen  verdragen.    (vi.)     Wer  die  Eier 

haben  wiü,  muss  das  Gackern  der  Hennen 

vertragen. 
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27  Iiettien. 


Die  't  Tarken  kelen  wil,  mo«t  het  tieren  ver- 
dragen.  (yl.)  Wer  dcu  Schwein  9chlaelUen 
foüi,  muei  da»  Schreien  vertraffen. 


dft.HYO  der   vil  have  godt   af  llden,   maa   taale 

Regen.     Wer  Gutes  vom  Feuer  haben  will, 

mu9»  den  Rauch  leiden. 
Hvo  der  y\\  yarme  sig  yed  Ilden,   maa  ogsaa 

kunne   taale  R0gen.      Wer   »ich   am  Feuer 

warmen  wiüy  muta  auch  den  Rauch  leiden 

können, 
Hvo  der  yil  haye  JEg,  maa  taale  Honsekaglen. 

Wer  Eier   ht^en   will,   mueit   das  Hühner- 

gackern  leiden. 
Den  Bom  yil  spise  ^g,  maa  og  lide  Hansene 

kagle.     Wer  Eier  eaaen  will,  muaa  auch  der 

Hühner  Oackeim  leiden. 
ifl«  Sä  eldinn  yill  hafa,  blytr  reykinn  ad  ])ola. 
BW.  Ein  Ijt  lida  Rayken   fyre  Eiden  Skald.     Man 

muaa  den  Rauch  dea  Feuera  wegen  leiden. 
Ein  lyt  halda  Hana  fyre  Eggi  si  Skuld.     Man 

muaa  die  Hühner  der  Eier  wegen  halten. 
Ein  lyt  ala  Grisen    fyre  Flesket.     Man    mu^a 

daa  Ferkel  dea  Fleiachea  wegen  aufziehen. 
•W.  Man   lijder  Roken   for  EldenH   skul.     S.   Man 

leidet  u.  a.  w. 
Den  Bom  vill  hafva  Rggj  far  tala  att  höusen 

kackla.     Wer  Eier  haben  will,  muaa  leiden, 

daaa  die  Hühner  gackern, 
Dhen  som  wil  haa  Aggen,  han  mäste  och  lijda 

at  Honan  kaklar.     Wer  daa  Ei  haben  will, 

der  muaa  auch  leiden,  daaa  die  Henne  gackert. 
Tome  blijr  alskat  for  Roserna.    Domen  werden 

um  der  Roaen  willen  geliebt. 


It»  Furoum  patimar  propter  igncm. 

itw  Chi    yaol    Tnovo,  deye    soffrire   lo    schiamazzo 

della  gallina.  (mi.  t)     Wer  daa  Ei  will,  muaa 

daa  Gackern  der  Henne  leiden. 
ni.  Chi  Yol  el  yoyo,  bisogna  che  M  senta  '1  strepito 

de  la  galina.    (v.)     Wer  daa  Ei  will,  muaa 

daa  Gackern  der  Henne  hören. 


27.  Leihen  machtFreundschaft,  Wieder- 
geben Feindschaft. 

Leihen  macht  Frenndschaf t ,  Mahnen  macht 
Feindschaft. 

Leih  deinem  Freund,  Mahn*  deinen  Feind. 

Was  du  dem  Freunde  leihst,  das  mahnt  der 
Feind. 

Wer  dem  Freunde  leiht,  muss  vom  Feinde  das 
Capital  zurückfordern. 


Dem  Leiher  geht  man  entgegen  bis  ans  Thor, 

dem  Mahner  schlägt  man  die  Thür  vor  der 

Nase  zu. 
Leihen    macht     Freundschaft,     Wiederfordern  md. 

Feindschaft,   (mrh.  £.) 
Leu  maokt  Fründschopp,    maon  maokt  Find- pd. 

schopp.    (ns.  A.)     S.  Leihen  macht  Freund- 

acha/t,  Mahnen  u.  a.  to. 
Borgen   macht  Freunde,   Wiedererhalten  wollen 

Feinde,  (ns.  Pr.) 


Die  zijne  yrienden  behouden  \vil,  moet  ze  geen  dU 
geld  leenen.     Wer   aeine   Freunde   behalten 
will,  muaa  ihnen  kein  Geld  leihen. 

Die  synen  vrient  leent,  maent  synen  vyant. 
(avl.)  Wer  aeinem  Freunde  leiht,  mahnt 
aeinen  Feind. 

He  that  does  leud,  loses  bis  frieud.    Wei'  leiht^  eil» 
verliert  aeinen  Freund. 

When  I  lent  I  was  a  frend,  When  I  asked 
I  was  unkinde.  (acu.)  Ala  ich  lieh,  war  ich 
ein  Freund,  ala  ich  zurückforderte,  war  ich 
unfreundlich. 

Seide  cometh  lone  lahynde  home.  (aen.)  Selten 
kommt  Anleihe  lachend  heim. 


Laan  din  Yen  —  og  krtev  din  Uveu.     Leihe  da« 
deinem  Freund  —  und  mahne  deinen  Feind. 

Laan,  og  mist  baade  Penge  og  Yen.  Leihe, 
und  verliere  Beidea:  Geld  und  Freund. 

Ein   laaner  sin  Yiu   og  krev  sin   Uvin.     Man  nw* 
leiht  aeinem  Freund  tmd  mahnt  aeinen  Feind. 

Han  ]«3t  viel,  Hom  laana  vil,  og  ille,  som  atter 
skal  giva.  Der  gibt  gute  Worte,  der  leihen 
will,  tmd  böae,  der  wiedergeben  aoll. 

Man  lanar  sin  vän   och   kräfver  sin   ovän.     8.  SW* 
Ein  u.  a.  w. 


Aes  debitorem  leve,  grave  inimicum  facit.  It« 

Ami  au    prdter,    eunemi    au    rendre.      Fremidtlm 
beim  Leihen,  Feind  beim   Wiedergeben. 

Qui  prete  k  Tami,  perd  au  double.  Wer  d^m 
Freunde  leiht,  verliert  doppelt. 

Au  prester  dien,  au  rendre  diable.  Beim  Leihen 
Gott,  beim   Wiedergehen   Teufel. 

Qui  preste,  non  r'4;  Si  r'a,  non  tost;  Si  tost, 
non  tout;  Si  tout,  non  gr^;  Si  gr^,  non  tel, 
Oarde-toi  douc  de  prester.  Car  k  V  emprunter, 
Cousin  germain;  Et  k  rendre,  fils  de  putain: 
Et  au  prester,  aml.  Au  reudre,  ennemi.  Wer 
leiht,  kriegt' 8  nicht  wieder;  wenn  er'a  kriegt, 
nicht  bald;  wenn  bald,  nicht  Allea;  wenn 
Allea,  nicht  gern;  wenn  gern,  nicht  ao^  hüte 
dich  daher  zu  leihen.     Denn    beim  Borgen 
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Ge^chwitierkind ,  und  beim  Wiedergthen 
H ,,, ,  Sohn:  und  beim  Leihen  FVeund,  beim 
Wiedergeben  Feind, 

üf.  Ami  po   epronter,  enn'mi  po   rinde,    (w.)     S. 
Ami  u.  «.  10. 

8f.Qni  bo  plan  hÄ   soua   ah^,  Que   non   preste 

jam^.    (Arm.)      Wer    eeine    Qeaehäfte   gut 

führen  wiU,  leihe  nie, 

Qni  pikste   non   cmbe,  Si  cmbe  non  tout,  Si 

tont  nou  tan,  8i  tau,  enemic  mourtau.  (Bm.) 

Wer  leiht,  kriegt  nicht  wieder,   kriegt   er 

wieder,  nicht  Alles,  wenn  Alle»,  nicht,  wie 

es  war,  wenn  »o,  einen  Todfeind. 

Qni  preste  son  or  ou  argen,  Tres  coses   perd 

entieremen,  Sabi  V  or,  V  argen   h  V  amyc. 

OoardatB  bona  y  segn4  Beb  die.  (Ose.)     Wer 

eein  Gold  oder  Silber  verleiht,  verliert  drei 

Dinge  ganm,  nämUeh  da»  Gold,  da»  SiUter 

und  den  Freund.    Nehmt  euch  in  Acht  davor. 

m  m 

Es  an  ftnjhS  4  manlSva  6   an   ftz^   k   rSndrS. 

(Lgd.)     Du  biet  ein  Sngel  beim  Borgen  und 

ein  E»el  beim   Wiedergeben. 
A  presta,  consin  jarman,   an   rendr6   fioa   de 

pntan.    (nprv.)     Beim  Borgen   Ge»chwi»ter' 

kindf  beim  Wiedergeben  H , . . ,  »ohn. 
It«  Chi  dk  a  credenza,  spaccia  aBsai,  Perde  Pamico 

ed  il  danaro  non  ha  mai.     Wer  leiht,  bü»»t 

viel  ein :  er  verliert  den  BVeiund  und  hat  nie 

da»  Geld; 
mi.  Chi  ch*  impr^ta  pSrd  la  testa.    (rom.)      Wer 

leiht,  verliert  den  Kopf 
Chi  impresta,  male  annesta.    (t.)     Wer  leiht, 

pfropft  »ehlecht, 
ni.  Cnl  impresti  bdz  ai  amis  si   piard   ramicizie. 

(frl.)    Leiht  man  den  Freunden  Geld,  verliert 

man  die  Freundschaften, 
A  imprestA  sold  ai  amis  Se  perd  i  sold  e  po  i  86 

fa  nemis.  (l.)   Leiht  mim  den  Freunden  Geld, 

verliert  man  das  €Hld  und  macht  »ich  Feinde. 
Chi  impresta,  no  goadagna.  (1.)     Wer  verleiht, 

gewinnt  nicht, 
Qnel  che  impresta  el   perd   la  cesta.    (1.  m.) 

Wer  leiht,  verliert  den  Korb. 
Chi  fa  erönza  e  vende  assse,  perde  V  amieizia 

e  i  dine.    (lig.)     Wer  Credit  gibt  und  viel 

verkauft,  verliert  die  Freundeehaft  und  da» 

Geld, 
Chi  vend  a  credit,  a  perd  V   amis   e   i   dni. 

(piem.)     Wer  auf  Credit  verkauft,  verliert 

den  FVeund  und  das  Geld» 
Chi  a  prssta,  a  perd  la  cresta.  (piem.)    8,  Chi 

ch*  tt.    ••    10. 

Chi  impresta  bezzi  se  fa  dei  nemici.  (v.)     Wer 
Geld  leiht,  macht  sich  Feinde. 


Chi  impresta  gh'  in  perde  *na  cesta.    (▼.)     S. 

Quel  ehe  impresta  u.  s.  w. 
Presta  denari,  che  ti  fai  nemici.    (npl.)     Leihe  aL 

Geld,  80  machst  du  dir  Feinde, 
Cui  fa  cridenza,  perdi  V  amica.  (s.)    Wer  Credit 

gibt,  verliert  den  Freund, 
Cai  ^mpresta  li  dinari  o  fa  cridenza,  'Mpresta 

nnimicizia  e  resta  di  senza.   (s.)     Wer  Geld 

leiht   und    Credit  gibt,    kriegt   Feindschaft 

und  bleibt  ohne, 
äi  ti    queres   fagher    inimigos    impresta.    (sa.) 

Wenn  du  dir  Feinde  machen  willst,  leihe. 
Inimigos  queres,  dimanda  sa  tou.  (sa.)     WUlet 

du  Feinde f  verlange  das  Deine. 
Dai  sa  die  qui  prestas  has  un*  inimigu  de  pius. 

(sa.  L.)     Von  dem  Tage  an,  wo  du  leihest, 

hast  du  einen  Feind  mehr, 
Si  Yols  tenir  enemigs ,  dexa  diners  als  amigs.  Im* 

(ncat.)     Wenn  du  Feinde  haben  willst,  über- 
lasse den  Fretmden  Geld, 
Deixa  diners  als  amichs,  Si  vols  tenir  enemichs. 

(val.)     Überlasse  den  Freunden  Geld,  wenn 

du  Feinde  haben  willst. 
Dinheiro  emprestaste ,  inimigo  ganhaste.     Geld  pt« 

liehest  du,  Feind  erhieltest  du. 
Quien  presta,  no  cobra,  y  si  cobra,  no  todo,  y  sp« 

si  todo,  no  tal,  y  si  tal,  enemigo  mortaL    Wer 

borgt,   kriegt   nicht    wieder    und    wenn    er 

wiederkriegt,  nicht  Alles,  und  wenn  Alles, 

nicht  ebenso,  und  wenn  ebenso,  einen  Tod- 

feind. 
Quien   presta,   sus   barbas   mesa.     Wer   leiht, 

reisst  sich  den  Bart  aus, 
Quien  fia  el  dinero,  pierde  el  dinero  y  el  ye- 

zero.     Wer  Geld  auf  Borg  gibt,  verliert  das 

Geld  und  den  Besucher. 


28.  Wer  die  Leiter  h&lt,  ist  so  schuldig, 
wie  der  Dieb. 

Stehlen  und  Sackaufheben  ist  Eins  wie  das 
Andere. 

Wer  den  Sack  aufhebt,  ist  so  schlimm,  als  der,  od. 
welcher  hereinschüttet.  (schwei.) 

Da,  wo  der  Sack  uf  het,  und  da,  wo  d*  ry 
thuet,  sy  bed  glych  Schelme,  (schwei.  S.) 
Der,  welcher  den  Sack  aufhält,  und  der, 
welcher  hineinthut,  sind  Beide  gleich  Schelme, 


Wie  den  zak  ophoudt,  is  zou  erg  als  hij ,  die  dt» 
hem  Tult.     Wer  den  Sack   aufhlUt,   ist  so 
arg,  wie  der,  welcher  ihn  fÜÜt. 
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So  veel  heeft  hy,  die  H  beenkeo  haudt,  als  die 
tsaepken  ylaedt.  (ayl.)  So  viel  hol  der, 
welcher  dtu  Beinehen  hält,  wie  der  das 
Schäfchen  achindet. 


da«  Den  som  holder  Stigen ,   er  lige   saa    skyldig, 

8om  Tyven. 
Han  er  ikke  bedre  der  holder,   end   den,    der 

flaaer.     Der  tat  nicht  besser,  welcher  hält, 

als  der,  welcher  schindet. 
Theu  8er  saa   god  som  holler,    som    then    ther 

flaar.    (adS.)     Der  ist  so  gut,  welcher  hält, 

wie  dev,  welcher  schindet. 
IIW«  Dan  som  held  upp  äekken,    hjclper  dan   som 

t0mer  Tunna.     Der,  welcher  den   Sack  auf- 
hält, hilft  dem,  welcher  die   Tonne  leert. 
Dan  som  held,  og  diin  som  flser,  ero  iike  gode. 

I?er,  welcher  hält,  und  der,  welcher  schindet, 

sind  gleich  gut, 
8W*  Den  som  haller  Stegen,  är  lika  god  med  tjufven. 

Der,  welcher  die  Leiter  hält,  ist  eben  so  gut 

toie  der  Dieb, 
Den  som  haller,  Kr  ej  bättre  lln  den  som  slar. 

Der,  welcher  hält,  ist  nicht  besser,  als  der, 

welcher  schlägt. 
Den  ar  intet  battre   som  hailer,   an    den   som 

Aar.     S.  Han  u,  «.  w. 
Thien  ser  jiem  ondher  som  haldher,  som  thsen 

som    flaar   (slaar).   (asw.)      Der  ist  eben  so 

schlimm,    welcher    hält,    wie    der,    welcher 

schindet  (schlägt). 


lt.  Agens  et  consentiens  eadem  poena  digni.  (mit.) 
Feilem  tondenti  par  poena  pedemque   tenenti. 

(mit.) 
Feilem  vellenti  par  poena  pedemque    tenenti, 

Ezcoriat  vaccam  qui  tenet  nsqne  pedem.  (mit.) 
CW*  Tant  quel  cht  tegna  co  quel  chi  scorcba.    (Id. 

U.-E.)     So    viel    der,    welcher    hält,   wie 

der,  welcher  schindet. 
fk»  Celni  qui  tient  le  pied  de   V  Schelle  est  anssi 

coupable    que    (est    puni    comme)   celui    qui 

Yole.      Der,   welcher   die    Leiter    hält,    ist 

eben  so  schuldig  (wird  eben  so  bestraf  tj,  wie 

der,  welcher  stiehlt. 
Autant  p^che  celni  qui  tient  le  sac   que  celui 

qui   met   dedans.    Der,  welcher   den   Sack 

hält,  sündigt  eben  9o,  wie  der,  welcher  hinein- 

thut. 
Autant  fait  celui  qui  tient   le  veau  (le  pied), 

que  celui  qui  V  icorche.    Der,  welcher  dae 

Kalb  (den  Fuss)  hält,  thut  eben  so  viel,  wie 

der,  welcher  es  (ihn)  schindet. 


Autant    vaut   celui   qui  tient,    que   celui    qui 

6corche.    Der,  welcher  hält,  ist  so  viel  werthy 

wie  der,  welcher  schindet. 
Ass^z  (Bien)  escorche  qui  le   pi^  tient.    (afs.) 

Genug  (Out)  schindet,  wer  den  Fuss  hält. 
Cetu  que  tint  lou  sai  et   cetu  que  boute  de-  nf. 

daus,    sont  achi  lorrons    T  un    que    V  fttre. 

(F.-C.)    Der,  welcher  den   Sack   hält,   und 

der,   welcher   hineinthut,    »ind   Diebe ,    der 

Eine  wie  der  Andere. 
L*  ci  qui  tint  V  häle  fait  ottant  que   V  ci   qui 

happe.  (w.)     Wer  die  Leiter  hält,  thut  eben 

so  viel,  wie  der,  welcher  stiehlt. 
V  ci  qui  tint  V  jambe  fait  ottant  que  V  ci  qui 

hoisse.  (w.)     Wer  das  Bein  hält,  thut  eben 

so  viel,  wie  der,  welcher  schindet. 
Autant  h^  lou  qui  tien,  coum  lou  qui  escorche.  sf. 

(ßrn.)     Eben  so  viel  thut  der,  welcher  hält, 

wie  der,  welcher  schindet. 
Aitan    fai  aqSl   q^   t^n    qu*   aqäl    q'    9sc6ijho. 

(Lgd.)     S.  Autant  hk  u.  «.  w. 
Eytan  fa  aqueou  que  ten,  qu*  aqueou  qu*  escour- 

tego.  (nprv.)     S.  Autant  hk  u.  «.  w, 
Tanto  ^  chi   ruba,   quanto   chi    tien    il    sacco.  It« 

Wer  stiehlt,  ist  so  gut,  wie  der,  welcher  den 

Sack  hält. 
Tanto  merita  chi  tiene,  quanto   chi   scortica. 

Eben  so  viel  verdient  der,  welcher  hält,  wie 

der,  welcher  schindet. 
Tanto  (ne)  vk  a  chi  tiene,  quanto  a  chi  bcor- 

tica.     Eben  so  viel  kommt  auf  den,  welcher 

hält,  wie  auf  den,  welcher  eehindet. 
Tantu  h  chi  tene,  quant*  i  chi  scortica.    (crs.)  ml. 

Wer  hält,  ist  eben  so,  wie  der,  welcher  schindet. 
Tanto  paga  chi  tii  quanto    chi  scortica.    (R.) 

So  viel  bezahlt,  wer  hält,  wie  der,  welcher 

schindet, 
Tant  r  i  clu  ch*  ruba  che  du  ch*  ten  e  sach. 

(rom.)   Derjenige,  welcher  »tiehlt,  ist  eben  so 

wie  derj  welcher  den  Sack  hält. 
Tant  r  h  clu  ch*  ten,  che  clu  ch*  scörga.  (rom.) 

Der,  welcher  hält,  ist  eben  so  wie  der,  wel' 

eher  schindet. 
Tanto  i  ladro  chi  ruba  che  chi  tiene  il  bacco. 

(t.)     Eben  so   Dieb   ist  der,  welcher  stiehlt, 

wie  der,  welcher  dtn  Sack  hält. 
Tanto  h  tenere  che  scorticare.    (t.)     Halten  ist 

eben  so  viel,  wie  schinden. 
Tanto  ne  yk  a  chi  ruba  quanto  a  chi  tien  mano. 

(t.)     Eben  so  viel  kommt  auf  den,  welcher 

stiehlt,  wie  auf  den,  welcher  hilft. 
Tanto  ne  yk  a  chi  ruba,  quanto  a  chi  tiene  U 

sacco.  (t.)     Eben  so  viel  kommt  auf  den,  wel- 
cher stiehlt,  wie  auf  den,  welcher  den  Sack  hält. 
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ni.  Tant  ä  quoll  ch'  telxi,  quant  i  qu^ll  ch*  scordga. 

(em.  B.)     8.  Tant  V  h  du  eh'  ien  u.  a,  w. 
Agh  D*  Ä  tant  per  la  bronza,  coA  pr^  el  magnAn. 

(em.  P.)    Ea  ist  eben  so  viel  für  den  kleinen 

Keaael,  wie  für  den  grotsen^ 
A  fa  tant  quill  ich  tin,   cömm'   i   quill   che 

Bc6rdga.  (em.  R.)     S,  Autant  hh  u.  «.  w, 
Tant  i  lader  quel  che  röba,    come    quel    che 

tign  el  sach.  (1.)     S.  Tanto  h  Uuiro  u.  «.  w. 
V  i  tot  quel  che  ti,  come  quel  che  scortiga. 

(L  b.)     S.  Tantu  u,  s.  10. 
Se  fa  tant  mal  a  rubi^y  come  a  tign  de  mk. 

(1.  b.)   Man  thut  eben  so  viel  Böse»,  wetin  man 

Mtiehlt,  wie  wenn  man  hilft 
Va  a  la  forca  chi  roba  o  ten  a  man.    (1.  m.) 

An  den  Galgen  kommt,  wer  stiehlt  oder  hilft, 
Tant  val  col,  ch*  a  ten,  com  col  ch^  a  scortia. 

(piem.)     S,  Autant  vaut  u.  b.  w. 
Tant  a  fa  mal  col   ch*  a  ten,    com    col   ch'  a 

scortia.  (piem.)     Eben  ao  viel  Böses  thtU,  wer 

hält,  wie  der,  welcher  schindet, 
Tant  a  merita  castigh  col  ch*  a  roba,  ch*  col 

ch*  a  ten  gl  nach,  (piem.)     Eben  so  viel  Strafe 

verdient,  wer  stiehlt,  wie  der,  welcher  den 

Sack  hält. 
Tanto  va  a  chi  roba,  che  a  chi  tien  el  saco.  (v.) 

S.  Tanto  ne  vh  u.  s,  w. 
Tanto  va  a  chi  tien,  quanto  a  chi  scörtega.  (v.) 

8,  Tanto  (ne)  vä  u.  s.  w. 
Tanto  xe  chi  tien,  come  chi  scörtega.    (v.)     S. 

Tantu  u.  s,  w. 
3i.  Tantu  nn*  avi  cui  tira,    quantu    nn*    avi    cui 

scorcia.  (s.)    Eben  so  viel  (Schuld)  hat,  wer 

zieht,  wie  der,  welcher  schindet. 
InuTanta  culpa  ti  1*  que  mata  la  cabra,  com  lo 

qui  li  ti  la  garra.  (ncat.)   Eben  so  viel  Schuld 

hat  der,  welcher  die  Ziege  tödtet,  wie  der, 

welcher  ihr  die  Klaue  hält. 
FaedorB  y  consentidors  tots  mereizen  una  pena. 

(val.)     Thäter  und  2kutim7ner  verdienen  alle 

dieselbe  Strafe. 
8p*  Hacientes  y  consencienteg  merecen  pena  igual. 
Thäter    und  Zustimmer    verdienen    gleiche 

Strafe. 


A   barber   leams   to   shave   by   shaving  fooU.  60« 
Ein  Barbier  lernt  scheeren,  indem  er  Narren 
seheert. 


29.  An  armer  Leute  Bart  lernt  der  Junge 
Bcheeren. 
od.  An  des  Armen  Bart  lernt  der  Junge  scheeren. 
(bair.) 

dt*  Wie  net  wil  leeren  scheren,  die  scheere  eerst 
den  gek  zijn  baard.  Wer  gut  scheeren  lernen 
will,  der  scheere  tmerst  des  Narren  seinen  Bart. 


A  barbe   de   fol  aprent-on   k  raire.    An  des  fe« 

Narren  Bart  lernt  man  scheeren. 
Alla  barba  de*  pazzi  11  barbiere  impara   a  ra-it» 

dere.     Am  Bart  der  Narren  lernt  der  Bar^ 

bier  scheeren. 
Alle  barbe  de*  pazzi  il  barbiere   impara  a  ra-mi. 

dere.  (t.)     An  den  Barten  der  Narren  lernt 

der  Barbier  scheeren. 
Na  barba  do  nescio  aprendem  todos  a  rapar.  pt« 

Am  Bart  des  Narren  lernen  Alle  scheeren. 
Na  barba  do  tolo  aprende  o  barbeiro  novo.    Am 

Barte  des  Dummkopfs  lernt  der  neue  Barbier, 
Nas  barbas  do  hörnern  astroso  se  enaina  o  bar- 
beiro novo.     Am   Barte   des   Unglücklichen 

lernt  der  neue  Barbier. 
A  barba  de  necio  apprenden  todos  k  ropar.     S.  sp* 

Na  barba  do  nescio  u.  s.  w. 


30.  Bei  Lahmen  lernt   man  hinken.  Bei 

Säufern  lernt  man  trinken. 
Bei'm  Lahmen  lernt  man  hinken,  Bei*m  Säufer 

trinken. 
Bei  Vollen  lernt  man  saufen,  Bei  Krämern  lernt 

man  kaufen. 
Wer  bei  einem  (dem)  Stelzner  (Stelzler)   dient, 

lernt  bald  hinken. 
Wer  mit  Hinkenden  umgeht,  lernt  Hinken.  (sä.V.)  md. 
Bei  den  Lahmen  lernt  man  hinken,  (bair.)         od. 
Bei  den  Krummen  lernt  man  hinken,  (schwei.) 


Die  met  vuile  menschen  omgaat,  leert  haast  dt« 
stinken.     Wer  mit  unsav^m  Mensehen  um- 
geht, lernt  bald  stinken. 

Die  met  kreupelen  omgaat,  leert  hinken.  Wer 
mit  Krüppeln  umgeht,  lernt  hinken. 

Die  mit  den  croepels  omgaet,  leert  wel  hincken. 
(ah.)  Wer  mit  den  Krüppeln  umgeht,  lernt 
wohl  hinken. 

If  ye  gang  a  year  wi*  a  cripple,  ye*ll  limp  aten« 
the  end  o*t.  (scho.)     Wenn  Ihr  ein  Jahr  mit 
einem  Krüppel  geht,  so  werdet  Ihr  am  Ende 
(des  Jahres)  hinken. 


Hos  den  Lamme  lerer  man  at  halte.  &•  Bei  den  da. 

Lahmen  u,  s.  w. 
Hvo  der  gantes   med  galne  Folk,  bHver   selv 

en  Qiek.     Wer  mit  närrischen  Leuten  schä' 

kert,  wird  selbst  ein  Narr, 

8 
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i8«Af  lömaSam   mi  lera  ad   haltra.     Von   den 
Lahmen  lernt  man  hinken. 
Sd,  Bern  omgeingst  med  f>eim  er  stamar,  laerir 
a5  stama.     Wer  mit  dem  umgeht,  der  stam- 
melt, lernt  stammeln. 


lt.Inzta  daadam  habitans,  claudicare  discit. 

Claudi  yicinas  claadicat  ipse  brevi. 

Si  juzta  claudam  babiteg,  subclaudicare  disces. 
CW«  Chi  cbe  Yk  col  zdp,  imp^a  a  zoppich^.  (Id.  bd.) 
Wer  mit  dem  Lahmen  geht,  lernt  hinken, 

Tgi  cbe  ya  cun  zopps  cmprenda   da   zoppiar. 

(obl.)     Wer  mit  Lahmen  geht,  lernt  hinken. 

it.  Chi  pratica  col  zoppo,  impara  a  zoppicare.    Wer 

mit  dem  Lahmen  umgeht,  lernt  hinken. 
mi.  Chi  ba  cun  zoppi,  a  capa  all'  annu  h  zoppu  e 
ranga.  (ctb.)     Wer  mit  Lahmen  geht,  ist  am 
Ende  des  Jahre»  krumm  und  lahm. 

A  chi  uBa  collo  zoppo,  gli  se  n*appicca.  (t.) 
Wer  mit  dem  Lahmen  umgeht,  steckt  sich  an. 

Chi  pratica  lo  zoppo,  impara  a  zoppicare.    (t.) 
S,  Chi  pratica  col  u.  s.  tc. 
ni.  Chi  pratica  (bazga)  al  (con  al)  zopp,  tein  (im- 
para) zuppgar.  (em.  B.)     S.   Chi  pratica  col 
u.  s.  w, 

Chi  sta  col  z6p,  impara  a  zopegä.  (1.  m.)  Wer 
heim  Lahmen  wohnt,  lernt  hinken. 

Chi  va  c*un  rango,  a-o  cavo  deir  anno  diventa 
rango  e  soppo.  (lig.)  Wer  mit  einem  Lahmen 
geht,  u>ird  am  Ende  des  Jahres  krumm  und 
lethm. 

Col  ch*  a  trata  senpre  con  ii  Bop,  a  finiss  per 
BopiÄ  d'  CO  chiel.  (piem.)  Wer  immer  mit 
den  Lahmen  verkehrt,  endigt  damit  selbst 
wu  lahmen, 
si.  Chi  pratteca  co  lo  zuoppo,  'ncapo  deir  anno 
zoppeca.  (npl.)  Wer  mit  dem  Lahmen  um- 
geht, hinkt  am  Ende  des  Jahres. 

Coi  va  cu  li  zoppi,  alP  annu  zuppia.  {».)  Wer 
mit  den  Lahmen  geht,  hinkt  nach  einem  Jahr. 

Qui  andat  com  bu  toppu,  a  cabu  ad  s'annu  est 
toppu  et  mcBU.  (sa.  L.)  Wer  mit  dem  Lahmen 
geht,  ist  am  Ende  des  Jahres  mehr  als  lahm. 

Qui  habitat  cum  bu  toppu,  imparat  a  toppigare. 
(sa.  L.)  Wer  mit  dem  Lahmen  wohnt,  lernt 
hinken. 
Im.  Qui  va  ab  an  cox,  al  cap  del  afi  ea  tan  cox 
com  eil.  (ncat.)  Wer  mit  einem  Hinkenden 
geht,  hinkt  am  Ende  des  Jahres  so  viel,  wie  er. 

Qui  ya  en  un  coixo,  al  cap  del  any  es  coixo. 
(yal.)  Wer  mit  einem  Hinkenden  geht,  hinkt 
am  Ende  des  Jahres. 


81.  Bei  Wölfen  and  Eulen  Lernt  man*B 

Heulen. 
Bei  den  Katzen  lernet  man  mauBen.  (schwei.)   od. 


Bij  wolyen  en  allen  Leert  men  huilen.  dt* 

Die  met  de  wolyen  verkeert,  leert  haaBt  huilen. 

Wer  mit  den  Wolfen  verkehrt,  lernt  schnell 

heulen, 
By  wolyen  en  uilen,  Daer  leert  men  huilen.  (yl.) 
Who  keeps  Company  with  wolyes ,  will  leam  en« 

to    howl.      Wer   mit    Wölfen   umgeht,   lernt 

heulen. 

Hyo  der  omgaaes  med  UWe,  han  lerer  at  tude.  dA* 
Wer  mit   Wölfen  umgeht,  der  lernt  heulen, 

Hoo  Bom  wmgaaeB  met  Wlffwe,   han   nymmer 
at  tydhe.  (adä.)    S.  Hvo  der  u,  s.  w. 

ülfr  er  (verÖr),  sa  meö  ulfum  yenat  (byr).    Wolfis* 
ist  (wird),  wer  mit  Wolfen  verkehrt  (wohnt). 


Qui  suit  IcB  pouleB,  apprend  .&  gratter.     Wer  fZm 

den  Hühnern  folgt,  lernt  scharren. 
Qui  autour  de  c&a  s'esta,  Qu'  apren   a  layTa.Bf. 

(Bm.)  Wer  nahe  beiHunden  wohnt,  lernt  bellen. 
Qui  haute  souben  dap  lou  loup,  Horle  com  hct, 

bI  nou  OB  lourd.  (Gsc.)   Wer  oft  mit  dem  Wolfe 

verkehrt,  heult  wie  er,  wenn  er  nicht  dumm  ist. 
Q6  demöro  ön  laa  galinos,  apr^n  k  grata.  (Lgd.) 

Wer  mit  den  Hühnern  wohnt,  lernt  scfiarren. 
Embi  de  loups,  1*  on  apren  d'  hurlar.    (npry.) 

Unter  den  Wölfen  lernt  man  heulen. 
Chi  pratica  col  lupo,  impara  a  urlare.    Wer  mit  it. 

dem  Wolf  verkehrt,  lernt  heulen. 
Chi  viye  tra  lupi,  impara  a  urlare.    (t.)     Wermi. 

unter  Wölfen  lebt,  lernt  heulen, 
Chi  Bta  con  al  16y  impara  a   urlar.    (em.  P.)ni. 

Wer  beim  Wolfe  wohnt,  lernt  heulen. 
A  st^r  con  al  lov  a  8*impöra  a  url^r.  (em.  R.) 

Wenn   man  beim    Wolfe   wohnt,   lernt  mxin 

heulen. 
A  sta  col  luf  b'  empara  a   lodula.    (1.  b.)     S. 

Ä  sthr  u,  s.  w.  \^A  sthr  u.  s.  w, 

A  sta  col   luf  s'  empara  a  urla.    (1.  brs.)     8. 
Chi  va  col  löf,  impara  a  vosola.    (i.  m.)     Wer 

mit  dem  Wolfe  geht,  lernt  heulen. 
Chi  a  sta  con  gl  luv,  anpara  a  urle.    (piem.) 
'  8.  Chi  sta  u.  s.  w. 
Chi  sta  col  lovo  impara  a  urlar.    (v.,  v.  trat) 

8.  Chi  sta  «.  s.  w. 
Qui  ab  Hubs  va,  samostra  ä  ahulUr.  (vaL)     Wer  im« 

mit  Wölfen  geht,  lernt  heulen. 
Quien  con  lobos  anda  k  aullar  se  enseall.    8.  sp« 

Qui  ab  tt.  s.  w. 
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34  Iiemen. 


82.  Keiner  ist  ku  alt  cnm  Lernen. 
Zum  Lernen  Ut  Niemand  zu  alt. 
md.*t  Ga  dn  eaö  al  ewS  «ng  K»,  D*  ISert  dn  all 

DAch  ippes  s{$.  (mrh.  L.)     Es  geht  tineni  so 

wie  einer  Kuh,  man  lernt  alle  Tage  etwas 

da9u. 
od.  Wfird  ein  so  alt  as  (aU)  wie  *ne  Chu  (Kuh), 

So  lebrt  er  doch  no  yome  zu.  (schwel.) 
pd.  Em  wird  alt  wa  en  K&   nnt   Itrd    äinjde    mi 

derzi.  (nrh.  S.)     Man  wird  alt  wie  eine  Kuh 

und  lernt  immer  mehr  datm, 
£n  wft(r)t  so  olt  aas*  n  K6,  un  mütt  l^m  ttm- 

merto.    (ns.  A.)     Man  wird  eo  alt  wie   eine 

Kuh  und  mun  lernen  immerw. 
Wenn  men  saa  &ld  werd,  aa  *ne  Kan,  Mot  men 

iSren  jümmertan.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wenn 

man  «o  alt  wird  wie  eine  Kuh,   mute  man 

immertu  lernen. 
Man  ward  ohlt  wie  e  Koh  on  lehrt  Ommer  mehr 

dato.  (ns.  Pr.)     8,  Em  u.  «.  to. 
Ena  wät  fimma  ölla,  as  en  Ko,  an  leat  al  Doej 

mea    doato.     (ns.  U.)      Einer    wird    immer 

älter,  wie  eine  Kuh,  und   lernt   alle    Tage 

mehr  dazu. 


dt*  Een  mensch  is  nooit  te  oud  om  te  leeren.    Ein 
Meneeh  ist  niemals  zu  alt,  um  zu  lernen, 

Ott«  Nerer  too  old  to  leam.    Niemals  m  alt  zum 
ijtrnen* 
Ne*er  ower  anld  to  leam.  (scho.)    8.  Never  u,  s,  tr. 


33.  Man  lernt,  so  lange  man  lebt. 
Ma  lamt  sei  Tage  nich  aus.  (schls.  B.)  md. 

Man  lernt  nie  ans.  (bair.)  od. 

Es  lernt  Niemand  ans,  Bis  das  Grab  ist  unser 

Haus,  (schwb.  W.) 
Man  hat  nie  ausgelernt  (schwei.) 
Et  hat  noch  Keener  utlehrt.    (ns.  A.)     Es  hat'pd, 

noch  Keiner  ausgelernt. 
De  Minsche  mot  iSren,  san  lange  as  he  in  der 

weld  is.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Der  Mensch  muss 

lernen,  so  lange  er  in  der  Welt  ist. 
Uttören  doit  de  Minsche   Stn  Ldwe  nich.    (ns. 

ha.  G.  u.  G.)    Auslernen   thut   der   Mensch 

in  seinem  Leben  nicht. 
Ütteren  doit  kein  Minsche,  un  wenn  he  noch 

sau  &ld  werd.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)    Auslernen 

thut  kein  Mensch,  und  wenn  er  noch  so  alt 

wird. 
De  Menschke  mott  lehren,  sau  lange  hei  leewet. 

(ns.  W.)    Der  Mensch  muss  lernen,  so  lange 

er  lebt. 


We  are  aye  to  leam  as  lang  as  we  Uto.  (scho.)  en« 
Wir  Tiaben  so  lange  zu  lemefi,  toie  wir  leben. 

Ham  skal  liar,  so    laang   ttüs-m  lewwet.    (A.)fg. 
Man  muss  lernen,  so  lange  als  man  lebt. 

En  mut  liar,  sa  lung  lewwed.    (S.)     8.  Harn 
skal  u,  s.  w. 


d&.  Ingen  er  for  gammel  til  at  IsBie. 
l9«Enginn  er  ofgamall  gott  ad  Isera.    Keiner  ist 
zu  alt',  Gutes  zu  lernen. 
Eingin  er  ovg&malnr  gott  at  Iiera.    (fser.)    8* 
Enginn  u.  s,  w. 
nw.  D*  er  ingen  for  gamall  te  Isera.     Es  ist  Keiner 

zu  alt  zum  Lernen. 
SW«  Ingen  &r  f5r  gammal  att  Iftra. 

Man  blir  aldrig  for  gammal  at  lara.    Man  wird 
nie  zu  alt  zum  Lernen, 


Man  leerer  saa  Isenge  man  lever. 
Ein  lerer  so  lengje,  som  ein  liver. 
Man  lärer  sa  iKnge  man  lefver. 


dft. 
nw« 

11. 


lt«Nulla  aetas  ad  discendum  sera. 

it.  A  la  yeja  ai  rincress  muri  p^rch^  a  n*  anpara 

uoa  tuti  U  di.    (ni.  piem.)    Der  Alten  thut 

es  leid  zu  sterben,  weil  man  alle  Tage  lernt, 
Bi.  La  Tecchia  di  cent*  anni  avla  a  'mparari.    (s.) 

Die  hundertjährige  Alte  Jiatte  noch  zu  lernen. 
Ogni  ed&de  est  a  tempus  de  imparare.  (sa.  L.) 

Jedes  Alter  ist  in  der  Zeit  zu  lernen. 


Vivere  tota  vita  discendum  est. 
Tara  diu  discendum  est  quam  diu  yivas. 
ä'impara  tanto,  quanto  si  vive.  it. 

Con   p9   se  viv,  con   pö  s*empara.    (1.  b.)    JeiiL 

mehr  man  lebt,  je  mehr  lernt  man. 
Piii  se  vive,  piü  se  ghe  ne  sente.  (v.)    Je  mehr 

num  lebt,  je  mehr  hört  nutn. 
Non   s^ha  mai  imparä   abastanza.    (▼.)     Man 

hat  niemals  genug  gelernt, 
Quanto  plii  si  vive,  piii  s*  impara.    (npl.)     8  8i. 

Con  pü  u.  s,  w, 
Quantu  chiu   si   campa,    chiu   s^  impara.    (s.) 

8,  Con  pö  u.  t.  to. 


34.  Mat  fale'  ISert  A*  goen.    (md.  mrh.  L.) 
Mit  Fallen  lernt  man  gehen. 


Af  Fald  lerer  man  at  gaae  paa  Is.    Durch  di« 
Fallen  lernt  man  au/  dem  Eise  gehen. 


8' 
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87  Iiioht. 


lt«ArteB  diBcuntur  peccando. 
Errando  diBcitur. 
OW«  Falland  s'  imprenda,  ingün  non  ais  nat  maister. 
(Id.  U.-E.)    Fehlend  lernt  mant  Keiner  ut 
als  Meiiter  gehören, 
fk.  On  apprend  en  faillant.    Man  lernt  im  Fehlen, 
it^Guastando  slnapara.      Verderbend   lernt  man, 
ml.  Ca  a  guastii  s*  impara.    (crs.)    Mit   dem  Ver- 
derben lernt  man. 
Falend  b*  imp^a.    (rom.)    Fehlend  lernt  man. 
L'errare  insegna  e  11  maestro  si  paga.  (t.)    Das 
Fehlen  lehrt,  vmd  der  Lehrer  wird  bezahlt. 
ni.  Cul  falk  g*  impare.  (frL)  Mit  demFehlen  lernt  man. 
Faland,  faland,  se  va  imparand.    (1-  m*)    Feh- 
lend, fehlend  fährt  man  fort  zu  lernen. 
In  del  faU&  se  impara.    (1.  m.)    Beim  Fehlen 

lernt  man. 
Chi  no  fala  no  impara.  (1.  m.)    Wer  nic?U  fehlt, 

lernt  nicht, 
A  forssa  d*  fall  a  s*  anpara.  (piem.)     S.  Falend 

u.  8,  w. 
Goastand  a  B*anpara.  (piem.)  S.  Ouaatando  u.  a.  w. 
Falando  se  impara.  (▼.)    S,  Falend  u,  ».  w. 
Chi  fa,  fala,  e  falando   se   impara.    (y.  trst.) 
Wer  schafft,  fehlt,  und  fehlend  lernt  man. 
si.  Qni  non  errat,  non  tmparat.    (sa.  L.)     S.  Chi 
no  fala  u,  «.  w. 


35.  Den  Letzten  beissen  die  Hnnde. 
Der  Letzte  hat  den  Sack  gestohlen. 
md.BiL9   nkch   kömmt,    fr^ßt    dr  Hond.    (frk.  H.) 
Waa  nach  kommt,  friast  der  Htmd. 
Ja,  WOB  hingen  anoch   kimt,    dos   frassan    de 
Hnnde.  (schls.  B.)  Ja,  was  hintennach  kommt, 
daa  freaaen  die  Hunde. 
pd.  Den  Lezten  bietet  de  Hunde,  (ns.  hist.) 
Deän  Lezten  biten  di  Hunde,  (ns.  N.) 


dt.  Den  laasten  man  bijten  de  honden. 
fis.  A  Leedst  bat  a  HUÜnj.  (A.)    Dm  Letzten  heiaat 
der  Hund. 


nw*  Siste  Sauden  er  Vargen  yissast«.     Daa  letzte 
Schaf  iat  dem  Wolf  am  gewiaaeaten. 
Siste   Kui   fer    skitnaste    Graset.     Die   letzte 

Kuh  kriegt  daa  achmutzigate  Chaa. 
Siste  Gjesten  faer  laagaste  Sessen.    Der  letzte 
Oaat  bekommt  den  niedrigsten  Platz. 


tu  An  demier  les  os.    Dem  Letzten  die  Knocfien. 
it«  Buscard  ch'  aresta.    (mi.  rom.)      Wer  zurück- 
bleibt, hat  Schaden. 


AI  postrero  muerde  el  perro.    Den  Letzten  beiaat  sp. 

der  Hund. 
Quien  k  la  postre  viene,  primero  llora.     Wer 

am  Ende  kommt,  iat  der  erate,  der  weint. 
Quien  postrero  nasce,  primero  llora.     Wer  ala 

der  Letzte  geboren  wird,  iat  der  erate,der  weint. 


86.  Der  Letzte  macht  die  Thttr  zu. 

Wei   terlest    kümmet,    maaket   de  Dööre    tau.  pd. 

(ns.  W.)      Wer    zuletzt    kommt,   macht    die 

Thiire  zu. 
De  Leste  maut  den  Sack  läppen,    (wstf.  Mrk.) 

Der  Letzte  muaa  den  Sack  flicken. 


Die  laatst  overblijft  (langst  leeft)  sluit  de  deur,  dt* 
en  zal   het   al    hebben.     Wer  zuletzt   übrig 
bleibt  (am  längsten  lebt),  achlieaat  die  Thür 
und  aoll  Allea  haben. 

He  that  comes  last  makes  all  fast.    Der   su-  en« 
letzt  kommt,  macht  Allea  zu. 


Den  Sidste  lukker  Doren.  dft« 

Lad  dem  lukke  Deren,  der  gaae  sidst  ud.    Laaa 
den  die  Thür  achlieaaen,  der  zuletzt  hhiauageht. 


Le  demier  ferme  la  porte  ou  la  laisse  ouverte.  fk. 

Der  Letzte  achlieaat  die  Thür  oder  läaat  aie 

offen. 
C  est  1'  dierain  biergi  qu'  äret  tot'  les  holettes.  nf. 

(w.)     Ea  iat  der  letzte  Hirt,  der  alle  Hirten- 

atäbe  haben  wird. 
Chi  resta   dietro,  serra    Tuscio.     Wer'  zurück-  \X. 

bleibt,  achlieaat  die  Thür  zu. 
Chi  mi  vien  dietro,   serri   V   uscio.    (t.)      If^ermi. 

hinter  mir  kommt,  mache  die  Thür  zu, 
Chi  ven  dopo  de  mi,  sarra   la   porta.    (1.  m.)  ni. 

Wer  hinter  mir  kommt,  achlieaat  die  Thür  zu, 
Coi  ch'  a  veno  apress  eh'  al  pensso  lor.  (piem.) 

Die,  welche  nachher  kommen,  mögen  d*ran 

denken. 


.37.  Man    soll    sein   Lloht    nicht    unteren 
Scheffel  stellen. 


Zet  Uwe  licht  niet  onder  eene  korenraaat,  maar  dt* 
op  een'  kandelaar.  Setzt  euer  Licht  nicht  unter 
ein  Kornmaaa,  aondem  auf  einen  Leuchter. 


Man  skal  ikke  soitte  Lynet  under  en  Skjeppe.  dft« 
Man  aoll  daa  Licht  nicht  unter  einen  Scheffel 
aetzen. 
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88  Liebe. 


8W«  Man  skal  ej  Bätta  Ijuset  under  skeppan.   Man 
»oll  das  Lieht  nicht  unter  den  Scheffel  »et9en. 


38.  Ans  Liebe  zum  Talg  leckt  die  Katze 

den  Leuchter. 
Der  Fuchs  grfisst   den  Zaun  um  des  Gartens 

willen. 
Es  ist  ihm  nicht  nm^s  Schaf,  sondern  um  die 

Wolle. 
Es  ist  ihm  nicht  um  den  Zaum,   es   ist   ihm 

um*s  Ross. 
Es  ist  ihm  nicht  um  die  Fastnacht,  es  ist  ihm 

um  die  Kttchlein. 
Man  mXstet  das  Schwein  nicht  um  des  Schweines 

willen. 
Man  ehrt  den  Baum  des  Schattens  wegen. 
xnd.D^r  grüAßt  'n  Zau**n  Girtn  wAg^n.  (frk.  M.) 

Der  grüaH  den  Zaun  des  Oarten»  wegen, 
od.  Man  grusst  oft  den  Zaun  des  Gartens  wegen. 

(bair.) 
Er  grusst  'n  Zaun  wegen  *n  Garten,  (bair.) 


dt«  Om  den  wille  van  het  smeer  Likt  de  kat  den 
kandeleer.  Um  det  Taiga  willen  leckt  die 
Katse  den  Leuchter. 

Om  het  yet  likt  de  kat  de  braadpan.  Um  des 
Fettet  vfillen  leckt  die  Katze  die  Bratpfanne. 

De  voB  groet  dan  alleen  de  heg,  wanneer  hij 
in  den  tuin  wil.  Der  Fuchs  grüsst  nur  dann 
die  Hecke,  wenn  er  in  den  Oarten  will. 

Om  de  minne  van  den  smeere,  Leckt  de  catte 
den  candeleere.  (avl.) 


dS.  Af  KiflBrlighed  til  Fedtet  slikker  Katten  Taller- 

kenen.     Aus  Liehe  zum  Fett  leckt  die  Katze 

den  Teller. 
Katten  slikker  Betten  for  Melkens  Skjid.     Die 

Katze  leckt  den  Kübel  um  der  Milch  willen. 
Is«  !>▼{  sleikir  hundrinn  steininn,  a5  hann  er  feitr. 

Darum  leckt  der  Hund  den  Stein,  weil' er 

fettig  ist. 
nw«  Katten    sleikjer   Bjtta   fyre    Mjelki    n    Skuld. 

S.  Kalten  slikker  u.  s.  w. 


fiE.  Pour  Tamour  du  buisson  va  la  brebis  k  Tarbre. 
Aus  Liebe  zuvi  Laub  geht  das  Schaf  zum 
Baume, 
Pur  la  sauor  dou  froment  mangie  le  chen  bran. 
(afs.)  Um  des  Wohlgeschmacks  des  Weizens 
wiUen  frisst  der  Hund  Kleie. 
Im»  Per  amor  del  bou  Hepa  lo  Hob  lo  jou.    (ncat.) 


Aus    Liehe    zum    Ochsen    leckt    der    Wolf 
das  Joch, 
Per  desig  que  ti  del  bou,  Va  llepAnt  lo  Hob  al 
jou.  (val.)  Um  des  Oelüstes  willen,  das  er  auf 
den  Ochsen  hat,   leckt  der  Wolf  das  Joch. 


39.  Die  Liebe  ist  wie  derThau,  sie  fällt 
auf  Rosen  und  Kuhfladen. 

Die  Liebe  hat  Sonnenart:  f&llt  sowohl  auf  *nen 
Kuhdreck,  als  aufn  Rosenblatt 

Wo  die  Liebe  hinfällt,  da  bleibt  sie  liegen, 
und  war*  es  ein  Misthaufen. 

Deam  Einen  fällt   de  Leiwe    up   den  Butter- md. 
weck,  deam  Annem  up  den  Koudreck.  (hss.  O.) 
Dem  Einen  fällt  die  Liehe  auf  den  Butter- 
wecken, dem  Andern  auf  den  Kuhdreck. 

Die  Lieb  ist  wie  ein  Thau,  sie  fallt   auf  die  od. 
Rosen,  wie  auf  den  Kuhfladen,  (bair.  L.) 

D*  Lieb  is  wie  *s  Tau,  es  fällt  Auf  e*  Roen 
und  auf  e*n  Kflepfiifa'lin*.  (opf ) 

Wo  die  Lieb  hinfällt,  da  bleibt  sie  liegen,  und 
wenn  sie  uff  a  Miste  (auf  einen  Misthaufen) 
fiel,  (schwb.  W.) 

D'  Liebi  ist  blind  —  fallt  ebe  so  liecht  uf  e 
Chüedreck,  as  uf  e  liebs  Chind.  (schwei.) 
Die  Liehe  ist  blind  —  fällt  eben  so  leicht 
auf  einen  Kuhdreck,  wie  auf  ein  liebes  Kind. 

De  Leevde  fallt  so  licht  upn  Kohdrekk,  as  upn  pd. 
Rosnblatt.    (ns.  B.)     Die  Liebe  fällt  (eben) 
so  leicht  auf  einen  Kuhdreek^  wie  auf  ein 
Jtosenhlatt. 

De  Ltwe  feit  6ben  sau  gaud  up  en'n  Kauklack 
(Kauschet),  as  up  en  Niljenblad  (Rdsenblad). 
(iis.  ha.  G.  u.  G.)  Die  Liehe  fällt  ebenso 
gut  auf  einen  Kuhfladen,  wie  auf  ein  Lilien- 
hlatt  (Rosenblatt). 

De  Liewe  fällt  s'  gaut  upp*n  Kauklack,  asse 
upp*n  Rosenblad.  (ns.  ha.  H.)  Die  Liehe 
fällt  so  gut  auf  einen  Kuhfladen,  wie  auf 
ein  Rosenblatt. 

Bald  feit  de  Lif  up  en  Rdsenblad,  bald  up'n 
Koklack.  (ns.  ha.  L.)  Bald  fällt  die  Liehe 
auf  ein  Rosenhlatt,  bald  auf  einen  Kuhfladen. 

De  Leev  fallt  so  good  upp'n  Kohklack,  as  upp*n 
Rosenblatt,  (ns.  ha.  V.)  S.  De  Liewe  fällt 
u.  s.  w. 

Wno  de  Libe  henfelt,  doa  blift  se  liggen  un 
went  uppen  Meshoep  is.  (ns.  N.)  8.  Wo  die 
Liehe  u.  s.  w. 

Des  Eeenen  Leefde  fällt  up^n  Roosenblatt,  Des 
Annern    siine    up*n    Kohflatt.    (ns.  O.)     Des 
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Einen  Liebe    fällt  auf  ein  Rni^enhlaft,    des 

Andern  seine  auf  einen  Kuhfladen. 
Die  Liebe  f&llt   manchmal   auf  ein  Lilienblatt 

und  manchmal  auf  einen  Kubfladen,  (na.  Pr.) 
-n   £nen  stn  Liebe   fftllt   up'n  Rosenblatt,    'n 

annern   sine  up*n   Kohflatt.    (wstf.  Mst.)     S, 

Des  Eenen  u.  s.  tr. 


dt.  De  liefde  schuilt  zoo  wel  onder  de  grove  pij 
als  onder  het  zijden  kleed.  Die  Liehe  hirgt 
nich  sowohl  unter  dem  (/rohen  Tuche,  wie 
unter  dem  seidenen  Kleid. 
So  wel  is  liefde  onder  grau  pye,  als  sye.  (avl.) 
Liehe  ist  so  gut  unter  grauem  Tuche,  wie 
unter  Seide, 


Amor  non  mira  lignaggio,  N^  fede,  n^  vassal- ml. 

laggio.  (t.)     Liehe  sieht  nicht  auf  Geschlecht 

und  nicht  auf  Glauben,  noch  Lehnbarkeit. 
Tegna  e  amor,  no  i    guarda  n^   a  poer,  ne  anL 

sior.    (1.  b.)     Grind  und  Liehe    sehen  weder 

auf  Arm,  noch  Reich. 
Tanto  ben  se  trova  V  amor  soto  la  lana  che 

soto  la  seda.    (v.)     Liehe  findet  sich  eben  so 

wohl  unter   Wolle,  wie  unter  Seide  ein, 
Amuri  nun  guarda  ricchezzi.    (s.)    Liehe  sieht  a\, 

nicht  auf  Reicht hiimer. 
Amor  no  mira  linage,  ni  fe,  ni  pleyto  omenage.  gp* 

(asp.)     S.  Amor  u.  s.  w. 


dS«  Kjserlighed  (Elskov)   er  som   Mimmerdiig,   den  i 
falder  saa  suart  paa  en  Hybentom  som  paa 
en   Rosenblomme.     Liehe  ist   wie  Johannis- 
thau,  sie  fällt  so  leicht  auf  einen  Hagedorn^ 
wie  auf  eine  Rosenhlume. 

nw*  Kjserleiken  er  som  Doggi:   feil   baade   paa  ei 
Rosa  og  ei  Ruga.  ! 

SW*  K&rleken  är  som  daggen,  den  faller  lika  sa 
lätt  pa  brännässlan  som  pa  liljeblad.  Die 
Liehe  ist  wie  der  Thau,  sie  fällt  ebenso  leicht 
auf  die  Brennnessel,  wie  auf  ein  Lilienhl^tt. 
Kärlekcn  faller  sn  (lika)  snart  pa  koträcken, 
som  pa  liljeblad.  Die  Liehe  fällt  so  (ebenso) 
leicht  auf  den  Kuhdreck,  wie  auf  ein  Lilien- 
hlatt. 

fx«  L^  amour  se   glisse  anssi   bien   sous   un   habit 

que    S0U8    un    autre.      Die    Liebe    schleicht 

sich  unter  jedem  Kleide  ein, 
Aussy  bien  sont  amourettes  Soubz  bureau  que 

Boubs    brünettes,     (afz.)      Liebschaften   sind 

ebenso  gut  unter  grobem,  wie  unter  feinem 

Tuche. 
^nf.  L*  amour  si  tape   OBsi  bin  so  on   cherdon  qui 

so  n'  rose,   (w.)     Die  Liebe  fällt  so  gut  auf 

eine  Distel,  wie  auf  eine  Rose. 
Sf.  L*  amou  e  la  gouto ,   Nou  sab  oun   se   bouto. 

(Arm.)      Die    Liebe    und    die    Gicht    wissen 

nicht,  wo  sie  sich  hinsetzen. 
Amour  ^  rAsco  rögardo  pa  onntl^  s'  atäco.  (T>gd.) 

Liehe  und  Grind  sehen  nicht,    wo    sie    sich 

festsetzen. 
Amonr  et  rasquo  regardo  pas  vonte  s'  ataquo. 

(nprv.)     S.  Amour  u.  s,  w, 
it.  Amore  e  tigna  nun  guardanu  ('un  guarda)  duve 

si  mette.  (mi.  crs.)     Liebe  und  Grind  sehen 

nicht,  wo  sie  sieh  hinsetzen. 


40.  Liebe  fängt  bei  sich  selber  an. 


De  liefde  begint  van  zieh  zelven.  dt« 

Charity  begin»  at  honie.    Barmherzigkeit  fängt  en« 
zu  Hause  an. 


Kärlekcn  boriar  pa  sigh  sielfF, 


RW, 


Charitas  (Cnritas  bene  ordinata)  incipit  a  seipsa.  \U 

Charite  bien-ordonn^e  commencc  par  soi-mßme.  fz* 
Rechte  Barmherzigkeit  fängt  hei  sich  selbst  an. 

Charit^  bin  ordonnee   comminche   pa   li  mSme.  nf. 
(w.)     S.  Charit^  bien-ordonnde  u.  s,  w. 

La  prima  carit^\  coinincia  da  se.     Barmherzig-  iU 
keit  fängt  zuerst  bei  sich  seihst  an. 

Charitas  incipit  ab  ego.  (rom.)    Barmlierzigkeit  mi. 
fängt  heim  Ego  an, 

La  carite  la  prinzepia  da  se  stess.  (rom.)     Die 
Barmherzigkeit  fängt  hei  sich  selbst  an. 

Prima  Caritas  e  p6  caritatis.    (1.)     Zuerst  ni, 
Caritas  und  dann  Caritatis, 

La  prima  carita  1'  ^,  de  se  stess.  (1.  m.)     Barm- 
herzigkeit ist  zuerst  für  sich  selbst, 

La  prima  carita  a  T  ^  per  noi.    (piem.)     Die 
Barmherzigkeit  ist  zuerst  für  uns. 

Prima  Caritas  incipit  ab  egdne.  (piem.)     Barm- 
herzigkeit fängt  zuerst  heim  Ego  an. 

La  caritat  b^n  ordenada  comensa  per  sf  matex.  Im. 
(ncat.)     S.  Charit^  bien-nrdonn6e  u.  s.  w. 


41.  Liebe  überwindet  Alles. 
Lieb  yberwindt  alle  ding,  (ad.) 


Liefde  overwint  veel  kwaad.    lAebe  überwindet  dt« 
viel  Böses. 
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De  Uefde  yerwint  alle  dingen,  behalve  een 
venijnig  harte.  Die  Liebe  überwindet  alle 
JXnge,  au99ef'  ein  giftig  Her*. 


it.  Omnia  (Amor)  Tincit  amor  (omnia). 

NU  aroanü  difficile. 
fk.  Amonr  Talnct  tont,  Et  argent  faict  tout.    Liebe 
iäterwindet  Alles,  und  Geld  thut  Alles. 
Amonr  yainet  tont  fors  que  cner  de  fölon.  (afz.) 
Liebe  übenoindet  Alles,  ausser  falsches  Herz, 
it«Amor  vince  ogni  cosa. 

xnLNnn  c*  &  ostaculn  chi   arresti  nn  innamnratu. 
(crs.)    Es  gibt  kein  Sindemiss,  das  einen 
VerliOften  aufhielte. 
L*  amor  nn  ten  dri  a  gnint.  (rom.)    Die  Liebe 
se?ieut  vor  Nichts  zurück, 
ni.L*  amor  fa  far  de  tntt.    (em.  P.)    Die  Liebe 
lässt  Alles  Mtm. 
L*  amor  el  pol  fa  tot.  (L  b.)    Die  Liebe  kann 

Alles  thun. 
Ja   amor  Büpera  tut.  (1.  m.) 
L*  amor  a  rend   capace   a  tut.    (piem.)     Die 
Liebe  macht  su  Allem  fähig. 
pt«  Por  amor  tudo   se   acaba.     Aus  Liebe   bringt 
man  Aües  zu  Stande. 


42.  Liebe  und  Herrschaft  Leiden  nicht 

Oesellschaft. 
Drei  Dinge  leiden  keinen  Genossen:  Regiment, 

Liebe,  Geheimniss. 


dt»  In  liefde  en  hoogen  Staat  Wil  niemand  mede- 

maat.     In  Liebe   und    hohem   Stande    will 

Niemarnl  Gefährten. 
eiuLove  and  lordship  like  no  fellowship.    Liebe 

und  Herrschaft  lieben  keine  Genossenschaft. 
Love  and  Uiirdship  *s  like  nae  marrows.  (scho.) 

Liebe  und  Herrschaft  lieben  keine  Genossen. 


di«  Kj»rlighed  og  Herredamme  lade  sig  ikke  dele. 

Liebe  und  Herrschaft  lassen  sich  nicJU  t/ieilen. 
BW»  Kfirleken   lider   ingen   medbroder.     Die   Liebe 

leidet  keinen  Genossen. 


It«  Amor  et  potestas  impatiens  est  consortis. 
Impatiens  socii  est  omnis  amor. 
Nee  regna  nee  taedae  socia  ferro  queunt. 
Amor  non  patitnr  corrivalem.  (m]t.) 
f!E«Amour  et  seignenrie  ne  veuient  point  de  oom- 
pagnie.    Liebe  und  Herrschaft  wollen  keine 
Gesellsehaft. 
h*  amour  et  V  ambition  ne   souffrent   pas   de 


compagnon.      Die   Liebe    und    der    Ehrgeiz 

leiden  keinen  Genossen. 
Oncques  amour  ne  seigneurie,   S*entretindrent' 

grande  compagnie.  Niemals  unterhielten  Liebe 

oder  Herrschaft  grosse  Gesellschaft. 
Onquos    amour   ne    scignorie    Ne    s^entrefirent 

compaignie.  (afs.)     S.  Oncques  «.  s.  w. 
Amou  ni  seignourie  Nou  bolin  pas  coumpagnie.  sf. 

(Brn.)     S.  Amour  u.  s.  w. 
Amor  e  signoria  Non  voglion  compagnia.     8.  it» 

Amour  u.  s.  w. 
N^  amore,  nö  signoria  Non  yoglion  compagnia. 

Weder   Liebe,  noch  Herrschaft   wollen    Ge- 
sellschaft. 
Amore  e  signuria  Un  bolenu  cumpagnia.  (crs.)  ml. 

S.  Amour  u.  s.  w. 
L*  amor  un  vo    cumpegn.    (rom.)     Die  Liebe 

will  keinen  Gefährten. 
Amor  e  signoria  Non  soffron  compagnia.  (t.) 
Amor  e  siorea  No  i  völ  compagnia.  (I.  b.)     ^Si.  ni. 

Amour  u.  s.  w. 

I 

S*^  vist,  se  yed,  che  amor  e  signoria  No  sop- 
porten  compagnia.  (1.  m.)  Ma/ii  hat's  ge- 
sehen, und  man  sieht's,  dass  Liebe  und 
Herrschaft  Gesellschaft  niclU  ertragen. 

Amor  e  comand  a  veülo  esse  soi.  (piem.)  Liebe 
und  Herrschaft  wollen  allein  sein. 

Amuri  e  signuria  nun   vonnu  cumpagnia.    (s.)  Bi. 
S.  Aviour  tt.  s.  w. 

Amuri  e  signuria  nun  ponnu  stari  in  cum- 
pagnia. (s.)  Liebe  und  Herrschaft  können 
nicht  in  Gesellschaft  sein, 

Amore  et  signoria  non  querent  cumpagnia.  (sa.) 
8.  Amour  u.  s.  w. 

Regne,  ni  casamöut  compafiö  no  cons^n.  (ncat.)  Im» 
Regierung  und  Heirath  gestatten  keinen  Ge- 
fährten. 

Amor   e   senhoria   Nuo    quer    companhia.     S.  pt» 
Amour  u.  s.  w. 


43.  Liebe  weiss  verborgene  Wege. 

Ks    ist    kein  Weg    zu    weit ,  Wenn   die  Liebe  od. 

treibt,  (schwb.) 
Wo  die  Liab  leit,  is  koa  Weg  z*  weit.  (tir.  U.-I.) 

Wo  die  Liebe  leitet,  ist  kein  Weg  zu  weit. 


Kjserlighed  kjender  skjulte  Veie.     Liebe  kennt  6XL 

verborgene   Wege. 
Der  er  Ingen  Uvei  for  Kjserlighed.    Für  Liebe 

gibt  es  keinen  ünweg. 
Ta  itS  tvey  innast,  tey  v»l  finnast.  (fser.)    Wenn  l8» 

Zweie  einander  lieben,  finden  sie  sich  wohl. 
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UW.  Kj»rleiken  fian  alltid  Vogen.     Die  Liebe  findet 

immer  den  Weg, 
8W«  Klrleken  finner  falle  wagen.     Die  Liebe  findet 

den  sichern  Weg, 


It*  Nil  amori  invium. 

it«  Ogni  Btrada  diritta  e  strada  torta  A  la  so  bella 

sempre  ei   lu  porta.    (mi.  crs.)    Jede  gerade 

und    krumme    Straate    bringt    ihn    9tet9    zu 

»einer  Schönen, 
Bi.  Quannu  amuri    voli ,   trova   locu.    (b.)      Wenn 

Liebe  will,  findet  »ie  dm  Ort, 


44.  Mate  Leevde,  lange  Leevde.  (pd.  na.  B.) 
Matte  Liebe»  lange  Litbe. 


en.  Love  me  little  and  love  me  long !     Lieb   mich 
wenig  und  lieb  mich  lange! 


d&.  Elflk  mig  lidt  og    clsk   mig    lienge!     S,  Love 

U,    8,   10. 

£lsk  mig  lidt  og  elsk  mig  Iseuge;  Elsker  du 
mig  for  hedt,  faaer  det  hastig  (en  skideu) 
Endo.  Lieb  mich  wenig  und  lieb  mich  lange: 
liebst  du  mich  zu  heis»,  nimmt's  ein  rasches 
(schmutziges)  Ende. 
nw*  Elska  meg  litet  og  elaka  meg  lengje!  S. 
Love  u.  s.  to« 


tl»  Aime-moi  un  peu,  maia  coutinue.     Liebe  mich 

wenig,  aber  fahre  fort.  ^ 
it«  Aniami  poco,  ma  contiuua.    (mi.  t.)     S.  Aime- 

moi  u,  s,  w. 


45.  Wenn  die  Armuth  zurThür  eingebt, 
80  fliegt  die  Liebe  zum  Fenster  hinaus. 

Tritt  der  Kummer  in's  Haus  Fliegt  die  Liebe 
zum  Fenster  hinaus. 

Wo   der    Kummer    tritt    in*s   Haus  Fliegt    die 
Liebe  zum  Fenster  hinaus. 

Wie  der  Kummer    tritt    in's  Haus,  Die   Liebe 
fliegt  zum  Fenster  aus. 

Klopft   die  Noth    an,    so    thut   die   Liebe   die 
Thür  auf. 

Liebe  trinkt  nicht  Noth  wein. 

Der  Liebe  Lnst  währt  so  lang  wie  ein  I^ffel 

von  Brod. 

md.Wan   den    areme*    Jang   un    der   Dir   klappt, 

springt  d'  LSft  zur  Fenster  eraus.  (mrh.  L.) 

Wenn  der  arme  Hans  an  die  Thür  Idopft, 

springt  die  Liebe  zum  Fenster  heraus. 


Kömmt  de  Ärmuth  dohr  de  Döhr,  dann  flieg  de  pd. 
liiewde  et  Fenster  heruut.  (nrh.  M.)    KomnU 
die  Armuth  durch  die  Thür,  dann  fiiegt  die 
Liebe  zum  Fenster  heraus. 

Wo  Sorgen  kaamt,  da  flügt  de  Liebe  to  'u 
P^inster  henut.  (ns.  ha.  V.)  Wo  Sorge  kommt, 
da  fiiegt  die  Liebe  zum  Fenster  hinaus. 

Kommt  das  Elend  in  das  Haus,  Fliegt  die 
Lieb'  zum  Fenster  hinaus,  (ns.  Fr.) 


Als  de  armoede  de  deur  binnen    komt,    vliegt  dt. 

de  liefde  het  venster  uit. 
When  poverty  enters  the  door,   love   flies    out  en* 

at  the  window. 
When  poverty  couics  in  at  the  doors,  love  leaps 

out  at  the  Windows.      Wenn  Armuth  zu  den 

Thüren  hereinkommt,   springt  die  Liebe  zu 

den  Fenstern  hinaus. 


Naar  Armoden  gaaer  ind  ad  Deren,  da  flyverdä. 

Kjfierligheden  ud  af  Vinduet. 
När  fattigdomen  gar  in  genom  dörren,  flyr  kär-  8W« 

leken  ut  gcnom  föustret.     Wenn  die  Armuth 

durch  die  Thür  liereingeht,  fiiegt  die  Liebe 

durch  das  Fenster  hinaus. 
Sorg  och  grat  skiljer  karleken   ät.     Sorge  und 

Weinen  scheiden  die  Liebe. 


L'  amour  et  la  pauvret^  fönt  ensemble  mauvais  fz* 

manage.     Die  Liebe  und  die  Armuth  führen 

eine  schlechte  Ehe  zusammen. 
Dove  roba  non  corre,  amor  non  regna.  (mi.  crs.)  it« 

Wo  kein  Out  ist,  herrscM  nicfU  Liebe. 
Quand  la  fam  la  ve  denter  de  la  purta,  L*  amor  nl. 

ei  salta  zo  de  la  fenestra.  (1.  b.)      Wenn  der 

Hunger  zur  Thür  hereinkommt ,  springt  die 

Liebe  zum  Fenster  hinunter. 
La  fam  a  Vk  tant  granda,  ch'  V  amor  ai  sta  da 

banda.    (piem.)     Der  Hunger    ist   so   gross, 

dass  die  Liebe  zur  Seite  tritt. 
Quando  la  fame  vion  drento  de  la  porta,  V  amor 

va  fora  per  i  balconi.  (v.)    Wenn  der  Hunger 

zur  Thür  liereinkommt ,  geht    die  Liebe   zu 

den  Baikonen  hinaus. 


46.  Lieben  und  Husten  lässt  sich  nicht 

verbergen. 
Die  Liebe  l&sst  sich  so  wenig  verbergen,   wie 

der  Husten. 
Natur  und  Liebe  lassen  sich  nicht  bergen. 
Feuer,  Husten  und  Krätze    lassen    sich    nicht 

verbergen. 
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Lieb,  Feuer,  Hnsten,  Krätse,  Gicht  Lassen  sicli 
*    verbergen  nicht. 
Wer  Liebe  bergen  will,  dem  kriecht  sie  an  den 

Augen  heraus. 
Lieb*  and  Ransch  Schant  znm  Fenster  heraus, 
md.  Die  Liebe  l£sst  sich  nicht  verbergen   und   der 

Husten  auch  nicht,  (sä.  M.) 
od.  Die  Liebe  Iftsst  sich  nicht  verbergen,  (bair.) 
Stroh  in  Schuhen  und  Liebe  im  Hersen  gucken 

überall  heraus,  (bair.) 
Die  Liebe  und   den  Husten   kann    man   nicht 

verbergen,  (schwei.) 
Vier  Ding  sind,  die  man  nicht  verbergen  kann : 

eine  Stadt  auf  einem  hohen  Berge ;  die  Lieb 

oder  Bulerei ;  das  Stroh  in  den  Schuhen  und 

des    Narren   Rath.     Das   fünfte    wird   noch 

hinsugethan,  eine  Spindel  im  Sack  und  eine 

H  . .  im  Haus,  (schwei.) 
Eine  Spul'  im  Sack,  das  Stroh  im  Holzschuh 

und  ein  M&dl  im  Haus  lässt  sich  nicht  gut 

verstecken,  (st.) 


dt«  Vier  dingen  laten  zieh  niet  verbergen  (houdt 
men  niet  onder  met  geweld):  vuur,  geld, 
hoest  en  liefde.  Vier  Diiige  lassen  sich  nicht 
verbergen  (unterdrückt  man  nicht  init  Oe- 
walt):  Feuer,  Geld,  Husten  und  Liebe. 
Vier  dingen  laten  sich  niet  bergen:  vuyr, 
schorfths,  hoest  en  liefte.  (ah.)  Vier  Dinge 
lassen  sich  nicht  bergen:  Feuer,  Krätze, 
Husten  und  Liebe. 
Hoeste  noch  liefde  en  can  niet  ghedeckt  blyven. 
(avl.)  (WederJ  Husten,  noch  Liebe  kann 
verborgen  bleiben, 

en.  Love  and  a  cough  cannot  be  hid. 

Though  ye  tether  time  and  tide,  Love  and 
light  ye  canna  hide.  (scho.)  Wenn  ihr  Zeit 
und  Flut  gleich  bindet,  Lieb*  und  Licht  könnt 
ihr  nicht  bergen. 


dS*  Kjserlighed  og  Hoste  lade  sig  ikke  delge. 

Kjeerlighed  og  Runs  kunne  ikke  skjules.    Liebe 

und  Rausch  können  nicht  fferborgen  werden, 
Armod  og  Kjaerlighed  ere  onde  at  d0lge.     Ar- 

muih  und  Liebe  sind  schwer  zu  verbergen. 
Had  og  Rigdom  kau  skjules,  men  ikke  Kjser- 

lighed  og  Armod.    Hass  und  Reichthum  kann 

verborgen  werden,  aber  nicht  Liebe  und  Ar- 

muth, 
Kjierlighed,  Reg  og  gammel  Hoste  kan  ikke 

di^lges.    Liebet  Rauch  und  alter  Husten  kann 

nicht  verborgen  werden, 
Kjaerlighed,  R0g,  Hoste  og   Penge   kunne   ei 


delgea.     Liebe,   Rauch,   Husten    und    Geld 

können  nicht  verborgen  werden. 
KjflBrligbed,  Fattigdom,  Daarlighed  og  Alderdom 

ere  onde  at  skjule.    Liebe,  Armuth,  Narrheit 

und  Alter  sind  schwer  %u  verheimlichen, 
Ild,  Hoste,  Fnat  og  Kjerllghed  er  ond  at  delge. 

Feuer j  Husten,  Krätze  und  Liebe  sind  schwer 

zu  verbergen, 
nd  og  Hoste,  Skab  og  Kj»rlighed  kunne  ilde 

d0lg^s.     Feuer  und  Husten,  Ch'ind  und  Liebe 

können  schwer  verborgen  werden, 
Armod  og  Elskug  er  laake  aa  l0yna.    8,  Armod  nw« 

u.  s,  w, 
Dat  syner  paa  Augom,  kvar  Eisken  er.     An 

den  Augen  sieht  man,  wo  Liebe  ist, 
Kärlek  och  hosta  lata  icke  dölja  sig.  gw. 

Hosta   och   kärlek   kunna   icke   gema    döljas. 

Husten  urid  Liebe  können  nicht  leicht  ver- 
borgen tverden. 
Kärleken  kan  icke  dölja  sig.     Die  Liebe  kann 

sieh  nicht  verbergen, 
Kärlek,  rOk,  hosta  och  pengar  lata  icke  dölja 

sig.    Liebe,  Rauch,  Husten  und  Geld  lassen 

sich  nicht  verbergen. 
Fyra  ting  kunna  illa  doUia  sigh :  Eiden,  Hostan, 

Skabb    och    Kiarleek.      Vier    Dinge   können 

sich  schwer  verbergen:  das  Feuer,  der  Husten, 

Grind  und  Liebe, 


Amor  tussisque  non  celatur.  it. 

Ebrietas  et  amor  secreta  produnt. 

L'  amour  et  la   toux   ne   se   peuvent   cacher.  f!E« 

Die  Liebe  und  der  Husten  können  sich  nicht 

verbergen, 
Amour,  toux  et  fum6e  en  secret  ne  fönt  de- 

meur^.    Liebe,  Husten  und  Rauch  bleiben 

nicht  geheim, 
Amour,  toux,  fumde  et  argent  Ne  se  peuvent 

cacher  longuement.     Liebe ,  Husten,  Rauch 

und  Geld  können  sieh  nicht  lange  verbergen. 
Le  feu,  r  amour,  aussi  la  toux  Se  conaissent 

par  dessus  tous.    Das  Feuer,  die  Liebe  und 

auch  der  Husten  sind  vor  Allem  kenntlich, 
L*  amour,  la  toux  et  la  galle  ne  se  peuvent 

c^ler.    Die  Liebe^  der  Husten  und  die  Krätze 

lassen  sich  nie?U  verbergen. 
Amour  se  monstre  ou  eile  est.    Liebe  zeigt  sich, 

wo  sie  ist, 
Amour  ne  se  poet  celer.  (afz.)    Liebe  lässt  sich 

nic?U  verbergen. 
Amou,  toux,  humade  ^  argent  Nous  poden  cacha  Bf. 

longamen.  (Gsc.)  S,  Amour,  toux,fumie  u,  s,  w, 
Jj   amour,  lou   fun  6   la  tous,  se   rSscoündou 

pas  6n  tous.    (Lgd.)    Die  Liebe,  der  Rauch 
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und  der  Husten  lassen  sich  nicJit  ganz  ver- 

herffen. 
L*  Amour,  la  fan  et  la  tous,  non  s^  escond^  pas 

en  toua.  (nprv.)     Die  Liebe,  der  Hunger  und 

der  Husten  hissen  sieh  nicht  ganz  verbergen. 
lt«Amore  e  tossa  non  si  puö  celare. 

L*  amor,  la  tosse    e    la   rogna   non    si    ponno 

nascondere.     S.  L*  amour ,   l»   toux  u.  s.  v>. 
Amore,    tossa  e  rogna   celar   non    ti   bisog^a. 

Liebe,  Husten  und  Krätze  brauclist  du  nicht 

zu  verheimlichen. 
U  fuoco,  r  amore  e  la  tosse  presto  si  conosce. 

Das  Feuer,  die  Liebe  und  den   Husten   er- 
kennt man  rasch. 
mi.  Passione  e  ralla  \in  si   pu6   t^ne  piatta.    (crs.) 

Leidenschaft  und  Husten    kann    ma7i    nicht 

verborgen  halten. 
A  tossa  e  le  sternute   an   si   ponu  tene.    (crs.) 

Der  Husten  und  das  Niesen  lassen  sich  nicht 

zurückhalten. 
NS  amor,  n6  cagarella  an  po  sto  quert.    (rom.) 

Weder   Liebe,    noch    Durch/all    kann    ver- 
borgen bleiben. 
Amoro  e  tosse  non  si  nascondono.  (t.) 
Amore,  sonno  e  rogna  non  si  nascondono.   (t.) 

Liebe,  Schlaf  und  Krätze  lassen  sich  nicht 

verbergen. 
Amor,  tosse,  fnmo  e  argcnto  Non  si  pon  celar 

gran  tempo.  (t.)   S.  Aniour,  toux,fum6e  u.  s.  w. 
Amore,  tigna  e  scabbia,  non  li  mostra  chi  non 

li    abbia.    (u.)      Liebe,     Grind    und    Krätze 

zeigt  nicht,  teer  sie  nicht  hat. 
ni.  L*  am6iir  e   la  t6ss   prest  s'  cgn<S^s.    (era.  B.) 

Die  Liebe  und  den  Husten  erkennt  man  bald. 
U*  amor  e  la  tossa,  von  e  V  alter  pr^st  as  co- 

n6ssa.    (em.  P.)     Die  Liebe  und  der  Husten 

werden  beide  rasch  erkannt. 
L*  am6r,  la  f:uu  e  '1  t6sscr  öl  j*  hin   tr^i   c6s 

eh*  ha  fan   cgnösser.     (em.  R.)      Die    Liebe, 

der  Hunger  und  der  Husten  sind  drei  Dinge, 

die  sich  zu  erkennen  geben. 
Li*  am6r,    la    fam    o    U    nos    il   j*hin    tr^i    c6s 

ch'  ^ns  tlnen  ascos.  (em.  R.)     Die  Liebe,  fler 

Hunger  und  die  Nase  sind  drei  Dinge,   die 

nicht  verborgen  bleiben. 
Amur  e  tos  i  's   fa    con(Ss.    (1.  b.)     Liebe   und 

Husten  machen  sich  kenntlich. 
JJ  amur  V  ö  come  la  tos,  che  s'  p^l  miga  tignil 

nascost.     (1.  brs.)      Die   Liebe   ist    wie    der 

Husten,  der  nicht  verborgen  gehalten  werden 

kann. 
Amor,  panscia,  rogna  e  toss  i   se   fan  conoss. 

(1.  m.)     Liebe f  Bauch,   Krätze   und  Husten 

machen  sich  kenntlich. 


L*  amor  e  la  toss  a  p^lo  nen  nascondae.  (piem.) 
Die  Liebe  und  der  Husten  können  sich  nich^ 

verbergen. 

L'  amor,  la  fam  e  la  toss  a  son  tre  cose  ch*  as 
fan  conosse.  (piem.)  S.  U  am6r,  la  fam  e 
7  tdsser  u.  s.  w. 

Tosse,  amor  e  panzeta,  no  le  se  sconde  in  qual- 
unque  sito  che  se  le  meta.  (v.)  Husten, 
Triebe  und  Häuchlein  verbirgt  man  nichts 
wohin  man  sich  auch  wende. 

N^  amor,  n&  panza,  n^  rogna,  (n&  tosse)  no  se 
pol  (sconder)  tegnir  sconti.  (v.)  Weder  Liebe, 
noch  Bauch,  noch  Krätze,  (noch  Husten) 
kann  man  verbergen  (verborgen  halten). 

L*  amor  no  pol  star  sconto.  (v.)  Die  Liebe 
kann  nicht  verborgen  bleiben. 

L'  amor  e  la  tosse  no  se  pol  sconder.  (v.  trst.) 

Ammore  e  tosse,   dove   sta  se    conosce.     (npl.)  si. 
Liebe  und  Husten  erkennt  man,  wo  sie  sind. 

Amori,  dolori  e  danari  nascosti  non  possono 
Stare,  (npl.)  Liebe,  Schmerzen  und  Oeld 
können  nicht  vei  borgen  bleiben. 

Amuri,  prinizza  e  dinari  su  tri  cosi  chi  ^m  si 
ponnn  anmiacciari.  (s.)  Liebe,  Schwanger- 
schaft und  Geld  sind  drei  Dinge,  die  man 
nicht  verbergen  kann. 

Amore  et  tiissiu  non  si  podent  cuare.  (sa.) 

Diners  y   bojcria   no   s'  poden   aroagar.    (ncat.)  Im« 
Geld  und  Tollheit  kann  man  nicht  verbergen. 

Amor,  dinhüiro  e  cuidado  nao  esta  dissimulado.  pt* 
Liebe,    Geld   und  Sorge    bleiben    nicht   ver- 
borgen. 

Amor,  fogo  e  tosse  a  scu  dono  descobre.  Liebe, 
Feuer  und  Husten  verrathen,  bei  wem  sie 
sind. 

Aniores,    dolores    y    dincros    no    pneden    estar  sp« 
secretos.     S.  Amori  u.  s.  w. 


47.  Wer  mich  liebt,  der  liebt  auch  mei- 
nen  Hund. 

Die  mij  bemint,  bemint  ook  mijn^  hond.  dti 

Love    me,    love    my   dog.     Liebt    mich,   liebt  en* 
meinen  Hund. 


Den  som  elsker  mig,  elsker  og  min  Hund.         di« 
Alskar  du  mig,  sa  älskar  du  äfven  min  hund.  SW« 
Liebst  du  mich,  so  liebst  du  auch  meinen  Hund. 


Qui  bona  fide  eum  Damat,  amat  et  sacerdote8.lt« 
Qui  m'aime,  aime  mon  chien.  fk« 
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Qui   aime    Bertrand,   aime    son    chien.      Wer 

Bertrand  liebt,  lieht  Meinen  Hund» 
Qui  ajme  Tarbre  ayme  la  branche.     Wer  den 

Bama  liebt,  liebt  den  Zweig, 
Qi  me  eyme  eme  mon  eben,  (afz.) 
nf.  Qni  aime  V  abre,  aime  1^  branques.  (R.)    Wer 

den  Baum  liebt,  liebt  die  Zweige.^ 
8f.  Qui  aymo  Martin^  ajmo  sou  can.  (Arm.)     Wer 

Martin  liebt,  lieht  eeinen  Hund. 
Qai  ayme  JonrdiLa,  Qu^  ayme  Boun  ciia.  (Brn.) 

Wer  Jourdain  liebt,  liebt  seinen  Hund, 
Qai  TarbÄ  ame  Nou  bays  la  rame.  (Gsc)     Wer 

den  Baum  lieht,  haett  den  Zweig  nicht, 
Qaoa  aimo  Marti,  aimo  Bonn  chi.    (Lgd.)     8. 

Qui  aymo  Martin,  u.  «.  ir. 
Qu  amo  Martin  amo  son  cbin.  (npry.)    S,  Q^i 

aymo  Martin  u,  «.  vo. 
Qa  amo  Fanbre,  amo  Ion    fruo   quo    pouerto. 

(nprv.)       Wer    den    Bawm    liebt,    liebt    die 

Frucht,  die  er  trägt. 
lt.  Chi  ama  Dio,  ama  ancora  la  sua  Cbiesa.    Wer 

Oott  Uebt,  liebt  auch  teine  Kirche. 
nd. Chi  ama  6  can,  ama  6  patron.    (rom.)     Wer 

den  Hund  liebt,  liebt  den  Herrn. 
Chi  ama  Dio,  ama  i  bu  Sent.  (rom.)     Wer  Oott 

liebt,  liebt  »eine  Heiligen. 
Chi  ama  me,  ama  il  mio  cane.  (t.) 
Chi  vnol  bene  a  madonna,  vuol  bene  a  messere. 

(t.)     Wer  die  Frau  liebt,  liebt  den  Herrn. 
nLFe   d'   caresse  al*   can   per   amor   dgl   padron. 

(piem.)     Den  Hund  liebkoeen  au»  Liebe  zum 

Herrn. 
Chi  ama  Dio,  ama  ü  so  sant.   (piem.)     8.  Chi 

ama  Dio,  ama  i  u.  ».  w. 
Chi  Tol  ben   a  la  fiA,  abrazza  la  mama.    (v.) 

Wer  die  Tochter  ficht,  umarmt  die  Mama. 
Im«  Qui  vol  b^  k  Bertran,  vol  b^  i.  sos  cans.  (ncat.) 

Wh'  Bertrand  lieht,  lieht  seine  Hunde. 
pU  Quem  ama  a  Beltrao,  ama  o  seu  cao.     S.  Qui 

aime  Bertrand  u.  «.  tr. 
Quem  ama  o  frade,  ame-lhe  o  capello.     Wer 

den  Mönch  liebt,  liebt  seine  Kayutze  (Kappe). 
sp»  Quien  bien  quiere  k  Pedro,  no  hace  mal  a  su 

perro.     Wer  Peter  lieht,  thut  seinem  Hunde 

nichts. 
Quien  bien  quiere  a  beltran:  Bien  quiere  a  su 

can.    (asp.)     ^S*.  Qui  atme  Bertrand  u.  s.  w. 


B^sd*^  zu'n   Schmid,  Ala  zu'n  Schmid'l.    (bair.  od. 

O.-L.)  .Besser  tum  Schmidt  als  zum  Schmidt- 

lein. 
Mar  göiht  ISiber  zo'nSchmi«],  ise  zo'n  SchmidlA. 

(opf.  N.)     Man  geht  lieher  zum  Schmidt,  als 

zum  Schmidtchen. 
'b  Ist  besser,  me  gang  (man  gehe)  zum  Schmid, 

as  Cals)  zum  Schmidli  (Schmidtlein),  (schwel.) 
Et  es  beisser  *ne  Schmedt  als  e  Schmedtcho.  pd. 

(nrh.  A.)     Es  ist  besser  ein  Schmidt,  als  ein 

Schmidtchen. 


Het  is  beter  tot  den  smid  te  gaan  dan  tot  hetdt* 

smeedje.     Es  ist  hesser,  zum  Schmidt  als  zum 

Schmidtchen  zu  gehen. 
Beter  met  zijn*  meerder  te  verkeeren,  dan  met 

zijn'  minder.    Besser  mit  Höheren  verkehren, 

als  mit  Niedrigeren. 


Det  er  bedre  at  gaae  til  Hovedet  end  til  Haien,  dft« 

Es  ist  hesser  zum  Kopf,  als  zum  Schwänze 

zu  gehen. 
Hellere    kjobe    af   Herren,    end    af  Tjeneren. 

Lieher  vom  Herren  kaufen,  als  vom  Diener. 
B&ttre  vända  sig  tili  Gud   sjelf ,   an  tili  bans  8Wi 

helgon.     Besser  sich  an  Gott  seihst  wenden, 

als  an  seine  Heiligen. 
Man   häller   sigh    haller    til    Hufwud,    an    til 

Rumpan.      Man    hält    sich    lieber    an   das 

Haupt,  als  an  den  Schwanz. 


48.   Geh*   lieber  zum  ächmidt,   als   zum 

Bchmidtchen. 
Beim  Wirthe  zehrt  man  bass,  denn  beim  Wirthlein. 
Lieber  vom  Herrn  gekauft,  als    vom  Knechte. 


II   vaut  mieux  ayoir   affaire  X  Dieu    qu*^  ses  fz* 

saints.     Es  ist  hesser  mit  Gott   zu   thun   zu 

haben,  als  mit  seinen  Heiligen. 
II  vaut  mieux  s^adresser  k  Dieu  (II  faut  s^adresser 

k  Dieu  plutöt)  qvCk  ses  saints.     Es  ist  besser 

(Man  mussj  sich  (lieberj   an   Gott  wenden, 

als  an  seine  Heiligen. 
II  vaut  mieux  se  tenir  (s^attacher)  au  gros  de 

Tarbre,  qu*aux  branches.     Es  ist  besser,  sich 

an  den  Stamm   des  Baumes  zu  halten,    als 

an  die  Äeste. 
11  vaut  mieux  Dieu  prior  que  ses  saints.  (afz.) 

Es  ist  besser,  zu  Gott  zu  beten,  als  zu  seinen 

Heiligen. 
II  vaut  mieux  boire  k  la  fontaine  que  au  niis- 

seau.  (afz.)     Es  ist  besser,  an  der  Quelle  zu 

trinken,  als  aus  dem  Bache. 
I  vaut  CO  mieux  parier  au  bon  Dieu   qu'A  sesnf. 

saints.  (R.)    Besser  noch  mit  dem  liehen  Gott 

reden,  als  mit  seinen  Heiligen. 
Yat  mi  s^adrcssi  &  bon  Diu  qu*A  ses  saints.  (w.) 

Besser  sich  an  den  liehen  Gott  wenden,  als 

an  seine  Heiligen. 
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8f.  QS  qito  fkhr^  p^r  fftbriliou,  p^r  aa  pdno  6  soun 
carbou.  (Lg^.)  Wer  den  Schmidt  des  Sehmidt- 
chens  wegen  verläset,  verliert  seine  Mühe 
und  Beine  Kohlen. 
Qu  quitto  Fabre  per  Fabrillon,  perde  sa  peno 
et  aon  carbon.  (nprv.)     S.  QU  u.  «.  lo. 

it«Mezn8  dare  lira  a  mastru  qni  non  soddu  a 
discbente.  (si.  sa.  L.)  Betser  dem  Meister 
eine  Lire  geben,  alt  dem  Lehrling  einen  Soldo. 

8p«  Quien  dexa  al  herrero  y  va  al  herreron,  gasta 
SU  hierro  y  qu^mase  el  carbon.  Wer  rlen 
Schmidt  verläaH  und  geht  zum  Schmidtchen, 
verdirbt  sein  Ei$en  und  verbrennt  die  Kohlen. 


B&ttre  (at)  betala  k(;cken,  an  apotekani.    Lieber  HW. 

den  Koch  bezahlen,  als  den  Apotheker. 
B&ttre  rikta  skömakarenf  &n  apotekam.    Lieher 

den    Schuhmacher,    als    den    Apotlieker    6c- 

reichern. 


49.    Lieber   dem    Wirth,    als    dem    Apo- 
theker, 
xnd.  ^t  As  besser  bei  de  Becker,  w6  bei  den  Dokter 
goen.    (mrh.  L.)     '*  ht  besser  zum  Bäcker, 
als  zum  Doktor  zu  gehen. 
od.  Lieber  dem  Wirth  als  dem  Doktor,  (schwel.) 

Es  ist  besser  dem  Schuhmacher,  als  in  die 
Apothek.  (schwel.) 

Es  ist  besser,  ma  gebs  (man  gebe  es)  dem 
Metzger  ond  fundj  dem  Becka  (Bäcker Jj  as 
(als)  dem  Tokter  (Arzt),  (schwel.  A.) 
pd.  Büsser  der  Fleischhäuer  em  Huhs ,  als  der 
Dokter.  (nrh.  K.)  Besser  der  Fleischer  im 
Haus,  als  der   Doktor. 

Bässer  et  Gäld  jjiom  Backes  gedraat,  als  no  der 
Appthek.  (nrh.  K.)  Besser,  das  Geld  nach 
dem  Backhaus  getragen^  als  nach  der  Apo- 
theke. 

Beter  is  mit  ^n  Backer,  as  mit  *n  Apteker  to 
eten.  (ns.  B.)  Besser  ist*s,  mit  dem  Bäcker, 
als  mit  dem  Apotheker  zu  essen. 

\  Is  beter  eten  mit  'n  Backer,  as  mit  ^n  Ap- 
theker.  (ns.  ofs.)     S.  Beter  u.  s.  to. 

Lieber  dem  Bäcker,  als  dem  Apotheker,  (ns.  Pr.) 


dt.  Het  is  beter  te  gaan  bij  den  bakker,  dan   bij 

den  apotheker.     Es   ist  besser,  zum  Bäcker,  ' 

als  zum  Apotheker  zu  gehen, 
en«  Better  wait  on  the  cook  than  on  the  doctor. 

(scho.)      Lieber   dem    Koch    aufwarten,    als 

dem  Doktor. 
Better  wear  shoon   than    wear   shects.    (scho.) 

Besser  Schuhe  abnutzen,  als  Bett  tue  her  ab' 

nutzen. 
fs«  Leewar  tu  a  Maller,  üfls   tu    a   Doktor.    (A.^ 

Lieber  zum  Mit  Her,  als  zum  Arzt. 


II  vaut  mieux  aller  au  moulin  qu'  au  medccin.  f'£. 

Es  ist  hesser  zur  Mühle,   als  zum   Arzt   iu 

gehen. 
Vaut  mieux  aller  au   moulin   qu'  au    m<^ecin.  nf. 

(lir.)     Besser  isCs  zur  Mühle,  als  zum  Arzt 

zu  gehen. 
II  vaut  mieux  aller  au  moulin,  Que  d*  aller  au 

medecln.  (nrm.)     S.  II  vaut  u,  s.  w. 
I    vaut   miux  aller   ach'    V    ormire  Qu'   a    ch' 

r  apothicaire.  (pic.)  Es  ist  besser,  ztim  Schrank 

zu  gehen,  als  zum  Apotheker. 
Miu  veut  aller  acli'   molin,  Que  d'   aller  ach' 

m^decin.  (pic.)     S.    Vaut  u.  s.  w. 
Vat  mi  d'  aller  k  bol^  qu'  k  V  apothicare.  (w.) 

S.  Het  is  u.  s.  w. 
K  megllo  che  ci  venga   11  fornaio,   che   11   me-  it« 

dico.  (rai.  t.)     Es  ist  besser,  dass  der  Bäcker 

zu  uns  komme,  als  der  Arzt. 
i,  meglio  consuniare  le  scarjje,  che  le  lenzuola.  mi. 

(t.)     Es  ist  beftser  die  Schuhe,   als  die  Bett- 
tücher verbrauchen. 
L*  ^  ni^l   spend   solc  in   pa,   che   in   medizine.  nl. 

(1.  b.)     Es  ist  be^ser  Geld  für  Brot,  als  für 

Arzneien  aus^/eben. 
L'  e  mM  früa  le  scai-pe  che  i  Icnztti.  (1.  b.)     S. 

E  me'jlio  conaumure  u.  s.  i''. 
L'  e  niej  spond  danee  in  pan  che  In  medeslna. 

(1.  m.)     S.  L*  k  m^i  spend  u.  s.  w. 
L'  e  mej  frust^  di  scarp  i:}ie  dl  lenzueu.  (I.m.)  Es 

ist  besfter  Schuhe,  als  Betftücher  verf/raurhen. 
A  1'  e  mej  speiule  d'  dm«  an  pan  ch'  an  reniedi. 

(piem.)     S.  V  k  mH  spe^d  u.  s.  w. 
A  r  b  mej  fru.^t<*  d'  scarpü  ch'  d'  linsselii.  (piem.) 

S.  U  e  mcj  frusta  u.  s.  ic. 
Xe  megio   fruar  le   »carpe   che   1   nuizioi.    (v.) 

S.  E  meglio  co7i»nmare  u.  s.  ir. 
Mcjo  friipar  le  «carpe,  che  1  ninziol.    (v.  trst.) 

Lieber  die  Schuhe  verbrauchen,  als  die  Bett- 

tücher. 
Me{rj,'^liiu  lu  t'tiniara  chi  lu  splziall.  {?>.)     Lieber  al. 

der  Bäcker^  als  der  Apotheker. 


50.  Kein  ^o  gut  Lied,  Man  wird  sein  niüd. 
\)n>  Itt'Ac  Lied   ni;n-]it    durch    clic  I-.äiijru   mfid.  r.f\ 
(bair.) 
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dl«  Der  er  ingen  Vise  saa  god,  at  man  jo  kjedes 
ved  at  höre  den  ofte.  Ea  ist  keine  Weise 
so  pui,  d-tiss  man  nicht  müde  würde,  sie  oft 
tu  hören, 

BW«  D'  er  ingi  Visa  so  ven,  ho  verd  inkje  leid  i 
Lengdi.  Es  ist  ke^e  Weise  so  schön,  dass 
sie  nicht  auf  die  Länge  hässlich  würde. 


fk«L'  aigaisse  a  in  b6  os^,  mais  quand  en  lou 
voit  treu,  et  sole.  (iif.  Fr.-C.)  Die  Elster 
ist  ein  schmier  Vogtl ,  aber  trenn  man  sie 
zu  oft  sieht,  langweilt  sie. 

sf.  L'  6  on  bi  V  oze  ke  V  aga<^a;  ma  kan  on  la 
vei  ti  U  djeur,  1*  einnouie.  (Pat.  8.)  Es  ist 
ein  schöner  Vogel  die  Elster,  aber  wenn  man 
sie  alle  Tage  sieht,  so  langweilt  sie. 


51.  Het  einde  prijst  het  leven,  gelijk 
de  avoud  den  dag  doet.  (dt.)  Das  Ende 
lobt  das  Leben,  wie  der  Abend  den  Tag. 


SW*  Aftonen   krÖner  morgonen.    Der   Abend  krönt 
dtn  Morgen. 

It«  Diem  vesper  commendat. 

fz«  f jA  iin  loue  la  vie  et  le  80lr  le  jour.    Das  Ende 

lobt  das  Leben  und  der  Abend  den  Tag. 
sf.  La  flu  lause  la  bite  6  Ion  bresp^  lou  die.  (Gsc.) 

S.  La  ßn  loue  u,  s.  tr. 
It«  La  vita  il  fin  e  il  dl  loda  La  sera.     8,  La  fin 

loue  u.  s.  tc. 
Un  bei  morir  tutta  la  vita  onora.     Ein  schönes 

Sterben  ehrt  das  ganze  Leben. 
pt«  O  fim  loara   a  vida  e  a  tardo  o  dia.    8.  La 

ßn  loue  u.  s.  w. 


52.    Lobe  die    Berge    und    bleib'    in    der 

Ebene. 
Lobe  die  »See  und  bleib  auf  dem  Lande. 


dt«  Om  Trij  te  zijn  van  ongeval  Zoo  prijs  den  berg 
en  houd  het  dal.  Um  frei  von  Unfällen  zu 
sein,  lobe  den  Berg  und  halte  dich  im  Thale. 

en.  Praise  the  sea  but  keep  on  land.  Lobe  die 
8ee,  aber  bleib  am  Lande. 


er  paa  Landet.    Es  ist  gut,  auf  die  See  m 
sehen,  wenn  man  selbst  auf  dem  Lande  ist. 
Rosa  bergen ,  men  stanna  pa  slätten.     8.  Ros  SW« 
u,  s.  w. 


■  da«  RoB  Bjergene,  men  bliv  paa  Sletten.     Lnbe  die 

Berge,  aber  bleib  auf  der  Ebene. 
nw«  D'  er  godt,  aa  sjaa  paa  Öjoen,  naar  eiu   sj-  Iv 


II  faut  lou  er  la  raer  et  se  tenir  en  ierre.     Man  fo« 

mtiss  das  Meer  loben  und  am  Lande  bleiben. 
Laude  la  mka,  —   estat  a  terre.    (Bm.)    Lobe  sf. 

das  Meer  —  bleib  auf  dem  Lande. 
Lauzo  la  mar  et  teu  te  en  terro.    (npry.)     8. 

Lobe  die  See  u.  s.  w. 
Lauzo  lou  mont,  ten   te  k  la    piano,    (nprv.) 

Lobe  den  Berg,  bleib*  in  der  Ebene. 
Braga  U  hio,  mä  teni  vo  dein  le  ba.    (Pat.  s.) 

Rühmt  die  Höhe,    aber  bleibt  in  der  Tiefe. 
Loda  il   monte   e   tienti  al    piano.     Lobe   den  it» 

Berg  und  bleib  in  der  Ebene. 
Loda  il  mar  e  tienti  alla  terra.     8.  Lobe  die 

See  u,  s.  tr. 
Loda  la  moutagna  e  t^gnet  a  la  campagna.  (1.)  nl. 

Lobe  das  Gebirg  und  bleib'  in  der  Ebene. 
Loda  le  hasse  e   t^gnet  a  le  alte.    (I.)     Lobe 

die   Niederungen   und    halte    dich    auf  den 

Höhen. 
Loda  1  mar  e  t^gnet  a  la  ttSra.    (1.)     S.  Lobe 

die  See  u.  s.  w. 
Loda  el  mar  e  tente  a  la  tera.  (piem.)    8.  Lobe 

die  See  u.  s.  w. 
Loda  el  monte  e  tieute  al   pian.  (v.)     S.  Loda 

il  monte  u.  s.  w. 
Loda  le  bassc  e  tieute  a  le  alte,  (v.)     S.  Loda 

le  u.  s.  w. 
Loda  '1  mar,  tiente  a  la  tcrn.  (v.)  8.  Laude  u.  s.  w. 
Mi  lodo  U  mar,  ma  me   t^gno  a  la  tera.    (v.) 

Ich  lobe  das  Meer^  aber  bleibe  auf  dem  Lande. 
Loda  el  mar  c  tiente  a  la  tera.    (v.  trst.)     8. 

Lobe  die  See  u.  s.  w. 
Loda  il    monte,    tienti    al    piano,     (v.  trt )      S, 

LdUZn  lou  u.  s.  w, 
Ama    llo   mare   e    tienete    alla    taverna.    (npl.)  sl. 

Liebe   das  Meer  und   bleib   in   der  Schenke. 
Loda  la  inuntagna,   ma  tienti  a  la  cbianura. 

(s.)     Lnbe   das    Gebirge,    aber   bleib  in   der 

Ebene. 
Loda  Tacchianata  et  sccgghi    la  chianata.    (s.) 

Lobe  den  Abhang  und  wähle  die  Ebene. 
Guarda  (Godi)  In  mari  e  teniti  a  la  terra,   (s.) 

Sieh  auf  f Geniesse)  das  Meer  und  bleib  auf 

dem  Lande. 
Lauda  (Loda)  lu  mari  e  teniti  a  la  tera.  (s.  C.) 

8.  Lobe  die  See  u.  s.  w. 
Per  tev  a  viata  bella,  olha  o  mar  e  mora  na  pt. 

terra.     Um  schöne  Aussicht  zu  haben,  blicke 

auf's  Meer  und  bleib  auf  dem  Lande. 
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Vd  o  mar  e  sd  na  terra.     Sieh  da$  Meer  und  \  Rosa  intet  Kornet  äff  bladen  forr  an  da  faret 


«et  auf  dem  Lande, 
Sp«  Hablar  de  la  mar  j  estar  en  la  tierra.     Vom 
Meere  sprechen  und  auf  dem  Lande  bleiben. 
Hablar  de  la  guerra  y  estar  fuera  de  ella.     Vom 
Kriege  sprechen  und  nicht  darin  sein. 


53.    Man    soll    den    Flachs   nicht    loben. 

Man  hab*  ihn  denn  am  Koben. 
Kühme  den  Markt  nicht,  bevor  er  gehalten  ist. 


6n«It  *■  ill  praising  green   barley.    (scho.)     Grüne 
Gerste  zu  loben  ist  nicfU  gut. 


dlaRoes  ei   af  Baaden   f0reud  Torvet   er   holdet 

Rühme  dich  nicht   des   Vortheils,  bevor  der 

Markt  gehalten  ist. 
Roes  ei  Bygget  i  Blade,  fcrr  Du  har  det  i  Lade. 

Rühme  nicht  die  Gerste  im  Halm,  bevor  du 

sie  in  der  Scheuer  hast. 
Ros  ei  Kornet  i  Blade  far  Du  faaer  det  i  Lade. 

Lobe  nicht  das  Korn  ivi  Halm,  bevor  du  es 

in  der  Scheuer  hast. 
Ros  ei  FiskeUi   far  dn  har  den    paa  Disken. 

Rühme  den  Fisch  nicht,   bevor  du   ihn  auf 

der  Schüssel  hast. 
is*  Lofadu  ekki  skinnid  fyrr  enn  skollinn  er  veiddr. 

Lobe   nicht   das    Fell,    ehe    der    Fuchs    ge- 
fangen ist. 
Ösedid  mi  ei   lofa   fyrr  enn   s^st  ^esa  ävöxtur. 

Die  Saat   muss  man   nicht  loben,   ehe   man 

ihre  Frucht  sieht. 
nw.  Ein  skal  inkje  rosa  Raadi,   fyrr   ho   er  reynd. 

Man  soll  den  Ruth  nicht  loben,  ehe   er  er, 

probt  ist. 
Rosa  inkje  Fiskcn,   fyrr   hau   er    paa   Disken. 

S.  Ros  ei  Fisken  u.  s.  tv, 
Rosa  inkje  dat  Komet,  soni  stend  i  Blad,  men 

helder  dat,   som   ligg   i   Lad.     Rühme  nicht 

das  Korn,  welches  ivi  Halme  steht,  sondern 

lieber  das,  welches  in  der  Scheuer  liegt. 
Ein  skal    inkje    rosa   Byggen,    fyrr    han    er    i 

Bingen.     Man  soll  nicht  die  Gerste  rühmen, 

bevor  sie  im  Kasten   ist. 
Du  ska  *kji   roso  K0dn(7,  nise  dse  staar  i  lUoo, 

roen  ner  dn-faar   dse    i  I^oo.    (Yaldcrs.)     Du 

sollst  nicht  das  Korn  rühmenj   wenn    es    im 

Halme  steht,  sondern    wenn    du    es    in    der 

Scheuer  hast. 
8W.    Rosa  intet  marknaden  forr    an    han    ar   forbi. 

Lobe  den  Markt  nicht,   cht   er   rnrntßc.r   ist. 


.  i  Ladan.     S.  Ros  ei  Koi  n^t  u,  s.  w. 
Rosa  inte  fisken,  förran  du  har  den  pa  disken. 
S.  Ros  ei  Fisken  u.  s.  w. 


54.    Man   soll   den   Tag    nicht    vor    dem 

Abend  loben. 
Den  guten  Tag  muss  man  erst  am  Abend  loben. 
Quoten  tac  man  z&bende  loben  sol.   (ad.) 
M@r  soll  ntt  vor  d*r  Kinn  jox'n.  (frk.  M.)     Man  md. 

soll  nicht  vor  der  Kirmes  juchzen. 
Einen  schönen  Tag  muss  man   erst  am  Abend  od. 

loben,  (bair.) 
Em  säl  den  hischen  Da^  net  fir  em  Öwentpd. 

liwen.  (nrh.  S.)    Man  soll  den  schonen  Tag 

nicht  vor  dem  Abend  loben. 


Men  love  geen*  dag,  of  hij  sij  ten  avond.     Man  dt« 

lobe  keinen  Tag,  es  sei  denn  am  Abend. 
Men  looft  gheen  dach,  by  en  sy  ten  auonde. 

(avl.)     Man  lobt  keinen  Tag,  es  sei  denn  am 

Abend. 
Praise  a  fair  (fine)  day  at  night    Einen  schonen  en« 

Tag  lob*  am  Abend. 
Praise  day  at  night,  and  life  at  the  end.    Lobe 

den  Tag  am  Abend  und  das  Leben  am  Ende. 
Ruse  the  fair  day  at  e'en.    (scho.)     Lobe   den 

schönen  Tag  am  Abend. 


At  kveldi  skal  dag  leyfa.     Am  Abend  soll  mtm  an« 

den   Tag  loben. 
Man  skal  ei  rose  Dagen   fsr  Aftenen  kommer.  da« 

Man  soll  den  Tag  vicht  rühmen,  bevor  der 

Abend  kommt. 
£n  gud  Dag  skal  man  rose  om  Aftenen.    Einen 

guten   Tag  soll  ma^i  am  Abend  loben. 
Morgeuveir  er  bedst  at  prise  ad  Aften.     Mor- 

genwetfer  ist  am  besten  Abends  tu  preisen. 
Dag  skal  ad  kvöldi   lofa  en  sefi   ad  endalykt.  ig« 

Den  Tag  soll  man  am  Abend  loben  und  das 

Leben  avi  Ende. 
AÖ  niorgni  skal   niey   lofa   en   aÖ  kvöldi   veÖr. 

Am   Morgen  soll  man    da»  Mädchen    loben 

und  avi  Abend  das   Wetter. 
Vau  skal  inkje  rosa  Dagen,  fyrr  en  Kvelden  er  nw« 

konicn.     Man  soll   den    Tag   nicht  preisen, 

bevor  der  Abend  gekommen  ist. 


A  solis  occasu,  non  ortu  describc  diem.    (mit)  It« 
Vespere  laudari  debet  amoena  dies,  (mit) 
I  n'fant  jamais  s'vanter  d^enne   belle   jouni^  fo« 
d'vant  qu'elU*  soit  passive,  (uf.  w.)    Man  muss 
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Heh  nie  etne«  »ehonen  Tagea  rühiMn,  bevor 

er  wyrüher  iet. 
it.  Nor  lodar  il  bei  giomo   innanzi   sera.     Lobe 

den  tchönen  Tag  nicht  vor  dem  Abend. 
ml.  Un  bsogna  ladSr  e  dS  Ana  tant  ch'  n'  h  sera. 

(rom.)     Man  muss  den  Tag  nicht  loben,   eo 

lange  e$  nicht  Abend  iet. 
nl.  No  se  pol  dir  bei  zomo,  se  no  xe  sera.    (v.) 

Man   kann    den    Tag   nicht   schön   nennen, 

wenn  nicht  Abend  iV. 
La  ze  la  sera  che  fa  belo  *1  dl.  (v.)   Der  Abend 

itt'e,  der  den  Tag  schön  tnacht. 
bL  Nun  Indari  la  jumata ,  si  nun  scura  la  sirata. 

(s.)    Lobe  den  Tag  nicht ,  wenn  nicht   der 

Abend  dunkelt. 
pta  A  fim  louva  i  vida  £  &   tarde   louva   6   dia. 

Am  Ende   lobe   das  Leben  wnd   am  Abend 

lobe  den  Tag, 
tp«  AI   fin  loa  la  yida  y  a  la  tarde   loa   el   dia. 

8,  A  ßm  tt.  t.  w. 


5o.  Me  seil  kei  Chnecht  vor  'em  Fürobe 
lobe.  (od.  flchwei.  S.)  Man  soU  keinen  Knecht 
vor  dem  Feierabend  loben. 


dt*  Des  ayonds  prijst  men  den  arbeider,  en  des 
morgens  den  waard.  Des  Abends  preist  man 
den  Arbeiter  und  des  Morgens  den  Wirth. 
Aan  het  einde  des  jaars  zal  men  eerst  *t  hu- 
welijk  loven.  Am  Ende  des  Jahres  soll  man 
erst  die  Ehe  loben. 


dS*BoB  Daglenneren  om  Aftenen,  og  Verteu  om 
Morgenen.  Lobe  den  Taglöhner  am  Abend 
und  den  Wirth  am  Morgen. 

nw.  D*  er  tids  nog  aa  rosa  Herbyrget,  naar  Reku- 
ingi  kjem.  Es  ist  Zeit  genug,  die  Herberge 
tu  loben,  wenn  die  Rechnung  kommt. 


It«  Hoepidnm  lauda  snrgens  dum  cantat  alanda. 

(mit.) 
fk.  An  vespre  loue  V  ouvrier,  Et  au  matin  V  oste- 

lier.    Am  Abend  lobe  den  Arbeiter  und  am 

Morgen  den  Wirth. 
A  nespre  loe  len  le  ior,  a  matin  son  oste.  (afz.) 

Des  Abende  lobt  man  den  Tag,  am  Morgen 

seinen  Wirth. 
Au  yespre  loon  le  blau  jor  et  au  matin  nostre 

oste.  (afz.)   Loben  loir  am  Abend  den  schonen 

Tag  und  am  Morgen  unsem  Wirth. 
9l  An  brespan  laude  1*  oubr^  et  au  mati  V  hoste. 

(Bm.)    8.  Au  vespre  loue  u.  s.  w. 


66.    Wer    sich    selber    lobt,    muss    ttble 

Nachbarn  haben. 
Swer  sich  selben  loben  wil,  den  lobent  danne 

niht  ze  vil  sin  nnchgcbürn.  (ad.; 
Weih  man  vil  poser  nachpauren  liiit,  der  lob 

eich  selbs,  das  ist  mein  rät.  (ad.) 


Hij  moet  geene  goede  burcn  hebben,  want  hij  dt« 
prijst    zieh    zelven.      Er    muss    keine    gute 
Nachbarn  haben,  denn  er  lobt  sich  selbst. 

Hi  heeft  onbeleefde  gbebueren,  die  hem  seinen 
pryst.  (avl.)  Der  hat  unfreundliche  Nach- 
barn, der  sich  selbst  lobt. 

He  hath  ill  neighbours  (dwells  far  frora  neigh-  en« 
bours),  that*s  faiu   to    praise    himsclf.     Der 
hat   schlechte   Nachbarn   (wohnt   fem    von 
Nachbarn),  der  genöthigt  ist,  sich  selbst  zu 
loben. 


Den  maa  (skal)  rose  sig  selv,   der  har   ende  da. 

Naboer.     Der   muss   sich   selbst  loben,   der 

schlechte  Nachbarn  hat. 
Then  scal  sigh  selw  lowe,  ondhe  liaffwer  Grande. 

(adä.)     S.  Den  man  u.  s.  w. 
SÄ  skall  sig  lofa,    sein    illa   granna   k.     J^erfs« 

muss  sich  loben,  der  schlechte  Nachbarn  hat. 
Dan  som  heve  laake  Grannar,  lyt  skreppa  sjolv.  nw« 

Wer  schlimme  Nachbarn  hat,  muss  sieh  selbst 

rühmen. 
Han  lyt  rosa  seg  sjolv,  som  heve  vonde  Grannar. 

S.  Den  maa  u.  s.  to. 
Den  som  har  onda  grannar  mäste  rosa  sig  sjelf.  8W« 

8.  Dan  som  u.  s.  w. 
Han  skal  sik  siseluer   Iowa,  ther  onda  hawet 

granna.  (asw.)     8.  Den  maa  u.  s.  tc. 


Ctti  malus  est  civis,  landet  licite  sua  quivis.  (mit.)  It« 


67.  Steck  deinen  L6ffel  nicht  in  andrer 
Leute  Töpfe. 

Um  fremde  Briefe  und  Seckel  soll  sich  Nie- 
mand kümmern. 


To   put   our   sickle    into   another   man^s   com.  en« 

Unsere     Sichel    an    eines    Anderen    Korn 

legen. 
Do  not  poke  your  neb  into  other  folk^s   por- 

ridge.    (n.  en.)     8teck'  deine  Nase  nicht  in 

anderer  Leute  8uppe. 


Hold   Dine  0ine   fra   fremmede   Breve,   Dined&« 
0ren  fra  fremmed  Tale,  og  Dine  Hsnder  fra 
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fremmede  Penge.      Halte   deine    Au'/en   von        een'    srhop.      Ein    Eeel  gibt    einem,    todten 

fremden  Briefen,  deine  Ohren  von  fremdem  |      Löwen  gern  etnen  Stntm. 

Gespräch    tind   deine   Hände    von  fremdem  

Oelde  fem.  '  jj.^,^^  ^^  ^^  ^^^^^^^  .,  ^^^^^^  ^^^^      jr^^vÄr  itVi,  is. 

Den  8om  erjerne  vil  r^re  i  Andre«  Potter,  svier         i    .      ,  ^i,^^   t-a    ^     ^      /  ' 

^•^  *  heim  toaten  Loioeii  zu  af  Um. 

tidt  8in  egtn  Grod.     W,r  gern  in  Anderer    ^^^^  „„„^^^  ^,^  j^„j^  ^^  ,j„^,,  jj^^^      „r^„„  „^^ 
JV^/cn    rührt,    brennt   oft    seiven    eigenen  ,      ^;^,.  ^„„^  ,„,,^  ,.,      .^^  ^^^  jj^^^  „,„,,,; 

Drei  an.  ^  ^  jr»^   liiindeu   är   dtkl,    huppar    hären    tryg^g    pä  RW, 

ifl.  Sa  eiarna  vill  lirsera  i  annars  potti,  lit  ür  hans         i  ^  ,i/  ?      tr      /  <    7*  •  *  •     * 

^        ,  r       »  bans  ry^g.     Ivtri»!  aer  Hund  todt  tat,  a^n-tngt 

potti  sNÖur  eöa   brennnr  viö.     TVcr  gern  in  ,       t/        7     •  #       i*      •         i?-  7. 

^  •  ^  der  Hase  dreivt  auf  seinen  Hucken. 

Anderer    Töpfe    rührt,    kocht    aus    seinem  I 

Topfe  über  oder  brennt  an. 

8W.  Den  som  gerna  vill  röra  i  andras  grytor,  sveder     Mortuo  leoni  etiam  leporea  insnltant.  lt. 

ofta  sin  egen  gröt.     S.  Den  som  u.  s.  w.  Quando  il  leonc  i  morto,  le   lepri  gU   salUno  it. 

■  addosso.     Wenn  der  Löxjce  todt  ist,  springen 

ihm  die  Hasen  auf  den  Bücken, 
ft.Il  ne  faut  pas  mettre  la  faucille  <lans  U  nioUson    ^^^^  j  ,^p^  ^^^^^  .  ^^^^   ^  ,^^„   ^^^^ 

d'  autrui.     Man  mu,.  nicht  die  Sichel  an  die         ^^,^  ^^  jj^^^^  ,.^.,,^  ^^„,   ,^^^^  ^^,„ 
Ernte  Anderer  le.gen.  ■      ^,.^  ^^^^^^  ^ 

L'  on  ne  doit  pas  mettre  la  faulx  en  autruy    jj^^^  .,  ,^,^,^^^  g„^  ^„^  j^^^  ^,j  ^^^^  ^  ^^^^  ^^ 
bl6.   (afz.)     Man   ,nu.»  nicht   die  Seme  an        ^^^    j^,  ^^  jj.^^  ^^^^^  »pringen  »elb»t  die 
Anderer  Korn  legen.  jj^^^  ^.j^^  .^^ 

ntEn  autrui  bled  ne  m6s  ta  faui.  ^Chmp.)     An    ^^  ^^^^  ^^^  ^^   ^^^^  ^^^   ^   ^^^^^    ^1    i,.)ni. 

Anderer  Korn  Icj'  nicht  deine  Sense.  jy -  j. ^r  .  .      ^    j-^   w«.  »-   ^../* 

'^  Der  todten  Katze  springen  die  Mäuse  auf 

it.  Nö   ochio  in   carta,   n<*   man   in    arca.    (ni.  v.)  ,       R'kn 

Weder  Auge  im  Brief,  noch  Ha,ui  im  Kasten.     ^,  *"j^  "^/^,^  j   ^^^^j    ^,,,^    ^^j^,    ^^^^    ^^  ^ 

Im.  Ni  nia  en  caixa,  «i  ull  en  carta.  (val.)     Weder        jj^  ^.^  ,^^^^  ^,^,^^  ,^.„^^„  ^.^  j^^^  ^ 

Hand  im  Kasten,  noch  Auge  im  Brief,  .   .  .  ■,  -         t  /   \     /tt  jj  j     «< 

'  ^  •'•  Asina  mortii  pnie)u  a  lu  nasu.   (s.)     Todt  der  3i. 

Ni  oHcoltiir  per    Ich    portes    lo    qiie    dicen,   Ni         jp    ,     ,7...,      .   *  ,       ^t 

'  *^  ^  '  Esel,  Flohe  in  der  Nuse, 

mirar  en    les    cartes    lo    qne    scriven.    (val.)     ri«ii  ^v  •*!•  \-     r   \ 

*  ^       -^    Cavaddu    mortu    e    manciatu    di    muscru.    (s.) 

Weder    an    den    Thüren    hören,    was    man         m  ja       n/«     7      •  j  et/«  j- 

'  Todtes  Pferd  loira  von  Fliegen  gefressen, 

spricht,  noch  in  den  Brief  en  sehen,  xioas  man     ;   »r  *  n  1-     /     -*\      m  jj       1«. 

'^       ,  '  y  >  ^  Moro   mort  gran   Uansada.    (ncat.)      TodtemXm» 

Mohren  grossen  Lanzenstnss. 

» 

A  Moro  mort  gran  Uansada.  (vaL)   S,  A  %i,  s,  va. 
A  Moiiro  morto  gra  lani^da.     S,  A  u.  %,  w,      pt« 
58.  Den  todten  Lfiwen  kann  jeder  Hase    a  moro  muerto  gran  lanzada.     S,  Ä  u,  s.  tr.     gp. 
am  ßarte  zupfen. 

Ist  der  Löwe  todt,  so  rauft  ihn  auch  der  Hase  

beim  Bart  (so    raufen    ihm    die    Hasen   den 

Bartaus).  ,  59.  Ein    L0we    geht   mit    keinem    Hasen 

Todte  Katzen  beiäson  auch  die  Maus.  \      schwanger. 

dt.  Ook  hftzen  trekken  con'  Iceuw    bij  den  baard,  Kattcn    leggen    gccn    enden    eijeren.      KalMm  dt. 

als  hij   dood   is.     Auch  Hasen  zupfen  einen        ^ü^  *c«^«  Enteneier. 

Löwen  am  Bart,  vrtnn  er  todt  ist.  —       - 

Als  de  lecuw   dood   is,   kunnen   de   hazen   wel  Colubra  rcstem  non  parit.  lt. 

over  hcm   heen  huppelen.     Wenn  der  Löwe  Un    loup   n^engendre    pas   des    moutons.     ^tnfk. 

todt  ist,  können   die  Hasen  wohl   über  ihn         Wolf  zeugt  keine  Hammel. 

hin  springen.  II  lupo  non  fa  agnellL     Der  Wolf  wirft  keine  it. 
Ken  haas  bespringt  wel  ook  een'  leeuw,  als  hij        Lämmer. 

in  't   gijpen  Hgt.     Ein  Hase   springt   wohl  II  lupo   non   caca   agnelU.      Der    Wolf  k  —  t 

auch    auf  einen   Löwen,    tccnn    er    in    den        keine  Lämmer. 

letzten  Zügen  liegt.  1   lupi   un    parturiscenu    agnelli.     (cra.)      Die  mi. 
Ben  ezel  geeft  nog  gaame  een'  dooden   lecuw  ,       Wölfe  gebären  keine  Lämmer. 
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61  Lügen« 


Di  Yftcc«  non  nasce  eervo.  (t.)     Von  einer  Kuh 

wird  kein  Hiraeh  gehi»*en, 
nl.  £1    lof   nol   caga    pegore.    (1*  ^•)     ^^    Wolf 

k  —  t  keine  Schafe. 
Dill   luv   ai    nass   nen    d^agnei.    (piem.)     Vorn 

Wolfe  werden  keine  Lämmer  geworfen. 


60.  OroBsen  Hefren,  Fremden  und  Alten 

Pflegt  man  Lttgen  für  gut  zn   halten. 

od.  Grossen  Herren,  Fremden  und  den  Alten  Pflegt 

man  ehien  Lug  für  gut  sn  halten,  (sehwei.) 


dt*  Grooten  heeren,  vreemden  en  den  onden  Pleegt 

men  eene  leugen   voor  goed   te  houden.     S. 

Grotgen  Herren,  Fremden  wid  den  u,  s.  w. 
eil«  Old  men  and  fAt  travcllers  may  lie  by  autho- 

rity.     Alte  Leute   und  Femgereiste   dürfen 

mit  Berechtigung  lügen. 
A  trayelled  man  haa  leave  to  lie.  (scho.)     Ein 

gereister  Mann  hat  die  Erlattbniaa  zu  lügen. 


61.  LA^eilf  dasB  sich  die  Balken  biegen. 
Er  lügt,  dass  die  Balken  krachen, 
md.  HA  koo  geiüg  bi  gedruckt.  (i¥k.  H.)    Er  kwtm 

Uigen  wie  gedruckt, 
Ar  lüAgt,  Aß  8i'  di  BUkn  biag-*n.    (frk.  M.) 

Er  lügt,  da99  »ich  die  Balken  biegen. 
Ar  lüiLgt,  aß  ^n  di  Agn  tropf-n.    (frk.  M.)     Er 

lügt,  daes  einem  die  Augen  übergehen. 
Er  lügt  das  Blaue  vom  Himmel  hemnter  (das 

Urttne  vom  Mistbach),  (sä.  M.) 
A  loigt  ärger  oss  a  Icefft.   (schls.  B.)     Er  lügt 

ärger,  als  er  läuft. 
od.  Er  lügt,  dass  ihm  der  Dampf  zum  Maul  Vaus 

geht,  (bair.) 
Er  leigt  ärger,  Äss  il  Hds  l^fft.    (opf.  N.)     Er 

lügt  ärger,  alt  ein  Haae  läuft, 
A  laight,  dass  sich  alle  Bääme  biig^a.    (östr.- 

schls.)     Er  lügt,  daaa  aieh  alle  Bäume  biegen. 
Der  kann  lügen,  dass  sich  die  Balken  biegen. 

(schwb.) 
Der  kann  lügen,  dass  er  selber  glaubt   (dass 

ihm  die  Angen  überlaufen),  (schwb.  W.) 
Er  lügt,  daaa  *i  stübt  (atäubij.  (sehwei.) 
Er  lügt,  de  TUfel  chönnt  SKuhamme  debi  süde. 

(schwel.)  Er  lügt,  der  Teufel  könnte Sehweine- 

aehinken  dabei  »ieden.  [(sehwei.) 

Er  lügt  wi  en  (einj  Hohrspata  (Wachtelhund). 
Er  lügt  wl  en  Brieftreger  (Buechdrucker)  (HäfÜi- 

macher).   (sehwei.) 


I  Er  lügt  wi  e  Liichered*  (schwel.)    Er  lügt  wie 

ekle  Leichenrede. 
Er  lügt  wi   en  Frässer  und   en  Frässer   mag 

vil.  (sehwei.) 
Lüg  dem  Tüfel  (Teufd)  en  Ohr  ab!   (schwel.) 
He   lügt   wie    ennen    Bürgermeister,    (nrb.  M.)pd. 

Er  lügt  wie  ein  Bürgermeister. 
E  l^cht,  dat  sich  de  lerd  bfgt    (nrh.  S.)    Er 

lügt,  daaa  aich  die  Erde  biegt. 
He  kann  leg*n  ass^n  Pard  löppt.    (ns.  A.)    Er 

kann  lügen,  wie  ein  Pferd  läuft. 
He  Inggt  as  wennt  drukkt  is.  (ns.  B.)    Er  lügt, 

ala  wenn'a  gedruckt  war', 
Dat  lügst  du  asn  Snider.    (ns.  B.)     Das  lügai 

du  wie  ein  Schneider. 
Sei  lügt,  dat  scck  dei  Balken  böget,  (ns.  ha.  H.) 

Sie  lügt,  daaa  aich  die  Balken  biegen. 
Er  lilgt,  dass  ihm  die  Nase  schief  steht,  (ns.  Pr.) 
Er  lügt,  wie  der  Hund  läuft,  (ns.  Pr.) 
De  kann  mehr    leege,    als    nage  Peerd    renne 

k^nne.  (ns.  Pr.)     Der  kann  mehr  lügen,  ala 

neun  Iferde  rennen  können. 
He  leegt,  dat  hinger  em  rookt.  (ns.  Pr.-W.)    Er 

lügt,  daaa  ea  hinter  ihm  raucht. 


Hij  liegt,  als  of  hij  Luthersche  psalmen  zong.  dt« 

Er  lügt,  als  ob  er  lutherische  Paalmen  aänge, 
Gy  liegt  als  een  tandentrekker.  (vi.)     Ihr  lügt 

wie  ein  Zahnbrecher. 
Qy  liegt  dat  gy  zwart   wordf.    (vi.)     Ihr  lügt, 

daaa  ihr  achwarz  frerdet. 
He  lies  as  fast  as  a  horse  can  trot.    Er  lügten» 

ao  achnell  wie  ein  Pferd  traben  kann. 


Hau    lyvcr,    saa    Bjelkeme    maae   revne.      J^dJL 

lügt^  daaa  die  Balken  platzen  müsaen. 
At  lyve,  som  en  Hcst  kan  rende.     Li^en  wie 

ein  Pferd  rennen  kann, 
Han  lyg  so   fort   som  Hesten    tvfrenner.     Er  nw« 

lügt  ao  weg,  wie  daa  Pferd  rennt. 
Han  Ijuger  som  en  borstbindare.     Er  lügt  wie  BW* 

ein  Büratenbinder. 
Han  Ijuger  sa  fort,  som  cn   hast  traf  war  (ater 

hafre).    Er  lügt  ao  weg,  wie  ein  Pferd  trabt 

(Hafer  friaatj. 

Parthis  mendacior.  It« 

Menteur   comme    un  i    ^pitre   dödicatoire   (une  fz. 

oraison  fun^bre)  (un  pauSgyrique).     Verlegen 

wie  eine  Widmungaepiatel  (eine  Leichenrede) 

(eine  Lobrede). 
II  ment  comme  un  arracheur  de  dents.    Er  lügt 

icie  ein  Zahnbrecher. 

6 
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62  Lüge, 


it«£  piii  bugiardo  d*  un  epitaifio   (d'  un  lunario) 
(d'    un    gallo).      Er   Ut   verlogner   al»   eine 
Orahachrift  (ein  Kalender)  (ein  Hahn). 
ml.  Pi6  busedar  che  tC   h   q   gevul.    (rom.)      Ver- 
logner, als  der  Teufel  itt. 
nl.  Pi  bufliard  cV  un  gal.    (piem.)     Verlogner  ah 
ein  Hahn. 
Esse  busiard  com  un  gavadent.    (piem.)     Ver- 
logen sein  wie  ein  Zahnbrecher. 


62.  LQgen  haben  kurze  Beine. 

od.  £in  Lügner  hat  bald  ausgedient,  (schwei.) 

pd.  Lögen  hebbt  körte  Bcene.   (ns.  B.)  ■ 

Logen  hebbet  körte  Beine,    (ns.  ha.  G.  u.  G.)  , 

Logen    hebbet  körte   Foite.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)  ' 

Lügen  haben  kurze  Fiisse. 
Lögen  hcflFt  kortc  Becn.  (ns.  bist.) 
Legen  hebben  kortc  Ben.  (ns.  M.-Str.) 
Lägen  hebbt  körte  Bcene.  (ns.  O.  R.)  , 


dt»  De  leugen  hecft  körte  l)eenen:  de  waarheid 
achterhaalt  ze.  Die  Lüge  hat  kurze  Beine: 
die   Wahrheit  holt  sie  ein. 

fs»  An  LanjhüÜH  he  kurt  Bian.  (A.)     Ein  Lügner 
hat  kurze  Beine, 
An  Ijanjhüs  hea  kurt  Bian.  (F.)     S.  An  Lanj- 

hÜÜB  u.    8.   tu. 

Lägene  häwe  kanrt  Biene.  (M.) 


dft.  L0gnen  har  körte  Becn.     Die  Lüge  hat  kurze 
Beine. 
Logn   har  et    kort   Been,    hnn    sprioger   snart 
om.     Lüge  hat  ein  kurzes  Bein^   sie   springt 
rasch  um. 
ig«  Lygiraannsins  hei()r  leingi   sjaldan   varir.     Des 
Lügners  Ansehn  icährt  selten  lange. 
SW»  Lögnen  har  korta  ben.     S.  Lognen  u.  s.  tr. 


It*  Meudacia  non  diu  fallnnt. 
CW.  La  nienzögna  ha  cuorta  chanima.    (Id.   O.-E.) 
S.  Lognen  u.  s.  tr. 
As   clappa  pÜ   chöntsch   (in    manznoder   cu    'n 
zopp.    (Id.  O.-E.)     Man  holt    leichter    einen 
Lügner  ein,  als  einen  Lahmen. 
La  manzögn'    ha   cuorta   chanuna.    (Id.  U.-E.) 

S.  Lognen  u.  s.  ir» 
Manzegnia  ha  comba  cuorta.    Cobl.)     Lüge  hat 

kurze  Beine. 
In  sctiua  pli  tgnnsch  (glciti)  in  manzase  ch'  in 
zicpp.  (obl.)     S.  As  clappa  u.  s.  u?. 
fk«  Le  menteur  ne  va  pas  loin.     Der  Lügner  geht 
nicht  weit. 


Ainz   est   ateint    mensongier   que    clop.    (afz.) 

Eher  ujird  Lügner  erreicht,  als  Lahmer. 
Le  bugie  hanno  corte    le   gambe.    Die  Lügen  it« 

haben  kurze  Beine. 
La  bug^a  non  ha  piedi.     Die  Lüge  hat  keine 

Füsse. 
E*  si  conosce  prima  un  bugiardo  ch^un  zoppo. 

Man  erkennt  früher  einefi  Lügner^  als  einen 

Lahmen. 
Si  giunge  piu  presto  un  bugiardo  che  un  zoppo. 

Man  erreicht  rascher  einen  Lügner,  als  einen 

Lahmen. 
Si  raggiunge  prima  un  bugiardo  che  uno  zoppo.  ml 

(crs.)     Man  erreicht  eher  einen  Lügner,  als 

einen  Lahmen. 
AI  busei  a  gli   ha  al  ganib    curti.    (rom.)     S. 

Lognen  u.  s.  to. 
Le  bugic  sono  zoppe.  (t.)    Die  Lügen  sind  lahm. 
La  bugia  ha  le  gambe  corte.    (t.)    S»  Lognen 

u.  s.  w. 
El   busf  han   curt   i    pi.    (cm.  B.)     Die  Lügenni. 

haben  kurze  Füsse. 
El  bosii  han  curt  i   p6^.    (em.  R.)    S.  El  busi 

u.  s.  u\ 
Bosard   sc   ciappa  pussee    prest    che    on    zopp. 

(1.  m.)     Den  Lügner  erhascht  num  rascher, 

als  einen  Lahmen. 
I  bosij  han  curt  i  pce.  (1.  m.)    S.  El  busi  u.  s.  w. 
Sc  fa  piö  prest  a  rua  ün  bosader  che  ün   söp. 

(l.  V.-C.)     S.  Si  giunge  u.  s.  if. 
E  böxie  han  e  gambe  cürte.  (Ug.)     S.  Le  bugie 

hanno  u.  s.  iv. 
Le  busie  a  V  han  le  gambe  curte.    (piem.)     6^ 

Le  bugie  hanno  u.  s.  w. 
Le    buäie   a    son    sope.    (piem.)      S.    Le   bugie 

sono  u.  s.  w. 
As    conoss   pi    prest    un    busiard    ch*    un    86p. 

(piem.)     S.  E*  si  u.  s,  w. 
As  pia  pi  prest  un  busiard  ch*  un  sdp.  (piem.) 

Man    ergreift    rascher    einen   Lügner,    als 

einen  Lahmen. 
Le    busie    ga    curte    le    gambe.     (v.)      S.    Le 

bt^ie  hanno  u.  s.  to. 
La  minsogna  avi  U  pedi  curti.  (s.)     S.  El  busi  8i. 

u.  s.  w. 
La  minsogna  sempr'  h   zoppa.    (s.)    Die  Lüge 

ist  stets  lahm. 
La  bugia  avi  li  gambi  curti,  prestu   nasci   e 

prestu  mori.  (s.)     Die  Lüge  hat  kurze  Beine, 

entsteht  rasch  und  stirbt  rasch. 
Sa   f;^ula   tenet    cambas    curzas.    (sa.  L.)      S. 

Lognen  u.  s.  w. 
Sas  faulas  non  imbezzant  mai.    (sa.  L.)     Die 

Lügen  werden  nie  alt. 
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64  Lügner. 


Im*  M^  aviat  (Primer)  ei  atrapad  un  mentider  qne 

an  cox.    (ncat.)     Sateher  (Eher)  xvird  ein 

Lügner  eingeholt,  al»  ein  Lahmer. 
Mos  prompte  salcan^  el  mentirös,  quel  coixo. 

(yal.)     Btueher  erreicht   man   den  Lügner, 

aU  den  Lahmen. 
pt«  Cnrtas  tem  as  pemas  a  mentira  e   alcan^ase 

(apanhaae)   aainha.     Kurze    Beine    hat    die 

Lüge  wtd  achnell  wird  $ie  eingeholt. 
Mais  asinha  se  toma  hum  mentirosOi  qae  hnm 

coxo.     8,  Mh  aviat  u.  a,  w. 
8p«  La  mentira  tiene  las  piemas  cortas.     S.  Lognen 

tf.  «.  tr. 
La  mentira  no  tiene  pies.  8.  La  bugia  non  u.  §.  tr. 
La  mentira  presto  es  vencida.     Die  Lüge  tcird 

raach  überumnd^n. 
Antes  toman  al  mentiroso  qne  al  coxo.     Eher 

holt  man  den  Lügner  ein,  al$  den  Lafimen. 


Ein  Lngner  mnss  ein  gut  Qedachtuiss  haben,  od. 
sonst  yerredet  er  sich,  (schwei.) 


63.  Lfigen  und  Lawinen  wachsen  immer. 


du  Eene  leugen  grooit  aan  als  een  sneenwbal. 
Eine  Lüge  wächst  an,  wie  ein  Schneeball. 
Eene  leugen  gelijkt  eene  waschtobbe :  er  wordt 
altijd  wat  bijgedaan.  Eine  Lüge  gleicht  einem 
Wasch/ata:  ea  wird  immer  etwas  dazugethnn. 
Eene  leugen  en  eene  wasch  verminderen  nooit. 
Eine  Lüge  und  eine  Wäache  nehmen  nie- 
mala  ab. 


dl«  Lagnen  og  Bneebolden  voxe  snart.  Die  Lüge 
und  der  Sehneeball  wachaen  schnell . 
Legnen  er  som  en  Sneebold:  jo  Isengere  man 
triUer  den,  jo  starre  bliver  den.  Die  Lüge 
ist  wie  ein  Schneeball:  je  länger  man  ihn 
rollt,  je  gröaaer  wird  er. 
i8«L^gin  {»enr  sig  At  jfir  landid,  sem  skyin  yfir 
himininn.  Die  Lüge  verbreitet  sich  über*a 
Land,  wie  die  Wolke  über  den  Himmel. 

8W*  Lögnen  och  snObollen  växa  ju  längre  man 
trillax  dem.  Die  Lüge  und  der  Schneeball 
wachaen  je  länger  man  aie  rollt. 


61.  Ein  LQgner  muss  ein  gut  Gedächt- 

nisi  haben. 
Wer  lfigen  will,  muss  ein  gut  Gbdftchtniss  haben. 
Wer  lügen  will,  vergesse  vor  Ende  nicht  seines 

Anfangs. 
Liegen  daz  wil  haben  list  (ad.) 


I  Een  leugenaar  moet  cen  goed  geheugen  hebben.  dt« 
Liars   should    have    good    memories.     Lügner  eRm 
I      aollten  gutea  Oedächtniaa  haben, 
A  liar  should  hae  a  gnde  memory.  (scho.) 
Leears  should  hae  giide  memories.    (scho.)     8. 

Liara  u,  a.  w. 
An  LfinjhUüs  skal  an   gnd  Gidegtnis  hk,    (A.)  f 8« 
Ein  Lügenhaua  (Lügner)  muaa  ein  gute»  Oe- 
dächtniaa haben. 


En  Logner  maa  have  en  god  Hukommelse.       da* 
Einn  lygari  m^  hafa  gott  minni.  ig« 

Ligiiaranum  krevir  at  häva  gott  minni.    (fser.) 

Für   den    Lii'iner    iat'a   erforderlich,    gutea 

(Jedächfnisa  zu   haben. 
Han  treng  eit  godt  Minne,  som  godt  skal  Ijuga.  nw« 

Der  hat  ein  gutea  Oedächtniaa  nöthig,  der 

gut  lügen  aoll. 
Ljugaren  mäste  hafva  godt  minne.    Der  Lügner  BW« 

mua»  gutea  Oedächtniaa  haben. 
Den    som    vill    Ijuga,    bör    hafva   godt  minne. 

Wer    lügen    will,    muaa    gutea    Oedächtniaa 

haben, 
Lßgnaren   bör  wara    niinnesgod.     Der  Lügner 

muaa  gut  von  Oedächtniaa  aein. 


Oportet  mendacem  esse   memorem.  It« 

II  faut  qu'un  menteur  ait  bonne  memoire.  fe. 

II   bugiardo  vuole    avere    buona    memoria.     8.  it« 

Ljugaren  u.  a.  w. 
II    bugiardo    vuole    aver    memoria,     (t.)      2>ermi. 

Lügner  muaa  Oedächtniaa  haben. 
Un  bon  bnsiird  bisögna  ch'  V  abia   bona  me-  nL 

möria.  (piem.)     Ein  guter  Lügner  muaa  gutea 

Oedächtniaa  haben. 
II  bugiardo  ha  da  tencre  buona  memoria.  (npL)  si. 

S.  Ljugaren  u,  a.  w. 
Lu  minsugnaru  bisogna  aviri   bona   memoria. 

(s.)     S.  Ljugaren  u.  a.  w. 
Tot  hom  que  vol  mentir  Qran  memoria  ha  de  Im« 

tenir.  (ncat.)     Jeder,  der  lügen  will,  muaa 

ein  groaaea  Oedächtniaa  haben. 
Lo  mentider  ha  de  tenir  m61ta  memoria,  (ncat.) 

Der  Lügner  muaa  viel  Oedächtniaa  haben. 
Qui  vol   mentir,  m6lta  memoria  ha  de    tenir. 

(ncat.)     Wer  lügen  icill,  muaa  viel  Oedächt- 
niaa haben. 
Tot  home  qui  vol  mentir  Gran  memoria  ha  de 

teuir.  (val.)     Ä   Tot  hom  u,  a.  w. 
El  mentir  pide  memoria.     Daa  Lügen  verlangt  sp« 

Oedächtniaa. 

6» 
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66  l/agnevp 


Tu  qae  mientes  que  dixiste  para  mientee.   Du, 
der  du  lütfH,  erw^g»,  toa$  c2m  gesagt  hoH. 


66.     Einem    Lfign^r    traut    man    nicht, 

Wenn  er  auch  die  Wahrheit  spricht. 
Wer  ein  Mal  lügt,  dem  glaubt  man  nicht,  Und 

wenn  er  auch  die  Wahrheit  spricht. 
Am  Lflgen  gewinnt  mau  nicht,  denn  dass  man 

ihm  nächstens  desto  weniger  glaubt. 
md.D^n  emol  geluen  huot,  d6m  gl^ft  en  u^t  me. 

(mrh.  L.)      Wer  ein  Mal  gelogen  hat,  dem 

glaubt  man  nicht  mehr. 
Wer    heid    lieget,    den   kam^mer   morgen   nit 

glooweo.  (W,  £.)    Wer  heule  lügt,  dem  kann 

man  morgen  nicht  glauben. 
od.  Wer  einmal  gelogen  hat,  dem  glaubt  man  nicht 

mehr,  (schwel.) 


dt«  Eenen  leugenaar  gelooft  raen  niot,  al  spreekt 
hij  de  waarheid.  Einem  Lügner  glaubt  man 
nichl^  spricht  er  auch  die   Wahrheit. 


nw*  Kin  trur  inkje  Ljugaren  meir  en  ein  Gong. 
Man  traut  dem  Lügner  nicht  mehr,  als 
ein  Mal, 
Dan  som  er  kjend  fyre  Lygu,  han  verd  inkje 
tmdd  paa  Öanning.  Wer  tregen  Lügen  be- 
kannt ist,  dem  wird  nicht  geglaubt,  tcenn  er 
wahr  spricht, 

BWt  Den  som  Hr  van  att  Ijuga,  kan  man  ej  heller 
tro,  när  han  talar  sanniug.  Ver  gewohnt 
ist  zu  lügen,  dem  kann  nuin  auch  nicht  trauen, 
wenn  er  die  Wahrheit  spricht. 
Den  som  Ijuger  i  ctt,  blir  misstrodd  i  alt.  Wer 
in  einem  lügt,  dem  wird  in  allem  gemiastraui. 


ItaMendaces  etiam  cum  verum  dicunt,  fidem  non 
inveniunt. 
Mendaci  homini  nee  verum  quidem  dieenti 
credimus. 
OWt  Chi  (Ina  gada  ha  mentchieu,  Lgi  von  vuntsei 
strusch  pli  cartieu.  (obl.)  Wer  ein  Mal  ge- 
logen hat,  dem  wird  später  kaum  mehr  ge- 
glaubt, 

fk«Un  menteur  u*  est  point  Neunte  meme  en  di- 
sant  la  virit^.  Ein  Lügner  wird  nicht  an- 
gehört, selbst  wenn  er  die  Wahrfieit  spricht. 
On  ne  croit  pas  le  menteur,  meme  quand  il  dit 
la  virit^.  Man  glaubt  dem  Lügner  nicht, 
selbst  wenn  er  die   Wahrheit  sagt, 

bL  Lou  mensounyS  qu*  a  tau   bertut,  Qne  quoan 
dits  la  bertat  nou    pot    esta   cregnt.    (Brn.) 


Der  Lügner  hat  die  Eigenschaft,  dass,  v)enn 

er  die  Wahrheit  spricht,  t/tm  nicht  geglaubt 

werden  kann, 
Lou  mensoung^,  eo«o6  que  dU  berUU,  Nou  a 

credit,    ny   mens    dauthoritat.    (Ose.)      Der 

Lügner,  auch  wenn  er  die  Wa^irheit  spricht, 

/tat  weder  Glauben,  noch  Gewicht, 
A    bugiardo   non   si   crede   la   verita.     Einem  it« 

Lügner  glaubt  man  die   Wahrheit  nifht, 
Credesi  il  falso  al  verace,  E  negasi  il  vero  ai 

mendace.      Dem    Walir heilslieben  den    glaubt 

man  das  Falsche  und  dem   Lügner  streitet 

man  d<is   Wahre  ab. 
A  i  busedar  un  si  cred  la  varite.  (roni.)     DemmL 

Lügner  glaubt  man  die   Wahrheit  nicht, 
AI  bugiardo  non  h  crcduto  il   vero.    (t.)     Dem 

Lügner  wird  das  Wahre  nicht  geglaubt, 
li  busiard  a  son  gnanca  ch^rdü  quando  a  dio  ni. 

la  vritÄ.    (piem.)     Den  Lügnern  wird  nicht 

einmal  geglaubt,  wenn  sie  die  Wahrheit  ge- 
sagt haben. 
AI  busiaro  no  sc  glie   crede  gnanca  co  U   dise 

la  yeriti.    (v.)     S.  On  ne  croit  pas  u.  s,  w. 
A  chi  disi   busie   una   volta,   uo   se    ghe    credi 

piü.  (v.  trat.)      Wer  ein  Mal  Lügen  nagt,  dem 

glaubt  man  nicht  mehr. 
Lu  minsugnani  chi  dici  la  writä,  nun  ^  crittu.  sL 

(s.)     Dem  Lügner,   der  die   Wahrheit  sagt, 

wird  nicht  geglaubt. 
Lo  meiitider  no  es  cregud  de  las  veritats.  (ncat.)  Im. 

Dem  Lügner  irird  keine   Wahrfieil  geglaubt. 
Quem  me  mente,  nao  nie  eiigana.     Wer  michpt. 

belügt,  täuscht  mich  nicht, 
Quieii  siempre  nie  inicnto,   nunca   nie  engaiia.  Sp. 

Wer  mich  immer  belügt,  täuscht  mich  niemals. 


CO.  Zeig'  mir  den  LQgner,   ich    zeig'   dir 
den  Dieb. 

Zeig'  mir  'nen  Lüi^ner,  ich  zeig'  dir  'nen  Dieb. 

Der  Lügner  und  der  Dieb  wohnen  unter  einem 
Dache. 

Lügen  nn»l  St('hlen  gehen  miteinander. 

Wer  lügt,  der  stiehlt  auch. 

Wer  gern  lügt,  stiehlt  auch  gern. 

Wer  beginnt  mit  Lügen,  Kndet  mit  Betrügen. 

Was  beginnt  mit  Lügen,  Muss  enden  mit  Be- 
trügen. 

Junger  Lügner,  alter  Dieb. 

O,  hird  ok!  *8  best:  w&r  de  loigt,  dar  stild  öch.  znd. 
(schls.  B.)     O  hört  doch!  es  heisst:   wer  da 
lügt,  der  stiehlt  auch. 

Der  Lügner  ist  ein  Betrüger,  (^bair.)  Od. 
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67  Lust. 


Wer  gern  lügt,  der  stiehlt  auch  gem.  (bair.  L.) 
Lügen  und  stehlen  geht  mit  einander,  (schwei.) 
Wer  lügt,  der  stiehlt,  wer  stiehlt,  der  lügt,  Das 

ist  ein  Sprichwort,  das  nicht  trügt,  (schwei.) 
Wer  lügt,  betrügt.  (schweL) 
*8  Lüge,  's  H..-n-  und   's  Stähle  sy  Gschwi- 

sterching.    (schwei.  S.)     '»  Lügen ,   *8  H — n 

und  *»  Stehlen  Hnd  Geschwisterkinder, 
pd.  wer  lügt,  Dei  drügt.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wer 

lügt,  der  betrügt, 
W6r  anfanget  med  Leigen,  Höffirt  up  med  Be- 

dreigen.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)    8.  Wer  beginnt 

ti.  a.  IT. 
De  anfangt  mit  Legen,  hftrt  up  mit  Bedregen. 

(ds.  ofs.)     8.  Wer  beginnt  u.  «.  to. 
Wer  stiehlt,  der  trügt,  Wer  trügt,    der   lügt, 

Das    ist    ein    Sprichwort,    Das  nicht   trügt. 

(ns.  Pr.) 
Wei   lüüget,  de   stiellt.    (ns.  W.)      Wer   lügt, 

der  stiehlt. 


dt.  Wijs  mij  een'  leugenaar,  en  ik  wijs  u  een'  dicf. 

Zeigt  mir  einen  Lügner,  und  ich  2eige  euch 

einen  Dieb, 
en«  Show  nie  a  liar,  TU  show  yuu  a  thief.    Zeigt  mir 
tintn Lügner,  ich  tciU  euch  einen  Dieb  zeigen. 
fs«  An  jongen  L&njhüüs,  an  ualen  Thiif.  (A.)     Ein 

junger  Lügner,  ein  alter  Dieb. 


di*Den  som  lyver,   stjseler  ogsaa.     Der,  welcher 

lügt,  stiehlt  auch. 
Viis  mig  en   Legner,  jeg  viser   dig   cn  Tyv. 

8.  Zeig*  mir  *nen  u.  a.  w. 
nw«  Dan  som  lyg,  han  stel  og.     Der,  welcher  lügt, 

der  atiehlt  auch. 
Dan  6om  lyg,    han  gjerer  oitkvcart   annat  og. 

Der,  welcher  lügt,  der  thtU  auch  allea  Andere. 
Dan  som  stel,  so  lyt  han  lyga.     Der,  welcher 

stiehlt,  lügt  auch  gem. 
Lygn  og  Stuld   vil  hanga  i   hop.     Lügen  und 

Stehlen  will  zusammen  aein. 
8W •  Ldgn  är  ej  Langt  ifran  tjnfnad.     Lüge  ist  nicht 

weit  von  Diebstahl. 
Ljnga  och  stjüla  följas  gema  at.     Lügen  und 

Stehlen  gehen  gern  zusammen. 


Lögnaron   och    tjufven    äro   syskonbarn.      Der 
Lügner  und  der  Dieb  sind  Geschwisterkind, 


Mendax  etiam  für  est.  It» 

Clii  che  roba  mönt  in^he.  (Id.  bd.)     Wer  stiehlt,  CW. 

lügt  auch. 
BobÄ  e  mSntf  vd   s^u    p'r   'na   litra.    (Id.  bd.) 

Stehlen  und  Lügen  geht  zusammen  auf  einer 

Leiter. 
Montre-moi  an  mentenr  et  je  te  montrerai  an  fk« 

larron.     S.  Zeig'  mir  'nen  u.  s.  w. 
Le   menteur    est    ordinairement    larron.      Der 

Lügner  ist  gemeiniglich  ein  Spitzbube. 
Qui  est  minteur,  est  YÖleur.  (w.)     Wer  Lügner  nf. 

ist,  ist  Dieb. 
Chi  Ä  bugiardo,  ^  ladro.  (mi.  t.)   8.  Qui  est  u,  s.  w.  it« 
Chi  ö   bosUder  ö  lader.    (em.  P.)     8.   Qui  estzd, 

u.  s.  w. 
Ch'Ä  bosiMer  i  IMer.  (em.  R.)    8.  Qui  est  u.  «.  w. 
Chi  h   busiarder   ie    a    lader.    (1.  brs.)       Wer 

Lügner  ist,  ist  auch  Dieb, 
El    bosard  gh'  ha  la  nomena   anch    de    lader. 

(1.  m.)     Der  Lügner  heisst  auch  Dieb. 
Chi  ^  busiard  b  lader.  (piem.)    &  Qui  est  u.  s.  w, 
Chi  xe  busiari  xe  ladri.  (v.)    S.  Qui  est  u.  s.  w. 
Chi  xe  bugiardo,  xe  anca  ladro.    (v.  trst.)     8. 

Chi  h  busiard-er  u.  s,  w. 
L'  omu  chi  sempri  menti,  virgogna  nun  senti.  (s.)  Si. 

Der,  welcher  immer  lügt,  fühlt  keine  Scham. 
Quem  sempro  mcnte,  vergonha  nao  sente.     Wer  pt. 

immer  lügt,  fühlt  keine  Scham. 


67.  Kurze  Lust,  lange  Reue. 


Short  pleasure,  long  laincnt.  Kurzes  Vergnügen,  en« 
langes   Wehklagen. 


Kort  J^yst  —  laugvarig  Anger.  dft. 

Stakket  Lyst  har  tidt  lang  Anger.     Kurze  Lust 

hat  oft  lange  Reue. 
Liti  Lyst  gjerer  lang  ülyst.    Kleine  Lust  macht  nw» 

lange  Unlust. 
Kort  fröjd  har  ofta  läng  anger.    8,  Stakket  u.  s.  w.  BW« 
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69  Machen. 


M. 


68.  Wer  sich  zu  Honig  maoht,  den   be- 

nascheu  die  Fliegen. 
Wer  sich  grün  macht,  den  fres8en  die  Ziegen, 
md.  Mach  dich  net  ze  grfi>e,  süst  freße   dich  die 

Gäß  d.   (frk.  H.)     Mach  dick  nicht  tu  grrün, 

sonst  fressen  dich  die  Zielen  an. 
pd.  De    sik   to    gröu    makt ,    den    freet  de   Segen. 

(na.   B.)      Wer    sich    zu    grün    macht,    d^n 

fressen  die  Ziegen, 
Wer  sek  vor  Swineksese  updrägen  let,  dei  werd 

dervör    aneseien.     (ns.  ha.  G.  u.  G.)      Wer 

sich  als  Schiceinekäse  auf  tragen  lässl,  der 

wird  dafür  angesehen. 
Makt  ju  BO  gron  nig,  sunst  freetet  ju  de  Zeegen. 

(ns.  hlst.)     Macht  euch  nicht  so  grün,  sonst 

fressen  euch  die  Ziege^i. 
Maak  dy  nich  grön,  datt  dy  de  Zäg  nich  fritt. 

(na.  Hmb.)     Mach*  dich   nicht  grün,  damit 

dich  die  Ziege  nicht  fresse. 
De  sick   vör'n   Pankoken    ütgift,   wart   dervor 

upfreten.    (ns.  O.  J.)      Wer  sich  für   einen 

Pfannkuchen  ausgibt,  tcird  dafür  aufgegessen. 


dt«  Die  zieh  zelven  honig  uiaakt,  wordt  van  de 
bieen  opgegeten.  Wer  sich  selbst  zum  Honig 
macht,  icird  von  den  Bienen  aufgegessen, 

Maakt  ge  u  tot  een^  wortel,  dan  vreten  u  de 
varkens.  Macht  ihr  euch  zu  einer  Wurzel, 
dann  fressen  euch  die  Schweine, 

Die  zieh  zelven  verkruimelt,  wordt  van  de 
kippen  opgegeten.  Wer  sich  selbst  ver- 
krümelt, wird  von  den  Hühnern  aufgegessen. 

BW»  Gor  sig  intet  gron.     Mache  dich  nicht  grün. 

lt.  Reapue  quod  non  es. 

fk.  H^t-pe  men ,  laa  mousques  que  seb  minyeran. 
(af.  Bm.)  Macht  euch  zu  Honig,  die  Fliegen 
werden  davon  fressen, 

sf.  P^r  mi  fa  meou  laa  moüacoa  m^  an  manjha. 
(I^gd.)  Weil  ich  mich  zum  Honig  machte, 
haben  mich  die  Fliegen  gegessen. 

it«  Fatti  di  miete  e  ti  mangeranno  le  mosche. 
Mache  dich  zu  Honig  und  die  Fliegen  wer- 
den dich  fressen. 


Fatti  erba  e  ti   mangeranno  le  capre.     Mach' 

dich    zu    Ch'as,    und    die    Ziegen     werden 

dich  fressen. 
Chi  ai  fa  fango,  il  porco  lo  calpeatra.      Wer 

sich  zu  Schlamm  macht,  den  tritt  dns  Sehwein. 
Chi  si  face  di  raele  u  ai  manghiann  e  moache.  mi. 

(cra.)     Wer  sich  zu  Honig  macht,  den  fressen 

die  Fliegen, 
Fazei-vos  mel,  comer-voä-hao  aa  moacaa.  Macht  pt» 

euch  zum  Honig,   werden  euch  die  Fliegen 

fressen. 
Se  te  fizcres    mel,    comer-te-hao    aa   moacaa. 

Wenn  du  dich  zum  Honig  machtest,  werden 

dich  die  Fliegen  fressen. 
Hace    o8    miel    y    comeros    han     moacaa.      S,  sp. 

Fazei-vos  u,  s,  w. 


69.  Wer  Hich  zum  Esel  maoht,  der  mass 

SKcke  tragen. 
Wer   sich    zum    Esel   macht,   dem    will  Jeder 

aeine  SHcke  auflegen. 
De    sik    vör^n    Hund    verhttrt,    mutt    Knakenpd. 

freten.    (ns.  B.)     Wer  sich  für  einen  Hund 

vermiethef,  mass  Knochen  fressen. 
De   sick    vör'n    Hund    verhüert,    möt   Knaken 

freten.  (ns.  O.  J.)     S.  De  sik  u.  s.  w. 
Wer  söck   als  Hund  utgöfft  (vermehrt),  mott 

ok  als  Hund  belle,    (na.  Pr.)     Wer  sieh  als 

Hund   ausgibt  (vermiethet) ,   mus»  auch    als 

Hund  bellen. 
Wer  söck  als  Schöpperke  utgöfft,  mott  ok  ala 

Schöpperke   fahre,    (na.  Pr.)      Wer    sich   als 

Schiffer   ausgibt,    muss    atich    als    Schiffer 

fahren. 
Me  aall  aik  nitt  innen  leael  flicken,  aüaz  maut 

me   S&cke  driägen.    (watf.  Mrk.)     Man   soll 

sich  nicht  zum  Esel  machen,  sonst  muss  man 

Säcke  tragen. 
Diu  moat  di  nit  ieaelen,  aUa  moate  SHcke  driü* 

gen.    (watf.  E.)     Du  musst  dich  nicht  zum 

Esel  machen,  sonst  musst  du  Säcke   tragen. 
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70  Maohen. 


dt*  Die   zieh   voor   hond   Yerhaort,   moet   knoken 
eten.     8.  De  »ik  u.  »,  w. 


di»HYO  Big  gJ0r  tu  JEb^  ham  yil  Enhver  Iffigge 
Bin  Sek  paa.  Wer  eich  stim  Eeel  mae?Uf 
den  will  Jeder  seinen  Sack  äußern. 

Den  der  gj0r  sig  til  ^sel,  vil  Enhyer  Isegge  sin 
Ssek  paa.  Dem,  der  eich  tum  Eeel  macht, 
will  Jeder  seinen  Saek  auflegen. 

Den  Bom  gjar  ing  til  Hand,  maa  gnave  Been. 
Der,  welcher  sich  zum  Hund  macht,  muss 
Knochen  nagen. 


I  Hto  80in  gJ0T   Big   (Hyo   sig   gj0r)    til  Paar,  dl« 

sedeB  af  Ulven  (UW).     Wer  sieh  wum  Schaf 

macht,  wird  vom  Wolf  gefressen. 
Dan  som  gjerer  scg  til  Saud,  fier  Ulven  paa  nw« 

Nakken.     Wer  sich  zum  Schaf  macht,  kriegt 

den  Wolf  auf  den  Nacken. 
Den  som  gör  sig  sjelf  tili  far,  blifver  af  vargar  sw» 

npp&ten.     Wer  sich  selbst  tum  Schaf  macht, 

wird  von  Wolfen  aufgefressen. 


fz^Q&oa  pär   äaS   88   16go,   pör   &z«   deou   senri. 

(sf.  Lgd.)      Wer   sich   als   Esel   vermiethtl, 

muss  als  Esel  dienen. 
iU  Chi  servo  si  fa,  senro  s'aspetta.     Wer  sich  tum 

Diener  macht,  den  sieht  man  als  Diener  an. 
mLChi  canto  si  fa,  tntti  i   cani  gli  pisciano  ad- 

doflBO.    (t.)     Wer  sich  tur  Ecke  macht,  auf 

den  p —  alle  Hunde. 


70.    Wer    sich    zum    Schaf   maoht,    den 

fressen  die  Wölfe. 
Machst  du  dich  (selbst)  zum  Schafe,  so  beissen 

dich  die  Wölfe  (Hunde). 
Wer  sich  zum  Lamm   macht,  den  fressen  die 

Wölfe. 
Wer  sich  zur  Taube  macht,    den  fressen   die 

Falken.  [  (schwei.) 

od«  Wer  sich  zum  Schaaf  macht,  frisst  der  Wolf. 


dUDie  zieh  zelven  tot  een  schaap  maakt,  wordt 
yan  de  wolven  geg^ten.  Der  sieh  selbst  tu 
einem  Schaf  machte  wird  von  den  Wolfen 
gefressen. 

IMe  zieh  zelven  muis  maakt,  wordt  van  de  kat 
gevangen.  Der  sich  selbst  tur  Maus  macht, 
wird  von  der  Kalte  gefangen. 

Die  zieh  als  een  kieken  (eene  duif)  aansteld, 
Zal  vroeg  of  laat  van  den  havik  weggemkt 
en  verslonden  worden.  Wer  sich  wie  ein 
Hühnehen  (eine  TaubeJ  anstellt,  wird  früh 
oder  spät  vom  Habicht  weggefangen  und 
vrrsehUtngen  werden. 

Die  zieh  zelven  een  schaep  maekt,  de  honden 
bjten  hem.  (vi.)  Der  sich  selbst  zum  Schaf 
macht,  die  Hunde  beissen  ihn. 
etkm  He  that  makes  himself  a  sheep ,  the  wolf  wiU 
eat  hira.  Wer  sich  tu  einem  Schaf  macht, 
den  wird  der  Wolf  fressen. 


Qui  se  fait  brebis,  le  loup  le  roange.    S,  Wer  (Em 

sich  tum  Schaaf  u,  s.  w. 
Qui  se  fait  bete,  le  loup  le  mange.     Wer  sich 

tum  Thier  macht,  den  frisst  der  Wolf, 
Qui  se  fait  brebis,  le  loup  le  ravit.     Wer  sich 

tum  Schaf  macht,  den  raubt  der  Wolf 
Faites-vous    brebis,    le    loup    vous    mangera. 

Macht   Euch   zum    Schaf,   der    Wolf  wird 

Euch  fressen. 
Si  vous  faites  la  beste,  le  loup  vous  mangera. 

Wenn  ihr  das  Thier  spielt,  wird  der  Wolf 

etich  fressen. 
Qn*  j  o  que  ch*-t-ichi  qui  eh*  fo^t  berbis,  qu^nf. 

eh*  leu  i  V  mainge.  (pie.)     Nur  den,  welcher 

sich  tum  Schaf  macht,  frisst  der  Wolf. 
L'ci  qui  s^fait  berbis,  li  leup  Tmagne.  (w.)     S. 

Wer  sich  zum  Schaaf  u,  s.  tr. 
Qui    se    h^    aonelie    lou    loup    queou    pelegie.  sf. 

(Gsc.)      Wer   sich   zum    Schaf  macht,    der 

Wolf  zerreisst  ihn. 
Qö  f6do  s«  m  lou  loub  la  manjho.  (Lgd.)     S. 

Wer  sich  zum  Schaaf  u.  s,  tr. 
Qu  fedo  se  fa  lou  loup  la  manjo.    (nprv.)     S. 

Wer  sich  zum  Schaaf  u.  s,  w. 
Chi  si  fk  peeorella,  i  lupi  se  la  mangiano.         it* 
Chi  pecora  si  f^,  il  lupo   se   la   mangia.     S. 

Wer  sich  tum  Schaaf  u.  s.  w. 
Chi  colomba  si  f&,   il  falcone    se   la   mangia. 

Wer  sieh  tur  Tauhe  macht,  den  frisst  der 

Falke. 
Chi  si  face  troppu  agnelln,  u  lupu  si  lu  man-mi. 

ghia.    (crs.)     Wer  sich  zu  sehr  tum  Lamm 

macht,  den  frisst  der  Wolf 
Chi   pigura  s  fa  e  I6v  us    la   magna,    (rom.) 

S.  Wer  sich  zum  Schaaf  u.  s.  w. 
Chi  pecora  si  fa,  lupo  la  mangia  (la  mangia  il 
'  lupo).  (t.)     S.  Wer  sich  zum  Schaaf  u.  *.  w. 
Chi  8  fa  pegra  el  lov  el  magna,    (em.  P.)    S,nL 

Wer  sich'  zum  Schaaf  u.  s.  w. 
Chi  p^oa  se  fa,  o  16  se  a  mangia.    (lig.)    S. 

Wer  sich  tum  Schaaf  u,  s.  w. 
Chi  as  fa  fea  gl  luv  lo  mangia.    (piem.)    S. 

Wer  sieh  tum  Schaaf  u,  #•  w. 
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Chi  06  ia  piegora,  el   Ioyo  lo  magna,    (v.)     S. 

Wer  sieh  twii  Sekaaf  u.  a,  to, 
Chi  se  fa  pegora,  el  lupo  la  magna,    (y.  trat.) 

8.  Wer  «ich  eum  Sekaaf  u.  ».  w. 
Chi  pogora  se  fa,  el  lof  lo  magna,  (v.  trt.)     S. 

Wer  »ich  zuvi  Schaaf  u.  s.  id. 
8i.  Cui  si   fa  pecnra,  In   Inpu  si  la  mancia.    (s.) 

8,  Wer  tick  rom  Schaaf  u.  8.  w. 
Im.  Qui  8*  fa  ovellai  1*  Hob  se  la  menja.    (ncat.) 

8.   Wer  sich  zum  Schaaf  u.  $.  lo. 


71.  MSdohen  nnd  Eier  muss  man  nicht 
lange  aufhoben. 

Jungfemfleisch  ist  kein  Lagerobst. 

Uübcn  nach  Christtag ,  Apfel  nach  Ostern  and 
Mädchen  aber  dreissig  Jahr  haben  den  besten 
Oeschniack  verloren, 
md.  Madld  neun  ke  liägarobst.    (frk.  H.)     Madche^i 
Bind  kein  Lagerohst, 

Ä  Eppel  nohch  Pfingesten  un  ä  Mädel  nohch 
dreissig  Jahren  hot  we<ler  Lack,  noch  Ge- 
schmack. (Hrz.)  Ein  Apfel  nach  Pfingsten 
und  ein  Mädchen  nach  dreissig  Jahren  hat 
Reeder  Lack,  noch  Gesehmach. 
od.  Madli  senn  ka  Lagerobst.  (opf.  N.)     S.  Mddls 

y.  s.  w 
pd.Det  Metchen  äs  en  Wor,  gäf  se  dorl  ä  läinjcr 
em  se  hält,  ä  wenijer  se  gefalt.  (nrh.  ä.) 
l)a^  Mädchen  ist  eine  Witare,  gib  sie  hin! 
Je  länger  man  sie  behält  ^  je  toeniger  sie 
gefällt, 

Gäf  der  Dü&hter  ba  Zegdon  en  Man!  So  äs  en 
Ipesz,  dat  sich  not  halde  kan!  (nrh.  8.)  Gib 
deiner  Tochter  bei  Zeiten  einen  Mann!  Sie 
ist  ein  Obst,  das  sich  nicht  halten  kanii. 

Dcms  avcr  veertig  nn  Röfen  achter  Fastela- 
vond  hcblien  de  Smaak  verlaren.  (ns.  ofs.) 
Mädchen  über  vierzig  und  Riiben  nach  Fast- 
nacht haben  den  Geschmack  verloren. 


dt«  Komkommers  zijn  van  maagduu-aard,  Zij  dienen 
niet  te  Inng  bewaard.  Gttrken  sind  von 
Mädchenart:  es  taugt  niclU,  sie  z»  lange 
aufzuheben, 
£en  huis  vol  dochters  is  een  keldcr  vol  znur 
hier,  ßin  Haus  voll  Töchter  ist  ein  Keller 
voll  säuern  Biers. 

&Su  Gift  Din  Datter,  mens   hnn  er  ung.     Verhei- 
rathe  deine  Tochter,  während  sie  jung  ist. 
M^  Fisken,  mens  den  er  frisk,   og    gift  Din 
Datter,  mens  hun  er  ung.     Iss  den  Fisch,  | 


irähreml  er  frisch  ist,  und  terheirathe  deine 

Tochter,  während  sie  jtmg  ist. 
Jungfmktttt  mognar  snart.  Jungfei'nfleisch  wird  SW. 

bald  reif. 
At  fiskcn    mcdan   den   är    färsk    och   gift   din 

dotter  medan  hon  är  ung.     S.  Ajd  u.  s.  w. 
Gift  dottrcn  snart,  om  du  ej  vitl  att  hon  skall 

gifta   sig.       Verheirathe   die    Tochter    bald, 

wenn  du  nicht  willst,  dass   sie    sich    selbst 

9erheiraihe7i  »oll. 


II  ne  faut  point   faire   grenier  de   filles.     Man  tt^ 
mnss  Mädchen  nicht  aufspeichern. 

Los  filles  et  Ics  pommes  est  une  niesme  chose. 
Die  Mädchen  und  die  Apfel  sind  ein  und 
dieselbe  Sache. 

Füig  es  coümo  la  rozo,  e.s  belo,  qan-t-es  äclöso.  Sf. 
(Jjgd»)     Jßin  Mädchen  ist  wie  die  Mose,  ist 
schön,  wann  es  aufgeblüht  ist, 

Fillo  es  coumo  la  roso,  es  bello  quand  es  en- 
closo.  (nprv.)     S.  Filio  u.  s.  w. 

Kau  le  pronn^>  son  bin  mnüre,  16  tzizon  sin  \h 
grulA;  Let  felliet  son  to  d6  nieme,  qu*  an 
Ion  fautji  det  niaria.  (Fat.  s.)  Wenn  die 
Pflaumen  recht  reif  sind,  fallen  sie  ab,  ohne 
dass  man  sie  schuf  fei  f.;  die  Mädchen  sind 
ebenso,  wenn  man  verfehlt  sie  »u  verhei- 
rathen. 

Dl  donne  e  di  vhiu,  un  ne  fa  magazzinu.  (mi.  it* 
crs.)    Mädchen  und  Wein  speichere  nicht  auf 

Lo  ragazze  sono  come  i  cavalli :  se  nou  si  danno  ml 
via  da  giovani,  perdono  la  loro  Ventura^   (t.) 
Die  Mädchen  sind    wie    die  Pferde:    toenn 
maii    sie  nicht  jung    weggibt,    verlieren    sie 
ihr  Glück. 

La  pöta  e  fada  d'  ona  serta  pasta.  Che  domk  xü. 
col  guardAla  la  so  giiasta.  (1.  b.)     Das  Mäd- 
chen ist  atu  einem  gewissen   Teig  gemacht, 
der,   wenn   man  ihn  aufhebt,  morgen  ver- 
dirbt, 

Lc  douü  i  o  na  serta  uicrcanzeaDe  mandA,  se 
sa  pol,  sftbet  vea.  (1.  b.)  Die  Mädchen  Hfui 
eine  gewiftse  Waare,  die  man,  wenn  es  mög- 
lich ist,  sogleich  wegschicken  muss. 

Le  fic  a  son  nioTcanssia  da  ncn  lasse  anvgc)  ant 
ca.  (piem.)  Die  Mädchen  (Töchter)  sind 
Waare,  die  man  nicht  im  Daus  all  werden 
lassen  darf. 

La  puta  b  fata  d*  una  certa  pasta,  Che  solo  col 
vardarla  la  se  guasta.  (v.)  Das  Mädchen 
ist  aus  einem  gewissen  Teig  gemacht,  der 
durch  dus  blosse  Aufheben  schon  verdirbt, 

Ao  peixe  fresco,  gasta-o  cedo,  e  havendo  tna  pt« 
filha  crescido,  da-lhe  marido.     Den  frischen 
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Fisch  verzehre  bald  und  deiner  Tochter, 
wenn  sie  herangewachsen,  gib  einen  Mann. 
gp«  £1  pece  fresco  g^tale  presto ,  j  habiendo  cre- 
scido  tu  hija  ^on  marida.  Den  frischen 
Fisch  verbrauche  schnell  und  deine  Tochter, 
wenn  sie  herangewachsen,  verheirathe. 


Stück  Brot  im  Korbe^  als  Federn  und  FUmr 
kern  am  Hute. 


72.  Erst  der  Magen,  Dann  der  Kragen. 
Ein  Stack  Brot  in  der  Tasche  ist  besser,   als 

eine  Feder  auf  dem  Hut. 
md.A  Stück  Brat  in  d-r  Tä8ch*n  it  beßer,  wie  i 

FÄdern  ufn  Huat.    (frk.  M.)     8.  Ein   Stück 

u.   #.  tr. 
Besser  ein  Stück  Brod  in  der  Tasche,  als  eine 

Feder  auf  dem  Hut.  (mrh.  E.) 
*t  As  besser  ^ng  Kuscht  an  der  T^sch,  ewS  öng 

Finder  um  Hutt.  (mrh.  L.)     Es  ist  besser  ein 

Bänftchen  in  der    Tasche,  als  eine  Feder 

am  Hut. 
Bässer  en  Aabel  on  e  Stock  Brud,  Als  en  Feder 

off  dem  Huhd.    (mrh.  T.)     Besser  ein  Äpfel 

und   ein    Stück  Brot,   als   eine    Feder   auf 

dem  Hut, 
od.  Bäss'r  mute  Wängla,  Ass  wii  fiil  KläKd'r  am 

Scht£ngla.  (östr.-schls.)     Besser  rothe  Wäng- 

lein,  als  viel  Kleider  am  Gestell. 
WenU'me    uber«ne    Barg   gkd,    isch    basz    es 

Stickeli   Brod    im   Sack,  as    e   Maie    of>em 

Hüet.    (schwel.  U.)     Wenn  man  über  einen 

Berg  geht,  ist  ein  Stückchen  Brot  im  Sack 

besser,  als  ein  Zweig  aufm  Hut. 
pd.  Erst  in't  Ltf,  denn  up't  Lif.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Erst  in  den  Leib,  dann  auf  den  Leib. 
Beter  wat  inH  Lief,  as  umH  Lief.  (ns.  ha.  K.) 

Besser  was  im  Leibe,  als  um  den  Leib. 
Beter  wat  inH  Lief,  as  wat  um't  Lief.  (ns.  ofs.) 

8.  Beter  wat  u.  ».  w. 
Beter  wat  in  't  L£f,  as  um  't  Ltf.    (ns.  O.  J.) 

8.  Beter  wat  u.  s.  w. 
Et  ia  better  en  Stükke  Braud  in  der  Kiepe, 

Osse  enne  Fpdder  upp*  em  Haude.   (ns.  W.) 

Es  ist  besser  ein  Stück  Brot  im  Korbe,  als 

eine  Feder  auf  dem  Hute, 
'n  Stuk  Brot  in  der  Taske   es   biäter   as   *ne 

Fi&r  omme  Haue.  (wstf.  Mrk.)    8.  Ein  Stück 

U.   9.   W. 

Bi&ter  -n  Stück  Braut  in  der  Kfpen,  as  Floren 
un  Flttnke  an^n  Hör.  (wstf.  Mst.)  Besser 
ein  Stück  Brot  tn  der  Tasche,  als  Federn 
und  Flügel  am  Hut. 

Bieter  *n  Stücke  Braud  in  der  Küpen,  as  Fieren 
un  Flunke  an*n  Hooe.  (wstf.  O.)    Besser  ein 


Beter  een  stuk  brood  in  den  zak,   dan    eene  dt« 
ve^r  op   het  hoed.     Besser  ein   Stück  Brot 
in  der  Tasche,  als  eine  Feder  auf  dem  Hut. 

Back     may    trust,    but    belly    won't.     (n.en.)  en« 
Bücken  kann  borgen,  aber  Bauch  will  nicht. 


Forst  Maven,  saa  Kraven.  dft. 

Ee  skober  fwldh  Bwgh  oc  eij   fawr»  Klsedher. 

(adä.)     Immer  lacht  voller  Bauch  und  nicht 

schöne  Kleider. 
Betri  er  fullr  mag! ,  enn  fagr  kyrtill.     Besser  ig« 

ist  voller  Magen,  als  schöner  Bock. 
D'  er  betre  füll  Mage  en  fager  Krage.     Es  ist  nw« 

besser  voller  Magen,  als  schöner  Kragen, 
\y  er  betre  Mat  en  maalad  Vegg.    Es  ist  besser 

Speise,  als  gemalte   Wand, 
Bättre   mat,  an  malad  y^%g.    Besser  Speise,  SW. 

als  gemalte  Wand. 
JE  skopar  fwl  bwk  ok  ey  fagher  klsedhe.     8. 

Ee  u.  s.  w. 


Pelle  salit  plena  puer  et  non  veste  serena.  (mit.)  It« 
Venter  farcitus  ludit  non  Teste   politus.    (mit.) 
Mienx  vaut  bon  repas   que   bei  habit.    Besser  fie« 

ist  gute  Mahlzeit,  als  schönes  Kleid. 
Mienx    vaut    belle    pause    que    belle    manche. 

Besser  ist  schöner  Bauch  als  schöner  Ärmel. 
n  vaut  mieux    faire    belle   panche   Que    belle  nf. 

manche,  (nrm.)    Es  ist  besser  schönen  Bauch, 

als  schönen  Ärmel  haben. 
Avoir  pu  kier  belle  painche,  eq*  belle  manche. 

(pic.)     Lieber  schönen  Bauch,   als  schönen 

Ärmel  haben, 
Trippa  china  canta  e  non  cammisa  janca.    (si.  it« 

cal.)     Voller  Magen  singt  und  flicht  weisses 

Hemde, 
Pao  e  vinho  anda  caminho,  que  nao  mo^o  gar-  pt« 

rido.     Brot  und  Wein  macht  den  Weg,  nicht 

der  hübsche  Bursche. 
Pan  y  vino  anda  camino,  que   no  mozo  gar-  sp« 

rido.     8.  Pao  u.  s.  w. 


73.  Man  sieht  nicht  in  den  Magen,  Wohl 

aber  auf  den  Kragen. 
Me  sieht  mer  net  in  M6ge,  Me  sieht  mer  ofmd. 

den  Kroge.   (frk.  H.)     Man  sieht  mir  nicht 

in  den  Magen,  man  sieht  mir  auf  den  Kragen. 
Mvr  schaut  mT  nit   atTn  Mög'^n,  luar  ^hautod. 

m-r  aff'n  Krög*"n.   (opf.  N.)    8.  Me  u.  s.  w. 

6 
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Man  sieht  einem  nicht  in  den  Magen,  aber  wol 

auf  den  Kragen,  (schwb.  W.) 
pd.  Me  süht  de  Lühd  wal  op  de  Kleier,  maar  niet 

dronder.    (nrh.  M.)     Man    iieJU   den  Leuten 

xjDohl  auf  die  Kleider ,  aber  nicht  d<irunter. 
Em  sekt  de  Legdc  wol  af  de  Klider,  awer  ned 

an  de  Mögen,  (nrh.  S.)     Man  9ieht  den  Leuten 

fDohl   auf  die  Kleider,  aber  nicht   in   den 

Mag&n.     • 
Man  kikt  dik  wol  up'n  Krügen,  Awer  nich  in^n 

Magen,    (ns.  ha.  L.)      Man  guckt    dir  wohl 

auf  den  Kragen,  aber  nicht  in  den  Magen. 
Mi   sUtt   wol  Een    lang   den  Arm,   Averst    nig 

lang  den  Darm.   (ns.  hlst.)     Man  sieht  wohl 

Einem  längs  dem  Arm,  aber  nicht  läng»  dem 

Darm. 
Mann  süüt  emm   woll   Icnngs   d^n  arm,  Arwer 

nich  lenngs  d'n   darm.    (na.  M.-Sch.)     S.  Mi 

aütt  u.  ».  w» 
Man  sucht  een  wol   längs  de  Arm,   man  neet 

längs  do  Darm.  (ns.  of».)     S.  Mi  sütt  u.  «.  w. 
Me  sUht  enem  wuol  vor  den  Kopp,  awwer  nitt 

innen  Kropp.  (wstf.  Mrk.)     Man  sieht  Einem 

wohl  vor  den  Kopf,  aber  nicht  in  den  Kropf. 


borsa.    (t)      8o  Mancher   sieht   auf  deitien 

Mantel,  der  dir  nicht  in   den  Beutel  sieht. 
»Sa  M  la  &8ta  e  miga   la  testa.    (1.  b.)     Man  ni. 

sieJit  aufs  Kleid  und  nicht  aufs  Innere. 
Sa  bentre  (matta)  non  la  bidet  niunu.  (.sa.  L.)  si. 

Den  Bavch  sieht  Niemand. 


dt«  Liever  aan  den  arm,  Dan  in  den  darm.    Lieber 
an  den  Arm,  als  in  den  Darm. 
Liever  aen  den  aerm,  dan  in  den  daerm.  (avl.) 
8.  Liever  ti.  s.  w. 

fs.  Hnhm  sj6gt  en  Upeten  Äirem,  aurs  ki  en  hung- 
rigen Täirem.  (M.)  Man  sieht  einen  geflickten 
Arm,  aber  nicht  einen  hungrigen  Darm, 


da« Alle  see  hans  holde  Arm;  Ingen  seer  hans 
slunkne  Tarm.  Alle  sehen  seinen  schönen 
Arm,  Keiner  sieht  seinen  leeren  Darm. 
De  see  Alle  min  n0g^e  Arm,  men  Ingen  min 
snltne  Tarm.  Es  sehen  Alle  meinen  blossen 
Arm,  aber  Keiner  meinen  hungrigen  Darm. 


74.  Die  Fliege  setzt  sich  immer  auf  ein 

mager  Pferd. 
Je  magerer  der  Hund,  je  grösser  die  Flöhe. 
Je  schKbiger  Hund,  je  mehr  Flöhe. 
Ja  leecher  dr  Hund,  ja  ärger  de  Fleh.    (Hrz.)md. 

Je  magerer  der  Hund,  je  ärger  die  Flößte. 
Die  Flieg  setzt  sich  immer  uf  a  mager  Pferd. 

(schls.) 
De  Flige   sezt  sich    immdr    uwa   magar   Fart. 

(schls.  B.) 
Je  ullegcr  Hond,  je  mehr  Flöh.    (nrh.  M.)    «/e  pd. 

erbärmlicher  der  Hund,  je  mehr  Flöhe. 
Je  maogerer  (schäwiger)  de  Hund,  je  mer  Flei^n. 

(ns.  A.)     Je  magerer  (schäbiger)  der  Hund, 

je  mehr  Flöhe. 
Is  mager  de  Tewe,  sunt  grot  de  Flöhe,  (na.  B.) 

Ist  die  Hündin  mager,  sind  die  Flöhe  gross. 
Je  schlimmer  Pracher,  je  dikker  Lus.    (ns.  B.) 

Je  schlimmer  (der)  Bettler,  je  dicker  (die) 

Laus. 
Je  l^ger  de  Hund,  je  mSr  Floate   het  he.    (na. 

ha,  G.   u.  G.)      Je    magerer    d^r   Hund,  je 

mehr  Flöhe  hat  er. 
Je   poverer   der  Pracher,   je    dikker  de  Luus. 

(ns.  bist.)    Je  ärmer  der  Bettler,  je  dicker 

die  Laus. 
Je  laiger  de  Rüe,  je  arger  de  Fläuhe.   (ns.  L.) 

S.  Ja  leecher  u.  s.  w. 


fie«  Micux    vaut    belle    manche    que    belle    pause. 

Besser  schöner   Arniel,  als   schöner   Bauch, 
nf.  I  vat  mi  fer  gaie  manchette  qui  g&ie  pansette. 

(w.)     Es   ist    besser   schönen   Ärmel    haben, 

als  schönen  Bauch. 
it«  Ognun  vede  il  mantello,  nessun  vede  il  budello. 

Jeder  sieht  den  Mantel,  Niemand  sieht  den 

Darm. 
jni.  Oguunu  ti  vede  ci6  che  tu  hai  in  dossu  e  nimu 

ti  vede  ci6  che  t'  hai  in  corpu.  Ccrs.)     Jeder 

sieht  das,  was   du   auf  dem  Rücken    hast, 

und  Keiner  sieht,  was  du  im  Leibe  hast. 
Tal  ti  giiar«la  la  cappa    che    non    ti    vede    la 


Op   de    magerste    paarden    vallen    de    meeste  dt« 

vliegen.     Auf  die  magersten  Pferde  fallen 

die  meisten  Fliegen. 
Op  een  schraal  en  schurftig  beest  Zitten  al  de 

vliegcn't  mecst.      Auf  einem    magern    und 

räudigen  Thiere  sitzen  die  Fliegen  am  meisten. 
Hoe  Bchurftiger  hond,  hoe  meer   vlooijen.     8. 

Je  schäbiger  u.  s,  w. 
The  lean  dog  is  a'  fleas.    (scJio.)     Der  magere  eUm 

Hund  ist  ganz  (voll)  Flöhe. 
Je  fättere  d&  Noppe,  je  roAgcrc  de  Hünn.  (M.)  fs* 

Je  fetter  die  Flöhe  ^  je  magerer  der  Hund. 


Jo  bidskere   Hund,  jo  flere  Lopper.     Je   bis-  d&. 
aigerer  Hund,  je  mehr  Flöhe. 
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sw 


Jo   federe   Loppe,   desto   magrere   Hand.     Jt 
fetterer  Floh,  desto  magerer  Hund, 
•  Ja  magrare  hund,  dess  fetare  loppor.    Je  rna- 
gerer  Hund,  desto  fettere  Flohe, 


fil«Auz  chevaux  maigres  va  la  moache.    Zu  den 

magern  Pferden  geht  die  Fliege. 
!!•  Le  moache  corron  dietro  a^  cavalli  magri.    Die 

Fliegen  sind  hinter  den  magern  Pferden  her, 
Le  mosche  vanno  a*  can  magri.    Die  Fliegen 

gehen  zu  den  magern  Hunden. 
xni.  Ai  caui  e  ai  cayalli  magri  vauno  addosso  le 

mosche.  (t.)     Den  magern  Hunden  und  Pf  er- 

den  gehen  die  Fliegen  su  Leihe, 
Le  mosche  danno  (si  posano)  addosso  a*  cavai 

(cava')  magri.    (t.)    Die  Fliegen  setzen  sich 

auf  die  magern  Pferde. 
ni.  L'  mosch  van  ai  can  magr.    (em.  B.)    3.  Le 

mosche  vanno  u,  s.  w. 
Ai  ckn  migher  agh  va  dr^  i1  moschi.  (em.  P.) 

Den  magern  Hunden  gehen  die  Fliegen  nach. 
Ai  ca  magher  ghe  cor  dre  le  mosche.   (I.  brs.) 

S.  Äi  cän  u.  s,  w. 
Ai   can   magher   ghe   van   adr6   tut   i    mosch. 

(1.  m.)      Den    magern   Hunden    gehjsn    alle 

Fliegen  nach, 
Le  mosche  va  drio  ai  caui  magri.    (v.)     8.  Le 

mosche  vanno  u,  s.  w. 
Ai  cani  magri  core   drio   le   mosche.    (v.  trt.) 

8.  Äi  edn  u.  s.  w, 
bL  A  cavaddn  mazsu  Diu  li  manda  rugna.  (ap.  L.) 

Dem  ganz  magern  Pferd  schickt  Oott  Räude. 
A  caval   magro  corrono  le   mosche ,   A   capra 

senza  denti  dura  frasca.  (npl.)    Zum  magern 

Pferd   eüen   die   Fliegen,   der   Ziege   ohne 

Zähne  hartes  Laub, 
A   cavallo   magro   Dio   mauna   mosche.    (npl.) 

Magerem  Pferde  schickt  Oott  Fliegen. 
A  cavaddu  magru  muschi.  (s.)    Magerm  Pferd 

Fliegen. 
A  cavaddu  magru  Diu  ci  manna  muschi.  (s.  C.) 

8.  A  cavallo  u.  s.  w. 
Caddu  lanzu,   musca   meda.    (sa.  L.)      Mager 

Pferd,  viele  Fliegen. 
Inu  Ase  magre  ple  de  moscas.  (ncat)    Magrer  Esel 

voll  von  Fliegen, 
gp*  £1  perro  flaco  todo  es  pulgas.     8,  The  u,  s,  to. 


75.  Mancher  geht  nach  Wolle  aus  Und 

kommt  geschoren   selbst  nach  Haus. 

pd.  Manch  enen  get  ut,  um  Wulle  te   halen,   un 

küemt  geschuoren  wi^er.  (wstf.  Mrk.)  Mancher 


geht  aus,  um  Wolle  zu  holen  und  kommt  ge- 
schoren wieder. 

Menigeen  gaat  om  wol  uit  en  komt  geschoren  dt« 
t*  huis.     Mancher  geht  nach  Wolle  aus  und 
kommt  geschoren  nach  Haus. 

Die  om  wol  komt,  wordt  zelf  wel  geschoren. 
Wer  nach  Wolle  geht,  wird  wohl  seihst  ge- 
schoren. 

Many  go  to  seek  wool ,  and  come  home  shom.  en« 
Manche  gehen,  um   Wolle  zu   suchen,    und 
kommen  geschoren  nach  Hause» 

Go  for  wool  and  come  back  shom.  Geh  um 
Wolle  und  komm  geschoren  zurück. 


Mangen  gaaer  ud  efter  Uld,  og  kommer  klippet  dl« 
hjem.     8.  Menigeen  u.  s,  w. 

Mangen  et  Faar  gaaer  tykuldet  ud,  og  kommer 
klippet  hiem.  Manch'  ein  Schaf  geht  dick- 
wollig  aus  und  kommt  geschoren  heim. 

Mangen  gar  ut  efter  uU  och  kommer  klipt  hem.  sw* 
8.  Menigeen  u,  s.  w. 


Lanam  petierat  ipseque  tonsus  abiit.  It« 

Saepe  subactus  erit,  alium  qvi  sternere  qvaerit. 

(mit.) 
I  da  qu^iront  queri  dS  Traine,  6iS  qui  rV^ront  fk. 

tondus.    (nf.  w.)     Es  gibt  ihrer,  die  Wolle 

holen  gehen  und  geschoren   wiederkommen, 
I  zuffoU  di  montagna:  andomo  per  suonare  eit* 

für  suonati.    Die  Qebirgspfeifen  gierigen  um 

zu  spielen  und  wurden  gespielt. 
Far  come  i  pifferi  di  montagna,  che  andarono 

per  suonare  e  furono  suonati.     Es   machen 

wie  die  Qebirgspfeifen,  welche  ausgiengen,  um 

zu  spielen,  und  gespielt  wurden. 
Andar  per  la  decima,  e  lasciarvi  il  sacco.     Nach 

dem  Zehnten  ausgehen  und  den  8ack   dort 

lassen, 
it  venuto  per  Tuovo  e  vi  ha  lasciata  la  gal- 

lina.     Er  ist  nach  dem  Ei  gekommen  und 

hat  die  Henne  dort  gelassen. 
F6  cum  f6  i  p^far  d   muntagna.    (rom.)     Es  mi, 

machen,  wie  die  Qebirgspfeifen  thaten, 
Egli  era  venuto  per  lana  e  se  n*  &  ito  toso.  (t.) 

Er  war  nach  Wolle  gekommen  und  ist  ge^ 

schoren  davon  gegangen. 
Per  voler  accattar  delle  noci,  ha  perso  la  tasca. 

(t.)     Weil  er  Nüsse  betteln  wolltet  hat  er  die 

Tasche  verloren, 
Far  cm*  &  i  peffer  d*  muntagna.  (em.  B.)    EsnL 

machen  wie  die  Qebirgspfeifen. 
Far  dai  piffer  d*  montagna.    (em.  P.)    8,  Far 


cm*  u,  s.  w. 


6* 
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Fe  com  ii  pifer  d*  montagna,  andö  pgr  son^  e 

esse  Honk.  (piem.)     S.  Far  eome  u,  «.  iü. 

8i.  £  andato  per  prendere   la  farina  e  vi  ba  la- 

sciato  il  sacco.  (ap.)    Er  Ul  gegangen,  um  das 

Mehl  tu  holen,  und  hat  den  Sack  dagelassen. 

Tanti  voti  la  maliziusu  Va  pri  tunniri  ed  h 
tuBU.  (s.)  So  viel  Male  geht  der  Böse  aus 
um  tu  scheeren  und  wird  geschoren. 

Andau  pri  la  decima  e  cl  lassau  lu  saccu.  (s.) 
Er  gieng  nach  dem  Zehnten  und  litss  den 
Sack  da, 

Andau  pri  guada^ari  e  fiel  detta.  (s.)  Er  gieng, 
um  zu  gewinnen  und  machte  Schulden, 

Qui    quircat  sos  conroa  anzenos    bi   laxat   sos 
8U08.  (sa.)     Wer  die  Homer  Anderer  sucht, 
verliert  seine  eigenen. 
Im.  Anar  per  Uana  y  tornar  trasquilad.  (ncat.)  Nach 
Wolle  gehen  und  geschoren  zurückkehren, 

La  Ventura  den  Samarrö  que  pensaba  bitrer  y 

bat^renlo.  (ncat.)     Das  Laos  des  Tölpels,  der 

schlagen  wollte  und  geschlagen  wurde. 

8p^  Fuese  por  lana  y  bolvio  tresquilado.    Er  war  ' 

nach  Wolle  aus  und  kehrte  geschoren  zurück.  \ 

Ir  por  lana  y  volver  trasquilado.  S,  Anar 
u.  s.  w,  I 

A  las  veces  do  cazar  pensamos,  cazados  que- 
damos.  Manchmal,  wo  wir  zu  fangen  den- 
ken, werden  wir  gefangen. 


Körper   ohne  Seele  (ein  Schiff  ohne  Kiel) 

(eine  Küche  ohne  Feuer). 
Een  man  zonder  wijf  Is   een  arm  katijf.     Ein 

Mann  ohne   Weih  ist  ein  armer   Wicht. 
Kene  \Toaw  zonder  man  is  eene  vrouw  zonder 

zieL     Eine  Frau   ohne  Mann  ist  eine  Frau 

ohne  Seele. 


Manden   blivcr  altid  Hovedet  og  Konen  bans  dA. 

Hat.     Der    Mann  bleibt    immer    das   Haupt 

und  die  Frau  sein  Hut. 
£n  Husbond  uden  Kone  er  soro  en  Lampe  uden 

Olie.     Ein  Hausherr  ohne  Frau  ist  wie  eine 

Lampe  ohne  Öl. 
Hustruen  bar  sit  Lys  fra  Manden,  som  Maanen 

fra  Solen.     Die  Hausfrau  hat  ihr  Licht  vom 

Manne,  wie  der  Mond  von  der  S(ynne. 
B6ndi  er  bezt  verdr,  bdsfreyja  |)arn8est.     Der  in» 

Hausherr  ist  am  meisten  werth,  die  Hausfrau 

demnächst. 


76.  Mann  ebne  Weib,  Haupt  obne  Leib; 

Weib    ohne  Mann,  Leib    ohne   Haupt 

daran. 
Der  Mann  ist  das  Haupt,  die  Frau  sein  Hut. 
md.  Dr  Mann  is  des  Weiwes  Haupt,  un  de  Fra  de  ; 

Nachtmitz  drauf.   (Hrz.)     Der  Mann  ist  des  I 

Weibes  Haupt  und  die  Frau  die  Nachtmütze 

darauf.  ' 

We$  kg'  Man  as,  as  ke'  Rot,  WiS  k^ug  Fra  as, 

as  ke'  Stot.    (mrb.  L.)     Wo  kein  Mann  ist,  I 

ist  kein  Rath,  wo  keine  Frau  ist,  ist  kein 

Staat. 
pd«£n    Man    öne    Fra    friesze   Wanzen    u6h    Fit. 

(nrb.  B.)      Einen  Mann  ohne  Frau  fressen 

Wanzen  und  Flöhe. 
Der  Mann  ist  das  Haupt  —  on  de  Fru  öss  et 

Klutke,  dat  sott  bawe  drop  (und  die  Frau 

ist   eine  Klutke,   die  oben  drauf  sitzt),   (ns. 

Pr.-O.) 

dt«  £en  man  zonder  vrouw  ia  een  licbaam  zonder 
siel  (een  schip  zonder  kiel  (eene  keuken 
zonder  vuur).    Ein  Mann  ohne  Frau  ist  ein 


Hostel  sans   femme,  Seigneur  sans    dame,   Ce  fz« 
n'est  que  vent.  (nf.  Chmp.)    Haus  ohne  Frau, 
Herr  ohne  Dame,  das  ist  nichts,  als  Wind. 

L*  ommu  senza  a  donna  h  un   arbuni    senza  it. 
fronde  e  senza  rami.    (mi.  crs.)     Der  Mann 
ohne  die  Frau  ist  ein  Baum  ohne  LatU>  und 
ohne  Zweige. 

Senza  moglie  a  lato  V  nomo  non  h  beato.    (t.)  mL 
Ohne  Frau  zur   Seite   ist   der  Mann   nicht 
glücklich. 

La    dona    senza   Tom    la    par   on    ghindol   Eni. 
Tom    senza    la  dona  el  par  on  simbol.  (1.  b.) 
Die    Frau    ohne    den    Mann    gleicht    einer 
Winde,  und  der  Mann  ohne  die  Frau  gleicht 
einer  Handtrommel, 

Un  6mm  senza  ona  strascia  de  miS  L*  ^  ou 
moscon  senza  co  e  senza  pe.  (1.  m.)  Ein 
Mann  ohne  ein  Stückchen  Frau  ist  eine 
Fliege  ohne  Kopf  und  ohne  Füsse. 

U  omo  senza  na  strazza  de  femena,  somaro 
senza  vezza.  (v.)  Der  Mann  ohne  ein  Stück- 
chen Frau,  (ein)  Saumthier  ohne  Ladung. 


77.   Scbickt  man   die  Narren   zu  Markt, 

so  lösen  die  Krämer  Geld. 
Wenn  die  narren  zu  markt  gehn,  so  iQeen  die 

kremer  gelt,  (ad.) 
Ane  tören  wirt  kein  market  g^ot.  (ad.) 
Bann  die  Kenner  zu  Mart  gftn,  lüse  die  Elramer  md. 

Geeld.  (frk.  H.)     Wenn  die  Kinder  zu  Markt 

gehen,  lösen  die  Krämer  Geld. 
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Baun  md*  di  K^nnor  zu  Hart  sch^kt,  ijsa  di 
Krämer  G^d.  (firk.  H.)  Wenn  man  die  Kinder 
stf  Markt  $ehickt,  loaen  die  Krämer  Oefd, 

Wan  d*  Kanner  G&Jt  hun,  da'  ISsen  d'  Krämer, 
(mrh.  L.)  Wenn  die  Kinder  Geld  haben,  da 
lösen  die  Krämer. 

Wenn  ma  de  Norron  ze  Morkte  schikt,  lisan  de 
Kramar  Geld,  (schls.  B.)  Wenn  man  die 
Narren  tu  Markt  schickt,  lösen  die  Krämer 
Geld, 

Wann  de  Narren  ze  Markte  gehn,  Dann  lesen 

de  Krähmer  Geld.  (W.  E.)     Wenn  die  Narren 

zu  Markt  gehen,  dann  lösen  die  Krämer  Geld. 

od.  Wenn  man  Kinder  und  Narren  auf  den  Markt 

schickt,  lOsen  die  Kramer  Geld,  (bair.) 

Wenn  man  d*  Narren  auf  den  Markt  schickt, 

so  lösen  d'  Krämer  Geld,  (schwb.  W.) 

pd.  Wann  Kinder  zo  Maat  gönn,  dann  freuen  sich 

de  Kanfluck.    (nrh.  K.)      Wenn   Kinder   tu 

Markt  gehen,  dann  freuen  sieh  die  Kaufleute. 

G6n  de  Naren  af  de  Muort,  Hun  de  Juden  en 
gäde  Muort.  (nrh.  S.)  Gehen  die  Narren 
auf  den  Markt,  haben  die  Juden  einen  guten 
Markt. 

Wenn  de  Kinner  to  Markte  kamt,  so  kopt  de 
Kramers  Geld.  (ns.  B.)  Wenn  die  Kinder 
tu  Markt  kommen,  so  lösen  die  Krämer  Geld. 

Wenn  de  Narren  nÄ*n  Marke  g&t,  kriget  de 
Krämers  det  Geld.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  Wenn 
die  Narren  nach  dem  Markte  gehen,  be- 
komnten  die  Krämer  das  Geld. 

Wenn  Kinner  to  Markte  kamt,  freut  sick  de 
Koplüe.  (ns.  ha.  Y.)  Wenn  Kinder  tu  Markt 
kommen,  freuen  sich  die  Kaufleute. 

Wenn  de  Narren  to  Markt  gan,  freugt  sick  de 
Krämer,  (ns.  M.-Str.)  Wenn  die  Narren  tu 
Markt  gehen,  freuen  sich  die  Krämer. 

Wenn  dumme  Lüh  (Leute)  to  Markt  kamen, 
kriegen  de  Kooplüh  (Kaufleute)  Geld.  (ns.  ofs.) 

Wenn  de  Narren  to  Mart  kamt,  denn  kriegt  de 
Kramers  Geld.  (ns.  O.  K.)  Wenn  die  Narren 
tu  Markt  kommen,  dann  kriegen  die  Krämer 
Geld. 

Wenn  de  Narr  (Buur)  ön  de  Stadt  kömmt,  freue 
söck  de  Kooplied.  (ns.  Pr.)  Wenn  der  Narr 
(Bauer)  in  die  Stadt  kommt,  freuen  sieh  die 
Kaufleute. 

Wen  de  dum  Lüed  to  Maert  goen,  dennoesten 
krien  kloek  Lüed  Jelt.  (ns.  U.)  Wenn  die 
dummen  Leute  tu  Markt  gehen,  so  kriegen 
kluge  Leute  Geld. 


dt.  Als  de  sotten  ter  markt  komen,  krijen  de  kra- 
mezB  geld.  8,  Wenn  de  Narren  to  Mart  u.  s.  w. 


Als  de  gekken  ter  markt  komen,   hebben   de 

kooplieden  niet  te  klagen.    Wenn  die  Geeken 

tu  Markt  komme/n,  haben  die  Kaufleute  nicht 

tu  klagen. 
Als  de  kinderen  ter  markt  komen,  vliegen  de 

schijven.     Wenn  die  Kinder  tu  Markt  kam* 

m^n,  fliegen  die  Scheiben. 
Als  die  geeken  toe  markt  comen,  soe  cryghen 

die  kremers  gelt,  (ah.)    S.  Wenn  de  Narren 

to  Mart  V.  s.  w. 
Als  de  kinderen  ter  markt  komen,  dan  krygen 

de  kraroers  geld.  (vi.)      Wenn  die  Kinder  tu 

Markt  kommen,  dann  kriegen   die  Krämer 

Geld. 
If  fools  went  not  to  market ,  bad  wares  would  en. 

not  be  sold.     Wenn  Narren  nicht  tu  Markt 

giengen,  würden  schlechte  Wahren  nicht  ucr- 

kauft. 

Naar  Tosserue  komme  til  Torvs,  faae  Krsemm-  d&« 

eme  Penge.     S.   Wenn  de  Narren  to  Mart 

u.  s.  w. 
Naar  Giekken  kommer  til  Torvs,  faaer  Krumm- 
eren   Penge.       Wenn   der   Narr    tu   Markt 

kommt,  kriegt  der  Krämer  Geld. 
Naar  Tosse  kommer  til  Marked,  faaer  Krenim- 

eren  Penge.     Wenn  (ein)  Tropf  tum  Markt 

kommt,  kriegt  der  Krämer  Geld. 
Äff  DaarsBss  Tijlkomme  wordher  Torffwet  rijgb. 

(adä.)     Von  der  Narren  Kommen  wird  der 

Markt  reich. 
När  narrar  komma   tili  marknaden,    far   köp-  BW. 

mannen  penniugar.     S.   Wenn  de  Narren  to 

Mart  u.  s.  w. 
När   tösema    komma   til   torgs,    fa    krämarne 

pengar.     S.   Wenn  de  Narren  to  Mart  u.  s.  w. 
Nar  narren  kommer  til  marknad,  far  kopman 

pengar.     S.  Naar  Giekken  u.  s.  w. 
Nar  Narren  kommer  til  Kiopstadz,  sa  far  Krahm- 

aren   Penningar.      Wenn    der    Narr   in    die 

Handelsstadt  kommt,  so  kriegt  der  Krämer 

Geld. 
Thorghet  aer  i  goth  at   ther   komber   mangen 

snok.  (asw.)     Der  Markt  ist  gut,  tu  welchem 

mancher  Narr  kommt. 


Lucrificare  forum  solet   (facit)  adventus   fatu-lt« 

orum.   (mit.) 
8i  el  necio  no  fuesse  al  mercado,   no  se  ven-  sp« 

deria  lo  malo.     Wenn  der  Dumme  nicht  auf 

dem  Markte  wäre,  würde    man   nicht   das 

Schlechte  verkaufen. 
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78.    Mattheis    Bricht's    Eis;    FindH    er 

keins,  Macht  er  ein8. 
md.  St.   Mattheis  (24.  Februar)   macht  oder  bricht 

das  Eis.  (iiirh.  K.) 
Zeijt  Mateis  M^cht  oder  bracht  d'  Eis.  (mrh.  li.) 

S.  St.  Mattheis  u.  9.  to. 
Matthis,  Matthis,  fengt  ä  is,  brecht  ä  Is,  fengt 

ä    kein,    macht    ä    eis.    (thr.  R.)      Mattheis, 

Mattheisj  findet  er  Eis,  bricht  er  Eis^  findet 

er  keins,  macht  er  eins. 
od.  MAt-heis  bricht's  Eis,  find't  dT  kaa^s,  so  macht 

or  «lo's.  (bair.  O.-L.) 
Maddisz  Bricht  's  Isz,  Fiud  er  kcius,  8c  macht 

er  eins.  (eis.  Str.) 
Mattais  Brecht  's  Ais,  Fenda   k«Häs,   Do    (daj 

machta  ääs.  (östr.-schls.) 
Mathüisz    Bricht    Eis ,   Hot  'r    (Jiat    er)    koans 

(keins),  So  macht  'r  oans  (eins),  (schwb.) 
Mattheus  Bricht  Schnee  und  Eis.  (tir.  U.-I.) 

■ 

pd.  Der  Mates  asz  (ist)  der  Eiszräraplcr  (Eis- 
brecher), (nrh.  S.) 

Mathis  breket  dat  is  (finnt  he  keins,  sau  makt 
he  eins),  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Matthe«s  bricht  Ees,  Hat  er  kocs,  macht  er 
Ees.  (ns.  Pr.)     S.  Matheisz  u,  s.  w. 

Sünte  Mathis  Bräkt  dat  Is.  (wstf.  Mst.)  St. 
Mattheis  bricht*s  Eis. 


du  Sint  Mathijs  Werpt  eenen  heeten  stecn  iuH 
ija.  St.  Mattheis  wirft  einen  heissen  Stein 
in's  Eis. 


fort;  trenn  er  keins  findet,  erneuert  »ich 
da»  Eis. 
San  Matias  Marzo  al  quinto  dia  Entra  el  sol  sp* 
.por  las  umbrias  Y  calienta  las  aguas  frfas. 
(and.)  St.  Matthias,  am  fünften  Tay  (vor) 
März,  drin  ff  t  die  Sonne  durch  die  Schatten 
und  erwärmt  die  kalten  Gewässer. 


79.  Halt  's  Muul,  sc  flügt  der  kei  Mugg 
drii.  (od.  schwei.)  Halt' s  Mi^ul,  so  fliegt  dir 
keine  Mücke  hinein. 


In  eenen  toegeslott* n  mond  komeu  geene  vlie-  dt« 
gen.     In  einen  f/eschlossencn  Mund  kovimen 
keine  Fliegen, 

A  close  mouth  catches  no  flies.     Ein  geschlo»-  eil» 
sener  Mund  fängt  keine  Fliegen. 


In  i  en  tillykt  mund  kommer  ingen  fluga.     In  8W« 
einen  geschlossenen  Mund  kommt  keine  Fliege, 


da.  Matthics  bryder  lis  —  er  der  uogen ,  saa 
brtekker  lian  den;  er  der  ingen,  saa  Isegger 
han  den.  Mattheis  bricht  Eis  —  ist  wel- 
ches, so  zerhricfU  er  es;  ist  keins,  so  legt  er 
welches. 
Mathis  bryder  lis,  hvor  han  findcr  lis;  fiuder 
han  ingen  lis,  saa  IsBggor  han  lis.  Matthias 
bricht  Eis,  wo  er  Eis  findet;  findet  er  kein 
Ei»i  so  legt  er  Eis. 

nw«  Mattis  bryt  Is;  er  dat  ingen  Is,  so  gjerer  han 
Is.  Mattheis  bricht  Eis;  ist  kein  Eis,  so 
macht  er  Eis. 


tZm  A   la  Saint  Matthias  Se  fond   et   brise   glace. 

An  St.  Mattheis  schmilzt  und  bricht  Eis. 
nf.  Saint  Mathiache  Gasse  les   glaches.    (pic.)     St. 

Mattheis  zerbricht  da»  Ei». 
it«A  san  Mattia  la  neve  per  la  via.  (mi.  t.)     An 

St,  Matthias  der  Schnee  auf  dem  Wege. 
nlSan  Matia  s'  el  trova  giazzo  el  lo  porta  via; 

se  nol  lo  trova,    el   giazzo   se   rinova.   (v.) 

St,  Matthias,  wenn  er  Ei»  findet,  trägt  er*» 


En  bouche  dose  n'entre  mouche.     In  geschlo»-  fo« 

senen  Mund  dringt  keine  Fliege, 
A  bouque  barrade  Mousquit  nou  y  entre.  (Bm.)  sf. 

S.  En  bouche  u.  ».  w, 
A  boüco  barado  noun  Sutro  moüsco.  (Lgd.)    S. 

En  bouche  u.  ».  w. 
A  bouco  clauso   non   l'intro  mousquos.    (nprv.) 

In  geschlossenen  Mund  dringen  keine  Fliegen. 
In  bocca  chiusa  non  entr6  mai  mosca.     In  ge-  it« 

schlossenen  Mund  drang  nie  eine  Fliege. 
In  bocca  chiosa  un   c'cntra   mosche.    (crs.)     S.  mi. 

A  boHco  u.  s,  w. 
In  bocca  chiusii  non   c'entran   mosche.    (t.)     S. 

A  bouco  u.  s,  w. 
En  boca  serada   uo  entra  mosche.    (1.  brs.)     S.  XLi. 

A  bouco  u.  ».  w. 
No  van  dentcr  i  mosch  in  bocca  ciüsa.  (1.  m.) 

Nicht  dringen  die  Fliegen  in  ge»chlo»»enen 

Mund. 
Au  boca  sarä  a  j'entra  gnuQc  mosche.    (piem.) 

S.  A  bouco  u,  »,  w. 
In  boca  serada  uo  entra  mosche.    (v.  trst.)     S. 

A  bouco  u.  ».  ID. 
In  vncca  chiusa  nun  trasinu  muschi.    (s.)     S.  8i. 

A  bouco  u.  ».  tu. 
In  bucca  scrradä  mai  b'intrat  musca.  (sa.)     In 

geschlossenen  Mund  dringt  nie  eine   Fliege. 
En  boca  tancada  no  hi  entra  moeca  ni  alada.  Im« 

(ncat.)     In  geschlossenen  Mund  dringt  weder 

Fliege,  noch  Ameise* 
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£n  axut  boca  tancada,  la  mosca  no  sera  entrada.  ! 
(yal.)  In  einen  geschlossenen  Mund  wird  . 
die  Fliege  nicht  gedrungen  sein, 

pt«  £m  boca  cerrada  nao  entra  mosca.  iS'.  En  bouche 

I 
u.  «.  to. 

gp.  £n  boca  cerrada  no  entra  mosca.     S,  En  bouche  , 

I 
u.  8.  tr.  I 


Tha  skalt  sisempna  septher  sempne.    (asw.)     8. 
Thw  u.  s.  w. 


80.  Man  rnnss  das  Maul  nach  dcrTasche 

richten. 
Nach  dem  Beutel  richte  den  Schnabel, 
md.  "'s  Heest  (heisst)i  Moal  (Maul)  rieht  dich  noch 

der  Toasche  (nach  der  Tasche),  (schls.) 
od.  Bian  muss  den  Bentel  nicht  weiter  aiifthun,  als 
er  iat  (schwb.) 
Man  muss  nicht  mehr  verzehren^  Als  der  Pflng 
kann  ernähren,  (schwei.) 
pd.  De  Ti&hrung  nar  Nährung  settn.  (ns.  B.)     Die 
Zehrung  nach  der  Nahrung  richten. 
De    Teerung    (Teem)    na   de    Narung    (Neern) 
richten    (strecken),    (ns.  hlst.)     8,  De   Täh- 
rung  u.  s.  ic. 


dt«  Men  moet   de    tering   naar   de   nering    zelten. 

Man   muss  die  Zehrung  nach  der  Nahrung 

richten. 

fe.  Harn  skal  a  Terang  sät  efter  a  Nerang.   (A.) 

8.  Men  moet  u,  s,  w, 

Huhm    mänjt*  e   Täring  Sfter*e    Näring   sette. 

(M.)     8.  Men  moet  u.  «.  to. 
Set  di  Tiärring  eed*er  di  Niärring.  (S.)    Richte 
die  Zehrung  nach  der  Nahrung. 


dft.Man  maa  (skal)    ssette  Tsering   efter   Nsering. 

8.  Men  moet  u.  s.  tu. 
äst  din  Tsering  efter  din  Nsering.     Richte  deine 

Zehrung  nach  deiner  Nahrung, 
At  rette  Munden  efter  Madposen.     Den  Mund 

nach  dem  Esssack  richten. 
Thw   scalt  Bteefnse  effther   Eefnse.  (adli.)     Du 

n^usst  steuern  nach  den  Mitteln, 
nw«  Ein  skal  setja  Tsering  etter  Nsering.     8,  Men 

moei  u.  s.  tr. 
Ein  skal  laga  Retterne  etter  Raadi.     Man  muss 

die  Gerichte  nach  dem  Vermögen  richten, 
Set  Stemme  etter  EninCi  og  Tsering  etter  Najr- 

ing.     Richte    die   Stimme    nach  dem   Stoffe 

und  die  Zehrung  nach  der  Nahrung, 
gW»  Man  mäste  rätta  munnen  efter  matsäcken.    Man 

muss  den  Mund  nach  dem  Esssack  richten.^ 
Taringen  efter  naringen.     Die  Zehrung  nach 

der  Nahrung, 


Vivas  (Viuas)  frugaüjj  ut  (vt)  res  est  materialis.  It« 

(mit.) 
Gouverne  ta   bouche  selon   ta  bourse.     Richte  fz« 

deinen  Mund  nach  deiner  Börse. 
Selon  le  pain   il   faut  le   couteau.    Dem  Brot 

gemäss  muss  das  Messer  sein, 
Selon  ta  bourse,  te  maintiens.  (Chmp.)    Deinernf. 

Börse  gemäss  erhalte  dich. 
Ta  d^pense  soit  tenuc   Si  grande  com    ta    re- 

venue.  (Chmp.)     Deine  Ausgabe  sei  so  gross 

gehalten  tcie  dein  Eink(frimen, 
I    fat  regier    s'gueuie   sor  lou  s'  boüsse.    (w.) 

Man   muss    sein    Maul    nach    seiner    Börse 

richten. 
Seloun    Ten  trade   la    despensse,  SatgS   nou    ^s  sf. 

qui  plan  ny  peiisse.    (Gsc.)     Nach  der  Ein^ 

nähme    die   Ausgabe,    weise    ist   nicht,   wer 

nicht  recht  daran  denkt. 
Fa  la    spesa    seeondo    V   eutrata.     Richte    die  it« 

Ausgabe  nach  der  Einnahme  ein, 
Bisogna  far  la   spesa    seeondo   V  entrata.    (t.)  mL 

Man  muss  die  Ausgabe  nach  der  Einnahme 

einrichteii, 
Fare  i  bocconi  a  misura  della  bocca.  (t.)     Die 

Bissen   nach    Mass  des    Mundes  einrichten. 
Fe  ii    bocou    second    la    boca.     (piem.)      Die  nL 

Bissen  nach  dem  Munde  einrichten. 
Comm'  hai  la  'ntrata,  cossi  fi  le   spese.    (iipl.)  si. 

Wie  du  das  Einkommen  hast,  so  mache  die 

Ausgaben. 
Secunnu  V  entrata  fa  la  spisa.    (s.  C.)     Nach 

der  Einnahme  richte  die  Ausgabe  ein. 
Segundu   s'  intrada   fnghe  s^   ispesa.    (sa.)     8, 

Secunnu  u.   s,  w. 


81.  Wer  Jedem  das  Maul  stopfen  wollte, 

mdsste  viel  Mehl  haben. 
Der  müsste   viel  Mehl  (Brei)  haben,    der   alle 

Mäuler  verkleibcn  wollte. 
Wer  Jedermann  den  Mund  stopfen  wollte,  be- 
dürfte viel  Mehls. 
Wer   allen  Leuten    den  Mund    stopfen    wollte, 

bedürfte  viel  Brotes. 
Der  muost  mal    han,    vil    me    dann    vil,    wer 

yedems  mul  verstopffen  wil.  (ad.) 
Wie  viel  Mehl  der  haben  sollt'.  Der  alle  Mäuler  xnd. 

verkleben  woUtM  (mrh.  E.) 
^t  Misst  e'    fill  Schlosser    hun,    wan    en    alle- 

meQsch   we]t  de  Mo^t  ztJspiereu.    (mrh.  L.) 
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Et  mti9ite  Einer  f>iel  Schlöater  haben,  wenn 
er  allen  Leuten  den  Mund  xuaperren  wollte. 

Fir  all  Meiler  ze  stoppe*  misst  6'  fill  Stepp  hun. 
(mrh.  L.)     Um  alle  Afäuler  zu  stopfen,  viüsfte 
Einer  viel  Werg  haben. 
od.  Man  müsste  viel  Mehl  haben,  wenn  man  Jedem 
das  Maul  stopfen  wollte,  (bair.) 

We  me  alle  Lüte  wett  d*  Müler  verschoppe, 
müeast  me  vil  Bappe  ha.  (schwei.)  Wenn 
man  allen  Leuten  die  Mäuler  verstopfen 
wollte,  müsste  man  viel  Brei  haben. 
pd.  Et  es  kenn  Heu  genug  gcwassen,  öm  de  Lühd 
de  Mond  te  stoppen,  (nrh.  M.)  Es  ist  nicht 
Heu  genug  gewachsen,  um  den  Leuten  den 
Mund  tu  verstopfen. 

Air  Lüüd  Müüler  to  stoppen  h««r*n  vöäl  Wie- 
pens  to.  (ns.  A.)  Um  aller  Leute  Mäuler 
zu  stopfen,  gehören  viel   Wische  dazu. 

De  air  Lie'  den  Snnten  stoppen  will,  is  väl 
Mehls  vandoont.  (ns.  O.  St.)  8.  Wer  Jeder- 
mann u.  s.  w. 

Der  müsste  viel  Mehl  haben,  der  allen  Leuten 
das  Maul  stopfen  wollte,  (ns.  Pr.) 

Dai  mftch  viel  Hau  hewwen,  da  jedem  *t  Mul 
woll  stoppen,  (wstf.  Mrk.)  Der  müsste  viel 
Heu  haben,  der  Jedem  das  Maul  stopfen 
wollte. 


dt.  Die  behoeft  wel  brij  (meel)  met  groote  (volle) 
koppen,  Die  allen  klappers  (zotten)  den  mond 
zal  stoppen.  Der  braucht  wohl  Brei  (Mehl) 
mit  grossen  (vollen)  Tassen,  der  allen 
Schwätzern  (Narren)  den  Mund  stopfen  soll. 

Men  behoeft  veel  hooi,  om  allen  man  den  mond 
te  stoppen.  Man  bedarf  viel  Heu,  um  Jeder- 
mann den  Mund  zu  stopfen. 

Die  alle  man  den  mont  stoppen  sal,  die  be- 
hoeft voele  meels.  (ah.)  Wer  Jedermann 
den  Mund  stopfen  sollj   bruttcht  viel  Mehl. 

Hj  moet  veel  brys  hebben,  die  elk  den  mond 
kan  stoppen,  (vi.)  Der  muss  viel  Brei  haben, 
der  Jedem  den  Mund  stopfen  kann, 
ft«  Diar  Lidjs  MüUser  staape  skal,  skal  fbl  Slonten 
hÄ.  (A.)  Wer  der  Leute  Mäuler  stopfen  will, 
muss  viele  Lumpen  haben. 

Hj  behoeft  foUe  mool,  der  elck  man  de  muwle 
stopje  schil.  (afs.)  Der  braucht  viel  Mehl, 
der  Jedermann  den  Mund  zustopfen  soll. 


Munde.   'Der  muss  viel  Mehl  haben,  der  alle 

Mäuler  stopfen  will. 
Hau  (Den)  skal   have   meget  Sm0r,   som    skal 

(der  vil)  stoppe  hver  Mands  Mund  (alle  Munde). 

Der  muss  viel  Butter  haben,  der  Jedermanns 

Mund  (alle  Mäuler)  stopfen  soü  (will). 
Man  kan  ikke  stoppe  alle  Munde.     Man  kann 

nicht  etile  Mäuler  stopfen. 
Han  skal   haffwe  langhe  Armee,  allse  Mwnnse 

wijl   leckse.    (adä.)     Der    mtus   lange  Arme 

haben,  der  alle  Mäuler  zumachen  will. 
Sa  m&,  hafa  brei5an  16fa,  sem  byrgir  fyrir  allra  is* 

munn.     Der   muss  einen    breiten  Handteller 

haben,  d^r  Aller  Mund  zuhalten  will. 
Han  treng  langa  llender ,  som  vil  halda  fyre  DW. 

alle  Munnar.     Der  braucht  lange  Hände,  der 

sie  vor  alle  Mäuler  halten  will. 
Den  som  vill  smcta  igen  alla  munnar,  skall  ha  8W« 

mycket  klister.      Wer  alle  Mäuler  zukleben 

will,  muss  viel  Kleister  haben. 
Han  mäste   ha  mycket   mjöl,   som   vill  stoppa 

tili  alias  munnar.     3,  Den  skal  have  m^get 

Meel  u.  s.  w. 
Den  mäste  ha  mycket  mjnl,  som  vill  stoppa  hvars 

maus  mun.     Der  muss  viel  Mehl  haben,  der 

Jedermanns  Mund  stopfen  will. 
Thu  skalt  hawa  langa  arma  vm  thu  wil  hwarz 

mans  mwn  halda.    (asw.)     Du   musst    lange 

Arme  haben,   wenn   du  Jedermanns    Mund 

zuhalten  willst, 

Multum  farris   habet  qui  cunetis   obstruit  ora.  It« 

(mit.) 
Suppara  longa  gere,  si  vis  os  orane  tacere.  (mit.) 
No  bastan  estopas  para  tapar  tantas  bocas.    Es  sp« 

gibt  nicht   Werg  genug,  um  so  viel  Mäuler 

zu  stopfen. 


dit  Han   skal   have   megen  Klister  (meget  Meel), 
som  vil  tilkline  alle  Munde.     Der  muss  viel 
Kleister  (Mehl)  haben,  der  alle  Mäuler  zu- 
kleben tcilL 
Den  skal  have  meget  Meel,  der  vil  stoppe  alle 


82.    Unter    einem    Fuder    Heu    erstickt 

keine  Mauft. 
Es    erstickt   kei    (keine)  Muus  (Maus)    underod. 

(unter)  em  (einem)  Heustock,  (schwei.) 
Dar   fallt   keen   Mus    undern    Fohr   Hau   dot.  pd. 

(ns.  B.)     Es  fällt    keine   Maus   unter    dem 

Fuder  Heu  todt  nieder. 
Dar  fallt  kSn  Müs  unner'n  F6r  Heu  dot.    (ns. 

O.  J.)     S,  Dar  fallt  keen  u.  s.  w. 
*t   Fallt   nien    Muus   unner^n   För   Heu  doodL 

(ns.  O.  R.)     S,  Dar  fallt  keen  u,  s,  w. 


Daar  bleef  nooit  eene   muis   dood    onder   eon  dt« 
voeder  hooi.     Nie  hat  eine  Maus  unier  einem 
Fuder  Heu  den  Tod  gefunden. 
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lUL  Ingen  Muas  qysdles  under  et  Lies  H0.  Keine 
MauM  wird  erstickt  unter  einem  Fuder  Heu. 

DW.  Dat  kovnar  inkje  Musi  ander  H^jlasset.  Ea 
eretickt  keine  Maus  unter  dem  Heufuder. 

SW«  Mnsen  dOr  intet  ander  hölaaset.  Die  Maui 
etirbt  nicht  unter  dem  Heufuder. 


83.  Ein  Doktor  und  ein  Bauer  wissen 
mehr»  denn  ein  Doktor  allein. 

md.  ZwS  wesse'  mS  ewS  en.  (mrb.  L.)  Zwei  wissen 
mehr,  als  Einer. 

od.  £  Bttar  and  e  Pfarer  wüssed  meh,  as  en  Bnur 
elei.  (schwei.)  Ein  Bauer  und  ein  Pfarrer 
wissen  mehr,  als  ein  Bauer  allein. 


dt.  £en  wijze  en  een  dwaas  weten  meer  dan  een 
wijze  alleen.  Ein  Weiser  und  ein  Narr 
wissen  m^hr,  als  ein  Weiser  allein, 
Twee  weten  (zien)  (knnnen)  altijd  meer  (zijn 
wijzer),  dan  £^n  alleen.  Zweie  wissen  (sehen) 
(können)  immer  mehr  (sind  weiser),  als 
Einer  allein. 

eiuTwo  heads  are  better  than  one.  Zwei  Köpfe 
sind  besser,  als  einer. 
Twa  heads  are  better  than  ane,  though  theyVe 
bat  sheep^B  anes.  (scho.)  Zwei  Köpfe  sind 
besser,  als  einer y  und  wären's  auch  nur 
Sehaafsköpfe. 
„Twa  heads  are  better  than  ane,"  as  the  wife 
said  when  she  and  her  dog  gaed  to  the 
market,  (scho.)  „Zwei  Köpfe  sind  besser  als 
einer, *^  wie  die  Frau  sagte,  als  sie  und  ihr 
Hund  auf  den  Markt  giengen. 


dft«  £n  Doctor  og  en  Bonde   yide  Mere ,   end   en 

Doctor  alene. 
gW»  En  doktor  och  en  bonde  veta  mer  an  en  doktor 

ensam. 


ft«I    gn^ia    pus    d^esprit    dains   deux    tietes   qu' 
dains    eane.   (nf.  pic.  St.-Q.)     Es   ist  mehr 
Verstand  in  zwei  Köpfen,  als  in  einem, 
nf.  I  gn'y  a  pus  dHdeies  divins   deux   tiesses   qu* 
divins  eune.    (w.)     Es  sind   mehr  Ideen   in 
zwei  Köpfen,  als  in  einem. 
On  tuze  mi  a  deux   qu*   tot   seu.    (w.)    Man 
denkt  besser  zu  Zweien,  als  ganz  allein. 
it«  84  piÄ  an  dottor  e  an  villan,  che  an  dottor  solo. 
SA  piü.  an  savio  e  an  matto  ch'  an  savio  solo. 

8.  Een  wijze  u,  s.  w. 
£'  san  piü  due  che  uno.   Es  wissen  Zweie  mehr, 
als  Einer. 


Yede  piü  an  pigmeo  sopra  an  gigante,  che  Uml. 

gigante  solo,    (crs.)    Ein  Zwerg   auf  einem 

Biesen  sieht  mehr,  als  der  Riese  allein. 
Sa  piüi  il  papa  e  nn  contadinoi    che  11  papa 

solo,    (t.)     Mehr  weiss  der  Priester  (Pabst) 

und  ein  Bauer,  als  der  Priester  allein. 
Sanno  piii  an  savio  e  an  matto,  che  an  sayio 

solo,  (t)     3,  Een  wijze  u.  s,  w. 
y^d  püssö  1  preost  e  la  massera,  che  *1  preostni. 

sol.   (1.)     Mehr  sieht   der  Priester  und  die 

Haushälterin,  als  der  Priester  allein. 
Val  pieu  *1  preöst  e  la  masera,  che  *i  pre6st  de 

per  lu.  (1.  brs.)     Mehr  gilt  der  Priester  und 

die  Haushälterin,  als  der  Priester  für  sich 

allein, 
Sa  pii^  1  papa  e  1  contadin,  che  *1  papa  solo. 

(v.)    Mehr  weiss  der  Priester  und  der  Bauer, 

als  der  Priester  allein. 
Ghe  ne  sa  pii\  do  vilani,    che    un   dotor.    (v.) 

Zwei  Bauern  wissen  mehr,  als  ein  Doktor, 
Sa  piüi  el  papa  e  el  contadin  che  el  papa  solo. 

(v.  trst.)     8.  Sa  piit  *l  u.  s.  w. 
Sapi  chiu  an  saviu  ed  un  pazzu,  chi  un  savlu  si. 

salu.  (s.)    8.  Een  wijze  u.  s,  w. 


84.  Es  gehört  mehr  zum  Tanz  als  neue 

Schuhe. 
Es  gehört  mehr  zum  Tanz  als  rothe  Schuhe. 
Zum  Freien  gehört  mehr  als  ein  Paar  Schuhe. 
Es  gehört  mehr  zum  Reiten  als  ein  Paar  Stiefel. 
Zum  Reiten  gehört  mehr  als  zwei  Lenden  über 

ein  Pferd  schlagen. 
Zur  Weisheit  gehört  mehr  denn  ein  rother  Hut. 
Es  gehört  mehr  zum  tantz,  denn  rote  schuhe,  (ad.) 
Zum    Reiten   gehören   mehr   als    zwei    Stiefel,  od. 

(bair.) 
Zum    Tanzen    gehören    mehr     als    ein    Paar 

Schuhe,  (bair.) 
Dar   hört   mehr   to^n  Danz',   asn  Paar   Schob,  pd. 

(ns.  B.)     Da  gehört  mehr  zum  Tanz,  als  ein 

Paar  Schuh. 
Tum  Danss  bort  meer  as  en  Paar  Scho.    (ns. 

bist.)     Zum  Tanz  gehört  mehr  als  ein  Paar 

Schuh. 
Dar  hört  mehr  to'm  Danz  as   en  Paar  Schob. 

(ns.  Hmb.)     S.  Dar  u.  s.  w. 
Täoun  Friggen  heurt  meir  os  en  Paar  Schäou. 

(ns.  L.)    8.  Zum  Freien  u.  s.  w. 
Dar   hört   mähr  to  *n  Dans  as  *n  Paar  Scho. 

(ns.  O.  R.)    8.  Dar  u.  s.  w. 


Daar  behoort  meer  ten  dans  dan  een  paar  dans-  dt. 

7 
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Bchoenen.    E9  gehört  mehr   wum   Tafut,   ah 

ein  Paar  Tanxtehuhe, 
Daar  behoort  meer  tot  een*  miter,  dan   twee 

beenen  op  een  paard  te  werpen.    Et  gehört 

mehr  9u  einem  Reiter,  als  zwei  Beine  auf 

ein  Pferd  zu  werfen. 
Daar  behoort  meer  tot  het  hnwelijk,  dan  vier 

beenen   op   een    bed.     Es  gehört   mehr   zur 

Heirathj  als  vier  Beine  auf  einem  Bett, 
Daar  behoort  meer  tot  eene  huishoading  dan 

vier   beenen   onder   eene    tafel.     Es  gehört 

mehr  zu  einem  Haushalt,  als  vier  Beine  unter 

einem  TiseJie, 
eiuMore  longs  to  marriage,  than  fonr  bare  legs 

in  one  bed.    Es  gehört  mehr  zum  Heirathen» 

als  vier  blosse  Beine  in  einem  Bette, 
There  belongs  more  than  whistling  to  going  to 

plow.     Es  gehört    mehr    als    pfeifen    »um 

Pfltigengehen. 
There  belangs   mait  to  a  bed  than  fonr  bare 

legs.  (scho.)    Es  gehört  mehr  zu  einem  Bett, 

als  vier  blosse  Beine. 
There    belangs    mair   to    a    ploughman    than 

whistling.  (scho.)     Es  gehört  mehr  zu  einem 

Pflüger,  als  pfeifen, 
fs«  Diar  hiart  maar  tu  an  D&ns  üüs  an  P&r  Sknr. 

(A.)    Es  gehört  mehr  zu  einem   Tanz,   als 

ein  Paar  Schuhe. 


dLDer  h0rer  mere  til  Dandsen  end  et  Par  rade 

Sko.    Es  gehört  mehr  zum  Tanzen,  als  ein 

PcMr  rothe  Schuhe. 
Der  horer  Mere  til  Dands  (til  et  Bai),  end  et 

Par  gr0nne  Skoe.    Es  gehört  mehr  zum  Tanz 

(zu  einem  Ball),  als  ein  Paar  grüne  Schuhe. 
Der  horer  mere  til  Dans,    end   et  Par  Kork- 

skoe.    Es  gehört   mehr   zum  Tanz,  als   ein 

Paar  Korkschuh. 
Der  h(?rer  Mere  til  at  plüie,  end   raabe:   hol 

Es  gehört  mehr  zum  Pflügen,  als:  Ho!  rufen. 
Der  Til  mere  til  Plong  end   at   sig  Hon!    Es 

gehört  mehr  zum  Pflug,  als  Ho!  zu  sagen. 
Der  h0rer  mere   til  Ployen   end   at   sige  Hol 

B.  Der  vil  tt.  s.  ir. 
Ther  horer  alth  mere  tijl  Hiesth  len  sijse  h6o. 

(ad&.)    Es  gehört  schon  mehr  zum  Pferd,  als 

Ho!  zu  sagen, 
is«  Fleira  ^arf  i  dansinn,  enn  fagra  sköna.    Mehr 

gehört  zum  Tanz,  als  schöne  Schuh. 
8W«  Det  vill  mer  tili  en  dans,  an  -ett  par  nya  skor. 

Es  gehört  mehr  zu  einem  Tanz,  als  ein  Paar 

neue  Schuhe. 
Det  hör  mer  tili  att  plöja,   ftn   att   ropa:   hol 

S,  Der  hfirer  Mere  til  ai  «.  s,  to. 


Det  will  mer  til  plogen  an  hwiszla.  Es  gehört 
m^hr  zum  Pflug,  als  pfeifen, 

Det  vill  allt  mer  tili  plogen  an  hvissla,  och 
mer  tili  dans  an  ett  par  näfverskor.  Es  ge- 
hört schon  mehr  zum  Pflug,  als  pfeifen, 
und  mehr  zum  Tanz,  als  ein  Paar  Birken- 
rindenschuh. 

Thz  skal  meer  til  hsestin  sen  hwisla.  (asw.) 
Es  bedarf  mehr  zum  Pferd,  als  pfeifen. 


Plus  Yult  (wlt)  constare  mannus,  quam  sibilalt» 

flare.  (mit.) 
Altro  Yuol  la  tavola  che  una  tovaglia  bianca.  it. 

ZurTafel  gehört  mehrmals  einreines  Tischtuch, 


86.  Es  gibt  mehr  als  einen  buntenHund. 

Es  gibt  mehr  als  eine  bnnte  Kuh. 

Es  ist  mehr  als  ein  Esel,  der  Martin  heisst 

Et  git  mä  bunte  Kogge,   asse   eine.    (hss.  O.)  md. 

Es  gibt  mehr  bunte  Kühe,  als  eine. 
Es  hliszd  meh  dasz  e  Chue  Brune.  (schwei.  A.)  Od» 

Es  heisst  mehr  als  eine  Kuh  Braune. 
Es  git  meh  as  ein  roatha  Hunu.   (schwei.  St. 

Gallen).      Es    gibt    mehr   als    einen    rothen 

Hund. 
Dar  sunt  mehr  bunte  Httnn\  as  Een.    (ns.  B.)pd. 

Es  sind  mehr  bunte  Hunde,  als  einer. 
Et  gift  mSr  bunte  Koie,  (as  eine),  (ns.  ha.  G. 

u.  G.)     S.  Et  git  tt.  s.  w. 
Dar  sünd  mehr  bunte  Hunnd  as  een.  (ns.  Hmb.) 

S,  Dar  sunt  u.  s.  to. 
Dar  sunt  mehr  bunte  Hunne  as  een.  (ns.  ofs.) 

S.  Dar  sunt  u.  s.  w. 
*t  Gift  meer   bunt'  Hünn'   as   een.    (ns.  ü.  J.) 

Es  gibt  mehr  bunte  Hunde,  als  einen. 
Et  gilt  meih  bunte  Kogge,  oese  eine.  (ns.  W.) 

S.  Et  git  u.  s.  to. 
Et  giät  meer  bunte  Kuiens,  Krre  Minen,  (wstf.  A.) 

S.  H  Gift  u.  s.  to. 


Er  zijn  meer  hondjes  die  Del  heeten.    Es  sind  dt* 

mehr  Hundchen,  die  Del  heissen. 
Er  zijn  meer  gekken  dan  ^n.    Es  gibt  mehr 

Narren,  als  einen. 
Er  zyn  veel  koeijen  die  blaer  heeten.  (vi.)    Es 

sind  viel  Kühe,  die  Blässe  heissen. 
There  are  more  mares  in  the  world  as  Orisell.  en» 

Es  gibt  mehr  Mähren  in  der  Welt,  als  Orisell. 
There  are  more  maids  than  Maukin  and  more 

men  than  Michael.     Es  sind  mehr  Mädchen, 

als  Marieehen,  und  mehr  Männer,  als  Michel. 
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dft.  Der  er  flere  brogede  Hunde  end  Pnestens.    Et 

gibt  mehr  bunte  Sunde,  als  (die)  de*  Pre- 
digers, 
Der  er  flere  brogede  Hans,  end  Prsestens;  thi 

Degnen    bar   ogsaa   nogle.      E»   gibt    mehr 

bunte   Hühner,   aU    (die)    des    Oeietliehen; 

denn  der  Kutter  hat  auch  einige. 
Der  er  Mange,  der  bedde  Hans.    E$  gibt  Viele, 

die  Hans   heiesen. 
i8«|>ad  em  fleiri  bundar  svartir,  enn  bondorinn 

prestsins.     Es  sind  mehr   schwarne  Hunde, 

als  des  Predigers  Hund, 
Fleiri  eru  rakkar  svartir,  enn  rakkinn  prestsins. 

Es  sind  mehr  schwarze  Hunde,  als  der  Hund 

des  Predigers, 
Fleiri  ern  stumputlr  bundar  enn  prestsins.  (fser.) 

Es  sind  mehr  gestutzte  Hunde,  als  der  des 

Predigers, 
nw»  D'  er  fleire  flekkutte  Bikkjor  en  berre  ei  (en 

Presten  si).     Es  gibt  mehr  bunte  Hunde^  als 

blas  einen  (als  Predigers  seinen), 
D*  er  fleire    flekkutte  Marar   en   ei.    Es  gibt 

mehr  scheckige  Mähren,  als  eine, 
8W«  Det  Annes  flera   brokiga  bundar  &n   prestens. 

Es  werden  mehr  bunte  Hunde  gefunden^  tUs 

(die)  des  Predigers, 


fkaPlus  d^un  &ne   s*  appelle  Martin.     Mehr  als 

ein  Esel  heisst  Martin, 
n  y  a  plus  d*nn  &ne  k  la  foire  qiü  s*  appelle 

Martin.     Es  gibt   mehr  als  einen  Esel  auf 

dem  Markt,  der  Martin  heisst. 
Plus  d*  un  &ne  k  la  foire  a  nom  Martin.    Mehr 

als  ein  Esel  auf  dem   Markte  führt   den 

Namen  Martin, 
nl  I  n'  ia  pus  d*on  leüp  6  bois.  (w.)    Es  gibt  mehr 

als  einen   Wf.lf  im  Holze. 
sf.  Que  y  a  aü  marcat  bire  d'  asous  qni  s*  sem- 

blon.  (Brn.)    Es  gibt  auf  dem  Markte  viele 

Esel,  die  sich  gleichen, 
it«£gli  i  pi^  d*  un  asino   al   mercato.     Es  gibt 

mehr,  als  einen  Esel  auf  dem  Markte, 
£*  ne  va  pi&  d'un  asino  al  mercato.    Es  geht 

mehr  als  ein  Esel  zum  Markt, 
ml.£  va  pi6  d'  un  dsan  biancb  a  mulen.    (rom.) 

Es  geht  mehr  als  ein  weisser  Esel  zur  Mühle. 
nl.  Ai  n*a  yb  sissÄ  dj*  (pl  d*un)  aso  cb*a  s'  sndo. 

(piem.)    Es  gibt  mehr  (als  einen)  Esel,  die 

sich  gleichen. 
InuMMts  ases  bi  b&  al  mercad  que  s*  assemblan. 

(ncat.)     Viele  Etel  gibt  es  auf  dem  Markte, 

die  sich  gleichen. 


86.   Es  giebt  überall  mehr  Galgen  als 

Diebe. 
Es  giebt  mebr  Ketten,  als  rasende  Hunde.(mrb.£.)  md. 
*t  QU  mS  Ketten,  ew8  rosen  Honn.   (mrb.  L.) 

8.  Es  giebt  mehr  u.  s,  w. 
Et  get  meb  Kerm,  wie  rosige  Hon.    (mrb.  N.) 

8,  Es  giebt  mehr  u,  s.  w. 
Es  git  meb  Nare  as  Pfundbrötli.  (scbwei.)    Es  od. 

gibt  mehr  Narren  als  PfundbrÖdlein. 
Es  sind  der  Tagu  (Tage)   yil   und   der  Malu 

(Mahlzeiten)  no  (noch)  meb  (mehr),  (scbwei.) 
Et  get  mieb  Ketten,  Uls  rosetige  Hong.  (mrb.  A.)  pd. 

8.  Es  giebt  mehr  u,  s,  w. 
Et  se*  mt  Dacb,  wä  Brdtwtrscbt.  (nrb.  8.)    Es 

sind  mehr  Tage,  als  Bratwürste, 
Dar  sttnt  mebr  Äb&rs,  as  Poggen.  (ns.  B.)    Da 

sind  mehr  Störche,  als  Frösche, 
Dar  sunt  mebr  Hünn,  as  Bünk.    (ns.  B.)    Da 

sind  mehr  Hunde,  als  Knochen, 
Dar  sfind   mebr  Hunn,   as  Bunken.    (ns.  ofs.) 

8.  Dar  sunt  mehr  Hünn  u,  s,  w. 
Dar  sünd  mebr  Abars  as  Poggen.  (ns.  oft.)    8, 

Dar  sunt  mehr  Abärs  u,  s,  w. 
De  Dage  sunt  vdl,  man   de  MAle   nocb   mdr. 

(ns.  O.  J.)    Der  Tage  sind  viele,  aber   der 

Mahlzeiten  noch  mehr. 
Da  sind  mebr  Adbaar*s,  ass  Poggen.  (ns.  P.*H.) 

8.  Dar  sunt  mehr  Abärs  u.  s.  w. 
Das  sind  der  vltele,  de  Malteien  nftu  meere.  (wstf. 

Dr.)     Tage  sind  ihrer  viele,  der  Mahlzeiten 

noch  mehr, 

Daar  sijn  meer  dagen,  dan  saucijzen.     8,  Et  dt* 
se'  u,  s.  w. 

Dagene   ere    mange,   og  Maalene   fleer.     Der  da* 

Tage  sind  viele  und  der  Mahlzeiten  (noch) 

mehr. 
Det  er  mange  Dage  i  Aaret  og  end  flere  Maal- 

tider.     Es  gibt   viele    Tage   im  Jahre   und 

noch  mehr  Mahlzeiten. 
Fiter»  flsre  Daffwe  »n  Traffwss.    (adft.)    Mehr 

sind  Tage,  als  Mandeln  Oarben. 
Fleiri  koma  mdl,  enn  dagar.     Mehr  kommen  in» 

Mahlzeiten,  als  Tage. 
Det  &r  mänga  dagar  i  aret  ocb  an  flere  mal-  sw. 

tider.     8.  Det  er  u.  s,  w, 
Malen  aro  flere,  an  korfwame  (stycken).    Mahl- 
zeiten sind  mehr,  als  Würste  (Stücke). 
Fleer  maal  an  Korfwar.    Mehr  Mahlzeiten,  als 

Würste.  [tt.  s.  10. 

Flere  ssm  dagha  sen  trawa.    (asw.)    S.  Flcsrce 
Tbsenk  at  flere  »rudagbasen  trawa.  (asw.)  Denke, 

dass  mehr  Tage  sind,  al^  Mandeln  Garben, 


Mehr  86. 


—    52    — 


87  Mehr« 


lt.  Esse  dies  plures  gelimis,  attendere  eures,  (mit.)    Mehr  sterben  vom  Frass  denn  vom  Schwert. 

Docte!  dies  eures  farraginibus  fore  plures.  (mit.)    Frass  bringt  mehr  um  als  das  Schwert. 
IIb,  n  y  a  plus  de  voleurs  que  de  gibets.    Ei  gibt  :  Frass  würget  mehr  denn  Schwert. 


mehr  Diebe,  ah  Galgen, 
11  est  plus  d'  ouvriers  que  d'  outils.     Ea  gibt 
mehr  Handwerker,  als  Werkzeuge, 
sf.  Que  y  a  m^y  de  dies  que  de  saucisses.   (Bm.) 
8.  Et  ae"  u,  a,  w. 


Es  ertrinken  mehr  im  Wein ,  als  im  Wasser,  md. 

(mrh.  E.)      ^ 
Am  Wein  ersaufen  der  mS,  ewS  am  Wasser. 

(mrh.  L.)      Im    Wein  eraau/en   ihrer    mehr, 

ala  im  Waaaer. 


Que  y  a  m6y  de  baylets  que  de  m^stes.  (Brn.)    Es  ertrinken  mehr  im  Olas,  als  im  Wasser,  (bair.)  od. 


Ea  gibt  mehr  Diener,  ala  Herren, 
As  may  de  bruscs  que  d*  arbeilhos.  (nprv.)    Du 

haat  mehr  Bienenatöcke,  ala  Bienen. 
it«  Si  trovano  piü  ladri  che  forchi.     Ea  finden  aich 

mehr  Diebe,  ala  Oalgen, 
Vi  son  piü  di  che  lucaniche.     3,  Et  ae'*  u.  a.  to- 


Am    Weinj    ersofen    är   mi ,    wa    am    Waszer.  pd. 

(nrh.  S.)     S.  Am   Wein  u,  a,  v>, 
lu'n  Becher  verdrinken    mehr,  as  in  H  Meer. 

(ns.  A.) 
In^nBeker  verdrinken  mehr,  as  in  de  See.  (ns.  ofs.) 

Im  Becher  ertrinken  mehr,   ala  in  der  See, 


ml.  Ci    sono  piü  trappele  che   topi.    (t^    Ea  gibt  '  In'n  B^ker  verdrinken  mehr,  als  in*n  See.   (ns. 


mehr  Fallen,  ala  Mäuae. 


ofs.  A.)     Ä  In'n  Beker  u.  ».  w. 


Ci  sono  piji  cani  che  lepri.   (t.)     Ea  gibt  mehr    In  de  B^ker  vei^drinkt  mer   as  in  de  Sd.    (ns. 


Hunde,  ala  Haaen, 
Ci  sono  ^ih  Sparvieri  che  quaglie.  (t.)    Ea  gibt 

mehr  Sperber,  ala  Wachteln. 
■'^  Son  pi{i  i  pasti  che  i  giomi.  (t.)     Ea  aind  mehr 

Mahlzeiten,  ala  Tage. 
nlf  Son  plui  dis  che  lujanis.  (fri.)    S.  Et  *e"  w.  a.  w. 


O.  J.)     S.  In'n  Beker  u,  a,  to. 


Daar  verdrinken  er  meer  in  de  wijn-(jenever-)  dt» 
flesch,  dan  in  de   zee.     Ea  ertrinken   mehr 
in     der     Wein- (Wacholder -Jflaache,   ala    in 
d^r  See, 

Gh'  h  püss^  temp  che  lügancga.  (l.  m.)     Es  gibt    Van  dronkenhcid    zijn    er  meer  bedbrven,  Dan 

mehr  Zeiten,  ala  BrcUwiirate.  menschen  onder  't  zwaard  gestorven.     Vom 

A  j*  ^  pl  d'  ingan   ch'   d'    persoue  da    ingan^.         Trünke  aind  ihrer  mehr  verdorben,  Ala  Men- 

achen  unter  dem  Schwert  gestorben. 
Van  dronckenschap   isser  meer  bedoruen,  Dan 
menschen   onder   tsweert    ghestoruen.    (avl.) 
S.   Van  dronkenhcid  u.  a.  w. 


(piem.)    Ea  gibt  mehr  Betrug,  als  Personen 
tu  betrügen. 
Essie  pi  d'  trapole   cV  d'  rat.    (piem.)     S,    Ci 
aono  jpiu  trappole  u.  a.  to. 


Gh*  h  (Ghe  xe)  piÄ  di  che  luganega.    (v.)    S.    Gluttony  and  drunkenness  destroy  more  than  en, 


the    sword.      Qefr'dasigkeit  und   TrunkaucfU 
vernichten  mehr,  ala  daa  Schwert. 


Et  ae'  u.  a,  w. 
Gh*  h  (Ghe  xe)  pii\  casi  che  lege,  (v.)     Es  gilt 

mehr  Fälle,  als  Gesetze.  

Ghe  xe  piü  giomi  che  luganighe.  (v.  trst.)     S.  Der  drukne  Flere  i  01  og  Viin  om  Aaret,  enddä« 

Et  se'  u.  *.  to.  i  Vand.      Es  ertrinken  des  Jahres  mehr  im 

si.  C*  6  chiu  joma  ca  sosizza.  (s.)    S.  Et  ae*  u.  s.  to.  Bier  und  Wein,  ala  im  Waaaer. 

Pius  qui  hat  dies  qui  non  canonigos.    (sa.  L.)  Flere  drukne  i  0]  og  Viin,  cnd  i  Vand.     Mehr 

Es  gibt  mehr  Tage,  ala  Domherren.  ertrinken  im  Bier  und  Wein,  ala  im  Waaaer, 

Im«  Mes  dies  hik  que  Uonganises.  (val.)     S.  Et  se  Flaere  Folk  drcebes  äff  Natwordh  sen  äff  Swerdh. 

tt.  a.  to.  (adä.)     Mehr  Leute  aterben  vom  Abendbrod, 

pt«  Mais  dias  ha  que  lingui^as.     S.  Et  se*  u.  a.  ir.  als  vom  Schwert. 

8p.  Mas  hay  dias  quo  longanizas.    S.  Et  ae'  u.  a.  w.  Fleiri  falla  fyrir  niuuum ,    enn  sverÖi.     Mehr  Ig. 
Son  mas   los  dias   que  las    longanizas.    (asp.)  \      fallen  vom  Munde,  als  (vom)  Schwerte, 


Es  aind  der  Tage  mehr,  ala  der  Bratwürste, 


Det  drunknar  flere  i  öl  och  vin  ora  aret,  an  i  8W< 

vatten.     S,  Der  drukne  u.  a.  to. 
Fleer  draper  swalg,   an  Sward.     Mehr   tödtet 

Gefr'dssigkeit,  als  {das)  Schwert. 
Flere  folk  drsepas  äff  naatwardh  sen  äff  swierdh. 

(asw.)     S.  FlcRre  u,  a,  w. 


87.  Im   Becher   ersaufen    mehr»   als   im 

Meer. 

Es  ertrinken  mehr  im  Becher,  als  in  der  Donau.  '  ""^"^ 

Es    ertrinken    mehr    im    Glas,    als    in    allen  .  Ancipiti  plus  ferit  cnse  gula. 

Wassern.  •  |  Gula  plures  quam  gladius  pereiuit. 


lt. 
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fis«  La  goarmandifie  tue  plus  de  gens  quo  Vi 

Die  f^eissuehi  bringt  mehr  Leute  um,   als 
der  Degen, 
La    goarmandiBe   a    tnd    plus   d'hommes    qne 
r^p^.    Die  Fre988uchi  hat  mehr  Leute  ge- 
tdd4et,  aU  der  Degen. 
it.  Pi&  n'amazza  la  gola  che  il  ferro.     Mehr  bringt 
die  Kehle  um,  ah  daa  Eisen. 
Ke  uccide  pli  la  gola  che  non  la  spada.    Mehr 
todiet  die  Kehle  ^  als  daa  Schwert. 
mi.  Ne  ammazza  pifi  la  gola   che   la   spada.    (t.) 
Mehr  bringt  die  Kehle  um,  als  das  Schwert. 
ni.  Che  ne  mazza  pifi  la  gola,  che  la  spada.    (v.) 

S.  Ne  amma»2a  u.  s.  w. 
sLChiu  nn*  ammazza  la  gula  chi  la  spata.    (s.) 
S.  Ne  ammazza  u.  s,  tr. 
Nde   bocchit   pluB  sa  gala    qui    non  sMspada. 
(sa.)     8.  Ne  uccide  u.  s.  uj. 


88.  Mehr  weiss  Narr  Klaus  In  seinem 
Haus,  Als  selbst  die  Weisern  In  an- 
dern Hänsern. 


dt*  Ken  zot  is  wijzer  in  zijn  eigen  huis ,  dan  een 
wijs  man  in  dat  van  een  ander.  Ein  Narr 
ist  weiser  in  seinem  Haus,  als  ein  weiser 
Mann  in  dem  eines  Andern. 


bm  Le  fol  s^ait  mieux  son  faict  en  sa  propre  raaison, 
Qne  le  sage  iceluy  d^autruy  par  suBpe^on. 
Der  Narr  weiss  besser  seine  Sache  in  seinem 
eigenen  Haus,  als  der  Weise  die  Änderer 
durch  Vermu/hung. 
it>  £'  sa  meglio  il  pazzo  i  fatti  suoi,  che  il  savio 
quegli  degli  altri.  Besser  weiss  der  Narr 
seine  Sachen,  als  der  Weise  die  der  Andern. 
ml.  Sa  megliu  u  mattu  i  so  fatti  che  u  saviu  quelli 
dill'  altri.  (crs.)     Ä  E'  sa  u.  s.  w. 

Face  megliu  u  mattu  u  so  fattu  che  u  saviu 
quellu  d'  altri.  (crs.)  Besser  macht  der  Narr 
»eine  Sache,  als  der  Weise  die  Anderer, 

Pili  ne  sa  un  pazzo  a  casa  sua,  che  un  savio 
a  casa  d*  altri.  (t.)  Mehr  weiss  ein  Narr  in 
seinem  Haus,  als  ein  Weiser  im  Hause  An- 
derer. 

Sa  meglio  i  fatti  suoi  un  niatto,  che  un  savio 
quegli  degli  altri.  (t.)  S.  E*  sa  u.  s,  w, 
nLYal  püssÄ  on  mat  in  ca  sova,  che  on  savi  in 
ca  di  alter.  (1.  m.)  Mehr  taugt  ein  Narr  in 
»einem  Hau»,  al»  ein  Wei»er  im  Haute  An- 
derer. 

yhA  püss4  on  mat  in  cA  soa  che  on  savi  in  ck 


dei  olter.    (L  m.)     Mehr  »ieht   ein  Narr  in 

seinem  Hause,  als  ein  Weiser  im  Hause  der 

Anderen. 
YM  püss6  on  Oc  in  ca  soa,  che  des  in  quÄla  di 

alter.  (1.  m.)     Mehr  sieht  ein  Auge  in  seinem 

Hause,  als  zehn  in  dem  Anderer, 
On  matt  ne  sA  pussee  in  ck  sova  de  quell  che 

in  cä  di  olter  sappia  on  savi.    (1.  m.)     Ein 

Narr    weiss  mehr   in  seinem  Haus,  als  ein 

Weiser  im  Hause  Anderer  weiss. 
A  sa  pi  ii  fat  so  un  mat,    ch*   un   savi   coi 

dj'  aotri.  (piem.)     S.  E*  sa  u.  s.  w. 
A  n^a  sa  pl  un  mat  a  soa  ca,  ch*  un  savi  a  ca 

d'  un  aotr.  (piem.)     Mehr  weiss  ein  Narr  in 

seinem  Haus,  als  ein   Weiser  im  Haus  eines 

Andern. 
Sa  piu  1  mato  in  casa  soa,  che  *l  savio  in  casa 

dei  (di)  altri.  (v.)     S-  Piu  ne  sa  u,  s.  w. 
Val  piji  un  occio  in  casa  soa  che  diese  in  quela 

dei  altri.  (v.)     Mehr  taugt  ein  Auge  in  seinem 

Hause,  als  zehn  in  dem  der  Anderen. 
Sa  piu,  un  mato  in  casa  sua,  che  un  savio  in 

casa  de  altri.  (v.  trst.)    S.  Piü  ne  sa  u.  s.  w, 
II  savio  in  casa  d^  altri  k  pazzo,  e  il  pazzo  in  sl. 

casa  sua  h  savio.    (npl.)    Der  Weise  ist  im 

Hause  Anderer  Narr  und  der  Narr  in  »einem 

Hause  ist  weise, 
Sapi  chiu  lu  pazzu  *ncasa  sua,  chi    lu   saviu 

'ncasa  d'autru.  (s.)     S.  Piii  ne  sa  u.  s.  w. 
Ischit  plus  SU  maccu  in  domo  sua,  qui  non  su 

sabiu  in  domo  anzena.    (sa.)     S.  Piii  ne  sa 

u,  s.  w. 
Bidet  plus  su  maccu  in  domo  sua  qui  chentu 

sabios  in  domo  anzena.  (sa.)    Mehr  sieht  der 

Narr  in  seinem  Hause,   als  hundert  Weise 

in  fremdem  Hause. 
Sab  m^s  lo  botj  en  casa  s^va  que  V  sabi  en  Im« 

casa  dels  altres.  (ncat.)    S,  Piit  ne  sa  u.  s,  w. 
Mais  sab«  o  tolo  (sandeu)  no  seu,   que   o   si-  pt« 

sudo  no  alheio.     Mehr  weiss   der  Narr  im 

Seinigen  y  als  der   Verständige  in   dem  An^ 

derer. 
Mas  sabe  el  loco  (necio)   en  su  casa,    que    el  sp* 

cuerdo  en  la  agena.     Mehr  weiss  der.  Narr 

in  seinem  Hause,  als  der  Kluge  in  dem  Anderer. 


89.  Vier  Augen  sehen  mehr  als  zwei. 

Zwei  Augen  sehen  mehr  als  eins. 

Zw@  gesi'  mS  ew6  6n.   (mrh.  L.)    Zweie  sehenmd- 

mehr,  als  Einer, 
Yiar  Augn  gsechau  mear  as  wia  zwoa.  (st.)      od. 
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pd.  Twei  Agen  seiet  mär,  as  ein.  (ns.  ha.  G.  u.  6.) 
8.  Zwei  Äugen  u.  9.  w. 
Veer  Augen  seht  meih  osse  twoi.  (ns.  W.) 


dt.  Vier  oogen  zien  meer  dan  twee. 

Twee  oogen  zien  meer  dan  66n.   Ä  Zwei  Augen 
u.  a,  w. 
eilvFonr  eyes  see  more  than  two. 

Two  eyes  see  more  than  one.     8.  Zwei  Augen 

tt.   8.   w. 


dä*Fire  0ine  see  mere  end  to. 

nw.  Tvau  Augo  sjaa  meir  en  eitt  (og  fire  sjaa  meir 
en  tvau).  Zwei  Augen  aehen  mehr  als  eins 
(und  viere  sehen  mehr  als  zwei). 

SW«  Fyra  Qgon  se  mer  an  tva. 


Dar  is  Nüms  so  stark,  he  find  sin  Mann.  (ns.  B.)  pd. 

Da  ist  Niemand  so  stark,  er  findet  seinen 

Mann. 
Dar  is  kcen  Döwel  so  slimni,    he    weet   noch 

immer   Eenen,    de    der   slimmer  is.    (ns.  B.) 

Es    ist    kein    Teufel   so    schlimm,   er   weiss 

noch  immer  einen,  der  schlimmer  ist. 
Kene  Düwel  of  he  hat  sinen  Oewerdüwel.  (ns. 

ha.  G.  u.  G.)     Kein    Teufel,  er    hat    seinen 

Ober  teuf el. 
Dat  gifft  alltied  Mester  aver  Mester.    (ns.  ofs.) 

Es  gibt  stets  Afeister   über  Meister. 
Dar  is   kon  Duwel   so  schlimm,    he    wet   noch 

immer  enen,   de  der   slimmer    is.  (us.  O.  J.) 

8.  Dar  is  Iceen  u.  s.  w. 
Et  es  kainen  so  slimmen  Düwel,  he  hiät  sinen 

Üöwerdüwel.    (wstf.  Mrk.)      Es    ist    kein   so 

schlimmer   Teufel,  er  hat  seinen  Ober  teuf  el. 


It«  Plus  yident  oculi  quam  oculus. 

Cemere  plus  uno  lumina  bina  queunt. 
JGcQuatre  jeuz  voient  plus  que  deux. 

Deux  yeux  voient  plus  clair  qu'un.    Zwei  Augen 
sehen  klarer,  als  eins. 
sf.  Mies    ly    vezon    dous    hueils    qu'un.     (nprv.) 

Besser  sehen  zwei  Äugen,  als  eins. 
it>  Due  vedono  pi&  che  uno.     8.  Zwi  u.  s.  w. 
mi.  Bedenu  piüi  quattr^  occhj  che  duj.  (crs.) 
£  y6d  pi6  quatr  6cc  ch  an  fa  du.  (rom.) 
Vedono  pi&  quattr^  occhi  che  due.  (t.) 
ni.  AI  fa  pii!i  quattr  man  che  dou.  (em.  B.)     Vier 
Hände  thun  mehr,  als  zwei. 
A  v6d  piü  quattr'  6cc  che  duu.  (em.  E.) 
Quatr*  öc  i  vM  püss^  de  du.  (1.  b.) 
Vedde  ciii  quattr'  Suggi  che  dui.  (lig.) 
Vfide  pl  quatr  eüi  ch'  doi.  (piem.) 
Quatr  eüi  a  s'  ceiro  pl  ch*  doi.  (piem.) 
Vedi  piü  quatro  occi  che  due.  (v.  trst.)' 
si.  Plus    bident   duos    qui   non    unu.    (sa.  L.)     8. 

Zwi  tt.  «.  10.  , 

lm«Mes  yeuen  quatre  uUs,  que  dos.  (val.) 
pt«  Mais  v6m  quatro  olhos  que  dous. 

Mais  v^m  dous  olhos  que  hum.     8.  Zwei  Augen 
u.  s.  w. 
gp»  Maa  ven  quatro  ojos  que  dos. 

Mas  yeen  quatro  ojos  que  no  dos.  (aap.) 


Er  is  altijd  meester  boven  meester  (baas  boven  dt. 

baas).     Es  ist  immer  Meister   über  Meister. 
Er  is   altijd   beer  boven   beer.     Es   ist    ivimer 

Herr  über  IJerr. 
Men  vindt  altyd  meesters  boven  meesters.  (vi.) 

Man  findet  immer  Meister  über  Meistern. 
Dirr  is  älltidd  (Dirr's  alt)  Hiere  au  wer  Hiere.  fs« 

(M.)     8.  Er  is  altijd  heer  u.  s.  w. 


90.  Es  ist  kein  Meister  so  gut,  er  findet 
einen  ttber  eich. 

Es  ist  keiner  su   starck,  er  findet  einen    ster- 
ckem.  (ad.) 
]nd.£0  ist  keiner  so  stark,  man  findet  einen  Star- 
kem, (mhr.  £.) 


Ingen  er  saa  st«rk,  at  han  jo  finder  sin  Over-  da« 

mand.     Keiner  ist  so   stark,  dass    er   nic/U 

seinen  Obermann  fände. 
Ingen  er  saa  ond,  at  der  findes  jo  en   ärgere. 

Keiner  ist  so  schlecht^  dass  man  nicht  einen 

Ärgeren  fände. 
Der  er  H(ig  over  Heg.     Es  ist  8perber   über 

8perber. 
Enginn  er  svo    fullkominn,    a(5    ei    6nni    sinn  is« 

meistara.     Keiner  ist  so  vollkommen,  dass  er 

nicht  seinen  Meister  fände. 
ÖUum   er   ovboÖiö.    (fser.)      Alle    haben   einen 

Oberen. 
D'  er  Hauk  yver  Haue.    Es  ist  8perber  über  nw, 

Ilahn. 
D'  er  Hauk  yver  Hauk.     8.  Der  er  u.  s.  w. 
Ingen  &r  sa   stark,  att  han   ej   finner  sin  öf-  gw« 

verman.     8.  Ingen  er  saa  stark  u.  s.  w. 
Ingen  haar  wäret  sa  arg,  han  haar  jw  funnet 

en   warre.     Keiner  ist  so  schlimm  gewesen, 

er  hat  wohl  einen  8chlimmeren  gefunden. 


Tl  n'  y  a  si  vaillant  qui  ne  trouve  son  mi^tre.  ft. 
Es  gibt  keinen  so  Tapferen,  der  nicht  seinen 
Meister  fände. 
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nf.  Si  foirt  qa*oii  Beaiei  on  troave  todi  s'maüse.  (w.) 
So  stark  man  sei,  man  findet  immer  seinen 
Meister. 


91.  Kein  MeUter  wird  geboren. 

Es  ist  kein  Meister  geboren,  er  mnss  gemacht 

werden.  - 
Es  ist  noch  kein  Meister  vom  Himmel  gefallen. 
Es  ist  noch  kein  Doktor  vom  Himmel  gefallen. 
md.  'S    it    nn   kS    G'Urnter   von    Himm*l    g*f41l'n. 

(frk.  M.)     Es  ist  noch   kein   Gelehrter   f>om 

Himmel  gefallen. 
\  Ab    kSn   als  MSschter   fum  Himmel    gefalt. 

(mrh.  L.)     Es  ist  Keiner   als  Meister   vom 

Himmel  gefallen. 
od.  Es  f&llt  kein  Gelehrter  vom  Himmel,  (bair.) 
Ko4n  G'le4nd4-r-  is  nid  vkn  Himm*l  g'foll'n. 

(ndö.)     Kein   Gelernter  (Gelehrter)  ist  vom 

Himmel  gefallen. 
Es  ist  noch  kein  Gelehrter  vom  Himmel  ge- 
fallen, (schwei.) 
Es  ist  Keiner  gleich  Anfangs  ein  Meister,  (schwei.) 
Es  wird  kein  Meister  geboren,  (schwei.) 
pd.  Et  is  noch  keen  Meister  van^n  Himmel  falVn. 

(ns.  A.)  8.  Es  ist  noch  kein  Meister  u.  s.  tu. 
Da  vard  ken  {kein)  Meister  geboren,  (ns.  hlst.  A.) 
Nin  Master  ward  baren,  hee  ward  maakd.   (ns. 

Hmb.)     Kein  Meister  icird  geboren,  er  wird 

gemacht. 
Keemes    wird    osse  Meister   geboren,    (ns.  W.) 

Niemand  toird  als  Meister  geboren. 
En  Frät  wärt  nitt  gebnoren,  hä  wKrt  emaket. 

(wstf.  Mrk.)     Ein  Pater  wird  nicht  geboren, 

er  wird  gemacht. 


Nessnn  nasce  maestro.     S.  None  u.  s,  w.  lt. 

Nissuno  k  mai  caduto  maestro  dal  cielo.  Keiner 
ist  je  als  Meister  vom  Himmel  gefallen, 

Nimu  nasce  sapiente  (istruitu)  (imparatn).  (crs.)  mi. 
Niemand  wird  weise   (unterrichtet)    (ausge- 
lernt) geboren. 

Non  si  doventa  maestri  in  an  giomo.  (t.)  Man 
wird  nicht  Meister  in  einem  Tage, 

Nisstt  nas  maestre.  (l.  b.)     8.  None  u.  s.  w,      ni. 

Nessun  nass  n^  majster,  ni  dottor.  (1.  m.)  Keiner 
wird  weder  als  Meister^  noch  als  Doktor  ge- 
boren. 

Gnun  nass  magister.  (piem.)     8.  None  u.  s.  w. 

Nissun  nasse  mestri.  (v.)     8.  None  u.  s,  w, 

Nissnn  nasse  sapiente.  (v.)  Keiner  wird  weise 
geboren. 

Nissun  nassi  maestro.  (v.  trst.)    8.  None  u.  s,  w. 

Niune  est  naschidu  imparadu.  (sa.  L.)    Keiner  si. 
ist  ausgelernt  geboren, 

Niune  naschet  in  s*arte  imparadn.  (sa.L.)  Keiner 
wird  unterrichtet  in  der  Kunst  geboren. 


92.  Den  Bock  melken. 

Er  will  den  Bock  melken. 

Den  Bück  mälken  an  inner  Heie  fisken  bringet  pd. 
Nix  in.  (wstf.  Mrk.)    Den  Bock  melken  und 
in  der  Heide  fischen  bringt  nichts  ein. 


You  can't  get  blood  out  of  a  stone.    Ihr  könnt  6D« 
aus  einem  Stein  kein  Blut  gewinnen. 


en«  None  is  bom  a  master.    Keiner  ist  als  Meister 
geboren. 
No  man  is  bis  craft^s  master  the  first  day.   Kein 
Mann  ist  am  ersten  Tage  Meister  seiner  Kunst. 


At  malke  Bnkken.  da« 

At  trykke  Vand  af  en  Fodsteeo.     Wasser  aus 

einem  Steine  drücken. 
Bägt  er  ad  hnoda  braud  af  steinam.     Schwer  Ib* 

ist's,  aus  Steinen  Brot  zu  kneten. 


dS«Der  fodes  ingen  Mester.     8.  Es  wird  u.  s.  w, 

Ingen  Mester  falder  fra  Himlen.     Kein  Meister 

fällt  vom  Himmel  herab,  [geboren, 

nw»  D'  er  ingen  Meister  f0dd.     Es  ist  kein  Meister 

SW»  Ingen  födes  mästare.     8.  None  u,  s.  w, 

lt.  Nemo  nascitnr  artifex. 
ew*  Üngün  nun  ais  naschieu  maister.    (Id.  O.-E.) 
8.  None  u.  s.  w.  | 

Kagin  ei  con  s^  ilg  Mand  yengieus,  Ca  sei  *g 
schon  Meister  stau  naschleas.  (obl.)  Keiner 
ist,  der  in  die  Welt  kommt,  der  schon  als 
Meister  geboren  worden  sei. 


Mulgere  hircum.  It« 

Aquam  e  pumice  postalare. 

Lapidem  decoquis. 

On  tirerait  plutdt  de  lliuile  d^un  mar.     MantE» 

könnte  eher  Öl  aus  einer  Mauer  tiehen. 
On  n^  s&reu  fer  sdner  ine  pire.  (w.)    Man  kann  nl 

eiTien  Stein  nicht  bluten  machen, 
Tirari6  dS  san  dVno  pSiro.   (Lgd.)    Er  würde  af, 

Blut  aus  einem  Steine  ziehen  (i,  e.  der  Geizige). 
Tirarie  de  sang  d'uno  rabo.  (nprr.)    Er  würde 

aus  einer  Rübe  Blut  ziehen. 
Non  si  pu6  cayar  dalla  rapa  sangne.    Man  kann  It« 

aus  der  Bilbe  kein  Blut  zapfen. 
Cayd  sanghy  da  an  sass.  (rom.)   Blut  aus  einem  ml. 

Stein  zapfen. 
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Vis  caYd  Banghv  da  nna  rdva.  (roni.)  Blut  aw 
einer  Hübe  zapfen  wollen, 

Dalla  rapa  non  si  cava  sang^e.  (t.)  Aus  der 
Bube  Mopft  man  kein  Blut. 

Vaoi  cavar  dalla  rapa  san^e.    (t.)     Du  willst 
au9  der  Bube  Blut  zapfen, 
ni.  No  86  p6\  Utk  f6  '1  sangb  dai  mar.  (1.  b.)    Man 
kann  nicht  daa  Blut  au9  den  Mauern  heraus- 
ziehen, 

Nd  B^en  p6  trA.  sangu  d'on  mür.  (l.  m.)  Man 
kann  nicht  Btut  aus  einer  Mauer  ziehen. 

¥k  Bciorti  dinse  (do  sangnc)  da  unn-a  pria. 
(lig.)  Geld  (Blut)  aus  einem  Steine  heraus- 
kommen lassen, 

Qav^  d'sangh  d'ant  na  pera.   (pieni.)     8,  CavS 

U,   8,    W, 

Qay^  d'sangh  d'ant  na  rava.  (pieni.)     Blut  aus 

einer  Bube  zapfen, 
No  80  pol  cavar  sangae  dal   muro.    (v.)     Man 

kann  nicht  Blut  aus  der  Mauer  zapfen, 
SL  Bogare  ozu  dai  sa  formigula.   (sa.  L.)     Öl  aus 

dem  Ameischen  ziehen. 


j       Die  Melone  und  die  Frau  sind  schlecht  zu 
erkennen, 
£1  melon  y  la  mager  malos   son  de  conoscer.  sp* 
S.  O  melde  u.  s,  w. 


94.  Der  Mensoh  denkt,  Gott  lenkt. 
DV  Mansch  dankt,  Gott  lankt.  (thr.  R.)  md. 

Der  Mensch  denkts,  Gott  lenkts.  (schwei.)  od. 

We  Miiischen   denken   un  Gott   lenkt,    (ns.  A.)  pd. 

Wir  Menschen  denken  und  Gott  lenkt. 
De  Menschke  denket,  Gott  lenket,  (ns.  W.) 


93.  Wie  kent  er  ooit,  naar  regten  eiscb, 
Meloenen  en  het  vrouwenyleisch?  (dt.) 
Wer  kennt  je,  nach  rec?Uem  Erfordemiss, 
Melonen  und  das  Weiberfleisch  f 


da«  Qninder  og  Meloner  ere  onde  at  kjende.  Weiber 
und  Melonen  sind  schwer  zu  kennen. 


fk*  Femme  et  melon  k  peine  le8  cognoist-on.  Frau 

und  Melone  erkennt  man  kaum, 
sf.  Nonn  8i  pödou  counoüisse  d(^  liu^n   lous  nie- 

louns  6  las  fennos.  (Lgd.)     Man  kann  nicht 

die  Melonen   und   die  Frauen   von    Weitem 

erkennen. 
Hon  86  ponedon  coononisse  ben  louen  melon  et 

fremo  de  ben.    (nprv.)     Man  kann  nicht  auf 

$ehr  weit  gute  Melone  und  Frau  erkennen, 
lt*Al  donn  a   gli   ä   cum   ^    i   mlon.    (mi.  rom.) 

Die  Frauen  sind  wie  die  Melonen, 
mJ.  Donna  e  popone,  beato  chi  se  n'   appone.    (t.) 

Frau  und  Melone^  glücklich  wer  sie  errath, 
ni. Donn  e  melon,  fortünH  chi  je  tö  bon.    (1.  m.) 

FVau  und    Melone,  glücklich   wer    sie  gut 

nimmt. 
Chi  sa  comprar  meloni  toi  bona  magier.   (v.) 

Wer   Melonen   zu   kaufen  versteht,    nimmt 

eine  gute  Frau, 
pt«  O  melao  e  a  mulher  mÄos   sao   de   conhecer. 


De   mensch    wikt,   Maar   God    beschikt.     X)er  dt. 

Mensch  erwägt,  aber  Gott  verfügt. 
Man  proposes ,  God  disposcs.     Der  Mensch  be-  6n» 

schliesst,  Gott  verfügt. 
De  Manshe  spöit,  aurs  Gödd  redt.    (M.)     DertS» 

Mensch  prophezeit,  aber  Gott  verfügt. 


Menneeket  agter,  men  Gud  skifter.   Der  Mensch  da« 

meint,  aber  Gott  verändert. 
Mennesket  spaaer,  (men)  Gud  raader  (raa'er). 

S,  De  Mdnshe  u,  s,  w. 
Mann  {>einkir,  guÖ  skeinkir.  Der  Mensch  denkt,  is« 

Gott  schenkt, 
GuÖ  rieÖr   en    mennirnir   penkja.      Gott   lenkt 

und  die  Mensclien  denken. 
Menneflkjan   setlar,    men    harrin    rceÖur.    (f»r.) 

Der  Mensch  beschliesst,  aber  der  Ilerr  lenkt. 
Mannen    spaar,    og  Gud    raaV.     Der   Mensch  nw. 

prophezeit  und  Qott  schaltet. 
Mannen  spaar,  Store-Mannon  raaV.   Der  Mensch 

prophezeit^  der  grosse  Herr' schaltet, 
Menniskan  spar  och  Gud  rar.  S,  Mannen  spaar,  8W« 

og  u,  s.  V.', 

Homo  proponit,  Dens  disponit.  lt. 

L'  hom  propuoua  e  Dieu  dispuona.  (Id.  O.-E.)  CW. 

Der  Mensch  bescidiesst  und  Gott  verfügt, 
L^  uman   propona  e  Dieu  dispona.    (Id.  U.-£.) 

S.  V  hom  u,  s,  w. 
II  cartgeun    propona   e   Dicus    dispona.    (obl.) 

S.  L*  hom  u.  s,  w,  [u.  s.  w. 

L*  hommc  propose  et  Dieu  dispose.     S.  U  hom  fz« 
Ce  que  V  homme  propose,  Dieu  autrement  dis- 
pose.    Was  der  Mensch   beschliesst  y  verfügt 

Gott  anders, 
L*  homme  propose  et  V  bon  Diu  dispose.    (w.)  nf. 

Der  Mensch  beschliesst  und   der   liebe  Gott 

verfügt, 
L'  hom6  proposo  et  Diou  disposo.    (nprv.)     ^.  sf. 

X'  hom  ti.  s.  10. 
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It*  L*  aomo  propone  e  Dio  diBpone.  8,  V  hiom  «.  t.  io. 
fluLL'  ommn   prapone   e   IHo   diBpone.    (cn.)     B. 

V  hom  «.  9.  w. 

L*  om  prapon  e  Dio  dispon.  (rom.)  8.  V  hof^  ti. «.  to. 
ni.  L*  om  proponn  e  al  eil  disponn.  (em.  B.)    Dtr 

Mmteh  beiefUiesit  und  der  Himmel  verfügt. 
L*  omm  propöna  e  Die  dispöna.    (ein.  P.)    8, 

U  hom  u.  9,  to. 
L*   6min   propön   e  Dio   dispon.    (em.  B.)     8, 

L'  hom  tt.  9.  tD. 
L*  6m  el  pensa  e  *1  Signor   el   dispensa.    (1*) 

Der  Menteh  denkt'e  und  der  Herr  wrtheüt'e. 
L*  omm  r  ha  pari  a  proponn  che  Dio  desponn. 

(L  m.)     Der  Meneeh  9ehlägt  90  gut  vor,  tote 

Gott  verfügt. 
L*  dm  a  propon,  e  Dio  a  dispon.    (piem.)    8. 

V  hom  tt.  •.  w, 

It'  ordi  a  r  ö  dl*  om  e  *1  tesse  dla  fortona. 
(piem.)  D<i9  An9pinnen  ist  8aehe  dee  Men- 
sehen und  das  Wehen  die  des  Olüeks. 

L*  omo  pensa  e  Dio  dispensa.  (v.)  Der  Mensch 
denkt  und  Gott  theilt  aus. 

L*  omo  propone  e  Dio  dispone.  (v.)     8,  L'  hom 

V.   S.   10. 

L*  omo  proponi  e  Idio   disponi.    (▼.  trst.)     8. 

JJ  ho^m  u.  s.  to. 
bLL*  ommo  se  propone,  Dio  dispone.  (npL)    Der 

Mensch  nimmt  sieh  vor,  Gott  verfügt. 
Oma  penaa  e  Diu  dispenza.    (s.)    8.  V  omo 

pensa  u,  s.  w. 
S'  homine  proponet  et  Dens  disponet.  (sa.  L.) 

8.  U  hom  tt.  s.  %ß. 
Im«  Hom  ajosta  e  el  temps  dispon.   (acat)     Der 

Mensch  bereitet  vor  und  die  Zeit  verfügt. 
L*  home  proposa  y  D^n   disposa.   (ncat.)     8. 

L'  hom  tt.  •.  t0. 
Lhome  compon  y  D^n  dispon.  (val.)    8.  V  hom 

tt.  s,  to. 
pt.  Homem  propoe,  e  Deos  dispoe.  8,  V  hom  u.  s.  u>, 
sp«  £1  hombre  propone  y  Dios  dispone.    8.  L*  liom 

u,  s.  v>. 
La   gente   pone   y   Dios   dispone.     Die  Leute 

nehmen  sieh  vor  und  Gott  verfügt, 
Los  dichos  en  nos,  los  hechos  en  Dios.    Das 

Gerede  bei  uns,  das  Thun  bei  Gott. 


96.  Der  Mentoh  ist  snr  Arbeit  wie  der 
Vogel  mm  Fliegen  gemaeht. 


dt*  De  yogels  zijn  geboren,  om  te  yliegen,  en  de 
menschen,   om   te   lijden.     Die    Vögel  sind 


gehören,  «m  fu  ßieff^n,  und  di9  Meneehen, 
um  ftt  Mden, 


Ma5rinn  er  skapaSr  til  erviöisinsi  faglinn  tills« 
flngsins.     Der   Mensch   ist  sur  Arbeit   ge- 
schaffen, der  Vogel  *um  Fliegen. 

MsB^a  og  dantH  er  manns  arfr  (endalykt).  Mühe 
und  Tod  ist  des  Menschen  Erbe  (ÄntheUj. 

Mseda  og  erritH  er  mannsins  efi.  Mühe  und 
Arbeit  ist  des  Menschen  Leben. 

Madr  er  einginn  miedafrf,  medan  üfir  i  jör9n. 
Kein  Mensch  ist  frei  von  Mühe,  so  lange  er 
auf  Brden  lebt, 

M0da  er  Mannsens  Bett.    Mühe  ist  des  Menr  nw« 
sehen  Theil 

Mada  varer,  medan  Mannen  yarer.  Mühe 
währt,  so  lange  der  Mensch  dauert. 


Homo  ad  laborem  natns,  et  ayis  ad  yolatam.lt« 
L'  i  al  daer  ch*  agnon  yiya.  (ni.  em.  B.)    Zum  It« 

8chmem  ist's,  dass  Jeder  lebt. 
S*  homine  a  tribagliare,  sn  pnzone  a  bolare.  sL 

(sa.  L.)     Der   Mensch   mtm   Arbeiten,   der 

Vogel  tum  Fliegen, 
Ko  paede  el  hijo  de  Adam  sin  trabajo  comergp. 

pan.     Nicht  kann   der   8ohn  Adams   ohne 

Arbeit  Brot  essen. 


96.Za  bOsem  Spiel  mnss  man  gnte  Miene 

machen. 
Er  macht  gate  lüene  za  bösem  Spiel. 
He  muss*  good  Koom  wassen  laten.  (ns.  O.  J.)  pd. 

Er  musst'  gut  Korn  wachsen  lassen. 

• 
Bij  een  schlecht  spei  een  goed  gezigt  zetten.  dt» 
Zu  einem  schlechten  8piel  ein  gut  Gesicht 
machen. 


Man  faaer  at  drikke  det  i  sig,  som  det  yar  s0d  da* 
Melk.    Man  muss  das  hintertrinken,  als  ob 
es  süsse  Milch  wäre. 


II  faat  faire  bonne  mine  k  maayais  jeo.  fii. 

Faire  contre  maayaise  fortane  bon  coear.  Gegen 

Unglück  heitern  Muth  neigen. 
A  marrit  juec,  boneno  mino.  (npnr.)    Zu  bösem  Bf. 

8piel  gute  Miene. 
Faxe  baon  yiso  a  mala  yentora,  8.  Faire  u,  s,  w.  it» 
Volto  di  miele,  bocca  di  fiele,  (t)    Miene  vonmi, 

Honig,  Mund  voll  Galle. 
Iga  amar  *n  boca  e  spttdi  dols.    (1.)     Bitteres  ni. 

im  Munde  hohen  und  Süsses  ausspucken. 

8 
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Fe  d*  boija  toIodU  lo  cli'  prima  i  fnaie  per 
forssa.  (piem.)  Ghäwillig  thun,  wa9  man 
zuerst  au8  Zwang  that. 


97.   Wer   sich    mUoht   unter   die   Kleie, 

Den  fressen  die  Säue. 
Wer  sich  unter  die  Trebem  meng^,  den  fressen 

die  Schweine. 
Wer  sich  ander  die  kltgen  mischet,  den  eszent 

diu  swin.  (ad.) 
Swer  sich  menget  ander  die  klien,  Den  essent 

diu  swin  ander  dem  brien.  (ad.) 
Wer  sich  gerne  mischet  vnter  die  klejn,  Den 

essent  die  sftw  mit  dem  prein.  (ad.) 
md.  Wir  si*  unter  die  Kleii  mischt,  den  frisB*n  di 

Sau.  (frk.  M.) 
Wei  sik  mank  de  Drawe  mibket,  mot  leien,  dat 

eane  de  Sügge  freatet  (hss.)     Wer  sieh  taUer 

die    Traber  mischt,  muss  leiden,  dose   ihn 

die  Säue  fressen. 
Wer  sich  mischet  unter  die  Kleien,   wird   ge- 
fressen von  den  S&uen.  (mrh.  E.)- 
D^  s6ch  enner   d^  Kleie^  mescht,   g^t   fun   de 

Schwel'  gefriest.    (mrh.  L.)     Wer  sieh  unter 

die  Kleien  mischt,  wird  von  den  Sehweinen 

gefressen. 
War  sech  unter  de  Treeber  mengt,  dan  frassen 

de  Soy.  (schls.)     S.   Wer  sich  unter  u.  s,  w, 
od.  Wer  sich  unter  die  Kleien  mischt,  den  fressen 

die  Schweine,  (bair.) 
Wed   si*  unta*^  di  Qlai'm  mischt,  den  frescn  d. 

Sau.  (ndö.) 
Wea  si  za  di  Klaiom  mischt,   den   fressn   d* 

Sau.  (st.) 
pd.  We  sich  onger  de  Kleie  mengt,  demm  freisse 

de  Sau.  (nrh.  A.) 
Wä  sich  onger  de  Kleie  misch,  dft  wird  van  de 

F&rke  frässe.  (nrh.  D.)     S.  Di  sieh  u.  s,  ir. 
Wier  sij  an  de  Klae  mäinjt,   die    friesien    de 

Schweinj.  (nrh.  S.) 
De  sik  inn  Drank  mengt,  den  fret  't  de  Parken. 

(ns.  B.)     Wer  sieh  in's  SpiUieht  mengt,  den 

fressen  die  Schweine. 
W6r  sek  manke  de  K&we  menget,  d6n  frStet 

de  Swine.    (ns.  ha.  G.  u.  Q.)     S,   Wer  eich 

unter  u.  s.  w. 
Wer  sick  unner  de  Drawe  menget,  den   fretet 

de   Swine.    (ns.  L.-D.)     S.    Wer  sich  unter 

u.  9.  w. 
De  sück  in  de  Drank  mengt,  freten  de  Biggen. 

(ns.  ofs.)    S.  De  sik  u,  s,  w, 
Bai  sik  anner  de  Stiege  menget,  dl  mant  li*en, 


dat  se*ne  taebelt  (wstf.  Mrk.)  Wer  sieh 
unter  die  Säue  mengt,  der  muss  leiden,  dass 
sie  ihn  zerren. 


Wie  sich  onder  den  draf  mengt,  dien  eten  de  dt« 
zwijnen.     S.  Wer  sich  unter  u.  s.  tc. 

Die  sich  onder  de  zemelen  laat  mengen,  zal 
yan  de  yarkens  gegeten  worden.  Wer  sich 
unter  die  Kleie  mengen  lässt,  wird  von  den 
Schweinen  gefressen  werden. 

Wie  lieh  onder  den  draf  mengt,  wordt  yan  de 
varkens  gegeten.  (vi.)  Wer  sich  unter  die 
Trabern  mengt,  wird  von  den  Schweinen 
gefressen. 

Den  der  blander  sig  med  Klid,  bliver  sedt  af  dJU 

Syinene.    S.  Di  s€eh  u.  s.  w. 
Den  der  blander  sig  med  Mask,  bliver  sedt  af 

Svinene.    S.  Wie  zieh  onder  den  draf  mengt, 

wordt  tt.  s.  w, 
Hyo  der  Ingger  sig  i  Mask,  han  skal  sßdes  af 

Svün.     Wer  sich  in  Trabern  legt,  wird  von 

Schweinen  gefressen  werden. 
Hoc  segh  blander  medh  Saadher,  hanum  ssdher 

Swijn.  (ad&.) 
Hvör  hann  hledr  sig  med  sadir,  I»ann  eta  avin.  Ifl. 
Hvör  Big  leggr  i  drafiS,  verdr  jetinn  af  svfnum. 

S.  Hvo  der  u.  s,  w. 
Dan  som  legg  seg  i  Dravet,  verd  eten  av  Svini.  liw« 

S.  Hvo  der  u.  s,  w. 
Den  som  blandar  sig  bland  agnar,  blir  upaten  sw« 

af  swin.     S,  Di  sich  u.  s,  w. 
Den  som  Ugger  sig  i  draf,   blir  uppäten   af 

svin.    S.  Hvo  der  u.  s.  w. 
Hvo  sig  blander  i  masken,  hannem  ader  swinen. 

Wer  sieh  in  den  Meisch  mengt,  den  fressen 

die  Sehweine. 
Blandar  man  sig  i  draf,  blir  man  Uten  af  svin ; 

Blandar  man  sig  i  guld,    blir   man   lagt   i 

skrin.     Mischt  man  sich  unter  Träher,  wird 

man  von  Sehweinen  gefressen;  mischt  man 

sich  unter    Gold,   wird    man    in   Schreine 

gelegt,  [(asw.) 

Hwa  sik  blanda  wid  sadha  honum  eta  swiin. 


Furfure  se  misoens  porcoram  dentibus  estur.  (mit.)  Ü. 
Conditus  in  palea  a  stupide  comedetur  asello. 

(mit.) 
Prnda  sailla  valet  fore,  qui  cum  farfare  sqva- 

let.  (mit.) 
Chi  fli  mette  im  la  semola,  <gli  uini  ae  lo  man-  lt. 

giano.   (mL  t.)     Wer  sieh  unter  die  Kleien 

mischt,  den  fressen  die  Esel. 
Quem  com  farelloa  te  miatora,  porooa  o  comem.  pt« 
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Quem  com  fwellos  se  mistura,  mios  oiw  o 
comem.     Fer  »ieh  unier  die  Xleien  mieeht, 
den  fre$9en  ho9e  Sunde. 
wLCine  06  «meitecK  in  t&rr)^e  Itt  mftiiADe&  pord. 


98.  Der  MAno^  legt  die  Ktttte  wohl  ab, 
aber  nieht  den  Sinn. 


dt«  Bei  sal  een  mtax  de  bleederen  wtaehndden,  den 
qnade  manieren.  (avL)  Leiehier  wird  ein 
If «im  die  Sieider  (Mß^en,  ole  eehleehie  Jlfa- 
nieren* 

SW«  Paddan   gar   intet   fra   sin   art     Der  SeMm 
Bchläfft  nioht  OH»  eeiner  Art. 


fk.Les  sdldieg  et  l«s  mäl^  feosiniee  movet  d*Tins 
len  pai.  (nf.  w.)  Die  Trunkenholde  und  die 
9ehleeMien  Frauenainner  ßterben  in  ihrer 


iWÜB  Diuda  mnlen,  ma  an  s  mnda  nmln^r.  (mi. 
rom.)  Man  ändert  die  MmUe,  aher  man 
ändert  nieht  den  MiUler. 


99.  De  monnik  preekte,  dat  men  niet 
Stelen  mögt,  en  hij  zelf  had  de  gans 
in  sijne  schaprade.  (dt)  Der  M0noh 
predigte,  dtua  man  nieht  atehlen  dürfte,  und 
er  aelbtt  halte  die  Gane  in  seiner  Speise- 
kammer, 
es«  The  friar  preach'd  against  stealing  when  he  had 
a  pudding  in  his  sleeve.  Der  Frater  pre- 
digte gegen  Stehlen,  während  er  eine  Wurst 
in  seinem  Ärmel  hatte. 


it*II  frate  predicava  che  non  li  doveflse  mbare, 
e  lui  AYeva  Tocca  nello  tcapnlario.  Der 
Mönch  predigte,  dass  man  nicht  stehlen 
dürfte,  und  er  hatte  die  Gans  im  Skapulier, 


Was  kehren  eich  die  Schwäne  in  der  Luft 
dmrmn,  wenn  das  Hündchen  dasteht  und  bellt  f 


100.  Was  kttmmerts  den  Mond»  dass  die 

Hunde  bellen? 
Was  kümmerte  den  Mond,  dass  ihn  die  Hunde 

anbellen?  

dt«  De  maan  is  boven  het  keffen  der  honden.  Der 
Mond  ist  Ober  das  Klaffen  der  'Hunde  erhöhen, 

fs«Wat  klar  a  Swanen  nn  a  Locht  hio  thiar  an, 
wan  a  HOn^  thiar  steant  an   bellat?    (A.) 


Modig  Best  agter  ei  HnnduglaoL    Muthig  Pferd  dX« 

achtet  nicht  Hundegebell. 
Den  Vrede  er  üde  spildt,  som  Ingen  skjotter 

om.    Der  Zorn  ist  scfileeht  vergeudet,   den 

Keiner  achtet, 
Lidhet  »r  om  then  Mandz  Wredhe,  som  Ingen 

wrdher.     (adA.)      Wenig   ist    am    Zorn    des 

Mannes,  dess  Keiner  achtet. 
p6  hnndrinn   gelti  a^  tiingünn,  gleipir  hannis« 

^aS  ei.     Wenn  ameh  der  Hund  den  Mond  an- 
bellt, etört  er  ihn  nichL 
Kunden  skalier  pa  manen,  den  gar  dock  üa  IW« 

giUa  gang.    Der  Hund  bellt  den  Mond  an, 

der  gehl  doch  seinen  geraden  Weg. 
Hwad  hjelper  det  banden  skalier   pa   manen, 

den  gar  dock  sin  gilla  ging.     Was   hilft's, 

dass  der  Hund  den  Mond  anbellt,  der  geht 

doeh  seinen  geraden  Weg, 
Modig  hXst  aktar  intet  handgläfs.     8.  Modig 

u,  <•  w. 
Lejonet  aktar  inga  loppbett.    Der  Lowe  be- 
achtet keinen  Flohbiee. 
Hwat  nr  vm  hans  wredhe  som  ssngin  nedhis. 

(asw.)     Was  ist's  um  den  Zorn  dessen,  den 

Keiner  fürchtet  f 


CnHoBm  non  curat  elephantus.  It« 

Oontra  tonitrua  oppedere. 

Cuius  (Cujus)  curator   (curatur)    nichil   (nihil) 

ira,  quid  (qvid  is)  stomachatur.  (mit.) 
Ce  sont  des  chiens  qui  aboient  k  la  lune.    Das  fk« 

sind  Hunde,  die  den  Mond  anbellen, 
C*est  aboyer  k  la  lune.     Das  heisat  den  Mond 

aid>ellen. 
Hawer  aprös  l*baiU.  (w.)    Den  Mond  atU^ellen,  nf. 
Jappo  contro  la  Luna.    (nprr.)     lir  bellt  den  Bf. 

Mond  an, 
La  luna  non   cura   V   abbajar   de'   cani.    i^er  It« 

Mond  kümmert  sich  nicht  um  das  Bellen  der 

Hunde. 
n  caYallo  generoso  non  si  cura  dell*   abbajar 

de'  cant     Das   edle  Pferd  kümmert   sieh 

nieht  um  das  Bellen  der  Hunde. 
AbigSr  a  la  luna.  (rom.)    S.  Hawer  u.  s,  w,     ml. 
Iia  luna  non  ai  coxa  dell'  abbaiar  de*  cani.  (t.) 

8.  La  kma  u,  s.  w. 
La  Ittna  no  la   bada   ai   ca   che   baja.    (1.  b.)iii. 

Der   Mond    achtet    nicht    auf   die    Hunde, 

welche  bellen. 
La  luoa  a  bada  neu  al  baoU  dii  can.  (piem.)  Der 

Mond  achtet  nicht  auf  das  Bellen  der  Hunde. 

8* 
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sLLima  e  cavadda  Dun  cnrana  V  abbajari  di  li 

cani.   (s.)     Mond^und  Pferd  beachten  mteht 

da9  Bellen  der  Hunde, 
whNu  IXtra   ca  caYni  la  Innä.    Belle  nicht   toie 

die  Hunde  den  Mond  an. 
Leu  na  se  uYtX,  candtt  Itt  latrX  nntt  cX^ellfi. 

Der  Lowe  eieht  tieh  nicht  um,   u>enn  ihn 

ein  Hündchen  ankläfft. 


101.  Morgenstunde  Hat  Oold  im  Mande. 

md.  Mnorgesstonn  huot  Qolt  am  Monn.    (mrh.  L.) 

od.  Die  Morgenstand  trAgt  Gold  im  Mand.    (bair.) 

Morgestand  he^  Gold  im  Mand  —  and  Blei  im 

Chraage  (Kraben),  (schwei.) 

pd.  Morgenstanne  het  Gk)ld  in*n  Mnnne,  WiSr  lange 

slOpt,  dS  geit  te  Granne,    (ns.  ha.  G.  n.  G.) 

Morgenetunde    hat   Gold    im   Munde,    Wer 

lange  schläft,  der  geht  wu  Gründe. 

Morgenstand  hett  Gold  in  *e  Mand.  (ns.  bist  A.) 


hett  (ns.  ofs.)     Wer  de»  Morgen»  too«  »pari, 
hat  de»  Abend»  wo». 


Die  al  lijn  kost  verslindt  omtrent  het  middag-  dt* 
maal,  Vindt,  als  het  ayond  is,  sijn  keaken 
bijster  schraal.     Wer   allen   »einen    Vorrath 
beim  Mittagsmahl  verechliugt,  findet,  trenn 
e»  Abend  i»t,  »eine  Küche  graM»am  »ehmal. 

Die  wat  eet  en  wat  laet  staen,  Kan  twee  mael 
ter  tafel  gaen.  (vi.)  Wer  wo»  i»»t  und  wo» 
lä»»t  »tehn.  Kann  wwei  Mal  wu  Tieehe  gehn. 


dt«  De  morgenstond  Heeft  goad  in  den  mond. 

en«  An  hoar  in  tbe  moming  before  breakfast,  is 
worth  two  all  the  rest  of  the  day.  Eine 
Stunde  am  Morgen  vor  dem  Frühetück  i»t 
»o  gut  wie  ttoeie  am  (ihrigen  Tage. 


dJL  Morgenstand  bar  Gald  i  Mand. 
is«  Morganstund  (Morginstund)  her  (hefir)   gall  { 

mand.    Morgenetunde  trägt  (hat)  Gold  in  der 

Hand. 
nw.  Morgonstand  heve  Gall  i  Mann. 
8W«  Morgonstanden   bar  gald   i  mannen.     3.   De 

tt.  ».  w. 


Man  skal  tsere  saa  til  sin  Dayre,  at  man  bar  da« 
noget  til  sin  Nadver.    Man  »oll  »o  bei  »einem 
Morgenbrot  e»»en,  da»»  man  etwa»  su  »einem 
Abendbrot  hat. 

Mangen  gj^r  Mortensaften  saa  fed,  at  ban  bar 
Intet  til  Jaleaften.  Mancher  macht  den 
Martineabend  »o  fett,'  da»»  er  nie?U»  sinn 
Julabend  hat. 

Gj0r  ikke  din  Mortensaften  for  meget  fed  at 
da  kan  bare  noget  til  den  bellige  Juleaften. 
(jttt.)  Mache  deinen  Martineabend  nicht 
SU  fett,  damit  du  etwa»  wwn  heiligen  Jul- 
abend haben  könnet. 

Ein  skal  so  balda  Jol,  at  ein  bere   nokot   til  nWt 
Paaska.     Man  mu»»  Jul  »o  halten,  da»»  man 
etwa»  9u  0»tern  h€U. 


llaAnrora  Masis  amica. 
ew«  L*  Hara  d*la  Damaan  porta  Mel  a  Paön.  (obl.) 

Die  Morgenetunde  bringt  Honig  »um  BroL 
lt«L*   aordra  andöra.    (ni.  piem.)     Die   Morgen- 

rbthe  vergoldet. 


102.  Man  mnss  die  Mi>rgentuppe  nicht 

za  gross   machen,   dass  man  Abends 

anch  was  bat. 
Alles   sar  Morgensappe  rencblangen   ist   ein 

böser  Imbiss. 
md.  Me  mot  de  Morgensoppe  nich  te  grot  maken, 

datme  et  Ahmds  ook  wat  het  (Hn.) 
pd.  Man  mut  de  Moigensupp  nig  to  groot  maken, 

dat  man  Abends  ook  wat  hett  (ns.  bist) 
De  *s  Morgens  wat  spart,  de   *s  Avends   wat 


Qai  toat  le  mange  da  soir,  Lendemain  ronge  ft» 
son  pain  noir.     Wer  alle»  Abend»  i»»t,  nagt 
den  nächeten  Morgen   an   »einem  Schwäre» 
brod. 

Mal  soupe  qui  toat  disne.  Schlecht  i»»t  mu 
Abend,  wer  Alle»  wu  Mittag  i»»t. 

Qai  garde  de  son  disner  Mieulx  lay  en  est  k 
son  soaper.  Wer  von  »einem  Mittage»»en 
aufhebt,  hat'e  be»»er  bei  »einem  Abende»»en. 

Qi  estoye  de  san  diner  mens  li  est  de  soan 
soper.  (afa.)     S.  Qui  garde  u.  ».  w. 

Qu  manjo  tout  k  son  dinar,  non  a  plus  ren  per  sf. 
son  soupar.    (npry.)     Wer  Alle»   tu  Mittag 
i»»t,  hat  Nicht»  mehr  su  »einem  Abendbrot. 

S*  e*  si  desina,  e*  an  si  cena.  (ml.  t.  flr.)     Wenn  it. 
man'«  wu  Mittag  i»»t,  i»»t  man'»  nicht  wu  Abend. 


103.    Die    Mfioke   fliegt   so    lang    um's 
Licht,  bis  sie  sich  versengt 


De  mag  swerft  soo  lang  om  de  kaars,  tot  dat  dt. 
mij  er  eens  in  komt.    Die  Mücke  »chweifl  »o 
lange  um  dieKerwe,bi»  »ie  einMal  hineingeräth. 
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De  mag  (TÜeg)  iweifk  zoo  lang  om  de  kaan, 
tot  dat  sij  er  ten  lutete  inyalt  (lich  braadt) 
(haie  vlengelen  lengt).  Die  Mücke  (Fliege) 
echweift  90  lange  um  die  Ker^e,  6t>  sie  «u- 
leM  MneiitfäUt  (eieh  verhrenntj  (ihre  Flügel 
f)er$engtj, 

Een  Tlieghe  die  ylooht  eoe  langhe  om  die  keene, 
dateie  daer  ten  leaten  een  mael  in  yalt.  (,ah.) 
Eine  Fliege  fliegt  so  lange  um  das  Lieht, 
dass  sie  mdeiat  ein  Mal  hinein/älU. 

De  mng  vliegt  200  lang  om  de  keen,  tot  dat 
sy  zieh  verbrandt  (yl.) 

Die  mng  die  om  de  keene  sweeft,  *t  Is  wonder 
100  die  lange  leeft.  (yl.)  Die  Miieke,  welche 
um  die  Kerne  schweift,  's  ist  ein  Wunder, 
wenn  sie  lange  leht. 


di«Mygget  flyyer  saa  Isenge  om  Lyseti  til  det 
brmnder  Vingerne.  Die  Mücke  fliegt  so  lange 
um  das  Licht,  bis  sie  (sich)  die  Flügel  «er- 
brennt. 

nw«  Floga  flyg  so  lengje  om  Ljoset ,  at  ho  brenner 
Yengjeme  ay  seg.  Die  Fliege  fliegt  so  lange 
um  das  Licht,  dass  sie  sich  die  Flügel  ah- 
brennt, 

iW«  Myggan  flyger  sa  Iftnge  kring  ljoset,  att  hon 
slntligen  syeder  yingama  (att  hon  en  gang 
brftnner  yingama).  Die  Mücke  fliegt  so 
lange  um  das  Lieht,  dass  sie  (sich)  endlich 
die  Flügel  versengt  ((sich)  einmal  die  Flügel 
verbrennt). 


ew«  La  tschitta,  che  sgola  entnom  la  cassola,  brisch* 
alla  fin  las  alas.  (obl.)  Der  Schmetterling, 
welcher  um  das  Lieht  fliegt,  verbrennt  sieh 
MuUttt  die  Flügel, 

lk«La  moache  se  bmsle  k  la  chandelle.  Die 
Fliege  verbrennt  sich  am  Lieht. 

bL  Faras  coumo  Ion  parpaillon,  te  yendras  cramar 
an  lnm&  (i^pi^O  J^  wirst  es  machen  wie 
der  Schmetterling,  du  wirst  dich  am  Licht 
verbrennen  kommen, 

it.Tanto  yola  il  parpaglione  sopra  11  fnoco,  che 
egli  s*arde.  So  lange  fliegt  der  Schmetter- 
ling Über's  Feuer,  dass  er  sieh  verbrennt, 

mL  Tanto  ya  il  paipagUone  intorno  al  Inme  (fnoco), 
che  yi  s'abbrnccia.  (t.)  So  lange  fliegt  der 
Schmetterling  um's  Lieht  (Feuer),  dass  er 
sieh  daran  verbrennt. 
La  £urfalla  gira,  gira,  finch^  s*  abbrncia  V  ale. 
(n.)  Der  Schmetterling  kreist,  kreist,  bis 
er  sieh  die  Ftügel  verbrennt, 

nLLa  farfala  la  gira  al  lOm,  Fin  che  i  ale  le  ya 


in  fttm.  (L  b.)  Der  Schmetterling  umkreist 
das  Lieht,  bis  ihm  die  Flügel  th  Saueh  am/- 
gehen, 

La  farfnla  ya  tanto  intorno  al  lome  fin  ehe  la 
ghe  lassa  (se  bmsa)  le  ale.  (y.)  Der  Schmetter- 
ling fliegt  so  lange  um's  Lieht,  bis  er  die 
Flügel  drin  lässt  (sich  die  Flügel  verbrennt), 

Tantn  gira  la  farfalla  a  In  Inmi,  finn  chi  s*  ab-  sl. 
bmola.  (s.)    So  lange  umkreist  der  Schmettere 
ling  das  Licht,  bis  er  sich  verbrennt. 


104.  £s  giebt  keinen  Vortheil  ohne  MQha« 


Zonder  moeite  yerkrijgt  men  nieta.    Ohsw  Mühe  dt« 

bekommt  man  Nichts, 
Withont  pains   no   galns.      Ohne   Mühe   keinen. 

Gewinn, 


Ingen  Fordeel  nden  Müie.    Kein  Vartheü  ohne  dft« 

Mühe, 
Fade  yil  haye  Mede.    Nahrung  verlangt  Mühe, 
Ingen   Herlighed    nden    Besycsrlighed.     Keine 

Herrlichkeit  ohne  Besehwerliehkeit, 
Fada  yil  haya  Moda.    S.  Fade  u.  s,  w,  itw. 

D*  er  ingi  Fada  aa  faa  ntan  M^da.     Es  iH 

keine  Nahrung  ohne  Mühe  eu  bekommen. 
Utan  M0da  kjem  ingen  Mat  i  Mannen.     Ohne 

Mühe  kommt  Aretite  Speise  in  den  Mund. 
D*   er  ingen   Vinning  ntan   Vanske.     Es  iet 

kein  Gewinn  ohne  Schwierigkeit. 
FOda  yill  ha  mOda.    S.  Fade  u.  s.  w.  8W. 

Ingen  föda  ntan  mOda.    Keine  Nahrung  ohne 

Mühe. 


Omne  commodnm  com  sno  onere  pertransit.      It» 
Sainsa  fadia  ingttn   premi.   (Id.  U.-E.)     Ohne  ew« 

Mühe  kein  Freu. 
Senza  fadigia  naginna  gndida.   (obl.)      Ohne 

Mühe  kein  Genuss. 
Nnl  bien  sans  peine.    Kein  Gut  ohne  Mühe,    fil« 
N*  y  a  ren  sen^o  peno.  (npry.)    Es  gibt  nichts  af. 

ohne  Mühe. 
Ogni  agio  Porta  seco  il  sno  disagio.    Jede  Be-  It« 

quemliehkeU   bringt   ihre    ünbequendiehkeU 

mit  sich. 
Un  s  fa   gnint  senza  incomnd.   (rom.)     ifonmi 

macht  nichts  ohne  Unbequemliehkeit. 
An  gh^ö  c6med  siinja  inc6med.   (em.  B.)    ^ni. 

gibt  keine  BequenUiehkeit  ohne   Unbequem- 

liehkeU. 
Nao  ha  atalho  sem  trabalho.    Es  gibt   keinen  pt. 

Sichtsteig  oJine  Mühe. 
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sp.  Ko   ay  bien   sin   trabalo.     Ik  gibt   kein  Gut 
oAfie  Mühe, 
No  ay  ataio  sin  trabaio.     8.  Näo  u.  «.  tr. 


106.  Kfihe  Machen  MOhe. 


en.  Mnch  ooin,  mnoh  care.    VUl  Münae,  viel  Mühe, 


dä.Har  Dn  Ko,  saa  har  Da  Uro.     ffetet  du  Kuh, 
90  haet  du  Unruh, 


lk.Qai  tone  a,  gnerre   a.     Wer  Land   hat,   hat 
Streu, 
Qsi  a  fhiits  a  Boneii.     Wer  Fruehiettrag  hat, 
hat  Sorgen, 
nf.Qai  a  di  bin,  a  d&  m&.    (w.)     Wer  Cha  hat, 

hat  Plage, 
Bt  Qni  a   terre,    Qn^   a   gnerre.    (Bm.)     8,    Qui 
ierre  u,  «.  %ü. 
Qu  creisae  de  ben,  creisse  de  pensament.  (nprv.) 
Wer  an  Opt  wunimnU,  nimmt  an  Sorgen  tu, 
Ke  terre  ha,  eouion  ha.   (Pat  s.)     Wer  Land 
hat,  hat  Sorge  (Unruh), 
it.  Chi  ha  terra,  ha  gnerra.    8.  Qui  terre  u.  «.  w, 
Chi   ha  poflsesflioni,   ha   questioni.     Wer  Be- 
»Ummgen  hat,  hat  StreU/älle. 
ni.  Chi  gha  Ura,  gha   gnera.   (L)    8.    Qui  terre 

U.   9,   «0. 

Chi  compxa  terra,  el  eompra  insemma  gnerra. 

(1.  m.)      Wer    Land  kauft,  der  kauft  tu- 

gleich  Streu, 
Chi  ga  tera,  ga  gnera.  (t.)    8.  Qui  terre  u.  •.  to. 
Chi  compra  tera,  corapra  gnera.  (y.)    Wer  Land 

kauft,  kauft  Streit. 
•LCn*  bavi  terra,  havi  gnerra.  (s.)    8,  Qui  terre 

U,   9,   t0. 

Qni  tenet  bastimentn,  tenet  pensamento.   (aa.) 

Wer  ein  Schiff  hat,  hat  Sorge. 
Qni  hat  poiseesioneB   hat   qneetiones.    (ea.  L.) 
8,  Chi  ha  po99e99Mni  u,  9.  v). 
Im*  Qni  tÄ  la  terra,  t^  la  gnerra.  (yal.)     Wer  deu 
Land  hat,  hat  den  Streit. 


106.  Die  in  den  molen  komt  wordt  ligt 
bestoren.  (dt.)  Wer  m  die  Mahle  kommt, 
beetaubt  leicht. 
41,  Die  omtrent  den  molen  woont,  bestniit  van  het 
meeL  Wer  bei  der  Mühle  wohnt,  heeiaubt 
uom  Udd. 


Chi  ya  al  molino,   8*   infarina.     Wer   in  dielU 

Mühle  geht,  bemefUt  eich. 
Chi  b&  an  mnlinn  s*  inferina.    (crs.)     8.  Chi  mi. 

«a  al  molino  u.  9.  tr. 
Chi  b&  an  franghiu  (raare)  s'  innolia  (ei  bagna). 

(crs.)      Wer   an   die    Ölpre99e    (an*9   Meer) 

geht,  macht  eich  ölig  (naee). 
Chi  vk  al  mnlin,  s^  infarina.   (em.  B.)    8,  Chini. 

9u  al  molino  u,  9.  w, 
Chi  ya  al  mol^n  s^  infar^n^na.  (em.  P.)    8.  Chi 

va  al  molino  u.  9,  to. 
£ch  ya  al  moUin  s*  infarina.  (em.  R.)    8.  Chi 

va  al  molino  u,  9.  to. 
A  andii  al  müU  s^enfarina.    (1.  b.)     Geht  man 

in  die  Mühle,  bemehlt  man  eich. 
A  ^ndA  al  moH  s'  enfarina.  (1.  brs.)    S.  Ä  andä 

tt.  t.  to. 
Chi  ya  in  molin,  facil  che  se  infarina.    (1.  m.) 

Wer  in  die  Mühle  geht,  bemehlt  eich  leicht. 
Chi  va  al  mnlin,  a  b*  anfarioa.  (piem.)     8.  Chi 

va  al  molino  u,  9.  tr. 
Chi  ya  al  raolin,  s*  infarina.    (y.)     8.   Chi  va 

al  molino  u.  9.  io. 
Chi  ya  al  mnlin,  se  infarina.  (y.  trat.)    8.  Chi 

va  al  molino  u.  «.  w. 
Cni  traai  a  In  mnlinn,  s*  infarina.  (s.)     8.  ChiBi. 

va  al  molino  u.  9.  to. 
Qnien  anda  entre  la  miel,  algo  se  le  pega.    Wer  ip» 

gfoiechen  den  Honig  geht,  dem  klebt  etwae  an. 


107.  Wer   nicht   bestanben    will,   bleib* 

ans  der  Mflhle. 
Wer  den  dtanb  schent,  bleibe  yon  der  Tenne. 
Wer  si*  nit  bBtib'n  wUl,    bleib-  is  dr  Mnhl.  od. 

(opf.  N.) 
Wer  sich  nicht  bestanben  will,   der  bleib   ans 

der  Mühl.  (schwb.) 
De    nich    will   bestoyn    wesn,    bliy    utr  llöle.  pd. 

(ns.  B.)      Wer   liicht   be9laubt  toerden   will, 

bleibe  au9  der  MüMe. 
Dee  nich  will  bestawen  warden,   blyy  unt  der 

MööL  (ns.  Hmb.)     8.  De  u.  «.  to. 
Wer  sich  nich  bestöwe  wöll,  mot  nich  op   de 

M&hl  gähne,   (na.  Pr.)     Wer  9ich  nicht  be- 

etauben  will,  mu99  nicht  auf  die  Mühle  gehen. 


L*  ci  qni  nVout  nio  bro&ler,  qu*i  nVasse  ninlk. 

k  fen.    (nf.  w.)     Wer  nicht  verbrennen  will, 

gehe  nicht  tum  Feuer. 
Chi  non  ynole  infarinarsi,  non  yada  al  molino.  lt. 

Wer  eich  nicht  bemehlen  will,  gehe  nicht  in 

die  MühU. 
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108  KüUer. 


mL  Cfa  an  B  vdr  infaxind,  an  v8ga  a  mulen.  (Tom.^ 

S.  Chi  non  vuole  u,  «.  w. 
nJ.A  n^  bisögna  ch*  vaga  al  mulein  chi  n*  a*  vol 

infarinar.  (em.  B.)    Nicht  darf  in  die  Mühle 

gehn^  wer  nicht  bettauben  toill, 
Chi  n*  8*  vo^al  infarinir   an   T^a  al   mol^n. 

(em.  P.)    S»  Chi  non  vuole  «.  «.  w, 
Clii  no  tOI  infarinasB,  no  vade  al  mttll.   (1.  b.) 

8,  Chi  non  vuole  u.  «.  w. 
Chi  no  völ  sentaas,   no   rade   al   f^ch.   (1.  b.) 

Wer  nicht  fühlen  will,  gehe  nicht  an'e  Feuer. 
Chi  no  Tol  infarinarse,  no  vaga  al  molin.  (t.) 

8.  Chi  non  vuole  u.  «.  w. 
Im«  Qni  no  Yol  pöls  que  no  vaja  i  V  enu   (ncat.) 

Wer  keinen  8taub  wUl,  gehe  nicM  auf  die 

Tenne. 
Qni  no  vol  polf,  no  yatja  k  la  era.   (val.)    8. 

Qui  no  u.  9,  w. 


108.  Der  MOIIer  mit  der  Metze, Der  We- 
ber mit  der  Gretze,  Der  Schneider  mit 
der  Scheer\  Wo  kommen  die  drei 
Diebe  her! 

Der  Müller  mit  der  Metzen,  Der  Weber  mit  der 
Kretzen,  Der  Schneider  mit  der  Scher  — 
Wo  kommt  ihr  Diebe  her? 
md.  Di  Möllar  s^nn  Di",  ^s  dir  nSt,  ^s  9  Annoror. 
(frk.  H.)  Die  MüUer  emd  Diebe,  iet  der'e 
nicht,  ieVi  ein  Anderer. 

Dor  MüUar  mit  d9r  Matz,  Dar  Leinwaawor 
mit  der  Kratz,  Der  Schneider  mit  dar  Schaar  — 
Wun  kumma  di  drei  Schpizbunm  haar? 
(frk.  H.  S.) 
od.  Müller,  Schneider  nnd  Weber  werden  nicht  ge- 
hangen, weil  sonst  das  Handwerk  unterginge, 
(bair.) 

D*  Müller,  Schnüder  nnd  Wftber  wöred  nid 
ghänkt:  s*  Handerch  gieng  sust  uns.  (schwel.) 
Die  Müller,  Schneider  und  Weber  werden 
nicht  gehangen :  daeHanflwerhgienge  eonet  aue. 

D'  Schölme  sind  nid  alli  Müller,  aber  d*  Müller 
alli  SchOlme.  (schwel.)  Die  Schelme  »ind 
nicht  aUe  Müller,  aber  die  Müller  alle 
Schelme. 
pd.Wenn  du^n  Schnirer,  'n  Wäwer  an  'n  M5ller 
inn'n  Sack  deist  nn  bargdal  trudelst,  wecker 
kümmt  unnen  to  liggen?  —  Ümmer^n  Spitz- 
bov.   (ns.   ha.   G.   n.  G.)      Wenn   du   einen 

■ 

Sehneider,  einen  Weber  und  einen  Müller 
in  einen  Sack  thuet  und  den  Berg  hinab- 
rollet, wer  kommt  unten  mu  liegen  f  — 
Immer  ein  Spitzbube. 


De  Müller  mit  sien  Mattfatt,  De  Wewer  mit 
sien  Spoolrad,  De  Snieder  mit  sien  Snippel- 
Bcheer:  Dar  kamen  all  dree  Defen  her.  (ns. 
ofs.)  Der  Müller  mit  »einem  Maaefaee,  der 
Weber  mit  »einem  Spuhlrad,  der  Schnei- 
der mit  »einer  Scheer:  da  kommen  drei 
Diebe  her. 


Honderd  bakkers,  honderd  molenaars,  en  hon-  dt» 
derd  kledrmakers  zijn  drie  honderd   dieven. 
Hundert  Bäcker,  hundert  Müller  und  hun- 
'  dert  Schneider  »ind  dreihundert  Diebe. 

Put  a  milier,  a  weaver  and  a  tailor  in  a  bag,  en« 
and  shake  them,  the  first  thAt  comeB  out 
will  be  a  Ihief.  Tkut  einen  M&ßer,  einen 
Weber  und  einen  Schneider  th  einen  Sack 
und  »chiUtelt  »ie  —  der  erste,  der  heraus- 
kommt, wird  ein  Dieb  »ein. 


St.  Pierre  n*  a  jamais  voulu  onVrir  le  päradis  Ik* 
ni  ans  tailleurs,  ni  aux  teeuniers.    St.  Peter 
hat  da»  Parodie»  nie  weder  den  Sehnei^tem 
noch  den  MüUem  Öffnen  wollen. 

Sept  sartto,  Sept  tidian^s,  £  sept  mooli&s,  sl 
Boutatz-lous  en  un  salid,  Lenatz  un  palan- 
coun  (Espiatz  pou  traue  dSin  biroun)  Bey- 
ratz  bint  e  an  layroun.  (Arm.)  Sieben  Schnei- 
der, »ieben  W^er  und  sieben  Müller,  werft 
»ie  in  ein  Salsfa»»,  hebt  ein  Brettehen  in  die 
Höhe  (»pähet  durch  das  Loch  von  einem 
Bohrer),  so  werdet  ihr  einundmeanMig  Diebe 
sehen. 

Cent  tisnis,  Cent  moulies,  Cent  talhars,  Tr^ 
Cents  bouluTB.  (Bm.)  Hundert  Weber,  hun- 
dert Müller,  hundert  Schneider,  dreihttadert 
Diebe. 

Sept  Cassaires,  sept  Pescaires  et  sept  Teisse- 
rans  sont  Tingt-nn  panres  Artisans.  (Lgd.) 
Sieben  Jäger,  si^^en  Fischer  und  sieben 
Weber  sind  einundmoasnig  arme  Handwerker. 

D*  un  sac  plen  de  Mouni^  n*  en  saille  que 
leyrons.  (nprr.)  Aus  einem  Sack  voller 
Müller  kommen  nur  Diebe  heraus. 

Vlnt  sartor,  vint  oster,  yint  mttliner  forma  fes-it» 
Santa  lader.    (ni.  1.  b.)    Zwanxig  Sehneider, 
twaneig  Schenkwirthe ,  wwanMig  Müller  ma^ 
chen  sechsaig  Diebe  aus. 

Trenta  becher,  trenta  mtüiner,  trenta  sartur  e  nL 
trenta  £attur  forma  sent  e  vint  lader.   (1.  b.) 
Dreissig  Fleischer,  dreissig  Müller,  dreissig 
Sehneider  und  dreissig    Verwalter   m4iehmi 
hundert  und  ftwaneig  Diebe  aus. 

Vinti  muneri,  vinti  sartori  e  yinti  osti,  fa  sea^ 
Santa  ladrl.    (y.)    Zwaneig  Müller,  wwanaig 


MÜUer  108. 


—    64    — 


Hl  Hubs, 


Schneider  und  uwamsiff  Sehenktoirthe  machen 
9echa9%ff  Diefte. 
Trenta  becheri,  trenta  mnneri,  trenta  sartori  e 
trenta  fatori,  fa  cento  e  vinti  ladri.  (t.)    8. 
TVenta  hecher  «.  «.  to. 
gp.  Cient  Bastres  y  cient  molinerofl  y  cient  texe- 
•  dores  son  trecientos  ladrones.  Hundert  Schnei" 
der,  hundert  Müller  und  hundert  Weber  tind 
dreihundert  JHehe, 


Wer  einmal  im   »chwaruen  Buche   iät,   der 
kommt  90  leicht  nicht  wieder  heraui. 


109.  MQIIert  Henu  und  Wittwers  Hagd 
Hat  selten  Hnngersnoth  geklagt. 

Für  MülleiB  Henne,  Bäckers  Schwein  and  der 
Wittfrau  Knecht  soll  man  nicht  sorgen. 


4t«  Een  bagijnen-pater,  Een  visschers  kater  £n 
molenaars  haan:  Als  dese  drie  van  honger 
iterren,  dan  sal  de  wereld  vergaan.  Ein 
Beffuinen'Pater,  eine*  Fieehere  Kaier,  einet 
Mauere  Hahn:  wenn  dieee  drei  Hunger» 
»terben,  dann  wird  die  Well  untergehen. 


it.  Gallo  di  mugnaio,  gatto  di  beocaio,  garsone 
d*  oste,  ortolano  di  frati  e  fattor  di  monache. 
(mi.  t.)  Müüer»  Hahn,  Pleieehere  Katze, 
Wirthehauebureefie,  Gärtner  im  Monehe*  und 
Verwalter  im  Nonnenkloster. 
mL  Caval  di  monaoi ,  porei  di  mugnaio ,  e  figlinoli 
di  vedove  non  han  pari,  (t.)  Pferd  von 
3£önehen,  MHUer»  Schweine  und  Söhne  von 
Wittwen  haben  nicht  ihres  Gleichen, 

ni.L'  om  sensa  mid,  el  can  del  bechd,  el  gat  del 
cögh,  i  gain  del  momd  e  i  mader  di  balerin, 
tn  antmai  che  no  ghen  manca  mal.  (1.  m.) 
Der  Mann  ohne  Weib,  der  Hund  de»  Flei- 
scher», die  Kalte  de»  Koch»,  die  Hennen  de» 
MiÜler»  und  die  MiUter  von  TänMerinnen 
»ind  Thiere,  denen  nie  etwa»  mangelt. 
L'  omo  sensa  muger,  el  can  del  becher,  el  gato 
de!  oogO|  le  galine  del  mnliner  e  le  mare  de 
le  balarine  ze  bestie  che  no  ghe  manca  mai 
gnente.  (▼.)    S.  V  om  u,  ».  w. 


110.  Einmal  in  der  Leute  Mund,  kommt 
man  schwer  wieder  heraus. 

Wer  einmal  in  die  Blluler  kommt,  kommt  selten 
unTerletxt  heraus, 
pd.  Wei   emmool    im    schwarten   Bauke    iss,    de 
kommet  sau  lichte  nlt  widder  runter,  (ns.  W.) 


Man  kommer  snart    i   Ry,  men  ei   saa  snartdft« 
deraf.     Man  kommt  ra»ch  in  Ruf,  aber  nicht 
»o  »chnell  heraua, 

Rygtet  felger  Manden  til  Dm-.  (Hn.)    Da»  Ge- 
rücht folgt  dem  Manne  hi»  tum  Tode. 

Sji,  sem  eittsinn  kemst  {  almannardm,  kemst  ei  ig. 
snarliga  f>ar  üt.    Wer  einmal  in  Jedermann» 
Mund  kommt,  kommt  nicht   »chnell  wieder 
heraus, 

Ryktet  gar  längre  ün   mannen.    Da»  Gerücht  BW* 
geht  länger  al»  der  Mann. 


Une  fois  en  mauvais  renom,  Jamais  puits  n'est  fki 
estigi^   bon.     Ein  Mal   in   »chlechtem   Ruf, 
wird  ein  Brunnen  nie  für  gut  gehalten. 


111.  Muss  ist  ein  bitter  Kraut. 
Muss  ist  ein  böses  Mns. 
Muss  ist  harte  Buss. 
Muss  ist  eine  harte  Nuss. 
Muss  ist  härter  als  Grübelnuss. 
Muss  ist  ein  Brettnagel. 

Muss   ist  Zwang,  Und  Kreischen  ist   Kinder- 
gesang. 
Muss  ist  ein  schwer  Gemüse,  (mrh.  £.)  md. 

Müssen  as  &ng  schwSer  Bds.  (mrh.  L.)    Mü»»en 

ist  eine  »chwere  Bu»»e. 
Muss   is   a   btse   Kraut    (schls.  B.)    Mu»»   i»t 

ein  bd»e»  Kraut. 
Muss  ist  eine  harte  äpeis.  (bair.  L.)  od. 

Muss  ist  nicht  Suppe,  (schwel.) 
Muss    ist   eine    harte    Buss    (ein    bös    Kraut). 

(schwei.) 
Moss  eissen  es  et  büste  Krut.  (nrh.  A.)     Mu»»'pd. 

e»»en  i»t  da»  bö»e»te  Kraut. 
Mott    es    better   Freton.    (nrh.  M.)      Mu»t    i»t 

bittere»  E»»en. 
Mos  äs  e  bäter  Krokt.  (nrh.  S.) 
Möten  is  Dwang.  (ns.  B.)    Mü»»en  i»t  Zwang. 
Noth  isn  (ut  ein)  bitter  Krut  (Kraut),  (ns.  B.) 
Mauten  es  en  Düwelstwank.  (wstf.  Mrk.)  Mü»»en 

i»t  ein  Teufeletwang. 


Moeten   is   een   streng  beer.    Mü»»en  i»t  ein  dt» 

»trenger  Herr. 
Nood  is  een  bitter  kruid.    S,  Noth  u.  «.  w. 
Nood  is  een  groot  kruis.  Noth  i»t  ein  gro»»  Krem. 
Kecessity   is    cole-black.     Nothwendigkeit  itien. 

kohl»ehwart. 
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Ifaun-do  is  a  feil  fallow.  (acho.)     Mu9»-tkun  i»t 
ein  »cMimmer  Baracke. 


Kodhen  ir  KohUwart.  Die  Noth  ut  kofUschwarz. 
Twang  ar  ett  atarckt  draf^plaster.     Zwang  iat 
ein  starkes  Zugpflaster, 


112.  Mflssiggang  Ist  aller  Laster  Anfang. 
MüBsiggang  lehrt  viel  Böses. 
Rehte  unmuo/e  diu  ist  guot,  maoze  der  sdlen 
schaden  tuot  (ad.) 
znd.  Missichgonk  ia  oUar  Lostar  Anfang,  (schls.  B.) 
pd.  Meszichgan k  ales  Iwels  Ufank.  (nrh.  d.)  Müssiff- 
gang,  alles  Übels  Anfang, 


dt*  Luiheid  ia  de  aanvang  van  allen  laster.    Faul- 
heit ist  der  Anfang  aller  Luster. 

Ledigheid  is  de  oorzak  van  veel  s^^nden.   Müssig^ 
heit  ist  die   Ursache  von  vielen  Sünden, 

Ledigheid  ia  de  moeder  van  alle  kwaad.  Müssig- 
keit  ist  die  Mutter  alles  Übels. 

Leechheyt  is  moeder  van  alle  quaethede.  (avi.) 
Faulheit  int  Mutter  aller  Schlechtigkeiten, 
eilaldleneas  ia  the  root   of  all    evil.     Müssiggang 
ist  die   Wurzel  alles  Übels. 

By  doing  nothing  we  leam  to  do  ill.    Durch 
Niehtsthmn  lernen  toir  Schlechtes  thun. 


dJL  Lediggang  er  Begyndelsen  til  alt  Ondt.   Massig* 
gang  ist  der  Anfang  zu  allem  Übel. 
Lediggang  er  Roden  til  alt  Ondt.     S.  Idleness 
H.  s.  to. 
lg,  Tdjoleyaid   er   marga    Als   m6dir.      Massigkeit 
ist  vielen  Übels  Mutter. 
nw*  Yrkjeleysa  er  Upphav  til  alt  ilt.     Müssiggang 
ist  Anfang  tu  aUem  Übel. 
Yrkjelfiysa  er  Moder  til  mangt  ild.     &  Ydju- 
leysid  u,  s.  w. 
gW«  Lattia  lahrer  laster.     Müssiggang  lehrt  Laster, 


It«  Omniam  malorum  origo  otinm. 
Otia  dant  vitia. 

Nihil  agendo  male  agere  discimus. 
Diatorna  qnies  vitiia  alimenta  ministrat. 
JbkL*  oisivet^  est  Ia  mire  de  toos  les  vices.    Die 
Müssigkeit  ist  die  Mutter  aller  Laster, 
Jj  oisivet^  engendre  le  vice.    Der  Müssiggang 
erzeugt  das  Latter, 
nf.  Oisenae  est  choae  amöre,  De  tout  mal   droite 
mire.    (Chmp.)      Müssigkeit  •  ist    ein   bitter 
Ding^  alles  Übels  rechte  Mutter, 
Bf.  Loa  m&nco  d«  sSrvioe,  Sa  loa  p&ir6  d'  Aou  i^cS. 


(Lgd.)     Der   Mangel  an    Thätigkeit   ist  der 

Vater  des  Lasters, 
'.  Loa  manquo  d*exercici  es  loa  payre   doa  viel. 

(nprv.)     S.  Lou  mdnco  u.  s.  w, 
L'  ozio  i  il  padre  del  vizio.     Der  Müssiggang  It« 

ist  der   Vater  des  Lasters. 
Niente  facendo  s*  impa^a  a  far   male.     Wenn 

man  nichts  thut,  lernt  man  Schlechtes  thun. 
L*  oziu  ö  a  babba  di  tutti  1  gattivi  vizj.  (crs.)  mL 

Der  Müssiggang  ist  der  Vater  aller  schlechten 

Laster, 
L'  özi  r  i  6  pödar  d  t6tt  i  v6zzi.  (rom.)     Der 

Müssiggang  ist  der   Vater  aller  Laster, 
L*  ozio    &    il    padre  di   tatti    1   vizi.    (t)      8, 

V  6zi  u.  8.  VD, 

L'    ozio    &   padre    di    tutti    i   vizi..  (t.)      Der 

Müssiggang  int  aller  Laster   Vater, 
L^ozi  Vh  el  pader  d*  tutt  i  vizi.    (em.  P.)     8,JiL 

V  6zi  u.  s.  w. 

L*ozi  ri  semper  staa  pader  di  vizi.  (1.  m.)  Der 
Müssiggang  ist  immer-  Vater  von  Lastern 
gewesen. 

L'ozio  xe  *1  pare  de  tat*  i  vizi.  (v.)  S.  V  6zi  u,  s.  u>. 

L*  ozio  xe  el  pare  de  tut!  i  vizi.  (v.  trst.)     8. 

V  6zi  u,  s.  w. 

L*  ozio  &  padre  dei  vizi.    (npl.)     Der  Müssig-  sl. 

gang  ist  der  Lasier   Vater. 
L*ozia  ö  patri  di   li  vizii.    (a.)      S.   L*    ozio    k 

padre  dei  u.  s,  v>, 
&*  oziu  est  causa  de  su  vitiu  (de  totu  soa  ma- 

lea).  (aa.)     Der  Müssiggang  ist  Ursache  des 

Lasters  (aller  Übel), 
Sa  preitia  eat  aa  mama  de  aa  mlseria,  sa  tra- 

bagliu  SU  babbu  de    sas    ricchesas.    (sa.  L.) 

Die  Faulheit  ist  die  Mutter  des  Elends,  der 

Fleisa  der   Vater  der  Eeichthümer, 
La  ociositat  es  mare  de  tots   los  vicis.    (ncat.)  im* 

Die  Müssigkeit  ist  aller  Laster  Mutter, 
La  ociosidad  es  madre  de  los  vicios.    IHe  Müs-  Sp* 

sigkeit  ist  Mutler  der  Laster. 
Muchos   moles    engendra    Ia    ociosidad.    (asp.) 

Viele  Übel  erzeugt  der  Müssiggang. 


113.  MOssiggang  Ist  des  Teufels  Ruhe- 
bank. 

Der   Müssiggang    ist    des   Gaggers    Rahbank.  od. 
(schwel.) 

Meazichgang  äsz  desz  Teiwels  R&bank.  (nrh.  S.)  pd. 

Leddiggang  is  des  leidigen  Düvels  HovetkÜsaen. 
(ns.  hlst.)  Müssiggang  ist  des  leidigen  Teu- 
fels Kopfkissen. 


9 
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116  Matter. 


dt.  Ledigheid  is  des  (is^s)  duiyels  oorkussen.  Müitig- 
gang  ist  </e»  Teu/eh  Kopfku»en. 
Cen    laijaard   is  des   daivels   oorknssen.      Ein 
Fuulpeh  i*t  de9  TeufeU  Kop/kwen. 
eUm  An  idie  brain  is  the  Devils  shop.     Ein  müstig 
Oe?iim  i»t  des  TeufeU   Werk»fatL 
An  idle  brain  is    the*deil^8    Workshop,    (sehe.) 
iS.  An  idle  u.  «.  to. 


dft«  Lediggang  (0rkesl08hed)   er  Fandens    Hoved- 

pude.     (S.  Ledigheid  u.  $.  w, 
gW.  Lfittjan  är  hin  ondes  (djefvulens)  ömgott.    Der 

Miianiggang  tat  de»  Teufeh  Kopfkiaaen. 
Lattia  ar  Faners  Ornegoth.    S.  Ledigheid  u. «.  ir. 


ItcOtium  est  puWinar  diaboli. 
ew»  La  lischentadat  ei  il  piamatsch  dil  g^avel.  (obl.) 
S.  Lättjan  u.  9,  vo. 
Lischentadat  ei  dil  satan  lom  plumatscb.  (obl.) 
8»  Ledigheid  u.  »,  id. 
ttm  £n  oiseuse  le  diable  se  bonte.  (nf.  Chmp.)    Auf 

di€  Trägheit  »eixi  iich  der  Teufel. 
it*Un   aomo  osioso   &   il    capezsale   del   diavolo. 
(mi.  t.)     8,  Een  luijaard  u.  •.  tr. 


114.  Quter  Muth  ist  halbes  Leben. 
Guter  Muth  (Ut)  halber  Leib  (t&gliches  Wohl- 
leben). 
Guter  Muth,  halbe  Arbeit. 
Guter  (Lustiger)  Muth  macht  gutes  Blut. 
Kecker  Muth,  der  beste  Harnisch, 
Keker  Mut,  guter  Hamasch.  (ad.) 
md.  Quter  Muth  ist  halbes  Zehrgeld,  (mrh.  £.) 


dt*  Goede  moed  is   half  teergeld.    (vi.)     8.  Outer 
Muth  ist  halbea  u.  »,  ir. 


dft.  Friskt  (Frit)  Mod  er  halv  Tffiring.    Friicher 
(F,  eierj  Muth  iat  halbe  Zehrung. 
Uforsagt  Mod  er  det  bedste  Harnisk.     ünver^ 
mag'er  Muth  itt  der  beitte  //urnucA. 
nw«  Godt  Mod  er  vissaste  Verja.     Guter  Muih   iat 

die  sichertte   Wehr. 
8W.  Friskt   mod   gör   friskt   blöd.     Frischer  Muih 
macht  frische»  lilut» 
Friskt  mod  &r  godt  harnesk.    Fri^her  Muih 
iH  guier  Hamitch, 


115.  Een  goede  moeder  segt  niet:  mijn 
kind,  wilt  gij?  (dt)  Eine  gute  mM^r  eagt 
nicht:  mein  Kind,  wiüat  duf 

The  good  mother  saith  not:  will  von?  but  gives.  etu 
Die  gute  Mutter  »agi  nicht:  tciüat  duf  son- 
dern gibt. 


God  värd  fragar  inte  om   gasten   vill.     ChUer  8W« 
Wirth  fragt  nicht,  ob  der  Gaet  will. 

La  bonne  mire  ne  dtt  pas:  veux  tu?    Die  gute  fk» 

Mutter  sagt  nicht:  toillst  duf 
La  buona  madre  non  dice:    vuoi   tu,    ma   dA.it* 

8.  The  good  mother  u.  s.  w. 
La  bona  mddar  la   dis,   ti$.    (rom.)     Die  gutemL 

Mutter  sagt:  nimm. 
Buna  mama  a  la  s6  s^ciata,  Miga  *n  rot,  la  ga  zii. 

dis,  ciapa.   (1.)     Gute  Mutter  (sc^gt)  si*  ihrer 

Tochter  nicht:  willst  duf  sie  sagt:  fitmm. 
La  buna  mama  la  dis  tö  e   miga   *n   Tot.   (1.) 

Die   gute   Mutter   sagt:  nimai,   und  nicht: 

willst  duf 
La  bona  mare  dise:  ti6,   n6   ynstu.   (▼.)    Die 

gute  Mutter  sagt:  nimm,  nicht:  willst  duf 
La  bona  mare  no  la  dise  vustu,  la  dise  üb.  (v.) 

Die  gute  Mutter  sagt  nicht:   willst   duf  sie 

sagt:  nimm. 
La  bona  mare  dA,  la  madregna   disi:    ti   volV 

(v.  trat)     Die  gute  Mutter  gibt,   die  Stief- 
mutter sagt:  du  willst f 
La  buena  madre  no  dice  quieres.    8.  La  banne  sp* 

«.   S.   IT. 


IIH.  Klock  Ö88  Klock,  Mutter  gßfftEete. 
(ns.  Pr.-W.)  Glocke  ist  Glocke,  Mutter  giU 
Essen. 


He  loves  me  well,  that  makes  mj  belly  swell. 
Der  lieht  mich  recht,  der  meinen  Baueh  füllt. 


Den   er  Moder,   som    mader.     Die   ist  Mutter,  dl* 

welche  füttert. 
Then  ler  Modher,  som  Mad  giffwer.  (ada.)    Die 

ist  Muttery  welche  Essen  gibt. 
D*  er  Moder,  som  Maten  gir.     8.  Then  u.  s.  ir.  nw« 
Hon  Sr  moder,  som  maten  ger.    Sie  ist  Mutter,  tw« 

welche  Essen  gibt. 
Dhen  ar  Moder  som   maaten    gieer.     8,  Then 

«.  s.  w.  [Hon  u.  s.  w. 

Hon  «er  modher  som   math   giwer.   (asw.)    8. 


Mos  est  matris  ei,  qne  (que)  subTenit  esnrieL  It* 
(mit) 
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U8  Mutter. 


tt»  Celai-14  est  bien  pere   qai   uoarrUt.    Der   Ut 
wirkiieh  Vater,  der  ernährt, 
Celuj  est  bien  mon  oncle  Qoi   le   venire   me 
comble.    Der  int   wirklich  mein  Onkel,  der 
mir  den  Bauch  fuUt. 
Cil  est  mon  uncle  que  le  ventre   me   comble. 
(afs.)     8,  Celuy  u.  »,  uf. 
It«  Chiamn  Yabu  a  chi  mi  d^  pane.  (lui.  crs.)     Ich 

nenne   Vater,  wer  mir  Brot  gibt. 
pt.  Qaem  bem  me  fas ,  he   meu   compadre.     Wer 

mir  wohUhut,  ist  mein  Gevatter» 
sp.  Quien  bien  me  hace,  eee  es  mi  compadre.    Wer 
mir  wohlthut,  der  iet  mein  Gevatter, 
Esse  es  mi  amigo  qni  (el  que)   mnele   en  mi 
molinillo.    Der  ist   mein  Freund,   der  auf 
meiner  Mühle  mahlt, 
Aqael  es  tu  amigo,  que  te  quita  de  ruido.  Der 
ist  dein  Freund,  der  dich  aus  Tumult  befreit. 


117.  Und  ist  eine  Mutter  noch  so  arm, 
So  giebt  sie  ihrem  Kinde  warm. 

Mutterschooss  ist  arm,  aber  warm, 
md.  Es  ist  keine  Matter  so  arm,  sie  hält  das  Kind- 
chen noch  warm.  (mrh.  £.) 

*t  As  ke*  Papp  a  k6ng  Mamm  eaö  ftrem,  Se 
halen  hire*  Kanner  w&rem.  (mrh.  L.)  Es  ist 
kein  Vater  und  keine  Mutter  so  arm,  sie 
halten  ihre  Kinder  warm» 
od.  Eine  Matter  wie  arm  Qibt  doch  einem  Kind 
warm,  (schwb.  W.) 

Und  ist  a  Mntter  no  so  arm,  So  git  si  ihrem 
Kind  no  warm,  (schwel.) 

Ks  ist  e  Mueter  no  sen  arm,  So  git  si  ihrem 
Chindli  warm,  (schwel.  Z.) 
pd.  Moddere-Schus  es  arm,  Effel  wärm.    (nrh.  A.) 
8.  Mutterschooss  u.  s.  tr. 

Morschot  es  warm,  Hai  si  rik  adder  arm.  (wstf. 
Mrk.)  Mutterschooss  ist  warm,  er  sei  reich 
oder  arm. 


dt«  AI  is  een  moederhand  ook  arm,  Zij  deckt  toch 
warm.  Ist  eine  Mutterhand  auch  arm,  8ie 
deckt  doch  warm. 


it.Madre  mia,  sempre  mia,  Rlcca  o  povera  che 
tu  sia.  Mutter  mein,  immer  mein,  Mögest 
reich  oder  arm  du  sein, 

nLlCama  mea,  semper  mea,  Beca  o  p6era  che  ta 
sea.   (1.  b.)     8.  Madre  mia  u.  s,  w. 


118.   Was  der   Mutter   an*8   Herz    geht, 
das  geht  dem  Vater  nur  an  die  Knlee. 
Muttertreu  wird  täglich  neu. 


't  Moeders  hert  kan  niet  liegen.    Das  Mutter^  dt* 
hem  kann  nicht  lügen. 


Far  er  sem  fadir,    eingi   sem    mödir.     Wenige  \Bm 

sind  wie   Vater,  Keiner  wie  Mutter, 
FÄir  sem  fadlr,  engin  sem  mödir.    Wenige  wie 

Vater,  Keiner  wie  Mutter. 
Möttur-elskunni  er  vidbrngdid.    Die  Mutterliehe 

ist  unübertrefflich, 
Mlldt  er  m69ur  hjarta.     Müd  ist  der  Mutter 

Her», 
FÄtt   er   sum    fA5lr,   einki    sum  mödir.  (far.) 

Weniges  ist  wie  Vater,  Nichfs  ttie  Mutter. 
D^  er  mildt  Moder-Hjartat.    8*  Milflt  u.  s,  w.  nw» 
Fa  Bom  far,  ingen  som  mor.     8.  Fdir  u*  s,  w,  SW» 
Fla  som  Faar  och  ingen  som  Moor.     Wenige 

wie  Vater  und  Keiner  wie  Mutter, 
Modershjertat  är  alltid  Omt    Das  Mutterhem 

ist  immer  weich. 


Mama,  mama,  Chi  ghe  V  k  la  ciama,  Chi   noit* 

ghe  r  k  la  brama.  (ni.  L  b.)    Mutter,  Mutter, 

wer  sie  hat,  ruft  sie,  wer   sie   nicht   hat, 

wünscht  sie» 
Nissün  no  ama  Come  la  mama.    (L  m.)    Nie-liL 

mand  lieht,  wie  die  Mut/er, 
Qnel  tal  f  inganna,  Se  *1  dis  che   *1   t'  ama 

Come  la  mama.   (L  m.)    Der  täuscht  dich, 

welcher  sagt,   dass   er   dich   lieht  wie    die 

Mutter, 
Mama,  mama,  Chi  la  ga  la  ciama,  Chi  no  la 

ga  la  brama.  (v.)     8.  Mama  u,  s.  w. 
Chi  dise  pi&  de  mama,  se  ingana.   (v.)     Wer 

sagt:  mehr  als  eine  Mutter,  täuscht  sich, 
La  mamma  k  V  arma.  (s.)    Die  Mutter  ist  die  si. 

8eele. 


119.    Barmherzige   Mutter    ziehn    grin- 
dige Töchter. 

Fleissige  Matter  hat  faule  Töchter. 

Fleszige  Mütter  derziehe  faule  Töchter,  (frk.  H.)  md. 
Fleissige  Mütter  ertiehen  faule  Töchter. 

Eine  barmherzige  Mutter  zieht  lausige  Kinder,  od. 
(bair.) 

Eine  barmhertzige  Matter  zeugt  eine  krätzige 
Tochter,  (schwel.) 

FUedige  Mttdder  gift  fahle  Döchter.  (ns.  ha.  V.)  pd. 
Fleissige  Mütter  geben  faule  Töchter. 

9* 
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mmekt  grindige  Tochter, 
hü  n  fille   tigneuBe.    (Cbmp.)  nf; 
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Mader  tropp  pietosa  fa  fioeura  tegnosa.  n  m  ^ 
Jlf-*..*  «•.  tegnosa  (1.  m.)     8 
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v,/'"^"^'""  "^         T   ''f  "^   «^  >«   ffl'«  «nelindrosa.    (.al ) 
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Madre  pia   dano   cria.     Fromme   Mutter  thut 

Schaden. 
Madre  ardida  hace  hija  tnllida.    DreUte  Mutter 

macht  gliederlahme  Tochter. 


120.  Le  madri  sono  inadri  e  lematrigne 
cagne.    (it)     Die  MGtter  Hnd   Mütter  und 
die  Stiefmütter  Hündinnen, 
lt«Le  mamme  son  mamme  o  le  matrigne  cagne. 
(mL  t.) 


'  Le  mame  i  &  mame,  e  le  madregne  oagne.  (L  b.)  ni. 
'  Le  mame  xe  mame  e  le  maregne  cagne.  (▼.) 
Sas  mamas  sunt  semper  mamas,  et  i  sas   bl-Sl. 
drigas  bidrigas.  (sa.)    Die  Mütter  eind  immer 
Mütter  und  die  Stiefmütter  Stiefmütter, 
Qai  mama  non  est,  mama   non   podet   easere. 
(sa.  L.,  M.)      Wer  nicht    Mutier   i»t,   kann 
nicht  Mutter  »ein. 
No  hik  mes  mare  qne  la  qni  pariz.  (ral.)    J%  Im* 

gibt  keine  Mutter  mehr  ale  die,  welche  gehar, 
No  bay  tal  madre  como  la   qne  parc.     Eegihtt^» 
keine  solche  Mutter  wie  die,  welche  gebiert. 


N. 


t21.  Den  D&cb  nom  Mart  kommen,    (md. 
mrb.  L.)    Den  Tag  naoh  dem  Markt  kommen. 
pd.  Nan    kommst   dn,   nnn   sind   alle  Eulen    ver- 
flogen, (na.  N.)     ^ 


dt.  Na  den  maaltijd  ten  eten.     Nach  der  Mahlteit 

tum  Eesen, 
eil.To  come   a   day   after   tbe    fair.     Einen   Tag 

nach  d-em  Markte  kommen. 
Tere  a  day  after  tbe   fair,    (scbo.)     Ihr   teid 

einen  Tag  nach  dem  Markte. 


dJL  Det  er  for  silde,  at  gaae  til  Kirke,  naar  Prrok- 
euen  er  ade.  Ee  iet  tu  »pät  in  die  Kirche 
tu  gehen,  wenn  die  Predigt  au$  ist. 
Han  kom  til  sinn  gen  Messe  (kom  ikke  for 
Afiad  var  givet).  Er  kam  zur  dbgeiwngenen 
Meaae  (nicht  eher,  ah  der  Ablaee  ertheilt  warj. 


lt«Coena  comesa  yenit. 

lik  Qnand  la  messe  fut  cbant^  8i  fnt   la  dame 

par^.     ÄU  die  Meeae  gemmgen  war,  da  war 

die  Dame  geschmückt, 
sf.  Arriba  a  V  Ite  missa  est.  (Arm.)   Beim  Tte  mtf^a 

est  ankommen. 


122.  Nach  dem  Tode  braacbt  man  kein 

Recept  mebr. 
Naeb  dem  Tode  kommt  die  Liebe  umsonst. 
pd.N6*m  Bto  bro^bt  em  nichen  Mankel.  (nrb.  S.) 


Nach    dem   Regen   braucht   man  nicht    den 

Mantel. 
Gevt  mi  en  Wiensupp,  wen  ik  dod  bon.    (ns. 

bist.)     Oeht  mir  eine  Weinsuppe,  wenn  ich 

todt  hin. 
Qiff  mi  Wien-KoUscbaal,  wenn  ick  doot  bann. 

(ns.  M.)     Gib  viir  Weinkafteschale,  wenn  ich 

todt  bin.  

Na  den  dood  komt  de  medicin  te  laat.     Nach  dt» 

dem  Tode  kommt  die  Medizin  tu  spät. 
Den  Dokter  halen,  als  de  zieke  dood  is.    Den 

Doktor  holen,  icenn  der  Kranke  todt  ist. 
Kook  mij   een  papje  als  ik  dood  ben.     Koch' 

mir  ein  Breichen,  wenn  ich  todt  bin. 
Als  ik  dood  ben,  zoo  kook  mij  een  potje  roet 

bier  en  brood.     Wenn  ich  todt  bin,  so  koch* 

mir  ein  Töpfchen  mit  Bier  und  Brod. 
£en  suypen  nae  de  doot  mseken.  (avl.)    Einen 

Trank  nach  dem  Tode  machen, 
'i  Is  remedie  na  de  dood.  (vi.)     Es  ist  Medicin 

nach  dem  Tode. 
After  deatb  tbe  doctor.     Nach  dem   Tod  derWi* 

Doktor. 
After   deatb  conies  tbe  pbysician.    Nach  dem 

Tode  kommt  der  Arzt, 


Det  er  for  silde  at  hjclpe  naar  Lazarus  er  ded.  dft« 
Es  ist  tu  spät  lu  helfen,  wenn  Lazarus  todt  ist. 

For   sildig  Hjelp    er   ingen   Hjelp.     Zu  tp^fte 
Hülfe  ist  keine  Hülfe. 
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110  Mutter. 


Swipperste  Moders  (c^^  fulerste  Dochten,  (hb. 
O.  R.)  Die  fiinkiten  Mütter  geben  die  fauL- 
9ten  Töchter, 

dt«  Eene  barmhartige  moeder  maakt  eene  schurf- 

tige  dochter.    Eine  barmhertiffe  Mutter  macfU 

eine  grindige  Tochter, 
Vlugge  moeders  maken  trage  dochters.    Schnelle 

Mütter  machen  träge  Tochter, 
Gherassche    moeders    hebben   leghe    dochtcren. 

(avl.)     Rasche  Mütter  haben  träge  Töchter, 
en»  A    lightbeerd    mother    mahes    a    heavyheerd 

daughter.     Eine   leichtfertige  MtUter   macht 

eine  achwer/ernge  Tochter, 
A  working  mlther  maks  a  daw  dochter.  (scho.) 

Eine  arbeitende  Mutter  macht  eine  unordent' 

liehe  Tochter, 
An  olite  mither  maks  a  sweird  dochter.  (scho.) 

Eine  thätige  Mutter  macht  eine  träge  Tochter. 


da«  £n  doven  Moder  feder  tidt  en  duelig  Datter 
og  en  duelig  Moder  en  doven  Datter.  Eine 
träge  Mutter  zieht  häufig  eine  tüchtige  Tochter, 
und  eine  tüchtige  Mutter  eine  trüge  Tochter. 

En  bl0d  Moder  feder  op  en  skurvet  Datter. 
Eine  sanfte  Mutter  zieht  eine  grindige 
Tochter  auf. 
is.  Ddgulig  mööir  elnr  l&ta  dottur.  (fser.)  Tüch- 
tige Mutter  erzieht  träge  Tochter. 
gw.  En  blödigh  (klemmig)  mor  foder  (ofta)  np  en 
skorfwig  dotter.  Eine  weichherzige  (ver- 
zärtelnde) Mutter  zieht  (oft)  eine  grindige 
Tochter  auf 

En  snäll  (trifwen)  Moor  foder  offta  npp  en  laat 
Dotter.  Eine  flinke  (thätige)  Mutter  zieht 
oft  eine  faule  Tochter  auf 

En  flitig  mor  uppfHder  ofta  en  tat  dotter. 
Eine  fleissige  Mutter  zieht  oft  eine  faule 
Tochter  auf, 

From  Moder  foder  offta  en  elack  Dotter.  Fromme 
Mutler  erzieht  oft  eine  schlechte  Toekter. 


lt«61anda  patrum  reprobos  (scgnes)  facit   indul- 

gentia  natos. 
fiE«M6re   piteuse   fait    sa   fille   rognease.     Barm- 
herzige Mutter  macht   ihre  Tochter  grindig, 
Femnie  trop  piteuse  fait  souvent  fille  rogneuse. 
Zu   barmherzige  1/^au   macht    oft  grindige 
Tochter. 
Mire  trup  piteuse  fait  sa  famille  teignense.   Zu 
barmherzige  Mutter  macht  ihre  Kinder  krätzig, 
P^re  trop  doux  et  trop  piteux  rend  sqs  enfants 
malheureuz.     Zu  sanfter  und  barmherziger 
Vater  macht  eeine  Kinder  mtglückHeh* 


M^re  pitonse  fait  fille  teignonse.  (af^.)    Barm" 

herzige  Mutter  macht  grindige  Tochter. 
M&re   piteuse   fait  sa  fille   tigneuse.    (Obinp.)  nl 

8.  Mhre  piteute  u.  •.  ir. 
De  may  piatadonse,  hilhe  sötte  e  tig^ionse.  (Gsc.)  sf. 

Von  barmherziger  Mutter  dumme  und  grin'^ 

dige  Tochter. 
Pay    piatadous    rend    lous    ^hans    malhnrous. 

(Gsc.)  Barmherziger  Vater  macht  die  Kinder 

unglücklich. 
MJLir€  pi^tadoüso  f&i  la  fSlio  rascoüeo.    (Lgd.) 

Barmfierzige     Mutter    macht    die    Tochter 

grindig. 
Mayre  pitone   fa   Ions   enfans   rascas.    (nprv.) 

Barmherzige     Mutter     macht     die     Kinder 

grindig, 
La  madre  pietosa  fa  la  figlluola  tignosa.     Die  lt. 

Imrmherzige  Mutter  macht  die  Tochter  grindig, 
La  madre  da  fatti   fa   la   figlia   misera.    Die 

thätige  Mutter  macht  die  Tochter  unnütz, 
La  madre  misera  fa  la  figlia  valente.    Die  un-  ml. 

nütze  Mutter  macht  die  Tochter  tüchtig. 
La  mare  pietosa  fa  la  fioeula  rognosa.    (1.)     iSi.  ni. 

La  madre  pietosa  u,  s.  w. 
La  gata  pietosa  fa  i  gati   6rb.    (1.  b.)     Barm- 

herzige  Katze  macht  die  Katzen  blind, 
La  mama  pietosa  fa  la  fiöla  rognusa.    (1.  brs.) 

S.  La  madre  pietosa  u.  s.  w. 
Mader  tropp  pietosa  fa  fioeura  tegnosa.  (l.  m.) 

Zu  barmherzige  Mutter  macht  grindige  Tochter, 
Mader    pietosa  fa   fioeura  tegnosa  (1.  m.)     8. 

Mhre  pitouse  u.  s,  ir. 
La  mader  attiva  fa  la  tosa  cattiva.  (1.  m.)    Die 

thätige  Mutter  macht  die  Tochter  schlimm, 
Mare   pietosa    a   fa   ii   gatin    borgno.     (piem.) 

Barmherzige    Mutter    macfU    die    Kätzchen 

blind. 
La  mare  valente  fa  la  fia  bona  da  gnente.  (v.) 

Die  tüchtige  Mutter  macht  die  Tochter  nichts- 
nutzig, 
La  mare  pietosa  fa  la   fiola  piocosa.    (v.  tit.) 

Die  barmherzige  Mutter  macht  die  Tochter 

unnütz. 

Mama  affectionosa,  fiza  tinsosa.  (sa.)   Liebreiche  sL 

Mutter,  grindige  Tochter, 
Mare    estnrdida,    filla    tullida.    (ncat.)      ühbe-  Im« 

»omiene  Mutter,  gliederlähme  Tochter. 
Mare   piadosa   cria   la   filla   melindrosa.    (val.) 

Barmherzige  Mutter  ersieht  die  Tochter  zur 

Zierpuppe. 
Mai  agu^osa,  filha  pregni^sa.    IMseige  Mutter,  pU 

faule  Tochter, 
Madre  piadosa  cria  hija  merdos«.    Barmherzige  ep. 

Mutter  zieht  schmutzige  Tochter. 
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128  Kaoh. 


Madre  pia   dano   cria.     Fromme   Mutter  thut 

Sehaden. 
Madre  ardida  hace  hija  tnllida.    Dreiste  Mutter 

macht  gliederlahme  Tochter, 


120.  Le  madri  sono  madri  e  lematrigne 
cagne.    (it)    Die   MQtter  amd   Mutter  und 
die  Stiefmütter  Hündinnen. 
it*Le  mamme  son  mamme  e  le  inatrigne  cagne. 
(mi«  t) 


Le  mame  i  &  mame,  e  le  madregne  oagne.  (L  b.)  id. 
Le  mame  xe  mame  e  le  maregne  cagne.  (▼.) 
Sas  mamas  sunt  semper  mamas,  et  i  eaa   U-si, 

drigas  bidrigas.  (sa.)    Die  Mütter  $ind  immer 

Mütter  und  die  Stiefmütter  Stiefmütter. 
Qui  mama  non  est,  mama   non  podet   essere. 

(sa.  L.,  M.)      Wer  nicht    Mutter  int,   kann 

nicht  Mutter  sein. 
No  hik  mes  mare  qne  la  qni  pariz.  (ral.)    Es  Im. 

ffibt  keine  Mutter  mehr  als  die,  welche  ffehar, 
No  bay  tal  madre  como  la  qne  pare.     Es  gibt  Bp» 

keine  solche  Mutter  wie  die,  welche  gebiert. 


N. 


tSl.  Den  D&cb  nom  Märt  kommen,    (md. 
mrb.  L.)    Den  Tag  naoh  dem  Markt  kommen. 
pd.  Nun    kommst   dn ,   nnn    sind   alle  Eulen    ver- 
flogen, (ns.  K.)     ^ 


dt.  Na  den  maaltijd  ten  eten.     Nach  der  Mahlteit 

zum  Essen. 
en.To  come   a   day   after   tb6   fair.     Einen   Tag 

nach  dem  Markte  kommen. 
Yere  a  day  after  tbe   fair,    (scho.)     Ihr   seid 

einen  Tag  nach  dem  Markte. 


dl*  Det  er  for  silde,  at  gaae  til  Kirke,  naar  Prsek- 
enen  er  ude.  Es  ist  zu  spät  in  die  Kirche 
zu  gehen,  wenn  die  Predigt  aus  ist. 
Han  kom  til  siungen  Messe  (kom  ikke  fnr 
Aflad  var  givet).  Er  kam  zur  abgesungenen 
Messe  (nicht  eher,  tds  der  Ablass  ertheilt  war). 


ItvCoena  comesa  yenit. 

fk«  Quand  la  messe  fut  chant^  8i  fut   la   dame 

par^.     Als  die  Messe  gesungen  war,  da  war 

die  Dame  geschmückt. 
sf.  Arriba  a  T  Ite  missa  est.  (Arm.)   Beim  Ite  mi^^a 

est  ankommen. 


122.  Naoh  dem  Tode  brancbt  man  kein 

Recept  mehr. 
Nach  dem  Tode  kommt  die  Liebe  umsonst, 
pd.  N6*m  Rdn  bto^ht  em  nichen  Mankel.  (nrh.  S.) 


Nacli    dem   Regen   braucht   man  nicht    den 

Mantel. 
Gevt  mi  en  Wiensupp,  wen  ik  dod  bun.    (ns. 

bist.)     Oelt  mir  eine  Weinsuppe,  wenn  ich 

todt  bin. 
Oiff  mi  Wien-KoUscbaal,  wenn  ick  doot  bunn. 

(ns.  M.)     Gib  viir  Weinkaltcschale,  wenn  ich 

todt  bin.  

Na  den  dood  kernt  de  medicin  te  laat.     Nach  dt* 

dem  Tode  kommt  die  Medizin  zu  spät. 
Den  Dokter  halen,  als  de  zieke  dood  is.    Den 

Doktor  holen,  wenn  der  Kranke  todt  ist. 
Kook  mij   een  papje  als  ik  dood   ben.     Koch* 

mir  ein  Breiehen,  wenn  ich  todt  bin. 
Als  ik  dood  ben,  zoo  kook  mij  een   potje  met 

bier  en  brood.     Wenn  ich  todt  bin,  so  koch* 

mir  ein  Töpfchen  mit  Bier  und  Brod, 
Een  suypen  nae  de  doot  maeken.  (avl.)    Einen 

Trank  nach  dem  Tode  machen, 
't  Is  reniedie  na  de  dood.  (vi.)     Es  ist  Medicin 

nach  dem  Tode. 
After  death  tbe  doctor.    Nach  dem   Tod  <£«rOD* 

Doktor. 
After   deatb  comes  tbe  physician.     Nach  dem 

Tode  kommt  der  Arzt. 


Det  er  for  silde  at  bjelpe  naar  Lazarus  er  ded.  di* 
Es  ist  zu  spät  zu  helfen,  wenn  Lazarus  todt  ist. 

For   sildig  Hjelp    er   ingen   Hjelp.      Zu   j^p^te 
Hülfe  Ut  keine  Hülfe. 


Kaoh  192. 


-     7C 


124  Nftohbar. 


lt*MortuUi  rnederi. 

Quid  qnod  medicina  mortuonim  sera  est? 

Post  bellnm  auxilium. 
fis«  Apr&s  la  mort  le  m^decin.     S,  After  death  the 

U.   «.   IT. 

Le  Beconrs  des  Y^nitiens,  trois  jours  apr^  la 

bataille.     Der  Beitiand  der  Venetianer,  drei 

Tage  nach  der  Schlacht, 
&L  Apr^  la  moiirt  loa  medeci.   (Bni.)     S.  After 

dtath  the  u.  9.  %c, 
Apr&6   la    mor   Ion    mejhe.    (Lgd.)      S.    After 

death  the  u.  «.  10. 
Apr^  la  moaert  lou  megy.    (nprv.)     S,  After 

death  the  u,  9,  w, 
Lon  secoora  de  Peso,  trey  jonrs  apris  la  ba- 

taillo.  (nprv.)    Der  BeUtand  von  Pisa,  drei 

Tage  nach  der  Schlacht. 
Apri  la  mor,   lo   maidje.   (Pat.  s.)     S.    Aftef* 

death  the  u,  9,  w. 
It«  Depo  la  morte  non  val  medicina.     Nach  dem 

Tode  hilß  Medicin  nichts. 
ml.  Li  jova   quant  e  Tincensu  a   li   morti.    (cra.) 

Es    hilft    ihnen    wie    der    Weihrauch    den 

Todten, 
£  sucOrs  d*  Pisa,  (rom.)  Der  Beistand  von  Pisa, 
II  soccorso  di  Pisa,   (t)     S.  E  sucors  u.  s,  w. 
II  soccorso  di  Messina.  (t.)    Der  Beistand  von 

Messina, 
nl.  Sonö  le  cidche  dop  la  tenpesta.   (piem.)     Die 

Glocken  nach  dem  Gewitter  läuten, 
£1  socorso  de  Pisa,    (y.)     S.  E  sucors  u.  s.  w, 
si.  Doppu  ch*6  mortn,  cumunicamulu.  (s.)    Nach- 
dem er  todt  ist,  versefien  wir  ihn  (mit  dem 

AbendmahleJ, 
Pustis  mortn  comnnigadu.  (sa.  L.)    Nach  dem 

Tode  versehen. 
im^Despres  de  mort  (Quand  fou  mort)  lo  uombre- 

garen.  (ncat.)     Nach  dem  Tode  (Als  er  todt 

war)  versahen  sie  ihn. 
Apris  quo  morl  Pasqual  Li   portaren   lorinal. 

(yal.)     Nachdem  Pasqual  gestorben,  brachten 

sie  ihm  d^u  Uringlas, 
Sp«  Qnando  vino  el  orinal,  muerto  era  Juan  Pas- 

qnal.     Als   das    Uringlas   kam,    war   Juan 

Pasqual  todt. 
Quebr^teme  la  cabesa  j  ahora  me   untas   el 

casco.     Du  schlttgst  mir  den  Kopf  ein  und 

jet9t  schmierst  du  mir  den  Schädel  ein. 
Despues    de    descalabrado    untar(le)   el   casco. 

Nachdem  der  Kopf  eingeschlagen,  (ihm)  die 

Hirnschale  einschmieren. 


123.  Senf  naoh  der  Tafel. 
Wie   Moster   no   et   £ten    kommen,    (nrh.  M.)pd. 
Wie  Senf  nach  dem  Essen  kommen. 


'  Mostaard  na  den  maaltijd.  dt. 

'  Dat  is  mosterd  na  den  maaltijd.    Das  ist  Senf 
nach  der  Mahlzeit. 
Dat  is  mosterd  op  den    kabeljaauw.    Das   ist 

Senf  nach  dem  Kabeljau, 
V  Zijn  vijgen  naar  Pa»scheii.     Es  sind  Feigen 

nach  Ostern. 
After  meat  comcs  mustard.     Noch  dem  Fleisch  en. 
kommt  Senf. 


Hedera  post  anthe.steria.  11« 

Moutarde  aprSs  diner.  fe« 

Aprös  le  dtner  la  moutarde.  Nach  dem  Mittag- 
essen der  Senf. 

Cest  de  la  moutarde  apr^s  diner.  S,  Dc4  is 
mosterd  na  u.  s,  w. 

C^est  de  la  moutarde  apris  souper.  Das  ist 
Senf  nach  dem  'Abendessen. 

Ce  sont  des  figues  apr6s  P&ques.  S.  V  Zijn 
u.  s,  tr. 

II  s'est  fait  poissonnier  la  veille  de  Paques.  Er 
ist  am  Abend  vor  Ostern  Fischhändler  ge- 
worden. 

Apris  raengier  cuiller  (nappe).  (afs.)  Nach 
dem  Essen  Löffel  (Tischtuch). 

Apr^  manger  assez  des  coillers.  (afz.)  Nach 
dem  Essen  Löffel  genug. 

C'esi  de  Fmostade    apres   Tdinet.  (w.)     S.  Dal  nf. 
is  mosterd  na  u.  s.  w. 

Figos  £  sermous,  k  pascos  passou  sezous.  (Lgd.)  sf. 
Feigen    und    Predigten    sind    nach    Ostern 
ausser  der  Zeit,  ^Senf. 

Apr^s  dinar  moustardu.    (nprv.)     Nach  Tische 

Figos  eissuchos  et  Sermons,  k  Pasquos  perdou 
SA  seizon.  (nprv.)  Trockne  Feigen  und  Pte- 
digten  sind  nach  Ostern  ausser  der  Zeit. 

Ne  fichi,  ne  sermoni  Dopu  Pasqua  un  so  piüiit* 
boni.    (mi.  crs.)      Weder   Feigen,  noch  Pre- 
digten sind  nach  Ostern  noch  gut. 

Depois  de  vindimas  canavejos.     Nach  der  Lese  pt« 
Körbe, 

Despues  de  vindimias  cestos  (covanillas)  (cu^-  gp« 
banos).     S»  Depois  u.  «.  w. 


124.  Böser  Nachbar,  täglich  Unglück. 

Böser  Nachbar,  ewiger  Krieg. 

Böser  Nachbar  ist  Judenflach. 

£in  böser  Nachbawr  ist  ein  FegteoffeL  (ad.) 


Hachbar  124. 


—    71     — 


126  Naohbar. 


Deheiner  slalite  neszelkrüt  nie  wart  sd  bitter 
noch  s6  8Ür  alfl  der  sÜre  n&chgebür.  (ad.) 
od.  By-n-eme  bOse  Nocbber  und  by-n-ere  böse  Fran 
seil  me  nit  Bftge  „strof  mi  Gott/  me-n-isch 
scbo  g*8troft  g*nae.  (schwei.  S.)  Bei  einem 
bo$en  Nachbar  und  bei  einer  bösen  Fran  »oll 
man  nicht  »agen:  »traf  mich  Gott!,  man  ist 
sch(m  gestraft  gentig. 


tUL  Ond  Nabo  er  daglig  Skoersild.     Böser  Nachbar 
ist  täglich  Fege/ener. 
Der  er  altid  noget  ondt  af  en   ond  Nabo.    Ea 
ist  immer  etwas  Schlimmes  an  einem  sc/dimmen 
Nachbar. 

■W«  Ond  Granne  ar  en  dagligh  Sltarseldh.    Schlim- 
mer Nachbar  ist  ein  täglich  Feg/euer. 


ItaVicinitaa  mala  instar  infortunü  est. 

Vicinnm  habere  malum,  magnum  est  malnm. 

lk«Qui  pres  niaabez  besyn  demore  Qiiauqu^  cop 
cante  h  souben  ploare.  (sf.  Gsc.)  Wer  bei 
schlimmem  Nachbar  vjohni,  singt  manchmcd 
und  weint  oß. 

It*  Dio  ti  saWi  da  cattivo  vicino  e  da  princtpiante 
di  Tiolino.  Oott  erlöse  dich  von  bös^m  Nachbar 
und  von  feinem)  Anfänger  auf  der  Violine. 
mi.  E  ttignor  %  gy6rda  da  un  catio  vsen  e  da  un 
prinzipiant  da  viulen.  (rom.)  Der  Herr  &e- 
wahre  uns  vor  einem  bösen  Nachbar  und  vor 
einem  Anfänger  auf  der  Violine. 

ni.  Cativa  visinansa  P^g  dei  dolor  de  panza.  (1.  m.) 
Böse  Nachbarschaft  schlimmer  als  Bauch- 
schmerzen. 
Gu&rdet  pö  che  te  p6  da  on  trist  vesin  £  da 
on  prinzipiantell  de  viortn.  (1.  m.)  Büte 
dich  so  viel  du  kannst  vor  einem  bösen 
Nachbar  und  vor  einem  Anfänger  auf  der 
Violine. 
Chi  a  r  a  nn  cativ  vsin,  a  T  a  nen  d*  rechie 
seira  e  matin.  (piera.)  Wer  einen  bösen 
Nachbar  hat,  hat  Abends  und  Morgens  keine 
Buhe. 
Dio  m*  libera  da  *n  cativ  vesin  c  da  nn  ch*  a 
'npara  a  soni  1  violln.  (piem.)  Oott  befreie 
mich  von  einem  bösen  Nachbar  und  von 
Efnem,  der  die  Violine  spielen  lernt. 

sL  Arer  a  fianco  nn  cattivo  vicino ,  1^  peggio   di 

ogni  colpo  repenttno.  (npl.)     Einen  schlechten 

Nachbar  zur  Seite  haben,  ist  schlimmer  als 

jeder  plötzliche  Scldag. 

Diu  ti  scansl  di  mala  vicinn  e  di  principianti 

di  viulino.  (s.)    8*  Dio  ti  salvi  u.  •.  lo. 
Dens  ti  bardet  de  mala  bighinn  et  de  prima 
Bonadore  de   Tiolinu.   (sa.  L.)     Gott  behüte 


dich  vor  bösem   Nachbar    und  vor   (dntr) 

ersten   Violine. 
Main  bighinu,  bardadila.    (sa.  L.)     Vor  bosemi 

Nachbar  hüte  dich. 
Diu  nos  gnard  d'  un  mal  vehi  j  d*  aprenintlm« 

de  vioU.   (ncat.)     Gott  behüte  uns  vor  einem 

schlechten    Nachbar    und    vor   einem,  *der 

Violine  lernt. 
Quem  com  mAo  visinho  h«  de  visinhar,   com  pl« 

hum  olho  ha  de  dormir  e  com  ontro  vigiar. 

Wer  mit  bÖsem  Nachbar  Nachbar  sein  muss, 

miiss  mit  einem  Auge  schlafen  und  mit  dem 

andern  wachen  (aufpassen). 
Guarte  de  m4o  visinho  e  de  homem  mesquinho. 

Hüte    dich   vor    bösem   Nachbar    und    vor 

unglücklichem  Menschen. 


125.  Der  beste  Advokat,  der  schlimmste 
Naohbtr. 


Groote  rivier,  groote  beer  en  groote  weg  üja  dt« 
drie  kwade  buren.     Grosser  Fluss,  grosser 
Herr  und  grosser    Weg   sind  drei  schlechte 
Nachbarn. 

Heilige    lieden    zijn    vieie    geburen.     Heilige 
Leute  sind  unangenehme  Nachbarn. 

A  good  lawyer  is  an  ill  neighbour.     Ein  guter  en« 
Advocat  ist  ein  übler  Nachbar. 

En  gauhsen  Advokaat  ^   en  hijnnen  Nftiber.  fe. 
(M.)     S.  A  good  u.  s.  to. 


Det  er  ei  godt,  at  have  en  Bagerovn,  Ambolt,di« 
Melle   og  Flod  til  Nabo.    Es  Ut  nicht  gut, 
Backofen,  Aptboss,  Mühle  und  Fluss  «um 
Nachbar  %u  haben, 

Det  er  ei  godt,  at  have  enten  for  fattig,  eller 
for  rig  en  Nabo.  Es  ist  nicht  gut,  entweder 
einen  mu  armen,  oder  zu  reichen  Nachbar  au 
haben. 

Der  er  tre  onde  Naboer:  störe  Floder,  störe 
Herrer  og  Alfarvei.  Es  gibt  drei  schlimme 
Nachbarn:  grosse  Flüsse,  grosse  Herren  und 
Landstrasse. 

ly  er  ilt  aa  standa  millom  störe  Ghrannar.    Es  nw« 
ist    übel,    zwischen   grossen    Nachbarn    zu 
wohnen. 

For  veike  Grannar  er  vondt;  for  Sterke  er 
stundom  verre.  Zu  schwache  NacJUtam  sind 
schlimm;  tu  starke  sind  bisweilen  schlimmer. 

D^  er  tungt  hava  Tiggarar  til  Grannar.  Es  ist 
schwer,  Bettler  wu  Nachbarn  tu  haben. 
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lt.  Mnlum,  pUtrinum,  fluraen  fagiio  procal. 
fe*Un  grand  Beignear,  un  i^rand   docher  et  une 

grande    riyi^re    aont   trois   mauvais    voisiiiB. 

Ein  ffroBter  Herr,  ein  groBser  Olockenthurtn 

tmd  etn   gro9»er  Fluta  9ind   drei   »ehleehte 

Nachbarn, 
Ghrand   docher   est   mauvais    voisio.      Oro$ser 

Glockenthurm   tat  (einj  tehlechter  Nachbar, 
•f.  Gran  inouBSU,  ribi^ros  et   grauds  camiB  Soun 

toajoun  maYsans  bezis.  (Gsc.)     Grosser  Herr, 

Flüsse  und  groae  StrasBcn  sind  stets  schlechte 

Nachbarn* 
D6  B^gnou,  dS  ribieiro    ü   dg   gran    cami)    fai 

mfion  SstrS  vSzi.  (Lgd.)    Von  grossem  Herrn^ 

Flus9  und  grosser  Strasse  ist's  übel  Nach. 

bar  sein, 
Ni  miöoa,  ni  mouH,   ni   four   pär  v6zi.    (Lgd.) 
Weder  Maulthier,  noch  Mühle,  noch  Back' 

o/en  Mu  Nachbar, 
De  Segnoar,  de  libiero  et  de  camiu,  n'  en   fa 

marrit  estr^  vesiD.    (nprv.)     S.    De    segnou 

u.  a.  w. 
Segnour,  ribiero  et  grands  caiuins,  sont  tous  tres 

de  catiouB  Tcziiis.    (Dprv.)     Herr,  Fluss  und 

grosse    Strasie    sind    alles    drei    schlechte 

Nachbarn,     . 
Ny  muou,  ny  moulin,  ny  four  per  vesin.  (nprv.) 

8.  Ni  mißou  u,  s.  w, 
ProutBche   U   gro   et   1^   rio   nc   boute    pa   te 

u*  Otto.    (Pat.  B.)     Neben   den  Grossen   und 

den  Bergbächen  baue  dir  kein  Haus, 
it«  K^  inulo,  u6  mnlino,  uh  signore  per  viuino,  n6 

compare  contadiuo.     Weder  Maulthier^  noch 

Mühle,  noch  Herrn  xuni  Nachbar,  noch  einen 

bäuerlichen  Gevatter, 
NÄ  mulo,  nh  mulino,  u^  fiame  (foriio)  per  vicino. 

Weder  Maulthier,  noch  Mühle,  noch  Fluss 

(Backofen)  su  Nachbarn, 
mL  NÄ  malo,  ne  moliuo,  ii6  tinme,    n^  fomo,    d^ 

Bignore   per    vicino.    (t.)  ^  Weder  Maulthier, 

noch   Mühle,   noch    Fluss,   noch   Backofen, 

noch  Herrn  zum  Nachbar. 
ni.  NÄ  d*ttn  frer,  üb  d*üu  forn^r,  n^  d'ün  sonadilir 

de  vioU,  no  Btaga  mal  visi.    (I.  b.)     Wohne 

niemals  nahe  bei  einem    Schmied,  noch    bei 

etneJM  Bäcker,  noch  bei  einem   Violinspieler. 
Ni  mül,  nb  mülin,  Ni  sior  per  visiu,  Nä  c<jmpa 

contadln.  (1.  m.)     S,  Nk  mulo,  n^  mtUino,  nk 

signore  u,  «.  te. 
Nö  mal,  üb  mulin,   üb  sguor  per  vsin,  ni  con- 

pare  coutadin.  (pietn.)     S.  N^  mulo,  n6  mu- 

linOf  nb  eignere  u.  «.  to. 
Mul,  malin,  gran  Bgnor  e  an  contadln  a  Bon 

quatr  cativi  vain.  (plem.)     Maulthier,  Mühle, 


grosser  Herr  und  ein  Bauer  sind  vier  schlechte 

Nachbarn, 
Ni  a  feraro,  ni  a  fomaro,  ni  a  sonador  de  violin, 

no  Btarghe  mal  vicin.  (v.)     8.  Nk  d*ün  frer 

u,  s,  w. 
Ni  mulo,  ni  molin,  ni  compare  contadin,   ni 

flior  per  vicin.    (v.)     Weder  Maulthier,  noch 

Mühle,  noch  bäuerlichen  Gev€Uter,  noch  Herrn 

zum  Nachbar. 
Ni  mala,  ni  mulinu,  ni  signuri  pri  victnu,  ni  aL 

ciimpari  cuntadinu.  (s.)     S,  Ni  mulo,  ni  mu- 

Uno,  fii  signore  u.  s.  to. 
Ni  estAr  vei  del  Ferrer,  ni  renyit  en  lo  Barber,  im« 

ni  tindre  per  contrari  al  Carnicir.  (val.)    Sei 

nicht  Nachbar  vom  Schmied,  noch  entzweit 

mit  dem  Barbier,  noch  Gegner  des  Schläch- 
ters, 
Nem  moinho  por  continuo,  nem  porco   por  vi-  pt« 

siuho.      Weder    Mü/Ue    zur    Grenze,    noch 

Schwein  zum  Nachbar, 
Ni  fraylc  por  amigo,    ni  Clerigo   por   vezino.  sp* 

Nicht   Mönch   zum   Freund,    noch    Priester 

zum  Nachbar, 
Quarte  de  moliiio  por  confin  y   de  pueroo  por 

vccin.      Hüte    dich    vor    einer    Mühle    als 

Grenze  und  einem  Schwein  als  Nachbar* 


12G.    £iu    guter    Nachbar    ist   ein    edel 

Kleinod. 
£iu  guter  Nachbawr  ist  ein  edel  kleinot.  (ad.) 
GÄt  Nöber  Gült  wiert.  (nrh.  ö.)    Guter  Nachbar  pd. 

Goldes  werth. 


£en  goed  nabuur  is  een  edel  kleinood« 


dt« 


Eu  Nabo  god   og    fiin,  Er    bedre    end  Guld  idä* 

bkriin.    Ein  Nachbar  gut  und  fein  ist  besser,  ^ 

als  Gold  im  Schrein, 
Hollr  granni  er  guUi   betri.    Holder  Nachbar  ig* 

ist  besser  als  Gold. 
Sa  bruppir  gsefu,  sem  g69an  granna  faer.     Der 

hat  Glück,  der  einen  guten  Nachbar  bekommt, 
En  god  granne    är    halfva   lifvet.     Ein   guter  aWi 

Nachbar  ist  das  halbe  Leben. 
En   god  granne   är   laudets    bästa    väm.     ^tn 

guter  Nachbar  ist  des   Landes  beste    Wehr, 


Qu^  iy  proa  riebe,  qui  a  de  bous  besiB.  (Bf.  Bm.)  fk. 

Sehr  reich  ist,  wer  gute,  Nachbarn  hat. 
Bon    vesin    vo    boan*    ami.     (Pat.  s.)      Guter  sf. 

Nachbar  ist  so  viel  werth  ude   (ein)  guter 
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It^Casa  con  bn  Tisi,  la  yal  del   gran   lichl.    (ni. 

1.  b.)     Hau»  mit   gvUen  Nachbarn    %9t   viele 

Zecehinen  foerth. 
pt«  Qnem  tem  bom  visinho,  nao  teme  rnido.     Wer 

fffden  Nachbar  fiat,  furchtet   keinen  Lärm, 
sp.  Qnien  ha  bnen  vecino ,  ha  buen  amigo.     Wer 

(einen)  guten  Nachbar  hat,  hat  (einen)  guten 

Freund. 
Quies  tiene  buen  yezino,    tiene    buen    amigo. 

(aap.)     S.  Quien  ha  u.  s.  w. 


127.  Es  geht  dich  auch  an,  wenn  deines 

Naohbtrn  Haus  brennt. 
Swft  brinnet  mtns   (mtnes)   gebüres   (gebüren) 

want,  da  fOrhte  (yfirhte)  ich  miner  (schaden) 

st  Eehant.  (ad.) 
od.  Wenn  des  Nachbars  Haus  brennt,  so  gilt  dirs 

auch,  (schwei.) 


dt.  Als  uws  buurmans  huis  brandt,  is  *t  tijd  dat 
gij  uitziet  (om  brand  te  roepen).  Wenn 
Eures  Naehbar$  Hau»  h^ennt,  iet'a  Zeit, 
data  Ihr  hinausseht  (Feuer  zu  rufen). 

Regnet  het  daar,  het  sal  hier  haast  druppelen. 
Regnet  es  dort^  wird  es  hier  bald  tröpfeln. 

Als  uws  buermans  huis  brandt,  is  het  tyd  uit 
te  zien.  (vi.)  Wenn  Eures  Nachbars  Hau» 
brennt,  ist  es  Zeit,  hinauszusehen. 
eil*When  thy  neighbour's  house  doth  burn  (is  on 
Are),  be  careful  (beware)  of  thiuc  own.  Wenn 
deines  Nachbars  Haus  brennt  (in  Feuer 
steht),  trage  Sorge  für  dein  eigenes  (nimm 
dein  eigenes  in  Acht). 

When  your  neighbour^s  house  is  in  danger, 
take  tent  o*  yonr  ain.  (scho.)  Wenn  eures 
Nachbars  Haus  in  Qefahr  ist,  nehmt  euer 
eigenes  in  Acht. 


dl*  Naar  Nabovseg  mon  brsende,  Er  dig  Skade  iiser 
i  Hsende.  Wenn  Nachbars  Wand  etwa 
brenntej  ist  tlir  Schaden  nahe  bei  der  Hand. 

Naar  vor  Nabo^s  Yseg  brsender,  raaa  Hver 
redde  sin  egen.  Wenn  unsere  Nachbars 
Wand  brennt,  muss  Jeder  seine  eigene  retten. 

Naar  Naboes  Vng  brnnder,  maa  hver  rsedes 
sin  egen.  Wenn  des  N^achbavs  Wand  brennt, 
muss  Jeder  für  seine  eigene  fürchten. 

Wer  naer  tijl  Hiselp,  naar  nier  brsendher.  (adä.) 

Sei  nah  zur  Hülfe,  wenn's  nahebei  brennt. 

I8«t>eg&r  näüngans  veggr  brennr,  er  (»inum  hiett 

(er  t>inn  £  yedi).    Wenn  des  Nachbars  Wand 

bremU,  ist  deine  unsicher  (in  Qefahr). 


Naar  dat  brenn  i  Veggen   aat  Grannen»   skalnvr« 
ein  agta  sitt   eiget  Hus.     Wenn   es   in  der 
Wand  zum  Nachbar  brennt,  muss  man  sein 
eignes  Haus  in  Acht  nehmen. 

När  grannens  y&gis  (hus)  brinner,  star  din  egen  BW» 
(ditt  egit  hus)  i  fara.     Wenn  des  Nachbars 
Wand   (Haus)   brennt ^    steht    deine    eigene 
(dein  eigen  Haus)  in  Gefahr. 

Nar  Grannens  wagg  brinner,  sä  achta  din  egen. 
Wenn  des  Nachbars  Wand  brennt,  nimm 
deine  eigene  in  Acht. 

War  skit  til  hicelps  nser  n»st  brlndher.  (asw.) 
Sei  rasch  zu  Hülfe^  wenn's  ganm  nah  brenrU. 


(Tunc)  Tua  res  agitur,   parles  dum  pToxlmufllt« 
ardet. 

ProximuB  a  tectis  ignis  defenditur  aegre. 

Bis  tibi  promptus  ope  torre  fovente  (fouente) 
prope.   (mit.) 

Quand  on  voit  brüler  la  maison  du  voisin ,  on  fis» 
a  raison  d^avoir  peur.     Wenn  man  das  Haus 
des  Nachbars  brennen  sieht,  hat  man  Recht, 
sich  zu  fürchten. 

Qui  la  maison  de  son  voisin  voit  ardre,  11  doit 
avoir  paour  de  la  sienne.  Wer  seines  Nach- 
bars Haus  brennen  sieht,  der  soll  Furcht 
für  das  seine  haben. 

Grant  pour  put  auoir,  qui  uoit  la  meson  de  son 
veifiin  ardre.  (afz.)  Grosse  Furcht  kann  haben 
wer  das  Haus  seines  Nachbars  brennen  sieht. 

Q6  vdi  crSma  la  pdrto  d^  soun  v6zi,  ddou  av@  sf. 
pdou  p^r  la  siouno.    (Lgd.)     Wer  die  Thür 
seines  2iachbars  brennen  sieht,  soll  Furcht 
für  die  seinige  haben, 

Daumen  que  la  meizon  de  ton  vezin  se  brulo, 
la  tiou  n*  es  pas  seguro.  (nprv.)  Sobald  das 
Haus  deines  Nachbars  brennt,  ist  das  dei- 
nige  nicht  sicher. 

Quand^  egU  arde  in  yiclnanza,  porta  1'  acquait. 
a  casa  tua.     Wenn  es  in  der  Nachbarschaft 
brennt,  trage  das   Wasser  in  dein  Haus, 

Quando  brucia  nel  vicinato,   porta    V  acqua   am! 
casa  tua.  (t.)     S.  Quand*  egli  u.  s.  w. 

Quand  al  brusa  *1  visf  porta  V  acqua  a  ca  t6.  nl. 
(L  b.)     Wenn  es  beim  Nachbar  brennt,  trage 
das  Wasser  in  dein  Haus. 

Se  s'  abbruflcia  la  casa  de  lo  yecino,  curre  cosi. 
r  acqua  a  la  casa   toja.    (npL)     Wenn   das 
Haus  des  Nachbars  brennt,  laufe  mit   dem 
Wasser  in  dein  Haus. 

Quannu  s*  abbrucia  la  casa  di  lu  to  vicinu, 
porta  r  acqua  a  casa  to.  (s.)  Wenn  das 
Haus  deines  Nachbars  brennt,  trage  das 
Wasser  in  dein  Haus. 

10 
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129  Naohbar. 


Qttando  b*  hat  fog^  in  domn  de  sn  bighinu, 
tue  puru  ses  in  perigola.  (sa.  L.)  Wenn 
Ftuer  im  Hau$  den  Nachbars  ul,  bist  auch 
du  in  Otfahr, 

InuQoand  vejas  la  barba  del  tM  vehi  pelar,  poaa 
la  tÖYE  i  romullar.  (ncat.)  Wenn  du  den 
Bart  deine»  Nachbar»  »cheeren  aiehtt,  fang* 
an  den  deinen  nattzumaehen. 
Quant  la  barba  del  vel  vetjes  cremiir,  Possa  la 
tua  &  remuU^.  (val.)  Wenn  du  den  Bart 
de»  Nachbar»  brennen  9ieh»t,  fang*  den 
deinen  an  na»»9umachen. 

pt«  Quando  vires  arder  as  barbae  de  teu  visinho, 
deita  as  tnas  em  remolho.  Wenn  du  den 
Bart  deine»  Nachbar»  brennen  »ieh»t,  fang' 
an  den  deinen  na»»2umachen. 

gp«  Coando  la  barba  de  tu  Yecino  vieres  pelar 
(Quando  vieres  la  barva  de  tu  vezino  pelar), 
echa  la  tuya  k  remojar.    &  Quand  u.  ».  %o. 


128.  Liebe  deinen  Naohbam,  reiss  aber 

den  Zaun  nicht  ein. 
Zwischen  Nachbars  Garten  ist  ein  Zaun  gut. 


eil»  A  wall  between    prcserves    love.     Eine  Mauer 
daxwi»chen  erhält  die  Liebe. 
A  wa*  between  best  preserves  friendship.  (ncho.) 
Eine    Mauer   dazwischen    erhält    am    besten 
die  Freund»chaft. 


d&.  Elsk   din    Nabo,    mon    riv    ikke    Gjordet    ned. 

ig«  Gardr   er   g^anna   sasttir.     (Der)  Zaun  i»t  der 

Nachbarn  Friedensstifter, 

nw»  Elska   din   Granne,    men    lat   Grindi    standa. 

Liebe  deinen  Nachbar,  aber  lass  den  Znun 

stehen, 

Dat  skal  vera  Grind  imillom  Grannom.    Es  soll 

ein  Zaun  sein  ttcischen  Nachbarn. 
Dat   skal   vera   Gard    imillom   gode    Grannar. 
Es  soll  ein  Zaun  zwischen   guten  Nachbarn 
sein. 


Ce*  La  bome  sied  tr^s-bien  entre  les  champs  de 
deux  fr^es.  Zwischen  den  Feldern  zweier 
Brüder  schickt  sich  der  Grenzstein  sehr  gut. 

sf.  Ayme  lou  besi,  mes  harre  lous  passadcs.  (Brn.) 
Liebe  den  Nachbar,  aber  verschliess  die 
Zugänge. 
pt»  Bern  parece  o  rego  entre  mim  e  meu  compa- 
nheiro.  öut  erseheint  die  Furche  zwischen 
mir  und  meinem  Gefährten. 


Bien  paresce  el  lindero  entre   mi   y    mi    com-  gp, 

paiiero.     S,  Bern  u.  s.  w, 
Por  conservar  amistad  pared    en    medio.     Um 

Freundschaft  zu  erhalten,  Mauer  dazwischen. 


129.    Man    kann    nicht    länger    Frieden 

haben,  als  der  Naohbar  will. 
Es  kan  keiner  lenger  friede,  haben,   denn   »ein 

Nachbawr  wil.  (ad.) 
Es  kann  Keiner  langer  Friede  haben ,  als  »ein  od. 

Nachbar  will,  (schwel.) 
Man  kann  nich  langer  Fre  holn,  as   de  Naber  pd. 

will.  (u8.  B.)   Man  kann  nicht  länger  Frieden 

halten,  als  der  Nachbar  will. 


Niemand  kan    langer   vrcde    hebben,    dan    zijn  dU 
nabuur  wil.     Niemand  kann    länger  Friede 
haben,  als  sein  Nachbar  will, 

Ten  can  niemant  langer  vrede  hebben,  dau 
syn  uabers  willen,  (ah.)  Es  kann  Niemand 
länger  Frieden  haben,  als  seine  Nachbar eu 
wollen. 

Nobody  can  live  louger  in  peace  thau  bis  ueigli-  eu« 
bour    plcaseth.      Niemand    kann  länger    in 
Frieden  leben,  als  es  seinem  Nachbar  gefällt. 

You  must  ask  your  neighboar,  if  you  sliall 
live  in  peace.  Ihr  müsst  euerv  Nachbar 
fragen,  ob  ihr  in  Frieden  leben  dürft. 

Nae  man  can  live  langer  in  peace  than  bis 
neighbours  like.  (öcho.)  Niemand  kann  länger 
inFrieden  leben,  als  es  seinen  Nachbarn  beliebt. 


Man   kan   ikke    la^ngcre    have   Fre«!,    end  Na- da» 

boen  vil. 
Man  har  ei  Itenger  Fred,  end  Naboen  vil.     Man 

hat  nicht  länger  Frieden,  als  der  Nachbar  will. 
Den  Gode  har  ei  Itcnger  Fred,  end   den  Ondo 

lyster.     Der  GtUe  hat  nicht  länger  Fi'ieden, 

als  der  Böse  Lust  liat. 
Enginn  hefir  lengr  friö,  enn  h{ius  nabüi  (granni)  ig. 

vi  IL     Keiner   hat   länger  Frieden  ^    als    sein 

Nachbar  will. 
Ein    f«r    inkje   lenger  Fred,  en  Grannen   vil.  BW. 

S,  Man  har  u.  s,  w. 
Man  njuter  ej  f reden  läugre  &n    grannen    vill.  gw. 

Man  geniesst  nicht  länger  des  Friedens,  als 

der  Nachbar  will. 
Ingen  har  frid   laugre,    an    bans   granne   will. 

S.  Enginn  u.  s.  w. 
Mau  haar  intet  langer  frijd,  an  ens  granne  wil. 

S,  Man  har  u.  s.  w. 
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183  Kaofabam. 


130.  Nachbar   über   den  Zaun,  Nachbar 

wieder  herüber. 
NachbawT    vber    den    sann,    nachbawr    wider 

herüber,  (ad.) 
md.Kuchdie  übern  Zau,  Plöz  widder  rtt.   (firk.  H.) 

Kuchen    über    den.  Zaun,    Kuchen    wieder 

herüber.  • 
Wnnerscht  nttüwer,  Seusouk  rttttwor.  (frk.  H.  S.) 

Wurst    hinüber,    Sausack   (Schweinsmagen) 

herüber. 


dt.  Nabnar  over  den  tnin ,    nabunr   weder   terug. 
Nachbar   über   den  Zaun,  Nachbar   wieder 
turiick. 
Nabuer  oner  den  tuyn,nabaer  weder  heroner.  (ah.) 


lUL  Kande  af  Gaarde  og  Kande  i  Gaarde ,  om 
Yenskab  skal  holdes.  Kanne  aus  Oehoft 
und  Kanne  in's  Gehöft,  soll  Freundschaft 
erhalten  werden, 
Kanne  offner  Gaardh  oc  Kanne  igheen  holler 
lengst  Wenskab.  (ad&.)  Kanne  über  (den) 
Zaun  und  Kanne  zurück  erhält  Freundschaft 
am  längsten. 

is.Kanna  {  gard  og  fgeg^  önuur,  gjörir  g6dan 
viiiskap.  Kanne  in's  Oehoft  und  andere 
entgegen  macht  gute  Freundschaft, 


lt.  Amphora  persaepe  data,  si  redit,  aequat  amo- 
rem.  (mit.) 


131.  Die  eenen  kwaden  gebunr  heeft, 
heeft  eenen  kwaden  morgen,  (dt.)  Wer 
einen  sefUimmen  Nsohbar  hat,  hat  einen 
schlimmen  Morgen. 


fz*  Qi  ad  maaveyg  vaiBin  il  ad   mauveys    matin. 
(afk.)      Wer    schlechten    Nachbar    hat,    hat 
schlechten  Morgen, 
Qui  a  mal  neisin,  il  a  mal  matin.    (afz.)     S. 

Qi  tt.  s,  10. 
Qni  a  maul  voisin  si  a  maul  matin.  (afz.)    S, 

Qi  tt.  s.  w. 
Qui  a  felon  voisin  Par  maintes  faiz  en  a  mavez 
matin.   (afz.)     Wer   treulosen  Nachbar   hat, 
hat  oftmals  schlimmen  Morgen, 
nf.  Qoi  a  felon  voisin,  II  a  maurais  matin.  (Chmp.) 
Wer  treulosen  Nachbar  hat^  hat  schlimmen 
Morgen, 
it«  Chi  ha  cattivo  vicino,  ha  il  mal  mattino.    Wer 
sehleehien    Nachbar    hat,   hat   den   Morgen 
schleclit, 
mi.Chi  ha  il  mal  vicino,  ha  il  mal  mattutino.  (t.) 


Wer   den    Nachbar   schlecht    hat^    hat    den 
Morgen  schlecht, 
Cui  avi  lu  malu  vicinu ,  avi  lu  malu   matinu.  si. 
(s.)    S.  Chi  ?ui  il  u,  s.  w. 


182.  Wer  gute  Naohbarn  hat,  bekommt 
einen  guten  Morgen. 


Die  eenen  goeden  nabuur   heeft,   heeft   eenen  dt« 

goeden  morgen.     Wer  einen  guten  Nachbar 

hat,  hat  einen  guten  Morgen. 
Eenen  goeden  ghebuere  biedt  goeden  morghen. 

(avl.)  Ein  guter  Nachbar  bietet  guten  Morgen, 
A  good  neighbour,  a  good  morrow.   Ein  guter  en« 

Nachbar,  ein  guter  Morgen, 
He  that  hath  a  good  neyghboure,  hath  a  good 

morowe.    S.  Die  u.  s,  w. 


Hvo  som  har  en  god  Nabo,  har  en  god  Morgen,  dft« 

S.  Die  u,  s.  10. 
God  Nabo    —   god  Morgen.      Outer  Nachbar, 

guter  Morgen. 


Cui  bonus  est  ricinus,  felis  iUuzit  dies,  (mit.)  lt. 

Qui  a  bon  voisin   a   bon   matin.     Wer  guten  tit 

Nachbar  hat,  hat  guten  Morgen, 

Bon    voisin,  bon   jour.    (afs.)     S,    God  Nabo 

u,  s.  W.  [tt.  s,  10. 

Q'a  bon  v3zi,  a  bon  masti.    (Lgd.)     S.  Qui  aat 
Qu  a  bouen  vezin,  a  bouen  matin.  (npnr.)    S. 

Qui  a  u,  s,  w. 
Chi    ha   buon   vicino,    Ha   buon   mattino.     ^.  It* 

Qui  a  u,  s.  w, 
Chi  ha  il  buon  vicino,  ha  il  buon  mattutino.  ml 

(t.)     Wer  den    Nachbar  gut   hat,   hat    den 

Morgen  gut. 
Qui  tö  bon  vel,  t^  bon  matL  (val.)  8.  Qui  au,  s.w.  im* 


133.  Wer  will  wissen,  was  er  sei,  Schelte 
seiner  Naohbarn  zwei  oder  drei:Wer- 
den^s  ihm  die  drei  vertragen,  So  wird 
es  ihm  der  vierte  sagen. 

Swer  niht  wizze  wer  er  si,  der  schelte  siner 
gebüre  dri.  (ad.) 

Wer  will  wissen,  wer  er  sei,  Der  frage  seiner  md. 
Nachbaren  zwei  oder  drei;  Wenn  die  Drei  es 
ihm  vertragen.  Der  Vierte  wird's  ihm  wohl 
sagen,    (mrh.  £.) 


10 


Naohbam  188. 


—  re- 


is? Kaoh  und  naoh. 


dftvUvo  sig  kiender  ei  selv,  han  trntte  med  sin 
Nabo.  Wer  tich  nicht  »elbit  kennt,  der 
streite  mit  seinem  Nachbar. 

nw«  Dan  som  inkje  kjenner  eeg  sjalv,  skal  trstta 
med  Orannen.  Wer  sieh  selbst  nicht  kennt, 
muss  mit  dem  Nachbar  streiten. 


134.  Der  Klügste  gibt  naoh. 

Der  Klügere  g^bt  nach, 
od.  Der  Gescheidere  gibt  nach,  (bair.) 

Der  Qescbeide  gibt  nach,  (schwei.) 
pd.  De  KlOkst  gifft  nao.  (ns.  A.) 

Der  GeBcheutere  g^ebt  nach.  (ns.  Pr.) 


an«  Jafnan  vseg^r  hinn  vitrari.     Oft  gibt  der  Klü- 
gere nach. 
da*  Den  Klogeste  giver  efter. 

^  is«  Jafnan  vsegir  sa  vitrari.     S.   Jafnan  u.  s.  w. 

UW«  D*  er  dan  yisaste,  som  vaigjer  (bom  fier  vsgja). 

Es  ist  der  Weiseste,  der  nachgibt  (der  sich 

Han  skal  vsegja,  som  Vit  heve.  (Tr.-St.)    Der 
muss  nachgeben,  der  Verstand  hat. 


It*  Cedendo  victor  abibis. 

Cedere  majori  virtutis  fama  secunda  est. 
CW«  II  scort  ceda.  (Id.)     Der  Kluge  gibt  nach. 

Hg  Sabi  ced'  a  dat  snenter.  (obl.)    Der  Weise 
fjoeicht  und  gibt  nach. 
fE«  Le  plus  sage  c^de. 

it«  AI  pi&  potente  ceda  il   piü  pnidente.    (mi.  t.) 
Dem  Mächtigeren  gibt  der  Klügste  nach. 


135.  Geene  tijding,   goede   tijding.    (dt.) 
Keine  Naohrioht,  gute  Nachricht. 
en«  No  news   is    good  news.     Keine  Nachricht  ist 
gute  Nachricht, 


ft»  Point  de  nonvelles,   bonnes  nouvelles.     Keine 

Nachrichten,  gute  Nachrichten. 
nf.  NoUe  novelle,  bonne  novelle.  (w.) 
it«Nulla  nuova,  buona  nnova. 
ni.  Nessttna  uOva,  bonna  növa.  (1.  m.) 

GnuQe  neüve,  booe   netiye.    (pieni.)     «S^.  Point 

u.  s.  tr. 
Niuna  nnova,  buona  nnova.  (v.  trt.) 


136.    Die    Naoht    ist    keines    Menschen 

Freund. 
D*  Nuocht  as  kinges  MeQsche'  FrcQt.  (mrh.  L.)  md. 
De  Nacht   is   neines  (kenes)   Minschen  Fründ.  pd. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.) 


De  nacht  is  niemands  vriend.     Die  Nacht  ist  dt« 
Niemands  Freund. 


Natten  er  ingen  Mands  Yen.  dlL 

Natten    er    ei    (ikke)    Hvermands    Veu.      Die 

Nacht  ist  nicht  Jedermanns  Freund. 
Nattin  er  manns  6vinur.  (fssr.)    Die  Nacht  ist  is* 

des  Menschen  Feind, 


137.   Naoh   und    nach    macht    der   Vogel 

sein  Nest. 
Nach  und  nach  baut  man  Häuser,  (tir.  B.)        od. 
AU-nÄ-gerae    fret    de  Büer   de    Wost.    (iis.  ha.  pd. 

G.  u.  G.)     Nach  und  nach  frisst  der  Bauer 

die   Wurst. 


AUengskens    eet   de    wolf  het   schaap.      Nach  dt« 
und  nach  frisst  der  Wolf  das  Schaf, 

AUengskens  eet  de   wolf  de   gans.     Nach    und 
nach  frisst  der  Wolf  die  Gans, 


Lidt  efter  lidt  (Af  Lidt  og  Lidt)  bygger  Fugleu  dft. 
sin  Rede.     Nach  und  nach    baut    der   Vogel 
sein  Nest, 

Petit  4  petit  V  oiseau  fait  sou  nid.  fz« 

P'tit  k  p'tit  r  ouhai  fait  s'  nid.  (w.)  nf. 

Petit  a  petit  T  aus^t  hä  soun  nid.  (Hrn.)  sf. 

Poe  a  poc  lou  loup  plume  h   mynge    laucque. 

(Göc.)     Nach  und  nach  rupft  und  frisst  der 

Wolf  die  Qans. 
A  pauc  4  pauc  lou  loup  maujo  V  auquo.  (nprv.) 

S.  AUengskens  eet  de  wolf  de  u.  s,  w, 
A  un  a  un  si  fanno  i  fusi.    Je  eine  um  eine  lU 

machen  sich  die  Spindeln. 
A  uno  a  uno  si  fanno  le  fosa.    (t.)     S.  A   un  ml. 

u.  s.  w. 
A  poch  a  poch  se  fa  ü  b^l  töch.  (L  b.)     Nach  ni. 

und  nach  macht  sich  ein  schönes  Stück. 
A  p6ch  a  p6ch    se    fa   on    grau    t6ch.   (1.  m.) 

Nach    und    nach     macht    sich    ein   grosses 

Stück. 
A  uno  la  volta  se    fa    i    fusi.    (v.)     Eine   auf 

ein  Mal  mac?ien  Hch  die  Spindeln, 
Pouco  a  pouco  fia  a  velha  o  copo.     Nach  und  pt« 
t      nach  spinnt  die  Alte  den  Spinnrocken  ab. 
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gp«  Poco  a  poco  hila  U  vieja  el  copo.     8.  Poueo 


tt.  9,  w. 


138«  Den  Naokten  kann  man  nicht  ans- 
ziehen. 

Nackter  ist  schwer  zu  bernpfen. 

Wer  kein  Ohr  hat,  dem  kann  man  keines  ab- 
schneiden. 

£inem  gehenden  Manne  nimmt  man  kein  Pferd. 

Ein  Blinder  kann  nicht  blind  werden, 
md.  Annem  (Einem)   nackten  Schofe  (Schafe)    ist 
nichts  obzoschahren    fabguächeren),    (scbls.) 
od.£s  ist  bös  stehlen,  wo  nichts  ist  (schwel.) 


dt»  De  naakte  is  kwaad  te  berooyen.    Der  Nackte 

üi  schleeJU  si4  berauben. 
en«  A  beggar  can  never  be  bankrupt.     Ein  BetUer 

kann  nie  bankeroU  werden. 
It*8   ill   takin*   the   breeks   off  a  Hielandman. 

(scho.)    E9  iet  achtoer,  einem  Hochländer  die 

Ho9en  XU  nehmen. 


dft«Det  er  ondt  at  tage  Klssdeme  fra  den  Nagne. 

E9  iei  eehwer,  vom  Nackten  die  Kleider  9u 

nehmen, 
Ti  Rarere  könne  ei  drage  en  Nergeu  af  Klsed- 

eme.  Zehn  Räuber  tonnen  einem  Nackenden 

nicht  die  Kleider  au»ziehen. 
Ti  Stratenr0Yere  kunne  ikke  afklsede  en  Nagen 

(kunne  ikke  tage  en  Skjorte  fra  den  Nagne). 

Zehn    8tra9tenräuber    können    nicht    einen 

Nackenden   auiziehen    (vom   Nackenden   ein 

Hemde  nehmen). 
Mader  du  nogen  Nagen,  da  tag  ikke  Kindern  e 

fra  ham.    Begegnett  du  einen  Naekten,   so 

nimm  ihm  nicht  die  Kleider. 
Man  faaer  ei  Ko  af  kolas  Mand.    Man  kriegt 

keine  Kuh  von  einem  kuhlosen  Mann. 
lg«  Dtki   tekst   kiiigv   ki  küleysnm    manni.    (fser.) 

Nicht  wird  eine  Kuh  von  kuhloeem  Manne 

genommen, 
BW«  Ein  rir  inkje  Klsedi  av    dan,   som    er   naken 

fyrr.     Man  reiest  dem  nicht  Kleider  ab^  der 

vorher  nackend  ist, 
8W«  Dhen  intet  haar,  den  kan  man  intet  taga  ifra. 

Wer  nichts  hat,  dem  kann  man  nichts  nehmen. 


lt*Nudas  nee  a  centum  yiris  spoliatur  (a  decem 
palsestritis  spoliari  potest). 
Nudo  vestamenta  detrahere. 
CkOn  ne  pent   d^poniller  un  komme   nu.    Man 
kann  einen  Nackten  nicht  austiehen. 
LW  ne  pent  homme  nud  desponiller. 


Homme  ne  pent  perdre  ce  qa*  il  n*eat  oncq. 
Der  Mensch  kann  nicht  verlieren,  was  er 
nie  hatte, 

Home  nn  ne  puet  nus  home  despoillier.  (afz.) 
Nackten  Menschen  kann  kein  Mensch  aus- 
ziehen. 

On  n*  s&reut  prinde  on  boCif  wiss*   qui*  i  n'ynf. 
a    qu*   ine   vache.   (w.)     Man   kann   keinen 
Ochsen  nehmen,  wo  es  nur  eine  Kuh  gibt. 

Centn  latri  nun  ponnu   spngghiari   un   nudu.it« 
(si.  8.)  Hundert  Strassenräuber  können  einen 
Nackten  nicht  ausstehen. 


139.  Das  Hemd   ist   mir   näher,  als  der 

Rock. 
*s  H6mm   leit  mSr  nahter  ou",  ass   der  Rouk.  md. 

(frk.  M.)     Das  Hemd   liegt  mir  näher   an, 

als  der  Rock. 
D'  Haut  as  m'S  no  ewg  d'  Hi6nL  (mrh.  L.)     Die 

Haut  ist  näher,  als  das  Hemd. 
Das  Hemd  ist  näher,  als  der  Rock   am  Leib.  od. 

(bair.) 
's  Hemmet  liegt  mir  näher,  ab  der  Rock,  (schwb.) 
Das  Hemdlein  ligt   näher,   als   das  Röcklein. 

(echwei.) 
*B  Hemp  lid  näher,  als  der  Schopa.  (schwel.  A.) 

Das  Hemd  liegt  näher,  als  der  Rock, 
Et  Hemp  ess  meer  uni5der,  als  der  Rock.  (nrh.  K.)  pd. 
Det  Hemd  äsz  mer  nSer,  wa  dct  Klit.  (nrh.  S.) 

Da^  Hemd  ist  mir  näher,  als  das  Kleid. 
Dat  H@mm  iss  mi  näg'r,  ass  de  Rock.  (ns.  A.) 
Dfft  Hemd  is  neger,  as  de  Rokk.  (ns.  B.)    Das 

Hemd  ist  näher,  als  der  Rock. 
Dat  Hemd  is  mek  nScher,  as  de  Rock.  (ns.  ha. 

G.  u.  G.) 
Dat  Hemd  is  mi  nßger,  as  de  Rock.  (ns.  hlst.) 
Dat  Hemd  is  mi  n&ger,  as  de  Rock.  (ns.  O.  J.) 
't  Hemd  liggt  Een'  naer,  as  de  Rock.  (ns.  O.  St.) 

Das  Hemd  liegt  Einem  näher,  als  der  Rock. 
Dat  Hiömd  is  mi  naijer,  asse  Rock.  (wstf.  B.) 


Mijn  hemd  is  mij  nader  dan  mijn  rok,  en  mijn  dt« 

vleesch  nader  dan  mijn  hemd.    Afstn  Hemd 

ist  mir  näher,   als   mein  Rock,   und  mein 

Fleisch  näher,  als  m^in  Hemd. 
The  smock  is  nearer  than  the  petticoat.    Das^U» 

Hemd  ist  näher,  als  der  Unterrock, 
Near  is  my  petticoat,  but  nearer  is  my  smock. 

Nahe  ist   mein    Unterrock,   aber  näher   ist 

mein   Hemd. 
Near  is  my  shirt,  but  nearer  is  my  skin.    Nah 

ist  mein  Hemd,  aber  näher  ist  meine  Haut, 


NAher  189. 


—    78     ~ 


140  Nfther. 


Close  Bits  my  shirt,    bat   closer   is   my   skin. 

Dicht  schlie98t  mein  Hemd  an,  aber  dichter 

noch  meine  Haut. 
Near^s  iny  kirtle,  bnt  nearer^s  mysark.  (scho.) 

Nah  iit  mein  Bock,    aber   näher   itt    mein 

Hemd. 
Near^s  my  sark,  bat  nenrer  *8  my  skin.  (scho.) 

8.  Near  i$  my  ehirt  u.  8.  w. 


dftcSkjorten   er  Kroppen   nsermere,  end  Kjortelen. 
Das  Hemd  iet   dem  Leibe   näher,    ala   d^r 
Rock, 
is.Nser  er  skinnid  enu  sklrtan.     Näher   iH   die 
Haut,  aU  das  Hemd. 
NsBrri  er  stiikan    enn  troyjan.    (fear.)      Näher 
ist  das  Hemd,  als  das   Wamms. 
SW«  Huden  är  närmare   kroppen  an  skjortan.    Die 
Haut  ist  dem  Leihe  näher,  <Us  das  Hemd, 


lt«Tanica  pallio  propior  est. 

fk*  La  cbemise  est  plas  proche   qne  le  pourpoint. 

8.  Narrt  u.  s.  w. 
Ma  cbemise  m*  est  plus  procbe  qne  ma  robe. 

Mein  Hemd  ist  mir  näher,  als  mein  Kleid. 
La  peaa  est  plus  proche  que  la  cbemise.     8, 

D*  Haut  u.  s.  w. 
Pins  pr&s  m*  est  cbar  que  m*  est  cbemise.  (afz.) 

Näher  ist  mir  Fleisch,  als  mir  Hemd  ist. 
Pres  est  ma  coste,  plus  pr6s  est  ma  cbemise. 

(afs.)     Nah  ist  mein  Rock,  näher  ist  mein 

Hemd. 
nf.  S*  kemise  est  pus  pr^s  qn*   sin    gartiu.    (pic.) 

Ihr  Hemd  ist  (ihr)  näher,  als  ihr  Unterrock, 
Li    cb*mibe   attint  pns  qui  Y  cotte.     (w.)      8, 

Dat  Hemd  is  ntger  u.  s.  tr. 
Pas   pr^   tint   s*   cbimibe    qui    s*   cotte.    (w.) 

Näher  siitt  ihm  sein  Hemd,  als  sein  Rock. 
Pas  pTÄs  va  s'  quemibe  qa6  s'  cotte.    (w.  M.) 

8,  Pus  pris  tint  u.  s.  tr. 
Pub  pris  ra  s*  chimiebe  qui   s'  cotte.    (w.  N.) 

8,  Pus  prks  tint  «.  s.  tc. 
Pr^  m*  cotrai,  co  pu  pr^  panai.    (w.  V.)     8, 

Near's  my  kirtle  u.  s,  io. 
sf.  Peth  qa'  Äy  mey  pris  qui  camise.    (Bm.)    8. 

D'  Haut  u.  s.  tr. 
Qaey  plas  procbe  p^t  que  pelbe.  (Bm.)     Näher 

ist  Haut,  als  Kleidung. 
Pu  pris  m*   68   la   car   qS   la   eamiso.    (Lgd.) 

Näher  ist  mir  das  Fleisch,  als  das  Hemd. 
Es   plus    proche  la  oar   q6   la   camtso.  (Lgd.) 

Näher  ist  das  Fleisch,  als  dat  Hemd, 
Mfti  tdeo  la  p@l  qS  noun  pa  la  camtso.    (Lgd.) 

8,  Neer  er  u.  s.  to. 


Pus  prez  m*  est  la  cart  que  la  camie.   (nprv.) 

8.  Pu  pris  u.  s.  tr. 
Tocca  (Accosta)  piü  la  camicia  che  il  giubbone.  it« 

8.  Ncerri  u.  s.  tr. 
Stringe  p\ik  la  camicia  che  il  giubbone.     Mehr 

schliesst  das  Hemd  an,  als  das   Wamms. 
£  strenz  pi6  la  camisa  ch*  an  fa  a  zbon.  (rom.)  mi. 

Mehr   schliesst   das  Hemd   an,   als   es   das 

Wamms  thut. 
Pi&  mi  tocca  la  camicia  che  la  gonnella.    (t.) 

Mehr   berührt    mich    das   Hemd,    als    der 

Unterrock. 
Strfnge  pih.  la  camicia   che    la    gonnella.    (t.) 

Mehr  schliesst  das  Hemd  an,  als  der  Unter- 
rock. 
8ta  piü  vicino   la  pelle,  che    la   camicia.    (u.) 

8.  Nter  er  n,  s.  w. 
AI  prSm  piü   la  camisa   ehe    n*   fa   al    zibön.  ni. 

(em.  B.)     8.  K  strenz  u,  s.  w. 
A  tira  piü  la  camisa  che  la  giübba.    (em.  R.) 

8'  8tringe  u.  s.  w. 
Strenz    püssö  la  camisa    del    zipü.    (1.  b.)     8. 

8tr{nge  u.  s,  w. 
£1  gh'  k  prima  la  camisa  de  la  camisöla.  (1.  b.) 

Eher  kommt  das  Hemde,  als  das  Kamisol. 
Prima  la  camisa  e   pö  '1   giüpon.    (l.  m.)    Zu- 
erst das  Hemd  und  dann  das  Wamms. 
La  camisa  a  T  ö  pi  vsin  ch*  gl  gonel.    (piem.) 

8.  Dat  Hemd  is  neger  «.  s.  tc. 
A  sara  pi  la  camisa  cir  el   gipon.    (piem.)    8. 

8trtnge  u.  «.  tr. 
Strenze    piü    la    camisa    del    zipon.    (v.)      S. 

8tringe  u.  s.  w. 
Strcgne  chiü  la  caranii^a  che  lo  jeppone.  (npl.)si. 

8.  8tringe  u.  s.  w. 
Prima  la   cammisa  e  poi    In   jppuni.    (s.)     8. 

Prima  u.  s.  tr. 
Prima  sa  carre  et  pustis   sa   eamija.    (sa.  L.) 

Zuerst  das  Fleisch  und  dann  d^s  Hemd. 
Priroer  es  la  camisa  que  V  gip6.  (ncat.)    Eher  Im» 

kommt  das  Hemd,  als  das   Wamms. 
Primero  es  la  camisa  que  ol  sayo.     Eher  kommt  8p« 

das  Hemd,  als  der  Mantel. 
Mas  cerca  esta  (de  la  came)  la  camisa  qne  el 

sayo  (jubon).     Näher  (dem  Fleisch)  ist  das 

Hemd,  als  der  Mantel  (d<is   WammsJ, 


140.  MHi  m6  sou  mas  dön  qfimouipar^n. 

(fz.  sf.  Lgd.)     NSher  sind  mir  meine  fähne, 

als  meine  Verwanndte, 
So  piü  bicini  i  denti  che  i  parenti.   (mL  crs.)  lt. 

Näher  sind  die  Zähne,  als  die  VerwandteM. 
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mi.  I  primi  parenti  so  i  denti.  (cra.)     Die  näeh$ten 
Verwandteu  tind  die  Zähne. 

Fih.  yicino  h  il  dente,  che  nessun  parente.  (t.) 
Näher  ist  der  Zahn,  al»  irgend  ein  Ver- 
wandter. 

äono  pi&   amici    i    dcnti,   che    i    parenti.    (u.) 
Mehr  Freunde  eind  die  Zähne,  ut$  die  Ver- 
wandten, 
ni  L*  h  pfi  vUin  el  dent,  che  ogni  parent.    (1.  m.) 
Näher  ist  der  Zahn ,  als  jedfr  Vertoandter. 

li  dent  a  aon  pi  vesin,  ch*  il  parent.  (plem.) 
8.  8o  piü  tt.  9.  w. 

Pifi  yicin  el   dente,  che   neMun    parente.    (v.) 
Näher  der  Zahn,  aU  irgend  ein  Verwandter. 
üL  Prime  le  diente  e  p^  le  parieute.  (ap.  B.)    Zu- 
erst die  Zähne  und  dann  die   Verwandten, 

Li  parienti  sn  11  dienti.  (ap.  L.)  Die  Ver- 
wandten sind  die  Zähne. 

8o  chi&  becino  11  diente  che  li  parieute.  (npl.) 
8.  8o  pih  u.  9.  10. 

Chidda  chi  fa  pri  11  me  denti,  nun  fa  pri  11  nie 
parenti.  (s.)  Was  ich  für  meine  Zähne  thue, 
thue  ich  nicht  für  meine  Verwandten. 

Innantis  sunt  sas  dentes,  pustis  Aunt  (et  pus- 
tis)  Bos  parentcs.  (sa.  L.)  Zuerst  komnwn  die 
Zähne,  dann  kommen  (und  dann)  die  Ver- 
wandten. 

Mexus  a  mia  bentre,  qul  non  a  meu  parente. 
(^sa.  L.)  Lieber  meinem  Bauch,  als  meinevi 
Verwandten. 
im«  iVimer  sön  nies  dints,  que  mes  parints.  (val.) 
Eher  kommen  meine  Zähne,  als  meine  Ver- 
wandten, 
pt*  Mais  perto  estao  ob  dentes,  que  parentes.  Näher 
sind  die  Zähne,  als  Verwandte. 

Primeiro  estao  ob  dentes  que  parentes.  Eher 
kommen  die  Zähne,  als  Verwandte. 

MaiB  quero  para  mens  dentes,  que  para  nieus 
parentes.    Lieber  mag  ich  meine  Zähne,  als 
meine   Verwandten, 
8|l,  Mas  cerca  est^n  mis  dieutes  que  mis  parientes. 

Priniero  sean  tus  dientes,  Que  tUB  parientes. 
(asp.)  Eher  sollen  (dir)  deine  Zähne  kommen, 
als  deine  Verwandten, 


Lieve  klnderen  geeft  men  veele  (Heye)  namen.  dt* 
Lieben  Kindern  gibt  man  viele  (liebe)  Namen. 

Lieve   kinderen   kry^n   lieve    naemtjes.    (vi.) 
Liebe  Kinder  kriegen  liebe  Namen. 

LifBwe  liou  joatme  foile  nammen.  (afs.)    Lieben  A» 
Leuten  gibt  man  viele  Namen. 


KjfBrt  Barn  har   mange  Navne.    Liebes  Kind&üm 

hat  viele  Namen. 
Kjffirt  Barn  glves  mange  Kavne.    Liebem  Kinde 

werden  viele  Namen  gegeben. 
Kjflsrt  Barn   fier   mange  Namn.     Liebes  Kind  nw« 

kriegt  viele  Namen. 
Kart  bam  har  mauga  nainn.     8.  Kjcsrt  Barn  sw* 

har  tt.  s.  w. 


142.  Mancher  hat  den  Namen  und  nicht 

die  That 
D6  Fr6op  hßschty  behalt  den  Nuom  (a  wan  eu  md. 

cm  Mett^h  opst^og).  (mrh.  L.)     Wer  Fruit- 

auf  heisst,  behält  den  Namen  (und  wenn  er 

um  Mittag  aufstände). 


141.  Liebe  Kinder  haben  viele   Namen. 
Dem  liebsten  Kinde  gibt  U)an  viele  Namen. 
pd.Leiv  Kenger  haut  völ  Name.  (nrh.  A.) 
Leef  Kenger  haut  voll  Names.  (nrh.  GL) 
Laiwe  Kinner  kritt  viel  Namen,   (wstf.  Mrk.) 
Liebe  Kinder  kriegen  viele  Namen. 


Die  In  een  goed  geruckt  Staat,  kau  het  lueeste  dt« 

kwaad  doen.    Wer  in  einem  guten  Rufe  steht, 

kann  das  meiste  Böse  thun. 
Die  den  naam   heeft  van  vrovg  op   te   staau, 

mag  wel  lang  slapen.     Wer   den  Buf  hat, 

früh    aufzustehen  f    kann    immerhin    lange 

schlafen. 
Die  den  naaiu  van  vroeg  opstaan  heoft,   mag 

wel  lang  te  bed  liggen  (slaapt  zclden  te  lang). 

Wer  den  Buf  h€U,  früh  aufnutehen,  kann 

immerhin  lange  9U  Bett  liegen  (schlaf l  selten 

zu  lange). 
Die  de  naem  hSt  van  vroeg  up  te  stoan,  meugt 

lan'he   slaepen.   (vi.  F.)     8.  Die  den  naam 

heeft  u.  s.  ir. 
If  one^B  name  is  (be)  up  he  may   lie  in  bed.  eu» 

Wenn  Eines  Name  auf  ist,  kann  er  im  Bette 

liegen. 
Get  a  good  name  and  gu  to  sleep.    Macht  euch 

einen  guten  Namen  und  geht  schlafen, 
Who  has  once  the  fame  to  be  an  early  rUer, 

may  sleep  tili  noon.     Wer  einmal  den  Buf 

hat,   früh    aufzustehen,    kawn    bis    Mittag 

sclüafen. 
He  who  but  once  a  good  name  gets,  May  piss 

abed  and  say  he  sweata.    Wer  nur  erst  e^em 

guten  Namen  hat,  kann  in's  Bett  p —  und 

sagen:  er  schwitMe. 
Get  the  word  o*  Boon  riaing  a&*  ye  may  lie  in 

bed  a'    day.   (scho.)      Erwerbt  euch  den  Buf 
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de»  Frühauf »tehen»  und  ihr  könnt  den  ffanten 
Toff  im  Bette  liefen. 
They  that  get  the  word  o*  sunc  rising  may  lie 
a'  day.    (scho.)    Die  den  Ruf  de»  Frühanf- 
ttthent  haben,  können  den  gawten  Tag  liegen. 


tg»  11  a  beau  se  levcr  tard  qni  a  bniit  de  se  lever 

matiD.     Wer  den  Ruf  half  früh  aufzitslehen, 

mag  immerhin  gpät  auf  »tehen. 
n  a  beaa  se  lover  inatin   qiü  a  le  renom    de 

dormir  la  grasse  matin^e.     Wer  den  Ruf  hat, 

bi»   in   den    Morgen   hineintutehlafen,  dem 

hilft  dae  Frühaufslehen  nichts. 
On  a  beaa  se  lever  inatin,  quand  on  a  le  renom 

de    dormir   tard.     Wenn    man  den  Ruf  haf, 

lange  tu  schlafen,  hilft  Früluiuf stehen  nichts, 
Qtii  a  bruit  de  se  lever  matin  pciit  dormir  ju9- 

qne»  k  disner.     Wer  den  Ruf  des  Frnhauf" 

Stehens  hat,  kann  schlafen  bis  zum  Mittags- 

essen. 
Qni  meschant  n*  est  tenn,   8*    il    falt    mal    il 

n'  est  cru.     Wer  nicht  für  schlimm  gehalten 

trird,  dem  wird,  wenn  er  Schlechtes   thut, 

nicht  geglaubt. 
nf.  L*  ci  qn'  a  V  nomdi  s*  lever  timpe  pout  doirmi 

jnsqn"  k  dtner.  (w.)     S.  Qui  a  bruit  u.  n.  w. 
L'  ci  qu*  a  T  nom  di  s'  lever  tard  ni  s*  live 

m&ie  matin,  c*  est  todi  In  qu^  a  magni  l'  lärd. 

(w.)     Wer  den  Ruf  hat,  spät  aufzustehen, 

der  steht  niemals  früh  auf:  immer  ist  er*s, 

der  den  Speck  gegessen  hat. 
sf.  Qui  n*  es  estat  maubez  ou    noun   sera  tengnt, 

Enco^  qne  hasse   man  non  sera  pas  cresut. 

(Gsc)     Wer  nicht  böse  ist,  oder  nicht  dafür 

gehalten    wird,   dem   wird,   atich   wenn    er 

Böses  thut,  es  nicht  geglaubt. 
Q*  Ss  rSnoama  d€  s6  l6va  mati,  pouri^  dournü 

juaq*  k   mi6jhoar.    (Lgd.)      S.    Qui   a    bruit 

u.  s,  w. 
Q'  68  estima  s^hö,  po  be  foulejha.  (Lgd.)    Wer 

für   fceise  gehalten   wird^    kann   gut    Toll- 
heiten begehen. 
Qu  es  renoumenat  de  se  levar  de  matin,  poiirrio 

dourmir  fine  k   miejonrt.    (nprv.)     S.  Qhi  a 

bruit  «.  s.  10. 
it^Ohi  i  reo  e  bnono  ö  cre<luto,  Pn6  far  il  male 

e  non  Ä  creduto.      Wer  schlecht  ist  und  für 

gut  gehalten  wird,  kann  das  Böae  thun,  und 

es  wird  ihm  nicht  geglaubt, 
Fatti  buon  nome  e  piscia  a  letto,  e^  diranno 

che    bai    sudato.      Mach*    dir    einen   guten 

Namen  und  p —  in*s  Bett,  «o   werden   sie 

tagen,  daee  du  geschwitMt  haet. 


PigUa  nome  e  poi  ti  posa.  (cra.)     Erwirb  (dir)  mi. 
Namen  und  dann  ruhe  dich  aus, 

PissSr  a  litt  e  pn  di  ch  s  ha  sudS.  (rom.) 
In's  Bett  p —  und  dann  sagen,  dass  man 
geschwitzt  hat. 

Chi  tristo  non  ö  tenuto,  se  fa  mal  non  ^  cre- 
duto. (t.)     S.  Qui  meschant  u.  s.  w. 

Chi  h  tenuto  savio  di  giomo,  non  BArk  mai 
pazzo  di  notte.  (t.)  Wer  des  Tags  für  weise 
gehalten  wird,  wird  nie  Narr  des  Nachts  sein, 

Acqnista  riputazione,  e  ponti  a  scdere.  (t.)  Er- 
wirb (dir)  Ruf  und  setze  dich   hin, 

Acquista  buona  fama,  e  mettiti  a  dormire.  (t.) 
Erwirb  (dir)  guten  Ruf  und  leg*  dich  schlafen, 

Fa  prima  il  credito,  e  poi  va  e  dormi*  (t.) 
Erwirb  (dir)  zuerst  den  Ruf  und  dann  geh 
und   schlafe» 

Se  'n  bal6s  V  h  stimat  bu.  Che  *1    fassa   mal,  nL 
no  i  cred  nisstt.  (1.  b.)     Wenn  ein  Schlechter 
für  gut  gehalten  wird,  mag  er  Böses  thun, 
es  glafibl's  ihm  Niemand. 

Chi  g*  k  del  concAt  el  pöl  pissa  in  let.  (1.  h.) 
Wer  Ruf  hat,  kann  in's  Bett  p — . 

Quand  s'  ^  de  t^c  stimat,  Se  pol  pissA  'n  let  e 
po  di  che  s'  6  südat.  (1.  b.)  Wenn  man  von 
Allen  geschätzt  wird,  kann  man  in's  Bett 
p —  und  dann  sagen,  dass  man  geschwitzt  hat. 

Quando  uno  ze  in  bona  opinion,- quelo  che  U 
fa  xe  tuto  ben  fato.  (v.)  Wenn  Einer  in 
guter  Meinung  stellt,  ist  Alles ,  W€ts  er  thut, 
wohlgethan. 

Chi  ga  conceto,  pol  pissar  in  Icto.  (v.)  S. 
Chi  g*  ä  u.  s.  w. 

£1  pol  pissar  in  leto  e  dir  che  V  ha  su4.  (y.) 
Er  kann  in's  Bett  p —  und  sagen,  dass  er 
geschwitzt  hat. 

Acquista  famma  o  siedi  in  ponte.    (npl.)     Er^  si. 
wirb  (dir)  Ruf  und  sitz  in  Ruhe. 

Acquista  fama  e  curcati.  (s.)  Erwirb  (dirj 
Ruf  und  leg*  dich  nieder, 

Cobra  (Ouana)  fama  y  cklhf  k  jiurer.    (ncat.)  Im. 
S.  Acquista  fama  u,  s,  w, 

Tin  bona  fama  y  gitat  k  dormir.  (val.)  Habe 
guten  Ruf  und  leg*  dich  schlafen. 

Cobra  boa  fama,  deita-te  a  dormir.    8^  Acquista  pt« 
btiona  tt.  s.  w, 

Cobra  boa  fama,  faxe  o  que  quizeres.  Erwirb 
(dir)  guten  Ruf,  (und)  thue,  was  du  willst, 

Cobra  buena  fama  y  Achate  k  dormir.     S.  Ac-  8p« 
quiMta  buona  u.  s,  w, 

Buena  fama  hurto  encubre.  (^\Uer  Ruf  ver- 
hehlt Diebstahl. 
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143.  Der  Narr  bleibt  ein  Narr,  Qäbst  du 

ihm  auch  ein  Pfarr! 
Der  Kncknck  beh&lt  Beinen  Gesang,  Die  Glock* 

ihren  Klang,  Der  Krebs  seinen  Gang,   Narr 

bleibt  Narr  sein  Leben  lang. 
Wenn  man  den  Narren   im  Mörser   zerstiesse 

(Wenn  man  auch  den  Narren  wie  Grütze  in 

einem  Mörser  zerstiesse),  so  Hesse  doch  seine 

Narrheit  nicht  von  ihm. 
Am  Narren  hilft  weder  Chrisam  noch  Taufe. 
Slüffe  ein  schalk  in  zobeles  balc,  dannoch  wiei^e 

er  drinne  ein  schale,  (ad.) 
Sun,  dxizic  j&r  ein  tore  gar,  der  muoz  ein  narre 

fUrbaz  sin.  (ad.) 


dt.  Een  zot  is  een  zot  al  wäre  het  paaschdag.    Ein 

Narr  i$i  e*n  Narr  und  war'  es  auch  Ottertag. 
Zotten  zijn  zotten,  al  hadden  zij  gouden  klee- 

deren  aan.     Narren  »ind  Narren  und  hätten 

sie  goldene  Kleider  an, 
Zotten  blijven  zotten,  AI  drinken  zij  uit  gouden 

potten.    Narren  bleiben  Narren,  trinken  sie 

auch  aus  goldenen  Bechern. 
£n  sot  is  en  sot,  al  waert  paeschdach.   (ah.) 

8.  Een  zot  u.  s.  io. 


Chi  nass  matt  V  &  sic&r  che  n6  gaariss.  (1.  m.)  |^. 

Wer  als  Narr  geboren  wird,  ist  sieher,  dass 

er  nic?U  genest. 
Chi  nass  matt  mai   pi   guariss.    (piem.)     Wer 

als    Narr     geboren   wird,  genest    mmmer 

mehr, 
Chi  nasse  mato,  no  varisse  (guarisse)  mai.  (▼.) 

8.  Qui  naxt  u.  s.  to. 
Chi  nasse   mat,    no   guaris   mai.    (v.  tri)     8, 

Qui  natt  u.  s,  w. 
Qui  es  botj  quand  nex,  may  ne  guarex.  (neat.)  Im« 

Wer  Narr  ist,  wenn  er  geboren  wird,  genest  nie. 
Quem  de  doudice  enfermou,  nunca   ou  tarde  pt« 

sarou.     Wer  a/n  Narrheit  erkrankte,  genas 

nie  oder  spät. 
Quien    enferma  de    locura,    6    sana    tarde,    6  sp» 

nunca.     Wer  an   Narrheit  erkrankt,  genest 

spätf  oder  nie. 
Quien  de  locura  enfermö,  tarde  san6.     Wer  an 

Narrheit  erkrankte,  genas  spät. 
Kl  mal  que  no  tiene  cura,  es   locura.    Narr- 
heit ist  das  Übel,  welches  nicht  heilt. 


iSvEinn  diii  yerdr  aldrei  vfs,  hvömin  sem  hann 
milar  sig  utan.  Ein  Narr  wird  nienuUs 
weise,  auf  welche  Weise  er  sich  auch  ausser- 
lieh  bemale. 
gw«  Narr  ar  en  Narr,  fast  han  kladdes  i  Purpur. 
Narr  ist  ein  Narr,  wird  er  auch  in  Purpur 
gekleidet, 

Narren  blijr  altijdh  dhen  han  ar.    Der  Narr 
bleibt  stets  wae  er  ist, 

Narren  blijr  aldrig  wijs.    Der  Narr  wird  nie- 
mals weise, 

Tok  blir  sent  klok.    (Ein)  Narr  wird  spät  klug. 


fib  Qui  nait  foa  n*en  guirit  jamais.    Wer  als  Narr 
geboren  wird,  genest  nie. 
Le  fol  ne  sera  jamais  sage.    8.  Narren  blijr 

aidrig  u,  «.  w. 
Qui  fol  naquit  jamais  ne  garit   (afz.)     8,  Qut 
naU  u,  s,  w, 
8f.  Qui  de  holie  es  plan  malaut,  Per  goary  fotse 
temps  het  cau.  (Gsc.)     Wer  an  Narrheit  sehr 
kremk  ist,  der  braucht  viel  Zeit,  um  su  ge- 
nesen, 
Qu   nay   trist  jamay    garis.    (npry.)      8.    Qui 
natt  u,  s,  w,  {naU  u.  «.  to. 

tt.Chi  natoe  matte,  non  gaariaoe  mai.    8.  Qui 
ml  Chi  naioe  tontn,  un  gaarisoe  mai.   (crs.)    8, 
Qui  nait  u,  s.  w. 


144.  Ein  Narr  kann  mehr  fragen,  als 
sieben  Weise  antworten. 

Ein  Narr  kann  mehr  fragen,  Als  sieben  Weise 
sagen. 

Ein  Narr  kann  in  einer  Stunde  mehr  fragen, 
als  sieben  Welse  in  einem  Jahre  beantworten 
können. 

Ein  Narr  kann  mehr  vemeinen,  als  zehn  Weise 
berichten  (behaupten)  können. 

Ein  Narr  fragt  in  einer  Stunde  mehr,  als  zehn 
Weise  (Geacheidte)  in  einem  Jahr  beant- 
worten können. 

Ein  NaiT  kann  mehr  yemeinen,  als  sehn  Ge- 
scheid te  behaupten  können. 

Ein  narr  kan  mehr  fragens,  denn  zehen  weisen 
berichten  können,  (ad.) 

Ein  Narr  kann  mehr  fragen,  als  zehn  Weise  od. 
antworten,  (schwel.) 

Ehne  Gäck  kan  mih  frohge,  als  sebbe  Gescbehde  pd. 
antworde  könne,    (nrh.  D.)     Ein  Narr  kann 
mehr  fragen,  als  sieben  Qeseheidte  antworten 
können, 

Een  Narr  kann  mehr  fragn  as  fiv  Wise  ant- 
wordn  könnt,  (ns.  B.)  Ein  Narr  kann  mehr 
fragen,  als  fünf  Weise  antworten  können, 

En  Narre  kann  meih  froogen,  osse  tehn  Klauke 
Witten,  (ns.  W.)  Ein  Narr  kann  mehr  fragen, 
ah  »ehn  Kluge  wissen, 

11 
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En  Karre  frö^get  meih,  OBse  me  anferen  kann, 
(ng.  W.)  Ein  Narr  fr  äfft  mehr,  ah  man 
anifüorien  kann. 


dt.  E^n  gek  kan  mecr  vraagen,  dan  zeven  (tien) 
(twaalf)  (honderd)  ¥njzen  können  beantwoorden 
(zoaden  beregten).  Ein  Nai*r  kann  mehr 
/raffen,  ah  tieben  (zehn)  (zwölf J  hundtrlj 
Weise  beantworten  (herichtiffen)  können, 

en.  A  fool  may  ask  more  questions  in  au  hour,  than 
a  wise  man  may  ans  wer  in  a  year  (in  seven 
years).  Ein  Narr  kann  in  einer  Stunde 
mehr  f raffen,  ah  ein  Weiser  in  einem  Jahr 
(in  sieben  Jahren)  beantworten  kann. 
A  fool  may  speir  mair  questions  than  a  wise 
man  can  answer.  (scho.)  Ein  Narr  kann 
mehr  Fraffen  thun,  ah  ein  Weiser  beant- 
worten kann. 


Unfi  nebontt  tntr^bä  maT  multÜ ,  de  cattt  potfi  wK 
respnnde  dece  invS^^f.  S,  Een  Taabe  u,  t.  tr. 


145.  Ein   Narr  macht  'ne  Thttr  auf,  die 
er  nicht  wieder  zumachen  kann. 


da«  Een  Nar  kan  sparge  meer  end  syv  Vise  syare. 

Een  Taabe  (Nar)  kan  sp^rge  niere,  end  ti  Vise 
kunne  gyare  paa  (til).  Ein  Thor  (Narr) 
kann  mehr  fraffen,  ah  zehn  Weise  beant- 
worten können. 

En  Nar  kan  spflrrge  om  mere  i  en  Time,  end 
syr  Vise  kunne  besvare  i  et  Aar.  8.  Ein 
Narr  kann  in  u.  s.  w. 
I9,  Einn  gl6pur  kann  meira  ad  spyija,  enn  tfu 
vitrir  fai  ür  leyst.  Ein  Thor  kann  mehr 
fraffen,  ah  zehn  Eluffe  Bescheid  zu  ffeben 
vermöffen. 

Svo  ma  einn  gl6pr  spyrja,  ad  tfu  vitrir  kunni 
ei  dr  a3  leysa.     So  kann  ein  Thor  fraffen, 
da««  zehn  Kluffe  nicht  darauf  Bescheid  ffeben  \ 
können. 

Ein  bytlingur  kann  at  spiija  meira   enn    ein 

vfsur  kann  at  sy^ra.  (f:er.)     Ein  Narr  kann 

mehr  fraffen,  ah  ein  Weistr  anttcorten  kann. 

nw«  Ein  Gap  kann  spyija  meir,  en  tie  vise    kann 

syara.     ^8^.  Een  Taabe  u.  s.  tr. 
8W*  En  dare  (tok)  kan  fraga  mer,   an   tio    kloka 
kunna  besvara  (svara).    Ein  Narr  kann  mehr 
fraffen,  als  zehn  Kluffe  beantworten  können. 

En  Narr  kan  meer  fraga  an  tije  wijsa  kunna 
swa        1.     8.  Een  Taabe  u.  s.  w. 


tl»  Ung  fol  fait  plus  de  questions  Que  ung  saigc 
ne  donne  de  raisons.  Ein  Narr  thut  mehr 
Er  äffen,  ah  ein  Weiser  Gründe  anffibt. 

It*  Vn  matte  sa  piü  domandare,  che  sette  savj 
nspondere.  Ein  Narr  wehs  mehr  zu  fraffen, 
ah  sieben  Weise  tu  antworten, 

nL  Un  mato  sa  piü  a  domandar,  che  sete  savi  a 
riiiponder.  (v.)     8,  Un  matto  u.  «.  tr. 


Ce  esmeut  un  fol  que  quarante  sages  ne  pour-  fz« 
royent  apaiser.    (afz.)     Ein  Narr  refft   auf, 
was  vierziff  Weise   nicht   zu   beschwichtiffen 
vermöchten. 

Un  foueil  g^ttara  uno  peiro  dius  lou  pous,  fautsfl 
pron  de  sagis  per  Ten  tirar.    (nprv.)     Wirft 
ein  Narr  einen  Stein  in  den  Brunnen,  braucht 
es  viel  Weiser,  um  ihn  herauszuholen. 

Un  pazzo  getta  una  pietra  nel  pozzo,  e  si  vo-  it» 
glion  sette  sayii  a  cavarnela.    Ein  Narr  wirft 
einen  Stein  in  den  Brunnen,  und  es  bedarf 
ihrer  sieben   Wehe,  um  ihn  herauntuholen. 

Un  pazzo  getta  una  pietra  nel   pozzo  che  poi  mi. 
ci   voglion  cento  savi  a   cavarla   fuori.    (t) 
Ein  Narr  wirft  einen  Stein  in  den  Brunnen, 
wo  es  dann  hundert  Weher  bedarf,  um  ihn 
herauszuholen. 

Unu  maccu  da  qui  bettat  sa  pedra  in  su  puttu,  si. 
bi  querent  chentu  sabios  a  ndela  bogare.  (sa.) 
S.  Un  pazzo  ffetta  una  pietra  nel  pozzo  che 
u.  s.  tr. 


146.  Kein  Narr  war  je  so  dumm,  er  fand 
Einen,  der  ihn  für  klug  hielt. 


Der  var  aldrig  en  Nar  saa   dum,    at   han   jodft« 
fandt  En,  der  holdt  ham  for  klog.     Nie  war 
ein  Narr   so   dumm,   dass   er   nicht  Einen 
fand,  der  ihn  für  klug  hielt. 


Un  sioco  trova  sempre  un   pi&   sioco    che   lo  it« 
amira.    (ni.  v.)     Ein  Dummer  findet  immer 
einen  Dümmeren,  der  ihn  bewundert. 


147.  Man  braucht  keinem  Narren  Schel- 
len anzuhänge  n. 

Narren  bedürfen  der  Schellen  nicht,  man  kennt 
sie  an  ihren  Sitten. 


Een  zot  heeft  geene  bellen  van  doen :  hij  laat  dt« 
sich  zelven  genoeg  hooren.     Ein  Narr  6e- 
darf  keiner  Schellen:  er   lässt   sich   selbst 
ffenuff  hören. 
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Men  derf  ghenen   dwasen  bellen  aenbanghen. 
(•dt)  

dS«  Man  t0r  ei  yed  at  benge  Klokke  paa  Giekkeni 
ban  ringer  sig  nok  selv.  Man  braucht  dem 
Narren  keine  Schelle  anzuhängen,  er  9cheW 
eelhst  genug. 

Man  terff  eij  bengbe  Klockse  yppaa  een  Skalck. 
(ada.)  Man  braucht  nicht  einem  Schalk  eine 
Schelle  umzuhängen. 
SW»  Bind  icke  skällan  pa  skalken,  ban  later  nog 
bOra  af  sig  ända.  Binde  nicht  dem  Schalk 
die  Schelle  an,  er  lässt  doch  noch  genug  von 
9ich  hören. 

Man  bebofwer  intet  binda  skallan  pa  skalken, 
ban  yttrar  aigb  fülle  sielff.  Man  braucht 
dem  Schalk  die  Schelle  nicht  anzubinden, 
er  äu$9ert  eich  eelbet  hinlänglich. 

Man  tborff  ej  binda  klocko  a  een  skalk.  (asw.) 
S.  Man  terff  u.  s.  ir. 


lf«Non  opus  est  foUo  snspendere  tympana  collo. 

(mit.) 
fk»  Le  fou  fle  trabit  Ini-mdme.    Der  Narr  verräth 

eich  eelbet. 
nf.  Com  la  langue  an  fol  dealie,  Si  fait  connaistre 

sa   folle.   (Cbmp.)    Sowie   dem  Narren   die 

Zunge  gelöst  (iet),  thut  eich  eeine  Narrheit 

kumL. 


148.  So  lange  ein  Narr   scbweigt,   b&lt 

man  ibn  für  klug. 
Nicbt8-«iebt  einem   gescbeidten  (vernünftigen) 

Manne  &bnlicher,  ala  ein  Narr,  der  das  Maul 

hält. 


dt*  Als  de  cot  zwijgen  kan,  boudt  men  bem  voor 
wijs.  Wenn  der  Narr  schweigen  kann,  hält 
man  ihn  für  klug. 
Als  den  sot  gbeswjgben  can,  werty  wys  gbere- 
kent.  (avL)  Wenn  der  Narr  schweigen  kann, 
wird  er  für  weise  gehalten. 


dft«  Narren  er  andre  Folk  lüg  saa  lenge  ban  tier. 

Der  Narr  ist  andern  Leuten  gleich,  so  lange 

er  schweigt, 
nw«  Kunde  Gapen  tegja,  so  trudde  Folk,  ban  var 

klok.    Könnte  der  Narr  schweigen,  so  würden 

die  Leute  glauben,  er  wäre  klug. 
8W«  Sa  lange  narren  tijger,  sa  bals  ban  for  klook. 

So  lange  der  Narr  schweigt,  wird   er  für 

lUug  gehalten. 
Sa  l&nge  daren  (narren)  tiger,  balles  äfven  ban 


fbr  klok.    So  lange  der  Thor  (Narr)  schweigt, 
wird  auch  er  für  klug  gehalten. 


Si  tacnisset,  pbilosopbus  mansiBAet.  !!• 

Dnm  tacet  insipiens,  sapiens  tantisper  babetur: 
Index  stultitlae  linguaque  voxque  suae.  (mit.) 

Fou  qui  se  tait  passe  pour  sage.     Narr,   der  fx« 
schweigt,  gilt  für  weise. 

Fol  semble  sage  quand  il    se  tait    (af/..)  /FAn 
Narr  scheint  klug,  wenn  er  schweigt. 

Gn*  y    o   pau    de    diff^reincbe    d*    ein    bomme  nf. 
d*  esprit  qui  ne  palle  pau  avec  ein  sot  qui 
ne  dit  rien.    (pic.)     Es  ist   kein  Unterschied 
zwischen  einevi  Mann  von  Oeist,  der  nicht 
spricht,  und  einem  Narren,  der  nichts  sagt. 

Quando  non  dice   niente,  Non   ^   dal   savio    il  it« 
pazzo   differente.   (mi.  t.)      Wetm   er   nichts 
sagt,  ist  der  Narr  vom  Klaffen   nicht   ver- 
schieden. 

Ogni  pazzo  ^  savio  quando    tace.    (t.)    Jeder  mi. 
Narr  iH  weise,  trenn  er  schweigt. 

O  parvo  calado  por  sabio   be   reputado.    Der  pt* 
schweigsame  Alberne  wird  für  weise  gehalten, 

El  bobo,  si  es  callado,  Por  sesudo  es  reputado.  gp» 
Der  Narr,  wenn  er  still  ist,  wird  für  klug 
gehallen. 


149.    Wer    einen    Narren    scbickt,    dem 

kommt  ein  Tbor  wieder. 
Wer  einen  Narren    weit   sendet,    dem    kommt 

ein  Thor  herwieder. 
Wenn  man  einen  Narren  versendet,  so  kommt 

ein  Thor  nach  Hause. 
Wer  einen  Narren   tlber*s  Meer   schickt,   wird 

ihn  um  einen  Thoren  tauschen. 
Mancher  ass  viel  Salz  in  der  Fremde  und  kam 

doch  ungesalzen  wieder. 
Wenn  ein  but  kümt,  sau  gcit  he  ak  but  weerpd. 

weg.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wenn  Einer  dumm 

kommt,  so  geht  er  auch  dumm  wieder  weg. 
De  Kinder  ut:jtürrt,  kriggt  Kinder  wer.  (ns.  ofs.) 

Wer  Kinder  ausschickt,  krieyt  Kinder  wieder. 
De  mit  Kinder  utgeit,  kummt  ook  mit  Kinder 

wer   to   Hus.    (ns.  ofs.)     Wer    mit    Kindern 

ausgeht,  kommt   auch   mit  Kindern   wieder 

nach  Haus. 


Die  eenen  gek  nitzendt,   krijgt   eenen   dwaas  dt« 
weder.     Wer  einen  Narren  aussendet,  kriegt 
einen  Thoren  wieder. 

Weel  een  gbeck  wtsendt,  die  cryclit  een  gheck 
weder,  (ah )     S,  Die  eenen  gek  u.  s.  w. 

11» 
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Die  eenen  gheck  wtsendt,  hem  comt  een  dwaes 
weder,  (avl.)  Wer  einen  Narren  awsendet, 
dem  kommt  ein  Thor  wieder, 
en.Send  a  fool  to  market,  and  a  fool  he  will 
retum  again.  Schickt  einen  Narren  zu  Markt, 
und  aU  Narr  wird  er  wiederkofiimen. 
Send  a  fool  to  France  and  a  fool  he'll  come 
back,  (scho.)  Schickt  einen  Narren  nachFrank- 
reich und  cUs  Narr  wird  er  wieder  kommen. 


SW.  Fore  Narren  hwart  man  wil,  han  drifwer  andä 
81  tt  Giackespeel.     Fvhre  den  Narren  wohin 
man  will,  er  treibt  doch  sein  Narren»pieL 
Narr  ar  en  Narr  lijka  hwar   han   boor.     Narr 
ist  ein  Narr,  wo  er  auch  wohne. 


It*  Stulti  morantnr  quocumqae  sub  aze  morantur. 
fe.Fou  va  a  Rome,  fou   en    revient.     Narr  geht 

nach  Rom,  Narr  kommt  von  dort  zurück. 
Qui   fol  envoie  fol   attent.    (afz.)     Wer   einen 

Narren  schickt,  erwartet  einen  Narren. 
Ung  fol  en  tous  lieuz  monstre  sa  folie.    (afz.) 

Ein  Narr  zeigt  an  allen  Orten  seine  Narrheit. 
nf.  Qoi  fol   envoye ,   fol  attend.    (Chmp.)    S,   Qui 

fol  u.  «.  w. 
iL  Chi  cammina  an  miglio  pazzo ,    non   toma   a 

caaa  (alla  porta)    savio.   (ml.  t.)     Wer   eine 

Meile  als  Narr  geht,  kommt  nicht  als  Weiser 

nach  Hause  (zur  ThürJ  zurück. 
bL  Su  maccu  si  bidet  ind'  ogni  logu.    (sa.)    Den  \ 

Narren  sieht  man  an  jedem  Orte. 


Wasser    aus   und   die   Klugen   fangen    den 

FUch. 
De  gekken  vragen  naar  de  klok,  maar  de  wijzen 

weten  hnnnen  tijd.    Die  Narren  fragen  nach 

der  Uhr,  aber  die   Weisen  wissen  ihre  Zeit. 
Fools  bnild  honges  and  wise  men    bnj   them.  en» 

Narren  bauen  Häuser  und  Kluge  kaufen  sie, 
Fools  make  feasts  and  wise  men  eat  them.  Narren 

richten  Gastmähler  an  und  Kluge  essen  sie. 
Fools  lade  water  and  wise  men  catch  the  fish. 

8.  De  zoften  dragen  u.  s.  w. 
Fools    tie    knots    and    wise    men    loose  them. 

Narren  machen  Knoten  und  Kluge  lösen  sie. 
Fools    big   houses   and   wise    men    buy   them. 

(scho.)     S.  Fools  build  u.  s.  w, 
Fools  mak  feasts  and  wise  men  eat  them.  (scho.) 

S.  Fools  make  u.  s.  w. 
Fools  ravel  and  wise  men  redd.  (scho.)    Narren 

verwirren  und  Weise  bringen  in  Ordnung. 


Tosser  bygge  Huse,  den  Kloge  kjeber  dem.       da* 


160.    Narren    banen   Hänser,   der  Kluge 
kauft  sie. 

Narren  bauen  H&iiser  und  kluge  Leute  be- 
wohnen sie. 
pd.  De  Narren  büet  de  Huser,  un  de  Klauken  be- 
wönet  se.  (ns.  ha.  G.  u.  6.)  Die  Narren 
bauen  die  Häuser,  und  die  Klugen  be- 
wohnen sie. 

Die  Narren  machen  Gastereien,  und  die  Weisen 
essen  darauf,  (ns.  Pr.) 


dt*  De  zotten  maken  die  feesten,  en  de  wijzen 
hebben  de  geneugten.  Die  Narren  richten 
die  Feste  aus  und  die  Weisen  haben  das 
Vergnügen. 

De  gekken  geven  gastmalen,  de  wijzen  nemen 
er  nota  van.  Die  Narren  geben  Gastmähler, 
die  Weisen  nehmen  Notiz  davon. 

De  zotten  dragen  het  water  uit  en  de  wijzen 
vangen  de  visch.    Die  Narren  schöpfen  das 


Les  fous  fönt  les  fdtes ,  les   sages   en   ont   le  De* 

plaisir.     S.  De  zotten  maken  u.  s.  w. 
Ce  sont  les  fous  qui  troublent  Teau,  et  ce  sont 

les  sages   qui  p^chent.     Die  Narren  sind's, 

die    das    Wasser    trüben,    und    die    Klugen 

sind's,  die  fischen. 
Les  fols  fönt  la  feste  et  les  sages  la  mangent. 

Die  Narren  richten  das  Mahl  aus,  und  die 

Weisen  essen  es. 
Les  sots  fönt  les  banquets  Kt  les  sages  s*  en 

gaudissent.     S.  De  zotten  maken  u.  s.  w, 
Le  fol  fait  la  feste  et  convj,  Et  le  sage   s'en 

paist-  et  r^jouit.  (afz.)    Der  Narr  veranstaltet 

das  Fest  und  ladet  ein,  und  der  Kluge  sättigt 

und  erfreut  sich  daran, 
U  sot  i  donne,  V  sache  i  prend.  (R.)   Der  Narr  nL 

gibt,  der  Weise  nimmt. 
Li  sot  r   donne   et  V  sutt  V  prind.  (w.)    Der 

Narr  gibt's  und  der  Gescheidte  nimmt's. 
Lou  hoü  que  bastex ,  lou  saye   que   croumpe.  sf. 

(Bm.)     Der  Narr  batU,  der  Weise  kauft. 
Lou  hols  hen  la  beste,  lo  cost  ö  lou  degoast, 

£  lous  satgez  prenem  lou  goust  6  mes  Tesbat. 

(Gsc)  Die  Narren  veranstalten  das  Fest,  (und 

haben)   die  Kosten  und  den  Schaden ,  und  die 

Weisen  nehmen  den  Genussund  das  Vergnügen. 
Lous  foueils  crompon  las  eyzinos,  ley  sagis  las 

gauzisson.    (nprv.)     Die  Narren  kaufen  die 

Geräthschaften,  die  Weisen  benutzen  sie. 
I  matti  fanno  la  festa  ed  i  savj  se  la  godono.  tt« 

Die  Narren  veranstalten   das  Fest,  und  die 

Weisen  geniessen  es. 
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I  matti  fanno  le  feste  (le  nosce),  i  savi  le  go- 

dono.     Die   2^arr«n   veranttoften   die  Feste 

(die  HoehxeU),  die  Weisen  genie9$en  eie. 
mi.1   mincion   spend    e  j    SUr   gdd.    (rom.)      Die 

Dummkopfe  geben  aut  und  die  Andern  ge- 

niessen, 
I  matti  fanno  i  pasti,  e  se   li    mangiano   gli 

nomini  sayi.    (t.)     Die   Narren  richten   die 

Gastmähler  aus  und  die  weisen  Leute  essen  sie, 
ni.  li  mat  a  fan  le  feste  e  ii  savi  ai  godo.  (piem.) 

8,  De  »otten  maken  u.  s.  w. 
8i.  n  paazo  fa  la  festa,  ed  il  savio   se   la   gode. 

(ap.,  npl.)    Der  Narr  veranstaltet  das  Fest 

und  der  Weise  geniesst  es. 
Fabbricanu  li  pazzi  la  casa,   li   sayV   la  com- 

prann.    (s.)     Die  Narren   hauen    das   Haus, 

die  Weisen  kaufen  es. 
Li  pompi  li  pazzi  li  fannu,  e  li  savi  li  godinn. 

(».)     8.  De  motten  maken  «.  *.  tr. 
So9  maccofl  ispendent  et  i  bos  sabioB  mandigant. 

(sa.)    Die  Narren  gehen  aus  und  die  Weisen 

essen. 
pC«  Os  doudos  fazem  a  festa,  e  oa  sesudos  gostao 

della.     8*  Les  fols  fönt  la  u.  «.  to. 
8p»  Los  locos  hazen  los  ranquetes  y  los  sabios  los 

comen.     8.  I  matti  fanno  i  u,  s.  ur. 


Der  Narr  trifft  auch  manchmal  ein  wahres 
Wort. 


161.  Narren  sagen  auch  etwan  wahr. 


dt.  Een  gek  zegt  wel  eens  een   wijs  woord.    Ein 

Narr  sagt  wohl  ein  Mal  ein   weises  Wort, 

Een  dwaas  raad  wel  eenen  wijze.     Ein  Narr 

räth  woM  einem  Weisen. 
Een  wijze  man  kan  van  een'  gek  leeren.     Ein 
Weiser  kann  von  einem  Narren  lernen. 
eil«A  fool  may  pnt  somewhat   in   a   wise   body*s 
head.    Ein   Narr   kann   einem    Oeseheidten 
etwas  in  den  Kopf  setzen, 
A  fool  may  gie  a  wise  man  a  counsel.   (scho.) 
Ein  Narr  kann  einem  weisen  Manne  einen 
Bath  geben. 


dft«£n    Tosse    kan    nndertiden    prake    Vlisdom. 

Ein  Narr  kann  zuweilen  Weisheit  predigen. 
Ifl.Ofta  hoyrist  snnnleiknrln  kf  telm  6da.    (fnr.) 

Oft  h&rt  man  die   Wahrheit  von  dem  Ver- 

rOekten. 
nw»  Gapen  veit  stnndom  dat,  som  inkje  dan  yise 

▼eit    Der  Narr  weiss  manchmal,  was  nicht 

der  Weise  weiss.  . 
BW»  Narren  rakar  ock  stnndom  pa  ett  sannt  ord. 


Un  fon  enseigne  bien  nn  sage.    Ein  Narr  be-  tHU 

lehrt  wohl  einen  Weisen. 
Ung  fol  adyise  bien  nn  saige.   (afz.)    8,  Een 

dwaas  u.  s,  w. 
Un  comars  k  teste   fole   Pent   bien   dire   nnenf. 

bonne  parole.    (Chmp.)    Ein  Öomard*J  mit 

närrischem  Kopf  kann  wohl  ein  gutes  Wort 

sagen. 
On    sot    advise    bin    on    satt,    (w.)      8.    Ein 

Narr  räth  wohl  einem  Oeseheidten. 
I  matti  qualchi  bolta  ponn  dk  ancn  boni  cun-  it» 

sigli    a    i  judiziosi.    (mi.  crs.)     Die  Narren 

kihmen   auch   manchmal   den    Verständigen 

gute  lUUhschlägs  geben. 
Indnvina  qualchi  bolta  ancu  u  bugiardu.  (crs.)  ml. 

Manchmal  sagt  auch  der  Lügner  wahr. 
D*  volte  a  dk  da   ment   ai   mat   a   s'andvioa.  nl. 

(piem.)    Manchmal  ist's  den  Narren  gegeben, 

wahreusagen. 
Su  maccu  imparat  su  sabiii.   (sa.)    Der  NarrBL 

belehrt  den  Weisen. 
Homem  niscio  dk  (Dk  hum  hörnern  necio)  ke  pt» 

vezes  bom  conselho.    Alberner  (Ein  alberner) 

Mann  gibt  zuweilen  guten  Rath. 
Muchas  veces  el  necio  dice  an  buen  consejo.  tp« 

Oftmals  gibt  der  Alberne  einen  guten  Bath. 


162.  Narren  wachsen  unbegossen. 

D*  Nare  wachse,  me  bmucht  si  nid  s*  bschfltte.  od. 

(schwei.)     Die  Narren  wachsen,  man  braucht 

sie  nicht  sw  begiessen. 


Fools  grow  without  watering. 


•n» 


Narre  voxe  uden  at  vandes.    Narren  wachsen,  da» 
ohne  dass  sie  begossen  werden. 


Pazzi  crescono  senza  innaffiargli. 


lt. 


163.  Wenn  die  Narren  kein  Brod  ässen, 

das  Korn  wtlrde  wohlfeil. 
Trüge  jeder    Narr    einen    Kolben,    das    Holz 

würde  theuer. 
Wftre    Narrheit    das    Zipperlein,    man    würde 

wenig  Leute  beim  Tanze  sehen. 


•)  ICitf lied  d«r  NarrengMellaohafl  in  BTnnx. 
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od.  Wann  d*  Narren  kein  Brod  ftssen,  was  würden 
wir  für  wohlfeile  Zeiten  haben!  (schwei.) 


dt.  Als  de  gekken  geen  brood  aten,  het  koren  zou 
goedkoop  sijn. 
Zoo  alle  zotten  kolven  drocgen,  men  vond  geen 
hont  genoeg,  om  zieh  te  warmen.  Wenn 
alle  Narren  Kolben  trügen^  man  fände  nicht 
Holz  genufff  um,  »ich  zu  wärmen, 

en«  l(  every  fool  shonld  wear  a  banble,  fewel  would 
be  dear.  Wenn  jeder  Narr  einen  Kolben 
trüge,  würde  die  Feuerung  theuer. 


fk«  Si  toufl  les  fons  portaient  la  marotte ,  on  ne 
sanrait  de  quel  bois  se  chauffer.  Wenn  alle 
Narren  den  Kolben  trügen,  wüsate  man  nicht, 
an  welchem  Holz  man  tich  wärmen  Bollte. 

sf.  Si  holies  hoossen  doalons  Nat  houstan  non 
seri  sens  plous.  (Gsc.)  Wenn  Narrheiten 
Seh  merzen  wären,  kein  Haun  würde  ohne 
Thränen  tein, 

it*  Se  tatti  i  pazzi  portaasero  nna  berretta  bianca, 
parrebbero  (si  parrebbe)  nn  branco  d'oche. 
Wenn  alle  Narren  eine  weitse  Kappe  trügen, 
würden  zie  (würde  man)  einer  Qänseheerde 
gleichen. 
ml.  Se  la  pazzia  fosse  dolore,  in  ogni  casa  si  sen- 
tirebbe  stridere.  (t.)  Wenn  die  Narrheit 
Schmerz  wäre,  würde  man  in  jedem  Hause 
kreischen  hören. 

nL  Se  tnt«  le  bnzere  che  se  dise  le  facesse  farina, 
ghe  saria  1  pan  a  bon  marcä.  (y.)  Wenn 
edle  Lügen,  die  man  sagt,  Mehl  gäben,  wäre 
das  Brod  billig» 

gp,  Si  la  l'jcnra  fnese  dolores,  en  cada  ca»a  darian 
Yoces.     S.  Se  la  pazzia  tt.  «.  w. 
Si  cada  necio  traeria  palo,  faltaria  lefla.    Wenn 
jeder  Narr  einen  Stock  trüge,  würde  (das) 
Brennholz  fehlen. 


154.    Narrenhände    Beschmieren    Tisch 

nnd  Wände. 
Narren   nnd  Knabenhände  Beschmieren  Tisch 
und  Wände. 
od«  Narrenhand,  schreiben  an  alle  Wand,  (schwei.) 


dt.  Zotten  banden  Beschrijven  alle  wanden.  Narren- 
hände Beschreiben  alle   Wände. 
Ken  Witte  maur  is   der   zotten   papier.    Eine 
weisse  Mauer  ist  der  Narrenpapier. 

eiL  A  white  wall  ia  a  TooFs  paper.    Eine  weisse 
Mauer  ist  Nanenpapier. 


Les  murailles  sont  le   papier   des   fons.    Diefl» 

Mauern  sind  das  Papier  der  Narren. 
MuralUe  blanche,  papier  de  fol.     Weisse  Mauer, 

Narrenpapier. 
Mnraillos  blanquos,  papier  de  foueil.    (nprv.)  sf. 

Weisse  Mauern,  Narrenpapier. 
Mnro  bianco,  carta  de'  matti.     Weisse  Mauer,  it« 

Papier  der  Narren. 


155.  Lange  Nas'  nnd  spitzes  Kinn,  Da 
sitzt  der  Satan  leibhaft  d'rin. 

Käse  lang  und  spitzes  Kinn,  Da  sitzt  der  leib- 
haftige Satan  dVin. 

Spitznas  übli  (üblej  Bas,  spitxes  Chinn  (Kinn)  od. 
böse  Sinn,  (schwei.) 

£  spitz  Gnäs,  e  bös  Gfräs.  (schwei.)  FAne 
spitze  Nase,  ein  böses  Maul. 

Spitze  Na.^e  un  spitzet  Kinn,  dar  sitt  de  leben-  pd. 
dige   Döwel    iu.    (ns.  B.)     Spitze  Nase    und 
spitzet  Kinn,  da  sitzt  der  lebendige  Teufel 
drin. 

Spitze  Nas  nnd  spizzen  Kinn,  Dar  sitt  de 
Duvel  in.  (ns.  Hmb.)  Spitze  Nase  und 
spitzes  Kinn,  da  sitzt  der  Teufel  drin. 

Spitze  Nöse  un  spitze  Kinn,  daar  sitt  de  Düfel 
dreedübbelt  in.  (ns.  ofs.)  Spitze  Nase  und 
spitzes  Kinn,  da  sitzt  der  Tetifel  dreifach 
drin. 

Een  spitsche  neus   en   spitsche   kin :  Daar  zit  dt. 
sinjenr   de    duivel    d'rin.    Fine    spitze  Nase 
und    ein    spi'zes  Kinn,    da    sitzt    der   Herr 
Teufel  drin. 

Bechowe  narenne  et  tenn^s  leppes  ni  sont  nin  fk« 
bonnes.    (nf.  w.)      Spitze   Nase    und    dünne 
Lippen  taugen  Nichts. 

Tennis  leppes  et  bechou   nez ,  I  v&  mi  s'p»nd'  nf. 
qui  di  s*marier.    (w.)      Dünne   Lippen   und 
spitze  Nase,  da  ist's  besser  sich  hängen,  als 
heirathen. 

C'est  tenn^s  leppes  et  b^chn  nez.  (w.  N.)  Das 
sind  dünne  Lippen  und  spitze  Nase. 


156.    Wer    sich    die    Nat'    abschneidet, 

schändet  sein  Angesicht. 
Wer  sich  die  Naae  abschneidet,  der  verschimpft 

sein  Angesicht. 
Schneid'  i'  mei~  Nös'n  Vd\  8ch^nd*i'  mei*  G 'sieht  md. 

(frk.  M.)  Schneide  ich  meine  Nase  ab,  schände 

ich  mein  Gesicht. 
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Wer  sich  die  Naa*  abschoeidet,  yenichäint  sich 

das  Gesicht,  (mrh.  £.) 
M  s6ch  d*  Nnos  ofschneit,  ferscbiqot  s^ch  d* 

gaQX  Gesicht,  (mrh.  L.)     Wer  sieh  die  Naae 

absehneidet,  vergehimp/t  sieh  das  ganze  Ge- 

siehL 
od.  Wenn  ich  mir  die  Nase  abhan,  so  schimpf  ich 

mein  Gesicht,  (schwei.) 
pd.  We  sich  de  Naa  afschniet»   de   verschengelirt 

sin  Angesecht    (nrh.  A.)     8,    Wer  sieh  die 

Nase  u.  s.  w, 
Wek  sin  Naa'  affsnidt,  schännt  sin  Angesicht. 

(ns.  A.) 
De  sin  NSse  afschnitt,  schftnd  sin  Angesicht: 

(ns.  B.) 
Sni*  ek  mek  mine  Nttse  af,  sau  schienn'  ek 

mek    min    Angesicht,    (ns.    ha.    G.    n.    G.) 

Sehneide  ich  mir  meine  Nase  ah,  so  schände 

ich  mir  mein  Angesicht. 
Wer  sin  Nese  afiinitt,  de  schendt  sin  Angesicht. 

(na.  hlst.) 
Der  syn  Näs  aysnitt,   schändt  syn  Angesicht. 

(ns.  Hmb.) 
Schnid  di  de  Näs  af  un  schänd  di  H  Gesicht  I 

(ns.  M.-Btr.)     Sehneid'  dir  die  Nas'  ab  tmd 

schände  dir's  Gesicht/ 
Wer  sin  NSse  schlndt,  schändt  sin  Angesicht. 

(ns.  O.)     Wer  seine  Nase  schändet,  schändet 

sein  Angesicht. 
De   sien  N5se   ofsnitt,   schändt   sien    Gesicht. 

(ns.  o&.) 
Schneid*  ich  mir  die  Nase  ab,  schänd*  ich  mir 

mein  Angesicht,  (ns.  Pr.) 
öchnied  ick  mie  de  Naaae  af ,  sau  verscheDge 

ick  mick.    (ns.  W.)     Schneide  ich  mir  die 

Nase  ab,  so  schände  ich  mich. 
Bai  sine  egene  Nase  afbitt,  da  schennt  sin  egen 

Angesicht,   (wstf.  Mrk.)      Wer   seine   eigene 

Nase    abheisst,  der    schändet    sein    eigenes 

Angesicht. 

dt*  Die  zijn  neus  afsnijdt,  schendt  ziju  aangezigt. 
Die  zijn  nens  schendt,  schendt  zijn  aangezigt. 

S.  Wer  sin  Nase  u.  s.  w. 
Schendt  gy  uvren  neus,  gy  schendt  uw  aenge- 

zicht.  (vi.)   Schändet  ihr  eure  Nase,  schändet 

ihr  euer  Angesicht. 
fjs.Diar  a  Nöös  stöt,   skSnt  sin   Angesicht.    (A.) 

Wer   (sich  an)    die    Nase   slösst,   schändet 

sein  Angesicht, 
Bitj  a  NöSsh  uf,  do  as  at  Aantliat  skeant.  (F.) 

Beiss'  die  Nase  ab,  so  ist  das  Antlitz  ge- 

9ehändtt. 


Dhen  som  bijter  sigh  Nasan  äff,  han  skiammer  8W* 
sitt  Ansichte.    Der,  welcher  sieh  die  Nase 
abbeisst,  der  schändet  sein  Angesicht. 


Seh*  ti  taglias  giu  ilg  Nas  a  ti.  Seh*  has  nuot  CW» 

ca  Schand  a  Turp  da  pli.    (obl.)     Wenn  du 

dir  die  Nase  abschneidest,  so  hast  du  nichts, 

als  Schand  und  Sehimpf  dazu. 
Qui  conpe  son  nez,  d^fignre  son  visage.     Werft» 

seine  Nase  abschneidet,  entstellt  sein  Gesicht. 
Qi  son  neez  coupe  enledist  sa  face,  (afz.)     Wer 

seine  Nase  abschneidet,  macht  sein  Gesieht 

hässlich. 
Qui  soun  n^  coupe,  sa  face  disonoure.    (afz.) 

Wer  seine  Nase   absehneidet,   entehrt  sein 

Gesieht. 
Qui  disfait  s*   narenne   disfet   s*   visage.    (w.)nf. 

Wer   seine  Nase   verstümmelt,   rerstümmelt 

sein  Gesicht. 
Chi  si  taglia  *1  naso,  s*  insanguina  la  bocca.  lt. 

(mi.  t.)      Wer    sieh    die    Nase    abschneidet, 

macht  sich  den  Mund  blutig. 
Tajars  el  nas  pr*  insanguonars  la  bocca.  (em.  P.)  nl. 

Sich   die  Nase   abschneiden,   um   sieh   den 

Mund  blutig  zu  machen. 
A  taias  el  nss  sanguana  la  boca.  (I.  b.)  Schneidet 

man  sieh  die  Nase  ab,  wird  der  Mund  blutig. 
Nd  taja  el  nas  per  impiastratt  la  bocca.  (1.  m.) 

Schneide  nicht   die   Nase  ab,   um   dir   den 

Mund  zu  beschmutzen. 
Chi  se  tagia  el  naso,  se  insanguena  la   boca. 

(v.)     S.  Chi  si  taglia  u,  s.  tr. 
Chi  se  taga  *!  nas,   s*   ensanguina   la   bocca. 

(v.  trt.)     S.  Chi  si  taglia  u.  s.  w. 


167.    Die   Natur    ist    mit    Wenigem    zu- 
frieden. 


De  natuur  is  met  weinig  tevreden. 


NAttüran  nsegist  (er  inseg5)  med  litid. 
Naturen  är  med  litet  (ringa)  nlSgd. 


dt. 

18. 

8W. 


Natura  paucis  contenta. 
Nature  est  contente  de  peu. 
La  natura  si   contenta   di   poco. 
begnügt  sich  mit  Wenigem. 


lt. 

Die  Natur  lU 
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168.  Man  kann  die  Natur  nicht  ändern. 
Die  Natur  IXsst  sich  biegen,  aber  nicht  brechen. 
Verkehrte  Natur  bleibt  verkehrt,  wenn  man 
gleich  ein  Loch  in  sie  hineinpredigte. 
od.  Die  Natur  verl&sst  nitt  ihre  Spur,  (schwb.  W.) 
Man  kann  -die  Natur  nicht  fressen,    (schwei.) 


dt*  Dat  in  de  natuur  is,    is   kwaad   te   verdrijven. 

Was  in  der  Natur  Ui,  ut  $chiv€r  auttutreiben» 
Zoo  men  de  natuur  met  eene  vork  drijft,   zij 

sal  staag   wederkeereu.     Wenn  man    (auch) 

die  Natur    mit    einer   Gabel    auftreibt ,    «le 

\cird  imm^r  wieder  kommen. 
Natuur  Heeft  duur.     NcUur  hat  Dauer, 
Die  iets  heeft  yau  natnre,    Zal*t  tot   iu't  graf 

hem  duren.     Hat  Einer  was  von  Natur,  wird 

e»  ihm  bis  in's  Qrah  bleiben. 
en*  That  that's   (What's)    bred    in    the    bone    will 

never    out   of  the  flesh.     Was   im  Knochen 

gewachsen  ist,  will  nie  aus  dem  Fleische. 


dft«  Naturam  furca  pellas  ex,  den  kommer  dog  igjen, 

den  Hex.     Treib'  die  Natur  mit  der  Oabel 

aus,  sie  kommt  doeh  wieder,  die  Hexe. 
Drly  Naturen  med  en  Stang,  Hun  kommer  dog 

igjen  engang.     Treib*  die  Natur  mit  einer 

Stange  aus,  sie  kommt  doch  ein  Med  wieder. 
lg«Nattüruna  er  6hngt  a9  litilykja.     Die  Natur 

ist  nicht  leicht  ausmsperren. 
lUa  nAttdru  [>vfngar  ekkirt  straff,  nema  dau8- 

inn.     Schlimme  Natur  zwingt  keine  Strafe, 

ausser  dem  Tod. 
BW*  Dat  lyt  (vil)  kvar  si  Natur  (sin  Givnad)  fylgja. 

Es  muss  (wül)  Jeder  seiner  Natur  folgen. 
Kjayr  Naturi  ut  med  Kjeppen,  ho  kjem  endaa 

atter.     Treib  die  Natur  mit  dem  Stocke  aus, 

sie  kommt  doch  wieder. 
SW*  Drif  naturen  ut  med  stang,  den  kommer  dock 

igen  en  gang.     S.  Driv  u.  s.  w. 
Ondt  twinga  Naturen.      Übel,   die   Natur   *u 

wwingen. 


IttQnod  natura  dedit,  tollere  nemo  potest. 

Naturam  expellas  furca,  tarnen  usque  reeurret. 

Nemo  potest  dura  naturse  soluere  iura,   (mit.) 

fk.  CanTO  de  naturo,  es  cauvo  que  duro.  (sf.  nprv.) 

Etwas  von  Natur,  ist  etwas,  das  dauert. 
iU  Chi  llia  per  natura  Fino  alla  fosaa  dura.    Wer 
es  von  Natur  hat,  dem  bleibt's  bis  zum  Grabe. 
Inyan  tor  si  procura,  Quel  che  vien  da  natura. 
Vergehens  sucht  man  eu  nehmen,  was  von 
Natur  kommt, 
Quelle ,  ch*  h  per  natura  (Chi  ^  dl  mala  na- 
tura) Fino  iJla  fosta  dura.     Was  von  Natur 


ist  (Wer  von  scMimmer  Natur  ist),  bleibt 

bis  tum  Chabe. 
Di  cambü^  natura  i  cosa  troppu  dura.    (crB.)inL 

Natur  zu  wechseln  ist  etwas  au  hartes. 
£   un   gattivu   cambiA   quandu   si    ha    in    In 

sangue.  (crs.)     Es  ist  ein  schlimmes  Ändern, 

wenn  man's  im  Blute  hat. 
Öi  rompe  un  monte   e   una   natura  mai.    (crs.) 

Man    bricht   einen  Berg    und   niemals    eine 

Natur. 
£  natural  un  s  uambia.    (rom.)     Das  Naturell 

ändert  sich  riicht. 
Chi  ^  d'  una  natura,  fino  alla  fossa  dura,    (t.) 

Was  von  Natur  herrührt,   dauert   bis   xum 

Chrabe. 
Vizio    per    natura    fino    alla    fossa    dura,    (t.) 

Felder  von  Natur  dauert  bis  tum  Grabe. 
Chi   r    ha    d'    osso,    ö    porta    a-o    fosso.    (lig.)  ni. 

Wer  es  im  Knochen  hat,  trägt  es  in's  Grab. 
£1  natural  as  canbia  pL  (piem.)    Das  Naturell 

ändert  sich  nicht  mehr. 
Vizio  per  natura,  fin  a  la  fossa  dura,    (v.)    S. 

Vizio  per  natura  u.  s.  w. 
Vizio  de   natura  se    lo    porta    in    sepultura. 

(y.  trst.)    Fehler  von  Natur  trägt  man  in's 

Grab. 
Le  peche  de  natura,  se  le  porta  in  sepoltura. 

(y.  yer.)    Die  Fehler  der  Natur  trägt  man 

mit  in's  Grab. 
La  yissiu  si  caccia  quandu  mori. .  (cal.)    Das  bL 

Laster  verjagt  man  wenn  man  stirbt. 
Viaio   de   natura  fino   a   mmorte   dura,   (npl.) 

Fehler  von  Natur  dauert  bis  tum  Tode. 
Lu  mali  prl  natura  finu   a   morti   dura,   (s.) 

Das  Schlimme   von  Natur   währt   bis   tum 

Tode. 
Cui  b  malu  pri  natura,  dura  finu  a  la  sepul- 
tura. (s.)      Wer  bös  ist  von   Natur,  bleibt's 

bis  tum  Grab. 
Su'vitiu  da  qui  est  postu    finza  ad  sa    mortc 

dura,    (sa.)     Das   Laster^   sobald  es   ange- 
nommen, währt  bis  tum  Tode. 
Geni  y  figura  fins  i  la  sepultura.  (ncat)    An»  Im. 

läge  und  Gestalt  bis  tum  Grabe. 
Qui  ho  tö  al  nixer,  may  ho  dexa,  (ncat.)    Wer 

es  von  Geburt  an  hat,  lässt  es  nie. 
Qui  males  manyes  hi,  tart  h  nunca  les  perdrit. 

(yal.)     Wer  schlimme  Art  hat,  wird  sie  spät 

oder  nie  verlieren. 
O  que  0  ber^o  da,  a  cova  o   Ura.     Was   die  pt« 

Wiege  gibt,  nimmt  das  Grab. 
Natural  y  figura  hasta  la  sepultura.  8.Geni  u.  s.  w,  sp* 
£1  yicio  de  la  natura  dura  hasta  la  sepoltura. 

Der  Fehler  der  Natur  währt  bis  tum  Grabe, 
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liO  qne  en  el  eapiUo  se  toma  oon  U  mortija 
ae  dexa.  Wat  man  in  der  Kinderrnüite 
annknwU,  IHmbI  nan  mii  dem  Leieheniueh. 

Lo  qne  en  U  lecha  se  mama,  en  la  mortaja  se 
derrama.  Wa9  man  mit  der  MUeh  Hiuaugi, 
verliert  aieh  im  Bahrtuch, 

Beao  malo  tarde  es  dezado.  (asp.)  Schlechte 
Gewohnheit  wird  epät  gelaeeen. 


169.  Nttur  geht  vor  Lehre. 
Natur  Überwindet  Gewohnheit. 


dt»  Hei  zij  in  schände  of  eer,  Natuar  gaat  boTen 

leer.    Ee  eei  in  8ehand'  oder  Ehr',  Natur 

geht  über  Lehr\ 
Men   onweent    de    leer,   Natuar    nimmermeer. 

Man  enhDÖhnt  eich   der  Lehre,   der  Natur 

nimmer» 
emNatnre  pasaes  nnrturo.    Natur  geht  über  Er* 

tiehmng, 

di«  Naturen  gaaer  over  Optugtelaen.    Die  Natur 
geht  Über  die  Ereiekmg. 
Naturen  gaaer  over  Künsten.    Die  Natur  geht 
über  die  Kumt 
l8»Nittüran   er   niminu   rfkari.     Die    Natur  ist 
mächtiger,  ale  der  Unterricht, 
BW*  (HTuaden  gjeng  yver  Tukti.    Die  Natur  geht 

über  du  ZuchL 
IW*  Natoren  gar  ofwer  npptuktelsen.    8,  Naturen 
gaaer  over  Optugteleen. 


It»  Natura  remm  humana  arte  non  vineitur. 

Cuitode  et  cura  natura  potentior  omni 
flu  Nature  passe  nourritnre  Et  nourriture  surrainc 
nature.    Natur  geht  über  Ereiehung  und  Et' 
eiehung  Überteindet  Natur. 
Nature  passe  nurture.  (afx.)     8.  Nature  paeeee 

tf.  #.  w. 
Heua  Taut  nature  ke  noreture.   (afs.)     Mehr 
iet  Natur,  ale  Ereiehung. 
lt»La  natura  pu6   pi&  che   V  arte.    Die  Natur 

vermag  mehr,  ale  die  Skmet. 
mL  La  natura  pu6  pi&  dell*  arte,   (t.)    8.  La  nor 

tura  u,  #.  10. 
ad.  Natura  tsrat  et  non  lutrinxu.  (sa.)    Natur  zieht 

tturüek  und  nicht  Ereiehung. 
gp«  Has  Tale  pufiada  de  natural  que  almosada  de 
scienda.    Beeeer  eine  Handvoll  Naturell,  ali 
siMf  Mände  voU  Wieeeneehaft. 


160.    Nftur  sieht  stärker    denn    sieben 

Pferde. 
Natur  sieht  stärker  ab  sieben  Ochsen,   (bair.)od. 
D^  Natur  sieht  stärker  as  sibe  Stiere,  (schwei.) 

Die  Natur  zieht  etärker,  ale  eieben  Stiere. 


Natuur  trekt  meer  dann  seven  essen  (paarden).  dt« 
Natur  zieht  mehr,  ale  «ieien  Oeheen  (Pferde). 

Nature  draws  more  than  ten  oxen.  Natur  zieht  en» 
mehr,  al»  zehn  Ocheen. 


161.  Er  hat  den  Flicken  neben  das  Loch 
gesetst.  

Goed  overleg  is  het  halve  werk  (Is  dat  niet  dt. 
wel  versonnen),  sei  de  broddelaar,  en  hij 
sette  den  lap  naast  het  gat.  QtUe  Über- 
legung ist  da»  halbe  Werk  (Iet  dae  nicht 
gut  auegeeormen),  sagte  der  Bettler  und  setzte 
den  Flick  neben  das  Loch, 


Mettre  la  piöoe  k  cdt£  du  trou.    Den  Flicken  tl» 

neben  das  Loch  setzen. 
Mettre  Templätre  pris  de  la  playe.  (afz.)    Das 

Pflaster  neben  die  Wunde  legen. 
Mette  11  pÄce  k  cost^  di  trd.    (w.)     8.  Metire  nt, 

la  pikce  u.  s.  tr. 


162.  Neben  dem  Schiff  ist  gut  schwlm 

men. 
Es  ist  gut  neben  seinem  Wagen  gehen. 


Nerens  het  schip  is  het  goed  swemmen.  dt« 

Het  is  goed  te  voet  (längs  den  wagen)  gaan, 
als  men  het  paard  bij  den  toom  heeft.  Es 
ist  gut  zu  ISass  (heben  dem  Wagen)  gehen, 
wenn  man  das  Pferd  am  Zaum  führt. 

*t  Is  goed  te  voet  gaan  op  de  beiden  Yoor  die 
hun  paard  daamevens  leiden.  Es  ist  gut  zu 
.FW«  gehn  auf  den  Heiden  für  die,  welche 
ihr  Pferd  neben  sich  führen. 

Nevens  den  wagen  is  H  goed  gaen.  (vi.)  Neben 
dem  Wagen  ist's  gut  gehen. 

Good  Walking  with  horse  in  band.    Out  fPati-en* 
dem,  ein  Pferd  an  der  Hand. 

It*s  good  to  go  on  foot  when  a  man  hath  a 
horse  in  bis  band.  Es  ist  gut  eu  f\us  gehen, 
wenn  Einer  ein  Pferd  an  seiner  Hand  hat. 

It*s  gude  baking  beeide  the  meal.  (scho.)  Neben 
dem  Mehl  ist  gut  backen. 

12 
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dft.Thet  8Br  got  at  B0mme,  nar  een  andbem  holler  >  Men  moet  den  tljd   nemen,  aoo  «If  hij   komt.  dt« 

Howedet  oppie.  (adA.)     E9    ut  gut  tchwim-  '      Man  mu»9  die  Zeil  nehmen,  tote  »ie  kominU. 

men,  wenn  ein  Andrer  den  Kopf  eben  hält.  '  Men  moet  den  tydt  nemen,  woe  sie  oomt  (ah.) 
nw.  D*  er  er  godt  aa  ganga  fyte  ein  rik  Reidar.  .      8.  Men  moet  u.  9,  tc. 

Et  itt  ffut  gehen  für  einen  reichen  Beiler.  ■  We  mann  tak  the  crap  aa    it    grows.    (acho.)  eo« 
8W.  L&tt  att    simma,    n%T   en    annan    haller    upp         Wir    miitten    die   Emie    nehmen,    wie    eie 

hakan.     Leicht   tu   achwimmen,    wenn    ein  I      wdchtL 

Anderer  dae  Kinn  oben  hält. 


Thz    aer   goth    at    simma    tha    an  nar    haldher 
huwdhit  vppe.  (asw.)     8.  Tl*et  m.  9,  w. 


Man   akal  tage   Tiden   8om    hnn    kommer.     S.  da« 

Men  moet  u.  «.  w. 
Ein  f»r  taka  Tidi,  som  ho  kjem,  og  Verdi  som  DW« 
It«  Alter  maxille  (maxille)  cui  substati    nat  levis  '      ho  er.     Man  must  die  Zeit  nehmen,  trie  eie 

ille.  (mit.)  kommt,  und  die   Welt,  wie  eie  iet. 

fx»  II  a  bean  aller  k  pied    qui    mine   son  cheval    Verdi  er,  som  ein  tiek  kenne  til.     Die  Welt  i»t, 
par  U  bride.     Der  hat  eehön  tu  Fuee  gehen,        wie  man  ne  nimint. 

der  sein  Pferd  am  Zügel  führt.  Man  mäste  taga  dagen  som  han  kommer.    Man  sw» 

II  est  bieii  ais^  d*  aller  k  pied  quand  on  tient  '      mutt  den  Tag  nehmen,  wie  er  kommt, 

son  cheval  par  la  bride.     Ee  iät   tehr  leicht  '>  

zu  I\u»  tu  gehen,  wenn  man  eein  Pferd  am  '  II  faut  prendre  Ie  temps  oomme  il  yient,  les  fx. 
Zügel  hält.  I      gens  pour  ce  qu'ils  sont,  et  Targent  pour  ce 


A  eise  va  k  pi^  qui  son  cheval  maine  en  destre. 


qu'il  vaut.    Man  mute  die  Zeit  nehmen^  wie 


»ie  kommt,  die  Leute  für  das,  wo»  eie  eind, 
und  daf  Geld  für  dat,  was  et  gilt. 


(afz.)     Leicht  geht  tu  Fue»,  wer  tein  Pferd 
an  der  Rechten  führt» 
sf.  Qui  a  de  b^ts  chibaus  k   V   estable ,  N*  a  pas    L*    en    doit    prendre    Ie    temps    comme    Dieu 
honnte  d*  ana  a   p^e.    (Bm.)      Wer   tchäne        Y  envoye.     Man  mu$»  die  Zeit  nehmen,  wie 
Pferde  im  Stalle  hat,  schämt  eich  nicht,  tu        Gott  eie  schickt. 

Fuss  tu  gehen,  I  Prendre   Ie   temps  comme    il    vient.    Die  Zeit 

it«  Chi  ha  cavall'  in  stalla,  pu6  ire  a  piede.  (mi.  t.)  !      nthmefi,  wie  sie  kommL 

Wer  Pferde  im  Stall  hat,  kann  tu  Fuss  gehen,     I   ik  prinde  li   timps  comme    i    vint.    (w.)     8.  nf. 
ml.  Chi  del  buono  ha  in   cassa,  puo  portare  ogni  !      Men  vioet  u,  s.  w. 

straccio.    (t.)      Wer    Gutes    im   Kasten    hat,    I  f&t  prinde  li  timps  comm'  i  vint,  les  gina  po 
kamt  jeden  Lumpen  tragen.  ^ou  quU  sont  et  l'argint  po  ^ou  quU  vAt.  (w.) 

ni  Chi  ha  di  bon  cavall  in  stalla  pö  andar  a  pi.  \      S.  II  faut  u.  s,  w,  «. 

(em.  B.)     Wer  gute  Pferde  im   Stalle   hat,    Que  cau  prene    loii    temps    coum    bien,  LousSf. 
kann  tu  Fuss  gehen.  homis  coum  soun  et  V  aryen  an  conrs.  (Bm.) 

Chi  ga  cavai  in  stala,   pol  andar  a   pii.    (v.)         Man  muss  die  Zeit  nehmen,  wie  eie  kommt^ 
S.  Chi  ha  cavair  u.  s,  w.  die  Menschen  wie  eie   eind   und   dae   Qeld 

Chi  ga  boni  cavai  in  stala,  pol  andar  a  pi^.        nach  dem  Cours. 

(v.)     S.  Chi  ha  di  u.  s,  w.  Pigliare    il    mondo  com'    ei    viene.     Die  Weltltm 

nehmen,  wie  sie  kommt. 

Piglia  tempn  chi  camperai.    (crs.)     Nimm  die  ml. 

Zeit,  die  du  kriegst. 
163.  Man  muss  es  ndhmen  wie  es  kommt.     Tdr  e  mond  cum  e  ven.    (rom.)     8.  Pigliare 
Nimm  die  Welt  wie  sie  ist,  nicht  wie  sie  sein         ic  s.  w. 

sollte.  Scarpa  granda  e  bic^oer  piin,   to^ur   el   mondni. 

Man  muss  die  zeit  nemen  wie  sie  kompt.  (ad.)        cmi  el   v^n.   (em.  P.)     Oroseer  Sehuh   und 
md.  Mer  mass   dn  Mä  namme    wiere    feilt.    (Elrz.)        voller  Becher,  nimm  die  Welt,  wie  »ie  kommt. 
Man  muss  den  Mai  nehmen,  wie  er  fällt.        T6r  al  niönd  c6mm*  al  vin.    (em.  B.)     8»  Pi- 
od.  Man  muss  nehmen,  wie  es  kommt,  (schwei.)  gliare  u.  s.  w. 

Me  muesz  d'  Welt  n&,  wie  si  isch,  me  cha  se    Piggiala  comm'  a  ven.   (lig.)     Ee  nsAmen  wie 
nit  ha,  wie  me  will,  (schwei.  8.)     Man  muss        es  kommt.  [u,  «.  w. 

die  Welt  nehmen,  wie  sie  ist,  mau  kann  sie    Plggi&  o  tempo  00mm*  o  ven.  (lig.)   8.  Prendre 
nicht  haben,  wie  man  will.  '  Piggift  o  mondo  comm*  o  ven.    (Hg.)     8.  Pi- 

gliare  u.  ».  w. 
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Pii  fil  moad  com  «  van.    (piem.)    S.  Piffliare 

«•  «.  to. 
A  boogna  fiii  le  odse  com  a  veoo.  (piem.)    Afan 

muff«  die  Dingt  nöAmen,  loi«  «ie  kommen, 
Biiogiui  ciorle  eome  che  le  yien.  (y.  trst.) 
Bisogna  ciorle  eome  che  Dio  le  manda.  (v.  tnt) 

Man  mu»B  e»  nehmen,  wie  Gott  ee  echickt. 
0i.Chillo  hk  la   megtio  che  le  piglia   lo   tiempo 

eomme    Tene.    (npl.)     Der  hat'»  am  beelen, 

der  die  Zeit  nimmt,  wie  »ie  kommt, 
Comn  si  piggbia  lu  munnu,  si  laoia.  (s.)     Wie 

man  die  Welt  nimmt,  ist  »ie. 
Pigghia  la  tempa  a  tempa  e  comu  veni.    (s.) 

Nimm  die  Zeit  «vr  Zeit  tmd  wie  »ie  kommt, 
Lea  BU  tempoB  coaienie  benit.  (sa.)     Nimm  die 

Zeity  wie  »ie  kommt. 
sp*  Toma  el  tiempo  MgUB  qua  viane.    (aap.)     S, 

Lea  Mb  «.  10. 


164.  Hvor  lidt  man  tager  af  meget,  faaer 

det  engang  Ende,  (dft.)     Wie  weniff  man 

auehvon  viel  mmvnXf  einmal  nimmt*»  ein  Ende, 

iSaEydist  ]>ad  aem  af  er  tekid.     Äl/e  wird  da», 

wo  weggenommen  wird, 

ThA  minkar,  fd  ofta  kf  yerdur  tikl9.  (fser.)    E» 

wird  weniger,  wo  oft  weggenommen  wird, 

nw.  Dat  minkar  alt,  som  av  er  teket.    E»  nimmt 

Alle»  ab,  wovon  weggenommen  wird. 
8W«  Det  man  altid  plackar  utaf ,  och  intet  lagger 
til,  blir  en  gang  alt.     Wo  man  immer  weg- 
nimmt und  nicht»  datulegt,wird'»  ein  Mal  alle. 


It^Graadia  par  mnltoa  tennantar  flomina  rivos. 
fk»Qtii  toatjoora  tiio  e  noa  met,  Es  Uu  an  houn 

doQ  aaqnet.    (sf.  Arm.)     Wer  immer  nimmt 

und  nicht  datutegt,  i»t  ra»eh  auf  dem  Boden 

de»  Säckehen». 
8f.  Loa  qoi  tire  et  qni  noa   mat,  Lea    bet   loa 

hoana  den  sacoatet.  (Bm.)     Wer  nimmt  und 

nicht  datulegt,  »ieht  ra»ch  den  Boden   de» 

Säckehen», 
it»Non  mettere  e  cavare  Diaaeccherebbe  11  mare. 

Nicht  hinguihun  und  wegnehmen^  würde  da» 

Meer  ver»iegen  machen, 
ml  A  forza  di  beie  (dl  caceU  e  un  matte),  a  botte 

canta.    (en.  a.)      Wenn   man   immer    trinkt 

(nimmt  und  nicht  hineinthutj,  »ingt  da»  Fa»». 
Non  metteie  e  cayara,  ai  aeccherebbe  11  mare. 

(t.)    S.  Non  mettere  u,  »,  w, 
ni.  Semper  ton  a  mal  yortk  Ogne  mut  deenta  pii. 

(1.  b.)    Immer  nehmen   und  niemal»   damh 

tragen,  (damit)  wird  jeder  Berg  Ebene, 


Sampar  töghan  a  mal   mM  El   aa   ySda   ogni 

caaait    (El    ae    attga    ogni    aachM).     (1.  m,) 

Immer  davon  nehmen   und   nienuU»    dazu- 

legen  wird  jeder  Kaeten  (jeder  Sack)  leer. 
Sempre  cavar  a  mal  metar,  ogni  bei  monte  ya 

al  baaao.    (y.)    Immer  nehmen  und  niemal» 

dasuthtm,  (damit)  nimmt  jeder  »chöne  Berg  ab, 
Sempre  torghene  e  mai  meterghene,  tato  finiaae. 

(y.)    Immer  davonnehmen  und  niemal»  dank- 

legen,  (damit)  wird  Alle»  alle, 
No  meter  e  cayar  ae  aecariye  el  mar.  (y.)    S. 

Non  mettere  «.  ».  w, 
Ca  de  dÜvL  liei  e  nu  puni ,  De4chi   li   ciatuni.  si. 

(ap.  L.)    Da  wo  du  wegnimmet   und  nicht 

hinleget,  leeret  da  die  groeaen  Korbe, 
Da  doye  si  leya  aampre  e  non  ai   matte   mai, 

ai   yede   preato   11   fondo.    (npl.)      Wo   man 

immer  nimmt  und  nie  damUegt,  »ieht  man 

ra»eh  den  Boden, 
Leya,  e  nan  metti,  nan  k  funtana  chi   anrgL 

(b.)     Nimm  und  thu'  nicht  dazu,   da»  gibt 

keine  Quelle  her. 
Da  ue  si  leat  et  non  ai  bi  adjanghet,  au  male 

ai  bi  inconfandet.  (aa.  L.)     Wo  man  nimmt 

und   nicht»   hinmUhut,   wird   da»    Übel    be- 

»chleunigt. 
Traurer  y  no  poaar  poo  i  poc  ae  ye  A  acabar.  Im» 

(noat.)  Nehmen  und  nicht  hinzulegen,  (damit) 

kommt  m^in  nach  und  nach  tu  Ende, 
Cada  dia  trea  e  qaatro,  chcgaraa  ao  fundo  do  pfc« 

Bacco.    Jeden  Tag  drei  und  vier,  wirst  du 

den  Boden  de»  Sacke»  einreichen, 
Qaien  no  pone  j  aiampra   aaca,   suelo   halla.  sp 

Wer  nicht  hinlegt  und  immer  herauenimmt, 

findet  den  Boden, 
A  do  aacan  y  no  pon,  presto   llegan  al  hondon. 

Da  wo  man  nimmt  und  nicht  hinlegt,  kömml 

man  bald  auf  den  Boden. 
Cada   dia  tres,  quatro,   agotarae   ha   el   saco. 

Jeden    Tag  drei,  vier,  (»o)  mu»»  der  Sack 

leer  werden. 


165.  Neid  ist  dea  GlückB  Gefährte. 

Neid  iBt  der  Tagend  Gef&hrte. 

Glück  and  Ehre  haben  Neid  zam  Gefährten. 

Neid  kommt  aaa  Fread. 

Geht  der  Wagen  wohl,  ao  hängt  sich  der  Neid 

daran. 
Wer  keine  Neider  hat,  hat  auch  kein  Glück. 
Neid  firlBst  nichta  Schlechtea. 
Nieman  mac  le  langer  sit  grds  dre  haben  ane 

nit.   (ad.) 

12» 
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Wirde  und  ntt  diu  swei  diu  sint  reht  als  ein 

mnoier  nnde  ir  kint.  (ad.) 
Er  ist  an  wert,  swer  vor  nlde  ist  bebnot.  (ad.) 

dt«  Nijd   krijt   van   spijt  Waar  eere   rijdt.    Neid 
kreischt  v<yr  Arger,  wo  Ehre  nieht. 

Na  eer  en  Staat  Voigt  nijd  en  haat.  Auf  Ehre 
und  Stand  folgt  Neid  und  Ha99. 

De  bliksem  en  de  nijd  gaan  de  kleine  hnisjes 
voorbij  en  slaan  op  de  groote  torens.  Der 
Blitz  und  der  Neid  gehen  an  den  kleinen 
Häuachen  vorüber  und  echlagen  in  die  groeeen 
Thüi'me. 

Nyd  kryt  Van  spyt.  (vi.)  Neid  kreieeht  vor 
Arger, 

Gnnst  baert  nyd.  (vi.)     Gunet  gebiert  Neid, 
6il.£nyy  ae  sboots  at  a  higb  mark,  (scbo.)    Neid 

echieeet  stete  nach  einem  hohen  Ziel. 
fs*  Diar  Masgonners  hd,  h6  Bmad,  an  diar  nianen 
hd,  last  nnad.    (A.)     Wer  Neider  ?uit^   hat 
Brotj  und  wer  keine  hat,  leidet  Noth, 

A  mnar  Masgonners,  a  mnar  Lok.  (A.)  Je 
mehr  Neider,  Je  mehr  Gliiek, 

A  muar  Masgonnars,  a  beedar  Lok.  (F.)  Je 
mehr  Neider ,  je  beeeer  Olüek, 


d&»Hvor   Lykken   tager   ind,   der    banker    ogsaa 

Misundelsen  paa.     Wo  d<u  Gliiek  einkehrt, 

da  klopft  auch  der  Neid  an. 
Hvo  ei  bar  Avind,  bar  ei  Lykke.     Wer  nicht 

Neid  hat,  hat  nicht  Glück. 
Det  er  en  ringe  Lykke,  som  ei  bar    to  Mis- 

undere.      Das    ist   ein  kleinee   Gliiek,  dae 

nicht  stoet  Neider  hat. 
Ussel  er  den  Mand,  som  Ingen  avindes.    Elend 

ist  der  Mann,  der  von   Niemand  beneidet 

ujird. 
Ig*  öfund  er  audnu  fyigjari. 

öfnndin   eltir    alltiS   yegsemdina.     Der   Neid 

verfolgt  stete  die  Ehre. 
öfundin  eltir  pd  autbiela,  sem  skugginn  Uka- 

mann.    Der  Neid  verfolgt  das  Gluck,  wie 

der  Schatten  den  Körper. 
nw<  Lukka  og  ^ra  faa  alltid  Ovund.     Glück  und 

Ehre  schaffen  stets  Neid. 
JEn.  drsBg  Omnd  etter  seg.    Ehre  wicht  Neid 

nach  sich. 
Mt»,  og  Ovnnd   yil   fyigjast   aat.    Ehre  und 

Neid  folgen  sich  einander, 
Dess   sttfrre   Omnd,  dess   betre  TriTnad.    Je 

grosserer  Neid,  desto  besseres  Gedeihen. 
D*  er  liti  Lnkka,  som  inkje  fter  Ovnnd.    Das 

ist  kleines  Glück,  das  nicht  Neid  erregt. 
D'  er  litet  Godt,  som  Ovonds-Augat  inkje  skal 


sjaa.    Das  ist  wenig  Gutes,  dae  des  Neides 

Auge  nicJU  sehen  soüie. 
Han  er  arm,  som  ingen  omndar.    Der  ist  arm, 

den  Niemand  beneidet. 
Han  skal  vera  arm,  som  inkje  skal  faa  Omnd. 

Der  muss  arm  sein,  der  keinen   Neid  er' 

regen  soll. 
AfFwnnd  ar  Lyckones  folieslagh.  gWi 

Afnnden  ür  ärans  fbljeslagare.     Neid  ist   der 

Ehre  Gefährte. 
Det  &r  en  dalig  lycka  som  inte  bar  tva  afhnds- 

män.     Das   ist   ein   schlechtes   Glück,   das 

nie?U  ftwd  Neider  hat. 


Invidia  comes  fortanae  (gloriae).  It« 

Inyidia  vexantar  opes. 

Eminentifl  fortunae  comes  invidia. 

L*  envie  suit  la  vertu  comme  Y  ombre  suit  le&. 

Corps.    Der  Neid  folgt  der  Tugend,  wie  der 

Schatten  dem  Körper. 
Dov*  h  ricchezza,  ivi  i  invidia.    Wo  Beichthum  It» 

ist,  da  Ut  Neid. 
N&  fiamma  senza  fumo,  n^  virtii  senz*  invidia. 

Weder  Flamme  ohne  Bauch,  noch   Tugend 

ohne  Neid. 
Non  fu  mai  gloria  senza  invidia.  (t.)     Nie  gab  mi. 

e«  Suhm  ohne  Neid» 


166.  Neid  ist  zu  Hof  geboren,  im  Kloster 
erzogen  und  im  Spital  begraben. 


De  nijd  wordt  in  het  hof  geboren,  erft  in  het  dt« 
kloster  en  sterft  in  bet  bospitaal.    Der  Neid 
wird  am  Hof  geboren,  erbt  im  Kloster  und 
stirbt  im  Spital. 


Jj    invidia   nasce   nella   corte   e   muore    nello  11« 
spedale.    (si.  npl.)    Der  Neid  wird  am  Hof 
geboren  und  stirbt  im  l^pitaL 


167.  Neid  kriecbt  nicbt  in  leere  Scheu- 
nen. 
Unter  der  Bank  neidet  man  Niemand. 
Der  Neid  guckt  nicbt  in  leere  Scheuem,  (bair.)  od. 


Avind  kommer  ikke  i  0de  Huus.    Neid  kommt  dl« 

nicht  in  unbewohntes  Haus. 
Dan  som  inkje  fnr  ^ra,  ban  fser  inkje  Omndi  HW* 

helder.     Wer  nicht  Ehre  bekommt,  der  6e- 

kommt  auch  keinen  Neid. 
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fli.Praabei,  caitions  h  malharous  Nou  sonn  su- 
biects  anl«  embec^ons.  (sf.  Gsc)  Arme^ 
Elende  und  UnfflUeiUiehe  Hnd  kein  Gegen- 
9iand  für  die  Neidiaehen. 

sf.  PAonrB,  c&oucfou,  i  mal&irous,  nonn  bou  sajh^ 
k  l%nv1ijihons.  (Lgd.)     8.  Praubez  u.  9,  tr. 
Paare,  cancieii,  et  malhuroos,  non  son  sujets 

k  Tenvejoas.  (nprv.)     S.  Praubez  u.  9,  to. 
Paureiat   non    es    enyejado.    (nprv.)     ArmtUh 
wird  nicht  beneidet. 


168.  Neid  schlägt  sich  selbst. 

Der  Neidische  ist  sein  eigner  Henker. 

Wer  neidet,  Der  leidet. 

Neid  Thnt  sich  leid. 

Der  Neid  frisst  seinen  eigenen  Herrn. 

Neid  ist  dem  Menschen,  was  Rost  dem  Eisen. 

Kleider  fressen  die  Motten,  Hersen  die  Sorge,  | 

den  Neidhart  der  Neid. 
Ntt  tnot  nieman  heneleit  wan  im  selben,  der 

in  treit.  (ad.) 
md.  Den  N&t  fresst  sein  ^nen  HÄr.  (mrh.  L.)    8. 

Der  Neid  friaet  u.  #.  w, 
od.  Fremdes  Glück  beneiden  heisst  sein  eignes  sich 

verleiden,  (bair.) 
Den  Neidhart  frisst  sein  eigner  Neid,  (schwei.) 


eil*  Envy  is  its  own  tortaier.    Neid  iet  eein  eigner 
FoUerkneeht. 


di^Avindsyg   er  sin   egen  BoddeL    8.  Der  Nei- 
di9ehe  u.  «.  tr. 
Avind  terer  der  som  hnn  boer.     Neid  zehrt, 

wo  er  wohnt, 
Rost  sder  Jem,  og  Avind  teder  sig  selv.    Ro9t 
fri99t  Ei9en  und  Neid  fri99f  9ich  9elb9t, 
Is«  Ofnndin  er  Uk  {»eim  hundi,  sem  etr  ür  s^r  sitt 
egid  hjarta.    Der  Neid  i9t  gleich  dem  Bunde, 
der  9ein  eignee  Herz  fri99t. 
BW*  Ornnd  hindrar  sin  Herre  mest.     Neid  hindert 

»eiß^dn  Herren  am  mei9ten. 
8W»  Afonden  frftter  hvar  hon  bor.    8,  Avind  u«  «.  io. 


lt.  Invidus  inyidia  consumitor  intus  et  extra. 

Invidns  alterins  macrescit  rebus  opimis. 
fk»Envye  soy  mteie  se  desyye. 

Point  de  repos  poor  Tenvieuz.     Keine   Buhe 
für  den  NeidUehen. 
lt»L*  invidia  rode  s^  stessa.    Der  Neid  zernagt 

eieh  »elbat, 
mi.Uom  che  ha  invidia,  ha  doglie.    (t.)    8.  Wer 
neidet  u.  «.  w. 


L'  invidioso  si  consuma  da  ab.  (u.)    Der  Nei- 

dieche  zehrt  eich  eelbet  auf, 
öm  invidiÜB,  6m  dolores.    (1.  b.)     Neidi9ehernL 

Mann,  «cAmersret'eAer  Mann, 
h*  inyidia  la  fa  piö  mal  a  V  invidias  che  aV 

invidiat.  (l.  b.)    Der  Neid  echadet  tnehr  dem 

Neider,  aU  dem  Beneideten. 
L'  invidius  el  se  rod  e  V  invidia  el   se   god. 

(1.  m.)     Der  Neider  zernagt  aich   und   der 

Beneidete  nährt  eich. 
L*  invidioso  se  rode,  e  T  invidiä  se  gode.    (v.) 

8.  L'  invidiu9  ti.  9.  w. 
A  natu  d'  innirdia  li  fete  lu   mnstazsu.   (ap.)  Bl. 

Dem  mit  Neid  Geborenem  etinkt  da9  Antlitz. 
L^  invidinsu  campa  penatn.  (s.)    Der  Neidieehe 

lebt  mühevoll. 
S*  invidlosu  morit  a  consumu.  (sa.)    Der  Nei- 
dieehe atirbt  an  Verzehrung, 
S'  inyidia  ad  s*  homine  est  que  i  su  ruiniu  ad 

SU  ferru.  (sa.  L.)     8.  Neid  iet  u.  a.  ic. 
Ao   invejoso  emmagrece-lhe   o    rosto  e  incha-  pt* 

Ihe  o  olho.    Dem  Neidieehen  %o^d  dae  Antlitz 

mager  und  da9  Auge  volL 
AI  envidioso  afilAsele  el  gesto  y  crioele  el  ojo.  sp. 

8.  Ao  u.  9.  tp. 


169.    Wenn     Neid     brennte    wie    Feuer, 

Wär^s  Holz  nicht  so  theuer. 
Wuchs  Laub   und   Gras  Als   Geis,  Neid   und  pd. 

Mass,  So  ässe  manche  Kuh  desto  bas.  (ns.  Pr.) 


Spot  bÄtt  ii,  Forgunst  brannt  ki.   (M.)    Spott  fs. 
bei99t  nicht,  Neid  brennt  nieht. 


Yar  Avind  en  Feber,  var  al  Verden  syg.    Wäre  da« 
Neid  ein  Fieber,  war'  alle  Welt  krank. 

Yar  Avind  en  Feber,  da  var  al  Yerden  syg; 
var  bun  en  Pest,  da  var  Yerden  for  lienge 
siden  udded.  Wäre  Neid  ein  Fieber,  da 
war'  alle  Welt  krank;  war'  er  eine  Peel, 
da  wäre  die  Welt  vor  langer  Zeit  aue- 
geetorben. 

Brsendte  Had  som  Fyr,  Yar  Yed  ei  saa  dyr. 
Brennte  Ha99  wie  Feuer  ^  wäre  Hole  nieht 
90  theuer. 

Yar  Ovund  ei  Sott,   so  var  heile  Yerdi  ^uk.  nw« 
War'   Neid  eine   Krankheit  t   eo   wäre   die 
ganze  Welt  krank. 

Om  afund  vore  feber,  sa  vore  heia  verlden  sjuk.  f  w* 
8.  Var  Avind  en  Feber,  var  u.  9,  w. 


Se  16  cro6  leinvuÄ  bourlavan  coumein  lo  fu,  le  fz. 
tzerbon  sarai  po  ran.  (sf.  Pat.  s.)     Wenn  die 
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bö$en  Zungen  brannten  wie  da»  Feuer,  die 

Kohle  wäre  für  niehe». 
it«8e  Tinvidia  fosse  nna  febbre,  tntto   il   mondo 

sarebbe  infermo.    S,    Var  Avind   en  Feher, 

9ar  u.  9.  w. 
mi.  Se  Finvidia  fosse  febbre,  tntto  il  mondo  n*ay- 

rebbe  (morirebbe).      Wenn  der  Neid  Fieber 

wäre,  häUe  die  ganze  Welt  weichet  {stürbe  die 

ganze  Welt). 
8e   Tinvidia    fosse     febbre,     tntto    il     mondo 

Tayrebbe.    (u.)  Wenn  der  Neid  Fieber  wäre, 

hätte  e9  die  ganze  Welt. 
ni.  Se  rinvidia  la  fQss  rogna,  quanti  mai  se  Ma- 
larien! (1.  m.)     Wäre  der  Neid  Krätze,  wie 

viele  würden  tieh  kratzen! 
8e  r  invidia  fnsse  rogna,   qnanti  se  gratarial 

(▼.)     8,  Se  V  invidia  la  /ü»8  u.  t.  w. 
L*invidia  la  regna  fina  nei  can.  (v.)    Ifer  Neid 

herrteht  eelbit  bei  den  Hunden. 
Se    r    invidia    fnsse    ft'ebe,    Tnto    el    mondo 

r  averebe.    (v.  trst.)     S.  8e  l*  invidia  foste 

febbre,  tutto  Hl  mondo  l'avrebbe. 
si.  Si  la  'nvidia  fusni  gnaddara,  ognnnn  V  aviria. 

(s.)     Wenn  der  Neid  ein  Bruch  wäre,  Jeder 

hätte  ihn. 
Im«  Si  r  enveja  s*  tornas    tifia,   mölts    tiflosos   y 

hanria.    (ncat.)      Wenn  der   Neid  zu   Grind 

würde,  gäbe  e»  viele  Grindige, 
pU  Se  a  inveja  fosse  tinha,  qne  pez  Ihe  bastaria? 

Wenn  der  Neid  Grind  wäre,  welche»  Pech 

würde  dafür  genug  »einf 
8p»  Si    envidia  fnese  tifia,    qn^   pez   le   bastaria?. 

Wenn  Neid  Grind  wäre,  welche»  Pech  würde 

dafür  genug  »einf 


A  piü  grand  imbidia  (U  piA  grand'  odin)   so  ml. 

quelli  di  a  so  prufessione.  (crs.)   Vofngrö»»ten 

Neid  (Ha»»)  »ind  die  von  einem  Gewerbe. 
L'  astio  Ä  fra  gli  artefid.    (t.)     Die  Mi»»gun»t 

i»t  unter  den  Handwerkern. 
Queir  ö  tuo  nimico,  Ch^  ^  di  tno  uficio.   (t.) 

Der  i»t  dein  Feind,  der  dein  Geechäft  6e- 

t  reibt. 
El  becher  V  h  nemis  del  pescadnr.  (l.  b.)     Demi. 

Flei»cher  ist  de»  Fischer»  Feind. 
£1  t6  nemis  V  ^   qnel   del    t6   meste.    (1.  m.) 

Dein  Feind  ist  der,  welcher   dein  Gewerbe 

betreibt. 
Qual  i  il  tno  nemico?     Quelle  deir  arte  tua. 

(v.)     Wer  ist  dein  Feindf    Der  von  deiner 

K\mst. 
L'  invidia  regna  *ntra  li  pari,    (s.)     Der  NeidBi. 

herrscht  unter  Gleiehe»gleichen. 
Unu  mastm  hat  invidia  de  s*  ateni.   (sa.  L.) 

Ein  Meister  hat  Neid  auf  den  andern. 
Qui  es  ton  enemig?    Lo  del  töu  ofici.    (ncat.)  Im» 

8.  Qual  u,  s.  w. 
Quem  he  teu  inimigo?  o  official  de  teu  officio,  pt« 

8.  Qual  u.  ».  w. 
Qui6n  es  tu  enemigo?   hombre   de  tu  officio.  8p* 

8.  Qual  u  ».  w. 
Quien    es   tu    enemigo?    aquel    de    tu    officio. 

(asp.)    8.  Qual  u.  ».  w. 


171.   Neidhart   ist   gestorben,   hat    aber 
viel  Kinder  hinterlassen. 


170.  Ein  Bettler  neidet  den  andern, 
md.  Das  Handwerk  neidet,  (mrh.  E.) 
od.  Handwerk  hasst  einander,  (schwel.) 

Es  neidet  ein  Bettler  den  andern,  (schwel.) 

dt«  De   eene  pottenbaker  benijdt   (haat)   den   an- 
deren.     Ein    Topfer    beneidet    (hat»t)    den 
andern. 
Pastor   en  koster  zyn   zelden   wel   eens.   (vi.) 
Pa»ior  und  Küeter  »ind  »elten  »ehr  einig. 


De  nijdige  möge  sterven,  maar  de  nljd  is  darom  dt« 
niet  gestorven.     Der  Neidi»che  kann  »terben, 
aber  der  Neid  i»t  darum  nicht  ge»torben. 

De  nijdige  is  gestorven,  maar  heeft  veel  broe- 
ders  achtergelaten.  Der  Neidi»che  i»t  ge- 
»torben,  hat  aber  viel  Brüder  hinterlaesen. 


It«  Invidia  inter  pares. 

£t  figulus  fignlo  et  faber  fabro  invidet  omnis. 
Te»  Oncqnes  tripi^re  n*  aima  harang&re.    Nie  liebte 

Kaidaunenfrau  (eine)  Heringsfrau. 
lt«Il  tuo  nemico   i   quel   deir   arte   tua.     Dein 

Feind  ist  der  von  deiner  Kun»t. 


Les  envieux  mourront,  mais  Tenvie  ne  mourra  fr« 

Jamals.    Die  Neidiechen  loerd^n  »terben,  aber 

der  Neid  wird  nie  »terben. 
Envieux  meurent,  mals  envie  ne  meurt  Jamals. 

Neidieche  »terben,  aber  Neid  »tirbt  nie, 
Envle  ne  peut  mourlr,  Mais  envieux  meurent. 

Neid  kann    nicht    »terben,   aber   Neidieche 

»terben. 
Envie  est  toujours  en   via.     Neid  i»t   immer 

am  Leben. 
Envye  en  tont  art  est   en   vie.     Neid  i»i   in 

jeder  Kun»t  am  Leben. 
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EnvienB  mart,  enoie  ne  mora  Ia.    (afs.)    Nel- 

dUeher  stirbt,  Neid  wird  nie  sterben, 
finvyouB  poet  murrir,  en^ie  ne  muxra  ja.  (afz.) 

Neidischer    kann    »terben,   Neid    wird   nie 

sterben, 
EüTie  ne  mouru  j4.  (alz.)     Neid  starb  nie. 
sf.  Kmbegie  nou  mouiig  iames,  Loua  embegions 

moren  touB  diez.  (Gsc)     Neid  starb  nie,  die 

Neidischen  sterben  alle  Tage. 
£nvejottB  moueron,  envejo  non.    (nprv.)     ^et- 

disehe  werden  sterben,  Neid  nicht. 
it«  LUnvidia  non  mori  mai.    Der  Neid  starb  nie. 
L*inyidia  nacque  e  moridi  con  gli  nomini.    Der 

Neid  foard  mit  den  Menschen  geboren  und 

wird  mit  ihnen  sterben. 
mi.  ABtio  e  *nvidia  non  mori  mai.   (t)    Missgunst 

und  Neid  starb  nie, 
ni.  Vinvidüi  Vh  mai  morta.  (1.)    Der  Neid  ist  nie 

gestorben. 
L^inyidü  Vh  come  la  gramegna.  (1.)    Der  Neid 

ist  wie  das  Sundsgras. 
FenesB    tot,    vea    de    l'inTidia.    (l.  b.)     Alles 

endigt  ausser  dem  Neid. 
Mai  moriri  1*  inyidia  e  mai  V  h  morta.  (1.  m.) 

Niemals  wird  der  Neid  sterben  und  niemals 

ist  er  gestorben. 
L*  invidia  sl  V  h  mai  pi  morta,  n^  mai  a  mu- 

ridL   (piem.)     Der  ■  Neid   ist  noch   nie  ge- 
storben und  wird  nie  sterben. 
Tnto  finiBsei  via  che  Tinvidia.    (v.)    S.  Feness 

u.  s.  w, 
8i.  S*   inyidia   non   morit   mai.    (sa.)     Der   Neid 

stirbt  nie. 


172.  Neidhart  kann's  nicht  leiden,  wenn 

die  Sonne  in'B  Wasser  scheint. 
od.  £r  würde  einem  vor  die  Sonne  stehen ,   wenn 

er  könnte,  (schwei.) 
pd.  He  kann  nich  lidn,  dat  de  Sunne  int  Water 

schint.  (ns.  B.)     Er  kann's  nicht  leiden,  dass 

die  Sonne  ufCs  Wasser  scheint. 
Am  ärgert,  datt  de  SUnn  in^t  Water  schjut 

(ns.  Hmb.)     Ihn   ärgert's,   dass   die   Sonne 

in's  Wasser  seheint. 


Han  tal  ej,  att  solen  skiner  i  vattnet.    Er  er-  8W« 

trägt's  nicht,  dass  die   Sonne  in's   Wasser 

scheint. 
Sticken  tal  icke,  att  solen   skiner   i   vattnet. 

Empfindlich   leidet   nicht,    dass   die   Sonne 

in's  Wasser  scheint. 

Non  queret  bider  lana  niedda  in  domo  anzena.  11« 
(si.  sa.)      Er   wül   in   Anderer  Haus  nicht 
schwarse  Wolle  sehen. 


dt»  Hij  kan  het  niet  lijden,  dat  de  zon  in  *t  water 
schijnt     S.  He  kann  u.  s.  w. 


173.  Was  eineNettel  werden  will,  brennt 

zeitig. 
Was  eine  Nessel  werden  will,  fängt  bei  Zeiten 

an  zu  brennen. 
Was  ein  Dorn   werden  will,   spitzt   sich    früh 

(bei  Zeiten). 
Sun,  si  jehent  alle,  ez  brenne  fruo  daz  zeiner 

nezzeln  werden  soL  (ad.) 
Wob  a  Brenn^tal  waar  will,  brent  bei  Zeiton.  md. 

(frk.  H.  S.)      Was  eine  Brennnessel  werden 

will,  brennt  bei  Zeiten, 
Was  ein  Dömchen  werden  will,  spitzt  sich  in. 

der  Jugend,   (mrh.  £.) 
W&t  en  Dar  g6t,  spetzt  s^ch  joQk.    (mrh.  L.) 

Was  einen  Dom  gibt,  spitzt  sich  jung. 
Was   eine   Nessel   werden   will,    brennt    früh«  od. 

(bair.) 
Eine  Nessel  muss  brennen,   wenn  sie  jung  ist. 

(bair.  L.) 
Was  a  BrenneBBcl  weada  will,  mnss  bald  brenna. 

(schwb.)     Was  eine  Brennnessel  werden  will, 

muss  bald  brennen. 
WaB  eine  Nessel  werden  will,  brennt  bei  Zeiten. 

(schwei.) 
Wat  inne  Netttel  wert,  breänt  bi  Tiden,  (ns.  N.)  pd. 
Wat  enne  Nessel  wird,  brinnet  balle,  (ns.  W.) 

Was  eine  Nessel  wird,  brennt  bald. 
Bat  *ne  guede  Nietel  wären  well,  da  brient  frtf. 

(wstf.  Mrk.)     Was  eine  gute  Nessel  werden 

will,  die  brennt  früh. 


dft«Han  kan  ikke  taale,  at  Solen  skinner  i  Vand. 
S.  He  kann  «.  s,  w. 
Det  fortryder  ham,  at  Solen  skinner  i  Vand. 
Es   verdriesst    ihn,   dass    die    Sonne    in's 
Wasser  sc?ieint. 


Dat  eene  netel  zal  worden,  brandt  haast.    Was  dt* 

eine  Nessel  werden  soll,  brennt  schnell. 
Het  moet  vroeg  steken,  dat  een  goede  doom 

zal  worden.    Früh   muss  stechen,   was   ein 

guter  Dom  werden  soll, 
It  earljT  pricks  that  will  be   a  thom.    Früh  en» 

sticht,  was  ein  Dom  werden  will, 
The  thom  comes  forth  with  bis  point  forwards. 

Der  Dom  kommt  mU  der  Spitze  voran  heraus. 
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dl«  Hvad  der  yil  blive  en  Nielde,  bnender  tidiig^n. 
Det,  der  skal  verde  Nseldei  man  tidligt  brande. 

8.   Was  a  u,  0,  10. 
nw«  Dat  fier  tidlege  Tenner,   som  Udyr  skal  yera. 

Et  bekommt  früh  Zähne,  tocu  ein  Unthier 

werden  toll. 
8W»  Den  mäste  branna  i  tid,  som  god  nasla  skall 

bli.    Bei  Zeiten  muee  brennen,    was   (eine) 

gute  NesBel  werden  soll. 
Dhet  Bom  artar  sigh  til  natzla,    dhet   branner 

tijdigt.     Was  sieh  zur  Nessel  anlässt,  brennt 

zeüig, 
Dhet   godh  natxla  skal  blij,   mäste   branna   i 

tijdh.     Was  gute  Nessel  werden  soll,  muss 

zeitig  brennen. 


Intet  ar  sa  njrtt,  som  icke  forr  ar  skedt.    8.  8W* 
Intet  tt.  s,  w. 


It*  Urit  matnre  quod  vult  Urtica  manere. 

Primiciis  crescens,  Urtica  perurit  arescens.  (mit.) 
fk«L*6pine  en  naissant  va  la  pointe  devant.     8. 
The  thom  t«.  s.  w. 
On  cognoist  tost  Fortie   qüi  ortier  doit.    (afz.) 
Man  kennt  früh  die  Nessel,  die  brennen  soll. 
sf.  Esptgno  qS  neun   poun   qan    n&i    neun    poun 
jham&i.  (ligd.)     Dom,  der  nicht  sticht,  wenn 
er  herauskommt,  sticht  nie. 
Espino  que  non  poagn^  quand  nay,  non  pougn^ 
jamay.  (nprv.)     8.  Espigno  u.  s.  w. 
iU  La  Spina  cresce  pnngendo.  (mi.  t.)     Der  Doi*n 

wächst  stechend, 
ni.  La  spioa  cV  a  pons  (dev  ponse),  apons  d^bon- 
ora.  (piem.)     Der  Dom,  der  sticht  (stechen 
soll),  sticht  zeitig, 
IfluDia  la  yella  Perica,  La  espina  quant  naiz  ja 
pica.   (vaL)    Es  sagt  die   alte  Perica:  Der 
Dom  sticht  schon,  wenn  er  herauskommt, 
pt«  O  cardo  que  ha  de  picar   con    espifia    nasce. 
Die  Distel,  welche  stechen  soll,  hat  x)on  An- 
fang an  Domen, 
gp.  La  espina  quando  nace  la  punta  lleva  delante. 
8,  The  thom  u.  #.  w. 


174.  Es    geschieht   nichts   Neues   unter 
der  Sonne. 
pd.  Et  passert   (is)   nits  Nies    under  der  Sunnen. 
(ns.  ha.  0.  u.  G.) 


dl«  Der  skeer  intet  Nyt  under  Solen. 

Intet  er  saa  nyt,  som  jo  fei  er  skeet.  Nichts 
ist  so  neu,  dass  es  nicht  schon  früher  ge- 
schehen ist, 

DW«  ly  er  inkje  nytt  under  Soli.     Es  gibt  nichts 
Neues  unter  der  Sonne. 


Nil  sub  Bole  novum.  It« 

Nil  novi  sub  sole. 

Suttu  lu  celu  nenti  c*  h  di  novu.  (si.  s.)    Unter  it« 
dem  Himmel  gibt's  nichts  Neues, 


175.  Immer  was  Neues,  aber  selten  was 

Gutes. 
Immer  was  Neu's  und  nie  was  (Hcheid's.  (bair.)  od. 
Et   kit    Salden    äszt   Biesseret.    (nrh.  S.)      J?«pd. 

kommt  seltefi  was  Besseres. 
Dar  is  altid  wat  Nies,  man   selten   vel  Dftgs. 

(ns.  B.)     Da   ist   immer   toot   Neues,  aber 

selten  viel  Öutes. 
Dat   Nee   is   seilen   wat  Goes.   (ns.  O.)     Das 

Neue  ist  selten  was  Gutes, 
Dar  is  alltied  wat  Nees,  man  selten  wat  Godes. 

(ns.  ofs.)     Da  ist  immer   was  Neues,   aber 

selten  was  Öutes, 
Dar  is  altit  wat  Nes,   man   selten   vol  Dägs. 

(ns.  ofs.)     8,  Dar  is  altid  u.  s.  w. 


AI  weer  wat  nieuws;  maar  zelden  wat  goeds.  dt« 
8ehon  wieder  was  Neues,  aber   selten  was 
Öutes. 


Altid  noget  nyt,   sielden  nog^t    godt.     Immer  6JL 

was  Neues,  selten  was  Gutes. 
Dat  kjem  alltid  nokot  nytt,  sjeldan  nokot  godt  nw« 

Es  kommt  immer  was  Neues,  selten  was  Öutes. 
Alltid  nagot  nytt,  sällan  nagot  godt.     8.  Altid  8W. 

u.  s,  to. 


176.  Neue  Besen  kehren  gut. 

Neue  Besen  kehren  gut,  aber  die  alten  fegen 

die  Hotten  rein. 
Neue  Töpfe  kochen  gut. 
Neue  Besem  keren  wol.  (ad.) 
Der  niuwe  beseme  kert  vil  wol  £  das  er  stoubes 

werde  vol.  (ad.) 
Neu9   Bas9   kSra   wÖl,  Whh   alle  i^cke   v6L  md. 

(frk.  H.)    Neue  Besen  kehren  wohl,  werfen 

tUle  Ecken  voll, 
Neua  Baasen  kSSron  wuuel,  schnaagheln  Olla 

Ecken  fuuel.  (frk.  H.  S.)   8.  Neu»  Bds9  u.  s,  w. 
Neu!  BÄsn  kihrn  wouhl.    (frk.  M.)     8.  Neue 

Besem  u,  s.  w. 
E  neie'  Bi^em  kiert  gntt.  (mrh.  L.)   Ein  neuer 

Besen  kehrt  gut. 
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Weil  dar  Basan  noi  Is,  sa  keerd  a  gut.  (achls.  B.) 
Während  der  Beten  neu  ist,  kehrt  er  gut, 

NSü  Basen  keim  gut.  (thr.  R.) 
od.  Alle  neue  Beaen  kehren  gut.  (opf.) 

Die  neuen  Besen  kehren  wol,  Die  alten  machen 
d'  Winkel  vol.  (achwb.  W.) 

Neui  Bese  förbid  wol,  nu  gönd  si  nid  i  d* 
Winkel,  (schwei.)  Neue  Beten  kehren  gut, 
nur  gehen  sie  nicht  in  die  Winkel, 

Neu  Besä  förbid  wohl,  die  alta  wössid  d*  Winkel 
wohl,  (schwei.  A.)  Neue  Beten  kehren  wohl, 
die  alten  wischen  die  Ecken  wohl. 

Di  neuwe  Bese  wüsched  alli  guet.  (schwei.  Seh.) 
Die  neuen  Besen  fegen  alle  gut. 

Naigi  Pesn  kiadn  guid.  (st.) 
pd.  Neu  Beiaaeme  kehre   got,    se    feegen   efTel    de 
Hotten  net  us.  (nrh.  A.)     Neue  Besen  kehren 
gut,  sie  fegen  aber  die  Hütten  nicht  aus. 

Neu  lÜLhde  an  neu  Bäaseme  de  kerre  goht. 
(nrh.  K.)  Neue  Mägde  und  neue  Besen  die 
kehren  gut. 

SsL  Bieszem  kiere  gkt.  (nrh.  S.) 

Nie  Besäen  feget  rein.  (ns.  B.)  Neue  Besen 
fegen  rein. 

Nie  Bessen  kSret  gaud.  (ns.  ha.  G.  u.  6.) 

Nye  Bessems  fegen  gud.  (ns.  hlst.  A.) 

Neue  Besen  fegen  gut  (rein),  (ns.  Pr.) 

Nigge  Besmen  kehren  gut.  (ns.  W.) 


Nye  Soplingar  sopa  best.    S,  Näi  t«.  «.  io.         nw« 
Nja  qvastar  sopa  väl.  *    BW« 

Nya    qvastar   sopa   alltld    bftst     ^Tetie  Besen 
fegen  stets  am  besten. 


dt«  Nieuwe  bezems  vegen  schoon.     8.  Nie  Bessen 

u.  s.  to. 
Nieuwe  messen  znijden  scherp.     Neue  Messer 

schneiden  scharf. 
Niewen    bezmer    vaegt    wel.    (vi.  F.)      Neuer 

Besen  fegt  wohl.  ! 

en«  New  brooms  sweep  dean.  S.  Nie  Bessen  u.  s.  w. 
A  new  broom  sweeps  clean.     Ein  neuer  Besen 

fegt  rein. 
A  new  besom  sweeps  clean.  (scho.)     S.  A  new 

broom  u.  s.  w. 
A   new    bissome   soupes   clean.    (scho.)     8.  Ä 

new  broom  u.  s.  w. 
fg.  Nei    Beesmer   fÄge   rianst.    (A.)      Neue   Besen  • 

fegen  am  reinsten. 
Nei  Beeshmar  f^i  rianst.  (F.)    8.  Nei  Beesmer  . 

u.  s.  w. 
Näi    Bäiseme    fäge    best.    (M.)      Neue    Besen  \ 

fegen  am  besten. 
NU  Böösmer  plei  rünst  tö  faagin.    (S.)    Neue  \ 

I 

Besen  pflegen  am  reinsten  zu  fegen. 


d&Nye  Koste  feie  vel. 
Is»  Nyir  vendir  söpa  bezt.    8.  Näi  u,  t.  to. 

Nyjir  kveistrar  8<5pa  betst.  (faer.)    8.  Näi  u.  s.  to. 


Bcopae  recentiores  semper  m  eueres.  It« 

Fortior  in  fulva  novus  est  luctator  arena. 

Scua    nouva    seua    bain.    (Id.  U.-E.)      Neuer  OW« 

Besen  fegt  gut. 
Scua  nova  scua  bein.  (obl.)  8.  8eua  nouva  u.  s.  to. 
II  n'  est  rien  tel  que  balai  neuf.     Nichts  «ofik 

gut,  wie  ein  neuer  Besen. 
Faire  balai  neuf.     Neuen  Besen  machen, 
Kin  ramon  nu  cha  ramone  miux  qu*ein  viu.  nf. 

(pic.)    Ein  neuer  Besen  kehrt  besser,  als  ein 

alter. 
Nouviau  ramon  ramone  volontien.  (B.)    Neuer 

Besen  fegt  gern, 
Les  novais  ramons  hovet  voltL  (w.)    Die  neuen 

Besen  fegen  gem. 
Cout^t  nau  que  talhe,  Et  si  neu   talhe   quesl 

luzez.    (Bm.)     Neues  Messer  schneidet,  und 

wenn  es  nic?U  sehneidet,  so  glänzt  es, 
Chambridiro  nouvSlo  6  Sscoübo  ndvo  fan  rou- 

stäou   nSt.    (Lgd.)     Neue   Magd  und  neuer 

Besen  machen  das  Haus  rein. 
Spazzatojo  nuovo  spazca  ben  la  casa.    Neuer  iU 

Kehrwisch  kehrt  das  Haus  gut. 
(<ranata  nuova,  tre  dl  bnona.    Neuer  Besen, 

drei  Tage  gut. 
Gamd  ndva  spazza  ben  la  ca.  (rem.)    ^Teuermi. 

Besen  fegt  das  Haus  gut. 
Granata  nuova  spazza  ben   la  casa.   (t.)    8* 

Oami  u.  s.  w. 
Granata   nuova    spazza    ben    tre    giomi.    (t.) 

Neuer  Besen  fegt  drei  Tage  gut. 
Fattor  nuovo,  tre  di   buono.   (t)     Neuer  Be- 
amter, drei  Tage  gut. 
Grana  nova  b^in  spazza,  quand  V  h  v&ccia  lani. 

razza.  (em.  B.)    Neuer  Besen  fegt  gut,  utenn 

er  alt  ist,  kratzt  er. 
Scöva  no^uva  spazza  ben  la  ca.   (em.  P.)    8. 

Gami  u.  s.  to. 
Granöra   n6va   spaiila   b^gn   la   ek,   (em.  B.) 

8.  Oami  u.  s.  w. 
Granera  noa  spassa  ben   la  oasa.   (1.  b.)     8. 

Gami  u.  s.  w» 
Scua  nöa  scua  b6.  (1.  brs.)  8,  8cua  nouva  u.  s.  to. 
Sc6va  nopuva  la  scdva  ben  la  ck.   (1.  m.)    8, 

Gami  u.  s.  w. 
Fator  neüv,  tre  dl  bon.  (piem.)  8.  Fattor  m.  s.  to. 
Ramassa  nefiv  a  aramassa  ben  la  ca.  (piem.)    8, 

Gami  u.  s.  w. 
Scoa  nova  scoa  ben.  (v.)    8.  8cua  nouva  u.  s,  w. 

18 
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8cova    nova    »oava    bcn.    (v.  trat.)     «9.    ^iriia 
nouva  M.  9.  to. 
sl.  Seopa  noval  (npL)    Ntuer  Beten/ 

Scapa  nova  tri  jorna  fa  acruaciu.    (s.)     Neuer 

Beeen  macht  drei  Tage  L&rm. 
8capa  nova  tri  joraa  sta  a  li  chiova.  (b.)    Neuer 
Beten  hängt  drei  Tage  am  Nagel. 
Ipi*  C*nt«ret  non,  fa  laygtia  fresqueta.  (val.)    Neuei' 

Krug  macht  da$   Wateer  frieeh. 
sp.  Cadaaaelo  (Cedaeillo)  nuevo  tres  diaa  en  estacoL 

Neue»  Siebehen  drei  Tage  am  Nagel. 
WL  Sita  noai  ceme  bine.     Neue»  Sieh  »iebt  gut. 


177.  Nieuwe  koot  maakt  nieuwen  hon- 
ger.  (dt.)  Nana  Ko»t  macht  neuen  Hunger, 
dt»  Nieuwe  spijze  maakt  nieuwen  appetijt.  Neue 
Spei»e  macht  neueti  Appetit. 

Verandering  van  spijs  doet  wel  etan  (smaken). 
Veränderung  van  Speiee  macht  gut  e»»en 
(»ehmeckenj. 

Veranderd  brood  en  oude  wijn  Is  voor  gezondeu 
medicijn.  Verändert  Brod  und  aUer  Wein 
i»t  Aruenei  fUr  Geeunde. 

Verandering  van  weide  doet  den  koeijen  (den 
aohapen)  goed.  Veränderung  von  Weide 
thut  den  Kühen  (Schafen)  gut. 

Verandering  van  apys  is  nieuwen  appetyt.  ^vi.) 
Veränderung  von  Speiae  i9t  neuer  Appetit. 
en»New  meat  begeta  a  now  appetite.  S.  Nieuwe 
»pijze  u.  ».  10. 

New  dishea  beget  new  appetitee.  Neue  Ge- 
richte machen  neue  Gelüste. 

Change  of  paature  makes  fiat  calves.  Ver- 
änderung oon  Weide  macht  fette  Kälber. 


fk.  Changement  de  corbillon  fait  trouver  lo  paiti 

bon.     Weeheel  de»  Korbe»  lä»»t  da»  Brot  gut 

finden. 
Changement  de  corbillon  fait   app^tit  de  pain 

b^nit.      Wechetl  de»   Korbe»   macht  Appetit 

auf  geweihte»  Brot. 
NoaveUe   viande   donne   gouat.      Neue    3pei»e 

macht  Et»lu»t. 
nf.  CAAg^mint  d*iiiaigtt*h(m  £ait  goter  Tminton.  (w.) 

Veränderwtg  von  Nahrung  macht  da»  Kinn 

he»e?Uab6erm. 
sf .  Cambiament  de  viando   baillo   apetit    (nprv.) 

Veränderung  von  Speiee  gibt  Appetit. 
It,  II  ▼ariar  virnnde  accreaoe  Tappetito.    Da»  Weeh- 

»ein  der  Spei»en  vermehrt  die  E»»hi»t. 


178.  Ntutr  König,  neu  Geaets. 

Neue  Fürsten,  neue  Gesetse. 

Neuer  Herr,  neues  Recht. 

Neue  Herren  machen  neue  Gesetae. 

Neue  Herrschaft,  neue  Lehraeit. 

Nije  Herren,  nije  Funde,  (ns.  B.)    Neue  Herren,  pd. 

neue  Gesetze. 
Nije    Herren    settn    nije  Wetten,    (ns.  B.)     Ä 

Neue  Herren  machen  u.  »,  %ß. 
Nie  Httren,  nie  Fünte.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     S. 

Nije  Herren,  nije  u.  ».  u>. 
Nügge  Lue,  nügge  Werke,    (ns.  L.-D.)     Neue 

Leute,  neue   Werke. 
Ne'e   Heeren   settet   ne'e  Hecken,    (ns.  O.  R.) 

Neue  Herren  »etzen  neue  Hecken. 
Nigge  Hären  hanget  nigge  Hecke,  (wstf.  Mrk.) 

S.  Ne'e  fi.  ».  u>. 
AnnVe  Heerens  settet  ann're  SuuWn.  (watf.  O.) 

Andere  Herren  »etzen  andere  Säulen 
Nigge  HÄren,    Nigge  Hecke,    (wstf.  S.)     Neue 

Herren,  neue  Hecken. 


Nieuwe  beeren,  uieuwe  wetten.  S:  Nije  Herren,  dt« 

nije  u.  ».  w. 
Nieuwe  beeren,  nieuwe  keuren.     Neue  Herren, 

neue  Statuten. 
Nieuwe  beeren,  nieuwe  dienaars.    Neue  Herren, 

neue  Diener. 
Au'heren  nieester,  an*her  wetten,   (vi.  F.)     An- 
derer Herr^  andere  Gesetze. 
New   kiugs,    new    laws.      Neue   Könige,   neueeu. 

Gesetze. 
New     lord«,     new    laws.       S.    Nije     Herren, 

nije  u.  ».  tr. 
New  lairds  hae  new  laws.  (scho.)    Neue  Herren 

haben  neue  Gesetze. 
Nei    Lidj,    nei    Wetten.     (A.)       Neue    Leute,  ts. 

neue   Gesetze. 

Ny  Konge  —  ny  Lov.  da* 

Nye  Herrer   —   nye    Love.     S.    Nije  Herren, 

nije  u.  s.  w. 
Nye  Folk  —  nye  bkikke.     Ä  Nei  u.  ».  w. 
Ny  lög  (N^ir  siÖir)  koma  meÖ  n^um  herram.  ig» 

Neue    Geeetxe    (Neue    Sitten)    kommen  mit 

neuen  Herrn. 
Nytt  Folk  farer  nye  Seder.    Neue  Leute  bringen  nw» 

neue  Sitten. 
Ny     herre,     nya     lagar.      S.     Nije    Herren,  gff« 

nije  u.  ».  w. 


Novus  rez,  nova  lex. 
De   nouveau   roi,   nouvelle  loi. 
König  neu^s  Gesetz. 


lt. 
Von   neuem  f^ 
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De  ttonveau  sei^eur,  nouvelle  mesnye.     Von 
neuem  Herrn  neuer  Hauahall. 
nf.  Ante    mftiMe ,    ante   houmeür.    (w.)     Anderer 
Herr,  andere  Laune, 
NoY&t   Dkl,    novelle    flute,   (w.)     Neuer   Gott, 
neue  Flöte. 
Bf.  Nab^t  rey,  Naböre  lej.  (Brn.) 
it«Naovo  prencipe,  nnove  nsanze.     Neuer  Fürst, 

neue  OeweknheUen^ 
ni.  Padron  nOv,  tögg  nOva.    (1.  m.)     Neuer  Herr, 
neuee  Oe$efz. 
Qoemo   növ,   tut  de  növ.    (1.  m.)      Neue   J2e- 

gierwng,  Allee  neu. 
Novo  paron,  nova  legge,  (v.)    8.  Padron  u.  e,  io. 
Oorerno  novo,  conio  novo,   (v.)     Neue  Regie' 
rung,  neue  Münee, 
siRe  non,  lege  noa.  (sa.  L.,  S.) 
pt.  Novo  Bei,  nova  lei. 
sp«  Nuevo  rey,  naeva  ley. 


179.  Wenn   ein   neuer  Heiliger   kommt, 
80  yergisst  man  der  alten. 


dl«  Naar  der  kommer  en  ny  Helgen ,  saa  for- 
glemmer  man  den  gamle. 
£e  ere  ny  Kar  Hyon  kiere,  oc  gambls  flyde 
i  nisen.  (ad&.)  Immer  $md  neue  Geschirre 
dem  Gesinde  lieb,  und  die  alten  komTMin 
in^s  Feuer, 

nw*  Naar  Graset  gror,  kann  dat  gamle  Heyet  liggja. 
Wenn  das  Gras  wächst,  kann  das  alte  Heu 
liegen, 

SW»  Ny  kaar  seru  hionom  kser  ok  gamwl  vm  eld 
fara.  (aaw.)  Neue  Geschirre  sind  dem  Ge- 
sinde lieb,  und  alte  kommen  in's  Feuer. 

II«  Vasa  novella  placent,  in  face  prisca  jacent.  (mit.) 
ft«  Lee  nonvelee  choseB  tolent  la  remembrance  des 
vi^.    (nf.  apic.)     Die  neuen  Dinge  nehmen 
das  Gedächtniss  für  die  edten, 
iL  I  santi  nnovi  metton  da  parte  i  vecchi.    Die 
neuen  Beiligen  schieben  die  alten  bei  Seite. 
mi.  Mort  nn  pSpa,  fatt  un  Star,  (rom.)     Bin  Papst 
ladt,  ein  anderer  gewählt* 
Ai  santi  vecchi  non  gli  si  di  piii  incenso.    (t.) 
Den  alten  Heiligen  gibt  man  keinen  Weift' 
rottcA  mehr. 
n  Podesti  nnoTO  scaccia  U  vecchio.    (t.)     Der 

neue  Podestä  verjagt  den  alten. 
Tl  PodestA  niiovo  manda  yia   il   veochio.    (t.) 
Der  nette  Podesth  schickt  den  alten  fort. 


Mort  nn  Papa,  fatt  an  alter,  (ero.  B.)    8,  Mort  ni. 

u,  9,  to. 
Mort  nn  Papa,  a  s'  in  fa  un   ilter.   (em.  P.) 

Ein  Papst  todt,  teählt  man  einen  andern. 
1  sant   vÄc   no  i  fa  piö   mlraeoi   (l.  b.)    Die 

alten  Heiligen  thun  keine   Wunder  mehr. 
£1  podestA  nOT  el  manda  vea  1  vte.  (1.  b.)    8. 

II  podesth  nuovo  manda  u.  s.  to. 
Mort  an  papa  as  n'  a  fa  an  aotr.   (piem.)     ^S^. 

Mort  un  Popo,  a  u.  s.  \d. 
I  santi  novi  soazsa   i  vecci.   (v.)     Die  neuen 

Heiligen  verjagen  die  alten. 
Ai  santi  yecci  no  se  ghe  impisza  candele.  (v.) 

Den  alten   Heiligen  werden    keine   Kernen 

angesteckt. 
Ai   Santi   yecoi   no   se    ghe    impiia    candile. 

(y.  trat.)    8  Ai  SanH  veeci  u.  s.  w. 
Alli    santi    viecchi    non    s'    appiocine    lampe.  8i. 

(ap.  B.)    Den  alten  Heiligen  werden  keine 

Lampen  angezündet, 
L*  amore  naoyo  caocia  il  yeeohio.  (npl.)    Die 

neue  Liebe  vertreibt  die  alte, 
Pelos  SantoB  novo«  esqneoem  os  yelhoi.     über  pt* 

die  neuen  Heiligen  vergessen  wir  der  edlen. 
Pelos  amores  noyos  esqueoem  bs  velkos.    Über 

die   neuen  Liebschaften   vergessen   wir   der 

alten, 
Bey  (A  rey)   mnerto,  rey  paesto.     König  todt  ip« 

(Für  todten  König),  König  ernannt. 
Amores    nueyos   olvidan    yiejos.      Neue    Lieb- 
schaften vergessen  alte. 


160.  Neukommen,  willkommen. 

Nene  Lieder  singt  man  gem. 

Neue  Kirchen  und  neue  Wirthsbäuser   stehen 

selten  leer. 
Neue  Schuh  und  neue  Fürsten  hat  man  lieber 

als  die  alten. 
Niuwer  dinge  fröwet  sich  ein  ieglioh   man:   so 

tuon  euch  ich.  (ad.) 
Dät  Neit  Gefüllt  de  Leit.  (mrh.  L.)    Das  Neue  Bd. 

gefällt  den  Leuten, 
Das  Neue  klingt,  das  Alte  klappert,  (bair.)       od. 
Das  Alte  schettert  (tont  Ubel>,  das  Nene  klingt. 

(schwei.) 
Gatt  Neues  erfreut  et  minschliche  Hstz.  (nvh.  K.)  pd. 

I^was  Neues  erfVeut  das  mensehliehe  Hert. 
Na   Litcher    hird   em    gftm.    (nrh.  H.)     Nette 

Liedchen  hört  man  gern. 
In  't  nie  Nest  legg^n  de  Höner  gam.    (ns.  A.) 

In*s  neue  Nest  legen  die  Hühner  gem. 

lÄ* 
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In  nie  Nester  legget  de  Hoiner  g^ren.  (da.  ha. 

G.  VL  G.)    In  neue  Nester  legen  die  Hühner 

gem. 
Dat  Nigge  (Das  Neue)  klingelt,  dat  llle  (dat 

ÄlteJ  rappelt  (wstf.  Mrk.) 


dt«  Wat  nieuwB  verfraaU  (verkwikt)  het  harte,  eu 
veijongt  den  ouderdom.  Etwas  Neue«  er- 
quiekt  da»  Herz  und  verjüngt  dae  Alter, 

6ll*£yery  one  has  a  penny  to  spend  at  a  new 
alehotue.  Ein  Jeder  hat  einen  Benny,  um 
ihn  in  einem  neuen  Bierhauee  su  vertrinken. 


d&»  Nykommen   er    velkommen.      Neukommen    ist 

vfillkommen, 
Nykommen  er  altid  velkommen.     Neukommen 

iet  immer  willkommen. 
Nyt  er  altjd  kjnrt,  Gammelt  er  Btundom  bedre. 

Neuee   iet   immer   lieb,    Altee    ist   bisweilen 

besser. 
Xye  Viser  h0re8  helst     Neue  Weisen  werden 

am  liebsten  gehört, 
ls.N/   kvedi  kveSa  konnr  (menn)   mest    (heizt). 

Neue  Lieder   singen  Frauen   (Männer)   am 

meisten  (liebsten), 
N^üngar  em  mest  metnar  af  mörg^m.     Neu- 
heiten sind  von  Vielen  am  meisten  geschätzt. 
nw«  Nykomen  Gjest  er  alltid  best.     Neugekommeiier 

Gast  ist  stets  der  beste, 
Dat  nye  er  godt,  dat  gamle  er  best.     Das  Neue 

ist  gut,  das  Alte  ist  am  besten. 
Nya    Visor   er  mest  vyrda.     Neue  Weisen  sind 

am  meisten  werth, 
Nye  Skoer  ero  gode,  men  dei  gamle  fella  best 

aat  Föten.     Neue  Schuhe  sind  gut,  aber  die 

alten  fühlen  sich  am  besten  an  den  Füssen. 
gw.  Nykommet  Ar  alltid  välkommet.     S.  Nykommen 

er  altid  u,  s,  tr. 
Nykommet  är  oftast  kArkommet.     Neukommen 

ist  am  häufigsten  willkommen, 
Nya   Wijsor   horer   man   halst     Neue    Weisen 

hört  man  am  liebsten. 


Veränderung    des     Gesprächs     er/reut   den 

Menschen. 
Tout  90  de  nab^t,  Qu'  ^y   b^t    (Bm.)     Alles,  sf. 

was  neu,  ist  schön. 
Tout    nouveou    es    beou.    (uprv.)     Alles   Neue 

ist  schön. 
De    nouveou    tout    es    beou.    (nprv.)      *Vea    ist 

Alles  schön. 
To   nov6   m'  6    b6.    (Pat.  s.)      Alles   Neue    ist 

mir  schön. 
Da  novello  tntto  ^  bello.    S.  De  nouveou  u.  s.  tc.  it. 
Di    novello    tutto   par    bello.    (t)     Neu   dünkt  ml. 

Alles  schön. 
De  noel  tot  6  bei.  (1.  brs.)   S.  De  nouveou  u,  s.  w.ni. 
IaA  novitä  la  piaz   a   tücc.    (1.  m.)     Das  Neue 

gefällt  Allen. 
De  novell  tnttcoss  e  bell.    (l.  m.)     S.  De  noU' 

venu  u.  8.  w. 
Le   noviti  pinse   senipro.    (v.)     Das   Neue  ge- 

fällt  immer. 
Da  novelo  tuto  i  belo.  (v.)  S.  De  nouveou  u.  s.  u:. 
Lo  novel  todo  es  bol.    Dos  Neue  tat  Alles  schön.  8p* 


181.  Aus  Nichts  wird  Nichts. 

Von  Nichts  kommt  Nichts. 

Uss  nlischt  würd  nilscht.  (thr.  R.)  md. 

Van  nix  kimmet  uix  har.    (W.  E.)     Von  Nichts 

kommt  Nichts  her. 
Von  Nichts  wird  Nichts,   (schwei.)  od. 

Os  nütz  werd  nütz,  (schwei.  A.) 
Von    Nits    kümt    Nits.    (ns.   ha.  G.  u.  G.)      JS.  pd. 

Von  Nichts  kommt  Nichts. 
Van  nix  kümmet  nix.  (ns.  W.)     Ä  Von  Nicht» 

kommt  u.  s.  tr. 

Af  Intet  bliver  Intet.  da« 

Af   Intet   kommer  Intet.   S.    Voti  Nichts  kommt 
u.  s,  w. 


It.  Grata  novitas.  ^ 

Ad  nova  omnes  concnrrunt. 
fk.Toat  ce  qni  est  nonveau  paratt  beaa.    Alles,  ' 
was  neu  ist,  seheint  schon,  \ 

De  nonyeau  tont  semble  bon    et   beau.     Neu  ' 

seheint  Alles  gut  und  schön. 
An   nonveaa  tont   est   beaa.     Am   Neuen   ist 

Alles  schön. 
De  nouvel  tout  m*est  bei.  (afz.)     Neu  ist  mir 
Alles  schön. 
nf.  Caingement  depronpos  i  r^jouit  l*homme.  (pic.) 


De  nihilo  nihil  (^nihilum).  It« 

£x  nihilo  nihil  fit. 

De  rien  rien.      Von  Nichts  Nichts.  fik 

On  ne  fait   rien   de    rien.     Man  macht  Nichts 

aus  Nichts, 
Dai  SU  nudda  (nieute)  nudda  (niente)  si  faghet.  It« 

(si.  sa.  L.)  Aus  dem  Nichts  macht  sich  Nichts. 


182.  Mit  Nichts   fahct   man   Nichts,    (ad.) 
Mit  Nichts  kann  man  kein  Haus  bauen,  (bair.)  od. 
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dt.  Voor  niemendal  koopt   men   niemendal.     Fiir 
NiehU  kaufe  man  Nichts. 


i8«Til   alls  |»arf  eitthvad  hafa.     Zu  Allem    viuaa 
man  etwaä  haben. 
nw.  Fyre  nokot  feer  ein  nokot;  fyre  inkje   f«r  ein 
inkje.     Für  Ktwan  kriegt  man  Ettrat;  für 
Xiehtt  kriegt  man  Nicht», 
Han  faer  nokot  giva,  som  nokot  vil  hava.    Der 
muat  efwuB  geben,  der  etvaat  haben  toill, 
8W.  Medh  intet  far  men  intet.     Mit  Nicht»  kriegt 
man  Nicht». 


fz.  Bien  pour  rien.     Nicht»  für  Nicht». 

On  n'  a  rien  pour  rien.     Man  hat  Nicht»  für 

Nicht», 
On  ne  donne  rien  poar  rien.     Man  gibt  Nicht» 

für  NichU. 
Rien  ne  chet  k  qui  rien  ne  porte.  (afz.)     Nicht» 

fällt  dem  zu,  der  Nicht»  bringt. 
Qni  riens  aporte  riens  ne  U  chiet.  (afz.)     Wer 

Nicht»  mitbringt,  dem  fällt  Nicht»  zu. 
nl  On  n'  fait  rin  avou  rin.  (w.)  Man  macht  Nicht» 

mit  Nicht». 
it.  Par  ^int  un  slia  gnint.  (mi.  rom.)    Für  Nicht» 

hat  man  Nicht». 
Col  nuUa  si  fa  nulla.  (t)     Mit   Nicht»   macht 

man  Nicht». 
Zero  via  zero  fa  zero.  (u.)     Nidl  weniger  Null 

macht  Null. 
nL  Con  nient  an  s*    fa    nient.   (em.    P.)     S.    Col 

u.  ».  w. 
Per  nient  no  se  fa  nient  (I.)     Für  Nicht»  macht 

man  Nicht», 
L*  h  cert  che  con  nagott  se  fa  nagott,  E  per 

nagott  nessun  vceur  fa  nagott.    (1.  m.)     Ge- 
ld»» i»t,  da»»  man  mit  Nicht»  Nicht»  macht 

tmd  für  Nicht»  Niemand  etwa»  thun  will. 
PfiT  gnente  as  fa  gnente.  (piem.)     8.  Per  nient 

n,  »,  w. 
Onan  da  nen  per  nen.    (piem.)     Niemand  gibt 

etwa»  für  Nicht», 
Per   gnente   no   se   ga   gnente.   (v.)     S.    Par 

gnint  u.  »,  w. 
Co  gnente  nosefa  gnente.  (v.)     S.  Colu,  »,  w. 


183.  Nichts  ist  gut  für  die  Augen,  aber 

nicht  für  den  Magen. 
md.  N6k8  is  guut  füür  di  Aaghan,  oddor  niiet  füüm 

Moughan.  (frk.  H.  S.) 
Neischt  aa  gutt  fir  d'  Aen.    (mrh.  L.)     Nicht» 

ist  gut  für  die  Augen. 


Nischte    is  gut  a  de  Ögan.   (schls.  B.)      Nicht» 

i»t  gut  in  den  Augen, 
Nichts  ist  gut  für  die  Augen,  (schwb.  W.)        od. 
Nütz  (Nünt)  ist  guet  ftfr  d*Auga.    (schwel.  A.) 

8»  NSi»cht  u,  ».  to. 
Ntts  es  got  ehn  en  Og ,  eflfel  ne^  egen  Teisch.  pd. 

(nrh.  A.)     Nicht»  i»t  gut  in  einem  Auge,  a6ar 

nicht  in  der  Taeche, 
NKszt  äsz  g&d  an  de  Ügen,  awer  ned  ftn    de 

Muogen.    (nrh.  S.)      Nicht»   i»t  gut   in   de^ 

Augen,  aber  nicht  in  dem  Magen. 
Nix  is  got    int  Oge,    man   quad   in   de  Buk. 

(ns.  B.)      Nicht»   i»t    gut    im    Auge,    aber 

»chlimm  im  Bauch. 
Niks  is  goot  in*n  Ooge,  öwwer  *ne  Quood  in'u 

Magen,  (ns.  L.-D.)     Nicht»  i»t  gut  im  Auge, 

aber  ein  Übel  im  Magen. 
Nix  is  g^t  in  de  Augen,  äwwer  nit  gut  in  ^t 

Lief.  (ns.  W.)     Nicht»  i»t  gut  in  den  Augen, 

aber  nicht  gut  im  Leib, 

Niet  is  goed  voor  de  oog^n,  maar  kwaad  voor  dt« 
de  tanden.     Nicht»  i»t  gut  für   die  Augen, 
aber  »chlecht  für  die  Zähne, 

Niks  as  best  (bast)  uun  a  Uugen.  (A.)     Nicht»  fii. 
i»t  am  be»ten  in  den  Augen, 

Nöndt  es  best  ön  Uugen.  (S.)   S.  Nik»  a»  u,  »,  w. 

Intet  er  godt  i  0je  og  ondt   i  Bug.     Nicht»  dft« 

i»t  gut  im  Auge  und  »chlecht  im  Bauch, 
Inthet  ser  g^th  i  0w8e  och  ont  i  Mawse.  (adä.) 

Nicht»   i»t  gut    im  Auge    und   »chlecht    im 

Magen, 
Inkje  er  godt  i  Auga,  men  inkje  i  Munnen.  DW» 

Nicht»  i»t  gut  im  Auge,  aber  nicht  im  Mund. 
Intet  &r  godt  i  ögat,  men  ondt  i  magen.    Nicht»  SW. 

i»t  gut    im  Auge,  aber  »chlecht  im  Magen. 


Mactat   nil    stomachum,   visibus   aptat   acum.lt« 

(mit.) 
Gnint    V    ^    hon    par   j    6cc.    (mi.  rom.)      8,  iU 

Ne\»cht  tt.  ».  w, 
Nulla  fa  bene  agli  occhi.  (t.)     Nicht»  thut  denmi. 

Augen  wohl, 
El  nagott  nd  V  h  hon  che  per  i  oeucc.   (1.  m.)  nl. 

Nicht»  i»t  nur  gut  für  die  Augen, 
Nient  V  k  bon  per  i  öc.  (L  m.)   8.  N^iecht  u.  «.  to. 
El  nigot  r  i  bu  per  i  öc.  (1.  V.-C.)     8.  N^ieeht 

u.  ».  to.  [u,  »,  w, 

Gnente  a  T  ^  bon  a  j'  eüi.  (piem.)    8,  N^cht 
Gnente  xe  bon  per  i  occi.  (v.)  8,  NSi»cht  u.  »,  w. 
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IM  Nichts. 


184.  Nichts    ist   so   schlecht^   es   ist    zu 

etwas  gut. 
Es  ist  Nichts  so  bös,  es  ist  zu  etwas  gut. 
md.  Nüscht  ts  00  schlecht,  *6  is  zn  abbes  gut.  (thr.  R.) 
od.  Es  ist  kein  Ding  so  schlecht,  dass  es  gar  nichts 
nützen  sollte,  (bair.)  [gut.  (schwei.) 

Es  ist  kein  Ding  so  bös,  es  ist  auch  zu  etwas 
pd.  Et  is  kein  Ding  sau  slitn,  et  is  wo  gand   vor. 
(ns.  ha.  G.  u.  G.)  Et  Ut  kein  Dinff  9o  tchlimm, 
t  e»  int  guf  für  etvoat. 
Et  is  ken  Ding  sau  schlimm,  et  isboogntfür. 

(ns.  W.)    8.  Et  is  kein  u.  «.  w. 
Et  is  niz  sau  flwwel,  et  is  boo    gut   für.    (ns. 
W.)    8.  Es  itt  Nichts  u.  ».  w. 


185.  WoNlohtt  innenist,  dagehtNichts 

aus. 
Wenn  Nichts   drinnen    stecket,   kommt   Nichts  od. 

heraus,  (schwei.) 
Wo  kein   Verstand  inne  sit,  d&  geit  ak   kein  pd. 

herüt.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)      Wo  kein  Verstand 

drin  sitzt,  da  geht  auch  keiner  Jteraus. 
Wo  niks    ist,   do    niks   rist.    (wstf.    Dr.)       Wo 

Nichts  ist,  da  kömmt  Nichts  zum  Vorschein. 


dt«  Niet  so  quaet,  ten  is  erghens  toe   goet.    (adt.) 

dl«  Der  h0res  ei  saa  ond  en   Gjeming,    at  den  jo 
kan  give  en    god   Lserdom.      Es    wird   nie 
eine  so  schlechte  That  ^oemomnien,  dass  sie 
I  nicht  eine  gute  Lehre  gehen  könnte. 

l8.  Einki  er  so  illt,  t^5  er  ikki  gott  firi   okkurt. 
(fssr.)     Nichts  ist  so  schlecht,  dass  es  nicht 
tu  etwas  gut  ist. 
nw*  D*er  inkje  so  galet,  dat  ei  er  godt  til  eitkvart. 
D^er  ingen  Nagle  so  ille  sniidd,  han  ei   er  til 
nokot  nyter.     Es  ist  kein  Nagel  so  schlecht 
geschmiedet,  er  ist  zu  etwas  nütz. 
D'er  ingi  Jord   so  laak,  dat  ci  er  eit  Lunnendc 
med.  (B.-St.)     Es  ist  kein  Boden  so  schlecht, 
dass  er  nicht  einen   Vortheil  brächte. 
8W»  Aldrig  nagot  ondt,  som  icke  (ej)  är  tili  uägot 
nyttigt    (godt).      Niemals  etwas   8chlechte8, 
das  nicht  tu  etwas  nutz  (gut)  ist. 
Ingenting  är  sa    ringa,    att    det   ej    duger    tili 
nägot.     Nichts  ist  so  schlecht,  dass  es  nicht 
tu  etwa^  taugt. 
Aldrig  sa  ondt,  dhet  ar  jw  til  nägot  gott.     Nie 
so  schlecht,  es  ist  doch  zu  etwa»  gut. 

it.  Exigunm  mal  um  ingen  s  saepe  bonum. 

Tam  mala  res   nuUa,   quin   sit  quod   prosit   in 

illa.  (mit.) 
fk*  A  quelque  bicn  duit  fange   et  ficn.  (afz.)     Zu 

etwas  Gutem  dient  Koth  und  Mist. 
lt.  Tuto  xe  bon  da  qualcossa.  (ni.   v.)     Alles  ist 

zu  etwas  gut. 
pU  Por  velho  que   seja    o    barco   nempre    passa    n 

yAo.     8o  alt    die    Barke    auch    sei,    immer 

fährt  sie  über  die  Fürth. 
Bp»Por  viejo  que  sea  el  barco,  pasa   una   vez   el 

Tado.     8o  alt  die  Barke  auch  sei,  sie  fährt 

ein  Mal  über  die  Fürth. 


Tap  eens  uit  een  vat,   daar   niets  in   is    (dat  dti 

niets   inhoudt).       Zapf  einmal  aus   einem 

Fass,  wo  Nichts  drin    ist    (das  Nichts  ent' 
hältj. 

Dar  ingen  er  inne,  kjem  ingen  ut.  Wo  keiner  nw. 
drin  ist,  kommt  keiner  heraus. 


De    costal   vacfo   nnnca   buen    bodigo.     Aus  npm 
leerem  8ack  nie  gutes  Milchbrod. 


186.  Wo  Nichts  ist,  hat  der  Kaiser  sein 

Recht  verloren. 
Wu  n^ks  is,  dou  bot   aa  dar  Keisar  is   Rächt  md. 

farloom.    (frk.  H.   S.)       Wo    Nichts  ist,    rfa 

hat  auch  der  Kaiser  d^s  Recht  verloren. 
Wu  nix  tt,  hit  dir   Kaiser  's   RAcht    verlorn. 

(frk.  M.)      Wo  Nichts    ist,    hat    der    Kaiser 

das  Recht  verloren. 
Wo  Nichts  ist,  da  hat  der    Kaiser   das   Recht 

verloren,  (mrh.  E.) 
WÖ  ncischt  as,  ferlSert  de    Kdser    sei'  R^cht. 

(mrh.  L.)      Wo  Nichts  ist,  verliert  der  Kaiser 

sein  Recht. 
Was  ma  nüd  hed,  so  hed-ma   nüd.  (schwei.  A.)  od. 

Was  man  nicht  hat,  hat  man  nicht. 
Wou  nicks  is,  hod  da  Kaisa  *s  Rechd    valodu. 

(st.)     8.    Wu  nix  u.  s.  w. 
Wo  nicks  ess,  hftt  dV  Kaiser  si   Rech  verlöre,  pd. 

(nrh.  D.) 
Wo  nex  es,  hat  dV  Kehser  sy  RäJich  verlohre. 

(nrh.  Ds.) 
W6  nttüs  en   «s,    d«'»    het    d'r    K^V   et    RäÄch 

v'lor.  (nrh.  E.)     8.    Wo   Nichts    ut,  da  hat 

der  u.  s.  w. 
Wo  nüscht  is,   het  de  Kaiser  sin  Recht  ver- 

loarn.  (ns.  A.) 
Wo  nicks  iss,   dao   hüt   de    KeisV   sin    Recht 

vo(r)laom.  (ns.  A.)     Wo  Nichts  ist,   da   hat 

der  Kaiser  sein  Recht  verloren. 
Wo  nit«  is,  da  het   de   Kaiser  nhi  Recht   ver- 
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186  Nidhti, 


Idreu.  (na.  h«.  6.  a.  G.)     8,    Wo  nickt  w«, 

W6  wat  is,  dk  rSget  sek  wat;  wd  nits  ist, 
da  hei  de  Kaiser  sin  Eecbt  Terl6ren.  (na.  ha. 
Q,  XL  G.)  Wo  w<u  iti,  da  rührt  #tcA  10a« 
an;  wo  NiehU  itt,  da  hat  der  Kai»er  sein 
Beeht  verloren. 

Wo  nix  IM»  dar  hett  de  Keiser  sien  Recht 
Ywrlaar  n.    (ns.   M.-Seh.)     S,    Wo   nicks  is», 

«.    «.    IT. 

War  nix  ia,  hett   de   Kaiser   sien    Recht   ver- 

l&ren.  (ns.  ofii.) 
Boo  nix  is,  doo  hfttt  de  Kaiser  sien  Recht  yer- 

looren.  (ns.  W.)     S,   Wo  nickt  i$9,  u,  a,  w. 
Wo  nich  me    es,   giet   de   Kaiser   sien   Recht 

veloeren.  (wstf.    R.)      Wo  Nichtt   mehr   tat, 

gibt  der  Kaiser  sein  Recht  verloren. 


dt*  Daar  uiets  is,  verliest  de  keizer  zijn  regt.    S. 

Wo  u.  «.  to. 
Daer  niet   en   is,   sehelt   de   bailliu   de   boete 

qayte.    (avl.)      Wo   Nichte   ist,    kommt   der 

Landvofft  um  die  Buaee. 
60«  Where  nothing^s  to  be  had,  the  king  must  lose 

bis  rights.     Wo  NichU  zu   h<^)en   ist,   muee 

der  König  eeine  Rechte  verlieren. 
Where  nothing  is,  nothing  is  to  i)e  had.     Wo 

Nichte  i$t,  ist  Nichte  9u  haben, 
Where     there*s    naetting,    the   kiug   tines   bis 

right.  (scho.)     Wo    Nichts   i$t,   verliert   der 

König  eein  Recht, 


di.  Hvor  Intet  er,  der  bar  Keiseren  tabt  (forloret) 

•in  Ret.    S,   Wo  nicke  ie»,  u.  9.  10. 
I8«£inki  tekst  h^  sam  ainki   er.    (f«r.)     Nichts 
mkrd  da  gemonnem,  vjo  Nichte  ist, 
nw.Dar  inkje  er,  ein  inkje  fser.      Wo  Nichts   ist, 
bekommt  man  Nichts, 
D'er  inkje  aa  taka,  som  inkje  til  er.     Es   ist 
Nichts  Mu  nehmen,  wo  Nichts  ist. 
SW.Der  intet  &r,  har  kejsar'n  förlorat  sin  rätt. 
Der  intet  ftr,  kan  icke  dßden  ta.      Wo  Nichts 

ist,  kann  der  Tod  Nichts  nehmen, 
Doden  taar   intet,    dher   intet   ar.     Der    Tod 

nimmt  Nichia,  wo  Niehis  ist. 
Der  intet  &r  att  taga,  behöfver  man  ej   rädas 
iiix   plandiing.      Wo  Nichte  eu  nehmen  ist, 
braucht  man  sich  nicht  vor  Plünderung  eu 
fürchten. 

It»  Ubi  nihil  est,  Cesar  jure  suo  excidit. 

Dare  nemo  potest  qnod  non  habet. 

Ad  impossibile  nemo  obligatur. 
fr«  Oü  il  ny  a  rien  (de  qnoi),  le  roi  perd  ses  droits. 


Wo  Nichts  ist,  verliert  der  König  »eine  Rechte. 
Le  roy  perd  son  droit  \k  od  il  ne   trouve  q4ie 

prendre.      Der   König   verliert   sein   Recht, 

wo  er  Nichts  tu  nehmen  findet, 
Le    roy    perd     sa    rente     oü    il     n'y    a    que 

prendre.     Der   König   verliert  seine   Steuer, 

wo  Nichts  SU  nehmen  ist. 
Qni  n*a  ne  peut  et  oi\  il   n'  y  a  que  prendre 

le  roi  perd  son   droit.     Wer  nicht  hat,  kann 

nicht,  und  wo  Nichts  au  nehmen  ist,  verliert 

der  König  sein  Recht. 
Homme  ne  peut  rien   prendre  Ik  oü   n'a  rien. 

Der  Mensch  kann  Nichts  nehmen,  wo  Nichts 

ist. 
Wiss     qui   gn'a   rin  k  r'prinde,  li  roi  piMe  ses  uS. 

dreuts.  (w.)     Wo  Nichts  eu  nehmen  ist,  ver- 

liert  der  König  seine  Rechte, 
Vonti    non   T    y    a    ren,    lou    Rey    perde    seysf. 

drets.  (nprv.)     S.  Ou  u,  e,  w, 
Dove  non  h,  non  se  ne  pu6  torre.     Wo  Nichts  lU 

ist,  kann  man  Nichts  nehmen. 
Dove  non  n^^  non  ne  toglie  ne  anohe  la  piena.  (t.)  mi. 

Wo    Nichts   ist,  nimmt   selbst   die   Hochßut 

Nichts  weg. 
Quando  non  c'  Ä,  perde  la  Chiesa.  (t.,  u.)   Werm 

Nichts  da  ist,  verliert  die  Kirche, 
Doe  no  gn'^,  g^a  la  piola  110  Tan  p5l  tft.  (l.)nL 
Wo  Nichts  ist,  kann  selbst  der  Hobel  Nichte 

wegnehmen. 
Dov'  ai  n'a  j'ö  nen,  fioa  la  cesa  ai  perd.  (piem.) 
Wo  Nichts  da  ist,  verliert  selbst  die  Kirche, 
Dove  no  ghe  u'h,  no  se  ghe  ne  toi.    (v.)      Wo 

Nichts  ist,  nimmt  man  Nichts. 
Dove  110  ghe  u^  ^,  no  ghe  ne   toi    gnanoa   la 

piona.  (v.)     S.  Dove  non  n'h,  u,  s*  w. 
Co   no   ghe  ne  xe,  no  se  ghe   ne  pol   Spender. 

(v.  trat.)     Wenn  Nichts    da    ist,    kann   man 

Nichts  ausgeben. 
A  quie  non  hat,  su  Re  lu  fagbet  esente.  (sa.  L.)  8l. 

Wer  NicJits  hat,  den  macht  der  König  frei. 
Alli  ah  out  no  hl  ha,  lo  Rey  bi  perd  los  drets.  lou 

(ncat.)  Da  wo  Nichts  ist,  verliert  der  König  die 

Rechte. 
AI  que  no  tiene,  el  Rey  le  bace  libre.     S.   Ä  fp« 

quie  u.  s,  w. 
Quando  no  lo  dan  los  campos,  No  lo    bau  los 

santos.      Wenn    die    Felder    es  nicht  geben» 

haben  es  die  Meiligen  nieht, 
A  do  no  ay,  no  cnmple  bnsca.     Wo  Nicht»  ist, 

ist  JSuehen  nicht  nothwendig. 
Quando  no  dan  los  campos,  No  han  Iqs  santos. 

(asp.)     8.  Quando  no  u,  s.  10. 
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189  Notb. 


187.  In  der  Noth  mnss  man   das  Scham- 
hütchen  abziehen. 

Du   muBBt   die  Schttmelschnh  zertreten,   willst 
da  etwas  haben. 


dt«  Nood  moet  de  schaamschoenen  aan  eene  zijde 
zetten.  Nnth  mti««  die  Schamschuhe  bei 
Seite  setzen. 


dA«  Naar  Neden  vil,  man  skal  tale,  dner  det  ei  at 
viere  bly.     Wenn  die    Noth  voilly    dats  man 
»preehe,  taugt  e»  nicht,  blöde  zu  »ein. 
l8«  NeyÖ  kennir    bljügum    aö    bidja.      Noth    lehrt 
den  Blöden  bitten. 

nw«  Naud  leerer  dan  blyge  beda.     S,  NeyÖ  u,  #.  tr. 

8W«Biyg   tigc^are    far    ofta    swalta.       Ver§chämter 
Bettler  mues  oft  hungern. 


It«  Rebus  in  arctis  pudor  absit. 

it.  Chi   abblsogna,    non    abbia  vergogna.    (mi.  t) 

Wer  Noth  hat,  habe  nicht  Scham. 
ni.  A  mosträ  '1  etil  no  ghe  völ  vergogna.   (1.  b.) 

Um  den  Hintern  tu  zeigen,  miu»  man  nicht 

Scham  haben. 
No  8*   a   d*   av6   vergogna    A  ceri»4    quel    che 

besogna.    (1.    m.)      Man    mwtt    nicht    Scham 

haben,  das  zu  suchen,  was  man  bedarf. 
Chi  ha  de  besogn,  n6  V  ha  d^avS  vergogna   a 

cercA  quell  ch'  el  voeur.  (1.  m.)      Wer   Noth 

hat,  muss  nicht  Scham  haben^  das  zu  suchen, 

was  er  will, 
La  necessit^  a  Ta  gnun  rigoard.   (piem.)     Die 

Noth  hat  keine  Rücksicht. 
A  mostrar  el  culo  no  ghe  vol  vergogna.  (v.)     S. 

Ä  mosträ  u.  s.  w. 


II  bnon  marinaro  si  (v>nosce  al  cattivo  tempo. 

(t.)   Den    guten  Seemann  erkennt  man  beim 

schlechten   Wetter. 
AI  bisögn  fa  curagg\  (em.  B.)    Die  Noth  macht  ni. 

Muth. 
El  bis6gn  el  fa  '1  brav  hm,  (1.)     S,  17  bisogno 

u.  s.  w. 
El  bsogn  a  fa  V  om    coragios    e    fort,    (piem.) 

Die    Noth    macht    den    Mann    muihig   und 

stark. 
Bisogno  fa  brav'  omo.  (v.)     S.  Bisogno  u.  ».  w. 
Lu    bisognu   fa   Tomu   valurusn.    (s.)      S,    Tl  ai. 

bisogno  u.  s.  w, 
Su  marineri  si  bidet  in  sa  burrasca.  (sa.)  Den 

Seemann  sieht  man  im  Sturm. 
Su  bisonzu  faghet  s*  homine  valente.    (sa.  L.) 

S.  II  bisogno  u.  s,  w. 


188.  In  Nöthen  sieht  man  den  Mann. 


dt«  De  nood  toont  den  man.     Die  Noth  zeigt  den 
Mann, 


fk«  An  danger  on  connait  les  braves.     In  der  Ge- 
fahr erkennt  man  die  Tapferen.         [Mann. 
it»  Bisogno  fa  prod^  uomo.     Noth  macht  wackem 
ml.  E  in  le  tempeste  chi  si  cunnoscenu  i  marinari. 
(crs.)    In  den   Stürmen   ist's  dass   man   die 
Seeleute  erkennt, 
il  9,  JX  focu  chi  si  cunnosce    u    vem    militare. 
(crs.)     Im  Feuer  ist's,  dass  man  den  ^eahren 
Krieger  erkennt, 
II  bisogno  fa  V   uomo  bravo,   (t.)     Die   Noth 
macht  den  Mann  tapfer. 


189.  Ist  zu  Knd  die  Noth,  So  kommt  der 

Tod. 
Ist  man  aus  aller  Noth,  Dann  kommt  der  Tod.  md. 

(mrh.  E.)  [(bair.) 

Kommt  man  aus  der  Noth,  so  kommt  der  Tod.  od. 
Mennt  mer,  mer  wör  us    dV  Not ,   Dann   kömt  pd. 

dV  faale    D<H.  (nrh.  D.)      Meint    man,  man 

war'  aus  der  Nothf  dann  kommt  der  fahle 

Tod, 
Iss  Äöwerwunn'  de   Nod,    so    kilmmt   de   Död. 

(ns.  A.)     Ist  übertounden  die  Noth,  so  kömmt 

der  Tod. 
Wenn  öwerwunnen  is  de  Noth,  dann  knmmt 

de  Dod.  (ns.  B.)      Wenn  die  Noth  überwunden 

ist,  dann  kömmt  der  Tod. 
Kumt  man  üt    der    NÄd,    sau    ktimt   de    leiwe 

Däd.   (ns.  ha.   G.  u.  G.)      Kömmt    man   aus 

der  Noth,  so  kömmt  der  liebe   Tod. 
Wenn  Kwerwunnen  is  de  Nood,  denn  kummt  de 

Dood.  (ns.  Hmb.)     S,   Wenn  u,  s,  w. 
Wenn  averwunnen    is    de  Noth,  Denn    kummt 

fakeiL  all  de  Dood.    (ns.  ofs.)      Wenn  über- 

wunden  ist  die  Noth,  dann  kommt  oft  schon 

der  Tod, 
Kommt  Brot,  kommt  Tod.  (ns.  Pr.) 
Häd  me  sien  Brand,  Dann   kilmmet  de  Daut. 

(ns.  W.)     Hat  man  sein  Brot,   dann  kömmt 

der  Tod, 


Als  de    nood   overwonnen    is,    volgt   de   dood.  dt« 
Wenn  die  Noth  überwunden  ist,  folgt  der 
Tod, 
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lt.  QuAnd  B*  &  content,  se  mör.  (ni.   1.  b.)     Wenn 

fnan  tu/rieden  ut,  itirht  man. 
nLla  oinm   content  el  moear.  (1.  m.)     (I§iJ  der 
Meneeh  mtfrieden,  etirbt  er. 
Quand  nn  a  T  i  content,  eco  la  mort  ch^  ariva. 
(piem.)     Wenn  Einer  tufrieden   tMl,   da   Ut 
der  Tod,  der  ankömmt. 
Quand  tat  a  1'  i  rangU,  eco  la  mort  ch'  ariva. 
(piem.)     Wenn  Allee  eingerichtet  ist,  da  ist 
der  Tod,  der  ankömmt. 
Qnando  se  xe  content!  se  mor.  (v.)     8.  Quand 
s*^  content  u.  s.  to. 
si.  Doppn  cuntintixza  veni  morti.  (s.)      Nach  Zu- 
friedenheit kommt  Tod, 


Neceasity  has  no  law.    8.  N6t  ti.  s.  10.  en« 

Need  (Neoesrity)  has  nae  law.  (solio.)    8,  N6t 


u,  s.  «0. 


190.  Noth  bricht  Eisen. 

Noth  spaltet  Felsen. 

Wan  als  uns  sagent  die  wisen,  daz  noch  ndt 
bricht  daz  isen.  (ad.) 
md.  Nat  brteht  £iso.  (frk.  H.  8.) 

Nüt  bricht  Eison.  (schls.  B.) 
od.  Ndt  bricht  ise.  (schwel,  äch.) 
pd.  Näd  brekt  tsen.  (ns.  ha.  G.  a.  G.) 

Not  brikkt  Isen.  (ns.  hlst.  A.) 

Nanth  brikket  Isem.  (ns.  W.) 


N0d  bryder  Badet.     Noth  bricht  das  Oebot.      dl. 
Ned  bryder  alle  Love.   Noth  bricht  aUe  OesetMe, 
Nadh   (N00dh)    brydher    B»th.    (adft.)     Noth 

bricht  Seeht. 
Naadsyn  br^  10g.    8.  Nood  breekt  u.  s.  w.     is« 
Naudsyn  er  ekki  lögsett     Noth  ist  nicht  ge- 

seitlich.  [tt.  «.  %jo. 

Naud  bryt  alla  Logjer.     8.    Ned  bryder  alle  nw« 
Naud  lyder  ingi  Log.     Noth   gehorcht   keinem 

QesetM. 
Nöd  bar  ingen  lag.    8.  N6t  «.  9.  10.  sw« 

Nadh  bryther   lagh.    (asw.)     8.    Nood  breekt 

U.   S.   t0. 


dt*  Nood  breekt  ijzer. 


dJL  N0d  bryder  Jem  og  Staal.    Noth  bricht  Eisen 

und  8tahl. 
is«  Naud  brytr  j4m. 
sw.  Nodh  bryter  Jam  och  Staal.     8.  Nöd  u.  s.  to. 
Nodh  bryter  Bergh.     Noth  bric?U  Berge, 


It«  Necessitas  femun  frangit 


191.  Noth  Hat  kein  Gebot. 
Noth  und  Tod  Hat  kein  Gebot. 
md.  D'  Ndt  könnt  kd'  GesMz.  (mrh.  L.)    Die  Noth 

kennt  kein  Gesetz. 
od.  N6t  bAt  kk9    Gsatz.    (bair.    O.-L.)      Noth   hat 

kein  Gesetz. 
pd.N6d  Het  kein  Gebdd.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Noth  hat  kenn  Geboot  (ns.  W.) 


dt.  Nood  lijdt  geen  gebod.    Noth   leidet  kein  Ge- 
bot. 
Nood  heeft  geen  wet.     8.  N6t  u,  «.  10. 
Nood  breekt  wet.    Noth  bricht  Gesetz. 
Noodt  breekt  ee.  (ah.)    8,  Nood  breekt  u.  «.  to. 


Necessitas  irangit  legem.  lt. 

Necessitas  non  habet  legem   (caret  legibos). 
Angariae  causa  fit  legis  habenula  laxa.  (mit.) 
Anzia  pressura  compellit  frangere  jura  (iura) 

(mit.) 
La  necessitii  rumpa  la  ledscha.  (Id.)    ZHe  Noth  CW. 

bricht  das  Geeet». 
Nöcessit^  n^a  point  de  loi.     8.  N6t  u.  s.  w,       tu 
N6cessitÄ   n'  a   loy,   foy,    ne   roy.      Noth   h(U 

weder  GesetM,  Glauben^  noch  König. 
Besoiug  ne  garde  loi.  (afs.)     Noth  achtet  nicht 

Gesetz, 
Besoigniez    n'a  loy.    (afz.)      Bedürftiger    hat 

nicht  Gesetz,  [u,  s.  w. 

I  Necessitat  n'    a   ges   de   ley.  (nprr.)      8.    N6t  3f. 
Necessitä  non  ha  legge.     8.  N6t  u.  s,  u>.  it« 

I  Necessitii   un    hole    legge,    (crs.)       Noth  will  ml. 

kein  GesetM, 
La  nis^sitd  la  n   ha    l^s.    (rom.)    Die    Noth 

hat  kein  Geseia,  [siti  u.  9.  10. 

La  necessit^  non  ha  legge,  (t)     8.  La  nizis^ 
La  ueiessit^  n*  ha  l^a.  (em.  P.)    8,  La  ni'iiL 

zissiU  M.  9,  10. 
La  neiessitÄÄ    n'   ha  ligg.    (em.  B.)     8.  La 

nMssiti  u.  s.  w, 
Necessit^  no  g'  k  lege.  (1.)    8.  N6t  u,  s.  w. 
A  necessitse  a  n^  ha  de  lezze.     (lig.)      8.  La 

nizissiti  u.  9,  w. 
La  necessitA  a  T  a  nen   lege,  (piem.)     8.  La 

n6z6ssiti  u.  s,  w.  [u.  s.  w. 

La  necessitii  no  ga  lege,  (v.)    8.  La  nizissUi 
La  fame  no  ga  lege.  (▼.  trst.)     Der  Runger 

hat  kein  Gesetz, 
Necessitii  nun  abiu  liggi.  (s.)    8.  Not  u.  s.  w,  sL 
Sa  neoessidade  non  hat  lege.  (sa.  L.)     8.  La 

nizissiti  u.  s,  w. 
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Im.  La    nccessitat    no    ti    Hey.     (ncat.)       S.    La 

La  necessitat  no  ti  Ley.  (val.)     Ä   La  nitis- 

siti  u.  «.  to.  [u.  ».  to. 

pt.  A  necessidadü  nao  tem   lei.      S.    La   niziaaite 

A  neccBsidade  nao  tem    lei,    mas    a   da   f6me 


N00dh  knnner  naghen  Koone  at  spinne.  (ad&.) 

8,  Nad  leerer  u.  a.  w, 
Neydin   kennir   naktri    konu    ad   Hpiiina.     8.  Is« 

Nad  Uvrer  u.  a.  w. 
Naud  leerer  naki  Kjering  aa  spinna.     S.  Nod  nw. 

IcBver  tt.  a.  iü. 


I 


öobre  todas  p6de.    Die  Noth  hat  kein  Gesetx,    Naudi  laerer  dan  halte  hoppa.     Die  Noth  lehrt 
aber  die  dea  Ilungera  vermag  mehr  ala  alle.  \       den  Lahmen  hüpfen. 


sp«  lift  necesidad  carece    de    lej.      Die 
mangelt  Qeaetxea, 


Noth   er- 


192.  Noth  lehrt  alte  Weiber  springen. 

Noth  macht  auch  ein  altes  Weib  traben. 

Noth  macht  ein  alt  Weib  trabend. 

Noth  lehrt  auch  den  Lahmen  tanzen. 

Noth  lehrt  den  Aflfen  geigen. 
Od.  Noth  lehrt  den  Bären  tanzen,  (bair.) 
pd.  De  Nuth  deet  der  Eesel  trappe,  (nrh.  A.)    Die 
Noth  macht  den  Eael  traben. 


Nöd   lärer  halt  man  spriuga.     Noth  lehrt  lahmen  RW» 

Mann  springen. 
Naken  qvinna  drifver   nöden    att  spinna.    Die 

Noth  treibt  nackend   Weib  an  su  apinnen, 
Nodh  larer  tala  (ploya).     Noth  lehrt  sprechen 

(pflügen). 
Nedh  larer  Biornen  dantza.     8.  Noth  lehrt  den 

Bären  u.  a,  to. 
Nadh  keennir  nakoth  kona  at  spinna.  (asw.)  8. 

Nod  leerer  u.  a.  w. 


Nero  Status  miseri  tribuunt  nudse   (nudej   mu-  lt. 

du  Nood  maakt  eeu   oud  wijf  draveu.     Noth  macht        Ueri.  (mit.) 

ein  alt   Weib  iraben,  Bcsoin  fait  vieille  trotter,  Et  V  endormy  reveil-  De« 

Nood  maakt  oude  knoUen  draven.      Noth  macht  j      1er.     Noth  macht  Alte   traben   und  den  Ein- 
alle Mähren  traben.  geachlafenen  aufwachen. 
Nood  doet    kreupelen   op   stelten   gaau.     Noth    Besoing   fet    ucille   troter.   (atz.)      Noth  macht 

macht  Krüppel  auf  8lelzen  gehn.  I       (die)  Alle  traben. 

De  nood  leert  wond'ren   doen,   Hij   maakt  den    Besoigne  fait  veillc   troter.   (alz.)     8.    Beaoing 


bloode  koen.     Die  Noth  macht  Wunder  thun, 

aie  macht  den  Blöden  kühn. 
Noodt  doet  oude  quenen  dräuen,   (avl.)     Noth 

macht  alte    Weiber  traben. 
Noodt  doet  cruepele  op  stehen  gaen.  (avl.)    8. 

Nood  doet  kreupelen  u.  a.  ^D. 
en.  Necd  makes  the   ald    wife   trot.      Noth    macht 

das  alte   Wtib  traben. 


tt.    8.    10. 

Le  besoing  fait    vieille   troter.    (Chmp.)     Die  ni 

Noth  macht  (die)  Alte  traben, 
Lou  caytibä   que   hi  courre   la    bielhe.    (Bru.)  dl 

Daa  Elend  macht  die  Alte  laufen. 

Qui  t'aenseignade  a  pedassa?  Hrre  mayuadyes 

et  chic  de  pÄa.  (Brn.)      Wer  hat  dich  lehren 

flicken  f   Viel  Kinder  und  venig  Brot, 

Nced    makes  the  naked  man  run.     Noth  macht    Necessitat  hä  la  bielie  troutta,  Atau   medech 

den  Nackenden  laufen.  V  endroumit  rebelha.  (Ose.)     Noth  macht  die 

Need  gara  the  anld  wife  trot.  (scho.)     8.  Need        Alte    traben,    ebenao   weckt  aie   aelhat    den 

makea  the  old  u.  a,  w,  i       8ch1af enden. 

Need     maks     the    naked    quean    spin.    (scho.)  '  N^c^ssita   fai   la    vi^lio   trouta.    (Lgd.)      Noth 

Noth  macht  das  nackte   Weib  apinneti.  1       macht  die  Alte  traben. 

Nved    gars    naked  mtn  run   and    sorrow  gars    Bisogno  fa   trottare   la   vecchia.     8,  NüalaailalU 
websters  spin.  (^scho )     Noth  macht  Nacken-        u.  a,  tr. 

11  bisognino   fa   trottar   la  vecchia.  (t.)      Die  mi. 

Noth  macht  die  Alte  traben. 
Bisogno  fa  buon  fante.  (t.)     Noth  macht  guten 

Diener. 
In  cas  d'  bisogn   V  nscn  tröta.   (em.   P.)      Im  nL 

Nothfall  trabt  der  Eael, 
Quaud  1'  aqua  la   passa   U   cttl,   s'   impara   a 
nuda.  (L  b.)      Wenn  daa    Waaaer  über  den 
BifUem  geht,  lernt  man  achwimmen. 


de    laufen     und 
aptnnen. 


Kammer     macht     Weber 


da«  Nod  kommer  gammcl    Kiserling  til   at  trave. 
Noth  macht  altea   Weib  traben. 
Nod  kjender  fattig  Kone  at  spinde.     Noth  lehrt 

armea    Weib  apinnen, 
Ni)d   livrcr    uogen    Quiudo    at    spinde.      Noth 
lehrt  nackend   Weib  spinnen. 


IToth  IM. 


•    _     107    — 


194  19^otlu 


"Sl  bflogn  (bsognin)  a  fa  troti  la  veja.  (piem.) 
8,  H  hisognino  ii.  #.  w. 
8i.  8a  neoessidade   (Su  bisonzu)  faghet  »a  bezsa 
a   cnrrere.   (sa.  L.)     I>te    A^oM    macA<    die 
Alte  laufen, 
S'  apprettu  faghet  su   bezzu   currere.    (sa.  L.) 
I>t«  ^o^A  fiiaeA^  den  Alten  loMftn. 
pt.Cayta  fax  Telha  choutar.  (gaL)    Anget  macht 

alte»   Weib  traben, 
sp«  La  necesidad  hace    &  la  vieja  trotar.     8,   II 
hieognino  u.  «.  to. 


KeySin  kennir  höndum  ad  vinna.     Die   Nothis* 

lehrt  die  Hände  gewinnen. 
Naud   Iserer   nye   Kunster.      Noth    lehrt   neuenw. 

Kumte, 
Nod  larer  konster.  8W« 

Nöd  gör  tilltagsen.     Noth  macht  unternehmend. 
Nöden  är  den  bästa  lAromästaren.     Die    Noth 

ist  die  beste  Lehrmeisterin, 
Nadh    g0r    nsesa    diserua.     (asw.)      8.    Nadh 


U.    8.   U>, 


lt. 


193.  Noth  lehrt  beten.  , 

md.  D'  mt  18ert  bilden,  (mrh.  L.)    Die  Noth  lehrt  ^ 

beten, 
0(L  Beten  lernt  man  in  Nothen.  (bair.) 
pd.  Nöd  Ifirt  b&d'n.  (ns.  A.) 

Ni^  lert  been.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Nanth  leert  beeden.  (ns.  W.) 


f8.Nüjd  liert  bShsigen.  (M.) 


is«  I>6rf  kennir  I>j6d  ad  biÖja.     Noth   lehrt    Leute 
beten, 
Nejd  kennir  bezt  ad    bidja.      A^o^ä    lehrt    am 
besten  beten, 
BW»  Naud  Iserer  goda  Baner.     Noth  lehrt  gute  Ge- 
bete. 
flw.Nöd  IXrer  bedja. 


ItcOptimos  orandi  magiater  necefieitas. 

Cum  res  trepidae,  reverentia  divüm  naAcitur. 
In  reboB  acerbis  Aerius  advertunt  animos  ad 
religionem. 


194.  Noth  lehrt  Künste. 
Noth  lehrt  yiele  Künste. 
od.  Die  Noth  ist  erfinderisch,  (bair.) 


dt«  Nood  leert  veele  kunsten.     3.  Noth  lehrt  viele 
u,  s,  ir. 
Nood  leert  uitvinden.     Noth  lehrt  erfinden, 
en«  Necessity  's   the  mither  o*    inventlon.     (scho.) 
Noth  ist  die  Mutter  der  Erfindung. 


dl«  Ned  lerer  Kunster. 

N0d  gjer  opfindsom.     Noth  inaeA^  erfinderieeh. 
Nadh   ger   nsese-diserfil     (adft.)     Noth   macht 
dummdreist. 


Necessitas  magister. 

Vezatio  dat  intellectum. 

Miseris  venit  solertia  rebus. 

Ignayiam  necessitas  aouit. 

Multa  docet  urgens  in  rebus  egestas. 

Ingenium  mala  saepe  movent.  [(mit) 

Dat  mlser  occasus,  solet  effrons  qvod  fore  nasus. 

La  n^cessit^  est  la  mire  des  inventions.     D(e  fz« 

Noth  ist  die  Mutter  der  Erfindungen, 
Necessit^  est  roire  dHuTention.    8,  Neeessity^s 

u.  s.  vx  [Leute, 

N^cessit^  apprend   les   gens.      Noth  lehrt  die 
La  neeessit4  h   madre   dell*   invenzione.     Die  It* 

Noth  ist  Mutter  der  Erfindung. 
U    bisognu    face    1*    ommu    ingegnosu.  (crs.)  mi. 

Die  Noth  macht  den  Menschen  erfinderisch. 
E  bsogn  insegna  V  ert.  (rom.)     Die  Noth  lehrt 

die  Kunst, 
E  bsogn  1  ag6zza  V  inzegn.  (rom.)     Die  Noth 

schärft  den   Verstand, 
£  bsogn  e  fa  f6  de  grau  quoll,  (rom.)    Die  Noth 

läset  grosse  Dinge, than, 
La  nöz^sitS  la  fa  fer  e  gran  quMl.  (rom.)     8. 

E  bsogn  u,  s.  w, 
U  bisogno  fa  V  uomo  ingegnoso.  (t.)  8.  ü  u.  s,  w, 
AI  bisögn  insegna.  (em.  B.)     Die  Noth  lehrt,  ni. 
El  bis6gn  V  ins^na  a  V  6m.    (1.)  '  Die    Noth 

lehrt  den  Mennchen, 
NecessitA  la  fa  raeni  le  ma.  (1.  b.)  Noth  macht 

die  Hände  rühren, 
Necesaitä  1'  insegna  di  gran  cöss.  (1.  m.)     Noth 

lehrt  grosse  Dinge, 
La  bolita  la  güzza   *1   cervel.    (1.  m.)     8.   E 

bsogn  l  ag6zza  u.  s.  w, 
IJl  bsogn  a  mostra  a  trayaj^.  (piem.)    Die  Noth 

lehrt  arbeiten. 
La  necessit^  a  fa  fe   d'   cose   insolite.    (piem.) 

Die  Noth  lässt  ungewohnte  Dinge  thun. 
El  bisogno  insegna.  (v.)    8,  AI  u.  s.  v>, 
La  necessiti  fa  menar  le  man.  (y.)     Die  Noth 

macht  die  Hände  rühren, 
La  necessit^   fa   Tuomo   ingegnoso.  (npl.)      8,  si 

ü  u.  s.  to. 
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NecessiUi    fa   V   omu    industriusu.    (s.)      Notk 

macht  den  Mensehen  erßmUam, 
Im*  No  hik  millor  Mestra,  qne  U  necessitat   6   po- 

bria.  (val.)     Ei  gibt  keine  hetitere  Lehrerin, 

dla  die  Noth  oder  Artnuth. 
pto  A  necesBidade  he  mestra.    Die  Noth  itt  Lehrerin. 
sp*  No  hay   mejor   maestra   que    la   necessidad   y 

pobreza.     E»  gibt  keine  bes$ere  Lehrerin,  ah 

die  Noth  und  Armuth, 
La  necesidad  hace  maestro.    Die  Noth  macht 

{den)  Meister. 
wL  Nevoia  imvi^U  pe  omu.    8.  El  hitb^  u.  «.  to. 


195.    Noth  Bucht  Brot,  wo  Bich*B  findet, 
od.  Nod  snecht  fiuehi)  Brod.  (Bchwei.) 
pd.  Ntt  akt  Brit  (nrh.  8.)    8.  Nod  u,  $,  u>. 


dt«  Nood  Zoekt  brood.    8.  Nod  u.  «.  w. 


d&«  Ned    80ger  Brod ,   enten  tjener,   tigger,    eller 
fltjieler  den  det.     Noth  tucht  Brot,  entweder 
verdient,  bettelt  oder  ttiehlt  sie  ee. 
Hanger  og  Ntvd  lere  at  sage  Brdd.     Hunger 
und  Noth  lehren  Brot  tuehen, 
Is.NauS  Bskir  branS.     8.  Nod  u.  $.  lo. 
nw.Hnngr    og    Naud    Iterer    Folk    sekja    Brand. 
Hunger     und     Noth     lehrt      Leute      Brot 
»uchen. 
8W*  Nodh  Boker  Brodh.    8»  Nod  u.  «.  w. 

Hunger   och   Nodh   lährer   sokia    Brodh.      S. 
Hunger  u.  «.  io. 


it.  NeceBsitA  fa  fari  di  li  petri  pani.  fsi.  8.)     Noth 
läist  au»  den  Steinen  Brot  machen. 


196.    Ondt     for  Stakkarle,     naar     Ned 

gi(9rKi0bet.  (dfi.)     Schlimm  för   Elende, 
wenn  Noth   den  Kauf  macht. 

lg.  Ney5    er   eng^nn  kaupmadr.      Noth   itt    kein 
Kaufmann, 

nw«  Naud  gjerer  godt  Raup.      Noth   macht  guten 
Kauf. 


It.L'  i  on  b^l  compr&  con  quei  costret  a  vend. 
(ni.  1.)  Ei  ist  ein  schönes  Kaufen  von  denen, 
die  gezwungen  sind,  tu  verkaufen. 

■p*  Quieres  bnen  mercado?  con  el  necio  neceBi- 
tado.  Willst  du  guten  Markt  f  Mit  dem  Dum- 
men, der  in  Noth  ist. 


197.  Wenn   die   Noth   am    grössten,    Ist 

Qottes  Hülfe  am  nftchsten. 
Wenn  die  Noth  am  höchBten  ist,  ist  die  Hülfe 

Gottes  am  nächsten. 
Je  grösser  (die)  Noth,  Je  näher  Gott. 
Wan  d*  Not  am  grasten  as,  as   d'    Helleff   ammd. 

nosten.  (mrh.  L.)     Wenn  die  Noth  am  gross- 

ten  ist,  ist  die  Hülfe  am  nächsten. 
Ist  die  Noth  am  höchsten,  so  ist  die  Hulf  am  od. 

nächsten,  (bair.) 
Wann  de    Nauth   am   höchesten.    Dann   is   depd. 

leewe  Gott  am  nOchesten.  (ns.    W.)      Wenn 

die  Noth  am  höchiten,  dann   ist    der   liehe 

Qott  am  näe?isten. 


Hoe  grooter  nood,  Hoe  nader  bij  God.  Je  grösser  dt* 
Noth,  Je  näher  bei  Gott. 

Wanneer  de  nood  op  het  hoogBt  is,  is  de  red- 
ding nabij.  Wenn  die  Noth  am  höchsten  ist, 
ist  die  Rettung  nah. 

AIb  de  angst  hoogst  iB,  dan  is  Gods  hulp  aller- 
naast.  Wenn  die  Angst  am  höchsten  ist, 
dann  ist  Gottes  Hülfe  am  nächsten. 

When  the  night's  darkest,  the  dawn's  nearest.  eil« 
Wenn  die  Nacht  am  dunkelsten  ist,    ist  der 
Tagesanbruch  am  näcJisten. 


Naar  Noden  er   störst,    er    Hjelpen    naermest. 

Wenn    die    Noth    am   grösslen    ist,    ist    die 

Hülfe  am  nächsten. 
Naar    Naden    er   störst,    kommer   Guds    Hielp 

fflrat.     Wenn  die  Noth  am  grössten  ist,  kömmt 

Gottes  HiUfe  am  ersten. 
Jo  8t0rre  Ned  (Jo  haardere  Kors),  jo  nsermere 

Gud.    Je  grössere  Noth  (Je  härter  Kreuz), 

je  näher  Gott. 
I>egar  neydin  er  hierst,  er  hjdlpin   nterst.      S.  Ifl. 

Naar  Noden  er  störst,  er  u.  s.  tr. 
^i  böliÖ  er  hferst,  er  b6tin  nserst.      Wenn  das 

Unglück  am  ärgsten  ist,  ist    die    Besseruny 

am  nächsten. 
Naar  Naudi  er  störst,  kjem  Hjelpi  fyni.  Wenn  nir* 

die  Noth  am  grössten  ist,  kömmt  die  Hülfe 

am  ersten. 
Naar  Naudi  er  mest,  er  Hjelpi  mest.     S.  Naar 

Noden  er  störst,  er  u.  s.  w. 
Naar  Ridi  er  hardaste,  vil  ho  halda  upp.     Wenn 

der  Anfall  (Angriff)  am  schwersten  ist,  wird 

er  aufhören, 
När  nöden  är  störst,  är   hjelpen   närmaat.      8.  BW« 

S,  Naar  Noden  er  störst,  er  u.  s.  w. 
När  nOden  är  störst,  kommer  hjelpen  fönt    8. 

Naar  Naudi  er  stßrst,  u.  s.  w. 
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It«  Ex  improviso  snbvenit  ipse  Deus. 
ew«  Neil*  ara  greiva  Spetta  cnn  Bprannza  la  leiva. 

(Id.  O.-E.)     In  der  sehteeren  Stunde  erwarte 

mit  Zuverncht  die  leicJUe. 
fEmk,  barque  d^sesp^r^e  Dieu  fait  trouver  le  port. 

Verzweifelte    Barke    lästt   Gott  den  Hafen 

finden. 
It.  Qnando  h  maggiore  il  bisogno,  rajnto  di  Dio 

&  piÄ    vicino.     Wenn  die  Noth  gro»ter  ist, 

ist  die  Hülfe  Ootte*  näher. 


Qnando  il   caso  A  disperato,  la  proTvidenza   6  ml. 

vicina.    (t.)     Wenn  die  Laffe  vertweifelf  ist, 

ist  die  Vorsehung  nahe. 
L*  ura  püsflÄ  scüra  V  h  qu^la  aanti  dd.    (1.  b.)  nl. 

Die  dunkelste  Stunde  ist  die  vor  Tagesanbruch, 
A  barca  disperii  Dio  trova  '1  porto.    (v.)     Für 

verzweifelte  Barke  findet  Gott  den   Hafen. 
A  barca  desperata  Dio  le  retrova  puorto.  (npl.)  si. 

Für    verzweifelte    Barke    findet    Gott    den 

Hafen  wieder. 


0. 


198.  Take  heed  of  an  ox  before,  an  aas 
behind  and  a  monk  on  all  sides.  (en.) 
Nehmt  euch  vor  einem  Oohsen  vorn,  vor 
einem  Esel  hinten  und  vor  einem  Mönch 
auf  allen  Seiten  in  Acht. 


Alles  oder  neischt.  (mrh.  L.)    Alles  oder  Nichts,  md. 
Ant  oder  naut.    (W.  E.)     Etwas  oder  Nichts. 
Kröpel  of  König,  (ns.  ofs.)  Krüppel  oder  Köniff.  pd. 


8W*  För  en  oxe  bör  man  akta  sig  framtill,  för  en 
aana  biktill,  och  fÖr  en  jesuit  pa  bäda  sidor. 
Vor  einem  Ochsen  muss  man  »ich  vom,  vor 
einem  Esel  hinten  und  vor  einem  Jesuiten 
auf  beiden  Seiten  in  Acht  nehmen. 

ft.  n  faut  se  garder  du  devant  d*une  femme^  du 
derriire  d*ane  mnlle,  et  d*im  moine  de  tous 
costez.  (afz.)  Man  muss  sich  vor  der  Vor- 
derneite  einer  Frau,  vor  der  Hinterseite 
eines  Maulthiers  und  vor  einem  Mönch  von 
alltn  Seiten  in  Acht  nehmen. 

sf.  Gardo-t*y  dou  davant  d*uno  fremo,  don  demi^ 
d^nno  muelo,  et  dVn  Soudar  de  tont  costa. 
(nprv.)  Hüte  dich  vor  der  Vorderseite  einer 
Frau,  vor  der  Hinterseite  eines  Maulthiers 
und  vor  einem  Soldaten  von  jeder  Seite. 

H»  Dal  bo  davanti ;  dal  mulo  dadrio,  e.  da  la  doua 
da  tüte  le  bände,  (ni.  v.)  Vor  dem  Ochsen 
vom,  vor  dem  Matäthier  hinten  uiid  vor  der 
Frau  von  edlen  Seiten. 


Of  ridder,   of  marskramer.     Entweder  Ritter  dte 

oder  Hausir  er. 
Bisschop  of  bedelaar.     Bischof  oder  Bettler, 
Hy   wil  Koninck    of  koeter   wesen.    (ah.)     Er 

will  König  oder  Taglöhner  sein. 
Oft   ridder,    oft    meersman.    (avl.)      Entweder 

Bitter  oder  Krämer, 
Either  a  man  or  a  moiisc.    Entweder  ein  Mann  6II» 

oder  eine  Maus. 
Either   by    might     or   by   sleight.      Entweder 

mit  Gewalt  oder  mit  List. 


199.  Entweder,  oder. 
Bischof  oder  Bader. 
Siegen  oder  sterben. 


Enten  —  eller!  da« 

Antingen    Ägg    eller    ungar.      Entweder    Eier  «W. 

oder  Junge. 
Antingen  med  cller  mot.     Entweder  mit   oder 

gegen. 

Aut  aut.  lt. 

Aut  Gsesar,  aut  nihil.  , 

Roi  ou  rien.     König  oder  Nichts.  tz» 

Ou  mestre,  ou  ren.    (nprv.)     Entweder    HerrsL 

oder  Nichts. 
Ou    rey,    ou    roc.     (nprv.)      Entweder    Konig 

oder  Thurm. 
On  caud,  ou  frech,    (nprv.)     Entwehr  warm 

oder  kalt, 
Ou  tout  figo,  ou  tont  raisin.  (nprv.)    Entweder 

ganz  Feige,  oder  ganz  Weintravhe, 
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It*  O  Cesare  o  niente.  Enttred^r  Cäsar  oder  Nichfjt. 

O  Cesare  o  Niccolft.  Entweder  Cäsar  oder 
Nikolas. 

O  barattiere,  o  cavaÜere.  Eniueder  Tausch- 
Händler  oder  Ritter. 

O  asso  o  sei.     Entweder  Ass  oder  Scrhu. 

O  ainico  o  no.     Entweder  Freund   oder   nicht. 
mi.  A  vut  a  vtit.    (rom.) 

O  tött  o  gnint.  (rom.)  Entweder  Alles  oder 
Nichts. 

O  merda  o  ganiadMl.  (rom.)  Entweder  Schmutz 
oder  Besen. 

O  merda  o  br6tta  rossa.  (rom.)  Entweder 
Schmutz  oder  rothe  Mütze. 

O  föra,  o  denter.  (rom.)  Entweder  draussen 
oder  drinnen. 

O  principe,  o  marinaro.  (t.)  Entweder  Fürst 
oder  Matrose. 

O  cappa  o  mantello.  (t.)  Entweder  Kaputze 
oder  Mantel. 

O  polli,  o  grilli.  (t.)  Entweder  Hühner  oder 
Grillen, 

O  sl  o  110.  (t.)     Entweder  Ja  oder  Nein. 

O  dentro  o  fuori.  (t.)_  Entweder  drinnen  oder 
draussen. 

O    guasto   o  fatto.    (t)      Entweder    verpfuscht 
oder  gethan, 
nl.  Ant  aut.  (em.  B.,  P.) 

O  denter  o  fo^ura.  (em.  P.;    S.  O  d nitro  u.  s.  w. 

Aot  aot,  o  un  pifer  o  nn  flaot.  (piem.)  Ent- 
weder oder,  entweder  eine  Pfeife  oder  eine 
Flöte. 

O  sl  o  no.    (piem.)     S.  O  si  u.  s.  w. 

O  tröp  o  giieute.  (piem.)  Entweder  zu  viel 
oder  Nichts. 

O  cheTiit  o  cru.  (piem.)  Entweder  gekocht 
oder  roh, 

O  rieh  marcant  o  pover   polaje.    (piem.)     Ent- 
weder reicher  Kaufmunn  oder  armer  Hühner- 
händler. 
Im.  O  bÄ  Monje,  o   b^  Canongi.    (val.)     Entweder 

Mönch  oder  Kanonikus, 
ip.  O    seys,    0   as,   0   bien   dentro,   o  bien    fuera. 
F/ntfeder  Sechse  oder  A^',   entweder  ordent- 
lich drinnen  oder  ordentlich  draussen. 

O    rico,     o    pinjado.       Entweder    reich    oder 

gehangen. 
O  seys,  o  ad.  (a^.)     Entweder  Sechse  oder  A/is. 

O  bien  dentro,  o  bien  fuera.    (asp.)     Entweder 

ordentlich  drinnen  oder  ordentlich  draussen. 

O  rico,  o  penjado.    (asp.)     S.  O  rico  u.  s.  v. 


200.  Frlss  Vogel  oder  stirb. 

Da  heisst  es:  Friss  Vogel,  oder  stirb,  (bair.)      od. 


Fugl  ajd  eller  da ! 


<1&. 


Aut  bibat,  aut  abeat.  lt. 

Bisogna   bere   o   affogare.     Man   muss   trinken  It. 

oder  ersaufen. 
O   vei,   o   aflfoga.  (crs.)     Entweder  trink    oder  mi. 

ersauf. 
Mangbia  sta  minestra,  O  salta  pe  a  finestra. 

(crs.)     Iss  diene  Suppe  oder  spring  aus  dem 

Fenster. 
O  magna  sta  minestra,  o   zompa  sta  finestra. 

(R.)     Entweder  iss  diese  Suppe  oder  spring 

aus  diesem  Fenster. 
O   magnd   sta    mnestra,   o   salt^   sta   finestra. 

(rom.)     S,  O  magna  u.  ».  w. 
O  ber  o  bara.  (rom.)     Entweder  trinken  oder 

Bahre. 
O  e  deut,  o  la  ganassa.  (rom.)     Entweder  den 

Zahn  oder  die  Kinnlade, 
O  bere,  o  affogare.  (t.)     Entweder  trinken  oder 

ersaufen. 
O  d^int  0   ganassa.    (em.  B.)     Entweder  Zahn  nL 

oder  Kinnbacken. 
O  bever,  o  andprars.  (em.  B.)  S.  O  bere  u.  s.  w. 
0  el  ddnt  o  la  ganassa.  (em.  P.)  S.Oe  dent  u.  s.  w. 
O  bever  o  romper  el  boccal.  (em.  P.)  Ent- 
weder trinken,  oder  den  Becher  zerbrechen. 
ö'  1  deint  6  la  ganassa.  (em.  R.)    S.  0  e  deni 

u.  s.  w. 
O  mangia  sta   menestra,   o   salta   sta   fenestra. 

(l.  m.)     S.   O  uiagna  u.  *.  w. 
O  mangia   d*   costa  mnestra    o    passa   pgr    sta 

fneatra.    (piem.)      Enfiveder    iss    von    dieser 

Suppe  oder  begib  dich  durch  dieses  Fenster 

fort. 
äi  a  j*  ö  nen   ai^tr,  O   el   dent    o    la    ganassa. 

(piem.)     Hier  ist    nichts   Andres:  entweder 

den  Zahn  (-der  die  Kinnbacke. 
O  basa  sto  Criato,  o  salta  sto  fosso.  (v.)     Ent- 
weder kÜHse  dieses  Christusbild,  oder  spring 

über  diesen   Crohn. 
O  salta  sto   fosso   o   rosiga  sto  osso.    (v.  trst.) 

Entweder   spring    über   diesen    Graben   <  der 

naf;e  diesen  Knochen  ab. 
O  aspetta ,  o   cinco    lettere  (i.  e.  crepa).   (npl.)  si. 

Entweder  warte  oder  fünf  Buchstaben  (stirb). 
O   parir,    h    morir.    (val.)     Entweder   gebären,]m^ 

oder  sterben. 


I 
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201.  Offene  Thür   verführt   einen  Hei- 

m 

ligen. 
Bei  offener  Kiste  mag  auch  der  Fromme  ein 
Schalk  werden. 
pd.  FindH  de  Hund  den  Patt  apen ,  so  stickt  hee 
de  Snnut  henin.  (ns.  Hmb.)  Findet  der 
Htmd  den  Topf  offen,  so  steckt  er  die 
Schnauze  hinein. 


dl»  £ene  open  deur  bekoort  zelfs  den  vrome.  Eine 
offene  Thür  verführt  selbst  den  Frommen. 
De  open  deur  roept  den  dief.  Die  offne  Thür 
ruft  den  Dieb, 

eil«  At  open  doors  dogs  ga  ben.  (scho.)  Zu  offnen 
Thüren  kommen  Hunde  herein. 

da«  £n  aaben  Kiste  gjer  en  dristig  Tjv.  Eine 
offene  Kiste  macht  einen  dreisten  Dieb. 

8W.  Öppen  kista  gör  dristig  tjuf.  Offene  Kiste 
macht  dreisten  Dieb. 


It*  A  porta  (cassa)  aperta  anche  il  giusto  vi  pecca. 
Bei  offener  Thür  (Kiste)  sündigt  auch  der 
Gerechte* 
Ad  arca  aperta  il  giusto  pecca.     Bei  offenem 

Schrein  sündigt  der  Gerechte. 
Air  arca  aperta  il  giusto  vi  pecca.     Ävi  offenen 
Schreine  sündigt  der  Gerechte* 
mi.  Area  aperta,  Giusto  (11  giusto)  vi  pecca.    (t.) 

Schrein  offen,  sündigt  d^r  Gerechte, 
pt«  Na  arca  aberta  o  justo  pecca.     8,  All*  arca 

tf.  s,  w, 
sp«  Puerta  abierta  al  saiito  tienta.     Offene  Thür 
versucht  den  Heiligen. 
£n  casa  abierta  el  justo  peca.     Bei   offenem 

Hause  sündigt  der  Gerechte. 
£n  arca  abierta  el  justo  peca.  ß.  Ad  arca  u.  a.  to. 


202.   Ga   niet    scheep    zonder    beschult, 
(dt.)     Geht  nicht  eu  Schiff  ohne  Zwieback, 


L  A  fjalli  eda  fir5i  ef  |>ik  fara  tiSir,  fustu  at 
viröi  vel.  Auf  Berg  oder  See,  icenn  du  zu 
/ihren  hast,  nimm  du  gehörige  Speise  zu  dir. 
gw.  Ouut  gä  til  Torgs  (pa  Krogen)  vthan  Pen- 
ningar  (Mynnt).  Übel  ohne  Geld  (Münze) 
auf  den  Markt  (in  den  Krug)  gehen. 


lt.  Priusquam  ingrediatur  non  considerat. 
ft*  S'embarquer  sans  biscuit     Sieh  ohne  Zwieback 
einschiffen. 
Aller  aox  mftres  (^congres)  aans  crochet.     Ohne 


Haken  in  die  Mattlbeeren  (nach  Meeraalen) 

gehen. 
Aller   au    bois    sans    cogn^.      Ohne    Axt   in's 

Holz  gehen, 
II  ne  faut  pas  aller  anx   meures    sans    havet. 

(afz.)     Man  muss  nicht  ohne  Haken  in  die 

Maulbeeren  gehen, 
Enn'  aller  eins  buscüte.    (w.)     Ohne  Zwieback  af. 

fortreisen.  [hois  u.  s.  u>. 

Aller  a  bois  sins  cougucie.    (vv.)     S.  Aller   au 
Non    faut    pas    s'embarquar    sen(jo    bescuetch.  sf. 

(nprv.)     Man  muss  sich  nicht  ohne  Zwieback 

einschiffen, 
Non  entrar  in  mar  senza  biscotto.     Geh'  nicht  it. 

zur  See  ohne  Zwieback, 
Imbarca  senza  biscotto.     Er  schifft  sich  ohne 

Zwieback  ein, 
Non  t'  imbarcar  senza  biscotto.    (crs.)     Schiffemi. 

dich  nicht  ohne  Zwieback  ein. 
Chi   sMmbarca   senza    biscotto,    ritoma    senza 

denti.    (crs.)     Wer  sich  ohne  Zwieback  ein- 
schifft, kommt  ohne  Zahne  wieder, 
A  la  fame  ^   prestu    ridottu,   chi   s^   imbarca 

senza   biscottu.    (eis.  8.)      Dem    Hunger    ist 

rasch   verfallen,    wer    sich    ohne    Zwieback 

einschifft, 
And^r  a  la  gvera  senza  8tci<Sp.  (rom.)     In  den 

Krieg  gehen  ohne  Gewehr. 
Entrare  in  barca  senza  biscotto.  (t)     Zu  Schiff 

gehen  ohne  Zwieback. 
Non  bisogna  imbarcarsi  senza  biscotto.  (t.)     S, 

Non  faut  tf.  s.  w, 
Chi  va  a  caccia  senza  cani,  tonia  a  casa  senza 

l<  pri.    (t.)      Wer   ohne  Hunde   auf  die  Jagd 

geht,  kommt  ohne  Hasen  wieder. 
C/argar  al  scciopp  seinza  ballein.  (em.  h.)     Das  ni. 

Gewehr  ohne  Kugel  laden. 
Andar  a  la  guera  senza  s'ciopp.   (em.  P.)     S, 

Andir  u,  $,  w. 
Imbarcäse  senza   beschöutto.   (Hg.)    S,  S*  em- 

barquer  u.  s,  w. 
Anbarchesse  sensa  gl  necessari.    (piem.)     Sich 

ohne  das  Nöthige  einschiffen, 
Andö  a  la  cassa  con  gl  fusi  cariA  a  cola  p6er 

(veüid).    (piem.)    Auf  die  Jagd  gehen   mit 

dem  Gewehr,  das  bloss  mit  Pulver  geladen 

(leer)  ist,  ^ 

Nvarcarese  senza  vascuotto.    (ipl.)     S,  S*  em^Bi, 

barquer  u.  s,  w. 
Nun   andari   a   ligna   senza   corda.    (s.)     Geh 

nicht  in's  Holz  ohne  Strick, 
Esse  mal  faris  que  andes  e  nao  comas.    Daran  pt» 

wirst  du  übel  thun,  dass  du  gehst  und  nicht 

issest. 
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8p.  Quando  faeres  al  rozo,  no  vayas  sin  calagozo. 
Wenn  du  nach  Kleinhol»  gehst,  to  gehe 
nicht  ohne  Baumeeheere, 


203.    Ohne    Mehl    ist    nicht    gut    Hrot 

backen. 
Ohne  Mehl  und  Wasser  ist  übel  backen. 
Brot  bäckt  man  nicht  ohne  Mehl. 
Ohne  Wasser  schleift  sich^s  Übel. 
md.  Fir  en  Ziwe  ze  mäche'  niuss  en  en  Huos  hun. 

(mrh.  L.)     Um  ein  Hase7i8chwarz  zu  machen^ 

muH8  man  einen  Hasen  haben. 
od.  Man  backt  kein  Brod  ohne  Mehl,  (bair.) 

Me   cha   kei  Pfanntätsch  mache-u-,   ohni  dasz 

nie    niuesz   Eier    breche,    (schwei.  8.)     Man 

kann  keinen   Pfannenkuchen  machen,   ohne 

data  man  Eier  einaclUägt. 
pd.  De  ahne  Tom  will  ridn,  liggt  fakn  inu  Saune. 

(ns.  B.)      Wer  ohne  Zaum  reiten  will,  liegt 

oft  im  Sande. 
One  (Öünder)  Water  »lipet   nein  Minsche.    (ns. 

ha.  G.  u.  ü.)      Ohne    Wasser    schleift    kein 

Mensch. 
He    malt    nig   ohne   Vater,    (ns.  bist.  A.)     J'Jr 

mahlt  nicht  ohne   Wasser. 


dt«  Zonder  hop  kan  men  geen  hier  brouwen.  Ohne 
Hopfen  kann  man  kein  Bier  brauen. 

Ora  hazepeper  te  makcn,  moet  de  kok  een' 
haas  hebben.  Um  Hasenpfeffer  zu  machen, 
muss  der  Koch  einen  Hasen  haben. 

Hei  is  kwaad  slijpen  zonder  watcr.  Es  ist 
übel  schleifen  ohne   Wasser. 

*t  Li  mocijelyk  koeken  bakken  zonder  vuer  of 
vet  (bry  maken  met  water  alleen).  (vi.)  Es 
igt  schwer  ohne  Feuer  oder  Fett  Kuchen  zu 
hacken  (Brei  mit  Wasser  allein  zu  machen). 


dJLDet  er  ondt,  at  slibe  uden  Yand.     8.  Het  is 

kwaad  t».  s.  to. 
Det  er  ondt^  at  seile  uden  Yand.    Es  ist  übel, 

ohne   Wasser  zu  schiffen. 
Ondt    er   at    seyle  uden  Yind    og   slibe    uden 

Yand.     Übel  isCs,  ohne  Wind  zu  segeln  und 

ohne  Wasser  zu  schleifen. 
Forgieves  er  at  raede  uden  Krog,  at  liere  uden 

Bog.     Vergebens  ist's,  ohne  Angelhaken   zu 

angeln^  ohne  Bwh  zu  lernen. 
nw«  D*  er  ilt  aa  ro,  naar  Aari  er  av.      Es  ist  übel 

rudern,  wenn  das  Ruder  ab  ist. 
Bokk  utan  Hjul  er  liti  Hjelp  i.     Rocken  ohne 

Rad  hüft  wenig. 


Ondt  slijpa  vthan  Watn.     Übel  schleifen  ohne  BW« 
Wasser. 

Point  d'omelette  sans  oeufs.     Kein  Eierkuchen  fk. 

ohne  Eier. 
II  estent  avoir  du  pain  k  qui  veut  faire  souppe. 

(afz.)      Wer   Suppe  machen   will,    hat  Brot 

nöthig. 
Ein   n'  foet  pau   d^omblette   sans   casser  dVu.  nf. 

(pic.)     Man  macht  keinen  Eierkuchen  ohne 

Eier  aufzuschlagen. 
On  n'säreut   fer   V  vote  sans    casser    des    oüs. 

(w.)     S.  Me  cha  u.  s.  w. 
iSenza  farina  nou  si  pu6  far  pane.     Ohne  Mehl  it» 

kann  man  nicht  Brot  machen, 
II  moUno  uon  niacLna  seuz*  acqna.     Die  Mühle 

mahlt  nicht  ohne   Wasser. 
Un  si  p6  fa   pane    scnza    ferlna.  (crs.)      Man  ml. 

kann  nicht  Brot  ohne  Mehl  machen. 
Un  «i  p6  fa  frittata  scnza  rompe  V  ovo.   (crs.) 

S.  Me  cha  u,  a.  w. 
Senza  V  occhiellu  non  s'  affibbia  il  bottone,  (t) 

Ohne  das  Knopfloch  knöpft  sich  der  Knopf 

nicht  zu. 
Scnz'  aqua  che  va,  ol  niilli  no  pö  masnii.  (1.  b.)  nL 

Ohne  ßiessendes    Wasser   kann   die    Mühle 

nicht  mahlen. 
Pau  no  se  fa  senza  levk.    (l.  m.)     Brot  macht 

man  nicht  ohne  Sauerteig. 
No   se    fa    pau    senza    levA.    {v.)     Man    macht 

kein  Brot  ohne  Sauerteig. 
Öeuza   aqua   el   niolin  no    niasona.    (v.)     Ohne 

Wasser  mahlt  die  Mühle  nicht. 
Seuza  ferri  nun  si  po  fari  causetti.  (s.)     Ohne  8i. 

Nadeln  kann  man  keine  Strümjjfe  stricken. 
Piedra  sin  agua  no  aguza  en  la  fragua.    Stein  §p» 

ohne  Wasser  schleift  nicht  in  der  Schmiede, 
Qu^  aprovecha  candil  sin  mecha?     Was  nutzt 

die  Lampe  ohne  Docht  f 


204.  Wie  zonder  eten  gaat  te  bed,  Dien 
woordt  het  slapen  ligt  belet.  (dt)  Wer 
ohne  Essen  zu  Bett  geht,  der  wird  leicht 
am  Schlafen  verhindert. 


Qui  8^  en  va  concher  sans  souper,  Ne  cesse  lafk. 

nuict    se    demener.      Wer    ohne    Abendbrot 

schlafen  geht,  hört  des  Nachts   nicht   auf, 

sich  herumzuwälzen, 
Chi  ba  a  lettu  senza  cena,  Tutta  la  nette  si  It« 

rimena.   (mi.  crs.  s.)     Wer   ohne  Abendbrot 


Ohne  204. 
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206  Öl. 


Mu  Bette  geht,  wHhi  $ieh   die  gattMe  Naeht 

hertMi, 
ml  Chi  Ta  a  letto  sensa  cena,  tutta  notto  ei  di- 

mena.  (t.)    8.  Chi  ha  u,  «.  io. 
ni.  Gui  che  nol  csene,  dnte  la  g^ott  ai  termene. 

(frU)     Wer  nicht  au  Abend  iatt,  wälst  tich 

die  ganze  Naeht  Jierum, 
Chi  Ta  sott  a  la  döbbia   aenza   scenna,  Facil 

che  tatta  nocc  el  se  reroenna.    (L  m.)     Wer 

ohne  Abendbrot  unter  die  Decke  geht,  wälzt 

sieh  leicht  die  gamxe  Naeht  herum» 
Chi  va  in  letto  sensa  ^nn-a,  tütta  a  uralte  se 

remeun-a.  (lig^.)     8.  Öhi  ba  u,  s.  w. 
Chi  va  a  darmi  senssa  sioa  a  sganbita  tata  la 

neüit.  (piem.)    Wer  ohne  Abendbrot  schlafen 

geht,  zappelt  die  ganze  Nacht, 
Chi  va  a  dnrml  sensaa  mang^i,  passa  la  neüit 

senBsa  lechiÄ.   (piem.)     Wer  ohne   zu  e»ien 

schlafen  geht,  bringt  die  Nacht  ohne  Buhe  zu. 
Chi  va  a  durmi  con  1  stömi  veüid  as  dimeoa 

tttta  la  neüit.  (piem.)    Wer  mit  leerem  Magen 

aehlafen  geht,  wälzt  eich  die  ganze  Nacht 

herum, 
Chi  va  in  leto  aenza  cena  Tuta  la  note  ae  re- 

mena.  (v.)     8.  Chi  ba  u.  «.  w. 
Chi  ya  in  leto  aenza  zena,  Tuta  la  note  ae  re- 

mena.  (v.  trat.)    8,  Chi  ba  u.  «.  w, 
sp*  Qoien  ae  echa  ain  cena,  toda  la  noche  debanea. 

Wer  »ich  ohne  Abendbrot  niederlegt,   phan- 

tatirt  die  ganze  Naeht, 


206.  Zn  einem  Ohr  hinein,  zum  andern 

wieder  heraus. 
£a  geht  dir  zu  einem  obr  ein,  zum   andern 

wider  aua.  (ad.) 
Zeinem  6ren  in,  zem  andern  für.  (ad.) 
Er  l&t  ez  durch  diu   ören   gar,  zem  einen  in, 

zem  andern  üz.    (ad.) 
md.  Zu  im  Üre  gtt'a  nei,  zum  andern  wider  naua. 

(achla.  B.)     Zu  einem  Ohr  geht's  hinein,  zum 

andern  wieder  hinaus, 
pd.ZA  enem  Ir  änen,  z&  genem   erouaz.    (nrh.  S.) 

Zu  einem  Ohr  hinein,  zum  andern  heraus. 
In  een  Ur  geit  't  rin  un  ut'n  annem  werrer 

ut   (na.  M.-Str.)     In  ein   Ohr  geht's  herein 

und  aus  dem  andern  wieder  A«rata. 
Es  geht  ihm  zn  einem  Ohr  hinein,  zum  andern 

heraua.  (na.  Pr.) 


In  at  one  ear  and  out  at  the  other.    Zu  einem  an« 

Ohr  hinein  und  zum  andern  heraus, 
Went  in  at  one   ear   and   out   at   the   other. 

(n.  en.)    Es  gieng  zu  einem  Ohr  hinein  und 

zum  andern  heraus, 
Ik  ISt-t  det  ian  Uar  ün  an-t  Oöler  weller  ttütj  fs. 

gung.   (A.)    Ich  lasse  es  das  eine  Ohr  ein 

und  das  andere  wieder  ausgehen. 


At  lade  Noget  gaae  ind  ad  det  ene,  og  ud  af  da« 
det  andet  0re.     Etwas  zu  dem   einen   Ohr 
hineinund  aus  dem  andern  herausgehenlassen, 

Daare  ladher  Raad  ingaa  at  thet  ene  0re  oc 
wdh  at  thet  annet.  (adS.)  Ein  Thor  Vdsst 
Bath  zu  dem  einen  Ohr  herein  und  zu  dem 
andern  herausgehen, 

Jeg  Iset  [>ad  inn  um  annaS  eyrad  en  dt  um  ig» 
annad.    Ich  lasse  das  zu  einem  Ohr  hinein 
und  zum  andern  heraus. 

DÄrar  Uta  ord  g^ga  innum  eitt  eyrat^  og 
titum  annad.  Thoren  lassen  Worte  zu  dem 
einen  Ohr  hinein  und  zum  andern  herausgehen. 

Dat  gjeng  inn  um  dat  eine  0yrat  og  ut  um  dat  nw« 
andere.     8.  Went  in  u.  s,  w. 

Man  kan  lata  det  ga  in  genom  det  ena  örat  BW« 
och  ut  genom  det  andra.     Man  kann  das 
durch  das  eine  Ohr  hinein  und  durch  da^ 
andere  herausgehen  lassen. 


dt.  Tuit,  tuit:  *t  Een  oor  in  en  *t  ander  uit.  Tut, 
Tut:  zu  einem  Ohre  hinein  und  zum  andern 
heraus. 


Arripiunt    aurae    (aure)     qvidqvid    (quidquid)  It« 

atolidi  aonat  aure.  (mit.) 
Cela  lui  entre  par  une  oreille  et  lui  aort  parfx* 

Tautre.    Da^  geht  ihm  zu  einem  Ohr  herein 

und  zum  andern  heraus. 
Houter  po  n^oreie  et  rouvi  po  Taute,  (w.)    Mit  nf. 

einem  Ohre  hören  uml  mit  dem  andern  ver- 

gessen. 
Intro  per  uno  oureillo ,  et  aouerte  per  Tautro.  sf. 

(nprv.)     8.  Zu  im  u.  s.  tc.  [im  u.  s.  w. 

Per  un  orecchio  entra,  per  Valtro  esce.     8.  Zu  itm 
Per  un  orecchio  ai  aenta,  £  per  V  altro  ai  lenta.  xni. 

(crs.)     Mit  einem    Ohr    wird's    gehört    und 

durch's  andere  geht's  fort. 
I  par61  van  denter  d*  on  oregia  e  van  f^ra  deui. 

1*  altra.  (1.  m.)    Die  Worte  gehn  in  ein  Ohr 

hinein  und  zum  andern  heraus. 


206.  Die  olie  meet,  krijgt  ameerige  ban- 
den, (dt.)  Wer  Öl  misst,  kriegt  schmierige 
Hände, 

Die  olie  uitmeet,  wordt  er  vet  van.     Wer  Ol  dt« 
ausmisst,  wird  fettig  davon, 

15 


öl  %oe. 


—    114    — 


208  Pastor. 


Die  eich  bij  het  vet  Toegt,  krijgt  er  een  ameer 

van.    Wer  dem  Fett  noJie  kowwU,  wird  doMon 

cmgeMchmiert, 

eil*  Ho  that  measureth  oll,  sball  aooint  bis  fingere. 

Wer  Ol  mUtt,  beschmiert   eich  die  Finger. 


Ae*  On  ne  saurait  manier  du  beurre  qu^ou  ne  s^en 

graisse    les    doigts.      Man   kann   nicht    mit 

Butter  umgehen^  Qhne  eich  die  Finger  damit 

fettig  tu  machen, 
Qui    mesare    Tbaile   U   s'en    oingt   lea   nudns. 

(afs.)    S,  He  that  msa»ureth  «.  «.  w. 
nL  On  ne  peat  gvire  manier  de  beujrre  lans  qW  il 

en  reate  daaa  Üb  doigts.    (Br.)    Man  kann 

schwerlich  mit  Butter  hantieren^  oine  das» 

welche  an  den  Fingen  bleibt. 
On  ne  tlent  poent  d«  bure  sana  avoir  lea  pattea 

graaaea.  (pic.)    Man  häU  nicht  Buite/r,  ohne 

fettige  Hlknde  zu  haben, 
it.Quel    cba    man^^^    el    graaB    Nol    p^    aUer 

che   onciscUaa    (ni.   1.   m.)  '    Wer  mit  Fett 


umgeht,  kann  nicht  andere,  oie  eich  fettig 

macfien. 
A  manisar  el  graaso  tnii  aä  oaze  le   ma».  (v.)  ai. 

Beim  Hantieren  mit  Fett  beschmieren  sich 

Alle  die  Hände. 
Chi  raaniaa  el  graaao,  Be  onse.   (v.)     Wer  mit 

Fett  umgeht,  beschmiert  sieh, 
Qui  oli  manaja,  loa  dita   ae   n*  unta«    (■cat.)lau 

Wer  mit  Öl  hemtiert,  beschmiert  eich  die 

Finger  damiL 
Quem  azeite  mede,   as   naoa  unta.     Wer  Olpu 

mieet,  heeehmiert  eich  die  Hände. 
Quem    com  mel    trata,    aempre  ae  Ihe  apaga« 

Wer  mit  Honig  wngeht,  dem   klebt  immar 

welcher  an, 
Quien  el  aceit»  maaura,  laa  maaoa   ae   unta.  sp. 

Wer  dae  Öl  mieet,  besehmiert  sick  d^  Händt, 
Quien  trata  an  miel,  aiempra  ae  le  pefa  d6L 

8.  Qi$em  com,  u,  a.  w. 
Quian  la  miel  menea,  aiempre  ae  le  pafa  de 

ella.     Wer  den  Henig  sekHtteU,  dem  kUbt 

immer  welcher  an. 


P. 


207.  Paok   Bchlftgt  aich,  Pack  Terträgt 
aich. 
md.Pack  achUgt  aich,  Pack  tr&gt  sich.    (mrh.  £.) 

Pak  BchlSt  s^ch,  Pik  ferdrSt  s^ch.  (mrh.  L.) 
pd.  Pack  achleet  sach,  Pack  verdrät  sech.  (nxh.  GL) 

Pack  sleit  sick,  Pack  verdröggt  sick.    (na.  A.) 

Pack  alögt   aek,  Pack   veidrügt  aek.   (n&  ha. 
G.  u.  G.) 

Pack  aleit  aick,  Pack  Yardriggt  aick.  (na.  Hmb.) 

Frünne  kiven,  Frttnne  bltveu.  (na.  O.  J.)    Bluts- 
verwandte keifen.  Blutsverwandte  bleiben. 

Schelmzeng  achl&gt  aich,  Schdmaeog  yerMgt 

.  aich.  (na.  Pr.) 

Pack  schlOgt  nk,  Pack  verdrOgt  aik.  (wstf.  Mst.) 

Pack  acblöög  aick,  Pack  verdröög  sik.  (wstf.  O.) 


dJL  Pak  alaaea,  og  Pak  forligea  igjeit.    Pack  sehlägt 

sieh  und  Pack  verträgt  sieh  wieder* 
iW*  Pack  alaaa  och  pack  fttrlikea. 


QuaieUe  di   ehin,   i    aVacoornddet  k  V  aQpe.fk. 

(nf.  w.)    Hundeeank;  sie  vertragen  sieh  hei 

der  Suppe, 
Tantou    frare,    tantou    lare.    (PaL  a)      Baldaf. 

Bruder,  bald  Dieb. 


308.    Verspricht    sich    doch    wohl    der 

Paator  auf  der  Kanzel. 
Bi   ball    versprecht    sich    die   Kanzel    of   denmd. 

Pftrr!   (frk.  H.)     Wie  bald  verspricht  sich 

die  Kaneel  auf  dem  Pfarrer! 
Wird  do*  da'  Pfkrror  auf  da'  Kazn*l  irri  (babr.  od. 

O.-L.)      Wird  doch  der  Pfarrer   auf  der 

Kanzei  irre! 
Et  versprikket  aick   woll   de  Paatore   np   derpd. 

Kanzel   (na.  W.)    Es  verspricht  sieh  wohl 

der  Pastor  auf  der  Kanzel. 
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209  Pech. 


lUSm  il  ^te  all*  tAUft,    B$  irri  Ueh  der 

Priester  am  Altäre. 
al.  SHngftiina  (SbaglUk)  anen  u  prete  all*  altare. 
(CTB.)     E9  irrt  »ich  (tueh  der  Ptieeter  am 
AUare. 
S  Bbaglta  e  prit  a  V  altlr.   (rotn.)     8,  JOrra 

tt.  «.  it. 
Egli   erra   (Sbaglia)   il  prete   all*   ahare.    (t.) 

8.  Erra  «.  t.  w» 
Sbaglia  il  contadino  air  aratro.  (t)    Ee  irrt 
eieh  der  Landmann  am  Pßn^. 
ntAl  ftiUa  al   piit  all*  altar.    (em.  B.)    8.  Erra 

U.   ».    10. 

A  Ala  siiea  el  prftt  a  dir  messa.  (em.  P.)    E9 

irrt  tieh  oocA  der  Ptieeter  heim  MttBeheen. 
A  falla  anch  al  pi^t  all'   altör.   (em.  R.)     8. 

S'inffannu  m.  t.  ir. 
A  falla  anch  al  prit  int  la  mtea.  (em.  R.)    Es 

irrt  »ieh  auch  der  Priester  hei  der  Messe. 
AI  fale  anchie  il  predi   flull*   altAr.    (frl.)    8. 

S^ingatmu  u.  s.  w, 
I  fala  a   i  pregg   a  dl   messa.   (l.  b.)     8.   A 

fäia  u.  «.  w. 
A  dl  BieMa  aaeb  el  pr^t   di   yoenlt   el   falla. 

(Lm.)    Beim  MesaeUsen  irrt  sieh  auch  der 

T^^emer  nfveucn. 
Sbaglia  finn-a  o  PrsBve  all*  artR.   (lif .)     Irrt 

sieh  doch  selbst  der  Priester  am  Altar. 
Ab  fkliflBO  fina  ü  prelve  a  dl  msssa.    (piem.) 

Irr«i   sieh  d&eh    seihst   die   Priester    heim 

Messelesen. 
Fala  anea  *l  ptete  en  1*  altar.   (▼.)    8.  8'4n' 

fomfnu  n.  s.  to. 
Fala  anca  el  prete  a  dir  messa.  (v.)    8.  A 

/bla  t».  «.  10. 
Fala  anea  el  prete  an   1'  altar.  (▼.  tnt.)     8. 

8'inySMnm  u.  t.  w. 


209.  Wer  Peoh  anfasst,  besudelt  sieb. 
Wer  das  pech  rüeret  an,  der  selb  wirt  flecket 
dAvon.  (ad.) 
md»De  mat  Pich  emgdt,  besudelt  s^ch.    (rorh.  L.) 

Wer  mit  Pech  wngeht,  hesudelt  sich. 
od.  Wer  Pech  angreift,  wird  beschmutzt  (bair.) 
Wer  mit  Dreck  umgoht   (umgehtj^    wird   mit 
Dreck  b^schisse  (beschmutzt),  (schwei.  S.) 
pd.We   met  Peich   ömgeeht,   beschmiert   sich   de 
Hang.  (nrh.  A.)     Wer  mit  Pech  umgeht,  be- 
schmiert sich  die  Hände. 
Wei  Pick  anpikket,  de  besuudelt  sick.  (ns.  W.) 


Die  meit  pek   omgaat,   wordt  ermede  besmet.  dt* 

Wer  mÜ  I^ch  umgeht,  wird  damit  henhmubtt. 
Grijp  je  pek,  Daar  blijft  een  vlek.    fhsst  Ihr 

Pech  an,  so  hle^t  ein  Fleck. 
Die  trool  handelt,  maect  gfaeeme  syne  vingheren 

Tet.   (avl.)     Wer  Buss  anfasst,  m^cht  leicht 

seine  Finger  fett. 
Handelt    gy    pek,   Qj   krygt   een    vlek.    (vi.) 

Hantiert   ihr   mit   Pech,   ihr   kriegt   einen 

Fleck. 
Touch  pitch  and  you  will  be  deflled.     FassteUm 

Pech  an,  und  ihr  werdet  schmutzig  werden, 
How  can  a  man  toucb  pitch  and  not  be  deflled? 

Wie  kann  Jemand  Pech  anfassen  und  nicht 

schmutzig  werden  f 
He  that  deals   In   dixt   hae   aye   fonl   fiugers. 

(scho.)      Wer   mit    8chmut9    hantiert,    hat 

stets  sehmuitige  F%nger. 


Den  som  riirer  Beg,  faaer  sorte  Fingre.     Wer  dft« 

I^ch  anrUhrtj  bekommt  schwarze  Finger, 
Hvo  som  r0rer  ved  Beg,  kan  let  smitte   sig 

(han  smitter  sig).     Wer  Peth  anrührt,  kann 

sich  leicht  beschmutzen  (der  beschmutzt  sich). 
Hvo  sig  paa  gammel   Riedel   sknrcr,   fanger 

gieme  Smitte.     Wer   sieh   an   altem  Kessel 

scheuer tf  beschmutzt  sich  leicht. 
Für  fara  svo  meJ)  bik,  a9  t>eir  flekki  ei  hendr-  is« 

nar.     Wenige  gehen  so  mit  Pech  um,  dass 

sie  die  Hände  nicht  heßecken. 
Svartur    verSnr    hann,    vi5    bik    faest.    (fter.) 

Schwarz   wird   der,  welcher  sich  mit   Pech 

befasst. 
Dan  soip  vil  faast  med  Biket,  verd  alltid  bikut  nw. 

Wer  sich  mit  Pech  befassen  will,  wird  immer 

mit  Pech  beschmiert. 
Dan  som  rerer  i  Kol  og  Krit,  han  verd  anten 

svart  eider  kvit.    Wer  in  Kohlen  und  Kreide 

rührt,  winl  entweder  schwarz  oder  weiss. 
Den  som  komm«r  nKr  vid  tjära,  blir  nedsmord  sw* 

deraf.     Wer  dem  Theer  nahe  kommt,  wird 

davon  beschmutzt. 
Den  som  kommer  nar  tjira   blifwer   smittad. 

Wer    dem    Theer   nahe    kommt,    wird    he- 

schmiutzt. 
Dhen  som  f&ass  wijd  Tiaran  han  blifwer  ther 

äff  besmittad.     Wer  sich  mit  Theer  befasst, 

wird  davon  beschmutzt. 
Dhen   som   rorer   1   skamet,    han    ffir   oreena 

hander.     Wer  im  Schmutz  rührt,  kriegt  un- 
reine Hände. 


Qni  tangit  picem,  contaminabitar. 
Qui  picem  tangit,  inquinabitur  ea. 


It. 


16 
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CW*  Tgi  che  fa  giu  fullin,  sefallinescha  seses.  (obl.) 
Wer  RtU9  ahviaeht,  benutt  »ich  stlbaL 
fe«  Qui  touche  la  poiz,  s*  embarbouille. 

Qai  traite  la  poix  s'embrouille  les  doits.     Wer 
da»    Pech    handhabt  ^    betchmtUzt    Heh    die 
Finger, 
it.  Chi  tocca  la  pece,  s*imbratta  le  mani.     Wer 
da«  Pech  anfa»$t,  beachmtUzt  sich  die  Hände. 
Chi  tocca  la  pece,  o  sHmbratta,   o   si   sozza. 
Wer  da»  Pech  an/asst,  betchmtUzt  oder  be- 
»tuielt  »ich, 
ml.  Chi  tocca  pece,  8*  imbratta.  (t.) 

Chi  ai  frega  al  ferro,  gli  0'  appicca  la  roggine. 
(t.)     Wer  »ich  an  Ei»en  reibt,  dem  hängt  der 
Ro»t  a^, 
nl.  Chi  toca  la   p^gola,   s'emp^gola.    (1.  b.)     Wer 
da»  Pech  anfa»»t,  bepecht  »ich. 
Chi  a  toca  V  apeis  a  b'  sporca  e  a  s'  anbfirliffa. 
(piem.)     S.  Chi  tocca  la  pece  0  u.  ».  w, 
SL  Cui  tocca  pici ,  s"  imbratta  li   manu,  (s.)   Wer 
Pech  anfa»»t,  beschmutzt  »ich  die  Hände, 
Qui  toccat  SU  pighe  s"  imbruttat  gas   manos. 
(sa.  L.)    S,  Chi  tocca  la  pece,  »'  imbratta 
u,  ».  w. 
Im*  Qui  juga  en   lo   carb6,    sa   dembrutar.    (val.) 
Wer  mit  der  Kohle  »pielt,  beschmutzt  »ich. 


210.  Er  ist  die  Petersilie  in  allen  Suppen. 
Peterlein  Muss  nicht  auf  allen  Suppen  sein. 
Er  will  überall  mit  im  Troge  liegen. 
Er  steckt  seine -Nase  in  Alles. 
od.  Er   ist    wie   Zachftus    auf    allen    Kirch  weihen. 

(bair.) 
D^s  is  dar  P^iterlÄ  äff  all'n  Supp-nä.  (opf.  N.) 

Das  i»t  der  Peterling  auf  allen  Suppen. 
Der  ist  au  (auch)  der  Peterling  uff  alla  Suppa 

(auf  allen  Suppen),  (schwb.  W.) 
Er  lach  (i»t)  der  Peterli  uff  (auf)  der  Suppe. 

(schwei.  S.) 
pd.  Sech  en  ennen  Brei   meschen.    (nrh.  M.)    Sich 

in  jeden  Brei  mischen. 


Dar  digl   nas  en   tutt.   (obl.)     8,    Att  lägga  OW* 

u.  ».  w. 
Mettre  son   nez  partout     Seine  Na»e  überall  fu 

hin»tecken. 
Fourrer  son  nez  oü  V  on  n*  a  que  faire.    Seine 

Na»e  hin»tecken,  wo  man  Nicht»  zu  thun  hat. 
Metter  le  mani  in  ogni  cosa.    Die  Hände  iniU 

Alle»  »tecken, 
E*  vuol  dar  del  becco  in  ogni  cosa.     Er  will 

den  Schnabel  in  Alle»  »tecken. 
B*  non  si  fa  insalata,  che  non  vi  sia  della  sua 

erba.     Es  rrird   kein  Salat   gemacht,   ohne 

da»»  von  »einem  Kraute  drin  »ei, 
Non    lascia  chiodo,   che   non    lo   ribatta.     Er 
.  lä»»t  keinen  Nagel,  ohne  ihn  noehmal»  ein- 

zu»ehlagen, 
Pidrisin  d*  ogne  minestre.    (ap.  B.)    Peter»ilie  ei, 

in  allen  Suppen, 
Petrosino   d*   ogne   mmenestra.    (npl.)     Peter- 

»ilie  in  jeder  Suppe. 


211.  Was  Pfaffen  und  Wolfe  beissen  ist 

schwer  zu  heilen. 
Was  ein  Pfaff  (ein  Wolf)  gebissen,  wird  nimmer  od« 

gesund,  (schwei.) 


Det  kommer  ei  uskadt  af  Ulvs  Mund,  som  i  dl« 
kommer.    E»  kommt  nicht  unbeechädigt  au» 
Wolf»  Mund,  was  hineinkommt. 

Thet  kommer  eij  Alt  wskadh  äff  Ulffs  Mwnd, 
ther  i  kommer.  (adä.)  E»  kommt  nicht  Alle» 
unbeschädigt  aiu  Wolfs  Mund,  was  hinein- 
kommt. 

Thz  komber  ey  alt  helbrogdhe  äff  wlffs  mwn  8W» 
som   ther  komber  i.  (asw.)    S,  Thet  u.  ».  w. 


en«  He  will  have  an  oar  in  every  mans  boat.    Er 

will  ein  Ruder  in  Jedermann»  Boot  haben. 

He  that  will  meddle  with  all  things,   raay  go 

shoe  the  g^slins.     Wer  »ich  in  Alle»  mi»chen 

will,  mag  gehen  die   Gän»chen  be»ch1agen. 


Yix  redit  illesum  lupus  assuniit  quod  ad  esum.  It« 

(mit.) 
Avou  riinwe  d*ine  feume  et  Thaine  d'on  cur^,  ft« 

on  fait  des  fameuz  solers.  (nf.  w.)     Au»  der 

Zunge  einer  Frau  und  dem  Ha»»  eine»  Pfaffen 

viacht   man   kapitcde  Schuhe   (i,  e.  die  nie 

zerreissen), 
Non  r  y  a  talo  coulero  que  de  frayres.  (nprv.)  sC 

Es  gibt  keinen   solchen  Zorn,  wie   den  f}on 

Mönchen. 


dA«At  have  (stikke)  sin  Nsese  allevegue  (i  Alt).    212.  Pfaffengierigkeit  Und  QottesBarm- 
Seine  Nase  überall  haben  (in  Alles  »tecken).  ,      herzigkeit  Währt   in    alle   Ewigkeit. 

BW«  Att  lägga  näsan  i  allting.     Die  Nase  in  Alle»    In  Pfaffdä'rniel  On  Schülm^stersdäVmel  Ko  mo'  md. 
»tecken.  net  ganunk  *nei  gant^k.  (frk.  H.)   In  Pfaffen- 
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214  Pfennig. 


ärmel  und  8chiulmeUUr$därfM   kann   man 

nicht  ffenuff  hineimteeken. 
Qoedes  Bannheartegkeit,  Un  der  Paapen  Be- 

gierlegkeit    Donert    bis    in    alle    Eiwigkeit. 

(hflB.  N.)      QoUe$  BarmherHi/keU   und  der 

Pfaffen    Begehrlichkeit  dauert   hie  in    alle 

Ewigkeit. 
Pifesfik  g6t  nemmer  s&t.  (mrh.  L.)    P/affeneack 

wird  nie  voll. 
Die  Paffes&eke  ha  ken  Borrn.   (mrli.  N.)    Die 

Pfaffeneäcke  haben  keinen  Boden. 
od.  Der  Pfaffensack  hat  keinen  Boden,  (schwei.) 
En  Pfaffaeack  hed  kan  Boda.  (schwel.  A.)    Ein 

P/affeneaek  hat  keinen  Boden, 
Der  Pfaffensack  ist  teiffe  (tief),  (schwel.  WalUs.) 
Pfoffmsok  hod  knann  Poudn.  (st.)    Pfaffeneack 

hat  keinen  Boden. 
pd.  Papen  Glrigkeit  an  Qotts  Barmhartigkeit  wahrt 

▼nn  na  an  bet  in  Ewigkeit,  (ns.  B.)   Pfaffen- 

gierigkeit  und  Qottee  Barmherzigkeit  währt 

von  nun  an  bie  in  Ewigkeit. 
Pftpen   Gierigkeit   Un    Godes    Barmheraigkelt 

WAret   bet  (b  gröt)   in  Dwigkeid.    (ns.   ha. 

G.  a.  G.)  Pfaffengierigkeit  und  Qottee  Barm- 

herwigkeU  währt  bie  (ist  groeej  tn  EwigkeU. 
Papen  Gierigkent  Un  Gottes   Barmherzigkeat 

Wieret  in  olle  Eawigkent.  (ns.  L.) 
De  Papen  Gierigkeit  (Griddigkelt)  an   Gottes 

Barmheraigkeit   de   duert   bet   in   Ewigkeit. 

(ns.   L. -D.)     Der   Pfaffen    CHerigkeit  und 

Oottee  Barmherzigkeit  dauert  bis  m  Ewigkeit, 
Gottes   Barmhartigkeit    (BarmherzigkeiiJ   ann 

Papen    Gierigkeit  (Pfaffengierigkeit)    dnart 

fdttuertj  von  nan  an  bit  (bisj  in  Ewigkeit. 

(ns.  O.) 
Papesack    hat    keinen   Bodden,    (ns.  Pr.)      S. 

Pfoffmsok  tt.  s.  w, 
Papensack  on  Meilers  Matt  waren  nich  voll. 

(ns.  Pr.)     Pfaffensack    und    Müllers    Mass 

werden  nicht  voU. 
Hoppesack    on   Papesack    5ss    schwer   geföllt. 

(ns.  Pr.)     Hopfensack   und  Pfaffensack   ist 

schwer  gefüllt, 
Papen-Gierigkeit    an    Gnodes   Barmhiertigkeit 

waihert  van  niu  an  bis  in  Aiwekeit.  (wstf.  D.) 

8,  Papen   Oirigkeit  u.  s,  w. 


Allt  ver^r  fyllt,  nema  pokinn  prestsins.     Alles  in» 
wird  voll,  ausser  des  Priesters  Sack, 

Allt  tekr  enda  nema  Gads  miskan.  Alles 
nimmt  ein  Ende,  ausser  Qottes  Barmherzig- 
keit, 

D'  er  ingen  Botn  i  Prestesekken.    Es  ist  kein  nw. 
Boden  im  Priestersack. 


Preic  e  pol  ie  mal  sedoi.  (ni.  l.  Y.-C.)   Priester  It« 
und  Hühner  sind  nie  satt. 


213.  Pfaffen^ut,  Raffgat. 

Pfaffengnet,  Raffelgaet.  (bair.)  Od. 

Pfaffengut,  Raffelgut  geht  zsammen  in  einen 

Fingerhut,  (bair.  L.) 
Pfaffengat  that  niemals  gut.  (schwel.) 
Paaf-Got,  Raaf-Got.  (nrh.  A.)  pd. 

Paafgoht,  Raafgoht.  (nrh.  K.} 
Papgut,  Rapgut  (nrh.  M.) 
Pfaffegnt  —  Raffegut.  (ns.  Pr.-W.) 

PrestagÖE   pUgar   ei   leingi   vara.    Priestergut  in. 
pflegt  nicht  lange  eu  währen. 


214.  Pfennig  ist  Pfennigs  Bruder. 
Pfenning  ist  pfennings  bruder.  (ad.) 
Penning  Pennings  Broder.  (ns.  hlst)     Pfennig 'pd, 
Pfennigs  Bruder. 


dl«  Prsestesaek   (Prestesekken)    er   ond   at   fylde. 

Priestersack  (Der  Priestersack)   ist  schwer 

SM  füllen. 
Presteesek  kan  blive  tung,  men   aldrig  fnld. 

Priestersack  kaTmschwer,  aber  nie  voll  werden. 
Det  er  bändigst,  ligesom  Prsestens  Pang.  (jüt.) 

Das  ist  bodenlos,  wie  des  Priesters  Sack, 


Het     penningsken    wil    een    bro^rtje    hebben.  dt« 
Das  Pfenniglein  will  ein  Brüderchen  haben. 

Daar  geld  is,  koint  geld    bij.      Wo    Geld   ist, 
kommt  Oeld  zu. 

Geld  wil  bij  geld  sijn.     Geld  will  bei  Geld  sein, 

Geld  wint  geld.     Geld  gewinnt  Geld. 

SkiUing    er    Sklllings    broder.      Schilling    tt/dft. 

Schillings  Bruder, 
Alt  Vand  vil  (flyder)  til  Strand,  og  Penge  til 

den  rige  Mand.     Alles  Wasser  will  (fliesst) 

zum  Strand,  und  Geld  zum  reichen  Mann. 
Skilling  skal  vsere  Sklllings  Broder.  (Sor0-Amt) 

Schilling  muss  Schillings  Bruder  sein, 
Peningr  er  penings  br6dir.  is* 

Pengar  draga  Pen  gar.    Pfennige  ziehen  Pfen-  nWi 

nige  herbei. 
Penning  ar  Pennings  broder.  SWi 


II   danaro   ^   fratello   del    danaro.     Das   GeldlU 
ist  des  Geldes  Bruder. 
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miil  qaatren  i  corr  diri  a  j  St  qnatren.  (rom.)    Die 

QuatMni  laufen  den  andern  Quatirini  nath, 
I  qnatren  i  ftt  d  j   Star  qnatren.   (rom.)    Die 

Qnatirini  machen  andere  Quattrini. 
L*  oro  tira  V  oro.    (u.)    Das  Qold   zieht   da» 

Gold  an, 
nl.  I  denör  van   adrd^   ai   den^r.    (em.  R.)     Das 

Geld  geht  dem  Geld  nach. 
Adree  ai  danee  gbe  cörr  adree  i  danee.  (1.  m.) 

Hinter  dem  Geld  läuft  das  Geld  her. 
Or  tira  or.  (1.  m.)     Gold  zieht  Gold  an, 
Dni  fa  dn^.  (piem.)     Geld  macht  Geld. 
Dnee    fa   dnee   e   pui    fa   pni.    (piem.)      Geld 

macht  Geld  und  Läuse  machen  Läuse. 
Bezzi  fa  bezzi  e  peoci  fa  peoci.  (v.)     S.  Dnee 

«.  s.  tr. 
Bezzi  ciama  bezzi.  (y.)     Geld  ruft  Geld, 
I  bezzi   (ghe)   cöre   drio   ai   bezzi.    (v.)    8.  1 

denh*  u.  s.  w. 
Bezzi  fa  bezzi  e   pedoci  fa   pedoci.    (y.  trat.) 

S.  Dnee  u,  s.  w, 
sLOm  tira  om.  (ap.  L.)     S.  Or  u.  s.  tr. 

Dinari  vannu  cn  li  dinari.  (b.)     Geld  geht  mit 

dem  Gelde. 
Im.  Diner  fa  diner.  (ncat.)    Ä  Dnh  u.  s.  w. 

Qni  tÄ  diners,  fa  diners.  (val.)     Wer  Geld  hat, 

macht  Geld. 
pt»  Vayae  o  ouro  pro  theaonro.  (gal.)    Es  geht  das 

Gold  Kum  Schatz. 
8p«  Dinero  llama  dinero.     S.  Bezzi  dama  u.  s.  «9. 
£1  dinero  ya  al  dinero  y  el  holgar  al  caballero. 

Das  Geld  geht  zum  Geld  und  das  Müssig- 

sein  zum  Edelmann. 


215.  Wer  den  Pfennig  nicht  achtet,  ge- 
langt auch  nicht  znm  Thaler. 

Wer  den  Pfennig  nicht  ehrt,  Ift  des  Thalers 
nicht  werth. 

Wer  den  Heller  nicht  spart,  wird  keines  Pfen- 
nige Herr. 

Wer  einen  pfenning  nit  so  lieb  hat,  als  einen 
gnlden,  der  winl   selten  reich    werden    vnd 
golden  wechseln,  (ad.) 
md.  Wer  ein  Körnchen  nicht  achtet ,  bekommt  nie 
ein  Himmer.*)  (mrh.  E.) 

Wer  einen  Halm  nicht  aufhebt,  kriegt  nie  eine 
Bftnsche  (Gebmnd  Stroh),  (mrh.  £.) 

D^n  den  Dubbel  ndt  nocht,  keq^t  n^t  zum 
Steiwer.  (mrh.  L.)  Wer  den  Double  (i.  e. 
SdeniersJ  nicht  achtet,kommt  nicht  zumStüber. 


War  nit  uf  en  HäUer  dicht,  der  rfteht  a  nit  nf 
en  Dahler.  (W.  E.)  Wer.  nicht  auf  einen 
Heller  rechnet,  der  rechnet  auch  nickt  emf 
einen  Thaler. 

Wer  den  Pfennig  nicht  achtet,  kommt  an  keinem  od. 
Kreuzer,  (schwb.) 

Wer  den  Heller  nicht  hSIt  zu  Rath,  Kommt 
dem  Batzen  viel  an  spath.  (sohwei.) 

Wer  de  Pfenni  nüd  hebet,  chond  nlld  mem 
Guldi.  (scfawei.  A.)  Wer  den  Pfennig  nicht 
behält,  kommt  nicht  zu  einem  Gfdden. 

Wer*s  Pfenneli  nfid  häba  cha,  chond's  Chrftzerli 
ntid  ober,  (schwel.  A.)  Wer  den  Pfennig 
nicht  behalten  kann,  Icommi  nicht  über  den 
Kreuzer. 

Wear  an  Pfenning  nid  ead,  is  an  Thola  nid 
wead.  (st.)  Ä  Wer  den  Pfennig  mieht  ehrt, 
u,  s.  tr. 

Wer  da  Krüzer  net  ehrt,  ist  da  Thaler  net 
werth.  (tir.  O.-I.)  Wer  den  Kreuzer  nicht 
ehrt,  ist  des  Thalers  nicht  werth. 

Wie  de  Sttiver  niet  eert,   is   den  Daler  nietpd. 
wert.  (nrh.  Kl.)    Wer  den  Stüber  nicht  ehrt, 
ist  des  Thalers  nicht  werth. 

De  en  Sclülling  nig  spart,  kriggt  nimmer  en 
Daler.  (ns.  hlst.  A.)  Wer  eisten  SehilOng 
nicht  spart,  kriegt  nie  einen  Thaler. 

De  keen'n  Dreelink  acht,  warrt  kenn  Vi  Daalers 
Harr.  (ns.  M.-Sch.)  Wer  keisten  Dreier 
achtet,  wird  keines  Thalers  Herr. 

De  *t  cVrtje  ('n  Orken)  nich  (rt,  is  de  Daler 
nich  wert  (ns.  O.  J.)  Wer  'n  Viertelstüber 
nicht  ehrt,  ist  des  Thalers  nicht  werth. 

Wer  den  Pfennig  nicht  ehrt,  wird  des  Thalers 
nicht  Herr  werden,  (ns.  Pr.) 

Wei  den  Pennig  nit  ehrt,  Is  des  Daalen  nit 
werth.  (ns.  W.)  S.  Wer  den  Pfennig  nicht 
ehrt  u.  s.  tr. 

Wei  den  Oroachken  nit  heeget,  de  is  des  Daa- 
lers nit  werth.  (ns.  W.)  Wer  den  Orosehen 
nicht  spart,  ist  des  Thalers  nicht  werth. 


•)  FmehtmsMi. 


Die  een'  penning  niet  acht,  Krijgt  over  geen*  dt« 
gülden    macht.      Wer   einen   Pfennig   nicht 
achtet,  kriegt  über  keinen  Gulden  Macht» 

Wie  een'  penning  niet  zoo  lief  heeft  als  een* 
gülden,  zal  zelden  rijk  worden,  en  den  gülden 
wisselen.  Wer  einen  Pfennig  nicht  so  lieb 
hat  wie  einen  Gulden,  wird  selten  reich 
werden  und  den  Gulden  wechseln, 

Weel  een  placke  niet  en  achtet,  die  en  eal 
ghien  stnner  heer  worden,  (ah.)  Wer  e^nen 
Heller  nicht  achtet,  der  wird  keines  Stübers 
Herr  werden* 
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Die  e«aen  peiming  iriet  ackt  en  wordt  nooit 
een  galden-heer.  (vi.)  Wer  «tnen  Pftmnig 
nicht  achtet,  toird  nie  ein  öiädtn-IIerr, 
eUm  Who  will  not  keep  a  penny,  shall  never  have 
(keep)  mmy.  Wer  einen  Pfemiig  nicht  auf- 
bewahren will,  wird  nie  mehrere  haben  (auf- 
bewahren). 

If  you  make  not  mach  of  tbreepenoe,  you  11 
■srer  be  wortli  a  groat  Wemt  ihr  niehi 
viel  out  einem  Dreier  maehij  werdet  ihr  nie 
einee  Qroaehene  werth  «etn. 


dI«HTO  lom  ikke  Sparer  paa  en  Skilling,   faaer 

aldrig  en  Daler.    S.  De  en  u.  «.  w, 
Hyo  som  ei  gjemmer  een  Penge,  faaer  aldrig  to. 

Wer  nicht  einen  Pfennig  au/hebt,  bekommt 

nie  Mwei, 
Hvo   som   ikka   gjemmer    en   Pending,    faaer 

aldrig  to  at  eie.     Wer  nicht  einen  Pfennig 

aufhebt,  kriegt  nie  zweie. 
Hvo  (der)  ei  kar  en  SkiUing  (Skillingen)  saa 

kjsr,  som   en  Daler  (Dalaren),   bliver   (ei) 

aldrig  rig.     Wer  nicht  einen  (den)  Schilling 

90  lieb  hat,  wie  einen  (den)  Thaler,  wird 

(nicht)  nie  reich. 
Den  der  ikke    Sparer    paa   Skillingen,    faaer 

aldrig  Daleren.      Wer  nicht   den   Schilling 

epart,  kriegt  nie  den  Thaler. 
Hyo  der  ei  vil  giemme  Hyiden,   bliver   ikke 

Skillingen  maegtig.     Wer  den  HeÜer  nicht 

aufheben  wiU,  wird   nicht    de*  Schillinge 

mächtig, 
SW«  Dan  som  inkje  gj0ymer  Skillingen ,  ban   fnr 

inkje   Dalaren.      Wer    nicht    den   Schilling 

aufhebt,  kriegt  nie  den  Thaler. 
Dan  som   inl^e  gjsrymer   ei  Naal   (ein  Klut), 

kan  f»r  inkje  Sylverskaal  (Silkeduk).     Wer 

nicht  eine  Nadel   (einen  La^ppen)   aufhebt, 

kriegt  keine  Silberechaale  (kein  Seidentuch). 
gW«  Den  som  e)  gOmmer  en  peuning,  far  aldrig  tva. 

S.  Hvo  iom  ei  u.  «.  io. 
Den  som  ej  tager  vara  pa  styfvem,  far  ingen 

daler.      Wer     den   Stüber   nicht   zu   Rathe 

zieht,  kriegt  keinen  Thaler. 


tt«  Cki  BOB  iatiaiA  an  qnattrino,  non  k)  vale.    Wer 

nicht  einen  (juaiirin  achtet,  iet  keine*  werth. 

mi.  K  beofna  fil  oont  anca  df  «n  quatrem.   (rom.) 

Man  muea  auek  einen  (juaUrin  achäteen, 
nLGki  n*  «ttma  ek  soUL,  no  va»  oa  woUL  (L  m.) 
Wer  den  Kremet  nieht  adOU,  iet   nicht 
ainem  Krtemere  werHt* 
Qkh  a  goafeda.  nsn  B  lold,  a  val  man  an  seid. 


(piem.)     Wer  nicht  die  Kreuzer  aufbewahrt, 

iet  nicht  eine*  Kreuzer*  werth. 
Chi  no  sliraa  an  bezzo^  no  val  an  beiao.   (v.) 

Wer  nicht  einen  Ileller  achtet,  iet  nicht  eine* 

Heller*  werth. 
Si  tens  an  diii6r  per  vil,  May  arribar&s  i  miL  Im« 

(val.)     Wenn  du  einen  Heller  gering  achteet, 

wirft  du  nie  zu  taueend  kommen. 


216.   Das  Pfardr  das   am   besten   sieht, 
bekommt  die  meisten  Schläge. 

De  PÄrt,  dm  gatt  zSen,  loot  e'  fill  op.  (mrh.  L.)  md. 
Den   Pferden,   die  gut  ziehen,  ladet  man 
viel  auf. 

AU^d   slaat   men   het   paard,    dat   wel   gaat.  dt« 

Immer  eehlägi  man  da*  Pferd,  da*  gut  geht. 
De   voerman   raakt   meest   kel    willige   paard. 

Der  ISihrmann  trifft  am  mdeten  da*  willige 

Pferd. 
The  horse  that  draws  roost,  is  most  whipped.eil« 

Da*  Pferd,  da*  am  meieten  zieht,  wird  am 

meieten  gepeilecht. 


On  tonche  toujoars  le  cheval  qai  tire.    Jlfanik« 

echlägt  immer  da*  Pferd,  welche*  wicht. 
A  besta  qae  mnito  anda,  nunca  falta  qaem  a  pt« 

tanja.    Dem  Thier,  welche*  viel  gehl,  mangelt 

nie  einer,  der  e*  echlägt. 
La  bestia  qae  mache  anda,  nanca  falta  quien  tp« 

la  taiia.     8.  Ä  beeta  u,  *.  to. 


217.  Das  Pferd«  das  den  Hafer  verdient 

hat,  kriegt  ihn  nicht. 
Das  Pfird,  dAs  d«n  Höher  verdient,   krigt  'nmd. 

n6t.  (friE.  H.)      Da*  Pferd^  da*  den  Hafer 

verdient^  kriegt  ihn  nicht. 
Der  Oaal,  wa  'n  Hdb*T  verd^nt,  kriagt*  n  nit 

(frk.  M.)     S.  Da*  Pfdrd  ti.  *.  w. 
Nit  all  PM  krSen  Hnower,  d6  Huower  fer- 

dingen.  (mrh.  L.)    Nicht  aUe  Pferde  kriegen 

Hafer,  die  Hafer  verdienen. 
Das  Pferd,  welches  den  Haber  verdient,   be-od. 

kommt  ihn  nicht,  (bair.) 
Das  Faad,  was  a  Haab'r  f-rdünt,   maoa   ofte 

Schtraa   fxaasa.    (östr.  schla.)     Da*  Pferd, 

da*   den  Hafer  verdient,  mue*   oft   Stroh 

fre**en. 
Das  Filird,  so  den  Haiar  vetdient,  bekommt 

desien  wenig,  (gehwei») 
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pd.  Dat  Paed,  dat  de  Harer  verdehnt,  krit  se  net. 

(nrh.  D.)     3.  Da$  Pfdrd  u.  8,  tr. 
Dat  PJläd,  dat  den  Bayer  verdehnt  hat,  kritt 

inn  Bit.  (nrh.  K.) 
De  Pere,  de   den  Haver   yerdeent,    krigt   em 

nich.    (ns.  B.)     Vit  Pferde,  die  den  Hafer 

verdienen,  kriegen  ihn  nicht. 
Dat  Peerd,  dat  den  Habem  verdeent  hett,  krigt 

en  nig.   (us.  bist.) 
De  Perde,  de  de  Hafer  verdenen,  kriegen  se 

neet.  (us.  ofs.)     8.  De  Pere  u.  §.  w. 
De  Per(de),  de  den  H&fer  verddnt,  kriegt  ttm 

nich.  (na.  O.  J.)     8.  De  Pere  u,  «.  10. 
Dan  Howa,  din  de  Ob  an  Esel  yadeent,  fret 

dät   Pead.    (ns.  U.)      Den  Hafer,   den   der 

Ochi  und  Etel  verdient,  fri$$t  da$  Pferd. 
Me  sääget  ols:  de  Gühle,  de  de  Haawer  ver- 

deenet,  krieget  se  nit.    (us.  W.)     Man  tagt 

immer:  die  Gäule,  die  den  Hafer   verdienen, 

kriegen  ihn  nicht. 
De  Piärre,  da  de  Hawer  verdaint,  da  kritt  se 

nitt.  (wstf.  Mrk.)     8,  De  Pere  u.  9.  tr. 


dt«  De  paarden,  die  de  haver  verdienen,  krijgcu 

die  niet.    8.  De  Pere  u.  «.  to. 
fg«  Dön  Hingster,  diar-t  Heewer  fertbiine ,  jo  fu-t 

eg.  (A.)     8.  De  Pere  u.  s.  10. 
Di  Hingster,  diär  dit  müst  Haawer  förtiini,  plei 

dit  menat  tö  foen.    (S.)    Die  Pferde,  welche 

den   meisten  Hafer  verdienen,  pflegen  den 

wenigsten  tu  bekommen. 


di«Den  Hest,  som  fortjener  Havren  mest,  faaer 
den  mindst  Das  Pferd,  das  den  Hafer  am 
meisten  verdient,  bekommt  ihn  am  wenigsten. 
Den  Hest  faar  mindst  af  Haveren,  der  mest 
fortjener  den  (som  mest  trseller  derfor)  (som 
drager  mest  derfor).  Das  Pferd  krieyt  am 
wenigsten  Hafer,  das  ihn  am  meisten  ver- 
dient  (das  sich  am  meisten  damit  plackt) 
(das  am  meisten  dafür  zieht). 

nW-  Dan  Besten,  som  dreg  inn  Havren,  fsBr  miiist 
av  han.  Das  Pferd,  das  den  Hafer  herein- 
wieht,  bekommt  am  wenigsten  davon. 

IW*  Dhen  Hast,  som  masta  Hafran  draar,  far  minst 
dher  sSt.  Das  Pferd,  das  den  meisten  Hafer 
Mieht,  kriegt  am  wenigsten  davon, 
Oxen  fäar  intet  alt  dhet  han  drager.   Der  Ochse 
kriegt  niehi  Alles,  was  er  zieht. 


das  Pferd,   wüehes    den   Hafer    verdient, 
das  ihn  frisst. 


fib  C*  n*  «t  nin  todi  li  eh*  H  qai  wigne  1*  avftne 
qa*  el  magne.   (nf.  w.)    Es  ist  nicht  immer  \ 


218.  Das  Pferd  soll  zur  Krippe  gehen, 

nicht  die  Krippe  cum  Pferde. 
Die  Maus  soll  das  Loch  suchen,  nicht  das  Loch 

die  Maus. 
Es  ist  nett,  wenn  die  Löcher  den  Mäusen  nach-  od. 

schlüpfen,  (schwei.) 


De    kribbe   loopt   uaarH   paard.     Die   Krippe  dt« 
läuft  tum  Pferde. 


Hest  skal  gaae  til  Krybben,  ikke  Krybben  til  dl« 
Hest. 


Li  siöcle  commeuce  k  retorner  Quant  Dames  fc« 
vont  les  maris  demander.    (nf.  Chmp.)    Das 
Jahrhundert  fängt    an    umtukehren,   wenn 
Damen  die  Ehemänner  verlangen  gehen. 

L*  affaird  va  mau,  quand  la  galino  cerquo  lou  sf. 
gau.  (nprv.)     Die  Sache  geht  schlecht,  wenn 
die  Henne  den  Hahn  sticht. 


219.  Hast  du  kein  Pferd,  so  brauche  den 

EseL 
Brauch  einen  Esel,  wenn  du   kein  Pferd  hast 
Wer  keine  Pferde  hat,  muss  mit  Ochsen  pflügen. 
So  Eins  nicht  Falken  bat,  muss  es  mit  Eulen 

beizen. 
Hastu  nit  Ochsen,  so  treibe  den  Esel. 
Kannst  du   nicht  mit  dem  Wagen  fahren,   so 

fahre  mit  dem  Karren. 
Wer  keine  Stühle  bat,  muss  auf  Bänken  sitzen. 
Bar  kei  Schü  hat,  danzt  in  Strlümpfen.  (thr.  R.)  md. 

Wer  keine  Schuh  hat,  tantt  in  Strümpfen. 

/        _ 

Wer  uit  mit  kAn  Wdg'n  fasm  kö  ,  d^r  nehm*  od. 
ÄwAl    in    Karr-n.    (opf.  N.)     Wer   nicht   mit 
einem  Wagen  fahren  kann,  der  nehme  einst- 
weilen einen  Karren. 

Wer  keine  Pferde  hat,  pflügt  mit  Ochsen, 
(schwei.) 

Wun  em  niche  Ruosz  huot,   rekt  em   af  dempd. 
Gisebak.  (nrh.  S.)    Wenn  man  kein  Boss  hat, 
reitet  man  auf  dem  Ziegenbock. 

W€r  nich  kaa  med  Jnmfem  danzen,  dei  mot 
med  Mamsellen  danzen.  (na.  ha.  O.  n.  O.) 
Wer  nicht  kann  mü  Jungfern  ianaen,  der 
muss  mü  Mamseüen  tanzen. 

Wenn  men  keine  Jamfexn  hat,  mü  mot  men 
med  Hören  danzen.  (na.  ha.  G.  u.  Q.)     Wenm 
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mam  keine  Junfffem  h(U,  $o  mu$»  man  mit 
Jim . . .    tanMcn, 
Wei  kenne  Jnnlere  bftt,  mot  mit  der  Wittwe 
danzen.    (ns.  W.)     Wer  keine  Jung/er  hat, 
mu9s  mit  der  WOiwe  tanzen. 


dt*  Heb  je  geen  paard,  gebmik  een*  esel. 

Die  geene  eerlijke  vrouw  heeft  (kan  krijgeii), 
moet  sieb  met  eene  hoer  behelpen.  Wer 
keine  ehrUcke  Frau  hat  (kriegen  kann), 
muae  »ich  mit  einer  H. . .  behel/en. 


dä.HYo  der  ikke  bar  Falke,  ban  skal  bede  med 
Ugler.  Wer  keine  Falken  hat,  der  muat 
mit  Eulen  beixen. 

Har  man  ei  Jomfruer,  saa  dandser  man  med 
Madammer.  Hat  man  nicht  Jungfrau&n^  §o 
tanzt  man  mit  Madamen, 
8W«  Man  bmkar  ugglor  (Man  far  balla  tili  godo  med 
ogglor),  n&r  man  intet  (ej)  bar  nftktergalar. 
Man  braucht  Eulen  (Man  muee  mit  Eulen 
vorlieb  nehmenj,  wenn  man  nicht  Nachti- 
gallen hat. 

Har  man  inte  jungfrur,  dansar  man  med  ma- 
damer.    8,  Har  man  u.  8,  w. 

Den  8om  ej  bar  sporrar,  ban   ride   med   spö. 
Wer  nicht  Sporen  hat,  der  reite  mit  Gerte. 


ItsSi   bovem  non  babes  (ßovem   si   non   possis), 

asinum  agas. 
Utendum  eat  noctuif,  ubi  deeunt  luaciniae. 
fk.A  f&outo  dg   bidou,  V  on   fai   l&oura   V   äz6. 

(sf.  Lgd.)    FehU'e  an  Ocheen,  läset  man  den 

Etel  arbeiten, 
ItsPer  bisogno  di  buoi  s*  ara  con  asini.     FehWa 

an  Ochaen,  ackert  foan  mit  Eeeln. 
Cbi  non  ba  letto,  dorma   sulla   paglia.     Wer 

kein  Bett  h€U,  achlafe  auf  dem  Stroh. 
ml,  In  mancanza  d  cav^ll  üb  cay^lca  dj  gsan.  (rom.) 

Fehlt* s  an  P/erden,  reitet  man  Esel. 
In  mancansa  di  cavalli  gli  asini   trottano.    (t.) 

Fehlt's  an  Pferden,  traben  die  Esel. 
xii.In  mancanza  d*  caval  as  fa  trottar   V  iisen. 

(em.  P.)    Fehlt  das  Pferd,  läset  man  den 

Esel  traben. 
In  manoänza   hd  cavaj  as   fa   trottar  j'  ^n. 

(em.  B.)     Fehlt*s  an  Pferden,  lässt  man  die 

Esel  traben. 
In  mancanza  de  caü  se  fa  ttoik  i  äsen.  (1.  b.) 

8.  In  taancäfiia  «.  s.  to. 
Quand  no  gb*  i  pO  caäi,  se  fa  trotä  i  äsen. 

(L  b.)     Wenn  keine  Pferde  mehr  da  sind, 

lässt  man  die  Esel  traben. 


£n  mancanza  d6  ciii,  ei  fi  tnStÄ  i  ^eng. 

(1.  brs.)    S.  M  mancänia  u.  s.  to. 
Fan  bcüb4  i  äsen,  quand  no  gb*  ö  cavai.  (l.  m.) 

Man  muss  die  Esel  entschuidigen ,  wenn  es 

keine  Pferde  gibt. 
An  mancanssa  d'  ü  cavaj  j'  aao  a  tr6to.  (piem.) 

S.  In  ma9iean9a  di  u.  s.  to. 
In  mancanza  de'  cavai  anca  i  aseni  trota.  (v.) 

Fehlt's  an  Pferden,  traben  auch  die  Esel, 
Quannu  autru  nun  ai ,  cu  mammata  te  ouroa.  sL 

(ap.  L.)     Wenn  du  nichts  Andres  hast,  lege 

dich  mit  Muttern  nieder. 
Cbi  autro  non  p6,  co  la   mogliere   se  corca. 

(npL)     Wer  nicht  anders  kann,  legt  sieh  mit 

der  Frau  nieder. 
Caminbante  can^ado  6<Sbe  em  asno,  se  nao  tem  pt« 

cavallo.    Müder    Wanderer   steigt   auf  den 

Esel,  wenn  er  kein  Pferd  hat. 


220.    Straucbelt   docb    ancb    ein    Pferd 

und  bat  docb  vier  Beine. 
Stolpert  docb  ancb  ein  Pferd  mit  vier  Beinen 

(auf  vier  Eisen). 
Es  fällt  wobl  ein  Pferd  und  bat  docb  vier  Füsse. 
Ancb  der  beste  Gaul  stolpert  ein  Mal. 
Die  Kub  bat  vier  Beine  und  vertritt  sieb  docb.  md. 

(mrh.  E.) 
Stulpert  docb  a  Pfard  uf  vier  Füssen,    (scbls.) 

Stolpert  doch  ein  Pferd  auf  vier  Füssen. 
Stolpert  das  Pferd  und  bat  docb  vier  Fusse.  Od. 

(bair.) 
Ein  scbulgerecbtes  Pferd  stolpert  aucb,   aber 

nicht  oft.  (scbwei.) 
Stoubbad  si  dou  a  mounnis  Pfead  Und  is  a 

bnnnad   Tbola    wead.    (st.)      Stolpert    doch 

manches  Pferd  und  ist  hundert  Thaler  werth. 
£  Pääd  hat  vehr  Bein   un    vertritt  sich   doch  pd. 

ald  ens.  (nrb.  K.)     Ein  Pferd  hat  vier  Beine 

und  vertritt  sich  doch  auch  ein  Mal. 
Dar  vertrett  sik    wol   en  Perd    up   veer  Föte. 

(ns.  B.)     Da  vertritt  sich   wohl   ein  Pferd 

auf  vier  Füssen. 
Das  Pferd  fällt  und  bat  vier  Füsse,   warum 

sollte  nicht  der  Mensch  fallen,  der  nur  zwei 

Füsse  bat?  (ns.  Pr.) 
En  Pi&rt  met  ver  Faüten  vertriet  sik   wuol, 

geswige  dann  en  Menske  met  twe^en.    (wstf. 

Mrk.)    Ein  Pferd  mit  vier  Füssen  vertritt 

sich   wohl,  geschweige    denn    ein    Mensch 

mit  zweien. 
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dt.  Een  paard  met  vier  pooten  straikelt  wel  (kan 
wel  eens  struikeleo).  Ein  Pferd  mit  tsier 
FiUten  strauchelt  wohl  (kann  wohl  ein  Mal 
straucheln). 

Een  viervoetig  paard  sueuvelt  wel.  Ein  vier- 
fütsig  Pferd  stolpert  wohl. 

Een  paard  met  vier  voeten  struikelt  wel  eens, 
ik  zwijge  van  een'  mensch,  die  maar  twee 
voeten  beeft  (hoeveel  te  meer  de  rijder,  die 
erop  zit).  Ein  Pferd  mit  vier  Füssen  strau- 
dielt  wohl  ein  Mal,  geschweige  denn  ein 
Mensch,  der  nur  zwei  Füsse  hat  (wie  viel 
eher  der  Reiter,  der  darauf  sitzt). 

B^n  paard  vertrapt  zieh  wel  eens,  een  mensch 
verspreekt  zieh  wel  eens.  Ein  Pferd  ver- 
tritt, ein  Mensch  verspricht  »ich  wohl  ein  Mal. 

Een  paard  kan  zieh  vertreden,  een  mensch 
kann  zieh  vergissen.  Eni  Pferd  kann  sich 
vertreten,  ein  Mensch  kann    sich   versehen. 

Het  beste  paard  struikelt  wel  eens  (kan  zieh 
vertreden).  Das  beste  Pferd  strauchelt  wohl 
ein  Mal  (kann  sich  vertreten) . 

Een  peerd  met  vier  pooten  sukkelt  wel  eens. 
(vi.)  Ein  Pferd  mit  vier  Füssen  stolpert 
wohl  ein  Mal, 
eil«  A  horse  may  stumble  though  he  have  four  legs. 
Ein  Pferd  kann  stolpern  ^  obgleich  es  vier 
Füsse  hat 

It  'b  a  good  horse,  that  never  stumbles  And  a 
good  wife,  that  never  grumbles.     Es  ist  ein 
gut  Pferd,  das  nie  stolpert,  und   ein  gutes 
Weib,  das  nie  poltert. 

A  horse  wi'  four  feet  may  suapper.  (scho.)  Ein 
Pferd  mit  vier  Füssen  kann  stolpern. 

He  *8  a  gude  horse  that  never  stumbled  And 
a  better  wife  that  never  grumbled.  (scho.) 
Es  ist  ein  gut  Pferd,  das  nie  stolperte,  und 
eine  bessere  Frau,  die  nie  polterte. 
fg.  An  Hingst  kaan  snöwli  üiibh  QauV  Bian,  do 
kAan  lacht  an  Minsk  üübh  tAu.  (A.,  F.)  Ein 
Pferd  kann  straucheln  auf  vier  Beinen,  so 
kann  (es)  leicht  ein  Mensch  auf  zweien. 

De  bdste  H^ljust  kon  snable.  (M.)  Das  beste 
Pferd  kann  straucheln. 


Hestr  fellr  opt  i  flötum  vegi.     Ein  Pf erd  fällt  lg. 
oft  auf  ebenem  Wege. 

Hestur  fellnr  i  fjra  beinnm.  (fter.)  Ein  Pferd 
fällt  mit  vier  Beinen. 

Merri   snaavar   paa   fire    Fater,    so   maa    vel  nw« 
Mannen  paa   tvo.     Die  Stute  strauchelt  auf 
vier  Füssen,  so  mag's  wohl  der  Mensch  auf 
zweien. 

D'  er  god  Traavar,  som  aldri  snaavar.  Das 
ist  ein  gtUer  Traber,  der  nie  strauchelt. 

£n  hast  kan   stappla   pa   fyra  fotter,   an   mer  BW« 
en  menniska  pa  twa.     Ein  Pferd  kann  stol- 
pern auf  vier  Füssen,  um  so  mehr  ein  Mensch 
auf  zweien. 

Thz  faaldir  ten  hiesther  a  fyra  been,  sen  hseller 
een  man  aa  twa.  (asw.)  Es  fällt  ein  Pferd 
auf  vier  Beinen,  um  so  eher  ein  Mensch  auf 
zweien. 


Errat  interdum  quadrupes.  It* 

Cum  titubat  quadrupes,  labitur  ergo  bipes.  (mit.) 
II  n*  est  (n'y  a)  si  bon  cheval  (II  n'y  a  cheval  tl. 

si   bon)   qui   ne    bronche.     Es   gibt   kein    so 

gutes    Pferd    (Es   gibt    kein  Pferd  so  gut), 

dass  es  nicht  stolperte. 
II  n'  y  a  cheval  si   bien   ferr6   qui    ne    glisse. 

Es  gibt  kein  so  gut  beschlagenes  Pferd,  dass 

es  nicht  ausglitte. 
ITng  cheval  a  quatre  pieds  et  si  chiet.    (afz.) 

Ein  Pferd  hat  vier  Füsse  und  fällt. 
On  chVä   d'  meie  c&rlus*  pout  s'  trebouht.  (w.)  nL 

Ein  Pferd  von  tausend  Gulden  kann  strau- 
cheln. 
L'  meyeur  qu^vau   peut  chopper.    (w.  M.)     S. 

De  bSste  u.  s.  w. 
Tou    bon    chival    brüco.    (Lgd.)      Jedes   gute  ai. 

Pferd  stolpei't. 
Tout  honen  chivau  brusquo.    (nprv.)     S.   Tou 


u.  s.  w. 


dAsHesten  falder  paa  fire  been,  hvad  er  det  saa 
at  andres  over,  at  en  Man  kan  falde  paa  to? 
Das  Pferd  fällt  auf  vier  Beinen,  was  ist 
da  Mu  verwundem  f  dass  ein  Mensch  auf 
Mweien  fallen  kannf 
Ther  faller  een  Hsest  paa  fijre  Been,  hwi  eij 
Man  paa  tw?  (adä.)  Es  fäUt  ein  Pferd  auf 
vier  Beinen,  warum  nicht  der  Mensch  auf 
zweien  f 


Cade  nn  cavallo ,  che  ha  quattro  gambe.     Es  lt. 
fällt  ein  Pferd,  das  vier  Beine  hat, 

E*  cade  anche  (Inciaropa)   un  cavallo  che  ha  ml. 
quattro  gambe.  (t.)     Es  fällt  auch  (Es  stol- 
pert) ein  Pferd,  das  vier  Beine  ?iat. 

Borla  zo  aca  *1  caal  con  quater  gambe.  (1.  b.)  ni. 
Es  fällt  auch  das  Pferd  mit  vier  Beinen. 

Di  völt  scapüscia  anca  el  pü  bon  caval.  (1.  m.) 
Zuweilen  stolpert  auch  das  beste  Pferd. 

No  gh'  Ä  cavalo  bon  che  no  scapuzza.  (v.)     Es 
gibt  keifi  gutes  Pferd,  das  nicht  stolpert. 

Tot  bon  caball  ensopega.  (ncat.)    8.  Tou  u.  s.  w.  Im« 
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222  Pferde. 


221.    Williges    Pferd    soll    man    nicht 

Sporen. 
od.  Man  soll  willige  Boss  nicht  übertreiben,  (schwb.) 
£in  willig  Pferd  mnss  man  nicht  znviel  reiten 

(übertreiben),  (schwei.) 


dfi«  Villig  Oxe  skal  man  ei  altid  drive.     Willigen 

Ochsen  §oÜ  man  nicht  immer  antreiben. 
Man  scall  eij  driffwe  een  gooth  Swsen  form0ghet. 

(adA.)     Man  ioü   einen  g^Uen    Diener  nicht 

tu  sehr  antreiben, 
Willigh  Oxe  scal  man  eij  altijdh  k^ree.    (adä.) 

8.  ViUig  «.  «.  to. 
ig.  Viljogan  nxa  skal  ei  alltfd  framkeira.     8,  Vil- 
lig Oxe  tt.  8.  10. 
Viligam  hesti  skM  mÄ5ar  mMtliga  rfda.    (fser.) 

Wütiges  Pferd  soll  man  getiemend  reiten. 
8W*  Villig  hast  b5r  man  inte  sporra. 

En    villig    hXst    skall    man    icke    sporrhngga. 

Einem  ^ßilligen  Pferde  »oll  man  nicht  SjJom- 

»töise  geben. 
Pa    villig   hast   skall    man    ej   bnika   sporrar. 

Auf     willigem     Pferde     »oll     man      nicht 

8poren  brauchen. 


Er  spannt  den  Wagen  vor  die  Pferde,   (bair.)  Od. 
Er  z&nmt  das  Pferd  beim  Schwanz  anf.  (bair.) 
Er  spannt  die  Ochsen  hinter  den  Pflug,  (schwei.) 
Man  mnss  das  Pferd  nicht  hinten  beim  Schwanz 

aufzKnmen.  (schwei.) 
Mit  der  Chilacha  oms  Dorf  ommagoh.  (schwei.  A.) 

Mit  der  Kirche  um*»  Dorf  herumgehen. 
Mit  der  Chirchen  nms  Dorf,  (schwei.  Seh.)    Mit 

der  Kirche  um'»  Dorf. 
Se  senn  mid  da  Kiachan  um  an  Faun  gonngan. 

(st.)    Sie  »ind  mit  der  Kirche  um  eine  Fahne 

gegangen. 
Me    maut    de   Piärre    nitt   ächter  den    Plauch  pd. 

spannen,  (wstf.  Mrk.)     Man  mu»»  die  Pferde 

nicht  hinter  den  Pflug  »jpannen. 
He  töümt  't  Piäd  am  Mftse  op.  (wstf.  R.)     Er 

täumt  da»  Pferd  am  Hinteren. 


It«  Equo  currenti  non  opus  est  calcaribus. 

Bos  non  semper  onus  substet,  licet   ad  jnga 

pronus.  (mit.) 
Servis  non   gratis  operam   praestes    gravitatis. 
(mit.) 
ftm  Cheval  bon  et  trotier  d'  esperon  n^  a  mestier. 
(afz.)     Gute»  und  trabende»  Pferd  hat  keine 
8poren  nSthig. 
lim  Caval   che   corre »  non    ha   bisogno    di   sprone. 
Pferd,  da»  läuft  ^  hat  keine  Sporen  nöthig. 
8i.  A  caddu   qui  cnrret  non  faghet    isprone.    (sa. 

L.)     8.  Caval  n.  ».  u\ 
pt«  Cavallo ,   que  voa ,  nao    quer   esp6ra.     Pferd, 

da»  fliegt^  will  nicht  Sporen. 
fip*  Cavallo  qne  buela  no  quiere  espuela.    8.  Ca- 
vallo U.  ».  IT. 


Men   moet   den   ploeg   niet   voor   de    paarden  Ai» 

spannen.     Man    mu»»   den  Pflug   nicht   vor 

die  Pferde  »pannen. 
Hij  spant  de  paarden  achter  den  wagen  (den 

wagen    v66r   de   paarden).     Er   »pannt   die 

Pferde  hinter  den   Wagen   (den   Wagen  vor 

die  Pferde). 
Men  moet  het  paard  niet  bij   den  staart,  maar 

bij  den  toom  grijpen.     Man  mu»»  da»  Pferd 

nicht    heim    Schwant,   »ondern   beim    Zaum 

ergreifen. 
Hij  Spant  de  ossen  achter  den  ploeg.    8,  Er 

»pannt  die  Ochsen  u,  ».  w. 
Men  spant  de  peerden  niet  achter  den   wagen. 

(vi.)     Man  »pannt  die  Pferde  nicht   hinter 
'  den   Wagen, 
Men  toomt  het  peerd  niet  aen  den  steert.  (vi.) 

Man  zäumt  da»  Pferd  nicht  am  Schwante  auf. 
To  put  the  cart  before  the  horse.    Den  Wagen  en« 

vor  da»  Pferd  »pannen. 
To  set  the  cart  before  the  horse.    (m.  en.)     8- 

To  put  u.  ».  to. 
Di  H&jnste  Anftdre  Wäien  spännen.  (M.)  fg. 


222.    Die    Pferde     hinter    den    Wagen 

spannen. 
Den  Wagen  vor  die  Pferde  spannen. 
Das  Pferd  beim  Hintern  zäumen. 
Er  sattelt  den  Ochsen  und  koppelt  die  Pferde. 
Der  Sack  trägt  den  Esel  zur  Mühle. 
md.  D«8  häßet-:  di  Kirch  üm's  Dorf  trög-^n.  (frk.  M.) 

Da»  hei»»t:  die  Kirche  um'»  Dorf  tragen. 
Ma  spont  gär  garne  de  F&rde  hingar  a  Wan. 

(schls.  B.)    Man  »pannt  gar  gern  die  Pferde 

hinter  den  Wagen. 


At  spsende  Hestene  bag  Ploven.     Die  Pferde  da. 

hinter  den  Pflug  »pannen. 
Bind  {>i!i  hest  a  bak  vagni.     Spanne  da»  Pferd  \%. 

hinter  den  Wagen, 
Spanna  Wagnen  for  Hastarna.     8.  Den  Wagen  SIT. 

u.  ».  w. 
Wagnen  gar  for  Hastarna.     Der    Wagen  geht 

vor  den  Pferden. 


Currus  bovem  trahit. 
Ab  unguibus  inoipit. 

Aprum  fluctibus  (Delphinum  silvis)  appingit. 

16» 


lt. 
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224  Pterde. 


fk»  Mettre    U   cbarrae   devant  les   boenfis.     Den 

Pßtig  vor  die  Ochsen  $pannen, 
La  oharme  va  devant  les  bo^ofs.     Der  Fflug 

geht  vor  den  Oehten  her, 
II  ne  faat  pas    mettre    la  charrue  devant   les 


223.  Man  mnss  mit  den  Pferden  pflügen, 

die  man  hat. 
't  MuBB  d'   mat  d^   Midereher  daosen,  d)S  An  lud. 

hobt    (mrfa.   L.)      Ee   iium«   einer   mit   den 

Mädchen  lanuen,  die  Einer  hat. 


boeufs.     Man  mu$9  den  Pflog  nicht  vor  die  ,  En  Jeder  maut  sik  met  de  Niägel  kraaseni  da  pd. 


Ochsen  spannen , 
Brider  son  cheval  par  la  quene.     Sein  Pferd 

am  Schwänze  saunten. 
Brider  T&ne    (son    &ne)    par   la    queue.     Defn 

Eeel  (Seinen  EtelJ  beim  Schwan»  täumen, 
Ecorcher    Tanguille  par  la  quene.     Den  Aal 

am  Schwan»  abhäuten, 
nf.  I  prend  ses  bas  ponr  aes  chancheB.  (R.)     Er 

nimmt  seine  Strümpfe  für  seine  Hosen, 
Mett*    li    cherowe    divant    les    boüs.    (w.)     8, 

Metire  u.  s,  10. 
Brider  si  cbVÄ  po  l'cowe.  (w.)     S,  Brider  son 

cheval  u,  s.  10. 
Prind*  Ben  cbisses  po   ses    solers.    (w.)      Seine 

Strümpfe  für  seine  Schuhe  nehmen, 
st.  Metre  loa  chftri  avan  Ioub  bidous.  (Lgd.)    Den 

Wagen  vor  die  Ochsen  spannen. 
Loa    carri    davant    ley    buous.    (npry.)      Der 

Wagen  vor  den  Ochsen. 
Hm  Metter  il  carro  avanti  i  bnoi.     S,  Metre  u.  s.  w, 
Kon  metter  il  carro   ayanti   a*  baoi.     Spanne 

nicht  den  Wagen  vor  die  Ochsen. 
Mettersi    prima   il    ginppone    che   la   camicia. 

Das  Wamnis  eher,  als   das  Hemd  anziehen, 
mi.  Mett«  V  aratn  avanti  di  j  boj.  (crs.)     S.  Mettre 

U.   S.   Vf. 

Mettr  e  carr  dnenz  a  i  bö.  (rom.) 
Mettere  il  carro  innanzi  a*  baoi.  (t.) 
11.  s,  w, 
nl.  MetV  al  car  dinanc  at  bu.  (em.  B.) 

CC    S.    IT. 

Metter  el  carr  innans  ai  bo.  (em.  P.) 
Nd  B*  ha  de   mett  el  carr    dennanz 

(1.  m.)     Man  muss  nicht  den  Wagen  vor  die 

Ochsen  spannen,  [u  s.  w. 

Mette  o  cäro  avanti  a-l  b6a.   (lig.)     S.    Metre 
BntÄ  e.l  eher  dnans  dii  beTt.  (piem.)     S,  Metre 

u,  s.  w, 
Meter  el   caro   avanti   i 

u.  s.  w. 
Meter  el  caro   avanti    i 

Metre  u.  s.  w. 
sL  Avanti    voi    nan   mlttlti    aratri.   (s.)      Spannt 

nicht  den  Pflug  vor  die  Ochsen, 
ptaAnda  0  carro  diante  dos   bois.      E»  geht   der 

Wagen  vor  den  Ochsen. 


lim  wassen  sint  (wBtf.  Mrk.)  Bin  Jeder 
muss  sich  mit  den  Nägeln  krauen,  die  ihm 
gewachsen  sind. 

Elk  moet  roeien  met  de  rieroen,  die  hij   heeft.  dt« 
Jeder  m^iss  mit  den  Hiemen  rudern,  die  er  hat, 

A  man  mnst  plow  with  sach  oxen  as  he  hath.  en* 
Einer  muss  mit  solchen  Ochsen  pflügen,  vfie 
er  hat. 


[u.  s.  w. 

S,    Metre 

S.   Metre 

S.  Metre 

[u.  s,  to. 

S.   Metre 

ai    boen. 


Man  faaer  at  bygge  med  de  Steen  (Stene),  man  dlL 

bar.     Man  muss  mit  den  Steinen  bauen,  die 

man  hat. 
Man  faaer  at  bage  Br^d  af  det  Meel  man  har. 

Man  muss  Brot  von  dem  Mehle  backen,  das 

man  hat. 
Man  far  plöja  med   de   oxar    man   har.     Man  BW. 

muss  mit  den  Ochsen  pflügen,  die  man  hat. 


Fais  de  tel  bois  que  ta  as  flache,  (afs.)    Mach'  fk« 
afis  dem  Holte,  das  du  hast,  Pfeile, 


224.  Pferde  fressen  einen  Mann,  Der  sie 

mit  Rath  nicht  halten  kann. 
D^  RosB  fr&ssed  e  Ma,  wo  nid  mit  nmgoh  cha.  Od« 

(schwei.)     Die    Rosse   fressen  einen   Mann, 

der  ^  nicht  mit  umgehen  kann. 


hb.    (v.)      S.    Metre 
mansi.    (v.  trst.)     S, 


Heste  og  Hunde  have  giert  mangen  Herremand  dl« 
til  ßonde.  Pferde  und  Hunde  haben  jnanehen 
Herrn  tum  Bauer  gemacht, 

For  mauge  Hunde  fede  Jsegeren  op.  Zu  viel 
Hunde  esten  den  Jäger  auf. 

Für  mänga  hundar  Äta  upp  jägaren.      S.    For  BW« 
mange  u.  s.  w. 

Mj'cket  hästar,  folk  och  hundar  gör  snart  herre- 
man  tili  boude.  Viel  Pftrde^  Leute  und 
Hunde  machen  bald  den  Herrn  eum  Bauern. 


Chevaax,  chiens,  oiseanz  et  »ervitenrs,  Gaatent,  fiu 
mangen t  et  escorchent  les  seig^eurs.    Pferde, 
Hunde,  Vögel  und  Diener  fressen  die  Herren 
auf. 

Chi  tien  cavallo  e  non  ha  strame,  In  capo  all*  it« 
anno  ai  gratta  11   forame.      Wer   ein  Pferd 
hält  und  hat  kein  Stroh,  kratet  sieh  beim 
Jahresachluss  am  Hinteren, 
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22e  PflAUM. 


ml.  Cavalli,  cani,  uccelU  e  Berriteri^Gnästan,  man- 
gian,  rovinano  (rainano)  i  signbri.  (t.)  8. 
Chevetux  u,  «.  w, 

nl.  Caai  e  ca,  donzMe  e  setritiür  I  tr4  *n  malira  i 
siüT.  (1.  b.)  Pferde  tuid  Hundt,  FremenMimmer 
und  Diener  brinffen  die  Herren  in*9  Un- 
glück. 
Chi  tegn  caval,  n^  1  g^k  de  faga  el  1^,  In  co 
d<  r  an  el  sentiri  on  p^an  trtc.  (1.  m.) 
Wer  ein  Pferd  hält  und  hat  niehte,  um 
dae  Lager  m  machen^  wird  5etifi  Jakrei- 
»ehhut  »ehr  frieren, 

pt.  Nao  crie  cao,  que  Ihe  nSo  flobeja  pao.  Füttere 
keinen  Hund,  wer  nicht  Brot  übrig  hat, 

flm  A  qnien  no  le  iobra  el  pan,  no  crie  can.  Wer 
nicht  Brot  übrig  hat,  füttere  keinen  Hund, 


226.  Von  scbOnen  Pferden  fallen  schOne 

Fohlen. 
ThoUe  bullen  machen  thoUe  kellber.  (ad.) 
md.B5Be  Eltern,  bnse  Kinder;   Wie  die  Kfihe,   so 

die  Rinder,  (mrh.  £.) 
Od.  Wie  die  Märeh  (StuteJ,  so  das  Füllen,  (balr.  L.) 
•s  Orane  schlot  (»chlägt)  der  Grische  (Greifen) 
no  (nach),  (schwei.) 
pd.  Dulle  Bullen  gevt  dulle  Kalwer.  (ns.  B.)  Tolle 
Bullen  geben  tolle  Kälber, 
DMle  Bullen  gÄven  dfllle  Kalfer.  (ns.  ofs.)   3. 
Dufle  tt.  ».  u). 

OD»  When  the  mare  hä»  a  balld  face,  the  filly  will 
hare  a  blase.  Wenn  die  Stute  ein  weisiCB 
Geeicht  hat,  wird  da4  Füllen  eine  Blässe 
haben. 
Gawsie  cow,  fudely  calf.  (scho.)  Schöne  Kuhj 
stattlich  KM. 


iBm  lUir  hrafnar  eigna  dnga  s^r  jafna.     Schlimme 

Baben  haben  sich  gleiche  Junge. 
nw.  D*er  aliud  so,  at  Ungen  braar  paa  ^tti.    Es 

ist  immer  #o,  dass   das   Junge   den    Eltern 

ähnelt, 
ew.  Katt  braar  pa  kioon,  och  Trollet  pä  sin  Moor. 

Die  Katze   artet   dem    Geschlecht    und   der 

Troll  seiner  Mutter  nach. 


fk«  n  ne  fut  onc  pie  qui  ne  ressemblast  de  la 
qneue  k  sa  m^re.  Es  gab  nie  eine  Elster, 
die  im  Schwane  nicht  ihrer  Mutter  glich. 

bL  Lou  qui  ky  hilh  de  Tesparbi,  Qu*  eu  se  semble 
a  Tale  ou  au  pi.  (Bm.)  Wer  Sohn  dee 
Sperbers  iet,  gleicht  ihm  am  Fusse  oder  am 
Schwante. 


Du  pi6  Ott  de  1'  eipala  Lo  pouiUto  semble  la 

cavala.  (D.)     Am  FSuee  oder  an  der  Schulter 

gleicht  dae  Füllen  der  Stuie. 
I   cagnuoli    somigliano   la   cagna    (le    eagne).  It. 

Die  Hündchen   gleichen   der   Hündin  (den 

Hündinnen). 
0*n  del  pe,  o'n  de  la  spala  £1  poleder  eomejani. 

a  la  caala.  (1.  b.)    Entweder  am  Fuese  oder 

an   der    Schulter    ähnelt    da»    Füllen   der 

Stute, 


226.  Pflanze, oftversetzt, gedeiht  nicht. 


£en  boom,  die  gedurig  verplant  wordt,   gedijt  dt. 
■elden  (kan  geene  wortelen  schieten).    Ein 
Baum,  der  fortwährend  verpßanet  wird,  ger 
deiht  selten  (kann  keine  Wureeln  faesen), 

Een  boom,  die  gedurig  verplant  wordt,  draagt 
seiden  goeden  vrucht.  Ein  Baumj  der  fort- 
während verpflannt  wird,  trägt  eeUen  gute 
Frucht, 

Ontwortel   nwen    boom,   Indien    ^j   wilt,   dat     ' 
daar   geen   rmcht  van   koom\     Entwurzelt 
EuemBaum,  wenn  ihr  woUty  dtus  keine  FrurÜ 
davon  komme. 

Boomen  die  veel  verplant  worden,  groeijen  niet. 
(vi.)  Bäume,  die  viel  verpflanmt  werden, 
wachsen  nicht. 


Det  Trse,  som  flyttes  ofte,  fester  ei  Rod.     Der  dl« 
Baum,    der  oft    versetzt    wird,  fasst   nicht 
Wurzel. 

Det  trXd,  som  ofta  fljttas,    fattar    ej    rot.      S,  8W» 
Det  TrcR  u.  s.  w. 

Ofta  flyttadt  trKd  far  sSllan    rot.      Oft  umge- 
pflanzter Baum  schlägt  selten  Wurzel. 


Planta   (quae)    saepius   translata   (transfertur),  lt. 
non  coalescit. 

Arbre  trop  souvent  transplant^   Barement   faitft. 
fruict  k  plante,  (afz.)      2u  oft  verpflaneter 
Baum  trägt  selten  Frucht  in  Fülle. 

Arbret  replantat  trop  souben  Nou  h^  goay  de  Bf. 
hrut  ny  de  ben.  (Ose.)     Baum,  wu  oft  ver- 
pflanzt, bringt  nicht  Frucht,  noch  Ertrag, 

Albero  spesso  trapiantato  non  k  di  frntti  cari-  It* 
cato.     Baum,  oft  verpflanzt,   ist  nicht    mit 
Früchten  beladen, 

Albero  spesso  trapiantato  Mai  di  frutti  k  cari*  ml. 
cato.  (t.)    Baum,  oft  verpflanet,  iet  nie  mit 
Früchten  beladen. 
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227  Prophet. 


ni.  La  pianta  che  te  m6et  de  spös  No  la  pöl  fröta 
ni  crös.  (1.  b.)  Die  Pflanze,  welche  du  oft 
vereetxesl,  kann  weder  Frucht  tragen,  noch 
wachsen, 

3l.  Un  arvula,  ch'i  spissu  rinchiantatu,  mal  si 
vidi  carricatu.  (a.)  Einen  Baum,  der  oft 
verpflanzt  wird,  sah  man  niemah  beladen. 

Im«  Planta  (Arbre)  sovint  trasplantada  (trasplantad) 
no  poaa  arrels.  (ncat.)  Pflanze  (Baum),  oft 
versetzt^  setzt  nicht   Wurzeln  an, 

Bp«  Planta  muchas  veces  traspuesta,  ni  crece,  ni 
medra.  Pflanzt,  vielmal  versetzt,  wächst 
weder,  noch  gedeiht  sie. 


227.  Der  Prophet  gilt  nirgend  weniger 

als  in  seinem  Vaterlande. 
Es  ist  kein  Prophet  angenehm  in  seinem  Vater- 
land, (ad.) 
Niemand    wol    gewesen    mag   ein    prophet    in 
seinem  land,  won  er  ist  ze  wol  bekant.  (ad.) 
md.  't  As  kö'  ProfSt  a'  s^ngera  Laut.  (mrh.  L.)  Ef< 

ist  Keiner  Prophet  in  seinem  Land, 
od.  £in  Prophet  in  seinem    Vaterland  gilt  Nichts. 

(bair.) 
pd.  Wo  de  Profete  gebdren    is,    da  gelt    he    nich. 
(ns.    ha.    G.  u.    G.)      Wo    der   Projjhet   ge- 
boren ist,  da  gilt  er  nicht. 


dt«  Ken  profeet  is  niet  geörd  in  zijn  vaderland. 
Ein  Prophet  ufird  in  seinern  Vaterlande 
nicht  geehrt. 
Geeu  sant  Verheven  in  zijn  land.  Kein  Hei- 
liger in  seinem  Land  erhoben. 
De  penuing  geldt  nergens  minder  dan  daarhij 
gemunt  is.  I}er  Pfennig  gilt  nirgends  we- 
niger, als  wo  er  gemünzt  ist. 


da*  Ingen  er  Prophet  i  sit  eget  Fffidreland.  Keiner 
ist  Prophet  in  seinem   Vaterlande, 

ig«  Heima  eru  hyggnir  menn  minnst  metnir.  Da- 
heim werden  verständige  Männer  am  we- 
nigsten gesehätzt. 


Ingen  är  profet  i  sitt  eget  land.     Keiner   ist  sw« 

Prophet  in  seinem  eignen  Land. 
Ingen  prophet  ar  mer  foragtad,  an  i  sit  fader- 

nesland.  Kein  Projjhet  ist  mehr  verachtet,  als 

in  seinem   Vaterland. 

Nemo   propheta   (acceptus    est)   in    patria  saa.lt« 

In  patria  natus  non  est  propheta  vocatus. 

Nul   (Personne)    n'est    proph^te    en   son  pays.  fE« 

Keiner  (Niemandjist  Prophet  in  seinem  Lande. 
En  son  pays  proph6te    sans  pris.      In   seinem 

Land  (ist)  der  Prophet  ohne   Werth. 
Le  saint  de  la   ville    n'est   point   aour6.    (afz.) 

Der  Heilige  der   Stadt  wird  nicht  verehrt. 
Les  Saint  n'sont  m&ie  ador^s  &s  leu  pays.  (w.)  n£ 

Die  Heiligen   werden   nie   in   ihrem  Lande 

verehrt, 
Lou  sant  en  sa    bile   ou    cientat    E   toustems  Bf. 

mens  presat  houndrat.  (Gsc.)  In  seiner  Stadt 

wird    der    Heilige    stets    weniger  geschätzt 

und  geehrt. 
Nessun  profeta   Ä    honorato   nella    siia    patria.  it. 

Kein   Prophet    wird   in   seinem    Vaterlande 

geehrt, 
II  Santo  in  sua   cittii  rade  volte  ö  honora.  Der 

Heilige  wird  selten  in  seiner  Stadt  geehrt. 
Nessun    profeta  ^  nella  patria  caro.  (t.)     Kein  ml 

Prophet  ist  im    Vaterlande  lieb. 
I  sant  de  casa  no  i  fa  piö  miracoi.  (1.  b.)    Die  nl. 

Hausheiligen  thun  keine  Wunder  mehr. 
A  j'  ^  gnun  profeta  an  patria.  (piem.;    Keiner 

ist  Prophet  im   Vaterlande. 
li  profete  an  patria  a  V  an  poch  aodivit.  (piem.) 

Die  Propheten  finden  im   Vaterlande  wenig 

Gehör. 
I  sauti  de  casa  no  fa  miracoli.  (v.)     Die  Haus- 

heili'jen  thun  keine   Wunder. 
Nuddn  pnifeta  a  la  sua  patria  accettn.  (s.  C.)  si. 

Kein   Prophet    wird    in    seinem   Vaterlande 

angenommen. 
Niunu  propheta  est  acceptadu  in  logu  sou.  (sa.) 

S.  Nuddu  u.  s.  w. 
Ningi\   es   Propheta   en    sa  Terra,    (val.)      S.  Im« 

Nul  u,  s.  w. 
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B. 


228.   Raben  und  Tauben   gehlSren  nicht 
au  ff  ein  Hauffen.  (ad.) 


dt*  Kraaijen    en    duiven    vliegen    nooit    samen. 

Krähen  und  Tauben  ßiegen  nie  zuMamnitn. 
Men  ziet  geene  kraaijen  met  ooijeyaars  rliegen. 

Man  $ieht  keine  Krähen  mit  Störchen  fliegen. 
Daer  vliegen  geen  uilen  met  bonte  kraeijen. 

(t1.)    Em  fliegen  keine  Eulen  mit  Nehelkrähen. 


dI.Det  semmer  sig  ei,  at  Spurre  gaae  i  Trane- 
dands.  Dae  schickt  Hch  nicht,  daat  Sper- 
linge *um  Kranichtanz  gehen, 

fEm  On  n^a  maie  veiou  one  aguesse  avou  6  crahau. 
(nf.  w.)  Man  hat  nie  eine  Bieter  mit  einem 
Rahen  gesehen. 


229.    Das    Bchlimmste    Rad    am    Wagen 

knarrt  am  ärgsten. 
Brüchige  Rüder  knarren  am  meisten. 
Alt  Karren  gurren  (knarren)  gem.  (ad.) 
od.  Das   schlechtaste  Rad   am  Wagen  knarrt  am 

meisten,  (bair.) 
Der  schlimmst  Charre  (Karren)  macht  's  grOst 

Knarre  (dae  gr'öeete  Knarren),  (schwei.) 


dt«  Het  kwaadste  wiel  kraakt  meest.  Das  schlimmete 

Bad  knarrt  am  meisten. 
Het  slechtste   rad   maakt   het  meeste   geraas. 

Dae  echlechteete  Rad  macht  dae  meiste  Ge- 
räusch, 
Hoe  slimmer  het  wiel,  hoe  meer  het  raast.    Je 

schlimmer  das  Bad,  je  mehr  es  knarrt, 
Schurftige   schapen   bleeten    meest.     Bäudige 

Schafe  l>löken  am  meisten. 
Hoe  schurfter  schaap,  hoe  haarder  geblaat.    Je 

räudiger  Schaf,  je  lauter  Oeblok. 
6B«  The  worst  wheel  creaks  most    S.  Het  ktoaadste 

u,  s.  to. 
The  wone  the  wheel,  the  more  it  creaks.    S. 

Hoe  slimmer  u.  s,  u>. 


Det  sletteste  Hjul  paa  Yognen  skriger   mest  dfl« 

S.  Das  schlechteste  u,  s.  w. 
Ee    rijss    Kijflf   af   thtft    verr»    Hywll.    (adi.) 

Immer  erhebt   sieh  Lärm  vom  schlechtesten 

Rade. 
Ringaste  Hjulet  rfktar  mest.    S.  Het  kwaadste  nw« 

u.  s,  w. 
Kienaste  Rokken  rfktar  mest.    Der  schlechteste 

Bokken  knarrt  am  meisten. 
Det  s&msta   hjulet   pa  yagnen   skriker    mest.  8W« 

S.  Das  schlechteste  u.  s.  w, 
M  rfffis  kiiff  äff  thx  w»rra  hiwl.  (asw.)     S. 

Ee  u,  s.  w. 

Rota  plaustri  male  nncta  stridet.  It» 

A  pejore  rota  semper  sunt  jurgia  molta.  (mit.) 

C*  est  toujours  la  plus  mauvaise  roue  qui  crie.  fk« 
Es  ist  immei'  das  schUehteste  Rad,  rrelches 
quitscht. 

La  plus  mauvaise  roue  d'un  char  est  toujours 
Celle  qui  fait  le  plus  de  bruit.  Das  schlech- 
teste Rad  eines  Wagens  ist  immer  das,  wel- 
ches den  meisten  Lärm  macht. 

C*eBt  la  pire  roue,  comme  est  tr^  seur,  Qui 
fait  plus  de  bruit  et  de  rnmeur.  Das  schlech- 
teste Rad  ist's,  wie  es  ganz  sieher  ist,  w^ 
ches  am  meisten  Geräusch  und  Lärm  macht. 

La  pire  roe  deu  char  brait  totiors.  (afs.)  Das 
schlechteste  Rad  des  Wagens  knarrt  immer, 

La  pire  roo  de  la  charrette  fait  greigner  noyse. 
(afz.)  Das  schlechteste  Rad  des  Karrens 
verarUasst  Lärm. 

Si  gn'  y  a  n'  m&le  rowe  divin  on  chÄr,  c*  estnl 
Tcisse   qui  crindie   le  plus,    (w.)     Wenn  ein 
schlechtes  Rad  an  einem  Wagen  ist,  so  ist 
es  das,  welches  am  meisten  quitscht, 

La  pu  pichdto  rödo  d'  Äou  chAri  fli   m&i  d6  8l 
bru  q^  las  Boutros.   (Lgd.)    Das  schlechteste 
Rad  des  Wagens  macht  mehr  Lärm,  als  die 
andern, 

La  piegi  rodo  erido  pus  fouert.  (nprv.)  Da» 
schlechteste  Rad  quitscht  am  stärksten. 

L'  £  la  meindre  ruva  d*  on  tser  ke  crenne  lo 
mi,  (Pat.  s.)  Es  ist  das  schlechtesU  Rad 
eines  Wagens,  welches  am  meisten  knarrt. 
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it*La  piii  triflta  rnota  del  carro  h  sempre  qnella 

che  cigola.   Dat  »ekleehleMte  Rad  det  Wagen9 

ut  immtr  dai,  welche»  quit^eht. 
La  peggior  ruota  ^  qnella  che  fa  piü  rumore. 

Da»  »chleehtette  Rad  i»t  da»,  welche»  den 

meuten  Lärm  macht. 
La  peggior  ruota  del  carro  stride.    Da»  »chlech- 

te»te  Rad  de»  Wagen»  qmiltcht, 
mt  A  pegliio  rota  di  u  cherru  &  quella  chi  fa  inaj6 

rumore,    (crs.)     Da»  »ohlechleste    Rad   de» 

Wagen»  i»t  da»,  xcelche»  den  grö»»ten  Lärm 

macht, 
E  catÜTe  caTioohie  aempre  trizinecchianu.  (crs.) 

Die  »chlechte»ten  Pflöcke  knarren  immer, 
La  roda  pi^  tresta  de  car  V  e    quella   cb    fa 

pi&  armor.  (rem.)     S.  A  peghio  u.  ».  w. 
La  peggior  ruota  h  quella  che  cigola.  (t.)     Da» 

»chlechtette  Rad  i»t  da»,  welche»  quii»chL 
La  piüi  oattiva  ruota  del  carro  sempre  cigola. 

(t.)     8,  La  pire  roe  u.  ».  w. 
XÜ.  La  piA  tresta  roda  dal  carr  vol  zighar.  (em.  B.) 

Da»  »ehlechte»te  Rad  vom   Wagen  will  quit- 

»chen, 
La  piu  (pi6)  tresta  roda  dal  carr  (car  V)  h  quÄUa 

ch'    zirla  (ziga).   (em.  B.)     Da»  »chlechteste 

Rad  de»  Wagen»  i»i  da»,  welche»   quil»chi. 
La  pu   catüva  ro^uda  del   carr    V  ^  c611a  ch' 

siga  (crida).  (em.  P.)  S,  La  piu  tresia  roda 

dH  m,  ».  147. 
La  piÄ  trUta  r6da  dal  carr   1*   i   quMla   öch 

seherznias.   (em.  E.)     S,  La  pik  tre»ta  roda 

dhl  M.  ».  w. 
Qrama  rosuda  del  carr  fa  püase«  strepit.  (1.  m.) 

Schlechte»  Rad  am  Wagen  macht  den  mei- 

»Un  Lärm, 
La  pl  cativa  roa  d«l  eher  a  T  i  senpre  cola 

oh'  a  subia.  (piem.)     S.  La  piu  tri»la  ruola 

«•  »,  w, 
La  pezo  roda  del  caro  xe  quela  che  ciga  Trußa). 

(▼.)     S.  La  piii  Iretta  roda  dkl  u.  »,  w, 
sLLu  chiu  tintu   chiovu  di   lu  carru    sempri    si 

risenti.     (s.)      Der    »chfechte»fe    Nagel    de» 

Wageiik»  macht  »ich  immer  hörbar. 
Sa  pejus  eotia  de  su  carru  est  sa  qui  tichir- 

riat.  (sa.)   Die  »ehUchtette  Gabel  de»  Wagen» 

i»t  die,  welche  knarrt. 


Bath  Nach  der  That  Kommt  zu  spat,    (bair.)  od. 
Rath  nach  der  That  ist  viel  zu  spat.  (schweL) 


Goede  raad  Na  de  daad  Komt  te  laat.     GhUer  dt« 
Rath  nach  der  That  kommt  su  »pät. 

Raad  na  daad,  De  kan  onder  de  korenmaat 
Rath  nach  That,  die  Kerze  unter*»  Kom^ 
maa»». 


Raad  efter  giort  Gieming  er  som  Regn  naardl« 

Kornet  er  hastet.      Rath   nach  getcftehener 

Thath,  i»t  wie  Regen,  wenn  da»   Korn   ge- 

erntet  i»t, 
Raad    efter   8kadeu    er    som    Ltbgedom    efter 

Daden.     Rath   nach    dem   Schaden    i»t   wie 

Arzenei  nach  dem  Tod. 
Efter-Raad  ere  Giekke-Raad.    Nachrathechläge 

»ind  Nai*renrath»chläge, 
Bag-Raad  ere  Vanraad.     Nachrath  i»t  Unrath. 
Rad  epttr  gjörd  eru  ei  mikilsverd.    Rath»chläge  Ig« 

nach  der  Thal  »ind  nicht  viel  werth, 
Rad  er  ei  betra  (Ekki  er  betra  rad),  enn  öri.5, 

nema   {    tima    s6    tekid.      Rath    au»»er    der 

Zeit  i»t  nicht  be»»er  al»  Unrath. 
Raad   etter  Gjerd   er   litet   verd.    Rath   nach  nw. 

der  That  i»t  wenig  werth. 
Etterraad  er  ingi  Raad.  Nachrath  i»t  kein  Rath.    ,x^ 
Efterrad  ar  intet  räd.     S.   Etterraad  u.  ».  w.  8W« 
För  sent  att  rada,  när  skadan  är  skedd.     Zu 

»pät    zu    rathen,    wenn    der    Schaden    ge' 

»chehen  i»t. 
Rad  är  intet  rad  om  det  ej  gifvcs  i  tid.     Rath 

i»t  kein  Rath,  warn  er  nicht  bei  Zeiten  ge- 
geben wird. 
Seent  rada  nar  skadan  ar  skedd.     Spät  rathen, 

wenn  der  Schaden  geschehen  i»t. 


Serum   est   post   facta    con:}ilium.  It« 

Post  factum  uullum  c^jusilium. 

Consultatione,   re   peracta,  nihil  opus. 

A  cosa  fatta  un  bale  cuusigliu.  (mi.  crs.)     Ge-  It» 

»ehehener  Sache  hilft  kein  Rath. 
Dop    e    fatt    un   zova   i   cims^i.    (rom.)      Nach  JUi, 

der  That  helfen  die  Rathechläge  nicht. 
Dop  el  fait  fil  üonasei  a  serv  a   nen.    (piem.)ni 

Nach  der  That  hilft  der  Rath  zu  NiehU. 
Doppu  lu  fattu  nun  c'  6  chiu  cunsigghiu.    (8.)si. 

Nach  der  That  gibt'»  keinen  Rath  mehr. 


SftO.  Bei  Z^it  halt  Rath,  Denn  nach  der  

That  Kommt  er  au  apat 

Nachrath,  Narrenrath.  231.  Guter  Rath  ist  Goldes  werth. 

Bid.  Zur  reehtan  Zeit  halt  Bath,  Denn   nach   der  £s  ist  niut  sd  guot,  sd  guoter  r&t|  der  meoaohe 

That  Kommt  er  an  ipat  (mrh.  £.)  ist  snlig,  der  den  h&t.  (ad.) 
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md.  Gndde*  Rot  as  deier  (Bchl&chte'  fennt  dn  iwerall).    Goede    raad    komt    in    den    slaap   (morgen),  dt. 


(mrh.  L.)     ChUer  Eath  Ut  theuer  (9€kleehtefi 

findet  man  überall). 
od.  Guter  Bath  ist  theuer.  (schwei.) 
pd.Gdt  Bdd  äss  deler.   (nrh.  8.)    8,  Quier  Balk 

iet  ihet$er, 
Gude  Ka  is  dyr.  (na.  bist  A.)    3,  Guler  üath 

Ut  theuer. 


Guter  Roth  kommt  im  Schlaf  (mergen). 
To   take    counsel    of  one*B   pillow.      Sieh   beien» 
seinem  Kopfkisaen  Rath'e  erholen. 


dt*  Goede  raad  is  goud  waard. 


diL  £et  godt  Raad  er  bedre  end  en  Pose  fuld.    Ein 

guter  Rath  ist  hesser,  als  ein  voller  Beutel. 

Godt  Raad  i  Ned  £r  bedre   end   Guldet  r0d. 

Guter  Rath  in  Noth  ist  hesser ^  als  das  rothe 

Gold. 

BW.  Ei  god  Raad   er  Gull   verd.     Ein  guter  Rath 

ist  Goldes  werth. 
8W«  Ett   godt    rad    är    ej    betaldt    med    penningar. 
Ein  guter  Rath  ist  nicht   mit  Geld  hezahlt. 
Godt  rad   i   n5d   är  bättre   &n   guldet   röd.     S. 
Godt  u.  s.  w. 

f!E«Lou  diaman  qu*a  lou  sou  prcts,  MAs  lou  bou 
coonseilh  n*oun  a  pas.  (sf.  Bm.)  Der  Via- 
fnant  liat  seinen  Preis,  aber  der  gute  Rath 
hat  keinen. 


Paa  Hovedpuden  finde«  de  bedste  Baad.    Auf  Um 
dem   Kopfkissen   wird   der  beste  Rath  ge- 
funden. 

Ny  rdS  koma  (gefast)  med  nfam  morgni  (tfdum).  Li« 
Neue  Rathschläge  kommen  (werden  gegeben) 
mit  neuem  Morgen  (neuen  Zeiten), 

Nochtert  radb  slutes  bast.     Nachts  tpird  Rath  sw* 
am  besten  bescfUossen, 


Nocte  (In  nocte)  consilium.  lt. 

La    nuit   donne   (porte)   conBell.     Die   Nackt  ÜL 
ertheUt  (bringt)  Rath. 

La  nuict  eet  mhte  de  pens^ea.  Die  Nacht  ist 
Mutter  von  Gedanken, 

La  notte  A  madre  de'  cousigli.    Die  Nachi  ttlil« 
Mutter  der  Ratftschläge. 

La   nolte   ^   madre   di    consigUu«    (crs.)     Die  ml. 
Nacht  ist  Rathee  Mutter. 

Quandu  tu  hai  da  fA,  qualcosa  di  seriu,  prima 
dormici  Bopra.  (crs.)  Wenn  du  etttas  Ernst- 
liches zu  thvn  hast,  beselUaf  et  zysser. 


it  Val  piü   un  buon  conaiglio  che   cento  fatti  a    ^d  ogni  impreaa  si  deve  dormir  aopra.   (cn.) 


caso.     Ein  guter  Rath  ist  fiiekr  werth,  als 

hundert  unüberlegt  gethane  Dinge. 
mi.  Un  bon  cuns^i  e   vel  un    tresor.    (rom.)     Ein 

guter  Rath  iei  einen  Schatz  werth. 
Dono   di    consigUo   piü    vale   che    d*   oro.    (t.) 

Geschenk   wm    Bath   ist    mehr    werth,    als 

eins  von  Gold^ 
ni.  Un  bon  cunsei  val  uu  tesor.  (em.  B.)     Un  bon 

cunsM  tt.  s.  w. 
Yal   pÜ8s6  on  bon   parer   che   on   gran   tesor. 

(1.  m.)     Mehr  ist  ein  guter  Rath  werth,  als 

ein  grosser  Schatz. 
Un    bon    consegio   val    piä    d*un    tesoro.    (v.) 

Ein  guter  Rath  ist  mehr  werth,  als  ein  Schatz. 
sp»  AI  buen  consejo  no  se  halla  precio.    Der  gute 

Ruth  hat  keinen  Preis. 


Jede  Unternehmung  mtus  man  besehlafen. 
La  not  r  ö  la  mader  dei  cons^i.    (1.  b.)    Die  ni. 

Nacht  ist  die  Mutter  der  Rathschläge. 
lu   h  la  gran  mader  di  penser  la  nocc.    (I.  m.) 

Die  grosse   Mutter  von   Gedanken  tat    die 

Nacht. 
La  netiit  a  T  Ä  la  mare  d*  ii  penssö.    (piem.) 

Die  Nacht  ist  die  Mutter  der  Gedanken» 
La  note  xe  la  mare  d*  i  peniieri.    (v.)     8.  La 

neüit  u.  s,  w. 
Lu  cuscinu  &  un  gran  ounaiggheri.    («.)    DasBi. 

Kopfkissen  ist  ein  grosser  Bathgeber, 
Su  pensare  ad  su  noote.  (sa.  L.)    Da»  Denken 

in  der  Nacht. 
Dormir^ia  sobre  ello  y  tomar^ifl  aouerdo.    Ihr  sp, 

werdet  darüber  schlafen  und  Besehtues  fckssen. 


S82.  Gater  Rath  kommt  über  Nacht. 
Qater  Bath  kommt  morgen. 


2S3.  Kommt  Zeit,  kommt  Rath. 
Kümmt  Zeit,  kümmt  Roath.  (schls.) 


md. 


md.Iwer   d'  Nnocht  Huot   B^ch   soho'  muoneherS'    Kimt  Zeit,  kirnt  Rat.  (schla.  B.) 


beduocht.   (mrh.  L.)     Über  Nacht   hat   sich 
sehon  Mancher  bedacht* 
od.  Belachter   Bath   (Bath    aber    Nacht)    ist    der 
best,  (schwei.) 


Kummt  Tid,  kummt  Bath.  (ns.  B.) 
Kumt  TSd,  kümt  B6d.  (ne.  ha.  G.  a.  G.) 
Kömmt  Tiet,  kömmt  Bath;   kömmt  Sack  (Sa- 
deltiet) ,    kömmt    Saat.     (ns.    Pr.)       Kommt 

17 


Pd. 
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Zeit,  kommi  RtUh;  kommt   Sack  (SaatMeii), 
kommt  Saat, 


dt«  Komt  tijd,  komt  raad. 


da*  Koinmer  Tid,  kommer  Raad. 

Naar  Dag  kommer,  da  kommer  og  Raad.    Wenn 

Tag  kommt f  d-a  kommt  auch  Rath, 

iR«  A  morgnn  kemr  dagr,  og  ]>A  koma  r^9.    Morgen 

kommt  der  Tag  uvHdann  kommeii  Bathichläge. 

niT«  Naar  Dagen  kjem,  saa  kjem  dat  Raad.     Wenn 

der  Tag  kommt,  so  komm^  der  Rath, 
8W«  Kommer  dag,  sa  kommer  rad.     Kommt   Tag, 
»o  kommt  Rath. 


Narmad  ontbrak  nooit  man.    Nachrath  gebrach  dt« 

fi^  Jemand, 
Achterraeta    enghebrac    nie    man.    (adt.)      S. 

Naraad  u,  «.  io. 
If  things  were  to  be  done  twice,  all  woold  been« 

wise.       Wenn    Dinge    9tcei    Mal    getehehen 

konnten,  würden  Alle  wew  tetn. 


It*  De  mane  consilium. 

CoTiBultor  homini  tempus  atilissimus. 
fz«  Vient  jour,  vient  conscil.   fafz.)     Kommt  Tag, 

kommt  Rath. 

it«  II  tempo  sarii  consiglio.     Die  Zeit  wird  rathen. 

mi.  II  tempo  d^  coiiBigrlio.  (t.)     Die  Zeit  gibt  Rath. 

sl.  Tempu  metti  cunBigghiii.  (s.)     Zeit  bringt  Rath. 

Sn  tempus  det  esj^er  consizu.    (aa.)     Die  Zeit 

anll  rathen. 

pt«  O  tempo  da  remcdio,  onde  falta   o    conselbo. 

Die  Zeit  gibt  Mittel,  wo  der  Rath  fehlt. 
8p«  AI  tiempo  el  conscjo.     Der  Zeit  der  Rath. 


Bagefter  ere  yi  alle  kloge.     S,  Naher  u,  $,  w. 
EptirÄ  koma  ösvinnnm   rkiS   i    hug.     Nachher  1%% 

fallen  den  unverständigen  Rathsehläge  ein. 
EftirrÄdini  eru  so  mong.  (fssr.)  Naehrathschläge 

gibt  et  90   Viele. 
Etter   Skaden   veit   alle   Mann   Raad.     Nach  nw« 

dem  Schaden  weist  Jedermann  Rath. 
Etterpaa    veit    alle    Raad.      Hinterher    weit» 

Jeder  Rath.  [g^- 

Etter-Raadi  er  alltid  god.    Nachrath  itt  immer 
Efterät  äro  vi   alla  kloka.     8.   Naher  u.  t.  w.  SIT« 
Sedan  skadan  8r  skedd,    vet   hvar   man    rad. 

Wenn    der    Schaden  getchehen    itt,    weitt 

Jedermann  Rath. 


2S4.  Nach  dem  Schaden,  nach  der  That 

Weiss  Jedermann  guten  Rath. 
Nachher  ist  Jeder  klng. 
Nachrathes  gebrach  noch  Niemand. 
Nachdem    ein    Ding   geschehen    ist,    sind    alle 

Gräben  voll  Weisheit. 
Wenn    eine    Sache    (ein   Ding)    geschehen    ist, 

verstehen  sie  (es)  auch  die  Narren, 
md.  Wenn  der  Karren  im  Dreck  liegt,  Findet  man 

den  guten  Weg  ohne  Licht,  (mrh.  E.) 
No  der  Dot,  Wes   allemeijsch  Rot.    (mrh.  L.) 

Nach  der  Tlmt  weitt  Jedermann  Rath. 
od.  Nach  der  That  weis«  auch  der  Narr  den  Rath. 

(bair.) 
Nach  der  That  geschieht  der  Kath.  (schwei.) 
pd.  Na  der  Däd,  Weit  Jeder   gauen  Rad.    (ns.  ha. 

G.    u.    G.)      Nach    der    That    Weut   Jeder 

guten  Rath, 
Naher  sind  vi  Alle  klok.  (ns.  bist.  A.)    Nachher 

tind  wir  Alle  klug. 
Achtcma   kakeln    de    Höner.    (ns.   ofs.)     Hin- 
terher '/ackern  die  Hühner. 


Apr^  la  chosu  faite  chacun  est  bon  conseiller.  fk« 

Nach    getchehener    Sache    itt    Jeder    (einj 

guter  Rathgcber. 
A  chose  faite  conseil  pris.     Nach  getchehener 

Sache  gepflogener  Rath, 
Apr^s  dommage  cbacnn  est  sage.     Nach  dem 

Schaden  itt  Jeder  weite. 
Quand  la  chose  est  faite,   li    consaus  en  aont 

pris.     Wenti  die  Sache  getchehen  itt,  toerden 

Berat  hungen  dar  über  gepflogen. 
Dopo  il  fatto  ogniino  h  savio.     Nach  der  ThatlU 

itt  Jeder  weite. 
Dopn    cose    fatte    ognunu    vole    avi    ragione.  mi. 

(crs.)     Nachdem    die  Dinge  getchehen,   will 

Jeder  Recht  haben. 
Dop  e  fatt  t<Stt  ^   bon  d'  fe  da   dutor.    (rom.) 

Sach  der   That  taugt  Jeder,  defi  Doktor  tu 

machen. 
Quando  ^  caduta  la  scala,  ognuno  sa   conai» 

gliare.  (t.)     Wenn  die  Leiter  umgefallen  itt, 

iceitt  Jeder  xu  rathen, 
Del  senno  di  poi  ne  sono  piene  le   fosse.    (t.) 

Von  der  Nachweitheit  tind  die  Gräben  voü. 
De'  secondi  consigli  sono  piene  le  caae,  e  de* 

primi  ve  n'6  carestia.    (t.)     Von  Nachrath' 

tchlägen  tind  die  Uäueer  voll  und  an  Vor^ 

rathtchlägen  itt  Mangel, 
Fata  la  coionaria,  piena  la  casa  di  oonaii.  (L  b.)  ni. 

Itt   die  Dummheit  gemacJU,   itt   dat  Haut 

voller  Rathtchläge. 
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286  Hath. 


Qtiand  el  fato  V  ä  sflcÄs,  tüti  san  fa  di  procis. 

(1.  m.)  Wenn  die  Sache  geeehehen  i$t,  Witten 

AUe  Promett  tu  führen, 
Fa  bei  dl  dop  ch*  le  cose  son  falte,    (piem.) 

Et  itt  gut  reden,  wenn  die  Dinge  geschehen 

tind, 
Tuti  a  san  conosse  j*  eror,  dop  d*  aveije  comess. 

(pienu)     Alle  toitten  die  Fehler  tu  erkennen, 

ntiehdem  tie  dietelben  begangen  hohen. 
Dop  d*  ess*  88e  fall,  tuti  a  san  16  ch*  a  bso- 

^ava  fe.  (piem.)   Nachdem  tie  gefehlt  haben, 

Witten  Alle  dat,  wat  man  hätte  thun  mütten. 
Dopo  1  fato  tuti  consegia  pulito.    (v.)     Nach 

der  That  rathen  Alle  gut, 
Dopo  *I  fato  tuti  sa  dir  (ze  dotori).  (v.)    Nach 

der  That  Witten  AUe  eu  reden   (tind  Alle 

Doktoren), 
In«  Quand  es  ja  vingud  lo  dafi,  es  en   va   parlar 

d*antaii.    (ncat.)      Wenn    der    Schaden    ge- 

tchehen    itt,    tprieht    man    von    dem,    wat 

vorbei  itt, 
pt«  A  coelho  ido,  conselho  vindo.    Kaninchen  fort, 

Bath  da. 
8p«  El  conejo   ido,   el  consejo   venido.    Dat  Ka- 
ninchen fort,  der  Bath  da. 


236.  Viel  Rath  ist  Unrath. 
pd.  Fil  Rdder,  fil  Ferwärer.  (nrh.  S.)     Viel  Rather, 

viel  Verwirrer. 
W6  tau  vSle  R&dgdwers  sint,  da  werd  seilen 

wat   gaues   (gescheues),    (ns.  ha.  6.  u.  6.) 

Wo  SM  viele  Bathgeber  tind,  da  wird  teilen 

etwat  Qutet  (Qetcheidtet). 


dt«  Beter  ^n  goede  raad,  dan  veel  zakken   raads. 
Better  ein  guter  Bath,  alt  viele  Säcke  Bath, 
Veel  raad,  Maar  weinig  baat.     Viel  Bath,  aber 
wenig  Nuteen. 


lULNaar  Alle  ville  raade,  Bliver  det  Ingen  til 
Baade.  Wenn  Alle  rathen  wollen,  gereicht 
et  Keinem  zum  Nuteen. 

Hyo,  Bom  bygger  efter  Hvermands  Raad,  hans 
Huus  kommer  kroget  at  staae.  Wer  nach 
Jedermannt  Bath  baut,  detten  Haut  kommt 
winkelig  su  ttehen. 

Hvo,  Bom  bygger  efter  Hvermands  Raad,  han 
faaer  det  skjieyt  at  staae.  Wer  nach  Jeder' 
maiifw  Bath  band,  kriegt  et  tchief  »u  ttehen. 

Hvo  der  vil  sntte  sit  Hus  efter  hver  Mands 
Baad,  det  kommer  vistnok  kroget  at  staae. 
Wer  tein  Haut  nach  Jedermannt  Bath  auf- 


richten wiü,  dem  kommt  et  gewitt  winkelig 
eu  ttehen. 

Han  aar  daarligh,  syn  Bygning  setther  effther 
hwer  Mandz  Raadh.  (adä.)  Der  itt  thoricht, 
der  teinen  Bau  nach  Jedermannt  Bath  er- 
richtet. 

Sa  er  beimskr,  sem   hüs  sitt  setr  eptir  hvOrsis« 
manns   r^di  (sögn).    Der  itt   thörieht,    der 
tein  Haut  nach  Jedermannt  Bathe  (Bede) 
errichtet.  [Unrath, 

For  myki  Raad  er  Uraad.     Zu  viel  Bath  itt  nw. 

Skal  ein  byggja  etter  kvar  Manns  Raad,  so 
kjem  dat  aldri  Tak  uppaa.  (Ag.-St.)  SoÜ 
man  nach  Jedermannt  Bath  bauen,  to  kommt 
nie  >  Dach  darauf. 

Dan  som  byggjer  etter  kvar  Manns  Raad,  hans 
Hus  kjemer  skjeivt  aa  staa.  (B.-St.)  Wer 
nach  Jedermannt  Bath  baut,  detten  Haut 
kommt  tchief  «u  ttehen. 

Dan  som  vil  byggja  etter  kvar  Manus  Raad, 
han  fser  manga  Naverna  paa.  (Hardanger.) 
Wer  nach  Jedermannt  Bath  bauen  wiü,  be- 
kommt viele  Ecken  dran, 

Bjgga  hus  med  hvars  mans  rad,  (der)  kommer  SW« 
säUan  (aldrig)  tak  pa  (nppat)^    Haut  nach 
Jedermannt  Bath  bauen,  fdaj  kommt  teilen 
(niemaltj  ein  Dach  drauf 

Hwa  sina  bygningu  steter  septer  hwars  maus 
Sffign,  hon  wardher  ilia  bygdh.  (asw.)  Wer 
teinen  Bau  nach  Jedermannt  Bede  auf- 
richtet, dem  wird  et  tchlecht  gebaut. 


SvadelsB  multie  fabricabunt  atria  stulte.  (mit.;  It* 

Tous  se  melent  de  donner  des  avis,  un  sot  est  £z* 
celui  qui  les  tous  suit.     Alle  befataen  tich 
damit,  Bathtchläge   ni  ertheilen;  ein  Thor 
itt  der,  welcher  tie  alle  befolgt. 

£  bsogna  to  cuns6i  da  on  sol.  (mi.  rom.)     Man  it« 
mutt  nur  von  Einem  Bathtchläge  annehmen. 

Consiglio  di  due  non  fu  mal  buono.  (t.)    Bath  mi. 
von  Zweien  war  nie  gut, 

Cons^i  de  du  no  i  ö  mai  bu,  Consei  de  tri  no  ni. 
i  g'  ii  mai  fi.    (1.  b.)     Bath  von  Zweien  ist 
niemalt  gut,  Bath  von  Dreien  nie  autjührbar. 

Chi  de  tanc  el  töl  consci,  Nol  pö  sta  gne  a 
quest  giii  a  quÄi.  (1.  b.)  Wer  von  Vielen 
Bath  erholt,  kann  weder  bei  dem,  noch  bei 
jenem  bleiben, 

li  conssei  a  van  piA  da  un  sol.  (piem.)  Die 
Bathtchläge  von  einem  Eineigen  tind  gut, 

Pri  assai  cunsigghi   si  perdi  la  guerra,  E  pri  si. 
tanti  giudiEÜ  si  sgarra.    (s.)     Bei  tu  vielen 
Bathtchlägen  geht  der  Krieg   verloren,  und 
bei  tu  vielen   Urfheilcn  wird  mau  irre. 

17* 
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Im.  M61ts  germanB    en    un    conaell  lo    bUmc  fan    Det  är  ej   sa  snart  gjort  sozn  sagdt.      Et    i$t  RW* 


tomar  bermell.  (ncat.)     Viele  Brüder  in  einer 
Bercdhumff  machen  Weiee  w  Both, 


nicht  «o  rasch  pethtm,  wie  getagt* 


28«.  Züiii  Rith  weile,  Zur  That  eile! 
letwederez     sin     reht    h&t,     langer    rat    und 
mel  getat.  (ad.) 
od.  Der  gäbe  Rath  kommt  zu  früh,  (bair.) 


dt*  Haaatige    raad     wa«    nooit    goed.      Hastiger 

Bath  war  niemaU  gut, 
Nooit  goede  daad  Van  snellen  raad.     ^«e  gute 

That  von  schnellem  Bath. 
Snelle    raad    Doet    zelden    baat       Schneller 

Bath  niUstt  selten. 
Snelle  raad  had    veel    ronw.     Schneller    Bath 

hat  viel  Beue. 


dft.Godt  Raad    vil    have   god    Tid.      Guter   Bath 
will  gwte  Zeit  haben, 
Hoyedknlds  Kaad,  hovedknlds  Giemin g.    Kopf' 

loser  Bath,  kopflose  That. 
Hovedkulds  Raad  er  tidt  halsl0s.      Kopfloser 
Bath  ist  oft  h^slos, 
nw«  Dan    som    giv  Raad,    fier   inkje   vera   alt   for 
braad.      Wer  Bath   gibt,    nmss  nicht  allxu- 
hastig  «ein. 

ItaConsilium  praeceps  praecipitare  solet. 
CW«  Deliberescba    con    lentezza  ed  escguischa   con 
promtezsa.  (Id.  U.-E.)     überlege   mit  Lang- 
samkeit und  führe  mit  Schnelligkeit  aus. 
It^Pensa  adaciu  e  lavora  preatu.  (si.  s.)     Denke 

langsam  und  arheiie  rasch. 
pt.  De  vagar  pensa  e  obra  de  preasa.     S.   Penza 

u.  s.  w. 
8p«  De    espacio    piensa    y    obra    a    priesea.       S. 
Petita  ti.  s.  10. 


S87.  Mithin  ist  leichter  denn  helfen. 
md«*t  As  Sachter  gesot  ewS  gedoen.  (mrh.  L.)    Es 

ist  eher  gesagt,  wie  gethan. 
od.  O'sogt  is  '8  laichtÄ*  oln  doa.  (ndO.)     Gesagt  ist 

es  leichter,  als  gethan. 
pd.  Lmichter  ne    rdden,    wa    se    hälfen,    (nrb.  S.) 

Leichter  uu  rathen,  wie  m  helfen, 

dft«  Det  er  ikke  s;ia  let  gjort,  som  det  er  sa^t. 
Es  ist  nicht  so  leicht  gethan,  wie  es  ge- 
sagt ist. 


TJ*  ^  pü8d6    facil    consigliä    che    fa.  (ni.  1.  m.)  it« 

Es  ist  leichter  rafheii,  als  thun. 
Xe  piii  facilc  consegiar   che  far.  (v.)     S.     Vh  ni. 

jyihfte  u.  s.  w. 
Lesne  e  a  l^lv^^ia,  pcu  v  a  fare.     Leicht  ist*s  wK 

zu   belehren    (rnfhenj^   schwer  ist*8   zu   thun. 


2H«.  Wem  nicht    zu   rathen   i«t,   dem   ist 

auch  nicht  zu  hülfen. 
Wem   nicht   zu   ivithon   »tcht,   dem   steht   auch 

nicht  zu  helfen.  ^id.) 
Wiem  uet   ze    ro<lon    ;l8,    as    uut   zc    h^llefen.  mi. 

(mrh.  L.)      Wem  nicht  zu  rathen  ist,  ist  nicht 

zu  Jielfen. 
Wiem  net  zc  roden  äsz,  dem    äsz   uch  net   ze  pd. 

hälfen,  (nrh.  S.) 
Wene  nicli  tiu  raen  is,    di"n    in    ak    nich    tau 

helpeu.  ins.  ha.  G.  u.  ü.) 
W^e.ne  nich  tau  raen  stoit,  den  is  äk  nich   tau 

helpeu.   (ns.   ha.   G.   u.    G.)      Wem   nicht  zu 

rathen  steht,  dein    ist  auch  nicht   zu  helfen. 
Wem    nit    te    rohileu    is,    dem    is  auk    nit    te 

helpeu.  (ns.  W.) 

He    that    will    not    bc    counseird,    cannot    be  eD* 
help'd.     Wer  nicht  berafhen  sein  will,  dem 
kann  niaht  geholfen  werden. 


Hvo  der  ei  vil  lade  sig  raade,  staacr  ei  heller  dft. 

til  at  hjelpe.     Wer  sich  nicht  rathen  lassen 

will,  dem  steht  auch  nicht  zu  helfen. 
Hvo  ei  staaer    til    at   raade,    .staaer   ei    til    at 

hielpe.     Wem    nicht    tu    rathen    steht,  dem 

steht  nicht  zu  helfen. 
Hvörjum   ei   er    niöandi,   er  ei    hjalpandi.      8.  is« 

Wi4m  u.  s.  VC. 
Dan    som    inkje    vil    h0yra    Raad,    fsBr    royna  nw. 

Uraad    (h0yra    Haad.)       Wer     nicht     hören 

will    auf    Bath,    mu9S     Unglück    erfahren. 

(Spott  hören). 
Den  som  inte    vill    lata    sig    rada,    star    heller  8W. 

inte  att  hjelpa.     S.  Ilvo  der  u.  s.  ir. 


I  Qui  bonuni  respuit  consilium  sibi  ipsi  nocet,      lt. 
Tgi  C.1  sr  lai    huc  cussegliar,   A    qnel    ei   bnoa  CW, 
I         da    gidar.    (obl.)        Wer    sich   nicht  rathen 
\       lässf,  dem  ist  nicht  wu  helfen. 
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24X  IS^npnk. 


It«  Chi  no  vRl  cotis^i  de  niSAfI,  Kl  ta  in  rftina  de 
per  lü.  Wer  von  Niemand  Bath$&klä^  mill 
geht  an  sieh  seihst  tu  Qnmde. 


239.  Wir   können  Andern    rathen,  aber 

uns  selbst  nicht. 
Alle  wissen   guten   Rath,  Nur  nicht,   wer  ihn 

nöthtg  hat. 
Niemand  ist  klug  genug,  um  sich  selbst  zu  ratben. 
Manec  man  git  guoten  r&t  der  im  selben  keinen 

hat.  (ad.) 
od.  Andern  kann  er  ratben,  sich  selber  nicht,  (bair.) 
In  seinen  eigenen  Sachen  ist  Niemand  gescheid 

genug,  (bair.) 


da«  Mau  kan  bcdst  givc  Raad,  uaar  man  selv  ikke 

trsenger  til  dem.     Man  kann  am  besten  Rath 

geben,  wenn  man  ihn  seibat  nicht  n'öfhig  hat. 
Alle  vide  gode  Baad,  forudeu  den  som  i  Vaande 

staaer.     Alle  wisten  guten  Rath,  aunser  dem, 

der  in   Verlegenheit  iat, 
nw.  Dat  kann    mange    raada   andre    og    inkje   seg 

sjelv.     Es  köjine^i  Viele  Anderen  rathen  und 

nicfU  »ich  selbst. 
Dat  veit  alle    Raad,    naar  inkje  reyner   paa. 

Es  wissen  Alle  Roth,  wenn  es  nicht  darauf 

ankommt. 
Dat  veit  alle  Haad  med  ei  vond  Kjering,  utan 

dan  som  heve  henne.     Es  wissen  alle   Rath 

mit   einem    hbsem    Weibe,    ausser  dem,   der 

es  hat. 
BW.  AWa  Töta  rad,  fbrutom  den  i  vandan  gtar.  Alle 

wissen  Rath,  ausser  dem,  der  in    Vtrlegen- 

heit  ist. 


fx.  Boa  est  le  m^eciu  qui  se  pent  gu4rir.  Gut 
ist  der  Arzt,  der  sich  heilen  kann, 

it.  Ki^  il  medico ,  d&  TaYVocato  guidano  ben  U 
negozio  proprio.  Weder  der  Arzt,  noch  der 
Advocat  führen  die  eigene  Sache  gut, 
ml.  Si  h  piA  capaei  di  da  boni  eunsigli  air  altri 
che  di  seguilli  se  stessu.  (crs.)  Mem  %9t 
befähigter,  den  Anderen  ^e  Batlisehiäge 
2u  geben,  als  sie  selbst  zu  befolgen.. 
In  oausa  propria  iiessano  vale.  (crs.)  In  eigener 
Sache  Utugt  Niemand. 

si.  Bonu  a  consizare  sos  ateros  non  mai  ad  tps' 
et  toto,  (sa.  L.)  €hU  den  Anderen  «u  rathen, 
aber  nie  eich  eelhet. 

sp*  A  todos  dan  consejo  y  no  le  toman  pura  si. 
(asp.)  Allen  geben  sie  Rath  tmd  nehmten 
ihn  nicht  für  9ich. 


?40.  Wenn    die  Herren    vom  Rithh«tt«e 
kommen,  sind  sie  am  klügsten. 

Wenn  di  Rithabirrn  ^runter  ^&mA,   s^n  iimd. 
g-scheider,  ime  wenn  si  'nauf  gSnnA.  (frk.  M.) 
Wenm  die  Bathsherm   herumiergehen^   wind 
He  geeeheidter,  als  wenn  sie  hinaa^gehen. 

Wenn  d'    Herra  vom  Rotbaus  gend,  sind  sie  od. 
gscheider  ass  mo  sie  ^luff  gend.  (schwb.  W.) 
Wenn  die  Herren  vom  Rathhuuse  gehen,  sind 
eie  gescheidter,  als  wenn  eie  hinaufgehen. 

Wenn  die  Herren  vom  Rathhaus  gehen,  so 
sind  sie  am  klflgsten«  (schweL) 

KtUnt  man  von*n  RAthüsei  sau  is  man  kloikerpd. 
ns    wenn   man  rupgeit.    (ns.   ha.    0.    u.    G.) 
Kommt   man    vom   Rath  hause,   »o    iet    man 
hliiijter,  als  wenn  man  hinaufgeht. 

Warn'  me  vomra'e  Rothhuuse  kämmet,  dann 
is  me  klAnker,  osse  warn*  me  drupp  geiht. 
(na.  W.)     S»  Kumt  a.  «.  w. 

Wamme  vam  Räthuse  kttemt,  es  nie  alltit 
klaüker,  as  wamrae  derben  get.  (wstf.  Mrk.) 
Wenn  man  vom  Raihhause  kommt,  ist  man 
stets  klüger,  als  toenn  man  hingehL 


An  svriir  des  plaids  Ton  est  sage.     Wenn  man  fk* 

vom  Gericht  JcovmU,  ist  man  weise. 
On  n'eü  mÜe  si  »^ge  qai  qwand  on  rVint  d'&s  nl 

plaids.  (w.)    Man  iet  nte  so  loeise,  wie  wenn 

man  vom  Gerichte  kommt. 
On  n*est  sage  si  on   nVivint  des  plaids.  (w.) 

Man  ist  erst  weise,  wenn  man  vom  Gericht 

kommt. 


241.  Der  Raopaii  wegen  muss  man  den 
Baum  nicht  umhacken. 

Forsakc  not  tbe  market  for  the  toll.     Verlaset  eil« 
nicht  den-  Markt  des  XoVes  wegen. 


Man  kaster  ikke  ßamet  bort,  fordi  det  er  ureent.  da« 

Man    wirft    das    Kind    nicht  weg,    weil  es 

unrein  ist. 
Man  skal  ikke  huggo  TTovedet  af,  fordi  det  er 

luset  og  skurvet.     Man  muss  nicht  den  Kopf 

abhauen,  treil  er  lausig  und  grindig  ist. 
Ein   fcer    inkje   leggja    Aakren    i    0yde    fyre  DW« 

Ugraset.     Man  muss  nicht  den  Acker  wüst 

legen  des  Unkrauts  wegen. 
Ein   fser    inkje    kasta    Komet    burt,    um    d*er 

Agner  L     Man  msses  das  Korn  nicht  weg^- 

werfen,  treil  Spreu  darin  ist. 
Ein  god  Hest  er  inkje  vandail  fyre  eitt  f^yte. 


Haupen  Ml.  —    1S4    —  Redhnnng  948. 

Ein  ffuU9  Pferd  wird  nicht  vergchmähi  um  '  Wer  die  Rechnung  ohne  den  Wirth  macht,  der 

eine*  Fehlers  willen.  ;      mass  sie  swei  Mal  machen. 

Ein   skal  inkje   kasta   ein  god  Blte,   am  d'er  |  Die   Zeche  moss   man   nicht   ohne   den  Wirth  od. 

eit  Bo8  paa.     Man  muee  einen  guten  Bissen  ,      machen,  (bair.) 

nicht  wegwerfen,  weil  eine  Faser  d<iran  ist.  '  Man  muss    die   Zeche    nicht   ohne   den  Wirth 
SW»Man  kastar  ej  bort  körnet  ibr  agnamas   skull.        machen,  (schwei.) 

Man  wirft  das  Korn  nicht  der  Spreu  wegen    Wer  to  froh  rXk*nt,    de    mntt    tweemal  räken.  pd. 

weg.  (ns.  ha.  V.)     Wer  %u  früh  rechnet,  der  muss 

Traat  hnggs  intet  äff,  fast  masken  kommer  i        9wei  Mal  rechnen. 

Applet.    Der  Baum  wird  nicht  weggehauen,    Mc  mot    nit    de    Recken unge    für'me    Weerde 


wenn  auch  der  Wurm  in  den  Apfel  kommt. 

Man  kastar  inte  bort  ett  gott  Apple  fast  dhet 
ar  marckatet.  Man  wirft  einen  guten  Apfel 
niclU  fort,  toenn  er  auch  fleckig  ist. 

Man  kastar  intet  bortt  en   godh  Hast   for  ett 


maaken.    (ns.    W.)      Man    muss    nicM    die 
Rechnung  vor  dem   Wirthe  machen. 


Hij    heeft    de    rekening   halten    (zonder)    den  dt« 
waard  gemaakt.     Er  hat  die  Rechnung  ohne 
ringa   Ijrthe.     Man    wirft    eines    geringen  j      den  Wirth  gemacht. 

Fehlers  wegen  nicht  ein   gutes  Pferd  weg.  '  He  that  reckons  without  his  host,  must  reckon  en« 
Godh  Hast  kastas  intet  bortt  for  ett  lyte  skull.  ,      again.       Wer    ohne    seinen    Wirth   rechnet, 
Gutes   Pferd    wird  nicht   fortgeworfen  um  ^       »»«*»«  nochmals  rechnen, 
eines  Fehlers  willen.  '  He   that   counts    without   his  host,   may  have 

to  count  twice.  (scho.)      Wer   ohne    seinen 

tlm  n  raut  mienz  laisser  son  enfant  morveuz  que  ,       Wirth  rechnet,  kann  twei  Mal  tählen  müssen. 
lui  arracher  le  nea.     Es  ist  bessert  sein  Kind    9fn  RXkning  aane  Wj4rt  milgen.   (M.)     Seine  fe« 
rottig  Sil  lassen, ais  ihm  die  Nase  abzureissen.        Rechnung  ohne   Wirth  machen. 
nf.  I  va  mi  leyt  s*ch*Yft  morveuz,  qae  d'li  arracher 


s'nee.  (w.)     Es  Ut  hesser,  sein  Pferd  rottig    Den  som  gjerr  Regning  uden  Vert,  maa  regne  di. 
zu  lassen,  als  ihm  seine  Nase  abmsreissen.  om     igjen.        Wer    Rechnung    ohne    Wirth 

I  raut  mieuz  layer  l'enfant  morveuz   que  d'U        macht,  muss  sie  noch  ein  Mal  machen. 
arracher  s*nez.  (w.  M.)     Es  ist  besser,  das    At  gjore  Regning  uden  Vert.    Rechnung  ohne 
Kind  rottig  tu  lassen,  als  ihm  seine   Nase         Wirth  mac?ien. 

Ein  skal  inkje  gjera  Rekning  utan  Vert.     Man  IIW. 

soll   nicht    Rechnung  ohne    Wirth    machen. 
Qttra   upp    r&kningen   utan    värden.      S.    Die»¥f, 


ahtureissen. 


242.  Rtthme  dich  nicht,  Rfiuplein  ,    dein  |      Rechnung  u.  s.  w. 

Vater  war  ein  Kohlwarm.  i 

Secum  rationes  putas.  It* 

dft.  Sommerfuglen  forglemmer,  at  en  var  en  Kaal-  '  ^^ ^«  ^"^^  »ö^**  ^'^«*-  0^- *^)    ^  Rechnungen cw, 
orm.     Der  Sommerfalter    vergisst,  dass  er  i      ^^^  ^^  ^»*'^*  machen, 
eine  Kohlraupe  war.  I  ^^^  ^  ^^"^^  ^"^^    '^«^   '****®'-    (^^^^^      ^'    ^^ 

•W.  Sommarfageln  glömmer  att  han  varit  en  kal-  ,      Dehnung  u.  s.  to, 

mask.     S.  Sommerfuglen  u.  s.  w.  ^^  "^^  ^*^^  P"  ^°^P*«^   "^"  ««"^  ^^^-     ^'»'*  ^- 

muff«  nicht  ohne  seinen  Wirth  rechnen. 

fB.  Noble  de  drete  ligne,  soun  pay   qu'  Are   pes-  ^^^  ««°^P*«  «*"»  "^^  ^^^»   ^"P**  ^^'^   ^^^• 

cadou.  (sf.  Bm.)     Adlig  von  gerader  Linie,  ^^^   ^^""^    "*^    ^»**^^    rechnet,   rechnet 

sein  Vater  war  FUcher.  '"^**  ^"^• 

8p.Panadera   «rades   dntes,    aunque  ahora  traeis  Q^^^  «^o^P*«  *^*  »«^»  P<^"*  «>™P*«'  ^^"^  feies.  nf. 

guantes.     Bäckerin  warst  du  vorher,   wenn  C^)      ^^''  9^^^  «''«*«  **^'  *««^  «^"'  ^"^ 

du  auch  jettt  Handschuh  trägst.,  tählen. 

Qu  conto  senso  THoste,  conto  doues  fes.  (nprv.)  sf . 

Wer  ohne  den  Wirth  rechnet,  rechnet  wwei 

Mal. 
248.  Man  soll  die  Reohnung  nicht  ohne    Chi  fa*l  conto  senaa  Toste,  il fa due  volte.     Wer  \U 

den  Wirth  machen.  die  Rechnung  ohne  den  Wtrth  macht,  macht 

Die  Rechnung  (Zeche)  ohne  den  Wirth  machen.        sie  twei  Mal. 


Raohniuig  248. 
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Beobnung  244. 


Fa     il     conto    seDsa   Toste.      £r    macht     die 

Beehnunff  ohne  den  Wirth, 
ml.  Chi   conta    senza    Toste,     conta    spessu    dnie 

▼ölte.  (ors.  m.)     Wer  ohne  den  Wirth  rechnet, 

rechnet  oft  »wei  MaL 
Chi  fa  i  cont  senza  Tost,   i  fa  d6  yölt  (rom.) 

Wer  die  Beehmmgen  ohne  den  Wirth  machte 

macht  iie  9wei  Mal, 
Fdr  i  cont  senaa   T6st.    (rom.)    8.  Fä  le  eunt 

u.  «•  to. 
Chi  fa  i  conti  avanti  T  oste,  gli  convien   farli 

due  Yolte.    (t.)      Wer  die    Sechnun^en  vor 

dem  Wirth  maclit,  mute  eie  stoet  Mal  machen, 
Fece  il  conto  senza   T  oste.  (t.)     Er   machte 

die  Beehnunff  ohne  den  Wirth. 
Chi  fa  i  conti  senza  T  oste,  per   due  yolte   11 

fari.  (n.)     Wer  die  Beckimngen    ohne  den 

Wirth  macht,  wird  eie  «toet  Mal  machen, 
nl.  Chi  fa  T  cönt  sSinza  Tost  al  fa  d6n  volt.  (em. 

B.)     8.  Chi  fa  7  u.  «.  to. 
Chi  fa   i   cont  senza   T6st,    ja    fa    do    volti. 

(em.  P.)     8,    Chi  fa    i    cont  u.  «.  w. 
A  fir  i  c<Snt  innan2  alT  öst,   he  fan  d66  yölt. 

(em.  R.)      Wenn  man  die   Beehnunffcn  vor 

dem  Wirthe  macht,  macht  man  eie  «trei  Mal, 
No  sta  fa  il  cont   piin   dall'   ustir,    se   no    ti 

tochie  a  fala  d6s  yoltis.  (frl.)      Mache  die 

Beehnunff    nielU    eher   aU   der    Wirth,   wo 

niehtj  mueet  du  eie  ztoet  Mal  machen, 
A  fa  *l  cttnt  senza   T  ost^,  se  1  fa  do  ölte. 

(1.  b.)     Wenn   man  die  Bechnung  ohne  den 

Wirth  macht,  macht  man  ne  zwei  Mal. 
Fa  el  cnnt  d6   yoeult,  chi    le   fa  senza   T   est. 

(1.  m.)     Zwei  Mal  macfit  die  Berhmmg,  wer 

eie  ohne  den  Wirth  macht. 
Chi  fa  o    conto  senza   T  oste,  bezdugna  falo 

tr»  yotte.  (lig.)       Wer   die   Bechnvng   ohne 

den  Wirth  macht,  muea  sie  drei  Mal  machen. 
Fe  fil  cont  senssa  T  osto.  (piem.)     8,  Die  Bech- 

nunff  tt.  B,  10. 
Chi  fa  1  conto  senza  T  osto  lo  fa  do  yolte.  (y.) 

8,  Chi  fa  'l  u.  #.  w. 
Chi  fa  i  conti  ayanti  T  osto,   11   fa   do  yolte. 

(y.)     Wer   die  Bechnwigen  vor  dem   Wirth 

macht,  macht  eie  9fwei  Mal. 
Chi  fa  el  conto  senza  T  osto,  per  do  yolte  lo 

ga  da  far.  (y.  trst.)     8.    Wer  die  Bechnung 

u.  ».  w,  [eunt  u.  «.  w, 

8i.  Faje  li  cnnte  senza  T   oste.    (npl.)     8.   Fä   le 

Conti   senza   T   osti   si   fannu    dui    yoti.     (s.) 

Beehnungen   ohne    den   Wirth  werden  xwei 

Mal  ffemaeht, 
A  contos  male  factos  si  bei  torrat.  (sa.)  Auf  schlecht 

gemachte   Beehnungen  kommt    mtm   Murüek, 


Fazer  conta  sem   a   hospeda.    Bechnung  ohne  pU 

die  Wirthin  mtichen, 
Hacer  la  cuenta  sin   la   hu^eda.     8,   Faeernp^ 


tt.  «.  w. 


244.  Richtige     Rechnung     macht     gate 

Freundschaft 
Richtige  Rechnung  erh&lt  gnte  Freundschaft. 
Kurze  Rechnung,  lange  Freundschaft. 
Richtige  Rechnung  macht  gute  Freunde,  (bair.)  od. 
Richtige  Rechnung  erh&lt  gute  Freunde,  (schwel.) 
Je   chOrzer    d*   RMchnig,   je  lenger  d*    Fründ- 

scheft.  (schweL)     Je  kürzer  die    Bechnung, 

je  länger  die  Freundeehaft, 
Körte  Reknung ,  lange  Frdndschupp.   (ns.  B.)  pd. 

8.  Kurte  u.  «.  w. 


Effen  rekeningen  maken  goede  yrienden.  Bieh-  dt* 
tige  Beehnungen  machen  gute  Freunde, 

Körte  rekening  maakt  lange  vriendschap.  Kurwe 
Bechnung  macht  lange  Freundeehafl, 

Effen  rekenen  haudt  yeel  yrientschap  te  gader. 
(ayl.)  Bichtig  Bechnen  hält  viel  Freund- 
schaft tsueammen. 

Eyen   reckoning   makes    (keeps)  long  friends.  6D« 
Bichtigee    Becltnen    macJU    (erhält)     lange 
Freunde, 


Kort    Regning,    langt     Yenskab.      8,    Kutne  dl* 

tt.    8,   ID. 

Qlöggiir  reikniogur  gjörir  g6da  yinAttu.    Klare  Is* 

Bechnung  macht  gute  Freundechaft, 
Röttr  reikningr   gjörir  g68an    stallbreSraskap. 

Bichtige  Bechnung     macht    gute  Kamenkd- 

Mchaft. 
Q6dr    reikningskapr      gjörir   g6 Öan   kompina- 

skap.     Ghide  Bechnung  macht  gute  Genoeeen- 

echaft, 
Riktig  rakning  gjor  langsta  wanner.     Bichtige  nif» 

Bechnung  macfU  längste  Freunde, 


Clara  pacta,  boni  amici.  It* 

Les  bons  comptes  fönt  les    bons    amis.     DietK^ 

guten  Beehnungen  machen  die  guten  Freunde, 
Les  bons  comptes  fet  les  bons  amis.  (w.)     8,nt. 

Lee  hone  u,  s,  w. 
Las  bons  comptes  fönt  1^  bons  amisses«  (w.  M.) 

8,  Les  hons  tt.  s,  w, 
Lou  bouen  conte  fa  lou  bouen  amic.  (npro.  ▼.)  8f« 

Die  gute  Beehnung  macht  den  guten  Freund, 
Conto    chiaro,    amico  caro.     Klare  JSecAfaim^,  lt. 

lieber  Freund. 


Beehnung  144. 
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nwsht  246. 


Pattohiaro,    aznioo    caro.      Klarer  Veriraffj  '      tario.     Zwifchen  sioe«  Brüdern  uwei  Zw(/on 


lieber  Freund, 
Conti  BpesBi,  amicizia  IttDga.     MHufige  B/eehr 

turnten,  langt  Freu/ndnchaft, 
Patto  chiaro,  amicizia  Inn^a.     Klarer  Vertrag, 

lange  FreundschafL 


und  ein  Notar. 


246.  Reoht  rauBs  doch  Becht  bleiben. 


ml.  Patti  chiari,  Amici  cari.  (crs.)  Klare  Verträge,  I  Recht  bleibt  Recht ,  aber  man  verdreht's  g^ni.  od. 


liehe  Freunde, 

Pitt  oer  e  amizezia  longa,  (rom.)  Klarer  Ver- 
trag und  lange  Freundeehaft. 

Cont  curt  e  amizezia  longa,  (rom.)  Kurve 
Rechnung  und  lange  Freundschaft. 


(Bchwei.) 
Rdcht    mesz   Recht  bleiben,   (urh.  8.)     Hecht  pd. 

inu99  Recht  bleiben. 
Recht  mot  Recht  bliwen.  (na.  ha.  G.  u.  G.)   3. 

Rieht  u.  «.  tff. 


Patt!  efaiari,  amicizia  lunga.  (t.)     Klare    Ver-  \  Wat  Recht  Is,  maut  Recht  bliwen.  (na.  ha.  G. 


träge,  lange  Freundschaft. 


u.  G.)     Was  Recht  ist,  muss   UecfU  bleiben. 


ni.  Patt   dar,  amizezia  Mnga.  (em.  B.)     8,  Patto    Recht  mot   Recht    bliwen.    (ns.  O.)      S.  Rieht 


chiaro,  amicizia  u.  s.  «9. 
Patt  ciar  e  amisBizia  longa,  (em.  P.)     S.  PHt 

u.  s.  w,  [lt.  s,  w. 

Patt  ci^r  e   araizizia  lunga.   (em.  R.)     8.   P^tt 
Pati  ciari,  amessezia   longa.    (1.  b.)     8.   Patti 

chiari,  amicizia  u.  s.  ip. 
Pati  oiari,  Amioi  eari.  (1.  b.)     8.  Patti  chiari, 

Amici  «.  9.  t0. 


tt.   f.    M'. 

Reoht  mott  dach  Recht  bliewen.  (ns.  W.) 


Regt  moet  regt  zijn,  al  zou  inen  malkandcr  in  dt, 
riemen  znijden  (met  stokken  slaan).     Hecht 
muss  Recht  sein,  und  soll  man  einander  tn 
/{lernen  schneiden  (mit  Stocken  schlagen). 


Patt    ciar    e    V    amesaizia    sarA  longa,  (l.  m.)  i  Ret  maa  blive   Ret    —    skiilde    end   Huiia  ogdä* 


Kiarer   Vertrag  und  die  Fretsndsehaft  wird 

lang  sein. 
Cont    eeir,    amicisBia    longa,    (piem.)      Klare 

Rechnung,  lange  Freundschaff. 
Pat   ceir,    amicissia    longa,    (picin.)      8.   Patto 

chiaro,  amicizia  u.  s.  to. 
Pati  ciari,  Amici  cari.    (v.)      8.   PiUti   ehiari, 

Amici  u.  s.  to. 
Pati  dari  e  amicizia  longa,   (v.)     Klare    Ver* 

träge  wnd  lange  Freundschaft. 
Conti    ffpesBi,    amicizia    longa,    (v.    trat.)      8. 


Gaard  gaae  tilgrunde  derover.     Recht  muss 

Recht  bleiben,  sollte  auch  Haus  und  Hof  da^ 

rüber  tu  Qrunde  gehen. 
I>a<i  er  rAtt,  sein  rett  er.     Dths   ist  Rec/U,  was  is. 

Recht  ist, 
Rätt  blir  ritt,  oui  an  orättviBan  sitter  p«  dorn-  8W. 

aroatolen.     Recht  bleibt  Recht,    wenn    auch 

die    Ungerechtigkeit    auf  dem    Richter  stuhl 

sitzt. 

Ratt  blijr  fülle  ratt,  faat  paddor  wraugian. 
Recht  bleibt  vollkommen  Becht,  loem»  gleich 
die  8chelme  es  verdrehefu 


Conti  u,  s.  «0. 

si.  Cunte  apiaso  e  amicizeja  longa,  (npl.)     Häufige    G^h  aaak  behaller   platzen.      Qute  Sache  be- 
Rechnung  und  lange  Freundsehaft.  ^&^l  deti  PUU». 

Cnnti   Bpiast,    amidzia   longa,    (a.)      8.    Conti  . 
tt.  s,  w.  \ 

Patti  ehiari,  Amici  cari.  (a.)     8.  Patti  chiari, 

Amici  u.  ».  w.  \  216.  Thiio  Recht  und  scheue  Niemand. 

BattoB  claros,  amicitia  longa,   (sa.)     8.    Patti    Thu'  nur  daa   Rechte   in   deinen   Sachen,   daa 
chiari,  amicizia  u.  s,  to.  AndVe  wird  aioh  schon  von   selber  macheu. 

Im«  Com  mte  amiga  m^  clars.  (ncat.)    Je  befreun-  \  ^^^  recht  thut,  der  hat  Niemand  zu  fürchten,  od. 
deter^  je  klarer.  [u.  s,  tr.  '      (schwei.) 

Qnant  mea  araiclus  mea   clara.  (Tal.)     &    Com 
pt«Com  todoB  faze  pacto  e  com  ten  anrigo  qnalro.    ^^^^  ^^  enzie  niet  om.     Thue  Recht  wnd  sieh  dt. 
Mit  Allen  mache  Contraet  und  mit   deinem        dich  nicht  um. 

Freunde  vier.  I>o  well  and  have  well.     Thue  Rec)U  und  habe  en. 

sp*  Sntr«  do0  amigoB  un  notario   y   doB    testigoB.        B^cht. 

Zwischen    twei    Freunden   ein   Notar   und  '  ^^  ^^^^  ^^^^  dread  nae  ahame.  (sehe.)      Thue 
MMt  Zeugen.  Recht  und  fürchte  keine  Schande, 

£ntre    dos    hcrmanos    dos    testigos   y    an    no-  •  -   -  . 


BedhtMa. 
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248  Beden. 


tf«Cy0T  Bei  og   fxygt  Ingen,   ei  Dj»yelen   mIy. 

Thue  Secht  und  fUrehU  Niemand,  nicht  den 

Teufel  eelbeL 
Naar  Du  gjer  Ret  og  Skjel,   da   kan  Du  see 

hver  Mand  «tivt  i  0inene.     Wenn  du  recht 

und  hillij^  handelet,  da  kannet  du  Jedermann 

feet  in  die  Äu^en  »ehen. 
SW»  OOr  T&tt  och  aky  ingen. 

GOr  ritt  och  TidB  för  ingen  (frakU  ingen).  Thue 

Beeht  und  tei  vor  Niemand  hange  (fürchte 

Niemand), 


ItaReete  fkciendo  neminem  time  (timeae). 
Cum  recte  rivaa,  ne  cnres  Terba  malornm. 
Conseia  mens  reeti  famae  mendacia  ridet. 
CW*  Chi  mal  non  fa,  temma   non   ha.    (Id.  U.-E.) 

Wer  niehte  Bo$e$  thut,  hat  keine  Furcht. 
fk«Fai8  bien  et  liüne  dire  le  monde.    Thue  recht 

und  la$9  die  Welt  reden. 
Bien   faire   et  laisser   dire.     Recht   thun  und 

reden  laeten, 
FaiB  oe  qne  dois,  adTiegne  qne  ponrra.   (afs.) 

Thue  wae  du  eoUet,  komme  wa»  da  woUe, 
nf.  Fais  qne  doie,  adyiengne  qne  paet    (Chmp.) 

Thue  wa»  du  eollet,  komme  wae  will 
8f.  FId  80  qS  ddyfis  i  ydngo  so  <fi  poora.   (Lgd.) 

Thue  loa«  du  »olUt^  und  komme  teae  da  wolle. 
Faj  ^  qne  dev^s  et  vengaS  ffo   qne  ponrra. 

(nprv.)    8,  Fdi  u,  ».  w. 
It«  Fa  il  dorere  e  non  temere.     Thue  deine  Schul- 
digkeit und  ßlrchte  nicht.  [u.  «.  w. 
mL  Far  bene  e  lasdar  dire.   (cn.)     8.  Bien  faire 
Chi  male  nun  fa,  paura  nun  a  (tene).    (cn.) 

8.  Chi  mal  non  fa  u.  «.  w. 
Opra  ben  e  gnint  pavura  (e  lasaa  ch  i  degga). 

(rom.)    Handle  gut  und  keine  Furcht  (und 

Uu9  «te  reden). 
"MX  no  fö,  pavura  no  ayd.   (rom.)    Schlimme* 

thue  nieht,  Furcht  habe  nicht. 
Fa  da  e  tu  cant  quell  tS  da  fd  e  no  pinsdr  a 

6tar.    (rom.)     T?iue    deinerseits,   wa»   du  tu 

thun  hast,  und  denke  nieht  an  Ändere* 
Mal  non  far,  paura  non   avere.   (t.)    8.  Mil 

u.  ».  w. 
Fa  che  devi  e  sia  che  pu6.  (t.)    8.  FAi  u.  ».  w. 
nL  ICal  non  fa,  paure  non  v^.  (frl.)    3.  MH  u,  ».  w, 
Nel  fa  ben  t^gn  semper  dür,  £  del  rest  Bta  pur 

sicttr.  (L)    Im  Seehtthun  bleibe  immer  fe»t 

und  um  da»  übrige  »ei  nur  unbeeorgt. 
Chi  mal  no  fa,  paflra  no  gh'  i.  (1.  b.)     8.  Chi 

mal  non  fa  u.  ».  w. 
Continua  benefÜcere,  £  lassa  cant4  le  pasaere. 

(l.  b.)    Fahre  fort,  recJU  su  thun  und  las» 

die  Spateen  »ingen. 


Fa  quM  che  te  dey  fa,  £  Usaei  pur  sbragiä. 

(1.  m.)     Thue,  wa»  du  thun  »oll»t,  und  laa» 

nur  »chwateen, 
Letare  et  bene  facere  e  lasi  cantA  le  pasere. 

(1.  V.-C.)    Fröhlich  »ein  und  recht  thun  und 

die  ßpatuen  »ingen  la»»en, 
Opera  ben  e  laasa  ch'  a  dio  lo  ch*   a  veülo. 

(piem.)    Handle   recht  und  la»»   »ie   reden, 

wa»  »ie  wollen. 
Fa  lo  ch*  it  deve  e  peüi  lassa  core.    (piem.) 

Thue,  w€k»  du  »ollst,  und  dann  las»   laufen. 
Mal  no  far  e   paura   no   ayer.   (y.)     8.   MU 

u,  »,  w. 
Chi  no  ga  fato  mal,  no  ga  paura  de  nissun. 

(y.)     Wer  nicht»  Bd»e»  gethan,  hat  vor  Nie- 
mand Furcht. 
Ära   dreto   e    lassa   dir.    (y.)     Ackere  gerade 

und  la»»  reden. 
Male  nu  fare  e  paura  nun  aire.    (ap.)    8.  MilaL 

u,  »,  w, 
Male  non  far,  timore  (paura)  non  ayer.    (npl.) 

8.  Mil  u.  f.  w. 
Mali  nun  fari,  paura  nun  ayiri.  (s.)  8.  Mil  u.  »,  w. 


247.  Wer  Recht  thut,  wird  Recht  finden. 
Recht  muss  Recht  finden,  (schwel.)  od. 


Die  regt  doet,  lal  regt  yinden. 


dt. 


Fait'  t'  U  es  vos  trouY*rez  b6.  (nf.  R.)     Thut  Ce. 

Recht  und  ihr  werdet  Recht  finden. 
Fes  bin,  Yos  ftrea  bin.    (w.)     Thut  Recht,  Ihrnt. 

werdet  Recht  haben. 


248.    Lass    die    Leute    reden,    und    die 

Hunde  bellen. 
Lass  die  Leute  reden,  die  Gänse  können^s  nicht. 
Man    muss    die   Leute    reden    lassen,   Fische 

können^s  nicht. 
Lass  die  Hunde  bellen,  wenn   sie  nur  nicht 

beissen. 
LoBzt  d*  Leit  schwätzen,  (mrh.  L.)    La»»t  diemd, 

Leut'  »chwateen. 
Me  muess  d*  LUt  lo  säge  (rede)  und  d*  Chile  od. 

lo   träge,    (schwei.)     Afon   mus»   die   Leute 

la»»en  »agen  (reden)  und  die  Kühe  la»»en 

tragen. 
Me  muess  d*  Lllt  lo  rede,  d*  Gans  chöne  *s  nid. 

(schwei.)    Man  mu»»  die  Leute  lassen  redev, 

die  Gänse  können  es  nieht. 
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ly  Lüt  lan  rede,  lU  Httnd  lan  waulen,  d* 
Vßgol  lan  gaggen  und  geng  grad  usi  de 
rächt  Wäg  gan!  (schwei.)  Die  Leute  lassen 
reden,  die  llunde  lassen  hellen ,  die  Vögel 
lassen  yackern  und  immer  gerade  aus  den 
rechten   Weg  gehn! 


He  that  speaks  the  thing  he  shonldna,  will 
hear  the  thlng  he  wouldna.  (scho.)  Wer  da 
spricht,  was  er  nicht  sollte,  wird  hören, 
was  er  nicht  möchte. 

De,  dirr  säit,  watV  wall,  hiert  öfting,  wat'r  k\  fg. 
mfii.  (M.)     Wer  sagt,  ttas  er  will,  hört  oft, 
was  er  nicht  mag. 


da»  Lad  Folk  tale,  og  Hunde  gJ0e. 

Man   skal   lade  Folk   snakke;   Gffis   kunne  det 

ikkc.     Man  mus»  die  Leute  schwätzen  lassen; 

Gänse  kommen  es  nicht. 
Man  niaa   lade  Folk   tale,  Fiskene  kunne   det 

ikke.     S.  Man  muss  u.  s.  w, 
IIW.  Lat  Folk  roda ,   dei   hava   sjolve  Moda.     Lass 

die  Leute  reden,  sie  haben  selbst  Mühe. 
Hunden  n\aa  vttil  murra,  berre   han  inkje   bit. 

Der  Hund  mag  wohl  knurren,  wenn  er  nur 

nicht  beisst. 


fz«  Laissiez    pisser   ches   l)erbis.    (nf.    pic.)      Lasst 

die  Schafe  p 

it«Lnscia  dire  chi   vuo'  dire.  (mi.  u.)     Lass  reden 

wer  reden  will. 
ni.  Lassa  canta   le    pjiKsore    (le   rane)    (le   sigale). 

(1.  b.)      Lass    die    Sperlinge    (die    Frösche) 

(die   Grillen)  schreien. 
Lasciate  alinanaccarc  gli  astrologhi.  (v.)    Lasst 

die  Sterngucker  kalendem. 


249.  Wer  redet,    was   er   will,   nuis»   hö- 
ren, was  er  nicht  will. 

Wer  redet,  was  ihn  gelüstet,  Muss  hören,  was 
ihn  entrüstet. 

Wer  da  redet,  was  jn  gelüstet,  der  mus  offt 
hören,  das  er  nicht  gt*rn  höret,  (ad.) 
od.  Sage  nicht  Alles,  was  du  weisst;  Glaube  nicht 
Alles,  was  du  hörst;  Thue  nicht  Alles,  was 
du  kannst;  Wisse  nicht  Alles,  was  du  liesest, 
(schwei.) 
pd. WK  senge  Welle  säht,  nioss  seiijre  Onwelle 
hUhre.  (nrh.  1).)  Wer  seinen  Willen  sagt, 
muss  seinen  Unwillen  hören. 

Wä   sine  Well   sät,   niot   hxuvu   Unwell    hüero. 
(nrh.  Gl.)     S.   Wä  u.  s.  w. 


Den  som  siger,  hvad  han  vil,   niaa  hare  hvad  illl« 
(det)  han  ikke  vil. 

Har  du  sagt,  hvad  du  vil,  Skal  du  h^re,  hvad 
du  ikke  vil.  Hast  du  gesagt,  was  du  willst, 
sollst  du  hören,  was  du  nicht  willst. 

Tro  ei  alt  Det,  Du  harer;  siig  ei  alt  Det,  Du 
veed;  gj0r  ei  alt  Det,  Du  kau.  Glaube  nicht 
Alles,  was  du  hörst;  sage  nicht  Alles,  was 
du  weisst;  thue  nicht  Alles,  was  du  kannst, 

Dom  ei  alt  Det,  du  seer;  tro  ei  alt  Det,  Du 
harer;  gjar  ei  alt  Det,  Du  kaust;  siig  inte 
alt  Det,  Du  veedst;  fortjer  ei  alt  Det,  Du 
har.  Richte  nicht  Alles,  was  du  siehst; 
glaube  nicht  Alles,  was  du  hörst;  thue  nicht 
Alles,  was  du  kannst;  sage  nicht  Alles,  was 
du  weisst ;  verzehre  nicht  Alles,  was  du  hast. 

Sa,  seni  allti«)   talar  |>ad   hann    vill,    uia    opt  in« 
heyra  J>a<^  hann  ekki  vill.      Wer  stets  redet, 
was  er  will,  muss  oft  hören,  was  er  nicfU 
will, 

Hvör  sem  talar,  |>a()  haun  lystir,  hann  fier  ad 
heyra,  J>aÖ  hann  ei  giruist.  Wtr  spricht, 
was  ihn  gelüstet,  kriegt  zu  hören,  was  er 
nicht  wünscht. 

Dan  som  seg^jer  alt,  han  vil,  fivr  huyra  mangt,  nw. 
han  inkje  vil.      Wer  Alles  sagt,  was  er  will, 
mti^s   Vielct  höreu^  was  er  nicht  will. 

Den   som   säger   allt    hvad    hau    vill,    far    ofta  8W. 
höra  hvad   han   inte   vill.      Wtr   Alles  sagt, 
wü»  er  will,  muss  oft   hören,  was   er   nicht 
will. 

Döin  inte  allt  det  du  ser;  tro  inte  allt,  det  du 
hör;  gör  inte  allt  hvad  du  kan;  siig  iute 
allt,  hvad  du  vet;  förtär  inte  allt  hvad  du 
liar.     S,  Dom  u.  s.  w. 


dt«  Die  al  wil  si-pgen,  dat  hi  wil.  Die  moet  ver- 
wachten  dat  wedersjiil.  (ah.)  Wer  sagen 
will,  was  er  will,  muss  das  Widerspiel  er- 
warten, 

eil«  Tic  that  .»<p»'nk>  lavishly,  shall  hear  as  knav- 
islilv.  Wtr  frei  rtdcf^  wird's  eben  so 
mufhwiUig   hören. 


Qui,  quae  vult,  dicit,    quae   non    vult,    audit  It« 

(audiet  ipse). 
Cum  dixoris  quae  vis,  quae  non  vis,  audies. 
Audit  qnod  non  unlt,   qui  pergit   dicere   quod 

nult.   (mit.) 
Chi  qnei    c'   el    vult    adina    tschontacba,   Udir  ow« 

flovens    sto    'I    quei    ch'    ilg    panBcha.    (obl.) 

Wer  immer   redet,  was   er  will,    muss    oft 

hören,  was  ihn  trifft. 
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flK«Ne  jage   pas   tont   ce   que   tu   voys.     Richte 
nicht  Alle»,  wob  du  »iehat. 

Ne  croy  paa  tont  ce  qne  tu  oy.  Glaube  nicht 
Alles,  was  du  hörst, 

Ne  dis  pas  tont  ce  que  tu  s^^is  et  pense.  Sage 
nicht  Alles,  was  du  weissl  vnd  denkest, 

Ne  donne  paa  tont  ce  que   tu  as.     Gib  nicht 
Alles,  was  du  hast. 
sf.  Qui  ditz  (;o  qul  nou  caü,  Qu^   enteud  ^  qui 
nou  boü.  (ßm.)     Wer  das  sagt,  was  er  nicht 
soll,  hört  das,  was  er  nicht  will. 

Neu  cau  pas  dise  tont  90  qui  oiu  aap,  Ni 
minya  tout  90  qui  om  pot  (Bni.)  Man  muss 
nicht  Alles  sagen,  was  num  weiss,  und  nicht 

.    Alles  essen,  was  man  kann, 

Qui  dis  so  que  nou  deou,  so  que  nou  bo  enten. 
(Gsc.)  Wer  das  sagt,  was  er  nicht  soll, 
hört  das,  was  er  nicht  hören  will. 
it«Se  dici  quel  che  non  devi,  sentirai  quel  che 
non  Yuoi.  Wenn  du  das  sagst,  was  du  niclU 
sollst,  wirst  du  hören,  was  du  nicht  willst. 
ml.  Chi  dice  quel,  ch^  e*  (che)  vuole ,  ode  quel  ch* 
e'  (che)  non  vorrebbe.  (t.)  Wer  das  sagt, 
was  er  will,  hört  das,  was  er  nicht  möchte. 

Non  far  ci6  che  tu  puoi,  non  spender  cio  che 
hai,  Non  creder  ciö  che  odi,  non  dir  ci6  che 
tu  sai.  (t.)  Thue  nicht,  was  du  kannst,  gib 
nicht  aus,  was  du  hast,  glaube  nicht,  was 
du  hörst,  sage  nicht,  was  du  weisst. 
ni.  N'  far  quell,  ch'  t'  pü,  n*  magnar  quell,  ch' 
t'  vü,  n'  spendr  quell  ch'  t*  ha  e  n'  zanzar 
tutt  quell,  ch'  t'  sa.  (em.  B.)  Thue  nie  fit 
das,  was  du  kannst,  verzehre  nicht  das,  was 
du  magst,  gib  das  nicht  aus,  was  du  hast, 
und  schwatze  nicht  Alles,  was  du  weisst, 
si.  Non  dire  quanto  sai,  non  tl  mangiar  quaiito 
hai.  (ap.)  Sage  nicht,  so  viel  du  ireisst, 
vermehre  nicht,  soviel  du  hast. 

Non  ti  mangiar  quanto  hai,  e  non  dir  quanto 
sai.  Che  chi  dice  tutto  quel  che  sa,  alcune 
volte  sente  quel  che  non  vuole.  (npl.)  Ver- 
zehre nicht,  so  viel  du  hast  und  sage  nicht, 
so  viel  du  weisst;  denn  wer  Alles  das  sagt, 
was  er  weiss,  hört  bisu^eilen  das,  was  er 
nicTU  will. 

Non  fare  quanto  puoie,  non  magn;ure  quanto 
vuoie,  non  spennere  quanto  haie,  ne  dire 
quanto  saie.  (npl.\  Thu*  nicht  so  viel  du 
kannst,  iss  nicht  so  viel  du  willst,  gib  nicht 
aus  so  viel  du  hast,  sage  nicht  so  viel  du 
weisst, 

Cui  dici  chiddu  chi  voli,  scntira  chiddu  chi 
nun  voli.  (s.)  Wer  das  sagt,  was  er  will, 
wird  das  hÖren^  was  er  nicht  will. 


Nun  diri  qnant'  hai,  ne  chiddu  chi  fai,  ne 
chiddu  ohi  sai,  ne  ^nibuttari  chiu  di  quaiitu 
poi.  (s.)  Sage  nicht,  wie  viel  du  hast,  noch 
was  du  thust,  noch  was  du  weisst,  und  zeche 
nicht  mehr,  als  du  verträgst. 

Quie  HU  qui  queret  narat,  su  qui  non  qiioret 
intendet.  (sa.  L.)  Wer  das,  was  er  will, 
sagt,  das,  was  er  nicht  v^ill,  hört. 

Qui  diu  lo  que  vol,  Ou  lo   qne  no   vol.    (val.)  Im. 
Wer  das  sagt,  was  er  will,   hört   das,  was 
er  nicht  will. 

Quem  diz  o  que  quer,  ouve  o   que   n;io   quer,  pt« 
S,  Qui  diu  u.  s,  w. 

Quien  dice  lo  qne  quiere,  oye  lo  qne  no  quiere.  8p> 
S.  Qtii  diu  u.  s.  w. 

Qnien  pregunta  lo  que  no  debria,  oye  lo  que 
no  querria.  Wer  das  fragt,  tcas  er  nicht 
sollte,  hört  das,  was  er  nicht  möchte. 

Quanto  sabes  no  diras,  quanto  vees  no  juz- 
garas  y  viviras  en  paz.  Sn  viel  du  weisst, 
wirst  du  nicht  sagen,  so  viel  du  siehst,  wirst 
du  nicht  rieht  en,und  du  wirst  in  Frieden  leben. 


2Ö0.  Wer  viel  redet,  lügt  viel. 

Wer  viel  schwatzt,  lügt  viel. 

Wer  viel  spricht,  wird  viele  Lügen  sagen. 

Wer  viel  redt,  der  leugt  gern,  (ad.) 

Vi!  rede  ist  selten  ane  lue.  (ad.) 

Wer  viel  redt,  muss  viel  wissen  oder  viel  lügen,  od. 
(bair.) 

Wo'  viel  röd-t,  loigt  viel.   (tir.  U.-I.) 

Wer  vele  spreitet  (vertelt),   dei   lügt    «k    vele.  pd. 
(ns.   ha,  G.   u.  G.)       Wer    viel    spricht    (er- 
zählt), der  lügt  auch  viel. 


Iloog  ziet,  vecle  ziet;  veel   klapt,   veele   liegt,  df» 
(vi.  F.)     (Wer)  Hoch  sieht,  viel  sieht;  (wer) 
viel  schwatzt,  viel  lügt. 


Hau  lyvcr   meget   (ofte) ,   soni   mcge t    vil    tale  da« 

(hvisker).      Der    lügt    viel    (<^ft),    der    viel 

spricht  (flüstert), 
Then  lyffwer  oifthe,  ther  maghet  inaa  thaala^ 

(adä.)     Der  lügt  oft^  der  viel  sprechen  muss. 
Mörgu  lygr,   sil  margt  talar.     Viel  lügt,  irer  Ig« 

viel  spricht, 
Hvör  hann   hvinlar    mikiÖ,    hann    lygr    niiki(^. 

Wer  viel  flüstert,  der  lügt  viel. 
Hvör  mikid  hvislar,  sa  mikiÖ  lygur.     S,  Ifvör 

hann  u.  s,  w, 
Dan  som  myltet  kviskrar,  han  myket  lyg.     S.  11 W. 

Jlvör  hann  u.  s.  w. 
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Dan  Bom  aldri  tegjer,  han  liti  Sanning  segjer. 

Wer  nie  9ehu>eifft,  der  toeniff  Wahret  9agi, 
SW*  Den  Bom  pratar  mycket,  Ijtiger  Afven  mycket. 

Wer  viel  schwatzt,  lügt  eben  90  viel. 
Dhen  mycket  snackar,  han  mycket  liuger.    Wer 

viel  schwatzt,  der  viel  lügt, 

It*  Kxigua  bis  tribaenda  fides,  qui  multa  loqauntur. 
In  multiloqnio  non  deerit  peccatum. 
Mendacium  Bsepius  (semper)  in  multiloquio. 
Multnm  lingva  loqvaz,  qvandoqve   solet   fore 
mendaz.  (mit.) 
Ce«  Grand  parlenr,  grand  menteur.     Grosser  Spre- 
cher, grosser  Lügner, 
nf.  Grand  panrleu,  grand  maiteü.  (w.)     S.  Grand 

parleur  u.  «.  w. 
it«Gran  dormir  non  6  senza  sogni,   grau   parlar 
non   h  senza   menzogne.     Viel  Schlafen   ist 
nicht  ohne  Träume,  viel  Sprechen  ist  nicht 
ohne  Lügen, 
Chi  molto  parla,  spesao  falla.     Wer  viel  spricht, 

oft  irrt. 
Chi  troppo  parla,  spesso  erra.     Wer   zu  viel 

spricht,  oft  irrt. 
A   raolto   parlare,   molto   errare.     Bei   vielem 
Sprechen,  vieles  Irren. 
ml.  Chi  piÜL  parla,  pii\  falla.  (cra.)   Je  mehr  Einer 
spricht.  Je  mehr  er  irrt. 
Chi  assai  ciarla,  spesso  falla.    (t.)     Wer  sehr 
viel  sehfcatzt,  oft  irrt. 
nLChi   massa   parla,   spesso   fala.    (v.)     S.    Chi 
molto  u.  s.  tr. 
Chi  tropo  parla,  spesso  fala.  (v.)    S.  Chi  troppo 

u,  s.   w. 
Chi  tropo  parla,  fala  spesso.   (v.  trst.)     S.  Chi 
troppo  u.  s.  w. 
8i.  Chi  troppo  parla,  spisso  falla.   (npl.)     S,  Chi 
troppo  u.  s.  tc. 
Qui  troppu  faeddat  est  subjectu  ad  isbagliare. 
(sa.  L.)     Wer  zu  viel  spricht,  ist  dem  Irren 
unterirorfen. 
Dai  SU  tantu  faeddare  nde  succedint  sos  errores. 
(sa.  L.)     Durch  das  viele  Sprechen  entstehen 
die  Irrthümer, 
Im.  Qui   mi>1t  parla,  m61t   erra.    (val.)     Wer  viel 

spricht,  viel  irrt, 
pt«  Muito    fallar,    muito    errar.      Viel    Sprechen, 

viel  Irren. 
§p«  Quien   mncho   habia ,    mucho   yerra.     S,   Qui 
mblt  u.  s.  tr. 
El  mentir  y  el  compadrar,  imbos  andan  k  la 
par.     Das  Lügen  und  das  Gevattersein  gehen 
beide  ztisammen 


251.  Auf  Ragen  folgt  Sonnenschein. 

Nach  Regen  kommt  Sonnenschein. 

Nach  (dem)  Regen  scheint  die  Sonne. 

Verzage  nicht  im  Kreuze  dein.  Nach  dem  Regen  md. 

folget  Sonnenschein,  (mrh.  E.) 
Nom    R£n  g6t  SonneschAn.   (mrh.  L.)     Nach 

dem  Eegen  gibt's  Sonnenschein, 
Auf  Regen  folget  klare  Zeit,  Auf  Leiden  frohe  od. 

Ewigkeit,  (bair.  L.) 
N&  Regen  kfimt  Sunnenschin.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  pd. 

S.  Nach  Regen  kommt  u.  s,  w. 
Na  Reg^n  folgt  Sonnenschin.  (ns.  bist.  A.) 
Upp  Reggen  folget  Sunnenschien.  (ns.  W.) 


Na  regen  komt  zonneschijn.     8.  Nach  Regen  dt« 

kommt  tt.  s.  tr. 
Na  den  regen  komt  bet  mooije  weer.     Nach 

dem  Regen  kommt  das  schone  Wetter, 
After  rain  comes   fair   weather.    Nckch  Regen  eil* 

kommt  schon  Wetter, 
After  clouds  comes  clear  weather.  Nach  Wolken 

kommt  helle»  Wetter, 
After   a  storm   comes    a   calm.     Nach   einem 

Sturm  kommt  eine  Windstille. 
After  clouds  comes  fair  weather.  (sehe.)    Nach 

Wolken  kommt  schönes  Wetter, 
£fter  Rinn    kdmt   SAnnskin.    (M.)     S.   Nach  fg. 

Regen  kommt  u,  s.  tr. 


Efter  Regn  kommer  Solskin.    S.  Nach  Regent, 

kommt  u,  s.  10. 
Opt  kemr  skin  eptir  skdr.     Oft  kommt  Sonnen-  Ig, 

schein  nach  Regenscha/uer. 
Dat  kjem  Skin  etter  Skur.    Es  kommt  Sonnen»  BW* 

sehein  nach  Regenschauer. 
Dat  kjem  Dorm  etter  Storm.    Es  kommt  Stille 

nach  Sturm. 
Effter  Regn  kommer  Soolskeen.    S.  Nach  Regen  gw« 

kommt  u,  s,  w. 
Efter  regn  later  Gud  soleu  skina.     Nach  dem 

Regen  lässt  Gott  die  S(mne  scheinen. 


\U 


Bland!  post  nubila  soles. 

Post  nnbila  Phoebus. 

Snenter  plievia  vegn   solegl.    (obl.)    S.   Nach  CW« 

Regen  kommt  u.  s,  tc, 
Apr^s   la   pluie   le   bean    temps.     Nach    demtE» 

Regen  das  schone  Wetter, 
Apr^s  la  pluic  yient  le   beau   temps.     S.  Na 

den  u,  s.  w, 
Apr^s  la  plnye,  le  biau  tans.  (afz.)    S.  Aprh» 

la  pluie  le  u,  s.  fü. 
AiprÄ   lai  pludge    Ion  cha  vin.    (F.-C.)     Nach  nf. 

dem  Regen  kommt  die  Wärme. 
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Aprfts  r  pUsve,  i  vint  V  bai  timps.   (w.)     S. 

Na  den  u,  »,  w. 
af.  Apres  1«  plaejo  y6ii  loa  beou  tens.  (Bprv.)     S. 

Na  den  m.  «.  to. 
lt.  Dopo  U  catÜTO  ne  viene  il  buono.    AocA  dem 

Schleehien  komnU  daa  ChUe, 
mi*  Dopa  a  tempesta  vene  a  bonaocia.  (ers.)    Nach 

dem  Simnne  kommt  die  WmdeÜUe. 
Dopo  il  DUTolo  viene  11  sereno.  (u.)    Nach  der 

Bevpolkyfng  kommt  da9  heitere  Wetter. 
ni.  Dre  la  not  ye  M  d6  e  dopo  U  nigol  ve  *1  8er6. 

(1.  b.)    Auf  die  Nacht  folgt   der   Tag   und 

auf  die  Bewölkung  dae  klare   Wetter» 
Dopo  gl  nivo  ai  ven  gl  seren.  (piem.)     S.  Dopo 

il  mteolo  u.  $.  tr. 
Dopo  la   piova  rien   el   sol.    (v.)    Nach  dem 

Regen  kommt  die  Sonne. 
Dopo   el   temporal    vien    el   seren.    (v.)    Nach 

dem  Oevcitter  kommt  d<u  helle  Wetter, 
Dopo  '1  cativo  (Drio  al  bruto)  vien  el  bon.  (v.) 

8.  Dopo  il  cattivo  u,  «.  tc. 
bL  Pttfltis  de  sa  tempesta  benit  calma :  Abba  et 

benta   benint   a    passare.    (sa.)     Nach   dem 

üngewitter  kommt  Ruhe:  Regen  und   Wind 

gehen  vorüber. 


252.    Wenn*s    aaf    den    Pastor    regnet, 

tröpfelt    es     gemeiniglich     anf     den 

Kttster. 
Weml  es  anf  den  Herrn  regnet,  so  trftpfelt  es 

aaf  den  Knecht. 
pd.  Wenn  et  op  der  Heer  reent ,  dan  drnpt  et  op 

der  Kneht.    (nrh.  A.)    8,  Wenn  es  auf  den 

Herrn  u,  ».  to, 
Venn  et  regent  4lSr  de  Prester,  so  dryppt  et  üir 

de  KOeter.   (ns.  bist.  A.)     Wenn  ea  auf  den 

Prediger  regnet,  so  tröpfelt  es  auf  den  Küster, 
Wann  't  op'n  Pasto'r  riant,  drnppeld  et  op'n 

KOster.  (wstf.  Atd.)    Wenn  es  auf  den  Pastor 

regnet,  tröpfelt  es  auf  den  Küster, 
Wann  't  oppen  Pastor  riänt,  drflppelt  et  oppen 

Köster.  (wstf.  Mrk.)    S,  Wann  't  op*n  u.  s.  tr. 
Wann  *t  up  *n  P*stoor  riegnet,  drflppelt  *t  ge- 

meeniglick  up  *n  Köster.  (wstf.  O.) 


dt«  Regnet  het  op  de  kloosters,  dan  dmipt  het  op 
den  pans.  Regnet  es  auf  die  Kloster,  dann 
tröpfelt  es  auf  den  Pahst, 

Wanneer  het  op  de  gprooten  regnet,  druipt  het 
op  de  kleinen.  Wenn  es  auf  die  Ghossen 
regnet,  tröpfelt  es  auf  die  Kleinen. 

Als  het  bij  den  boer  regnet,  dan  draipt  het  op 


den  barger.     Wenn  es  heim  Bauern  regnet, 

dann  tröpfelt  es  auf  den  Burger. 
Als  het  in  de  kajuit  regnet,  dan  draipt  het  in 

de   hat.      Wenn   es   in   die   Kajüte    regnet, 

dann  tröpfelt  es  in  die  Hütte, 
Rintj  at  üübh  £an,  do  dript  at  Uübh  di  Oedar.  fe. 

(A.,  F.)      Regnet    es    auf  Einen,    so  tropft 

es  auf  die  Ändern, 


Naar  di-t   regner  paa  Prusten,  saa  drypper  dctdX« 
paa    Degiien.     Wenn   es   auf  den    Prediger 
regnet,  so  tröpfelt  es  auf  den  Küster, 

Regner  det  paa  Prsesten,  saa  drypper  det  paa 
Degnen.  Regnet  es  auf  den  Prediger,  so 
tröpfelt  es  auf  den  Küster. 

Naar  dat  regner  paa  Presten,  so  dryp  dat  paa  nw« 
Klokkaren.     8,  Naar  det  u,  s,  tr. 

När  det  regnar  pa  presten,  sa  dryper  det  pa  8W» 
klockam.     8.  Naar  det  u,  s,  vj, 

S'  il  pleut  sur  le  cor^,  il  d^gontte  stir  le  vi- fil« 

caire.    (nf.  nrm.)     Wenn's  auf  den  Pfarrer 

regnet,  tröpfelt  es  auf  den  Vikar, 
Qwand  i  plodt  so  Tcor^,  i  gott*  so  TmArlL  (w.)  nf. 

8.    Wann*t  op'n  u.  s.  lo. 
Qwand  VcarS  fait  raouss",  11   m&ili   meVnSle. 

(w.)      Wenn   der   Pastor   Ernte   hält,   liest 

der  Küster  Ähren. 
Li  car6  fait  V  aousse,  et  li  m&rli  meh*nSie.  (w.) 

Der  Pastor  hält  Ernte,  und  der  Küster  liest 

Ähren, 
Quoan  plan  sou  cur&,  qu'  arrouse  sou  becary.  8f. 

( Bm.)     8.  8'  il  pleut  u,  s.  tr. 
Qan  pldoa  su  loa  cara,  d^goüto  su  loa  vic&ri. 

(ligd.)    8.  S'  ü  pleut  u.  s,  w. 


253.  Wenn  *»  Brei  regnet,  hab'  ich  kei- 
nen Löffel. 

Wenn  *s  Brei  regnet,  hab'  ich  keinen  Topf. 

Wenn  's  Olilck  regnet,  sitzt  er  im  Trocknen. 

Wenn's  Pfannkuchen  regnet,  so  ist  mein  Fass 
umgestülpt. 

Wenn  's  Glück  regnet,  so  hab  ich  d'  Schüssel  od. 
nnterobsich  (umgekehrt)^  und  wenn  's  Koth 
regnet,  so  hab  ich  sie  aufrecht,  (schwel.) 

Wenn's  (xlflok  räguet,  so  isch  (ist)  er  am  (im) 
ächÜrme  (Schirm),  (schwei.  Ö.) 

Wenn  't  Bri  regent ,  sunt  mine  Hchöttels  um-  pd. 
kehrt,    (ns.  B.)      Wenn's   Brei   regnet,   sind 
meine  Schüsseln  umgekehrt. 
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Wenn  et  Bii  regent,  het  man  keueu  Lepel. 
(ne.  ha.  G.  u.  G.)  W«nn*a  Brei  reffnet,  hat 
man  keinen  Löffel, 

Wenn  et  Bri  rSgent,  sau  is  de  Nap  ümestülpct. 
"(na.  ha,  G.  u.  G.)  Wenn  en  Brei  regnetf  90 
tat  der  Napf  umgestülpt. 

Wennt  Pankoken  regnet,  so  is  min  Vatt  um- 
stülpt, (ns.  bist.)  8.  Wenn's  Pfannkuchen 
u.  9.  w. 

Wennt  Geld  regnet,  hefF  ik  min  Schottein  to 
Huus.  (ns.  hlst.)  Wenn*9  Geld  regnet,  hah* 
ich  meine  Schihaeln  zu  Ifaus. 

WennH  Gluck  regnet,  hcff  ik  min  Butten  nig 
utscttct.  (ns.  hlst.)  We7in'9  Glück  regnet, 
hah'  ich  mein  Schaff  nicht  ausfjesefzt. 

Wenn't  Bry  rägent,  sünd  niyn  Schütteln  Um- 
kehrt,   (ns.  Hmb.)     S.    Wenn*t   Bri  u.   a.   w. 

Wenn  't  Hftd  rägent,  rai  fei  ken  uppen  Kopp, 
(ns.  M.-Str.)  Wenn'a  Hüte  regnet^  mir  fällt 
keiner  auf  den  Ko])f. 

Wenn  't  Bree  rcgn  't,  sunt  niiene  Öchötteln 
umkehrt,  (ns.  O.  K.)     S.  }Venn  't  Bri  u.  a.  w. 

Wann  \  Brie  roggent,  liät  me  ken  TiCppel. 
(ns.  W.)     *S\  Wenn  et  Brt  regent,  het  u.  a.  v\ 

Wenn  et  Brigg  reut,  sind  iuse  Schüteln  ünime- 
kecrt.  (wstf.  Drb.)  Wenii  ea  Brei  regnet, 
aind  unaere  Schüaaeln  umgekehrt. 

Wann  *t  Bri  rieängt,  halst  du  den  Napp  tin- 
nem  Anrm.  (wstf.  K.)  Wcnn*8  Brei  regnet, 
hältst  du  den  Napf  unter' m  Arm. 


När    dßt    regnar    välling,    har    tiggarn    ingen 
sked.     S.  Naar  u.  a.  w. 


'26i.  Kin  Reicher  ist  entweder  einSchelm, 

oder  eines  Schelmen  Erbe. 
Reich tbum  ist  entweder  nicht  fromm,  oder  eines 

solclten  Erbe. 


Happy  is  tUo  child  whose   father   went   to   the  en« 

dcvil.      Glücklich  ist  daa   Kind^desaen  Vater 

zum  Teufel  fuhr. 
He  goes  to  hell  for  the  house-protit.     Er  fährt 

zum  Beaten  des  Haüaea  in  die  Hölle. 
Happy  for  the  son,  when  the  dad  gaes  to  the 

deil.  (scho.)     GkU  für  den  Sohn,  wenn  der 

Vater  zum  Teufel  fährt. 


dt*  AI  regende  bot  vcrkcns,  bij  zou  er  niet  t-cn' 
borstel  van  kvijgen  (gij  zoudt  niet  ^6nen 
liorstel  kuiineu  krijgcn).  Und  regnete  ea 
Schweine,  er  würde  keine  Borate  davon 
kriegen  (ihr  würdet  keine  Borate  davon 
kriegen  können). 
Dat  het  varkens  regende,  ik  zou  er  geenen 
borstel  van  krygen.  (vi.)  Und  wenn  ea 
Schweine  regnete,  ich  würde  keine  Borste 
davon  kriegen. 

011*  If  it  should  rain  potta<re,  hv  would  waut  bis 
dish.  Wenn  ea  Suppe  rcf/nen  aollfe,  an  würde 
ihm  aeine  Schüaael  fehlen. 


Dives  aut  iniquus  est,  aut  iniqui  haeres.  It« 

Heuroux  sont  les   enfants   dout  les   peres   sont  fz. 

dauiu^s.     Glücklich  aind   die   Kinder,  deren 

Väter  verdammt  aind. 
Per  et*Her  ricco  bisogna  avcr  un  parente  a  casa  it« 

dcl  diavolo.     Um  reich   zu  aein,  muaa    man 

einen    Verwandten    im    Hause    dea    Teufela 

haben. 
Benz  cbei  fis  clie  an  lor  paar  pari  a  chiä  dal  ni. 

diaul.    (frl.)     Glücklich    die    Söhne,   icelehe 

ihre    armen    Väter    im    Hauae    dea    Teufela 

haben. 
Fortilnat  quel  üol,  cbe  g'  k  so  pader  a  ca  del 

diaol.  (l.  b.)     Glücklich  der  Sohn,  d^r  aeinen 

Vater  t?/i  Hause  des   Teufela  hat, 
Beati    quei    che   ga    so    pare    a   Tinferno.    (v.) 

Glücklich   die,  welche   ihren   Vater   in    der 

Hölle  haben. 
Per  tos  Ulis  ben  richs  deixar,  No  vulles  lo  In-  Im« 

fern  guanyar.   (val.)     Um  deine  Söhne  recht 

reich  zu  hinterlassen,  wolle  nicht  die  Hölle 

gewinnen. 
(hiai  do  tilbo  que  o  pal  vai  ao  paraiso.      Wehe  pt« 

dem  Sohn,  desaen  Vater  in'a  Paradiea  kommt. 


da«  Ni«ar   det  regner  Va'lUng,    saa  bar    StoiMiTun  25.').  Reicher  Leute  Krankheit  und  armer 

iii^cu  Skee.      Wenii  ea  Brei  regnet ,  ao    hat  Leute  Braten  riecht  man  weit. 

der  l^Mler  keinen  Löffel.  Keichar  Loite  Krankt  und  ormor  Loite  Gcbräz  md. 

(H)v{en  de  reu  Lyk,    sa   iv   min  Pat    (»iiivaind.  roicbt  ma  ondas  gar  weit,  (schls.  B.) 

(jüt.\      Wenn  ea  Glück   regnet^  an    iat    mein  Käcbur    Loite    Krankt    und    ornier    Loit«    Ge- 

Topf  umgewendet.  brautn's  rieht  beiden  wät.  (schls.  F.)     Beicher 

8 Wa  När  det   regnar  välling ,   sa   Kr    skcden    borta.  Leute  Krankheit  und  armer  Leute  Gebratenes 

Wenn  ea  Brei  regnet,  ao  ist  der  IJ'tffel  f»>y(.  riecht  htidta  weil. 
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pd.  Riker  Lüde  Krankheit  an  arm  Lüde  Pankoken 
nikkt  like  wit.  (ns.  B.)  Reicher  Leute  Krank- 
heit und  armer  Leute  Pfannenkuchen  riecht 
gleich  weit. 

Ryker  Lüüd  Krankheid  un  armer  Lüüd  Pannkok 
rykt  lyk  wyd.  (ng.  Hrab.)     8.  Riker  u.  ».  w. 

Armer  Luie  Pannk&ouken  nn  ruiker  Liiie 
Krankheuten  rinket  gluik  wuit.  (ns.  L.-D.) 
Armer  Leute  Pfannenkuchen  und  reicher 
Leute  Krankheiten  riechen  gleich  weif. 

Rieke  Lüh  Krankheit,  an  arme  LUh  Pankook 
raken  (stömen)  glieke  wied.  (ns.  ofs.)  S. 
Riker  u.  *.  tu. 

Rike  La*  Krankheit  un  arma  Lu*  Paukok  rükt 
lik  wit.  (ns.  O.  J.)     S.  Riker  u.  9.  w. 


d%^  Rijke  lieden  ziekte  en  schamele  Heden  panue- 
koeken  ruikt  (verneemt)  meu  verre.     Reicher 
Leute  Krankheit  und  armer  Leute  Pfannen-  ' 
kue?ien  riecht  (vernimmt)  man  fem. 
Ryke   menschens   ziekte   en    arme    menschen» 
koekenbak    weet   men    verre.    (vi.)     Reicher  , 
Menschen  Krankheit   und   armer  Meiuchen  ' 
Kuchenback  weiss  man  fem, 
fs«  Rikmans  krankhaid  an  armmaus  pankuken  jo 
stinnelik  füür.  (A.)     Reichen  Manns  Krank-  , 
heit  und  armen  Manns  Pfannenkuchen  riecht 
gleich  weit. 


Des  armen  Mannes  Füllen  wiixL  bald  ein  Pferd, 
und  des  roichen  Mannes  Tochter  bald  eine 
Frau.  (ns.  Pr.) 

Rige  Folks  D0ttre  og  fattige  Folks  Kalve  blive  fIS« 
snart  störe.   Reicher  Leute  Töchter  und  armer 
Leute  Kälber  werden  rasch  gross, 

Rig  Mands  Datter  og  fattig  Mands  Oxe  faaer 
ei  Tid  nok  (til)  at  voxe.  Reichen  Manns 
Tochter  und  armen  Manns  Ochse  haben 
nicht  Zeit  genug ^  um  zu  wachsen, 

Rig  Mands  Datter  og  fattig  Mands  F0I  kommer 
snart  i  Brug.  Reic?ien  Manns  Tochter  und 
armen  Manns  Fohlen  kommen  rasch  in  Ge- 
brauch. 

Rik  Manns   Dotter  og   fatig  Manns  Fyl :  dei  nw* 
verda  so  tidlcge  toke.  Reichen  Manns  Tochter 
und  armen  Manns  Füllen,   die  werden   so 
zeitig  genommen. 

Riker  Manns  Barn  og  fatig  Manns  Kalv  ero 
snart  vaksue.  (Tel.)  Reichen  Manns  Kind 
und  armen  Manns  Kalb  sind  rasch  er- 
wachsen. 

Rikt  folks  döttrar  ocli  fattigt  folks  kalfvar  bli  8W. 
snart  stora.     S.  Rige  u.  s.  w. 

Rikt  folks  döttrar  och  fattigt  folks  kalfvar 
växa  snart  up.  Reicher  Leute  Töchter  und 
armer  Leute  Kälber  wachsen  rasch  auf. 


It«  Pema  uiri  tenuis  famosa  dolorque  potentis.  (mit.) 


256.  Reicher  Leute  Töchter  und  armer 

Lente  KHlber   kommen    bald    an    den 

Mann. 
Reicher  Leute  Töchter  und   armer  Leute  Käse 

werden  bald  reif. 
Der   Arme    behält   seine    Hühner,    der   Reiche 

seine  Töchter  nicht  lange, 
od.  Reicher  Leut  Kinder  und   armer  Leut  Kälber 

sind  bald  alt  genug,  (schwb.  W.) 
Armer  Leut  Schwein  und  reicher  Leut  Kinder 

seind  bald  zeitig  (alt  genug),  (schwb.  W.) 
Riicher    Lüte    (Reicher    Leute)    Töchter    und 

armer  Lüte  Chäs  (Käse)  werde   nid  (nicht) 

alt.  (schwei.) 
pd.  Arme  Manns  Rinder  un    riebe  Manns  Kinder 

sin  bahl  bestaat.    (nrh.  K.)     Armen  Manns 

Rinder    und   reichen   Manns    Kinder    sind 

bald  untergebracht, 
Rik  La*  aer  Daernz  un  arm    Lu*   aer  Kalwer 

kamt  boll  annan  Mann.  (ns.  ü.  J.) 


2Ö7.  Wenn  die  Birne   reif  ist,  fällt  sie 

vom  Baum. 
Wau  den  Apel  zeid6ch  as,  da*  fMlt  e  fum  Bäm.  md. 

(uirh.  L.)     Wenn  der  Apfel  zeitig   ist,   da 

fällt  er  vom  Baum. 
Wann  die  Birn  zeitig  ist,   fallt  sie   von  selbst  od. 

vom  Zweig,   (bair.) 
Me  soll  der  Öpfel  nid  vom  Baum  schüttle,  gab 

er  ruf  ist.    (schwei.)     Man   soll   den  Apfel 

nicht  vom  Baume  schütteln,  eh'  er  reif  ist. 
Der  Apel  fäld  uof ,  wun  e  reiw  äsz.    (nrh.  S.)  pd. 

Der  Apfel  fällt  06,  wenn  er  reif  ist. 
Wenn  de  Appel  rip  is,  sau  feit  he.    (ns.  ha. 

G.   u.  G.)      Wenn   der   Apfel   reif  ist,   so 

fällt  er. 
Er  fällt  ab  wie  eine  reife  Birne,  (ns.  Pr.) 


Als  de  peer  rijp  is,  valt  zij  van  den  boom.       dt« 
Als    de   peer  rijp  is,   behoeft  men  ze   niet  te 

schudden.     Wenn  die  Birne  reif  ist,  braucht 

vian  sie  nicht  zu  schütteln. 
Als  het  appeltje  rijp  is,  valt  het  van  zelf.    Wemi 

dus  Apfelchen  reif  ist,  fällt  es  von  selbst. 
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dX«£r  ^blet  modent,  da  falder  det   af.     Ist  der 
Ap/a  reif,  $o  fällt  er  ab. 
Mowdhs    JÜblse    sere   Faldh   i   Wonse.    (ad&.) 
Beife  Äpfel  Hnd  gewöhnt  tu  fallen, 
nw«  Eplet  dett  inkje  av,  fyrr  dat  er  moget.    Der 

Äpfel  fdlU  nicht  ab,  ehe  er  reif  ist, 
8W.  NAr  Hpplet  ftr  moget,  sa  faller  det.     8,  Wenn 
de  u,  s.  V. 
Moo^  Apple   faller  äff  traat.    Reifer  Apfel 

fällt  vom  Baum, 
Fulmoen  seple  falla  gema.  (asw.)     Völlig  reife 
Apfel  fallen  gem. 


ItaCum  sunt  matura,  breviter  pyra  sunt  raitnra. 

(mit.) 
PomU  vicinam  maturi«  nosce  minam.  (mit.) 
ew*  Cur  cha   1   pom    als   madür,   schi   crouda   *1. 

(Id.  O.-E.)    8.  Wenn  de  u,  s,  w. 
fe,  Oz  avez  bieu  heucber   eh'    Tarbre,    si    Tpo^re 

a  n'  est  pas  meurte,  a  ne  k^ra  po@nt.    (nf. 

pic.)      Ihr    habt    schim    schütteln    an    dem 

Baume,  wenn  die  Birne  nicht  reif  ist,  fällt 

sie  nicht  ab. 
nf.  Qwand  V  peure  est  maweure ,   eile  tome  jus 

d'  r&be.  (w.) 
sf.  Kan  16  promme  son  bein  maur^,  tzisan  san  ke 

sei  fauta  de  1^  grola.    (Pat.  s.)     Wenn  die 

Fßaumen  recht  reif  sind,  fallen  sie,    ohne 

dass  es  nöthig  sei  sie  zu  schütteln. 
it*  Quando    la  pera    ö    matura,    convien  ch*  ella 

caggia.     Wenn  die  Birne  reif  ist,  muss  sie 

fallen, 
mi.La  pSra  quand  Y  &   madura  la  casca   dk   su 

p6sta.  (rom.)     Wenn  die  Birne  re^  ist,  fällt 

sie  nach  ihrem  Belieben. 
Quando  la  pera  ^  niatnra,  bisogua  che  caschi 

(&  biflogna  ch  clla  caschi).  (t.)     8.  Quando  la 

pera  ^  matura,  convien  u.  s.  fr. 
Quando  la  pera  h   matura,  casca  da   sc.    (t.) 

Wenn  die  Birne  reif  ist,  fällt  sie  von  selbst. 
La  pera   quando  ^  matura,   casca   seuza    tor- 

tura.    (u.)     Wenn  die  Birne  reif  ist,  fällt 

sie  ohne  Oewcdt, 
ni.  Quand  la  p^ira  h  madura  bisogua  ch'  la  croda. 

(em.  B.)     8.  (Quando  la  pera  k  matura,  con- 

9i^n  u,  s,  tc. 
El  p6r  quand  V  h  marlld  el  croda  zo.    (1.  b.) 

Die  Birne,  trenn  sie  reif  ist,  fällt  sie  herab, 
Boeugna  che  croda  el  promm  quand  V  6  madür. 

(1.  m.)     Der   Apfel   muss  fallen,   wenn   er 

reif  Ut. 
Quand  el  pom  V  h  madtlr  el  croda.   (1.  V.-C.) 

8.  Wenn  de  u.  s,  to. 


Quand  fil  pom  a  1*  i  madur  a  casca.   (piem.) 

8.  Wenn  de  u.  s.  w, 
£1  pom  quand  a  1*  ä  madur,  a  casca.    (piam.) 

Der  Apfel,  wenn  er  reif  ist,  fällt  er. 
£1  pero  CO  r  Ä  mauro  el   casca.   (y.)     8>  El 

pir  u.  s.  IT. 
Se  la  pera  si  matura  Cade  a  terra  addirittura.  8i. 

(npL)     Wenn  die  Birne  reif  wird,  fällt  eie 

gerade  9ur  Erde. 
Quannu  la  pira  &  fatta,  cadi  sula.  (s.)     Wenn 

die  Birne  reif  ut,  fällt  sie  allein. 
Pira  fatta,  cadi  sula.    (s.)    Seife  Birne  fällt 

allein. 
Lu  piru  quannu  i  chiumputu  casca  sulu.  (s.  C.) 

Die  Birne,  wenn  sie  reif  ist,  fällt  allein. 


258.  „Es  ist  schlecht  Wasser!*'  sagte 
derReiher,  und  konnte  nicht  schwim- 
men. 


AI  weSr  kwaad  water,  zei  de  reiger,  en  hij  kon  dt« 
niet    zwemmen.      Schon   wieder    schlechtes 
Wasser,  sagte  der  Reiher,    und  er    konnte 
nicht  schwimmen. 

Tis  quaet  water,  sprac  die  reigher  ende  conde 
niet   sweramen.  (adt.) 

Heircii  laster  Vandet,  for  hau  kan   ei  sv^mme.  dX« 

Der   Reiher    tadelt    das  Wasser,   denn   er 

kann  nicht  schwimmen. 
Heiren    laster    Vandet     fordi    den    ikke    kan 

svomme.     Der   Reiher   tadelt    das    Wasser 

weil  er  nicht  schwimmen  kann. 
Heyren  straffer  Wanneth,  forthi  han  kan  ey  B0m- 

nise.  (adä.)  8.  Heiren  laster  Vandet  fordi  u.  s.  w. 
pvi  lastar  hcgriun  vatnid,  ad  hann  kann  ei  ad  is» 

synda.  Deshalb  tadelt  der  Reiher  das  Wasser, 

weU  er  nicht  schwimmen  kann, 
Hegrinn  vatnid  hatar,  ^v{  hann  kann  ekki  ad 

synda.     Der  Reiher  hasst  das   Wasser,  weil 

er  nicht  schwimmen  kann. 
Hegren  lastar  Vatnet,  han  kann   inkje  symja.  DW» 

Der  Reiher  tadelt  das  Wasser,  er  kann  nicht 

schwimmen. 
Hageren  lastar  Wattnet  effter  han  intet  kan  8W* 

simma.  8.  Heiren  Uuter  Vandet  fordi  u,  t.  ir. 


Ardea  culpat  aquas  quia  (cum)  nescit  nare  per  It« 

illas  (ipsa  natare).  (mit.) 
Ardea  culpauit  und^  male  quando  natauit.(mlt.) 
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eft9.  Bs  reimt  sich  wie  die  Faust  auf's 
Auge. 

Es  reimt  sich  wie  eine  Haspel  in  einen  Sack. 

Es  reimt  sich  wie  die  Igelshaut  Eum  Küssen. 

£0  reimt  sieh  wie  GUuben  und  Fühlen. 

Es  reimt  sich  eben  wie  Honig  und  Galle. 

Es  reimt  sich  zur  Sache  wie  *n  Pflug  zum 
Fischergarn. 

£b  reimt  sich  zur  Sache  wie  *n  alt  Weib  zur 
Hasenjagd. 
md.  Does  paszt  aesomme  bi  Schubkamn  o  Perßcke. 
(frk.  H.)    Dai  pa—i  SMrammen  vtie  JSchub- 
karren  und  PsrröcAae. 

Itös  pÄßt  (ptU9tJ  wiji  Faust  uf s  Ag.  (frk.  M.) 

Passen  ew8  ^ng  Fauscht  op  en  A.  (mrh.  L.) 
P<Mtei»  toie  stns  F0M»t  auf  stti  Auge^ 

Schikt  a  sich  wi  anne  Faust  ufs  Öge.  (scUs.  B.) 
od.  Dsd  sehiokt  sich,  wie  eine  Faust  auf  ein  Aug. 
(bair.) 

Das  is  (Ut)  wie  a  Faust  auf  an  Auch,    (udö.) 

Es  passt  wie  eine  Faust  aufs  Aug.  (schwei.) 

Es  riisdt  sie  wie  Gho«he  und  Sak&mässe.  (schwei.) 
Es  reimt  sich  tots  Kochm  und  Sahmesten, 

Es  schickt  si  (Hch)  wie  Chaiesalb  (Karren- 
salbtj  und  BosolL  (schwei.) 

Es  taugt  ss&me  (guseknimen)  wie  Chabis  (Kohl) 
und  Schooffleisch.  (schwei.) 

Es  passt  ssäme  wie  e  Handhebi  an  e  Mähl- 
sack,  (wie  de  Haspel  in  e  Sack)  (wie  de 
Haspel  in  e  Geldseckel)  (wic-n  e  Hund  mit 
eme  Barisol).  *  (schwei.)  Es  passt  tusammen 
wie  eine  Handhabe  und  ein  Mehlsack  (wie 
die  Haspel  in  einem  Sack)  (toie  die  Haspel 
in  einem  Geldseckel)  (wie  ein  Hund  mit 
einem  Sonnenschirm). 

Passa  wie  n^  en  alta  Bletz  of  ena  neus  Häsz. 
(schwei.  A.)  Passen  toie  ein  alter  Lappen 
auf  etn  neuts  Kleid, 

Kfl  paszt  z'säme   wie-n-e  Pastete-n-a-n-e  Mist- 
gable,   (schwei.  S.)     Es  passt  zusamvien  toie 
eine  Fastete  und  eine  Mistgabel. 
pd.  Dät  bassty  wie  on  Fast  ob  dät  Aug.   (nrh.  N.) 

Dat  klappt,  as  ,de  Fust  upt  Oge.  (ns.  B.) 

Dat  passt  sik  as  de  Haspel  up  de  Kohlpott, 
(ns.  B.)  Das  passt  sicfi  wie  die  Haspel 
auf  den  Kohltopf, 

Dat  paszt  sick  as  de  Fuust  up  't  Og  un  as  de 
Knyptang  up  de  SOög.  (ns.  Hmb.)  Das 
passt  sich  wie  die  Faust  aufs  Aufft  nnd 
wie  die  Kneipzwige  auf  die  Sau, 

Dat  paszt  sick  as  de  Haspel  up  *nen  Kohlputt. 
(ns.  Hmb.)  Das  passt  sich  wie  die  Haspel 
auf  einen  KohUopf. 

Dat  paszt  as  de  Fnst  up  \  Ogc.  (ns.  ofs.) 


Dai  paszt  as*  n  Haspel  up*  n  Kohlpott.    (ns. 

ofis.)    Das  passt  wie  eine  Haspel  auf  einen 

Kohltopf, 
Dat  passt  as  'u  Haspel  up  'n  K6Ipott  (ns.  O.  J.) 

S,  Dat  paszt  as'n  u,  s,  w. 
Dat  passt  wie  de  Fuust  önt  NJUloch.  (ns.  Pr.) 

Das  passt  wie  die  Faust  in's  Hasenloch. 
Dit  passt,  as  de  Fuust  opt  Og\  (ns.  Pr.-W.) 
Dat  passet  osse  de  Fuust  u{^  *t  Auge.  (ns.  W.) 
Et  likt  as  de  Füst  up*t  Auge  uu'u  Rider  up 

de  Sügen.    (wstf.  Mst.)     Es  passt   wie   die 

Faust  auf's  Auge  und  ein  Beiter  auf  die  Sau, 


Dat  past  als  eene  taug  op  een  varken.     Das  dt* 

passt  wie  eine  Zange  auf  ein  Ferkel. 
Dat  past  als  rozen  in   een   varkenskot.    Das 

passt  wie  Bösen  in  einen  Schweinestall. 
Het   past  erbij   als    een    zijdcn    doek    op    een* 

varkenskop.     Es  passt  dasu  wie  ein  seidenes 

7WA  auf  einen  Schweinskopf. 


Det  passor,  som  cn  knyttet  Nseve  til  et  blaatdX« 
0ie.    Das  passt,  wie  eine  geballte  Faust  tu 
tinem  blauen  Auge. 


Cela    rime   comme   hallebarde   et    mis^ricorde.  fik 
Das  reimt  sich  wie  Hellebarte  und  Barm- 
herzigkeit. 


260.  Wer  die  Rose  bricht,  Muss  leiden, 

dass  sie  sticht. 
Die  Finger  fdicht  Wer  Rosen  bricht. 


Die    rozen    (de   roos)    wil    plukken,    moet    de  dt« 
doomen  niet  ontzien.     Wer  Bösen  (die  Böse) 
pflücken  will,  muss  der  Domen  nicht  achten. 

He  that  would  pa*  the    rose  mann  sometimesen« 
be  scarted  wi*  the  thome.    (scho.)     Wer  die 
Böse  pflücken  möchte,  muss  manchmal  von 
defi  Dornen  geritzt  werden. 


Hvo  der  vil  plukkc  Rosen,  maa  ikke  frygte  for  d&» 
Tomen.     Wer  die  Böse  pflücken  will,  darf 
sich  nicht  vor  den  Domen  fürchten. 

Den  som   vill  plocka  rosen,  hör  ej  frukta  fbr  8W« 
tOrnet.    S,  Hvo  der  u.  s,  w. 

Dhen  Rooser  wil  placka,  hau  mäste  intet  radas 
for  Tomet.  Wer  Bösen  pflücken  will,  muss 
sich  nicht  vor  den  Domen  fürchten. 


Rose  ne  nait  pas  sans  piqucrons.     Böse  wächst  tz 
nicht  ohne  Stacheln. 

19 
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it«  Ogni  rosa  ha  la  tua  spioa.    «/ede  Bo$e  Kai  ihren 

Dom, 
mL  Non  ri  pu6  cor  la  rosa  senu  pugnerai.   (t) 
Man  kann   die  Roee  niehi  pßüeken,  ohne 
wich  «M  eteehen, 
nL  No  86  flnasa  nna  rosa  se  no  se  strenae  el  spin. 
(v.)    Man  sieekt   die  Naee   m  keine  Roee, 
ohne  in  den  Dom  su  yrei/en, 
Ogni  rosa  ga  el  suo  spin.    (v.  trst)     8.  Oynt 
tt.  •.  tr. 
Si.  Unni  ci  su  rosi ,  ci  su  spini.    (s.)     Wo  Boeen 
$ind,  nnd  Domen, 
Ind*  ogni  rosa  bi  hat  ispina.    (sa.)     In  jeder 
Rote  ist  ein  Dom. 


261.  Man  kann   nicht  immer  anf  Roten 
gehen. 


it«  Semper  ben  no  se  p6  sta.  (nL  1.  m.)     Ee  kann 

einem  nicht  immer  gut  gehen, 
nL  El  sol  no  bäte  sempre  su  le  so  yerse.  (y.)   Die 

Sonne  scheint  nicht  immer  auf  eemen  Kohl. 
L^aqna  no  vien  sempre  al  so  molin.  (v.)    Da» 

Wa»$er  kommt  nicht  immer  auf  eeine  Mühle. 


262.  Zijn*t  roosen,  zij  znllen  bloeijen; 
zijn*t  doornen,  sij  snllen  steken.  (dt.) 
Sind*»  RoMfl,  »ie  werden  blühen;  »ind'» 
Domen,  »ie  werden  »teehen. 


it»Se  saranno  rose,  fioriranno,  Se  saranno  spine, 
pnngeranno.  Wenn  e»  Boeen  »ind,  werden 
»ie  blühen,  wenn  e»  Domen  sind,  werden 
»ie  »teehen. 
mL  S*  a  gli  e  rds ,  al  fiuriri.  (rom.)  Wenn  e»  eine 
Roee  i»t,  wird  »ie  blühen, 

8*ella  h  rosa,  ella  fioriri,  Stella  h  spina,  ella 

pognerA.  (t.)    Wenn  e»  eine  Roee  iel,  wird  »ie 

blühen.  Wenn  e»  ein  Dom  iet,  wird  er  »teehen. 

nl.  Se  il  sarin  roiusi  11  fioiirin.  (em.  P.)     Wenn 

e»  Ro»en  »ind,  werden  »ie  blühen. 

8*  Äl  j*  hin  r6s  il  fioririnn.    (em.  B.)    S.  8e 
il  u.  ».  w. 

Se  saran  rosus  han  de  6orl.  (1.  m.)     Wenn  e» 
JBoten  »ind,  mü»»en  »ie  UÜhen, 

Se  sftn  reuze  sciotan.   (lig.)     8.  8e  il  u.  »,  w, 

S'a  son  rense,  a  fioriran.  (piem.)  8.8eilu.e,w. 

Se  le  sari  rose,  le  fioriri.  (v.)    8.  Seil  u.  «.  w. 


268.   Wer  kein  Rost  hat,   der   mnss   au 
Fass  gehen. 


Them  that  canna  ride  mann  shank  It   (scho.)6lL 
Die  nicht  fahren  kSnnen,  mü»»en  au  F\»»» 
gehen, 

Han  scal  f0dhe  mawer  Hesth,  eij  haiFwer  fedher.  da. 

(ad&.)    Der  mue»  mager  Pferd  füttern,  der 

kein  fette»  hat, 
Ti  a  langtrtSjim  ikki  rökka,  verda  tvörtr5jini  to. 

tikin.    (fttr.)     Wenn  man  da»  Oroeee  nicht 

hat,  hilft  man  »ich  mit  dem  Kleinen. 
Hann,  (6  ikki  hevir  tey  hsrga  seglini,  mi  sigla 

▼id  telm  ligo.   (tar.)     Der,  welcher  nicht 

da»  hohe  Segel  hat,  mme»  mit  dem  niedrigen 

»egeki. 
Dan  som  inkje  heve  0yk,  imx  fara  med  eigne  BW« 

Ftfter.      Wer  keinen   Oaul  hat,   mu»»   mit 

»einen  Fü»»en  fahren. 
Han   her   sigla   med   sundt    Segl,   som   inkje 

heilt  heve.    Der  mm»»  mit  Merri»»enem  Segel 

»chiffen,  der  kein  gante»  hat. 
Thien  skal  fadha  dud,  som  ey   hawer  dyran  sw« 

hsest.   (asw.)     Der  mu»»  die   Sehindmähre 

füttern,  der  kein  theure»  Pferd  hat. 


Pascatiir  macidus  cui  pinguis  abest  palefridns.  lt. 

(mit) 
Qui  ne  peut  galopper  quHl  trotte.     Wer  nicht  tk» 

galoppieren  kann,  der  trabe. 
Chi  non  pnol  aver  ricolta,  vada  a  spigolare.it. 

(mi.  t.)     Wer  keine  Kmte  halten  kann,  gehe 

Akren  leeen. 
Chi  no  p6  andi  in  tirosa  vaga  a  pe.    (1.  m.)ni. 

Wer  nicht  in  der  Kutsche  fahren  kann,  gehe 

SU  Fue». 
Quem  non  ten  quem  mande,  yrgase    e   ande.  pt. 

(gal.)     Wer  keinen  Boten  hat,  erhebe   »ich 

und  gehe. 


264.  Rothar  Bart  nnd  Erlenbogen  Ge- 
rathen selten,  ist  nicht  erlogen. 

Erlenholz  und  rothes  Haar  Sind  auf  gutem 
Boden  rar. 

B6tpart  nnd  erltn  pogen,  thuens  recht,  86 
muoBs  mans  loben,  (ad.) 

Ein  röter  hart  und  erlenbogen,  Ittr  diese  drei- 
aehn  noch  so  Tiel,  gibt  niemand  gern  ein 
pappenitieL  (ad.) 

£  ruut  Hoer  on  e   Eerleheok  Waase  of  kinmd. 
gute  Fleck,  (frk.  H.)    Sin  rothee  Haar  mnd 
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eine  Brlenheeke  waehnn  auf  keinem  guten 
FUeJce. 

9  Bdtei  H&or  on  9  £Sil9-HAok*,  Di  wa8a9  M\e 
of  11  fgoU  Fltek.  (firk.  H.)  Ein  roihee  Haar 
mtd  eine  Erlenheeke  die  waeheen  eeHen  am^ 
einem  guten  Flecke. 

BaXtha  Hoor  nn  irlX  HftckX  waMn  of  kftn 
gati  Flecks,  (frk.  U.)  Bothe  Haare  und 
Mhrlenheeken  waeheen  aufkeinemguten  Flecke, 

Bothe  Haar  and  Erlenhols,  die  wachsen  anf 
keinem  i^ten  Boden,  (mrh.  £.) 

Bothe  Haar  nnn  fundj  Erlehola  wachse  nfF 
kam  (auf  keinem)  gate  Qnind  nnn  Bodem 
(mrh.  F.) 
od.  Bande  Hanar  nnd  Jarlhnls  wachen  af  koin 
gondn  Bnadn.  (opl)  Bothee  HuMr  und 
Erlenhola  waeheen  auf  keinem  guten  Boden, 

Erlenes  Laub  nnd  rothe  Loden  Wachsen  selten 
anf  gntem  Boden.  (Ostr.  schls.) 

Bote  Haar  nnd  Ellenbogen^  Wenn  sie  geraten, 
mnss  man*s  loben,  (schwb.) 

Die  BothhOrige  (BothhaarigenJ  sind  eitweders 
(eniwederj  recht  gnet  fgutj  oder  recht 
schlimm,  (schwel.) 

Bothi  Lfltli,  Tttfelshfltli.  (schwel.)  Bothe  Leut- 
chen, Teufelehäutehen, 

Die  rothe  Lüt  hend  sibe  Httt,  sechsmol  meh 
as  ander  Lfit.  (schwel.)  Die  rothen  Leute 
hohen  Mben  Häute,  eeehe  Mal  mehr  ale 
andre  Leute, 
pd.  Bnh  Hoor  en  Holeterhols  wahsst  seiden  op  'ne 
gaue  (}ronk.  (nrh.  A.)  Bothee  Haar  und 
Holunderhole  wachet  »elten  auf  einem  gtUen 
Chund, 

Btt^e  Hören  on  iSlsenholt,  di  wassen  op  kene 
jo*eJronk.  (nrh.  Gl.)  Bothe  Haare  und  Er- 
lenhole,  die  wacheen  auf  keinem  guten  Qrund, 

Bebe  Hoor  on  Elsenholt  wess  seiden  op  gnS 
Grond.  (nrh.  M.)  Bothe  Haare  und  Erlen- 
hole  wacheen  gelten  auf  gutem  Qrund, 

"BSt  Hdr  ng  Erle  wnosie  nöd  af  g&dem  Bodem. 
(nrh.  8.)  Both  Haar  und  Erlen  wacheen 
nicht  eiuf  gutem  Boden,  [höeee  BhU, 

BttHift,  bfsE  Bl&t.  (nrh.  8.)     Bothee  Haupt, 

Ellem  Holt  nn  Yossig  Haor  silnd  npp  goden 
Bodden  raor.  (ns.  A.) 

Bod  Haor  nn  ellem  Holt  wXsst  nich  ilmmer 
npp  gdden  Qmnd.  (ns.  A.)  Bothe  Haar 
und  erlen  Hole  wachet  nicht  immer  auf 
guUm  Qrund, 

EUem  Holt  nn  rode  Haare,  wasset  np  keen 
goden  Grand,  (ns.  B.)  Erlen  Hole  und  rothe 
Haare  wacheen  anf  keinem  guten  Qrund. 

BAe  Hfire  an  Ellemholt  wasset  op  kenen  ganen 


Boden,  (ns.  ha.  G.  n.  G.)     8,  Baude  Hauar 
u,  t.  w, 

Ellemholt  an  roode  Haar  wasst  ap  keenen 
goden  Grand,  (ns.  hlst.)  8,  EUem  Holt 
un  rode  u,  e.  w. 

Bode  Haar  an  Ellemholt  wasst  nich  vaken 
np  godem  Ghrund.  (ns.Hmb.)  Bothe  Haare 
und  Erlenht^  wacheen  nicht  oft  auf  gutem 
Grunde, 

Bane  Hör  an  EUembUchte  de  draget  sollen 
geoe  Frflchte.  (ns.  L.-D.)  Bothe  Haare  und 
Ellem$cho»»linge  tragen  eelten  gute  Früchte. 

Bode  Haar  an  Ellemholt  wasst  np  geen  goden 
Grand,  (ns.  ofs.)  Bothe  Haare  und  Erlen- 
hole  wacheen  auf  keinem  guten  Qrund. 

Bo6  Har*  an  Ellemholt  wasst  nich  ap  gode 
Grand,  (ns.  O.  B.)  Bothe  Httare  und  Erlen- 
hola wacheen  nicht  auf  gutem  Qrund, 

Eisenholt  nn  roed  Hoa  wassen  nich  ap  goden 
Bodden,  (ns.  U.)  Erlenhole  und  rothe  Haare 
wacheen  nicht  auf  gutem  Boden» 

Bande  Hoore  an  Erlenholt  wasset  seilen  ap 
ennem  gndden  Grande,  (ns.  W.)  Bothe 
Haare  und  Erlenhole  wacheen  selten  auf 
einem  guten  Qrund, 

Bohe  Hare  an  EUomholt  wasset  np  keinen 
gooen  Granne,  (wstf.  M.)  8,  Bode  Haar 
un  Ellemholt  waeet  up  geen  u.  e,  w. 

Boe  Har  an  Iftrlenholt  wasset  selten  op  gnedem 
Granne,  (wstf.  Mrk.)  8.  Bohe  Hoor  u.  «.  w. 

Ellemholt  an  fossig  Har  Sind  np  gaeden  Grande 
rir.  (wstf.  Mst)    8.  Erlenhole  u.  »,  w, 

BeOe  Hoor*  an  Erlenholt  wasset  opp  kainem 
gaeden  Grand,  (wstf.  Mahlheim  a.  B.)  8- 
Bode  Haar  un  Mlemholt  waeet  up  geen 
u.  e.  10. 


Bood  haar  en  elaenhoat  Wordt  op  geen*  goeden  dt« 
grond  gebonwd.     Both  Haar  und  Erlenholt 
wird  auf  keinem  guten  Cfrund  gezogen. 


Bst  Har  a  ^Ibosk  gror  it   a   en    goi  Grand,  da. 
(jttt.)    Bothee  Haar  und  Erlenbuech  wachsen 
nicht  auf  gutem  Boden, 


Homme  roax  et  chien  laina  Plustost  mort  que  fe. 

cognn.    Bother   Mann  und   wolliger  Hund, 

li^fer  todt  ale  gekannt. 
Uomo  rosso   e  cane   lannto,   Pi&   tosto   morto  It« 

che   conoscinto.   (mi.   t.)  f  8.    Homme  roux 

u.  e,  10. 
Bosse,  mal  pelo.  (t.)    Both,  eehlecht  Haar.       ml. 
Bos    de  pöl,   cento   di&oi   per  caöl.  (1.)    Both  ni. 

von  Haar,  hundert  Teufel  jedes  Haar. 
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Öm  de  pel  ross,  se  no   V  6   mat,   1'   h  visi6s. 

(1.  m.)     Mann  mit  rothem    Haar    i§t,  tronn 

nicht  närri$ch,  laaierhaß. 
De  pel  rosa,  poch  ghe  n*  ^  e  manoh  gh'en  foas. 

(l.  m.)       Von    rothem  Haar,    wenig    »ind'8, 

und  möchten  noch  weniger  »ein/ 
Bosso  dal  mal  pelo,  cento  diavoli  per  cavelo. 

(▼.)     S.  Ro»  u,  «.  w. 
Im.  Home  royx  y  gos  cemit,  avans  mort  qne  cone- 

gut  (iioat.)     S*  Hoiume  roux  u.  $.  «?, 


265.  Schwarzer  Kopf,  rother  Bart,  Böne 

Art. 
SchwarEes  Haar  und  rother  Bart,  Sind  Zeichen 
einer  blasen  Art. 
od.  Hut  dich  vor  dem  Rothbart,  Kothbart  nie  gut 

ward,  (schwel.) 
pd.  Rode  Bart,  Dnfels  Art.  (ns.  ofs.)    Rother  Bart, 
Teufels  Art, 

dt«  Roode  baard,  Dnivcln  aard.     S.  Rode  u.  a.  w. 

eil«A  red  beard  and  a  black  head,  Catch  him 
with  a  good  trick  and  take  him  dead.  Ein 
rother  Bart  %md  ein  schwarzer  Kopf^  fanyt 
ihn  geschickt  und  fangt  ihn  todt. 


fe»  Barbe  roasse,  noir  de  chevelure,  K»t  repntS 
faux  par  nature.  Rotlier  Bart,  schwarzes 
Haar,  wird  für  fcdseh  f)on  Natur  gehalten. 
Barbe  rousse  et  uoirs  cheveux,  Nc  t*y  fie  si 
tn  ne  veux.  Rother  Burt  wad  schwärze 
Haare,  trau*  ihnen  nicftt,  wenn  du  nicht 
willst. 

nf.  Barbe  ronge  et  noirs  cheveiix,  Guettcs  t'en,  si 
ta  peux.  Rol/ter  Bart  und  schwarze  Haare, 
hüte  dich  davor,  wenn  du  kanaU. 

\Xm  Barba  rossa  e  mal  colore,  Sotto  il  cielo  non  v. 
il  peggiore.  Rother  Bart  und  bleiche  Farbe 
—  unterm  Himmel  gibts  nichts  Schlimnmeres. 

ni.  Ai  6m  nogher  ced  el  pai),  £  dei  ros  no  sta  a 
fidas.  (1.  b.)  Den  schwairzen  Leuten  mache 
Platz,   und  den  rothen  traue  nicht. 

Inu  Barba  de  moltes  color»  ^)o]s  la  porten  los  tray- 
dors.  (val.)  Bart  von  vielen  Farben  tragen 
nur  die   Verr&ther. 

pt«  Falso  por  natura,  cabello  negro  o  barba  niiva. 
Falsch    von    Natur,  schwartet    Haar    und 
rother  Bart, 
Barba  de  tres  eures,  barba  de  traidore».     Bart 
von  drei  Farben,   Verrätherbart, 

gp,  Falso    por    natura,    cabelio    ne^o,    la    barlm 


rubia.     Falsch   von   Natur,    Haar  Hhwart, 
der  Bart  roth. 
Barba  de  tres  colorea,  ao  la  traen  b1  no  timi- 
dorea.    Bart  von   drei   Farben   tragen  UMr 
Verräther, 


266.  Allgemeiner  Ruf  ist  selten  grundlos. 

Ein  gemein  gerncht  ist  selten  erlogen,  (ad.) 

Es  ist  nicht  ohne,  was  Herr  Jedermann  spricht  Od. 

(bair.)  [an.  (schwel.) 

Man  sagt  selten  etwas,  es  sei  denn  etwas  dajr- 


Ken  gemeen  genicht  is  zelden  gelogen.  8»  Ein  dt« 

tt.  «.  w,  [8,  Ein  u.  f.  w, 

Een  gemeeu  gheruchte  is  seiden  gheloegen.  (ah.) 
Wat  alman  secht,  is    ghemeenlick  waer,   (ah.) 

Was  Jedermann  sagt,  ist  gewöhnlich  wahr. 
Common  fame  is  seldom  to  blame.    Allgemeines  en« 

Gerücht  ist  selten  zu  tadeln. 
Common  saw  sindle  lies,  (scho.)     Allgemeines 

Gerücht  lügt  selten. 


Det  ur  ei  Alt  uden    Grund,    som    gaacr   om    i  da« 

Fülkemuud.     Es  ist  nicht  alles  ohne  Grund, 

was  umgeht  im   Volkesmund. 
Sjaldan  lygr  almanna-r6mr.     Selten  lügt  a^^  Is« 

Wdt  Stimme, 
Aalmennings-Ordet  er  sjeldan  uagtande.    Der  DW« 

AllerweUruf  ist  seiden  zu  misaehten. 
Dat  gjeng  inkje  Gitord   av   Ingen    Ting.      Ei 

geht  kein  Ruf  von  Nichts  aus. 
Sällan  rykte  utaii  rot.    Selten    Gerücht  ohne  SW« 

Wurzel,  [selten  nichtig. 

Rychtet  ar  sallan  fafangt.     Das    Gerücht  ist 


Publica  lama  non  semper  Tana.  11 

Quicquid  communis    fama  faroat,  de  toto  noii 

deperditur. 
Noun  sü  dis  mjioa,  q«^.  novn  V  i  si^go  an  paou.  Ce« 

(sf.  Lgd.)     Man  smgt  nicht  Sehtinsmer,  ohne 

dass  nicht  ein  wenig  daPan  sei. 
Noii  se  dis  mau,  que  n'   en  sie  (pauc  ou  pron).  sf. 

(nprv.)      M<M.   sagt   nicht    JShhlimme*,    ohne 

dass  etwas  (wenig  oder  viel)  defran  sei* 
E*  non  si  grida  mai  al  lupo,    che    AOn    sia   in  it« 

paese.     Man  schreit  nie  Wolf!  wenn  er  nicht 

im  Orte  iet. 
Un  si  dice  mar  nolla,  ch^  un*  ne-  sia  qnalbosa.  mi. 

(crs.)   Man  sagt  nie  etwas,  ohne  dass  einiges 

daran  sei. 
Non  si  grida  al  Inpo  ch*  e'  non  sin  Inpo  o  can 

bigto.  (t.)  Man  sehreit  nieht  Wolf!  wewn  nicht 

ein   Wolf  oder  ein  grauei*  Hund'  da  ist. 
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Bi.S*el  n'  i  an  I6v,  •!  saii  an  oan  bY».  (em.  P.) 

Ir^f  kein  Wolf,  wird'»  Hn  grauer  Bund  eein, 
S'  al  n'  ^  un  16y,  al  tri  mi  can  bU.   (em.  R.) 

8,  3*  el  tt.  9,  10. 
As  eria   mal    al   luv  eh'   ai  sia  nen.  (piem.) 

Man  sehreit  nie  Wolf!  ohne  dan  er  da  »ei. 
sL  Nun  n  dioi   rnnttn  si  non  ^  parti  o  tnttn.  (s.) 

Man  »Ufft   tUe   etwa»,   wenn   e»   nicht    eum 

Theil  oder  gane  »o  i»t. 
Im*  1*0    qne   tots  dixien,   6   es,   6   toI   ser.    (val.) 

Da»  wa»  AÜe  »agen,  iei  entweder,  oder  wird 

»ein. 
sp*Lo  qne  todos  dicen,  6  es  6  qniere  ser.    S,  Lo 

que  tat»  tt.  »,  w. 


267.  Nach  gethaner  Arbeit  ist  gut  rull6n. 

md.  Nach  getaner  Arbeit  is  gut  Run.  (sehls.) 

od.Naoli  geschehener  Arbeit  ist  gut  ruhen,  (bair.) 

pd.  Nä  ged&ner  Arbeid  is  gaud  resten.  (ns.  ha.  G. 

u.  G.)    Nach  gethaner  Arbeit  i»t  gut  ra»ten. 

Na  gedan  Wiärk  es  gnet  resten.  (wstf.  Ifrk.) 

Nd  tt.  «.  fff. 


Rost  is  eerst  zoet  na  den  arbeid.    Ra»t  i»t  erH  dt« 
»ii»»  neich  der  Arbeit. 


£fter  Arbeide   er   Hrilen    sed.     Nach    Arbeit  dB» 

i»t  die  Ruhe  »ü»». 
Uvile  orArbeidetsLmi.  Ruhe  i»t  der  Arbeit  Lohn. 
Godt  er  at  hvile  paa  giort  Gieming.     ChU  i»t*9 

ruhen  nach  gethaner  Arbeit. 
Naar  Verket  er  gjort,  er  godt  aa  kvila.     Wenn  nw* 

die  Arbeit  gethan  i»t,  i»t'»  gut  eu  ruhen. 
Efter  fuUgjordt  arbete    är   hvilan   god.     Nach  8W» 

vollbrachter  Arbeit  i»t  die  Ruhe  gut. 
Arbete  gör    sömnen    Ijuf  (sQt.)     Arbeit  macht 

den  Schlaf  »anft  (»iie».J 


Grata  qnies  post  ojüiaustum  solet  esse  laborem.  It« 

Dulcis  confecto  rite  labore  quies. 

Acti  labores  jucundi. 

Apris  besoigner   convieut   reposer.      Nach    Ar-  fz« 

beiten  gehört  »ich  Ruhen, 
Su  reposu   est  plus  saboriüa  pnstis  de  su  tra-  It« 

baglin.  (si.  sa.)    Die  Rufte  i»t  genu»»reicher 

nach  der  Arbeit. 
Tras  el  trabajo   viene  el  dinero  y  el  deseanso.  8p* 

Nach  der  Arbeit  kömmt  da»  Geld  und  die  Ruhe, 


S. 


268.    Wer   wird    der    Vögel    wegen   die  | 
Sffaf  unterlassen? 


dt.  Wie  is  er  zoo  siecht,  dat  hij  om  der  vogelen 
wü  zou  laten  zaaijen?  Wer  i»t  to  einfäl- 
tig, 4a»»  er  um  der  Vogel  ^rillen  da»  Säen 
imterla»»en  »oUtef 


dtt«  Man  skal  ei  lade  vsero  at  saao  fonli  Fngleiie 
<ede  ki  Komet.  Man  »oll  da»  8Hen  nicht 
imterla»»en,  weil  die  Vögel  da»  Korn  ab- 
ßre»»en. 


fz.  n  ne  faut  pas  laisser  de  semer  ponr  crainte  (par  la 
cntinte)  des  pigeons.  Manmu»»  au»  Furcht 
vor  den  Tixuben  nicht  unterla»»en,  su  »äen, 

sf.  Hon  restes  de  «emenar  per  lous  ousseous  n'  y 
p^t  lau  foumigos.  (nprv.)  Ünterla»9e  nicht 
zti  »äen  der  Vögel,  noch  der  Amei»en  wegen. 


Un   biüogna   lasciik   di  snmini  pe    c    passare.  it« 

(mi.  crs.  s.)     Man  mtift  der  Sperlinge  wegen 

nicht  unterla»»en  tu  »äen. 
Neil  bisogna  ristare  per  le  passere  di  seminarmi. 

panico.  (t.)     Man  mu»»  der  Sperlinge  wegen 

nicht  uuterla»»en,  Hirge  «tt  »äen. 
Desmeter  de  somnd  el  mei  per  le  passere.  (1.  brs.)  ni. 

Der  Sperlinge  wegen  unt€rla»»en,  Hiir»e   tu 

»äen, 
Si  fussi  prl  timuri  di  V  occddf,  nuddu  Miminlria  si. 

granu.   (s.)      Wenn*»   avL»   fSiireht    vor    den 
Vögeln  wäre,  »äte  Keiner  Korn. 
Pri  panra  d'  oceddi  nun  si  simina  granu?  (s.) 

Au»  Furcht  vor  Vögeln  »ät  man  nicht  Komt 
l*ri  timuri  di    ciauli    non    simina   liim.  (s.  C.) 

Au»  Furcht  vor  Ehtern  »ät  er  nicht  Hir»e. 
Pro  paura  de   sos  ladros   non  si  piislinat  sa 

6gu?  (sa.  M.)     Atu  t\ircht  vor  den  Dieben 

pflantt  man  den  Feigenbaum  nicht. 
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Im«  No  •  dexa  de  sembrar  per  p6r  deU  aacÄlla. 
(ncat.)  Man  unterlä»H  niekl  sti  9äen  aui 
Furcht  vor  den  Vogtin, 

sp«  Por  miedo  de  goniones,  no  se  dezan  de  sem- 
brar  cafiamones.  Aut  Furcht  vor  den  Sper- 
lingen unterlä9tt  man  nicJit  Hanf  su  9äen. 


Ingen  köper  griaen   i   sllcken. 
dae  Ferkel  im  Sack. 


kauft  vm* 


269.  Man  muss  die  Katze  nicht  im  Sacke 

kanf  en. 
xnd.  Di  San  kift  me*  n^t  im  S&ck.  (frk.  H.)      Die 

Sau  kauft  man  nicht  im  Sack, 
Ar  keft   di   K&tz   in    Sonk.    (frk.  H.  S.)     Er 

kauft  die  Katte  im  Sack. 
M6r  80U  di  KAt^*  ntt  im  Sök  käff-n.   (frk.  M.) 
Wer  Kiesel  säet,    Stoppeln  mftbet,  Im   Sacke 

kanft  Und  sich  mit  Thoren  rauft,  Der  be- 
gebet Ding\  die  thöricht  sind.   (mrh.  E.) 
*t   Kdft   S'    köng    K&z  am  Sak.  (mrh.  L.)    E9 

kauft  einer  keine  Katte  im  Sack. 
od.  Man  kauft  keine  Katze  im  Sack,  (bair.) 
Eine  Katze  im  Sack  kaufen.  (schweL) 
Er  het  e  Tnub  im  Sack  gehäuft  (schwei.)     Kr 

hat  eine  Taube  im  Sack  gekauft, 
Ke  Chatz  tm  Sack  chaufa.  (schwei.  A.)     Keine 

KJatMe  im  Sack  kaufen, 
pd.  De  Kitz  ftm  Siick  kifen.    (nrh.  S.)     Die  Katze 

im  Sack  kaufen. 
WierwitdeK&tzftmS&ckkifen?    (nrh.  S.)   Wer 

wird  die  KatMe  im  Sacke  kaufen  f 
De  Katt  in'n  Sack  köp*n.  (ns.  A.)  S.  De  Kätt 

u»  «.  to. 
De   Katte   inn    Sakk  kopn.    (ns.    B.)      S.   De 

Käi»  tf.  9.  to. 
Man  kann  dat  Parken  nig  in  Sak  koopen.  (na. 

bist)    Man  kann  da9  Ferkel  nicht  im  Sctc  ke 

kaufen, 
*n  Katt  in  de  Sack  kopen.  (na  ofs.)    S.  Eine 

Katee  «.  9,  u>. 
Das  Ferkel  im  Sack  kaufen,  (ns.  Pr.) 


Aleam  emere.  It* 

Hs  Gatts  cumpr*  ün  en  Saccs.  (obl.)    Die  Katten  cWt 

in  Säcken  kaufen. 
Acheter  chat  en  poche.    Kat»*  im  Sack  kaufen,  tu 
C  est  mal  achat  de  chat   en   sao.    KoIm'  im 

Sack  iet  9chlechter  Kauf. 
I  n*f&t  nin  acheter  on  chet  d*Tin  on  söche.  (w.)  nf. 

Man  mu99  nicht  eine  KatMe  tu   einem  Sacke 

kaufen, 
Nou    cau    pas   croumpa  blad   en   sao.   (Bm.)  8l 

Man  mu99  nicht  Korn  im  Sacke  kaufen, 
Fäou  pa  croumpa  cat  6n    sa.  (Lgd.)     S,  I  n* 

f(U  u,  9.  v>. 
Faut  pas  crompar  cat  en  sac  (npry.)     S.  I  n' 

fäi  u.  9,  10. 
Comprare  gatta  in  sacco.     S,  Acheter  u,  9.  w,  it» 
CumprS    gatt    in    sacch.    (rom.)       S.    ÄehetermL 

u,  9.  w. 
N*  cumprar  gatt  in  sacc.  (em.  B.)    Kauf  nicht  vi. 

Katee  im  Sack. 
AccattA    (Vende)      un   gatto  in  to  sacco.  (lig.) 

Er  borgt  (verkauft)  eine  Katne  im  Sack. 
Conpr6  ant  un  sach.  (piem.)  In  einem  Sack  kaufen, 
No  se  compra  la  gata  in  saco.  (v.  trst)     Man 

kauft  die  Katse  nicht  im  Sack, 
Non  accattare   la   gatta  dinto   lo   sacco.  (npl.)8L 

Borge  nicht  die  Kalte  im  Sack. 
La   gatta    nun   cumprari   *ntra   lu   saccu.    (s.) 

S.  N'  cumprar  u.  9.  to, 
Non  accattari  la  gatta  'ntra  lu  saccu«  (s.  C.) 

S.  Non  accattare  u.  9.  w. 
Comprar  nabos   em  sacco.     Rüben    im    Sack  pt« 

kaufen. 
Comprar  gato  en  saco.      S.  Acheter  u.  9.  w.      gp. 


dt  Hg  koopt  kat  luden  zak.  Er  kauft  KoIm'  im  Sak. 
eikTo  bu7    a   pig  in   a   poke.     Ein   Schwein  in 

einem  Sticke  kaufen. 
111  not  buy  a  pig  in  a  poko.     Ich  will  nicht 

ein  Schwein  in  einem  Sacke  kaufen, 
U.  Jö  Kutt  äujn*  e  S6ck  kupen.  (M.)     S.  De  Käte 

u.  9,  w. 


dl.  At  kj0be  Katten  i  Sakken.     S.  De  Käta  u.  9.  w. 
nw*  Kaupa  Grisen  i  Sekken.    S.Da9  Ferkel  u.  9.  w. 
Ein  skal  inkje  kanpa  Grisen  i  Sekken.  Man 
munM  nicht  doM  Ferkel  im  Sacke  kaufen. 


270.     Man    schlägt    auf  den   Saok   und 

meint  den  Esel. 
Man   schlägt    auf   den    Sack    und   meint   den 

Müller. 
Gott   schlägt   oft    auf   den   Sack,    damit    der 

Esel  es  empfinde. 
Hä  schle-ät  of  den  Sok   on    määnt  den    Esel  ad. 

(frk.  H.)      Er    9chlägt    auf  den  Sack    und 

meint  den  Ekel, 
M6r  schUcht  uTn  Sdk  und  mdnt* n  £is*l  (öisl). 

(frk.  M.) 
Ja,  a  schlied  uw   a    Sattel   und   mdnt's   Färt 

(schls.  B.)     Ja,  er    9chlägt   auf  den    Sattel 

und  meint'9  Pferd, 
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od.  Wenn   man  die    Roes   nicht  Bchlagen  darf,  so 

Bchlägt  man  anf  den  Sattel,  (schw^.) 
pd.  Em  Bchlit  af  de  Sadel,  dad  et  der  Hasst  falt. 

(nrh.  8.)    Man  McMäfft  auf  den  SaUtl,  damit 

et  dae  Pferd  fühU, 
Er  klopft  auf  den  Sack  und  meint  den  Müller. 

(ns.  Pr.) 


dl.Hij  aloeg  den  sak,   en  meende  den  ezel.     Er 
eehtug  den  8aek  und  meinte  den  Eeel. 
Die  het  paard  niet  slaan  kan,  sla  den  zadel. 
Wer  da§  Pferd  nicht  echlagen  kamn^  achlage 
dm  Sottet, 

60«Who  cannot  beat  tbe  horse,  let  him  beat  the 
saddle.  Wer  dae  Pferd  nicht  echlagen 
kann,  laset  ihn  den  Sattel  echlagen. 


dB«  Naar  man  ikke  tat  Blaae  Hesten,  saa  slaaer 
man  paa  Sadelen.  Wemm  man  da»  Pferd 
nicht  echlagen  darf,  so  schlägt  man  auf  den 
Sattel.  ' 
Man  klapper  ofte  Hunden  for  Herrens  Skyld. 
Man  schlägt  oft  den  Hund  des  Herren 
wegen. 


lt«Qui  aainum  non  potest,  skaluui  caedit. 

Ut  canifl  Baevit  in  lapidem. 
fk»  Qui  ne  peut  frapper  TÄne,  frappe  le  bat.     Wer 
den  Esel  nicht  schlagen  kann,  schlägt  den 
Santmsattel. 
Qui  ne  peut  battre  le    cheval  Batte    la  seile 
ou  le  bast.     Wer  das  Pferd  nicht  schlagen 
kann,  schlage  den   SiUtel  oder  den  Saum- 
Sattel, 
Battre  le  chien  devant  le  lion.    Den  Hund  vor 

dem  Lateen  schlagen. 
Pour   douter,  bat-on  le   chien   avant  le  lyon. 
(afz.)     Im   Zweifel   sehlägt  man  den  Hund 
vor  dem  Löwen,  [«.  «.  ir. 

nl  Batte  li  chin  dVant   T   lion.   (w.)      8,    Battre 
It»  Chi   non   pu6    dare    all'    asino,    di   al   baato. 
Wer's  dem    Esel  nielU  gehen   kann,    giht's 
dem  Sattel. 
Chi  non  pn6   batter  il   caval,'  batte  la  sella. 
Wer  da»  Pferd  nicht  schlagen  kann,  schlägt 
den  Sattel, 
mL  Chi   eh*  an   p6  battr  e  caval,  i  batt  la  s^lla. 
(rom.)    S,  Chi  non  puh  batter  u,  s,  tr. 
Chi  an  p6  battr  e  caval,  bitta  la  sella.   (rom.) 

S,  Die  het  paard  u.  s.  w, 
Si  batte  la  Bella  per  non  battere  il  cavallo.  (t.) 
Man  sehlägt  den  Sattel,  um  nicht  das  Pferd 
m  sehlagen. 


Chi  non  pu6  dare  all*  asino,  dia  al  basto.   (t.) 

Wer's  nicht  dem  Esel  geben  kann,  geh'  es 

dem  Saumsattel. 
Tante  volte  si  tira  al  cane,  per  fare  insulto  al 

padrone.  (t)     So  und   so   oft   schiesst  man 

auf  den  Hund,  um  den  Herrn  su  beleidigen. 
Chi  n'po  battr  al  cavall,  batt  la  sÄlla.  (em.  B.)  ni. 

S,  Chi  non  pub  batter  u,  s.  w. 
Chi   n*  poÄul   batter  el  cavall,  batta   la  sela. 

(em.  P.)    S.  Die  het  paard  u,  s.  w. 
Chi   hn   p61  bAtter    al    cavall,  batt  la  silla. 

(em.  B.)     8,  Chi  non  pub  batter  u,  s.  w, 
Chi  no  pal  bat  el   caval,   bat  la  s^la.  (1.)    8, 

Chi  non  pub  bcdter  u,  s,  to. 
I  bricA,  i  dii  al  ca  80  no  i  pÖl'  d4  al  padrA. 

(1.  b.)    Die  Schelme,  sie  geben's  dem  Hunde, 

wenn  sie's  dem  Herrn  nicht  geben   können, 
Batter  la  Bela  per  el  eaal.  (1.  bn.)    Den  Sattel 

schlagen  des  Pferdes  wegen. 
Di  vooult  per  el  cavall  se  batt  la  Bella.  (1.  m.) 

Mitunter  schlägt  man  den  Sattel  des  Pferdes 

wegen, 
Batter  la  Bella  invece  del  cavallo.  (lig.)    Den 

Sattel  anstatt  des  Pferdes  schlagen. 
Chi  pefd  nen  bäte  V  aso,  a  bat  gl  hast,  (piem.) 

8.  Qui  ne  peut  frapper  u.  s.  w, 
Chi  a  p^  nen  bäte  gl    caval,   a  bat  la  Bela. 

(piem.)    8,  Chi  non  pub  batter  u,  s,  ir. 
Co*  no  80  pol  bater   el  cavalo,  bo  bäte  la  Msl, 

(v.)     Wenn  man  das  Pferd  nicht  schlagen 

kann,  sehlägt  man  den  Sattel. 
Nun  p6  air  asinu  e  duna  a  la  vardedda.  (8.)8i.  . 

Er  kann's  nicht  dem  Esel  (geben)  und  gibt's 

dem  Sattel. 
Non  poi  air  asinu  e  duni  a  lu  varduni.  (s.  C.) 

8.  Nun  pb  u,  s.  w, 
Qui  non  podet  iscuder  ad    bu  oaddu,  iscudet 

ad  sa  sedda.  (sa.  L.)     8,  Chi  non  pub  batter 

u.  s.  w. 
Quien  no  puede  dar  en  el  asno,  da  en  el  al-  sp« 

barda.      Wer   nicht   auf  den  Esel  sehlagen 

kann,  schlägt  auf  den  Sattel. 
Por  dar  en  el  asno  dar  en  la  albarda.    Anstatt 

auf  den   Esel  s«   sehlagen  auf  den   Sattel 

sehlagen. 
No  pueden  al  {wno,  vu^vense  al  albarda.    Sie 

können  nicht  beim  Esel,  sie  wenden  sieh  an 

den  Sattel. 
Asotan  i  la  gata  Bi  no  hila  nucBtra  ama.    Sie 

peitschen  die  Katecj  wenn  unsere  Herrin  nieht 

spinnt. 
DeBqne  no  pudo  al  asno,  tömase  al  albarda. 

Sobald  man's  nieht  beim  Esel  kann,  wendet 

man  sieh  sum  Sattel. 
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Qiiien  no  pnede  dar  al  atno,  Torna  b6  al 
albarda.  (aap.)  Wer'9  nicht  dem  Estl  gthen 
kann,  xo  endet  »ich  an  den  Sattel, 


271.  Stricke  den  8aok  cu,  wenn  er  auch 

nicht  voll  ist. 
od.  Man  kann  den  Sack  auch  xiutricken,  wenn  er 

nicht  voll  ifit.  (schwb.)  [(schwei.) 

Man  bindet  manchen  Sack  zu,  ehe  er  voll  ist. 
Me  het  scho  mllnge  Sack  verbünde,  er  ist  nid 

voll  gsü.  (schwei.)    Man  hat  wehon  manehen 

Sack  zu^ebundenf  er  Ut  nicht  voll  gewesen. 
pd.  Me   beng^   *ne    Sack    wal    sau,   ih  he  voll  es. 

(nrh.  A.)     Man  bindet   einen  Sack  wohl  tttj 

ehe  er  voll  iH, 
Dar   ward   mennig    Sakk    tobunneu,    de    nich 

vuU  is.  (ns.    B.)     Da    wird   mancher   Sack 

tugebtmden,  der  nicht  voll  ist, 
Wardt  (Et  wart)  mannig  Sakk  tobiinden  (tobunnen), 

de  nig  vull  is.  (ns.  hlst.)     Ee   wird   mancher 

Sack  xuffebunden,  der  nicht  voll  i»t. 
Dar  ward  mannig  Sack  tobunnen,  dee  nich  vull 

is.  (ns.  Hmb.)     S.  Dar  ward  u.  t.  ir. 
Dar  wart  6k  wol  hi  Sack  tdbunden,  dr  he  vull 

is.  (ns.  O.  J.)  Da  wird  at*ch  wofU  ein  Sack 

wugebundeny  ehe  er  voll  i$t. 
Dar  wart  woll  mennig  Sack  tobunnen,  de  nich 

vull  is.  (ns.  O.  B.)     Da  wird  wohl  mancher 

Sack  ettgebtmden,  der  nicht  voll  iet. 


Qui  non    impletur   saccus   qiiandoque    ligatur.  It« 

(mit.) 
On  lie  bien  le  sae  avant  qn'  il  soit  plein.     8,  fli. 

Me  bengt  u,  9.  10. 
L^  en  lye   bien  le  sak  enke  soit  pleyn.  (afz.) 

8.  Me  bengt  «.  e,  w. 
On  lie  bien  son  sac  ains  quil  soit  plains.  (afz.) 

Man  bindet  seinen  Sack  wohl  zu,  ehe  er  voll 

ist. 


272.  Wenn  man  den  Sack  aufbindet,  so 
sieht  man  was  drin  ist. 


Als  men  den  zak  ontbindt,  dan  ziet  men,  wat  dt. 
er  in  is. 


Naar  man  ryster  Sa^kken,  seer   (mterker)  man  da« 
hvad  i  er  (der  er  i   den).      Wenn   man   den 
Sack  ausschüttelt,    sieht   (merkt)    man,   was 
drifi  isL 

Naar  ein  het  upp  ISekken,  so  ser  ein  kvatsomnw« 
i  er. 

Ingen  vet  hvad  som  tiunes  i  sacken,  förrän  den  8Wa 
blir  upplöst.     Niemand  weiss,   was  sich   im 
Sacke    befindet,    ehe    derselbe   aufgebunden 
wird. 

Ingen  weet  hwad  i  sacken  ar  forrau  hau  blijr 
vplost.  Niemand  weiss,  was  im  Sacke  ist, 
ehe  er  au/gebunden  wird. 


dt«  Men  bindt  den  zak  wel  eeus  toe,  al  is  hij  niet 

vol    (eer   hij    vol    is).       Man    bindet     den 

Sack  wohl  auch  zu,    wenn    er   gleich    nicht 

voU  ist  (ehe  er  voll  ist.) 
Men  bint  menighcu  oau  toe,  die  niet  vol  en  is. 

(adt.)     Man   bindet   manchen    Sack    zu,    der 

nicht  toll  ist. 
Men  bint  een  sak  wel  teu  haluen  toe.  (ah.)  Man 

bindet  den  Sack  wohl  auch  in  der  Hälfte  zu. 
en«Bind    the    sack    ere   it    he   M  (sclio.)     Bindet 

den  Sack  »»,  ehe  er  voll  ist, 
Ane   roay   bind  the  sack  hefore  it's  fu\   (scho.) 

Man  kunn  <ieti  Saek  zubinden,  ehe  er  voll  ist. 
f8.Ik   kaan    a    Pöös    uk    tubinj  iar-r  fol  as.  (A.) 

Ich  kann  den  Beutel  auch  zubinden,   ehe  er 

voll  Ut. 


nw*  Ein  ska  binda  Bandet  fyre  ein  halv  Sekk  og. 
Man  muss  dae  Bernd  et^tch  ßir  einen  halbem 
Saek  binden. 


273.  Wer  dasSt,  der  hofft  zu  schneiden; 

wer  nicht  sät,  der  wird  nicht  schneiden. 
Wer  .^äet.  Der  mähet. 
Wer  seet  der  schneid  zu  seiner  zeit  (ad.) 
Wer    nich    sejet^   dci  kan  nich  amen.  (ns.  ha.  pd. 

G.  u.  G.)      Wer  nicht  alit,    der    kann    nicJU 

eisten. 
WO  nits  esoiet  wcrd,  da  wenl   ak   nits   earnet. 

(US.  ha.  G.   u.  0.)     Wo    Nichts  gesät  wird, 

da  wird  auch  Nichts  geemtet. 
De  der  sait,  de   der  mait.  (ns.  hlst.)     S,    Wer 

säet  u.  s.  w. 

Naar   man    vil    h^sto,    naa   man  ogsaa  saae.  dSu 
Wenn  man  ernten  will,  muss  man  omcA  säen. 


Qui  vitat  molam,  vitat  farinam.  It. 

Tl  faut  semer  ponr  rpcneillir.     Man  mfiss  säen,  fk* 
um  einzuernten. 
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fl  fant  semer  qul  yeut  moissonner.   Säen  musa, 

wer  eehneiden  will, 
QqI  ne  sem'e  ne  cueÜt.  (afs.)     Wer  nicht  tat, 
emtei  niefU  ein, 
8f.  Qni   nou   n^   eii   stc,  Quo   non  n'a  en  blad. 
(Bm.)     Wer  nicKi  im  Sack  hat,  hat  nicht 
im  Kom, 
It»  Chi  non  semina,  non  rico^lie.     8.  Qui  ne  aeme 

O.   9.   IT. 

ml.  Bisogna  suminä  per  ricogKe.  (crs.)     8.  U  faut 

eemer  pour  u.  «.  u>. 
xü.  Chi  no  Bemina,   no  regM.    (1.  b.)    8.   Qui  ne 
aeme  o.  a,  to, 
No  p6  minga  regdj   cM   no   Bom&na.    (1.  m.) 

Nicht  kann  ernten,  der  nicht  aät, 
Chi  no  Betnena,  no  racoglie.    (y.)    8.  Qui  ne 
)ieine  u.  a.  ib. 
8i.  Ci  na  semina,   na   cco^lie.    (ap.)    3,  Qui  h« 
aeme  u.  a,  w, 
Qaie   non   bettat   non    töddit.    (da.  L.)      Wer 

nicht  auaatreut,  erntet  nicht. 
Qni  non  maghinat,  non   hat   farina.   (sa.  L.) 
Wer  nicht  mahlt,  hat  kein  Mehl. 


Qaem   abrolhos   Bemea,   egpinhos   colhe.     Wer  pt« 

Diatehi  aät,  erntet  Domen, 
Qaien  kbyojos  siembri,  espinki  coge.     8,  'Quem  gp« 

tt.  a,  w. 


2t4.  Wer  Fanken  sät»  der  erntet  Flam- 
men. 

Wer  d&  bdsheit  sSwet,  mit  recht  er  alle  bds- 
hdit  mSwet.  (ad.) 


dt«  Die  distels  zaait,  zal  stekels  maaijen.  Wer 
DiateUi  aät,  wird  Stacheln  mähen. 

Die  wind  zaait  zal  onweder  maaijen.  Wer 
Wind  aät,  wird  Unwetter  mähm. 

Die  onrast  zaait,  Moeite  maait.  Wer  Unruhe 
aät,  erntet  Mühe. 


iULHto  der  saaer  Had,  skal   horste  Anger.     Wer 
Haaa  aät,  wird  Beue  ernten, 
Hyo  8om  Synden  saaer,  han  flkal  beste  Skam. 
Wer  die  Sünde  aät,  wird  Schande  ernten. 


CW«  Tgi  ca  semna   dispettas ,   qael   meda   process. 

(obl.)     Wer  Zank  aät,  erntet  Proeeaa, 

Tgi  ca   semna  zerclim,  sa  baca  meder  salin. 

(obl.)     Wer  Unkraut  aät,  wird  nicht  Weizen 

ernten. 

ftaCoi    simina   gaai,    ricogghi   malanni.    (si.    s.) 

Wer  Schlimmea  aät,  erntet  Unheil. 
siCai  simina  spini,  nan  ricogghi  rosi.  (s.)     Wer 
Domen  kät,  etnttt  nicht  Boten, 
Qai  semenat  males  accoglit  malannos.   (sa.  L.) 
8.  Cui  aimina  guai  u.  a,  w. 


i^75.   IngÜn   non   po   dir:    da   qaist*   aaa 

non   baiverii.    (cw.  Id.  U.-E.)      Niemand 

kann  sägMi:  von  dieaem  Waaaer  werde  ich 

nicht  )^rinken. 
n  ne  fanl  pas  dire:  Fontaine,  de  ton   eaa  jefk« 

ne    boirai    pas.      Man   muaa    nichl    aagen: 

Brunnen,    von    deinem    Waaaer    werd'    ich 

nicht  trinken. 
Jham&i  f&oa  dirS:  d*  aqSlP  ftigo  noan  blgoai^.  sf. 

(Lgd.)     Man  muaa  nie   aagen:   von  dieaem 

Waaaer  werde  ich  nicht  trinken, 
Kon  digaes  jamay:  d*  aqael  aigo  non  beouray. 

(npirv.)     Sage  niemata:  von  dieaem  Waaaer 

werde  ich  nicht  trinken. 
Non  si  pa&  dire:  per  qaesta  yia  non   andrö.lt* 

Man   kann  nicht   aagen:   auf  dieaem    Weg 

werde  ich  nicht  gehen. 
Non  bisogna  dire:  pet  qaesta  via  non   yoglio 

andare.    Mcm  darf  nicht  aagen:  auf  dieaer 

Straaae  wül  ich  nicht  gehen, 
Ün  di:  fontana  an   bieragghiu   mal   di   a  toini. 

acqua.  (crs.  m.)     Sage  nicht:  Brunnen,  ich 

werde  nie  von  deinem  Waaaer  trinken, 
Un  s  p6  di:  da  qaS  an  passar6.    (rOm.)    Man 

kann   nicht    aagen:    hier    werde    ich   nicht 

vorüberkommen, 
Non  serve  dire:  per  tal  via  non  passer6,  ne  di 

tal  acqaa  non  bever6.    (t.)    Ea  nutzt  nicht 

zu  aagen:  Über  dieaen  Weg  weräe  ich  nicht 

gehen  oder  von   dieaem  Waaaer  werde  ich 

nicht  trinken, 
No  di  mai:  de  ste  pa  no^n  voi  mangi4.   (1.  b.)2Ü. 

Sage  niemala:  von  dieaem  Brot  will  ich  nicht 

eaaen, 
No  se  pöl  dl:   per  ste   strada  no   voi  pässi. 

(l.  b.)    Man  kann  nicht  aagen:  dieae  Straaae 

will  ich  nicht  gehen. 
No  se  pol  dir:  de  sto  pan   no   ghe   ne   vogio 

magnar.   (y.)     Man  kann  nicht   aagen:   von 

dieaem  Brot  will  ich  nicM  eaaen. 
No  se  pol  dir:  per  sta  strada  no  ghe  voi  andar. 

(y.)    8.  No  ae  pöl  u.  a.  w. 
Non  nerzes  mau  de  cass*  abba  non  hap^  a  hier.  Si. 

(sa.)     Sage  nie:  von  dieaem  Waaaer  brauch* 

ich  nicht  «u  trinken. 
No  digas  d*  aqaesta  aigaa  no  beor^  per  tir-liu 

bola  qae  sia.  (ncat.)    Sage  nicht:  von  dieaem 

20 
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Wa$aer  werde  ich  nicht  trinken,  »o  trübe  ee 
auch  »ei. 

Ninc^  pot  dir  desta  aygua  no  beuriiy  per  ter- 
Yola  que  stla.  (val.)  Keiner  kann  tagen:  von 
dieeem  Wateer  werde  ich  nicht  trinken,  so 
trilbe  ee  auch  sei. 
pt«  Ningaem  diga:  desta  agoa  nao  beberei.  Nie- 
mand eage:  ^on  diesem  Wasser  werde  ich 
nicht  trinken. 

Nao  digas:  desta  agoa  nao  beberei,  nem  deste 

pao  comerei.    Sage  nicht:  von  diesem  Wasser 

werde  ich  nicht  trinken,   noch   von   diesem 

Brote  essen. 

sp«  Ninguno  paede  duir:  de  esta  agua  no  beber^. 

Nadie  diga  (No  diga  nadie):  De  esta  agiia  no 
beber^.    S.  Ninguem  u.  s.  w. 


276.  Den  Freund  ssu  erkennen,  musst  du 
erst  einen  Scheffel  Salz  mit  ihm  ge- 
gessen haben, 
od.  Es  soll  Keiner  den  Andern  für  einen  guten 
Frennd  halten,  er  habe  denn  zuvor  einen 
Scheffel  Salz  mit  ihm  gegessen,  (schwei.) 

dt«  Men  zal  niemand  vrieud  noemen,  eer  men  eeue 
mndde  sout  met  hem  gegeten  heeft.  Man 
soll  Niemand  Freund  nennen,  ehe  man  eine 
Tonne  Sah  mit  ihm  gegessen  hat. 

Aleer  dat  gy  een  vriend  betrouwt,  Zoo  eet  met 
hem  een  mudde  zout,  (vi.)  Bevor  ihr  einem 
Freunde  traut,  esst  eine  Tonne  Salz  mit  ihm. 
en»  Before  yon  make  a  friend,  eat  a  peck  (busliel) 
of  Salt  with  him.  Bevor  ihr  einen  zum 
Freund  machte  esst  eine  Metze  (einen  Scheffel) 
Salz  mit  ihm. 

A  man  mnst  eat  a  bushcl  of  sali  with  auother, 
before  he  takes  him  for  a  friend.  Ein  Meiisch 
muss  einen  Scheffel  Salz  viit  einem  Andern 
gegessen  haben,  bevor  er  ihn  zum  Freunde 
nimmt, 

Before  ye  choose  a  friend  eat  a  peck  u'  saut 
wi*  him.  (scho.)  Bevor  ihr  einen  Freund 
wählt,  esst  eine  Metze  Salz  mit  ilim. 


diu  Man  skal  sede  en  Skjeppe  Salt  med  En,  (er 
man  gjor  Venskab  med  ham.  Man  muss 
einen  Scheffel  Salz  mit  Einem  essen,  ehe 
man  Freundschaft  mit  ihm  schliesst. 

SW*  Tro  ej  din  vän,  fbrrän  i  fttit  upp  en  halfspacn 
sali  tillsammans.  TVaiie  nicht  deinem 
Freunde,  ehe  ihr  eine  Viertettonne  Sah 
miteinander  au/gegessefi  habt. 


Multi  modii   salis    simul   edendi   ut   amicitiae  It» 
munus  expletum  sit. 

On  ne  peut  dire  ami  celui   avec   qui   on    n'afz« 
pas    mangö    quelques   minots   de   sei.     Man 
kann  den   nicht  Freund  nennen,   mit   dem 
man  nicht  einige  Minots  Salz  gegessen  hat. 

Devai^  que  bien  Ton  cognoisse  un  amy,  Manger 
convient  muy  de  sei  avec  luy.  Bevor  man 
einen  Freund  recht  kennt,  muss  m^in  eine 
Tonne  Salz  mit  ihm  essen. 

Daouan  pousques  cougneiss^  vn  amyq,  De  sau  Bf. 
te   cau   mingca   dap   het   vn   muyq.     (Gsc.) 
Bevor   man   einen  Freund   erkennen   kann, 
muss  mafi  eine  Tonne  Salz  mit  ihm  essen. 

Prima  di  scegliere  Tamico,  bisogna  averci  man-  It« 
giato  il  sale  sette  anni.  (mi.  t.)     Bevor  num 
den  Freund  wählt,   muss    man   sieben  Jahr 
Salz  mit  ihm  gegessen  haben. 

Prima  de  fat  n'amis  Maugia  insAma  ün  car  de  ni. 
ris.  (1.)     Ehe  man  einen  zum  Freund  macht, 
esse  man  mit    ihm    einen  Kai*ren  voll  Reis. 

Pro  connoscher  unu  amigu  est  precisu  mandi-  si. 
gare    niiu    saccu    de  sale  cumpare.    (sa.  L.) 
Um  einen  Freund  zu   kennen,   ist  es  vorge- 
schrieben, einen  Sack  Salz  zusammen  zu  essen. 

Non  ti  fides  de  amigu  fiuzas  a  mandigare  unu 
saccu  de  sale  cumpare.  (sa.  L.)  Vertraue 
nicJU  dem  Freunde,  ehe  ihr  einen  Sack  Salz 
zusammen  gegessen. 


277.  Traue  Niemand,  du  habest  denu 
einen  Scheffel  Salz  mit  ihm  gegessen. 

Trau  Keinem,  du  habest  denn  einen  Scheffel 
Salz  mit  ihm  gegessen. 

Doch  schult  du  getrawen  swach  einem  in  vil 
grosser  sach,  hast  du  noch  nicht  mit  im 
gessen  ein  vierding  salz  wol  aufgemessen,  (ad.) 

Trau  Niemand,    ehe    du    eine  Salzsclieibe    mit  od. 
ihm  gegessen  hast,  (bair.) 

Man  muss  niemand  trauen,  mit  dem  mau  nicht 
eine  Scheibe  Salz  gegessen  hat.  (schwei.) 


Men  kent  niemand  recht  om  te  vertrouwen,  of  dt« 
men    moct    ecnen    zak    zout   mede    gegeten 
hebben.      Man   kennt   Niemand  genug,   um 
ihm  zu  trauen,  oder  man  muss  einen  Scheffel 
Salz  mit  ihm  gegessen  haben. 


Mau  skal  sede  en  Skieppe  Salt  med  Een,   f0rdft« 
mau  kiender  ham.    Man  muss  einen  Scheffel 
Salz  mit  Einem  essen,  ehe  tiutn  ihn   kennt. 


Sali  277. 
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i8«Trd  pü  engum  til  fulls,  sem  pÄ  atst  ei  saltid 
med.  Traue  Keinem  vollkommen,  mit  dem 
du  nicht  da9  Salz  a99e$t. 


ItvNexnini  fidas,  nisi  cum  quo  modium  lalis  ab- 

Bumpseris. 
fe«  Pour  bien  connaitre  an  homme  il  faut  avoir 
maug^  an  minot  de  sei  avec  lui.  Um  einen 
Menachen  gut  xu  kennen,  muss  man  ein 
Minot  Sah  mit  ihm  gegeaten  hohen. 
slFäoa  manjha  an*  Smtno  d6  säoa  6ns6n,  pSr 
coanoüiBs€  V  imoa  d^as  jhSns.  (Lgd.)  Man 
muaa  eine  Mine  Salz  zuaammen  easen,  um 
die  OemUthaart  der  Leute  zu  kennen, 

Fant  manjar  nno  eimino  de  saa  per  ensen, 
davant  qae  couneissS  V  himoar  de  ley  gens. 
(nprv.)  Man  mua$  eine  Mine  Salz  zueammen 
eaaen^  bevor  man  die  Oemüfh$art  der  Leute 
kennt, 
it*Non  si  conosce  ano  se  non  8i  mangia  seco  an 
mogg^o  di  sale.  Man  kennt  Einen  nicht, 
noenn  man  nicht  einen  Malter  Salz  mit 
ihm  isat, 

Bisogna  mangiar  molte  moggia  dl  salc  prima 
che  un  si  conosca.  Man  muaa  viele  Scheffel 
Salz  (zuaammen)  eaaen,  ehe  man  Einen  kennt, 
mi.  £  bsogna  magn§r  an  sacch  e  d  sSI  prema  d 
chn6ssr  on.  (rom.)  Man  niuas  einen  Sack 
Salz  eaaen,  ehe  m^n  Einen  kennt. 

Prima  di  conoscer  nno,  bisogna  cousumere  au 
moggio  di  sale.  (t.)  Ehe  man  Einen  kennt, 
muaa  man  einen  Scheffel  Salz  (mit  ihm) 
verzehren. 
ni.  Bisogna  magnar  inaöiii  nna  corba  d*  sal  prema 
d*  cgnossr  tin.  (em.  B.)  Man  muaa  zwei 
Scheffel  Salz  zuaammen  eaaen,  ehe  man 
Einen  kennt. 

Per  di:  conossi  el  tal,  B()gna  mangi^gh  ius^nia 
on  stö  de  sal.  (1.  m.)  Um  zu  aagen:  den 
kenn'  ich,  muaa  man  zuaammen  etnett  Scheffel 
Salz  eaaen. 

Prima  de  di  de  vün  o  beu  o  mal,  Bögna  man- 
giAgh  insöma  on  car  de  sal.  (1.  m.)  Bevor 
man  von  Einem  gut  oder  achleeht  aprieht, 
muaa  man  zuaammen  einen  Karren  Salz  eaaen. 

Per  sav^  che  odor  vün  el  sa,  bögna  stagh  in- 
s^ma  on  invema  e  on  estA.  (1.  m.)  um  zu 
toiaaen  toie  Einer  iat,  muaa  man  einen  Winter 
und  einen  Sommer  mit  ihm  zubringen, 

Pgr  conosse  an  a  bsogna  mangeje  ana  mioa 
d'  sal  anssem  (pi  d^nna  volta  anssem).  (piem.) 
Um  Einen  zu  kennen,  muaa  man  einen  halben 
Scheffel  Salz  (mehr  ala  ein  Mal)  zuaammen 
eaaen. 


Prima  de  dir  ben  o  mal,  bisogna  magnarghe 
insieme  tre  qaarte  de  sal.  (v.)  Ehe  man  gut 
oder  achleeht  aprieht,  miua  man  zuaammen 
drei  Viertel  Salz  eaaen. 

Per  saver  de  che  odor  uno  *1  sa,  bisogna  starghe 
insieme  an  invemo  e  un  ist4.  (y.)  S,  Per 
aav4  u.  a,  te. 

Non  bisogna  fidarti  di  nessano,  se  prima  uonsi. 
hai   mangiato   con   lui   piü  tomola  di  sale. 
(npl.)    Du  darfat  Keinem  trauen,  wenn  du 
nicht  zuvor   mehr  ala   einen   Scheffel   Salz 
mit  ihm  gegeaaen  haat, 

Pri  canasciri  a  an  oma  ci  voli  na  sarma  di 
sali,  (s.)  Um  einen  Menachen  zu  kennen, 
bedarf  ea  einea  Seheffela  Salz. 

Pro  connoscher  s*homine  est  precisa  mandigare 
una  sacca  de  sale  cumpare.  (sa.  L.)  Um 
den  Menachen  zu  kennen,  iat'a  beatimmt, 
einen  Sack  Salz  zuaammen  zu  eaaen. 

Per  con^xer  k  algü,  s*  hi  ha   de   menjar  an  Im« 
cortA  de  sal.  (ncat.)     Um  Jemand  zu  kennen, 
muaa  man  einen  Oortan  Salz  (mit  ihm)  eaaen, 

Nao  te  has  de  fiar,  senao  com  qaem  comeres  pL 
ham  moio  de  sal.    Du  aollat  dich   nur   auf 
den  verlaaaen,  mit  welchem  du  einen  Scheffel 
Salz  gegeaaen  haat. 


278.   Wo  Aas    ist,    da   sammeln   sich   die 

Adler. 
Wo  Aas  ist,  da  versammeln  sich  die  Baben. 
Die   Olren    fliagen    {Oeier  fliegen)  gerne  dar, 

Wo  sie  des  Ases  nemen  war.  (ad.) 


Waar  een  dood  ligchaam  is,  daar  verzamelen  dt« 
de  arenden.     Wo  ein  Leichnam  iat,  da  ver- 
sammeln aich  die  Adler. 

Corbies  dinna  gather  without  they  smell  car-  eil« 
non.    (scho.)     Bttben   aammeln    aich    nicht, 
wenn  aie  nicht  Äaa  riechen. 


Hvor  Aadselet  er,    samles   0meiie.      Wo   daa  da* 

Aaa  iat,  aammeln  aich  die  Adler. 
Hvor   Henning    er,    der    sankes    Fluer.      Wo 

Honig  iat,  da  aammeln  aich  Fliegen, 
Dar  Aata  er,  vil  Arame  sankast.  nw« 

Der  atelen  är,  dit  samlas   ock   ömama.     Wo  8W. 

daa  Aaa  iat,  da  aammeln  aich  auch  die  Adler, 
Aas  lockar  ornen  vth.     Aaa  lockt   den  Adler 

heraua. 


Ubi  cadaver,  ibi  aquila. 


lt. 
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^^a  tett. 


lt«DoTe  aon  le  carogne,  ivi  vanno  i  cocvi.     Wo 

da9  Aa$  Ut,  da  ziehen  die  Bähen  hin, 
mLAl  moscb  al  corr  dri  al  carogn.   (rora.)    Die 
Fliege  läuft  hinter  dem  Aa$  h^r, 
DQve  aon  carogne  apn  com.  (t.)     Wo  Aat  iet^ 

«rtfK^  Rahen, 
Le  moflcbe  si  posano  sopra  alle  carogne.    (t) 
Die  Fliegen  eetzen  tich  auf  Aat. 
ül.  E^  m6ffc  c^rren    dri  al  car6gn.  (em.  B.)      Die 
Fliegen  laufen  hinter  dem  Aae  her, 
El  m^scb  yan  adr6^  al  cai^ögn.    (em.  11.)     S, 

JSl  u,  9.  w, 
I  moBch  Tolen  attoma  a  di  carogn.  (1.  m.)    Um 

Aae  »chwärmen  die  Fliegen, 
£  mosche  8*  attaccan  a-e  carogne.  (iig,)    S.  Le 

moeche  u,  e,,  tc. 
Le  moscbe  a  volo  adoss  a  le  carogne.  (piem.) 
8,  I  moeeJ^  u,  «.  w. 
sl.  Unni  c^  &  meli,  currinu   li  muBcbi.    (b.)     Wo 
Honig  iet,  laufen  die  Fliegen  hin. 
Ad  an  mortorzu   cnrrent   bos   corros.'  (sa.  L.) 
SSum  Aae  laufen  die  Raffen, 
wl*  Unde  este  miere,  a  coUo  si  mnBce.     Wo  Honig 
iit,  dort  eind  auch  Fliegen. 


279.  Wenn  das  Ferkel  satt  ist,  stösst  es 

den  Trog  um. 
Wenn  der  Wanderer  getrunken  hat,  so  kehrt 

er  dem  Bmnnen  den  Rücken  zu. 
xnd.  Wan  d*  SchwA'  s&t  sin,  st^ssen  se  den  Trach 

em.  (mrh.  L.)     Wenn  die  Schweine  $att  eind, 

etoeeen  tie  den  Trog  um, 
od.  Wenn  d*  Son  gnneg  het,  ghcit  si  der  Chttbel 

um.   (schwei.)      Wenn   die    Sau  genug   hat, 

kehrt  ne  den  Kübel  um. 
pd.  Wenn  de  Bwiu  «alt  sünd,   stOt'n  se'n  Trogg 

flmm.  (ns.  A.)    8,  Wan  u,  »,  tc. 
Wenn  de  Swiene  satt  sOnd,  so  stöt  se*  n  Trog 

flmm.  (ns.  ha.  Y.)    S,  IKan  ».  «.  to. 
Wenn  de  äwienen  satt  sunt,   kellten   ae  dat 

Block  um.  (ns.  ofs.)     S,  Wan  u.  i.  w. 
Wann  de  Sttege  satt  sint,  dann  stUlpet  se  den 

Tmoch  flmme.  (wstf.  Mrk.)     Wenn  die  Säue 

eatt  »ind,  dann  etoeeen  eie  den  Trog  um. 


4t,  Als  *t  varken  sat  is,  soo  stoot  het  de  trog  om. 

Als  de  sog  sat  is,  dan  werpt  ee  den  trog  om. 

Wenn  die  Sau  $att  ist,  dann  wirft  eie  den 

Trog  iiTO. 

Als  de  sogb  vol  is,  wroetse  den  troch   omme. 

(ayL)    S.  Ale  de  wog  u,  e,  te, 

el^When  the  pig  has  bad  a  belly  fall,  it  npsets 


the  trongh.     Wenn  dae  Ferkel  den  Bauch 
voll  hat,  ettirzt  e»  den  Trog  um. 


Nar  swinet  tomt  hoen,  wander  det  honom  up  8W* 
ned  pa.     Wenn  das  Schioein  den  Trog  ge- 
leert, kehrt  es  ihn  um  und  um. 


Qnand  les   cochons  sont  sonte,   ils  renversent  fk« 
leur  äuge.     Wenn   die   Schweine  satt   sind, 
werfen  sie  ihren  Trog  um. 

Pourceau  gras  rompt  Li  sout.  (afz.)  Fettes 
Schwein  zerbricht  den  Koben. 

Quand  lou  pö  a  grai  et  casso   sai   soe.    (F.-C.)  nf. 
Wenn  das  Schwein  fett  ist,  zerbricht  es  den 
Koben. 

Fare  come  il  cavallo  grosso,   che    dopo    avere  It« 
mangiato  la  biada,  da  calcio  al   vaglio.    Es 
wie  das  grobe  Pferd  machen,  das,  nachdem 
es  das  Futter  gefressen,  gegen  das  Sieb  aus- 
schlägt. 

Jj"*  asino,  quando  ha  mangiato  la  biada,   tirami. 
calci  al  corbello.    (t.)     Der  Esel,   wenn   er 
das  Futter  gefressen  hat,  schlägt  gegen  den 
Korb  aus, 

L*  äsen,  quand  V  k  mangiat,  el  volta  *1  cül  anL 
la  treis.  (1.  b.)    Der  Esel,  wenn  er  gefressen 
hat,  kehrt  er  der  Krippe  den  Rücken, 

De  d'  caoBS  al  crivel  dop  mangi4  la  biava. 
(piem.)  Devi  Siebe  Fussstösse  geben,  nach- 
dem das  Futter  gefressen, 

L*  ingratu  livata  la  siti  ci  vota  li  spaddi  a  laBL 
funtana.    (s.)      Wenn   der    Undankbare   den 
Durst  gel'ösciu  hat,  kehrt  er  dem  Brunnen 
den  Rücken. 

£1  Invierno  es  ido,  y  el  verano    yenido,   mal  sp. 
haya  quien  bien  nos  hizo.     Der  Winter  ist 
gegangen    und    der    Frühling     gekommen, 
schlecht  geh'  es  dem,  der  uns  Outes  that, 

Sanct  Johan  es  yenido,  mal  aya  quien  bien  nos 
fizo.  (asp.)  Johanni  ist  gekommen,  schlecht 
geh*  es  dem,  der  uns  GhUes  that. 


280.  Wenn  die  Maus  satt  ist,  so  schmeckt 

das  Mehl  bitter. 
Wenn  die  Maus  satt  ist,  ist  das  Mehl  bitter,  (ad.) 
Bann  di  Maus  sAtt  es,  schmückt  d's  M&l  bUtar.  md« 

(frk.  H.) 
Wenn  di  Maus  sout  is,  schmSkt  is  Maal  (Kocn) 

bittor.  (frk.  H.  8.) 
Wenn  di  Maus  yoll  it  (ist),  schmeckt  's  SchmAlz 

bitter,  (frk.  M.) 


»i^?w. 
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Weun  di«  Maiu  satt  ist,  so  ist  4m  ^orn  bittor. 

(inili*  £.) 
Wan  d'  Meis  s&t  sin,  dan  as  d'  Mi^  1»Atter. 

(mrb.  \t.)     W^¥.  ^  Mäua»  ta^  Hnd,  dftßm 

Ut  dat  Mehl  bitler. 
pd.  Es  de  Maus  satt,  dann  scbmftck  et  Mehl  bettair. 

(nxb.  M.)    Xtt  die  Jjfaua  9aU,  dann  whmeekt 

da9  Mehl  biUer, 
Wnn  det  Meisske  sad  äs,  äs   det  Miel   bäter. 

(nrh.  &)     Wem  das  Häuachen  saU  ieH,  ist 

da»  Mehl  b^Uer, 
Wenn   de  Mi^oa   satt   is,  achmeokt  det  Mehl 

biddex.  (ns.  A.) 
Wenn  de  Muse  satt  attnd,  ^smeckt   d«^t  Mehl 

bitter,  (ns.  ^.)     Wean  die  Mäme  aaU  Hnd, 

schv^eckt  das  Mehl  btHe$\ 
Wenn  de  ^Use  sat  sint,  «an  smecket  dat  MSl 

bitter,  (ns.  ha,  Q.  u.  G.)     Wenn  die  Möme 

aalt  Hnd,  so  schmeckt  das  M^hl  büter. 
Wenn  de  Muse  satt  sunt,  is  dat  Meel  bitter. 

(ns.  bist)     Wenn  die  Mäuse  satt  sind,  ist 

das  Mehl  bitter. 
Yenn  de  Mns  satt   is,   so   is   dat  Mel   besch. 

(ns.  hlftt  A.)     Wenn  die  Maus  satt  ist,  so 

ist  da^  Mehl  bitter, 
Weniji  de  Muua  satt  is,  is  't  Mehl  bitter,   (ns. 

9mb.>     Wenn   die  Il^iaus.  satt  ist,   ist  das 

Mehl  biUer, 
Wenn  da  |^u«  satt  is,  smeckt  dat  M^hl  bitter. 

(ns.  M.).  [(ns.  o£b.) 

Wenn   de  Mus   satt  is,  smeckt't  Mehl   bitter. 
Wenn  d^  ^xkü^  satt  is,  smeckt  dat  Mehl  bi,tter. 

(n«,  a  St.) 
Wenn  de  Mfo^vj^  dohu  öss,  Gss  (schn^eckt)  dat 

l^oopoka  b($tter.    (ns.  Pr.)     Wenn  dde  Maus 

satt  ißtp  ist  (schmeckt)  das  Körnchen  bitter. 
Mauske  duhn,  Koomke  bötter.  {^s.  Pr.)    Maus- 

che»  satt,  Körnchen  bitter. 
Dett  Bukke  6ss  voll,  dat  Koomke  Osa  böt^r. 

(ns.  Fi;.).    Der  BoMich  ist  voll,  das  Körnchen 

Ut  UtUr. 
Wann  de  Miläoe   des  Mehls   ssvit  siet,  dann 

adunecked  ennen  dat  Mehl  bitter,   (n^.  W.) 

Wonn  die  Mäuse  des  Mehles  satt  sinß,  dann 

schmeckt  ifoßen  das  Mehl  bitler. 


dt«  Als  de  muis  zat  is,  zoo  wordt  het  meel  bitter. 

MS^n  diu  Maus  satt  ist,  so  wird  das  Mehl 

biUer. 
AU  de  xnujr»  sat  is,  soe  is  dat  meel  bitter,  (ah.) 

8.  Venn  u.  «.  to. 
Ala  de  mays  sat  1«^  soert  haei;  tn^yseL  (avL) 

Wenn  4ie  Mflfts  satt  ist,  wird  ihr's  Mehl 

sauer. 


When  the  monse  kaa  had  e&ough  (ils  fiU),  tha  en* 
meal  is  bitter.     Wenn  die  Maus  gewug  ge- 
habt hat,^  <t»  dos  MM  biUer. 

To  a  fall  belly  all  meat  is  bad.    Sktem  voklen 
Bauche  isi  Jede  Speise  schlecht» 

Wisiu'e  Mtlos  sfttt  ahn ,  amägeVt  Mahl  bitter,  fs. 
(M.)    S.  Wenn  de  Muse  saU  sünfi  m.  «.  tc. 


Naar  Musen  er  met,  er  Malet  beeak.    £L  Wenn  da« 

de  Muus  satt  is,  is't  m»  «.  10. 
f>egar  müain  er  mett,  finiu9t  henwi  xnjiäli^  beiskt.  lg. 

Wenn  die  Maus  »ait  wi,   aoheint  ihr  das 

Mehl  bitter. 
Ta  £5  muain  er  mett,  er  mjöli^  beiskt.    (ter.) 

8.  Wenn  de  Muus  satt  is,  is't  u»  <»  to. 
Naar  Mttsi  er  mett,  er  l^jclet  beiskt.    8.  Wetsn  nw« 

de  Mmfs  satt  i^  isU-  «.  «.  tD. 
Naar  Purka  er  füll,  er  Dravet  surt     Wesm  das 

Ferkel  satt  ist,  ist  der  Maisoh  sauer. 
Nac  wusen  air  matt,  smakar  mjolet  batakt«        8W. 
När  ratta^i  är  matt,  är  mjOlet  \Mkt     Wenn 

die.  Balte  saU  ist,  ist  dßs  Mehl  biUer. 
Mwsen  mat^  ar  MioLst  beakt.    Die  Maus  satt, 

Ut  das  MMi  biMer, 


Anima  s^^tor  «alcat  faviuo.  It« 

Mus  sator  inayVlay  dijui^iciit  eaaa  farinam. 
Sorice  iam  pleoa  contu^gii  lowoRa  farina.  (mit.) 
I)<ors<][ue  les,  pigeons  sont  soühi  d«  poia,  ilafis. 

troavent  la  v^see  amöre.     Wenn  die  Tauben 

voll  von  Erbsen  sind,  ßnden  sie  die^  Wicke 

bitter. 
A    merle    soül    cerises   sont    am^ea.      Sauer 

Am^ei  sisid  Kirschen  bitter. 
A  ventxe  soül  cerises  am^fes.     Vollem  Bauch 

(sind)  Ifirsfihen  bitter. 
Au  d^oaa^  le  mi^l  amer  est.    Dem  Öbesh 

sollen  ist,  det;  W^r^fg  bitter. 
A  columbes  sa^uLia  oerisea  sont  am^rea.  (aus.) 

Satten  Taubfin  s(i(nd  pirschen  kUter» 
A  colum  saul  ceiiiSßS  sunt  amerea.  (a&L)   Satter 

Taube  sind'  Kirschen  bitter. 
Qwand  V  pour^i  es  sd,  les  navais  (r'  laveiues)  nf. 

sont  seüres.   (w.)     Wenn  d<Mi  Schi^ein  ealt 

ist,  sind  die  Buben  (ist  dfts  SpüiiqhV  9amr. 
Qwand  les  poorciaa  sont  ads,  les  na^iaa  aoftt 

seürs.  (w.  N.)     Wenn^  die  Sehweine  satt  sind, 

sind  die  Buben  sauer. 
Qnoan  V  ason  hj  hart  de  bren,  Lou   roumensf. 

que  sab  k  la  besse.   (Bm.)     Wenn  der  Esel 

si^tt  von  Klei^  ist,  schmeckt  d^^  Korn  noch 

Wicke. 
G.ena  sadouta  npi^,8oiw  gcand  ipingea«|oii«»  (C^s($.) 

StUte  Leute  sind  nicht  grosse  Meßer* 
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281  Satt. 


A  r  &sfi  B*doal  loa  bla  i-  Sa  vesso.  (Lgd.)    Dem 

aaiUn  E$el  iit  dat  Korn  Wicke, 
Coulons  sadouU  amaros  sont  cerieros.   (npir.) 

S.  Ä  columbea  ti.  «.  to. 
It*  A  colombo  pasciuto  la  veccia  par  amara.  Sattem 

Täuberich  scheint  die  Wicke  bitter, 
Colombo   pasciato,   veccia   amara.     Täuberich 

MoU,  Wicke  bitter. 
A  venire  pieno   ogni   cibo   ö   amaro.     Vollem 

Bauch  ist  jede  Speise  bitter. 
ml  Colombo  pasciuto,  ciliegia  (ciregia)  amara.  (t.) 

Täuberich  aatt,  Kirsche  bitter, 
AUo  Bvogliato  il  möle  pare  amaro  (^  amaro  11 

mele).  (t.)    Dem  Übersatten  scheint  (ist)  der 

Honig  bitter, 
Chi  hk  guasto  11  palato,  il  mele  gli  pare  amaro. 

(t.)     Wer  den  Oaumen  verdorben  hat,  dem 

scheint  der  Honig  bitter, 
AI  gusto  g^asto  non  ö  bnono  alcnn  pasto.  (t.) 

Verdorbenem  Oeschmaek  ist  keime  Speise  gut, 
ni  AI  columb  qnand  V  ö  sed61,  töcc  i  gra  i  sa  de 

e88a.    (1.  b.)     Wenn  der  Täuberich  satt  ist, 

S€hmecket^  ihm  alle  Kömer  nach  Wicke. 
A    venter    pieu    someja    boa    uagott.    (1.  m.) 

Vollem  Bauch  dünkt  Nichts  gut. 
Quand  el  güst  V  ^  gnast,  No  1'  ^  bon  nessüu 

past   (1.  m.)      Wenn    der    Geschmack  ver- 

dot^ben  ist,  ist  keine  Speise  gut. 
Qnand  no  ae  g'k  pü  fam,  K^  del  paii,  u^  del 

salam,  No  se  sa  de  conse  fan.  (1.  m.)     Wenn 

man  keinen  Hunger  mehr  hafy   treiss   man 

weder  von  dem  Brod^  noch  von  dem  Stilami, 

teas  man  anfangen  soU. 
si.  A  cni  avi  giiastii   lu   palatani,   ogni   cibu    ci 

pari  aroam.  (s.)    Wer  de^i  Gaumen  verdorben 

hat,  dem  scheiJit  jede  Speise  bitter. 
Cui  6  satuni,  schitia.  (s.)     Wer  satt  ist,  mäkelt. 
Qni  est  attattu  diäipretiat  sn  mele.  (sa.  L.)    Wer 

satt  ist,  verschmäht  den  Honig. 
pU  Ao  hörnern  farto  as  oerejaa  Ihe  amar^ao.    Ihm 

Satten  sind  die  Kirschen  bitter. 
Hörnern  farto  nao  he  Ci^medor.     Ein  Satter  ist 

kein  Esser,  [Ao  tu  #.  ir. 

sp*  AI  hombre  harto  las  cort^xas  lo   aiiiar|;an.     ^ 

Hombre  harto  no  es  comedor.   lif.  Hohiem  u.  s.  tr. 

Cauallo   harto   uo   es   comedor.    l^A:«p.^     Siitff.f 

Pferd  i^t  kein  Fresser, 


£    sat    Schwein    dögkt    u*    ken    honger^ht.  md. 

(mrh.  L.)    Ein  sattes  Schwein  denkt  an  kein 

hungriges. 
Wer  gegessen  hat,  meint,  Andere  seien   auch  od. 

satt,  (schwel.) 
Wan  en  anger  satt  es,   da  gläiift   men,   allepd. 

Selige  sönd  satt.  (nrh.  A.)     Wenn  ein  Andrer 

satt  ist,  da  glaubt  man,  cUle  Armen  sind  satt. 


Eon  volle  maag  gelooft  aan  geen  honger.    Ein  dt. 

voller  Magen  glaubt  an  keinen  Hunger. 
De  vette  zeug  weet  weinig,  hoe  de  magere  te 

moet  is.     Die  fette    Sau   weiss   nicht,   tcie 

der  mageren  zu  Muthe  isL 
Die  den  buyck  vol  heeft,    meent   dat   dander 

oock  sat  syu.    (avl.)     Wer  den  Bauch   voll 

hat,  meint,  dass  die  Anderen  auch  satt  sind. 
Little  knows  the  fat  sow,  what  the  lean  oneeiu 

means.     S,  De  vette  u.  s.  w. 


Den  Maette  veed  ei,  hvad  den  Hungrige   lider.  dl« 

Der  Satte   wei»s  nicht,    was   der  Hungrige 

leidet. 
Den  Mjettc  vil  ei  vido,  hvor  den  Hungrige  er 

til  Mode.     S,  Der  Satte  mag  u.  s.  w. 
Den  fede  So  veed  ei,   hvad   den    snltne   lider. 

Die  fette  Sau  weiss  nicht,  wa^  die  hungrige 

leidet. 
Den   fulde    SSo   vorder   ikke   hvor   den    saline 

grynter.     Die  volle  Sau  bedenkt  nicht,  wie 

die  hungrige  grunzt. 
Thcn  mietthse  wil  eij  widhe,  hwat  then  fast- 
ende  lidher.    (adä.)      Der    Satte  wiU  nicht 

tcissen,  was  der  Nüchterne  leidet. 
Then  Helbranlhe  wedh  eij,  hwad  then  Sywghe 

lidher.  (ada.)     Der  Gesunde  weiss  nicht,  was 

der  Kranke  leide  f. 
llinn  saddi   veit   ei,   hvad    himi    svangi   lidar. is« 

S.  Den  Mivtte  ceed  u.  s.  ir. 
!  Hinn    iiietti    (satldi)    vill    ei    vita,   hva5   hinn 
,      hungraO^i    ni.i    li't\i.      Der    Satte    will   nicht 
I      wissen,  ira*  der  Hungrige  leiden  mmss. 
Fnllr  veit   ei  ^Ekki   veit    fiiUr),    hvar    svangr 

sitr.     Der    Volle    weiss   nicht    (Sicht   weiss 

der    ro«Vf ',  tr«  der  Huugrif^e  sitMt. 
|{eilb^ii^^r  veit    ei    hvat^    hinn    sjüki    Hör.     S, 


281.  Der  Satte  glaubt   dorn  Hungrigen 

nicht 
Der  Satte  mag  nicht  wissen,  wie  deir  Hunsr- 

rigen  in  Muthe  ist. 


•       Then  Helbradhe  m.  s.  w. 
Hin  metli  veit   ei.   h>-it   svaugur  Uöur.    (fsar.) 
5.  Den  Matte  veed  m.  *.  ir. 
,  Dan  mette  voit  iukje,  kvar  han  Sopen  sit.     S.  DW* 
EuUr  u.  s.  w. 
Dan  fülle  veit  inkje.  kvat  dan  fastande  tarv. 
»R.-St.'i     Der    Fr-//^    freiss   nicht,   was   der 
.V'V'Vfrne  bedurr'. 
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SW«  Den  feta  soen  yet  inte  hvad  den  Bvultna  Uder. 

8,  Den  fede  So  u.  «.  w. 
Th»n  msette  weth  ey  hura   thom   hungnigha 

likar.    (asw.)    Der  Satte  weit*  nicht,  wie  es 

dem  Hungrigen  ansteht. 
Tbsen  helbregdhe   wet  ey   horw  tham   siwka 

edher.  (aaw.)     S,   Then  Helhradhe  u.  «.  tc. 


It«  Non  vult  scire  satar  quid  jejunus  patiatur.  (mit.) 
Sano   non   paret    dolor,   segro    qvantus    (egro 

qnantus)  amaret.  (mit.) 
fit«  Qiii  a  la  panse  pleine,  11  lui  semble  que  les 

autres  sont  rassaslös.     Wer  den  Batich  voll 

hat,  dem  dünkt,  die  Änderen  seien  tcUt 
Qtü  a  la  pance  pleine,  il  lui  semble  que   les 

aultres  sont  soulz.     S»  Qui  a  u.  8.  w. 
nf.  In  crev6  n*  considöre  ni6  in  affam^.  (w.)    Ein 

Voller  achtet  eines  Hungrigen  nicht, 
slQ*  a  b€  dina,  crSi  lous  äoutrSs  sadouls.  (Lgd.) 

Wer  gut  dinirt  hat,  glaubt  die  Ändern  satt, 
Qu   a   ben    dinat,   eres   lous    autrcs    sadouls. 

(nprv.)    S.  Q*  a  u.  •«  to. 
it«  n   satoUo    (pasciuto)    non    crcde    al    digiuno. 

Der    Satte    ((Gesättigte)   glaubt    nicht    dem 

Nüchternen, 
mL  U  tecchiu  un  crede  u  famitu.  (crs.) 
£  passii  un  cred  a  V  afamS.  (rom.) 
Pänza  pjina  an   sa   dla   vöta.    (rom.)      Voller 

Bauch  weiss  nichts  vom  leeren. 
Corpo  satollo  non  credc  al  digiuno.  (t.)     Saiter 

Leib  glaubt  nicht  dem  nüchternen. 
Corpo  pieno   non    crede    a   quello.  viioto.    (u.) 

Voller  Leib  glaubt  nicht  dßm  leeren, 
nLFanza  peina  n'  s'  acurda  dla  vuda.    (em.  B.) 

Voller  Bauch  stimmt  nicht  mit  dem  leereiu 
Panza  pien*na   an   creda   a   vo^uda.    (em.  P.) 

Voller  Bauch  glaubt  nicht  leerem. 
Paiiza  pina  hn  cr6d  alla  v6da.  (em.  R.)    Voller 

Bauch  glaubt  nicht  dem  leeren. 
Pansa  piena  no  pensa  a   qu^Ia   veuda.   (1.  b.) 

Voller  Bauch  denkt  nicht  an  den  leeren. 
Panscia  plenna  n6  pensa  a  qu^la  vöda.  (1.  m.) 

S.  Pansa  piena  u,  s.  w, 
Pan.<3cia  pienna  u6  pensa  a  venter  voeuj.  (1.  m.) 

Voller  Wanst  denkt  nicht  an  leeren  Bauch, 
A    pansa    pinn-a    a    no    compatisce    a  veua. 

(lig.)    Der  volle  Bauch  bedauert  nicht   den 

leeren, 
Cbi  a  Ta  panssa  pieua  a  pensa  nen  a   chi   al 

r  a  veöida.   (piem.)     Wer   den  Bauch  voll 

hat,  denkt  nie?U  an  den,  der  ihn  leer  hat, 
Cbi  a  r  a  fil  corp  ben  farssl,  a  sa  nen  conpatl. 

(piem.)      Wer   den   Leib  gut  gestopft    hat, 

kann  nicht  Mitgefühl  haben. 


Chi  a  r  a  la  panssa  pie^a,    a   rid   dgl   giun. 

(piem.)    Wer  den  Bauch  voll  hat,  lacht  iÜ>er 

den  Fastenden, 
£1  sazio  no  crede  a  V  afamÄ.  (v.) 
Panza  piena  no  crede  a  quela  voda.    (y.)    S. 

Pafüta  pina  u,  s,  w. 
Corpo  passÄo  no  crede  a  dezun.  (y.)    8»  Corpo 

satollo  u,  s,  w. 
£1  porco  passii  no  se  ricorda  de  qnelo   a   di- 

giun.  (y.)    Das  satte  Schwein  gedenkt  nicht 

des  nüchternen, 
Lu  saturu  nun  cridi   a  lu   diunn.   (s.)    S,  72  8i. 

satollo  u,  s,  w. 
S'  attattu  non  crSt  ad  su  famidu.  (sa.  L.) 
Lo  fart  no  conex  al  dejd.    (ncat.)    Der  Satte  Inkm 

kennt  den  Nüchternen  nicht. 
Lo  fart  no  ib  ansia  del  dejü.  (yal.)    Der  Satte 

kümmert  sich  nicht  um  den  Nüchternen, 
Mal  se  doe  o  farto  do  faminto.     Wenig  Mitleid  pt» 

fühlt  der  Satte  mit  d^m  Hungrigen. 
O  farto  do  jejum  näo  tem  cuidado  algnm.   Der 

Satte  kümmert  sich  nicht  im  Geringsten  um 

den  NücJUemen, 
£1  harte  del  ayuno  no  tiene  onidado  (dnelo)  sp« 

ninguno.     S.  O  farto  u,  s,  w. 


282.  Je  schlimmmr  die  Sau,  desto  besser 

die  £icheln. 
Der   faulsten   Sau   gehört   allweg  der   grOute 

Dreck. 
Der  faulsten  tiau  der  dickste  Dreck. 
Je  schlimmer  d'  3ou,  desto   besser   d'  £ichle.  od. 

(schwei.) 
De  fÜlstSuu  überchunnt  de  gröstDräck.  (schwei.) 

Die  faulste  Sau  bekommt  den  grössten  Dreck, 
Der  fttlste  Suu  die  beste  £ichle.  (schwei.)    Der 

faulsten  Sau  die  besten  Eicheln. 
De  magerschte  Pokken  freten  de   beste  Wor-pd. 

teln.     (nrh.   M.)     Die    magersten    Schweine 

fressen  die  besten  WureeVn, 
Do  dommst  Lied   hebbe   (bu6)   de  beste  Kar- 

toffle.  (ns.  Pr.)    Die  dümmsten  Leute  haben 

(bauen)  die  besten  Kartoffeln, 
De  Fulen  hebben  de  scherpste  Kniwe.  (ns.  N.) 

Die  Faulen  haben  die  schärfsten  Kneifen, 


De  yuilste  (luiste)  varkens   krijgen   de   beste  dt« 
eikels.  Die  faulsten  (sehmuteigstenj  Sehweine 
kriegen  die  besten  Eicheln, 

De  slimste  yarkens  ziet  men  wel  de  beste 
knoUen  eten.  Die  ärgsten  Schweine  sieht 
man  wohl  die  besten  Buben  fressen. 


—    18Ö    — 


SAH  Sto. 


Aan  de  Tuilste  leng  komt  de  grootste  Di*ek  toe. 

Derfamliten  Sau  k&mmt  der  prötHe  Dr^ck  su. 

eUalnto  the  month  of  a  bad   dof  often   faÜB   a 

§rood  bone.    In  tUu  MakU  eine*  ha$tn  Hmdes 

fäilt  oft  ein  $uier  Knochen, 


8W«  Ondt  tarn  ger  man  ofta  stönta  brödstfcket. 
BoMem  Kinde  gtbt  man  oft  dae  gröeete 
Stück  Brot, 


fk«  Soa^ent  k  mauyaia  chien  tombe  Ott  bon  08  en 

gcteule.     Oft  fäUt  einem  &d«en  Sunde  ein 

guter  Knocken  in^e  Maul. 
A  mauvaifl   chien  la   quene   Iny  yient    Detn 

^ehleekien  Hwtde  u^ehel  der  SekwanM, 
A  meschant  chien  belle  ^ene.    Bihem  Hitnde 

Hhöner  SekwanM, 
An  plns  Utfron  la  boune.    Dem  Ür^ten  SpU»- 

hüben  die  Borte. 
nf.  b*U  y  a  une  bonne  poire  dans  nn  poifier,  e*e8t 

ponr  nn  ooohon.   (nnn.)     Wenn  e«  eine  gute 

Birne  in  einem  Birngarten  gibt,  iet  He  ftlr 

ein  Sckwein. 
G*  est  todi  (aoyint)   l^Ale   trtie   qni  torae   k 

V  bonne  recenne.   (w.)    JSt  ist  immer  (oft) 

die  »ckleekte  Sau,  toeUke  auf  die  gute  Mohr- 

rObe  etöeet, 
Bf.  BS  i-a  nno  b6no  ribo,  nn  azS  la   m&njho    (nn 

marit  atf  arribo).  (Lgd.)     Wenn  e$  ein  gutee 

Kraut  gibt,  frieeVe   ein  Eeel  (kriegt'e   ein 

eckiimmer  MeelJ. 
A  nn  mani  ponerc,  boueno  paatenargo.  (nptv.) 

Einem  böeen  Sckujeine  gute  Mokrrübe. 
Bi  Vy  a  nno  boneno   ribO)   en   nn   marrit   ay 

arribo.   (npry.)     Wenn  ee  ein  gutee   Kraut 

gibt,  kriigl  ein  eehlimmer  Beel  davon, 
it*  AI  fÜL  triato  poroo  vien  la  miglior  pera.    Dem 

edkleckteeien  Sckweine  fällt  die  beeteBime  tu, 
A*  piü  triati  porei  vanno  le  miglior  pere.    Den 

echleekieiten  Schweinen  fallen    die    betten 

DWFltCn   w* 

mll  bon  pcon  1  va  sempr  in  bocca  a  i  pi6  pnl- 
tron.  (rdm.)  Die  guten  Bieeen  kommen 
immisr  in  den  Mund  d€r  Fauliten, 

AI  peggio  porci  Tanne  (toccatte)  le  meglio  pere. 
(t.)    S.  A'  piii  «.  «.  io. 
nL  S*  a  gh*  ö  nn  bon  pcon,  al  caaoa  in  bocca  al 
loY.    (em.  P.)     Wenn  et  einen  guten  Bitten 
$ibt,  eo  /älU  er  dem  Wolfe  in'i  Maul, 

I  Im  booii,  wpbs  i  ioea  ai   pi5  poHf&.   (L  b.) 
Die  guten  Bitten  foHeu  oft  den  Ruhten  wu, 

Se  gi*ö  On  bn  huab^  el  va'n  boca  al  Inf.  a  b.) 
S.  iSfa  gk'b  u.  #.  w, 

AI  püsse  brüt  poracöl  Toca  el    bocon   ptt    b^L 


(1.  m.)     Dem  hättliehtten  Sck^jpein  fälU  der 

tcköntte  Bitten  tu, 
11  pl  bon  bocon  a  van  senpre  (soTens)  an  boea 

al  Inv  (ai  pi  pöltron).   (piem.)     Die   betten 

Bitten  komfnen  immer  (oft)  dem  Wolf  (den 

Fanltten)  in  den  Mund, 
O   peior   porco    come    a  m^lhor   lande.     Dat  pt« 

tchlimmtte  Sckwein  frittt  die  bette  Eickel, 
A  mAo  b&coro  boa  lande.    Scklimmem  Ferkel 

gute  Eichel, 
£1  mas  min  pnerco  oome  la  mejor  bellota.    S,  8p« 

O  peior  u,  t.  to. 
AI  mas  min   pnerco  la  mejor  bellota.     Dem 

tcKUmmtten  Sckwein  die  bette  Eickel, 


283.  Was  die  Sau  verbrochen,  Am  Ferkel 
wird*8  gerochen. 

Was  die  Suw  verbrochen,  am  Sliwlin  wird  ge- 
rochen, (ad.) 

Woos  de  Docke  verschiddet,  das   mndden   diemd. 
Ferkelchen    entgelten.     (W.   £.)      Wat   dat 
Muttertckwein  vertcküttet,  d<it  miitten  die 
Ferkelcken  entgelten. 

Wat  de  Sü  woilt,  mötet  de  Fickeln  entgellen,  pd. 
(ns.   ha.    G.    n.    G.)      Wat   die  Sau  wüklt, 
mütten  die  Ferkeln  entgelfen. 

Wann  de  Süge  den  Trog  ümmstott  hef,  de 
Fi&rken  *t  antorste  entgeren  müGtet.  (wstf. 
Mst.)  Wenn  die  Sau  den  Trog  umgettotten 
kat,  mütten  et  die  Ferkel  suertt  entgelten. 

Wann  de  Sunge  den  Trag  ümmcBtfttt  heft,  de 
FierkenH  anteerste  entgeelen  miötet.  (wstf.O.) 
S.  Wann  de  Stige  u,  t,  w. 


Wat  de  seng  doet,  moeten  de  biggen  ontgelden.  dt« 
Wat  die  Sau  thut,  mütten  die  Ferkel  ent- 
gelten. 


Tidt  gielder  Griia  det  gammel  Bo  i^orde.     Oft  da« 

büttt  Ferkel,  wat  alte  Sau  tkat. 
Grit    gjelder  det,  Galten   bar   bmdt.     Ferkel 

bUttt,  wat  der  Borg  verbrochen  kat, 
Ofte  maa  Griaen  gjelde  Det,  gammel  Bo  gjoMe. 

Oft  mute  dat  Ferkel  dat  bUtteUf  wat  alte 

Sau  that, 
Griia  maa  gielde   det,  gammel  Bo  har  bmdt. 

Ferkel  mutt  dat  hütten,  (wat)  alte  Sau  ver- 

brochen  hat. 
OffUw  gmUer  GriisB  thet  gammel  Bw^n  giordhe. 

(ad&.)     Oft  büttt  Ferkel,  wat  attet  Schwein 

tkat. 


Sau  988. 


—    161    — 


SI84  SM. 


ig«  Oiifllr  gjalda,  eii  g5mal  Bvin  valda.    Die  Ferkel 
hüuen  et,  und  alte  Schweine  thun'e. 
flWm  Dat  Sai  gjorde,  faa  Grisenie  gjelda.     Woi  die 
Sau  that,  fnÜ9,nn  die  Ferkel  eniffeltein, 
Sai  (Su'a)  biyt,  og  (aa)  Uogame  (Ungann)  nyt. 
Die  Sau  verhricht'e  und  dieFerkel  (daeFerkel) 
biUeen  (hüeet)  e«. 
8W«  Det  snggan   bryter,   far  griaen   betala.     Wo» 
die  Sau  verbricht,  must  da$  Ferkel  hexahUn, 
Hya(d)  so   bryder,  ska  gris  betala.  (Skaneii.) 

Wae  Sau  verbricht,  taue»  Ferkel  bezahlen, 
Opta  gieller  griis  ths  gamal   swin   haffoa   til 
giorth.  (asw.)    &  Offthe  «.  9»  10. 


lt«Qnod  8U8  peccavit,  gacula  ssepe  lait 

Ssepe  Inet  porci  facinuB  porcellus  adulti.  (mit.) 
fe«Si  tniye  forfait  les  ponrceaux   le   comparent. 

(afz.)     Wenn  die  Sau  eich  vergeht,  gleichen 

ee  die  Ferkel  aue. 
af.  La  triaSjho  fäi  loa  m&oa  ^   loos   poacels   oa 

p&ghoa.  (Lgd.)    Die  Sau  thut  da»  Schlimme, 

und  die  Ferkel  bezahlen  es, 
La  traejo  fa  loa   maa   et   lous   poarqaets   va 

pagon.  (nprv.)    8,  La  IriuSJho  u.  9,  to. 


284.  Wenn  man  eine  Sau   aach   in  Gold 

kleidete,   so   legte    sie    sich    doch    in 

den  Koth. 
Die  San  legt  sich  nach  der  Schwemme  wieder 

in  den  Koth. 
Ferkel  sind  Ferkel,  and  zieht   man   ihm   eine 

Chorkapp  an,  legt  es  sich  doch  in  den  Dreck. 
Daz  swin,  ez  l&t  den  Idtem  bnmnen  and  leit 

sich  in  den  trtteben  pfnol.  (ad.) 
Vnd   wenn   man   einer   saw  ein  galden  stack 

anzöge,   so   legt   sie    sich    doch    mitten    in 

dreck,  (ad.) 
Od.  Eine  San,  wenn  sie  gewaschen  ist,  wälzt  sich 

wieder  im  Koth.  (schwei.) 
Wenn   man   einer  San   ein   goldnes  Halsband 

anlegte,    so  wälzte  sie  sich  doch  damit   in 

den  Koth.  (schwei.) 


dt»  Wanneer  men  eene  zog  een  goaden  kleed  aan- 
trok,  ZOO  lag  zij  toch  midden  in  den  Drek. 
Wenn  man  einer  Sau  ein  goldnee  Kleid 
anzog,  lag  eie  doch  mitten  im  Dreck, 

De  gewaschen  zeag  wenteit  sich  in  het  -slijk. 
Die  gewaechene  Sau  wälzt  eich  im  Sehlamme. 

Men  kan  een  yarken  geene  reinheid  leeren. 
Man  kann  einem  Schweine  keine  Betnlieh- 
keit  lehren. 


Wie  kan  de  varkens  alt  den  stiont  hoadenl  Wer 
kann  die  Schweine  vom  Schmutz  fem  halten  I 

It  is  hard  to  break  a  hog  of  an  ill  custom. 
E»  ist  echtoer,  ein  Schwein  von  einer  Übeln 
Oewohnheit  loezmMchen» 


Naar  man  klaaer  Svinet,  liegger  det  Big  i  Sälen,  dl« 
Wenn  zMn  da»  Sehwein  kratzt,  legt  e»  »ich 
in  den  Schmutz, 

Det  er  ondt  at  holde  Grisene  tilbage,  naar  de 
engang  bar  Tsret  vante  tU  Bladbyg.  E» 
i»t  bo»,  die  Ferkel  zurückzuhalten,  wenn  «te 
einmal  an  grüne  Oerete  gewahnt  geweeen 
»ind. 

Det  er  ondt  at  ysenne  So  af  Yang,  som  i  er 
want.  E»  i»t  bd»e,  (die)  Sau  von  der  Wieee 
zu  entwöhnen^  an  die  »ie  gewöhnt  i»t, 

Ont  eer  at  wenysB  thet  Swijn  off  Wong,  som 
i  ser  want.  (adä.)  Bö»  i»t'»  da»  Schwein  der 
Wieee  zu  entwöhnen,  an  die  e»  gewöhnt  i»t, 

Thet  ser  ont  at  wsenisd  thet  Swijn  af  Wong, 
i  8Br  wondh.  (ftdä.)  E»  i»t  bö»  da»  Schwein 
der  Wieee  zu  entwöhnen,  an  die  e»  gewöhnt  i»t, 

pveigid   svin   veltir    akr  i   sama   taar.     Oe-is« 
wa»chene»    Schwein   wälzt   »ich   im    »dben 
Schmutz, 

Um  ein  klseder  Sai  med  Silke,  so  legg  ho  zeg  nw* 
i  S0yla  (Sorpet).     Wenn  man   die  Sau  tn 
Seide  kleidet,  »o  legt  »ie  »ieh  in  den  Koth, 

Om  Soon  wore  kladd  i  Gyllendwk,  sa  lagger  8W* 
hon  sigh  anda  i  skamet.     Wenn  die  Sau  in 
Gold»toff  gekleidet  würde,  »o  legt  »ie  »ich 
doch  in  den  Auswurf» 

När  man  klar  svinet,  lägger  det  sig  i  seien. 
S.  Naar  u,  »,  10. 

Svinet,  tvaget,  solar  sig  ater  i  tr&cken.  Da» 
Schwein,  gewaechen,  beeudelt  »ich  wiederttm 
im  Dreck. 

Soon  solar  giama  i  tracken.  Die  Sau  beeudelt 
»ich  gern  im  Dreck. 

Ilt  »r  waenia  ths  swin  w  akir  som  i  »r  want. 
(asw.)  Übel  i»t'»,  da»  Sehwein  vom  Aeker 
zu  entwöhnen,  an  den  e»  gewöhnt  i»t. 

Thz  ser  onth  at  wsania  the  swiin  v  aker  som  i 
ero  wan.  (asw.)  E»  i»t  bö»,  die  Sehweine 
vom  Acker  zu  entwöhnen,  an  den  »ie  ge- 
wöhnt »ind. 


Sns  magis  in  coeno  gaodet  qaam  fönte  sereno.  It« 

(mit) 
Agris  vix  gliscit  disvescere  sos  qoibag  iscit  (mit.) 
Porcas  edaz  flagris  licet  ictas,  vix  it  ab  agris. 

(mit) 


21 
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S86.  La  liBiAre  ttt  pire  qae  le  drap.  (fs.) 
Der  Saum  ivf  fcAlecAler,  aU  da»  Tmch. 

nf.  Li  Usire  est  p£  qni  Tdrap.  (w.)  8,  La  lUihe 
u.  $,  fO. 

it.  Chi  diflse  ragion  di  Stato,  diBse  vn  tristo,  E 
chi  disse  ragion  di  confino,  diBse  an  assaa- 
sino.  Wer  Staaitreeht  »äffte,  »agte  em 
Sehleehter,  mud  wer  Orenarecht  »agte,  »agte 
etn  Ba^Amiörder, 

ni.  Gent  d*  confin  o  lade*  o  aaeassin.  (pieoi.)  Zettfe 
cm  der  Orenee,  entweder  Diebe  oder  Morder, 
Qente  de  eonfin,  o  ladri  o  aMassin.  (▼.)  8. 
Oent  «.  •.  w» 


286.  Durch  Schaden  wird  der  Narr  klug. 


men  leam  by  otber  hamiB,  fools  by  their 
own.  Weiee  Leute  lernen  durch  Änderer 
Sehadeuj  Narren  durch  ihren  eigenen. 


8W«  Narren  bKjr  medh  ain  flkadä  klook.    Der  Narr 
wird  durch  »einen  Sehaden  klug. 


ItsEventnB  Btnltomm  magister. 

Naiu|iiain  sapiant  BtiiHi,  niai  in  angoatiis. 
fk*Apr&a  loa  dan  fols   b8   faa   BftjhSR.   (sf.  Lgd.) 

Nach  dem  Sehaden  werden  Narren  weiee, 
flf.  Aprfte  loa  dan,   fooeils   86   fan   aagis.   (nprv.) 

8,  Aprh»  «.  «.  10. 
pt.  O  loaoo  pela  pena  he   oordo.    Der  Narr  i»t 

durch  die  Strafe  klug. 
Pela  pena  o  loaco  se  faa   sabio.    Durch  die 

Strafe  teird  der  Narr  wei»e. 
sp«  £1  loco  por  fai  pena  es  caerdo.  8.  O  loueo  u, »,  w. 


287.  Darch  Schaden  wird  man  klag. 
Schaden  macht  iwar  klag,  aber  nicht  reich. 
Von  Bchaden,  gibt  man,  maager  wfiBe  werde,  (ad.) 
md.  Mit  Schi^en  weid  ma  khik.  (Bchla.  B.) 
od.  Durch  Schaden  wird  man  klug,  ist  aber  ein 

theaves  Lehrgeld,  (schwei.) 
pd.  Em  «irt  gena^   dmrch   seinje  Schade   kla&h. 
(nrh.   S.)     Man  wird  genug  durch   »einen 
Sehaden  klug, 
Ddr  SchAdea  weid  men  klaok.  (hbl  ha.  («.  u.  O.) 
D6r  Schäden  vard  man  klok,  aver  Bclten   rik. 
(ob.   hlBt  A«)     Dureh  Sehaden  wird  ma» 
Mug,  aber  »eilen  reieh, 
DUr  Schaden  weerd  me  klank.  (üb.  W») 


Door  schade  en  Bchande  wordt  men  wiJB.  Dureh  dt* 

Schaden  und  Schande  wird  man  weiee. 
Advenity  makes  a  man  wibc,  not  rieh.     !ZVü5-  ei« 

»al  macht  einen  Mann  weiee,  nicht  reich, 
Bought  wit  is  best.    Erkaufter   Witz  i»t   am 

he»ten, 
DMr   Skfia  waard-m   kluok,   an    nimmer  rik.  fe« 

(A.)    Durch  Sehaden  wird  man  klug,  aber 

nie  reich. 
DOBr  SkftBh  waart'm  Maak,  man  nimmar  rik. 

(F.)    8,  DöSr  Skd»  u.  »,  w. 
Anf  Shtee  wort*  m  klaack,  aors   BÜten   rick. 

(M.)    8.  Der  Schaden  u.  »,  w. 
Skaad*  maaked  klook,  man  to  leet  (8.)  Schaden 

macht  klug,  aber  uu  »pät. 


Af  Skade  bliver  man  klog.  dft« 

Af  Skade  bÜTer  man  klog,   men   sielden   rig. 

S.  Dör  Schäden  u.  «.  w. 
Af  Skade  bliver  man  klog,  men  ikke  rig.  Dureh 

Schaden  wird  man  klug,  aber  nicht  reich. 
Skadinn  gjfirir  mann  hygginn,  en  ekki  rfkaa.  is« 

Der  Schaden  macht  den  Mann  klug,  aber 

nicht  reich. 
Skadi  kennir  m&r  minni.     Schaden  lehrt  mir 

Erinnerung. 
SkÄdi  ger  mannin  vlsan,  men  ikki  r&an.  (fanr.) 

8.  SkaÖinn  «.  #.  to. 
D'  er  Skade,  som  gjerer  Mannen  vis.    Ef  i»t  üW« 

der  Schaden,  welcher  den  Mann  weise  macht. 
Ay  Skade  verd   ein  yi«   og  inkje  rik.     Durch 

Schaden  wird  man  weite  und  nicht  reich. 
Naar  Hoset  er  brent,  plar  Folk  vera  vare  med 

Vermen.     Wenn   da»   Hau»  abgebrannt  i»t, 

pflegen  die  Leute  vor»ichtig  mit  dem  Feuer 

tu  »ein. 
Skade  og  Skam  Uerer  Folk  fara   visare   fram. 

Schaden  und  Scham  lehrt  die  Leute  weiter 

dahin  eu  fahren. 
Rffynsla  er  ein  god  Laeremeister,  alt  bo  inkje 

er  for  dyr.    Erfahrung  i»t  eine  gute  Lehr- 

meitterin,  wenn  »ie  nur  nicht  tu  theuer  wäre. 
Af  skadan  blir  man  vis  men  inte  rik.    Durch  BW. 

.  Schaden  wird  man  ireite,  aber  nicht  reich. 
Skadha  gior  wijs.    Schaden  macht  weite. 


Qoae  nooent  doeent.  It* 

Vexatio  dat  intelleetam. 
Faeit  ezperientia  cantos. 
Nocamenta,  docomenta. 

Dommage  Rend  sage.     3.  Skadha  ti.  s.  in       tu 
En   vint  sedge   et   ses  depens.   (F.-C.)     Mannt, 
wird  auf  Meine  Motten  klug. 
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sl  Alma  1»  tale  ö  Um  dAiiina%6  Oa  eg  m^  abbat 
Ä  satg^  (Gflc)  ^acA  dem  SehnUt  und  dem 
Schaden  Ut  wuui  ^evoUeiffter  wnd  loeiten 

lt*A  sae  proprio  speae  s*  impara.  (mi«  on.)    Auf 

eekie  eeg^enen  KoHen  lernt  mo«. 
ml  S'  impaxa  a  ao  apeae.   (cra.)    Man  lernt  auf 
eeine  Koeien. 

si.  Qui  iaoheddat  in  oonca  aua  reaeasit  plua  aabtu. 
(aa.)  Wer  eioh  on  «etnem  Kopf  wehe  thut, 
wird  weiser. 

8p.  Potroa  eayendo  y  mosoa  perdiendo  van  aae- 
aaodo.  fHillen  werden  dureh'e  FaUen  wuL 
Bwreeken  dnrck't  Verlieren  klüger., 


288.  Selig,  wen  fremder  8oliad«il  witaig 
macht 

Mit  fremdem  Schaden  iat  wohlfeil  klug  werden, 
od.  Aua  fremdem  Schaden  iat  wohlfeil  klug  wer- 
den,  (bair.) 


dI.S»l  er  den,  der  kan  aee  ved  anden  Bianda 
Skade.  Selig  iet,  wer  durch  anderen  Mannee 
Schaden  eineehen  lemL 

Saligii   »r  then,   tber   kan  aee    wedh    annen 
Mandi  Skadhe.  (adft.)     S.  SeU  u.  ».  w. 
lg.  8«b11  er  $h,  aem  Uetr  a^r  anuara  viü  ad  yar- 
nadi  verda.     Selig   iet,  wer  »ick  einee  An- 
deren Strafe  zur  Warnung  dienen  läeeL 

&i  er  vel  vfa,  aem  yia  er  af  annara  akada. 
Der  %$t  wohl  weiee,  der  weiee  Ml  durch 
einee  Anderen  Sehaden, 
8W*  Bftat  ait  bli  klok  af  andraa  akada.  Am  besten 
(ist's),  klug  durch  eines  Anderen  Schaden  zu 
werden, 

Bctr»  »r  aee  widb  annana  akadha  len  widh 
8ineghin.(aaw.)  Besser  ist's,  durch  des  Anderen 
Sehaden  einsehen,  als  durch  seinmi  esgenen. 


It*  Felix  quem   faciunt  aliena  pericula    cautum. 

cw«  Or  düg  Donn  dila  autera  amprender  Prudien- 

acha,  Ei  vera  Sabienacha.   (obL)    Aus  dem 

Schaden  der  Andern  Klugheit  Urnen,  ist 

wahre  Weisheit. 

fk«  Bleu  ae  chaitie  qui  par  autre  ae  chaatie.  (afs.) 
Out  bessert  sieh,  wer  sieh  durch  Anderen 
bessert,  * 

ap.  Dichoao  el  var6n  que  eacamüeata  en  oabe^ 
agena  y  en  la  auya  non.  OliUklich  der 
Mann,  der  an  Anderer  Kopf  und  nicht  an 
eignem  lUug  wird» 


389.  Wer  den  8oha4ail  hat,  braucht  für 

den  Spott  nicht  au  aorgen. 
Ii|t  ein  altea  apriehwort,  ala  ir  dicke  h&nt  ge- 
hört: Bchade  der  het  gerne  apot.  (ad.) 
Wer  den  Schaden  hat,  hat  dea  Spottea  nicht  mcL 

Mangel,  (mrh.  E.) 
HtSft  de  Schuot,  fir  de  Spott  brauch  der   n6t 

ae  anorgen.   (mrh.  L.)     HM  den  Schaden, 

für  den  Spott  braucht  ihr  nicht  zu  sorgen. 
War  'n  Schdd*n   h&t,   d«rf  für  'n  Spout  nit 

aorg^'n.    (frk.  M.)      Wer   den   Schaden  hat, 

dar f  für  dtn  Spott  nicht  sorgen. 
Wer  den  Schaden  hat,  muaa   auch   noch   daaod. 

Qeapött  leiden,  (bair.) 
Wer  den  Schaden  htA,  darf  fttr  den  Spott  nicht 

aorgen.  (achwei.) 
Wft  dV  Schade  hat,  da   h&t   och  d*r  Schemp.  pd. 

(nrh.  D.)     Wer  den  Schaden   hat,   der  hat 

auch  den  Sehimpf. 
Wen  OnglGck   het,   brückt   för  Spott   niet  te 

aorgen.  (nrh.  M.)     Wer  Unglück  hat,  braucht 

für  Spott  nicht  wn  sorgen, 
Di  de  Schaden  bot,  hdd  u6h  de  äpdt.  (nrh.  S.) 

Wer  den  Schaden  hat,  hat  auch  den  Spott, 
Wer   den  Schaden  (Schäen)    (weg-)    het,    (de) 

brCLket  vor  den  Spot  nich  te  aorgen.  (na.  ha. 

G.  u.  G.) 
De  den  Schaden  hett,  hett  den  Schimp   dato. 

(na.  ha.  K.)     Wer  den  Schaden  hat,  hat  den 

Sehimpf  datm. 
De  de  Schaa  hett,  hett  de  Schimp  darto.  (na. 

ofa.)    S.  De  den  u.  s.  w. 
Wei  den  Schaden  hätt,  draff  für  den  Spott  nit 

sorgen,  (na.  W.)    S.  War  tc  s.  w. 


Die  de  achade  heeft,  behoeft  voor  den  apot  niet  dt« 

te  sorgen. 
Die  de  achade  heeft,  heeft  de  achande  toe.    S, 

De  den  u,  s,  w. 
Die  de  schade  heeft,  heeft  den  apot  toe.     Wer 

den  Schaden  htU,  hat  den  Spott  dazu. 
Spot  en  achade  gaan  gaame  aamen.    Spott  und 

Schade  gehen  gern  zusammen. 


Hvo   aom  Skaden   faaer,   t0r  ikke  a0rge  fordä« 

Spotten.     S,  Wdr  tc  s,  w. 
Hvo  der  haver  Skaden,  tur  intet  lede  efter 

Spotten  (bar  ikke  henge  at  bie  efter  Spotten). 

Wer  den  Schaden  hat,  darf  nach  dem  Spott 

nicht  suchen  (hat  nichl  lange  antf  den  Spott 

zu  wartenj, 
Skade  og  Spot  i^lgea  gjema  ad«    Behaden  ustd 

ßpott  gehen  gern  uusmmmen. 

»1* 
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Spoth  oc  Skade  falges  gerne  ath.  (adl.)  8,  Spot 
u.  9,  to. 
Ig.  Spott  og  skiidi  aitja  Munan.     8poU  und  Schaden 
sitzen  heUammen, 
8W*  Spotten  och  skadan  foljafl  gjcrna  ät.    8,   Spot 
u.  9.  w. 
Spoth  ok  flkadhi  f0Ua0  goma  aath.    (asw.)    S, 
Spot  u,  9.  w. 


It»  Dampno  concinnus  consvevcrat  esse  cachinnus. 

(mit) 
CW«  Don  6  gomias  van  ensemen.    (obl.)     Schaden 

mid  Spott  gehn  zusammen, 
\%m  A  ch*  ha  u  danna  ha  spessu  u  dannu  e  io  risc. 

(mi.  cra.)     Wer  den   Schaden   hat,    hat   oft 

den  Schaden  wid  das  Gelächter. 


290.  Das  freie  Schaf  frisst  der  Wolf, 
pd.  Fliegt  die  Taube  zu  weit  in*0  Feld ,  Sie  doch 
zuletzt  der  Habicht  behält,  (ns.  Pr.) 


dt.  Verdecldo  hauen  ect  de  vos.     Einzelne  Hähie 

fr%99t  der  Fuch9, 
6D«  The  lone  sheep  is  in  daiiger  of  the  wolf.    Das 

einzelne  Schaf  ist  in  Gefahr  vor  dem  Wolfe. 


dA.  Det  frie  Faar  sedes  af  Ulven.    Das  freie  Schaf 
voird  vom  Wolf  gefressen. 


focUomme   seul   est   viande   ä    loup.      Einzelner 

Mann  ist  Fleisch  ßlr  den   Wolf. 
it«  La  pecora  che  si  sbranca,  la  fiera  la  manj^ia. 

Das    Schaf  welches   sich   von    der   Ueerde 

trennt,  das  wilde  Thier  frisst  es, 
mi.  Chi  si  spicca,  ^  dalla  volpe.    (crs.)     Was  sich 

trennt,  ist  beim  Fuchse. 
ni.  Legor  sola  e  inesperta,  campagna  scoerta.  (l.  m.) 

Ein    Hase  aUein  und  unerfahren,     offenes 

Feld. 
Levre  sola  e  inesperta,  campagna  scoerta.   (v.) 

8.  Legor  u.  s.  w. 


fsngedmldigen   Schafe  gehen   viele  tu   etnan 

Stall,  der  geduldigen  aber  noch  mehr, 
Gedelldch  Schof  gl'  fiU  an   d  StaL   (mrh.  L.) 

Geduldige  Schafe  gehen  viele  in  einen  StalL 
Geduldige   Schafe   gehen  yiel   in   einen  Stall,  od. 

(bair.) 
*s  Gond  yiel  geduldige  Schof  in  oin  Stall  and 

die  ungeduldige  noch  vil  me,  ma  wirft's  no 

enne.  (schwb.  W.)    Es  gehen   viel  geduldige 

Schafe  in  einen  Stall  tind  die  ungeduldigen 

noch  viel  mehr,  man  wirft  sie  hinein. 
Et  go  fil  g&t  Schow  an  ene  i^tal.  (nrh.  S.)    Es  pd. 

gehen  viel  gute  Schafe  in  einen  Stall. 
Dar  gat  vcl   makko  »Schapen  in    een  Stall    un 

wilde  noch  mehr.  (ns.  B.)  Da  gehen  viel  zahme 

Schafe  in  eineii  Abfall  und  wilde  noch  mehr. 
Der  gcdüUigen  Schapo  g&t  vcle  in  einen  Stall. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Der  gcdüUigen  Schilpe  gät  velo  in*n  Stall  (ns. 

ha.  G.  u.  G.)     Der  geduldigen  Schafe  gehen 

viele  in  den  Stall. 
Der    GedUUigcn  gat    vele   bienander,  un  der 

Ungedttlligen   noch   m^v.    (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Der  Geduldigen  gehen  viele  zusammen  und 

der  Ungeduldigen  noch  mehr. 
Dar   g;\t   yöl  makke  SchRp  in  en*n   Stall   nn 

wilde  noch  mer.  (ns.  O.  J.)    8.  Dar  gat  u.  *.  w. 
Dar  gabt  väle   frame  Schape  in   enen  Kafen. 

(ns.  O.  R.)    Da  gehen  viele  fromme  Schafe 

ttt  einen  Stall. 


Er  gaan  veel  tamme  schapen  in  een  hok ;  maar  dt. 

nog  mccr  wilde,  want  die  krnipen  up  elkander. 

Es  gelten  viel  zahme  Schafe  in  einen  Stall, 

aber  noch  mehr   unlde,   denn   die   kriecften 

auf  einander. 
Diar  kön  föl  Uam  Sjep  nun  ian  Hek.  (A.)    Es  fg. 

können  viele  zahme  Schafe  in   einen  Stall. 
Diar  kön  völ  taam  Schep  nun  ian  Heak.    (F.) 

S.  Diar  u.  s.  w. 


291.  Der  gedaldigen  Sohafe  gehen  viel 

in  einen  Stall. 
Geduldiger  Schafe  gehen  viel   in  einen  Stall, 

ungeduldiger  noch  mehr. 
Geduld  und  Batzen  gehen  viel  in  einen  Sack. 
xnd.Der  üngoduldigo  Schaff  gj>n   vil   in  tj^tal,   dor  < 

gaduldigo    kh^r  noch   m^.    (frk.  U.)     Der  \ 


Fromme  Faar  gaae  mange  i  een  Sti.    Fromme  di* 

Schafe  gehen  viele  in  einen  Stall,     [u,  s.  w. 
From  Faar  gä  manga  i  ett  stall.     8.  Fromme  8W, 


292.  Man  muss  die  Sohafe  schoeren  und 

nicht  rupfen. 
Man  soll  die  Kuh  melken  und  nicht  schinden. 


Mccnt  ge  uw  schapen  wel,  Scheer  dan  de  wol,  dt« 
maar  niot  het  vel.     Meint  ihr's  gut  mit  euem 
Schafen,  scheer t  die  Wolle,  aber  nicht  das 
Fell. 
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Men  mag  de  koe  wel  melken»  maer  de  spenen 
niet  afkrekken.  (vi.)  Man  mag  die  Kuh  wohl 
melken,  aber  da»  Euter  niehl  ahreUnen* 


diLMan  skal  malke  Koen,   men   ikke   til  Blodet. 

Man  »oU  die  Kuh   melken,   aber   nicht   bi» 

auf»  Blut. 
Tag  Baa  Honning,  at  ßierne  have  Nsering.  Nimm 

8o  Honig,  daas  die  Bienen  Nahrung  haben. 
Man  skal  blade  Kaalen,  men  ikke  rykke  den 

op   med   Boden.      Man  soll   den   Kohl   ab- 
blättern,  aber   ihn   nicht   mit    der    Wurzel 

herauareiawen, 
Tagh  saa  Honningh,  at  Bijaen  haffwe  Nserindh. 

(adä.)  .  8»  Tag  u.  f.  w. 
Man  scal  bleedliffi  Kaalen,  oc  eij  oprecke  han- 

num  med  Rooden.  (adä.)    Man  »oll  den  Kohl 

tUtblättem  und  tAn  nicht  mit   der   Wurzel 

herau»reii»en» 
Bl»dh  saa  Kaalstocken  at  han   maa  andhen- 

sindhz  groo.    (ad&.)    Blättre  den  Kohlstoek 

»o  ab,  da»»  er  abermal»  wach»en  mag. 
BW«  Ein  skal  klippa  Ulli  og  inkje  Skinnet.    Man 

»oü  die  Wolle  »eheeren  und  nicht  da»  Fell. 
\y  er  Ulli,  ein  skal  skjera,  og  inkje  Skinnet. 

Ee  ist  die  Woüe,  die  man  »eheeren  »oü,  und 

nicht  da»  Fell. 
jy  er  Skjegget,  ein  skal  skjera,  og  inkje  Hoka. 

E»  i»t  der  Bart,  den  man  dbeehneiden  »oll, 

und  nicht  da»  Kinn, 
8W»  Man  skal  blade  kaalen  og  ioke  ryeke  hara  np 

med  roden.    S,  Man  scal  u.  «.  to. 
Man  skal  bleedhia  kaalen  ok  ey  sksera  op  mz 

rotum.  (asw.)     8.  Man  scal  u,  b.  to. 
Bind  swa  kaal  at  ban  ii  geen   waszir.    (asw.) 

Blättre  »o  Kohl,  daea  er  wieder  wachet. 


lt.  Sic  minuas  mella,  qvod   apnm   sit  cum   dape 

cella.  (mit.) 
Eradicandam  non  est  olns^ast  mutilandum.  (mit.) 
Utere  (Vtere)  sie  olere,  qveat  (queat)  ut  (vt) 

rursum  subolere.  (mit.) 
fibll  fant  tondre  les  brebis  et  non  les   6corcher. 

Man  mu8»  die  Schafe  »eheeren  und  »ie  nicJU 

eehinden, 
II  faut  tondre  ses  brebis  et  non  pas  les  Hor- 
cher.   Man  mu»9  eeine  Schafe  »eheeren  und 

nicht  eie  »chinden. 
nl  Qni  irop  tond  son  bestial,  il  se  de^oil  (Chmp.) 

Wer  »eine  JSeerde  zu  sehr  eeheert,  betrügt  eich. 
tt«Si  TQol  leccare  e  non  mordere.    Man  mues 

lecken  und  nicht  bei»»en. 


293.  Wenn.die  Schafe  blöken,  f&llt  ihnen 

das  Futter  aus  dem  Maule. 
W&brend  dat'  Schoop  blfiäket,  kann  't^nit  muf-  pd. 

feien,    (ns.  W.)     Während  dae  Schaf  blökt, 

kann  es  nicht  kauen. 


Ais  het  schaap  blaat,  is  het   een*   beet   kwijt.  dt« 
Wenn  das  Schaf  blökt,  verliert  ea  ein  Maul 
voll. 

m 

Als  een  ezel  balkt,   eet   bij   niet.     Wenn   ein 

Esel  schreit,  frisst  er  nicht. 
Terwijl  het  vrouwtje  klappeit,  verliest  zij   een 

steekje.     Während  da»  Frauchen   schwatzt, 

verliert  e»  eine  Masche. 
Als   tschaepken   bleet,    verliestt   een  beetken. 

(avl.)     8.  Als  het  »chaap  u,  s.  w. 
The  ass  that  brays  most,  eats  Icast.    Der  Esel,  eil« 

der  am  meisten  schreit,  isst  am  wenigsten. 


Brebis  qni  bele  perd  sa   goul^.     Schaf,   dastl» 

blökt,  verliert  sein  Maul  voll. 
Tote  berbis  qui  b&ie,  piode  ine  gueuleie.    (w.)  uf. 

Jedes  Schaf,  das  blökt^  verliert  ein  Maul  voll, 
Vaque  qui   bret   perd   eune   gueul^e.   (w.  M.) 

Kuh,  die  brüllt,  verliert  ein  Maul  voll. 
Fedo  qjü  bi&lo,  p^r  un  moucel.  (Lgd.)    S.  Brebis  at, 

tt.  s.  w. 
Fedo  que  be61l0|  perde  mousseou.   (nprv.)     8. 

Brebis  u,  s.  w.  [u.  s.  w. 

Fecora  che  bela,  perde  il  boccone.    8.  Brebis  iin 
La  pecora  per   far  b^   perde   il  boccone.  (t.)mi. 

Durch  Blöken  verliert  das  Schaf  den  Bissen, 
Piegora   che   sbeca   perde   1   bocon.    (v.)     8,ni, 

Brebi»  u.  s.  w, 
Ovella  que  bela  perd  bocf.  (ncat.)  8. Brebis u. s.w.  Im« 
Ovella  que  bela  mo^  pert.  (val.)  8.  Brebis  u.s.w, 
Ovelha,.que  berra,  bocado  perde.  8.  Brebis  u.s.w.  pt« 
Oveja  que  bala,  bocado  pierde.  S.  Brebis  u.  s.  w,  sp« 


294.  Ein  Sohalk  kennt  den  andern. 
Ein    Schalk    weiss,    wie*s    dem    andern    um*s 

Herz  ist. 
Een  Schalk  weet  des  Andern  Gang.  (ns.  Hmb.)  pd. 

Ein  Schalk  weiss  des  Ändern  Gang. 


De  eene  stamelaar  verstaat  den  anderen   wel.  dt. 
Ein  Stammler  versteht  den  andern  gut. 

A  wool-seller  knows  a  wool-buyer.  (n.  en.)   Ein  en« 
Wollverkäufer  kennt  einen  WoUkäufer. 

Woo-sellers  ken  aye  woo-buyers.  (scho.)     Woll- 
verkäufer kennen  stet»  WoUkäufer. 
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ItaBestla  bestUm  novit. 

Novi  Simonem  et  Simon  me. 
Für  furem  cognoscit,  lupus  lupum. 
Farem  für  agnoacit  et  lapnm  lupus. 
it«  Un  diavolo  conosce  Taltro.    Ein  Teufel  kemU 

den  andern. 
mLPer  conoscere  un  furbo,  ci  vuole  un   furbo   e 
mezso.   (t)     Um  einen  Schelm   su  kennen, 
bedarf  ea  eines  und  eine*   halben  Schelms, 
ni  Per  conoas  fl  fOrbo  ghe  öl  ü  gr«n  fürbo.  (L  b.) 
um  einen  Schelm  «u  kennen,  bedarf  es  eines 
Jossen  Schelms, 
si  Sa  birbu  connoschet  su  birbante.  (sa.  L.)    Der 
Schelm  kennt  den  Schelm, 


296.  Wo  keine  Sohaifi,   ist   auch   keine 

Ehre. 
Wo  keine  Scham  ist,  ist  auch  keine  Tugend. 
Scham  ist  ein  diu  hohste  tugent.  (ad.) 
od.  Wer  keine  Scham  hat,  hat  keine  Ehre,  (schwei.) 
Wo  keine  Scham  ist,  ist  keine  Ehre,  (schwei.) 


dt*  Daar  geene    schaamte   is,    is   gecne    cer.     S. 
Wo  keine  Scham  ist,  ist  keine  u.  s.  w, 
Schaamte  kwijt,  eer  kwijt.     Ohne  Scham,  ohne 
Ehre, 


di^Hvor  ingen  Skam  er,  der  er  ingen  ^re.     Wo 

keine  Scham  ist,  da  ist  keine  Ehre, 
Uvor  der  ingen  Skam  er,  er  heller  ingen  ^re. 

Da  wo  keine  Scham  ist,  ist  auch  keine  Ehre. 
IIW*  Dar  ingi  Skam  er  inne,   kjem   ingi  iEra   ut 

Wo  keine  Scham  innewohnt,   kommt   keine 

Ehre  heraus. 


iUDove  non  vi  h  vergogna,  non  vi  ö  timore.  (si. 

npl.)     Wo  nicht  Scham  ist,  ist  keine  Furcht. 
pt«  Quem  nao  tem  vergonha,  nao  tem  honra.    Wer 

keine  Scham  hat,  hat  keine  Ehre. 


296.  Wo   euer   Schatz   ist,   da   ist  auch 

euer  Herz. 
Swa  des  menschen  scbaz  lit,  d&  ist  daz  herze 

alle  zit.  (ad.) 
Swa  din  hört  ist,  dk  siut  dine  sinne,  (ad.) 
od.  Wo   der   Schatz   ist,   da   ist   auch   das  Herz. 

(schweL) 


Daar  uw  Bcbat  is,  daar  ia  ook  aw  harte. 


dt. 


Au  trSsor  gist  le  coeur.    Beim  Schatte  UegltZm 
das  Herz. 


297.  Es  ward  wohl  schon  eher  eineüble 
Scheide  gefunden,  darin  ein  guter 
Degen  steckte. 

Unter  einem  wüsten  Kleid  liegt  oft  die  grösste  od. 
Geschicklichkeit,  (schwei.) 


Onder  ecn*  graauwcn  rok  schuilt  dikwijls  groote  dt« 
wijshcid.     Unter  einem  grauen  Bock  verbirgt 
sich  zuweilen  grosse  WeisheiL 

Der  finde»  tidt  Guld  og  Perler   i   et   skideutdiL 

Fad.    Es  wird  oft  Oold  und  Perlen  in  einem 

schmutziffeu  Fass  gefunden. 
I  et  ringe  Herberg  findes  ofte   en   klog  Vert. 

In  einer  schlechten  Herberge  wird  oft   ein 

kluger  Wirth  gefunden, 
Offthe  er  Skarlagena  Hierthe  vndher  reefwen 

Kaabse.  (adä.)     Oft  ist  Scharlachher»  unter 

zerrissenem  Mantel, 
Offthe  sre  treeffnee  Hendher   vndher   reeffuen 

Kaabffi.  (adä.)     Oß  sind  betriebsame  Hände 

unter  zerrissenem  Mantel. 
Then  brwne  Nedh  (Nydh)  hawer  (haffoer)  then 

Bodhe  Kaeme.    (adä.)    Die  braune  Nuss  hat 

den  süssen  Kern. 
Der  sidder  tidt  et  fiint  Hierte  under  en   giov 

Vennike.  Qüt.)     Es  sitzt  oft  ein  zartes  Herz 

unter  einem  groben  Tuch. 
Opt  er  i  vondum   skeidiun   vsent   sverd.     Oftls» 

ist  in  schlechter  Seheide  schönes  Schwert, 
Opt  er  vttut  sverd  {  vondum  skeiSum.     S.  Opt 

er  tt.  s.  w. 
Opt  eru  dyr  Igörtu  undir  6dyrum  stakki.     Oft 

sind  kostbare  Herzen  unter  grober  Jacke. 
£g  er  ei  svo  hrseddr,  sem  eg  er  illa  kheddr. 

Ich  bin  nicht  so  furchtsam,  wie  ich  schlecht 

gekleidet  bin. 
Opt  bera  dökk  epli  (svört  nyt)  ssetan  Igama. 

Oft  trägt  schwai'zer  Apfel  (schwane  NussJ 

süssen  Emn. 
Maiigur  er  ikki  so  rseddur  sum  iUa  klnddor. 

(fnr.)    Mcmeher  ist  nicJU  so  feig,  wie  er 

schlecht  gekleidet  ist. 
Skarlakanshjerta  finnes   ofta   under   vallman-  SW« 

trOja.       Scharlachher»     wrd     oft     unter 

feiner)  Jacke  aus  Vadmal  (grobem  T\tch)  ge- 
funden. 
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I  ringa  herber^  finnes  ofta   klok  viTd.     8. 


I  et  u. 


9.    10. 


Under  laga  tok  bo   ofta  köga   sjftlar.     Unter 

niedri(^em  Dach  toohnen  oft  höhe  Seelen, 
I  kojaa  finnM  ofta,  hrad  man  ej  finner  i  pa- 

latoet.    In  der  HHtte  ßndet  num  oft,  toae 

man  nieht  im  Palaete  ßndet, 
Opta  «r  flkarlakans  hisTta  mdher  wadhmals 

kapo.    (asw.)     Oft  Ui  SeharUehhers  unter 

VadmtUmantel, 
Opta  nni  thriffna   haendir  vndir  riflbe   kapo. 

(asw.)    8.  Offthe  esre  u.  b.  tr. 
Then  bnina  nathen  hawer  then  80ta  ksemaii. 

(asw.)    8.  Then  u,  t.  w. 


lt»Sepe  etiam  sab  sordido  pallio  sapientia  latet. 
Fenre  togie  (toge)  sqyalor  (sqtialor)  solet  intas 

pnrporenm  cor.  (mit.) 
Velat  siBpe  proba  membra  Tetiuta  roba.  (mH.) 
FüBca  nucella  foris  nnelenm  tenet  intro  Baporis. 
(mit) 
fk«Bianz   noiaux   glat   sob    foible    eseorce.    (afs.) 

SehSner  Kern  Hegt  tmter  dUnner  Schale, 
itvSpesso  in  an  fodero  rotto  sl  ripone   an   col- 
tello  ^  in  aodajo.     Oft  eleekt  M  einer  9er- 
broehenen  Seheide  «tbt  Meeeer  wm  feh^m 
8lahi. 
SpesBo  8o€t*  abho  vile  8*  asoond«  nn  cor  gen- 
tile.     Oft  birgt  eich  utOer  gehieehtem  Kleide 
ein  edlee  Her», 
Speäflo  sotto  rossa  frond«  Dolce  frntto  si  nas- 
conde.     Oft  hirgt  unter  ranhem  Laub  eich 
eOeee  Frucht 
mL  Sotto  piombo  si  troyano   le  vene   d*  oro.   (t.) 

Unter  Blei  finden  tieh  die  Goldadern. 
ni.  La  yitkb  no  ata  in  tel  eaio.  (y.)    Die  Tugend 

hängt  nicht  am  Kleide. 
BLSpevo  in  vn  paimo  vile  ii  chinso  nn   cnor 
gentile.    (np]!»)     Oft  iH  in  einem  gehlechten 
Kleide  ein  edle»  Her»  eingeschlossen. 


298.  Bürger  nnd  Bauer  Sofraltfet  Nichts 

als  die  Maner. 
Borger  vnd  Bawer,  scheidet  nichts,  denn  die 

mawer.  (ad.)  [hbt.) 

pd.  Borger  na  Bnnt,  sehedtft  nia  as  de  llnnr.  (ns. 

dt«  Borger  en  boer  scheiden  niets  dann  die  moor. 


dS*  Borger  ogBttnr(Boiide)  —  dem  sfcÜler  koo  en 
Munt.  Bürger  wnd  Bauer,  die  ieKM(S$  mar 
eine  Mauer. 


Borgara  (Bnrgeysa)  og  büra  skilr  ei  annaS  enn  ff» 
müra.    Den   Bürger   (Den   Magnaten)  und 
Bauern,   scheidet  nichts   anderes,    als    die 
Mauer. 


299.   Wer   sich   Yon    'nem    bdsen   Weibe 
•  Oheidat,  macht  'ne  gote  Tagreise. 


Die  zieh  van  een  kwaad  wijf  scheidt,  doet  eene  dt« 

goede  dagreize. 
Die  zieh  van  een*  zot  (eene  hoer)  scheidt,  doet 

eene  goede  dagreize.     Wer  sieh  von  einem 

Narren  (einer  H. . .)  scheidet,  macht  eine  gute 

Tagreise. 
Die  van  qoaden  can  scheeden,  doet  eene  goede 

dagboaert.    (avl.)     Wer  von  Bösen  scheiden 

kann,  thut  eine  gute  Tagereise. 
He  keeps  bis  road  weel  enongh  wha  gets  riden« 

0*   ill   Company,    (scho.)     Der   verfolgt  den 

richtigen  Weg,  welcher  schlechte  OeseUsehaft 

los  foird. 


Den  gi0r  en  god  Dagsreise,  der  reiser  fra  endS« 
Höre.    Der  macht  eine  gute  Tagereise,  der 
von  einer  H, . ,  reist. 


Ardnom  conficit  iter,  qni  absolvitar  a  scorto.    lt. 
Bonne  joom^e  fait  qni  de  fol  fie  d^livre.  Outettm 

Tagereise  macht,  wer  sich  von  einem  Narren 

losmacht. 
Bone  jonm^e  fait  (Bon  jomal  fet)  qe  de  fol  se 

delivre.  (afz.)    8,  Bonne  u,  s.  to. 
La  bonne  ionmade  qne   h£,   hara   aquet  Qnisl 

enitera  l*hostan  deon   hol   ö   deou   beouhet. 

(Ghic)     (häe   Tagereise  thut  und  wird  der 

thun,   der  das  Haus  des  Narren  und  des 

Trunkenboldes  vermeidet. 
B6no  jhonrnftd'  a  fa,  q6  d6  fol  s*  es   deliyra. 

(Lgd.)     GkUe    Tagereise   hat  gemacht,  wer 

sich  von  einem  Narren  losgemacht. 
Boneno  jonmado  a  fi&ch,  qn  do  foneil  s'es  de- 

lionrat.  (nprv.)    8.  BUno  u.  s.  w, 
^^  ^g^  ^1^  matto,  ha  fatto  bnona  giomata.it« 

Wer  einem  Narren  entflieht,  hat  gute  Tage- 

reute  gemacht. 
Chi  fngghie  n  mattn  ha  gnadagnatn  a  so  jur-  ml. 

nata.   (6rs.  s.)     Wer  dem  Narren  entflieht, 

hat  seinen  Tag  gewonnen, 
CM  lüscia  indietro  h  malitia,   ha   fatto   nna 

bnona  giomata.  (t.)     Wer  die  Bosheit  hinter 

sich  lässt,  hat  eine  gute  Tagereise  gemacht. 
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ni.  Chi  BchiYa  nn  maU  fa  ona  b6n*na  giornada. 
(em.  P.)  Wer  einem  Narren  entschlüpft, 
macht  eine  gute  Tagereiee. 


SOO.  Dor  Schein  trügt. 
Schein  trügt. 

Der  Schein  betrügt,  Der  Spiegel  lügt 
pd.  De  Schien  drngt.  (na.  A.) 

De   Schien   bedrüüget.   (ns.  W.)     Der  Schein 
betrügt. 


dt.  Schijn  bedriegt    Schein  betrügt, 
fs.  Do  Shin  bedregt.  (M.)    S.  De  Schien  bedrüüget. 


Ein  Schelm  ist,  der's  besser  gibt,  als  er  hat.  od. 

(Bchwei.) 
A  Schöülm  tnid  mear  as  a  kann,   (st.)    Ein 

Schelm  thüU  mehr,  aU  er  kann, 
£n  Schelm  gift  m6r  as  he  hei.  (ns.  ha.  0.  u.  Q.)  pd. 
En  Schelm  givt  meer  as  he  hett.  (ns.  hlst.) 
In  Hundsfort,  we&r  meer  jift  as  er  het  (ns.  N.) 

Ein  Hundsfott,  der  mehr  gibt,  eUw  er  JuU, 
En  Schelm  gitt  meih  osse  hei  hat.  (ns.  W.) 


Het  is  een  schelm,  die  meer  doet,  dan  hij  kan.  dt« 
Das  ist  ein  Schelm,  der  mehr  thtä,  als  er 
kann. 

An    Skelm,   diar   sin   BSst   eg   dd.    (A.)     ^nflB. 
Schelm,  der  nicht  sein  Bestes  thut. 


6jL  Skinnet  bedrager  ofte.    Der  Schein  betrügt  oft. 
SW«  Skenet  bedrager.    S.  De  Schien  bedrüüget. 


lt»Fallitnr  visns. 

Fallaccs  sunt  remm  species. 
CW«  Paretta  engonna.  (obl.)     8.  Schein  u.  s.  to. 
fk.Les  apparences  sont  trompenses.    Der  Schein 

ist  trügerisch. 
nf.  Nnl   ne   se   doit   fier   en    apparence.    (Chmp.) 
Keiner  soll  sich  auf  den  Schein   verlassen. 
it«L*  apparenza  inganna. 
xnL  L^  aparenza  ingana.  (rom.) 
ni.  L'appar^inza  inganna.  (em.  B.) 

L*  apparenza  V  inganna  e*  1  mond  Y  h  on  b6f, 
Tanc  in  pegor  de  föra  e  de  dent  lof.  (1.  m.) 
Der  Schein  trügt  und  die  Well  ist  eine 
Posse:  so  viel  sind  Schafe  von  aussen  und 
von  innen  Wolfe. 
L*    aparenssa   sovens    a    ingana.    (piem.)     S. 

Skinnet  u.  s.  w. 
La  parenza  ingana.  (v.  trst.) 
sL  L*  apparenza  *nganna.  (ap.  L.) 


En  Skjelm   gj0r  Mere,   end  han  kan.    8.  AdlL 

Schöülm  u.  s.  w. 
Enginn  kvedr  betr  enn   hann   kann.    Keiner  iR* 

singt  besser^  als  er  kann. 
Engl  kvodur  betur  (Enginn  betr  kvedr)   enn 

kann.    S.  Enginn  kveör  u.  s.  w. 
Bydr  enginn    betra    enn  hefir.      Keiner  bietet 

Besseres,  tUs  er  hat. 
Eingin   kv^Sor  betnr  enn   hann   kann,   (fser.) 

S.  Enginn  kveör  u.  s.  w, 
Dat  byd  ingen  betre,  en  han  heve.    Es  bietet  nw* 

Niemand  Besseres  an,  als  er  hat. 
Dat  kved  ingen  betr,  en  han  kann.    Es  singet 

Keiner  besser,  als  er  kann. 
Sk&lm  den  som  gOr  mer  ftn  han  kan.     Schelm,  SW« 

der  mehr  thut,  aU  er  kann, 
Skalm  som  ger  battre  an   han   har.    Schelm, 
I      der  Besseres  gibt,  iUs  er  hat. 
Man  kan  inte  gifva  bättre  &n  man  sjelf  eger. 

Man    kann    nicht    buser   geben,    als    man 

selbst  hat. 
Man  gieer  intet  bättre  an  man  haar.    Af  an  gibt 

Nichts  Besseres,  als  man  hat. 


301.  Ein  Sohelm  gibt  mehr,  als  er  hat 
Ein  Schelm  macht's  besser,  als  er  kann. 
md.A   Schelm,   daar   merra  gitt,   als   wii  ar  bot. 

(frk.  IL  S.)    Ein  Schelm,  der  mehr  gibt,  als 

er  fiat, 
A  SpitzbuÄ  geit  m6hr,  ^s   in   hAt.   (frk.  M.) 

Ein  Spitabube  gibt  mehr,  als  er  haL 
Ä  (Ein)  Schelm  machs  besser,  wiere  (als  erj 

kann.  (Hrz.) 
A  Schelme  dÄrs  bessor  mocht  as  a*s  gelamt 

bot   (schls.  B.)     Ein  Schelm,  der's  besser 

macht,  als  ers  gelernt  hat. 


Nessnno  d4  qnel  che  non  ha.  (mi.  t.)    JTetfi^rlt. 

gibt  das,  was  er  nicht  hat, 
Nessuno  pu6  dare  qnel  che  non  ha.  (u.)    Keiner  mi. 

kann  das  geben,  was  er  nicht  hat. 


302.  Salb'  den  Sohelm,  so  sticht  er  dich, 
Stich  den  Schelm,  so  salbt  er  dich. 


Smeer  de  laarzen  van  een*  vuir  mensch  aan  het  dt. 
yuor,  hij  zegt,  dat  gij  ze  brandt    Schmiert 
die  Stiefeln  einee  schlechten  Menschen  am 
Feuer,  er  sagt,  dass  ihr  sie  verbrennt. 
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Doe  een*  bodeUuur  goed,   dan  wordt  gij   met 

luizen  beloond.     ThtU  etnem  Bettler  Outea^ 

»o  werdet  ihr  mit  Läuten  belohnt, 

eilsA.  beggar  pays  a  benefit  with   a  loiue.    Sin 

Bettler  bezahlt  eine  WohÜhat  mit  einer  Laut. 

Knock  a  carle,  and  ding  a  carle,  and  that*8 
the  way  to  win  a  carle;  kira  a  carle,  and 
clap  a  carle,  and  that's  the  way  to  tine  a 
carle.  (scbo.)  Fuff'  einen  Bauer  und  »toa»' 
einen  Bauer:  daa  i$t  der  Weg,  einen  Bauer 
9u  gewinnen;  küas'  einen  Bauer  und  klopf 
einen  Bauer:  dae  iet  der  Weg,  einen  Bauer 
SU  verlieren. 

Gie  a  beggar  a  bed,  and  he  '11  pay  you  wi*  a 
lonse.  (scho.)  Oebt  einem  Bettler  ein  Bett, 
und  er  wird  euch  mit  einer  Laue  beeahlen. 


dl. Klapper  Du  Bonden,  naa  napper  han  Dig; 
Napper  Du  Bonden,  saa  klapper  han  Dig. 
Klopfest  du  den  Bauer,  eo  ttwickt  er  dich; 
»wieket  du  den  Bauer,  $o  klopft  er  dich. 

Klappte  Bondhen,  thaa  napper  han  teg,  nappie 
Bondhen,  thaa  klapper  han  teg.  (adä.)  S. 
Klapper  «.  t.  to. 
lg«  Gjör^  skAlkinam  (strdknum)  bezt,  bann  laanar 
^r  vest.  Thu'  dem  Schelm  sehr  wohl,  er 
lohnt  dir'a  sehr  ecKlecht. 

Gjör  \{l  illom  gott,  og  pakka  Gndl,  at$  bann 
laanar  ^ht  engu.  Thue  dem  Böeen  Gute», 
und  danke  Oott,  wenn  er  dir's  nicht  lohnt, 

Ger  skalkinam  gott,  bann  lenar  ikr  aftnr  viS 

hid  og  spott.  (fser.)     Thue  dem  Schelm  Oute», 

er  lohnt  dir'a  nachher  mit  Hohn  und  Spott. 

8W«  Klappa  paddan ,   sa   snappar   hon   digb   igen. 

Klopfe  den  Bettler,  »o  schnappt  er  nach  dir, 

Gör  din  ov&n  godt,  och  bed  Gnd  att  han  ej 
lönär  dig  det.  Thue  deinem  Feinde  Gutes 
und  bitte  Gott,  dass  er  dir's  nicht  lohne, 

Qiot  wal  moot  Paddan,  men  bedh  Gndb  at  hon 
icke  lohner  digh.  Thue  dem  Schelm  wohl, 
aber  bitte  Gott,  dass  er  dir's  nicht  lohne. 

Den  8om  her  for  tjnfwen,  fär  skam  til  tack. 
Wer  für  den  Dieb  bittet,  kriegt  Schimpf 
als  Dank,  . 

Klappar  thn  bondan,  tha  nappar  han  thik ;  Slar 
tha  honom,  tha  Bm0r  han  thik.  (asw.) 
Klopfest  du  den  Bauer,  so  schnappt  er  nach 
dir;  sehlägst  du  ihn,  so  salbt  er  dich. 

lt«Beneficia  male  locata  malefacta  arbitror. 

Bnatica  gens  est  optima  flena  et  (sed)  pessima 
gandens    (ridens):    Ungentem    pnngit,   pun-  I 
gentem  rasticns  ungit.  (mit.)  | 

fil  •  eignes  TÜain,  il  Tons  poindra,  Poignes  vilain. 


il  Tona  oindra.  Salbt  den  Schelm  (Bauer), 
er  wird  euch  stechen,  stecht  den  Schelm 
(Bauer),  er  wird  euch  salben. 

Qraiflsez  les  bottes  4  un  (d'on)  vilain,  il  dira 
qn'  on  les  lui  brüle.  Schmiert  einem  Schelm 
(Bauern)  die  Stiefeln,  er  wird  sagen,  dass 
man  sie  ihm  verbrennt. 

Faites  bien  le  vilain  et  il  vons  fera  mal.  (afz.) 
Thut  dem  Schelm  (Bauer)  Gutes  und  er 
wird  euch  Böses  thun. 

Qraissiez  lea  bottes  d'  ein  TÜain,    os  n'  areznf. 
qu*  cb^B  crottea  ed'reste.  (pie.)    Schmiert  die 
Stiefeln  eines  Schelms  (Bauern),  ihr  werdet 
nur  den  SehmutM  davon  haben. 

Qui  fait  du  bien  k  n'  nn  vilain,  Est  snr  qn'  i 
li  crachVa  dins  s*  main.  (R.)  Wer  einem 
Schelm  (Bauer)  Gutes  thut,  ist  sicher,  dass 
er  ihm  in  die  Hand  spucken  wird. 

Oente  loa  bilan  t6  pngnyra,  Pagnys  loa,  t6s£. 
oentara.  (Gbc)  Salb    den   Schelm,   er  wird 
dich  stechen,  stich  ihn,  er  wird  dich  salben. 

Faz^  de  bS  4  BSrtran,  tou  loa  Hkidra  8n 
cagan.  (Lgd.)  Thut  Bertrand  Gutes,  er 
wird  es  euch  mit  Seh wiedergeben. 

JX  Tillano  pange  chi  V  onge,  £  ange   chi  loitt 
punge.    Der  Schelm  (Bauer)  sticht  wer  ihn 
salbt,  und  salbt  wer  ihn  sticht. 

Fa  ben  al  villarf  e  ti  vaol  male,  fagli  male  e 
ti  vaol  bene.  Thue  dem  SeheUn  (Bauer) 
Gutes  und  er  will  dir  Übel,  thue  ihm  Bases 
und  er  wUl  dir  wohl. 

Chi  fa  il  servizio  al  villano,  ai  apnta  in  mano.  ml. 
(t.)     Wer  dem  Schelm  (Bauer)  Dienste  er- 
weist, spuckt  sich  in  die  Hand, 

Punge  il  TÜlan  chi  V  ange,  ange  chi  1  punge. 
(t.)    S,  II  villano  u,  s,  w, 

Fate  del  bene  al  villano,  dir4  che  gli  fate  del 
male,  (t.)  Thut  dem  Schelm  (Bauer)  Gutes, 
er  wird  sagen,  dass  ihr  ihm  Böses  thut, 

Batti  il  villano  e  aaratti  amico.  (t.)  Schlage 
den  Bauer  und  er  wird  dir  Freund  tein. 

El  vilan  el  sponz  se  i  le  onz,  E  1*  onz  ae  i  lenl. 
aponz.   (1.    m.)     Der    Schelm  sticht,   wenn 
man  ihn  salbt,  und  salbt,  loenn  man  ihn  sticht. 

£1  vilan  onze  chi  lo  ponze  e  ponze  chi  lo 
onze.  (v.)  Der  Schelm  (Bauer)  salbt,  wer 
ihn  sticht,  und  sticht,  wer  ihn  salbt. 

Deghe  da  magnar  a  an  vilan,  e  po  *1  ve  mag- 
narä  i  dei.  (v.)  Gib  einem  Schelm  (Bauer) 
eu  essen  und  nachher  wird  er  euch  die 
Finger  abessen, 

Qaanto  ae  faz  ao  villao,  tado  he  maldi^.    Was  pt. 
man  dem  Schelm  (Bauer)  thut,  ist  Alles  Fluch, 
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804  fikdieiik. 


30S.  Als  twce  sehelmen  elksnder  ver- 
•chalkeny  dan  lacht  de  daivel  sieb 
siek.  (dt)  Wenn  wwei  8€Mme  einander 
hetriigeaup  dann  lacht  dar  Teufel  eieh  kraadc. 


iSsTi  £5  mold  melur  mold,   ker  ^aadin.   (fier.) 
Wenn  die  Erde  Erde  »Hehli,  laeht  der  Teufel 


fk.Qiiaiid  on  peut  rejoinde  el  Diabe,  el  bon  Diu 
n*en  foöt  quo  rire.  (nf.  pic.)  Wenn  man  den 
Teufel  betrügen  kann,  eo  laeht  der  liebe 
GoU  nnf  darüber. 

nüQoand  on  Toivftr  atlrappe  in  ante,  U  diale 
enn&  reie.  (w.)  Wenn  et»  IMeh  einen  an- 
dern beirüffi,  lacht  der  Teufel  darüber. 

sL  Qan  loa  p&oiu6  d6no  an  riehS ,  Ion  diAbtö  sti 
ris.  (Lgd.)  Wenn  der  Arme  dem  Beiehen 
»chenkif  lacht  der  Teufel.  • 

Quaad  Ion  panze  douno  an  riebe,   Ion   diable 
a*  en  ria.   (nprv.)    8.  Qan  u.  e.  to. 

ItaQnando  U  povero  doAa  al  ricco,  il  diavolo  se 
U  ride.  (mL  t.)     S.  Qan  u.  a.  to. 

ed.  Qnann  u>  ladre  ie  acribbite,  cbiangtene  le  pete 
de  b&  vie.  (ap.  B.).  Wenn  der  Dieb  beatohlen 
wird,  weinen  die  Steine  am  Wege, 
Qliando  nn  ladro  rnba  un  altro  ladro  Per  pieti 
ne  piangOQO  te  pietre.  (nph)  Wenn  ein  Dieb 
einen  andern  Dieb  beetiehlt,  weinen  die  Steine 
um  Miileid  darüber. 
Qnairnn  In  poviru  dnna  a  In  riccn^  In  diavnlu 
flinni  ridi.  (s.)     8.  Qan  «.  ».  w. 


804.  Der  alte  Schenk  Ut  todt. 
Scbenk  ist  todt  nnd  Gebert  hat  ein  Bein  ge- 
brochen. 
Herr  Sohank  ist  gestorben  nnd  Gebert  hat  ein 

Bein  verloren. 
Schenk  und  Umsonst  sind   gestern  gestorben. 
Gibmir  hat's  Geniok  gebrochen. 
Der  Schenk  ist  todt,  der  Wirth  lebt  noch. 
Der  Schenker  ist  todt,  der  Henker  lebt   noch. 
Der  Herr  von  Gebhansen  ist  todt 
md.  Dar  Schinkor  is   gestörba,    dar  Geizhals   labt 

noch.  (frk.  H.)-    Der  Schenker  ist  geatorben^ 

der  OeiuhaU  lebt  noch. 
Der  Geber  hat  den  Hals  gebrochen,  der  Schenker 

ist  gestorben!  (sA.  Y.) 
Der  Schenke  is  gestnrban«  (schls.   B.)     Der 

Schenker  iet  geetorben. 
Od.  Haitsntaag  is  F&tt-r  Gimnnr   g*sohtnebe,   ib'r 

sai  BraadT   Gaiihana    laabt   noeeh.    (5str. 

schls.)      Heutzutag    iet    Vetter    Oibmir    ge- 


storben,    aber    »ein    Bruder    Qeithal»    lebt 

noch. 
Der  Schanker  ist  gstorbe,   de  Hänker  lebt  no. 

(schwei.)    Der  Schenker  ist  geatorben,   der 

Henker  lebt  noch. 
De  Gdwer  is  dwer'n  H&rz  eflogen  (nn  het  detpd. 

W^rkdmen   vergeten).     (ns.   ha.    G.    n.    G.) 

Der    Geber   iat   über'n   Harz  geflogen   und 

hat  das  Wiederkommen  vergeaaen. 
De    Sohenker   is   estorwen.    (ns.  ha.  O.  n.  G.) 

S.  Der  SeJienke  u.  a.  w. 
De  Schenker  öss  gestorwe,  de  C^wer  Oss    ver- 

dorwe.  (ns.  Pr.)     Der  Schenker  iat  geatorben, 

der  Geber  iat  verdorben. 
De  Gewer  öss  gestorwe,  de  Sdienker  öss  ver- 

dorwe,  de  Giezhals  lewt  noch.  (ns.  Pr.)    Der 

Geber  iat  geatorben  y  der  Schenker   iat   ver- 
dorben, der  Geizhala  lebt  noch. 


Heer  Schenk  is  dood  en  Leen  is  ziek,     Herr  dU 

Schenk  ist  todt  utid  Darlehn  iat  krank. 
Giving  is  dead  now-a-days  and  Bcstoring  very  eil« 

sick.      Geben    iat    heut    zu    Tage    todt    und 

Wiedergeben  aehr  krank, 
Gie  is  a  giidc   fellow,    but    he    soon    wearies. 

(sehe.)     Geben  iat  ein  guter  Burache^   aber 

er  wird  bald  müde. 


Donat   est   mort   et  Restorat    dort.     Schenker  fkm 

iat  todt  und  Wiedergeber  aehläft. 
Donner  est   mort  et  Preter   est   bien   malade. 

Gehen  iat  todt  und  Borgen  iat  aehr  krank. 
St  Donat  est  mort.  (nprv.)     St.  Donat  iat  todt.  Sf. 
Donato  morl  suir  Alpe.     Schenk  atarb  auf  den  iU 

Alpen. 
Donato  ö  morto  e  Bistoro  sta   male.     Schenk 

iat  todt  und  Wiedergeber  befindet  aich  achleeht. 
Donato  h  morto  e  cortesia  sta   male.     Schenk 

iat  todt  und  Höflichkeit  befindet  aeeh  achleeht. 
£r  zor  Donato  e  morto.  (B.)    Der  Herr  Donat  ml. 

iat  todt. 
Dund  r  &  mdrt.    (rom.)    Schenk  iat  geatorben. 
Donato  ö  morto  pazzo  all'  ospedale  £  il  figlio 

Ä  tocco  dello  stesso  male,    (t.)    Donatua  iat 

verrückt  im  Spital  geatorben  und  der  Sohn 

hat  daaaelbe  Übel. 
Don6n  TÄ  mort  e  so  fio^nl   sti^   maL   (enu  P.)nL 

Donat  iat  geatorben  und  aein  Sohn  befindet 

aich  achleeht. 
San  Donat  V  h  pasiat  (L  b.)    St.  Donaime  iet 

geatorben» 
El  sior  Donft  V  &  m6rt   a   V  oepedl.    (L  m.) 

Der  Herr  Donatua  iat  im  Spital  geeiorben. 
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San  Don^  xe  moffto  e  so  paie  st&  mal  (y.) 
8L  Donatui  i§t  todt  und  «etn  Vater  befindet 
sieh  9c?Ueeht, 

San  Don4  xe  morto.   (v.  trat.)    S.  St.  Donat 


ti.  »»   to. 


306.    Einem    gatohenkten    Ganl    Sieht 

man  nicht  in*fi  Maul. 
Geschenktem  Gaul  sieh  nicht  in's  Maul:  nimm^s, 

die  Haut  ist  dankenswerth. 
md.  'n  GosehÄnkte  Gaul  Guckt  m9    net  ins  MauL 

(frk.  a) 
An  geschenkten  Gaul  Guktmer  niiet  ins  Maul. 

(frk.  H.  S.) 
An   g*Bchenkt'n  Ganl   Guckt  mfir   nit   *nei*  's 

MauL  (frk.  M.)         ^ 
Engem   gesch^kte*  Gaul,   Kuckt   du    n^t    an 

d'  MaoL  (mih.  L.) 
od.  Einem  geschenkten  Gaul  Gngget  ma   ett  in's 

Maul,  (sehwb.) 
Einem  geschenkten  Gaul  Schaut  man  nicht  ins 

Maul,  (schwei.) 
A-ma  gsohenkta  Boss  mos-ma  nttd  i  d'  Schnorra 

luega.  (schweiA.)    Einem  geeehenkten  Bobs 

muss  man  nicht  in  die  Sehnnuze  schauen. 
An  g'schenkt-n  Gaul  Schaut  ma'  nit  Ts  Maul. 

(tir.  U.-I.) 
pd.  M'r  moss  'm  geschänkte  Pfted  net  en  d'r  Monk 

seen.  (nrh.  D.)    Man  muss  dem  geschenkten 

Pferd  nicht  in  den  Mund  sehen. 
Geschenketen  Peren  draf  men  nich   in  't  Mül 

seien,  (ns.  ha.  G.  u.  G.)    Geschenkten  Pferden 

darf  man  nicht  in's  Maul  sehen, 
'n  Geven  Perd  word  in   d'  Beck   nich   keken. 

(ns.  O.  A.)    Einem  geschenkten  Pferd  wird 

nicht  in's  Maul  geguckt. 
Enpem  geschenkeden  Guhle  Süht  me  nit  in  de 

Mühle,  (ns.  W.-U.)  • 


Een  joon  goul  siochtme  niei  yne  moui^.  (afs.)  fil« 
En  shängden  Hijnst  mäujt^kn  ü  aajnV  ThSle 
sijn.  (M.)     S,  A-  ma  u.  s.  lo. 


dt«  Een  gegeven  paard  moet  men  niet  in  den  bek 
xien.     S,  A-ma  u,  s.  to. 

Men  moet  geen  gegeven  paard  in  den  bek  zien. 
Man  muss  keinem  gegebenen  Pferde  in's 
Maul  sehen. 

Een  geschonken  paard  moet  men  eerder  naar 
den  aars  dau  naar  de  tanden  kijken.  Einem 
geschenkten  Pferd  muss  man  eher  nach  dem 
Hintern^  als  nach  den  Zähnen  sehen. 
eil«Look  not  a  gilt  horse  in  the  mouth.  Sieh 
nicJU  einem  geschenkten  Pferd  in's  MauL 

A  gi'en  horse  shouldna  be  looked  V  the  moutb. 
(scho.)  Einem  geschenkten  Pferde  sollte 
nicht  in's  Maul  gesehen  voerden. 


Man   skal   ei  skue   (ikke  wee)    given   Hast  idft« 

Munden.     S,  M'r  u.  s.  w. 
Man  scal  ey  skw»  (eij  skudhe)  giffwen  Hesth 

(H»8th)   i   Mwnne   (Mwn).   (adft.)    S.   M'r 

u,  s.  w. 
Gefnum  hesti  ei  gaegst  i  munn.     8.  'n  Gsvtnis. 

u,  s.  w. 
Given  Gamp  skal  ein  inkje  sjaa  paa  Tennema.  nw* 

Qesehenktem  Qoul  muss  man  nicht  nach  den 

Zähnen  sehen, 
GÜVeu  hast  skall  man  inte  se  i  munnen.     Oe-  8W* 

schenktem  Pferd  soll  man  nicht  in  den  Mund 

sehen, 
En  gifven  hast  skall  man  icke  skada  i  munnen. 

8.  Ä"  ma  u.  s,  w. 
Blan  skal  ey  giffnom  beste  i  mun  see.   (aaw.) 

8.  M'r  u.  s,  CQ. 


Noli  equi  dentes  inspioeie  donati.  It^ 

Cum  dabitur  sonlpes  gratis^  neu  inapioe  dantes. 

(mit.) 
Donafto  non  sunt  ora  inapioienda  cabaUo.  (mit.) 
Ad  ün  chavalg  duni  nun  as  guard*  in  buooha.  ow« 

(Id.  O.-E.) 
Ad  ün  chavagl  duni  non  as  guarda  in  booca. 

(Id.  U.-E.) 
Ad  ün  Cavall,  ch'  ei  sohenkiau,  Yen  buoca  sin 

ils  Dents  mirau.   (obl.)    Einem  Pferde,  das 

geschenkt  ist,  wird  nicht  auf  die  Zähne  gC' 

sehen. 
Bauba  schenghiada  vegn  buoo  risitada.   (obl.) 

Geschenkte  Sachen  werden  nicht  untersucht. 
A  cheval  donn^  il  ne  faut  pas  regarder  4  lafib 

bouche.    S.  Gifven  u.  s.  w. 
A  cheval  donn^  il  ne  faut  pas  regarder  aux 

dents.    8,  Given  u.  s.  w. 
A  cheval  donn^  on  ne  regarde  paa  h  la  bride. 

Geschenktem  Pferd  sieht  man  nicht  nach 

dem  Zaume. 
A   chaual    done    dent   ne   gardet.   (afz.)     Ge- 
schenktem Pferde  beseht  nicJU  den  Zahn. 
Cheval   donn6   ne   dolt-on    en    dens    regarder. 

(afz.)     8.  Given  u.  s.  w. 
A  chevell  don^  sa  dent   n*  est   agard&    (afz.) 

Geschenktem   Pferd  wird  der   Zahn  nicht 

besehen. 
A   cheval  donnö   On   ne   doit   pas   la  gueule  af. 

ouvrir,  Pour  regarder  s'  il  est  Hg^.   (Chmp.) 

Geschenktem  Pferde   muss   man  nicht   das 

Maul  aufmachen,  um  eu  sehen,  ob  es  alt  ist, 

22* 
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Hann,  {8  spoUar  annan,  spottast  sjilynr.  (fier.) 

Der,  welcher  den  Andern  vertpoUet,  wird 

selbst  verspottet 
Spottarin  kemnr  {  Bpottarana  hüs  og  breiinir>80 

spottaran  inni.    (fser.)     Der  Spotter  kommt 

tn  Spotters  Haus  und  brennt  so  den  Spotter 

d'rin. 
nw«  Dan  flom  gjerer  Gaman,  skal  tola  dat  og.    Wer 

Scherz  macht,  muss  ihn  auch  dulden, 
8W,  Den  Bom   ger  sig  i  leken,   mäste   leken    tala. 

Wer  sich  in  den  Schert  einlässt,  muss  den 

Scher*  verstatten. 


lUDeridens  alinm  non  inderisus  abibit.  (mit.) 
it«Chi  no  vol  esser  cogionai,  no  cogiona.  (ni.  v.) 

Wer  nicht  gefoppt  sein  will,  foppe  nicht, 
8i.Qai  non  bajulat  burlas,  non  intret  in  giogu. 

(sa.)     Wer  nic?U  Spass  verträgt,  trete  nicht 

in's  Spiel, 


309.    Seinem    Schioktal    mag    Niemand 
entrinnen, 
pd.  Wien   iszt   beträfe    aal,    dier   entgid   em   net. 
(nrh.  S.)      Wen   Etwas   betreffen   soll,  der 
entgeht  ihm  nicht. 


dJL  Ingen  kan  nndgaae  sin  Skjsebne.    Keiner  kann 

seinem  Schicksal  entgehen, 
il,  Eingin   fer   nndan    lagnuni.    (fer.)     S.   Ingen 

u.  s,  w, 
BW«  Ingen  kan  sin  skapna  fly.     S,  Ingen  u,  s.  w. 


itaChi  ha  a  rompere  il  collo,  trova  la  scala   al 

bnjo.     Wer  den  Hals   brechen   soü,  findet 

die  Treppe  im  Finstem. 

mL  Ognunn  nasce  ca  u  so  destino.   (crs.)    Jeder 

wird  mit  seinem  Schicksal  geboren, 

Ognonu  va  comme  elP  £  destinatn.  (crs.)  Jedem 

geht  es,  wie  es  ihm  bestimmt  ist. 
£  bsögpui  td  qa^l  ch  ö  destinS.    (rem.)     Man 

muss  nehmen,  wa^  bestimmt  ist. 
Qnando  s'  ha  a  rompere  il  collo,  si   trova   la 
Boala.    (t.)      Wenn   man   den    Hals   brechen 
soll,  findet  sich  die  Treppe, 
uL  Dal   destino    no    se   pol    scampar.    (v.)     Dem 
Schicksal  kann  man  nicht  entgehen, 
Chi  ha  a  rompere  il  collo  trova   la   strada   al 
buio.  (v.)    Wer  den  Hals  brechen  soll,  findet 
die  Strasse  im  Finstem. 
8P«  No  puede  huyr  ninguno  a  su  Ventura,   (asp.) 


310.    Sohlaf   ist    der    gröstte   Dieb»    er 
raubt  das  halbe  Leben. 


Sflrmnen  er  ein  stör  Tjuv;  han  vil  stela  balve  nw« 
Tidi.     Der  Schlaf  ist  ein  grosser  Dieb;  er 
stuhlt  die  hatbe  Zeit, 


Quo  plus  in  vita  dormio,  vivo  minus.  It« 

Dormire  pagn,  vida  meda.  (si.  sa.  L.)     Wenig  lU 

schlafen,  langes  Leben, 
Qui  dormit  meda,  pagu  vivet.  (sa.  L.)     Wer  viel  sL 

schläft,  lebt  wenig. 


311.   Schlaf   und    Tod    sind    Zwillings- 
brttder. 


Svdfn   og  daudi    eru    samlikir.     Schlaf  undis. 

Tod  gleichen  sich, 
Svefn  og  daudi  samlagast   hvOr   vid   annann. 

Schlaf  und  Tod  vereinigen  sieh  miteinander, 
S0mnen   er  Broder  til  Dauden.     Der  Schlaf  UW» 

ist  dem  Tode  Bruder, 


U  Bonnu  ^  oumpagnu  di   a  morte.   (mL  on.)  it. 
Der  Schlaf  ist  GefährU  des  Todes, 


312.  Dem  sohlafandeii  Wolf  l&nft  kein 

Schaf  in*8  MauL 
Dem    schlafenden    Fuchs    l£uft    keine    weise 

Maus  in  den  Mund.  [den  munt.  (ad.) 

£z  loufet  selten  wisiu  müs  slafender  voben  in 


Den  slapenden  wolf  loopt  geen  schap   in   den  dt» 
mond. 


Liggeude  Ulv  leber  ikke  Lam  i  Monde.    Lie^  dft« 

gendem  Wolf  läuft  kein  Lamm   in's  Maul. 
Liggende  Ulv  kommer  ikke  lebende  Lam  (Lam 

Iffbende)  i  Munde.     Liegendem  Wolf  kommt 

kein  laufendes  Lamm  {Lamm  laufend)  in*s 

Maul. 
Siiellen  kommer  ligghende  Wlff  Lam  1  Mwnnse. 

(adä.)     Selten   kommt  liegendem    Wolf  ein 

Lamm  in*s  Maul, 
Sjaldan    kemur    liggjanda    iilfi    (vargi)    lambis« 

(matur)    f  munn.     Selten   kommt   liegendem 

Wolf  ein  Lamm  (Speise)  in*s  Maul, 
Liggjanda  ülfi  kemr  sjaldan  hlaupandi  lamb  i 

munn.     Liegendem   Wolf  kommt  selten  lau* 

fendes  Lamm  in^a  Maul, 
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Im«  A  Hob  dorm^nt  no  li  entra  res  en  dint.  (ncat.) 
Schlafendem  Wolf  kommt  niehit  in  die  Zähne. 


SlS.SohlafenderFucha  f&ngt  keinHuhn. 

Ein  Wolf  im  Schlaf  Fing  nie  ein  Schaf. 

Trägen  Wolfes  Mund  kriegt  selten  fette  Bissen. 

£z  wirt  yil  selten    hirz   oijeit   mit   slafendem 

hnnde;  trseges  wolves  mande   geschiht   von 

spise  selten  gnot.  (ad.) 

od.  Ein  schlafender  Fuchs  fftngt  keine  Henne,  (bair.) 


dt«  Be  slapende  vos  vangt  geene  hoenders  (krijgt 
niets  in  den  mnil).  Der  schlafende  Fuchs 
fängt  keine  Hühner  (kriegt  nichts  vn's  MatUj 

De  vos  niet  raapt,  Als  hij  slaapt.  Der  Fuchs 
rauht  nicht,  wenn  er  schläft. 

Slapende  katten  Yangen  geen  ratten.  Schla- 
fende Katzen  fangen  keine  Ratten. 

Den  slapenden  vos  yalt  niets  va  den  rooil.  (vi.) 
Dem  schlafenden  Fuchs  fällt  nichts  in's 
Maul. 

Een  slapende   kat   £n   vangt  geen   rat.    (vL) 
Eine  schlafende  Katze  fängt  keine  Ratte. 
emWhen  the  fox  sleeps,   no   gprape»  fall   in   his 
mouth.      Wenn  der   Fuchs    schläft,  fallen 
ihm  keine  J^'ouben  in's  Maul. 

Foxes  when  sleeping  have  nothing  fall  into 
their  mouths.  Wenm  Füchse  schlafen,  fällt 
ihnen  nichts  in  ihre  Mäuler. 


ail*8jaldan  liggjandi  lilAr  lier  am  getr,  ni  sofandi 
madr  sigr.  Selten  gewinnt  der  liegende  Wolf 
einen  Schinken,  noch  der  schlafende  Mann 
den  Sieg. 
dJL  Sovende  Rsev  fanger  ingen  Herns.  Schlafender 
Fuchs  fängt  keine  Hühner, 

Sovende  Ulv  bider  ei  mange  Dyr.  Schlafender 
Wolf  beisst  nicht  viele  Thiere. 

En  tovende  Kat  fanger  ingen  Maus.  Eine 
sMafende  Katwe  fängt  keine  Mwue. 

Sovende  Mand  faaer  ei  Seier,  eller  liggende 
Mand'  Lykke.  Schlafender  Mann  wird  nicht 
Sieg  haben,  noch  liegender  Mann  GlÜek. 

Ho  lenghe  sower  paa  sijn  Biedh,  han  faar 
Lidhet  fore  sijn  Nieb.  (ad£.)  Wer  lange  in 
»einem  Bette  sehläfl,  der  kriegt  wenig  für 
seinen  SchnaM. 

Hoo  i«nghe  liggfaer  paa  sijn  Bied,  b«Ri  fknglter 
Lidhet  fore  sijt  N»b.  (adIL)  Wer  lamge  auf 
•einem  Bette  liegt,  der  fängt  weAig  für 
feineis«  SokmnM* 

Hoo  Isenghe  wil  soffwse,  han  faar  lidhet  goi  at 


dw».    (adH.)     Wer  lange  schlafen  will,  der 

kriegt  wenig  Ghäes  su  ttmken. 
Liggjandi  ülfir  sjaldan  Iser  umgetr.    Liegender  is. 

Wolf  gewinnt  selten  einen .  Schinken. 
SA  fugl,  sem  lengi  sefr  i  sinni  Sfeng,  fear  Utid 

fyrir   sitt   nef.     Der    Vogel,   der    lange    in 

seinem  Bett  schläft,  kriegt  wenig  für  seinen 

Sohnabel. 
SjaMan  gefet  sofandi  manni  sigr.     Selten  wird 

schlafendem  Momne  Sieg  gegeben. 
Hvör  lengi  liggr  i  sinni  sseng,  fS9r  lfti5  {  sinn 

TBunn.    Wer  lange  in  seinem  Bett  liegt,  kriegt 

wenig  in  seinen  Mund. 
Liggjande  Ulv  fser  inkje  Lambekj0t   Liegender  nw« 

Wolf  kriegt  kein  Lammfleisch. 
Sofvande  räf  fangar  ingen  gas.     Schlafender  tw, 

Fuchs  fängt  keine  Oans. 
Liggande  nlf  far  säUan   ett   ben.    Liegender 

Wolf  kriegt  selten  ein  Bein. 
Laater  man  far  magran  Kahl.     TVäger  Mann 

kriegt  magern  Kohl. 
Sinllan    faar   lath    wlff    goda    bradh.    (asw.) 

Selten  kriegt  fa/uUr  Wolf  guten  Braten. 
Hwa  lienge  sower  aa  sin  bced,  han   faar  IStit 

for  sith  naeff.    (asw.)    S.  Ho-  lenghe  u.  s.  w. 
Hwa  Isenge  ligger  a  sin  beed,  han   fkar   litith 

foT  sin  neb.  (asw.)    S»  Hoo  kßnghe  Viggher 

ti.  ».  to. 
Hwfr  l»nge  wü  iowa,  han  faar  litil^  at  dnffua. 

(asw.)     Wer  lange  schlafen  will,  der  kriegt 

wenig  eu  kmken. 


Cui  sopor  est  traotim,  nee   edeuda   Inerabitttt  lt. 

awstim.  (mit.)  [ori.  (Mit.) 

Pausa  morosa  thori   modiouro    dapi»  impetrat 
Stertere  cui  carum^  maeet  huic  bnliga  (bulligo) 

poparum.   (mit.) 
Raro  lupi  lenti  prebenhir  fercnla  dentl.    (mit.) 
Renard  qui  dort  la  matin^,  N^  a  pas  la  gueule  fk, 

(langue)  emplumSe.    Fuehs,  der  den  Morgen 

verscfUäß,  hat  die  Schnauize  (ZwngeJ  nicht 

voll  Federn. 
A  goapil  endormi  rien  ne  Im  chet  en  gnenle. 

Schlafendem  Fuchs  fällt  nichts   in's  Maul. 
A  renard  endormi  ne  lui  ehest  rien  en  la  gorge. 

Schlafendem  Fuchs  fäüt  nichts  in  den  Hals. 
A  regnnd  endoraiy  ne  viexft  bien   ni*  pn)fit. 

Schlafendem  FSiche  iDird  wed^   Gut  noeh 

Vortheü. 
ITn  ohien  endormi  forcera  rarement  un   eerf. 

Ein   schlafender   Hund  wird  selten    einen 

Hirsch  stellen. 
Jam^s  aboup  nagoüt  goay*  betiqiie  emplüttade  sf. 

Q^an  drotti  tofistem<  de  iour  la  grasse  may- 
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tiade.    (Ose.)    Niemals  hatte  ein  Fueh$  das 

Mavi  voll  Federn,  toenn  er  steU  den  Jansen 

Morgen  verschlief, 
RÄinar  q€  dor  la  matin&do,  n*  a  pa  la  g6ijho 

emplotuxi&do.  (Lgd.)   Fticha,  der  den  Morgen 

verschläft,  hat  die  Kehle  nicht  voll  Federn, 
lt.  Chi   dormo,   non   piglia   pesci.     Wer  schläft, 

fängt  keine  Fische,  [nicht. 

Chi  dorme,  non   pesca.      Wer   schläft,  fischt 

ml.  Chi    donne,   nn   piglia    pesci.    (cra.)      8.    Chi 

dornte,  non  piglia  u.  s.  w, 
Chi  donne,  nun  pijja  pesce.  (B.)    8,  Chi  dorme, 

non  piglia  u,  s,  10. 
Chi  ch  ddrum  an  ciapa  p^ss.    (rom.)    8,  Chi 

dorme,  non  piglia  u,  s,  w, 
Yolpe   che    dorme,    vive    sempre    magra.    (t.) 

Schlafender  Fuchs  lebt  immer  mager. 
A   porco   pigro   non   cadde   (tocc^)    mai    pera 

mözza.    (t.)    Faulem  Schwein  fiel  nie   eine 

teige  Birne  su. 
Chi  dorme  grassa  mattinata,  ya  mendicando  la 

giomata.  (t.)     Wer  den  hellen  Morgen  ver- 
schläft, geht  am  Tage  betteln. 
Chi  si  cava  il  Bonno,  non  si  cava  la  fame.  (t.) 

Wer  den  Schlaf  befriedigt,  befriedigt  nicht 

den  Hunger, 
nLCoi  ch*  al  du&r  nol  ohiape  pesc.  (frl.)     8.  Chi 

dorme,  non  piglia  u.  s,  w. 
Chi  se  Bcöd  la  sögn,  no  ae  8c0d  la   fam.    (1.) 

8,  Chi  si  Cava  u.  s.  w, 
Chi  sa  scUd  ol  aong,  no  sa  Bcüd  la  fam.  (1.  b.) 

8.  Chi  si  cava  u,  s.  w, 
Chi  dorma  tard,  nd  ciappari  mai  pess.   (1.  m.) 

Wer  spät  schläft,  wird  nie  Fische  fangen, 
Chi   dorme,    no   piggia   pesci.     (lig.)      8,    Chi 

dorme,  non  piglia  u.  s,  w. 
Chi  a  deürm,  a  goadagna   nen.   (piem.)     Wer 

schläft,  gewinnt  Nichts. 
Chi  dorme,  no  pia  pesce.   (v.)    8.  Chi  dorme, 

non  piglia  u.  s.  w, 
Chi  dorm!,  no  ciapa   pesse.    (v.  trat.)    8.  Chi 

dorme,  non  piglia  u.  s.  10. 
sl.  Qui  dormit,  non  piscat  (sa.  L.)    8,  Chi  dorme, 

non  pesca. 
pt«  A  raposa  dormida  nao  Ihe  cade  nada  da  boca. 

8.  A  goupil  u.  s.  w, 
Lobo    tardio    nao    toma    Tasio.      Saumseliger 

Wolf  nimmt  nie  leeren  Platt  ein. 
A   pasaaro    dormente   tarde   entra   o'  cevo    no 

▼entre.     Schlafendem   Sperling   dringt   die 

Lockspeise  spät  in  den  Bauch. 
sp«  A  la  Tolpeja  dormida,  no  le  cae   nada  en   la 

boca.    8.  Ä  goupil  u»  t.  10. 
A  rapoao  dormiente'no  le  amaneoe  la  gallina 


'  en  el  yientre.  Schlafendem  Fuehe  gelangt 
mit  Anbnkch  des  Tages  keine  Henne  in  den 
BaueK  « 

Kaposa  qne  mncho  tarda,  caaa  agnarda.    Fuchs, 
der  sehr  zaudert,  wartet  auf  Wildpret. 


314.    Weiber    nnd    Pferde    wollen    ge- 

BOhlagen  sein. 
Nossb&nrae,  Esel  nnd  Weiber  wollen  geschlagen 

aeln. 
Drei  Dinge  thon  nichts,  ohne   geschlagen   znmd. 

werden:  die  Glocke,  der  Esel  und  ein  fauler 

Knecht,  (mrh.  E.) 
Wenn    man    Nassbäume    und    Weiber    nicht  od. 

schwinget,    so    tragen    sie    keine    Frucht 

(schwei.) 
*ne  Unschlagen  Fruu  iss  ass^n  unsulten  Kohl.  pd. 

(na.  P.-H.)    Eine  nicht  geschlagene  Frau  ist 

wie  ungesaJeener  Kohl. 


Een  kwezel,  een  ezel  en  een  notenboom  moeten  dt« 
door  slagen  goed  worden.    Eine  Betschwester 
(Heuchlerin),   ein   Esel  und  ein  Nussbaum 
müssen  durch  Schläge  gut  werden. 

A  Spaniel,  a  woman,  and  a  walnut  tree  The 60* 
more  thej're  beaten,  the  better  still  they  be. 
Ein  Windspiel,  ein  Weib  und  ein  Waünuss- 
bäum  werden  immer  besser,  je  mehr  sie  ge- 
prügelt werden. 


Try  Ting  giere  ikke  godt  uden  Hugg:  Yal-dft« 
nedtrseet,  Asenet  og  en  ond  Qvinde  (Lade- 
guly,  Stokfisk  og  en  ond  Kone).  Drei  Dinge 
thun  ohne  Schläge  nicht  gut:  der  Waünuss- 
bäum,  der  Esel  (Dreschtenne,  Stockfisch)  und 
ein  böses  Weib. 


Nuz,  asinusi  mulier  aimilea  aunt  lege  ligati:lt« 
Haec  tria  nil  recte  Caciont,  si  verbera  desint. 

Nuz,  asinua,  mulier  verbere  opua  habent. 

Bon  cheval,  raauvais  cheval  yeut   V   esperon,fk« 
Bonne  femme,  mauvaise  femme  veut  le  baston. 
QuUs  Pferd   (und)   böses   Pferd    will   den 
Sporn,  gute  Frau  (und)  bÖse  Frau  will  den 
Stock, 

Boun  &  maubez  rouain  an  beaoun  d*  eaperoun,  SÜ 
Boune  &  maubeae  hemne  d*vn  bon  baatoun. 
(Gac)     ChUes  und  schlechtes  Boss  bedarf  des 
Sporens,  gute  und  schlechte  Frau  eines  guten 
Stockes. 
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itsDonne,  asini  e  noci  Toglion   le   mani   atroci. 
(mi.  t.)    Frauen,  E$el  un^  NiUM  verlangen 
graueame  Hände. 
nL  Con  j*  aseu  agh  voeul  el  baston.  (em.  P.)     Zu 
den  Eeeln  braucht  man  den  Stock. 

AI  caal  8perü  e  a  la  dona  bastö.  (1.  b.)  Dem 
Pferde  (den)  Sporn  und  der  Frau  (den) 
Stock. 

Donne,  can  e  bacaU  No  in  bonn  che  ben 
pestL  (l.  m.)  Frauen,  Sunde  und  Stock- 
fiaeh  $ind  nicht  gut,  wenn  eie  nicht  gut  ge- 
prügelt werden, 

AI  caval  spron,  a  la  fomna  baaton.  (piem.)  Dem 
Pferde  (den)  Sporn,  der  Frau  (den)  Stock, 

AI  cavalo  speron,  a  la  dona  baston.  (v.)  3, 
AI  ca«a/  u,  «.  10. 

Le  done,  i  cani  e*  1  bacali,  Perch^  i  sia  boni 
i  gbe  Yol  ben  pesti.  (y.)  Die  Frauen,  die 
Sunde  und  der  Stockfisch  mUeeen  gut  ge^ 
klopft  werden,  damit  eie  gut  »eien, 
sL  Piccinnos,  ainos  et  feminas,  si  non  sunt  toc- 
cadoB  non  fagbent  nudda.  (sa.)  Knaben, 
Eeel  und  Weiber  thun  nichte,  ohne  ge- 
schlagen M»  werden. 

A  SU  caddu  s'isprone,  ad  sa  femina  su  bastone, 
(sa.  L.)     S.  A  caval  u.  a.  w. 
Im.  AI  ase  y  pala  muller  Bastonadas  se   han   de 
fer.  (ncat.)    Dem  Eeel  und  dem  bösen  Weibe 
muss  man  Schläge  geben, 

AI  ase  y  mala  muUer  bastonades  ho  han  de  fer. 
(val.)  ^  S.  AI  ase  u.  s.  w. 
8p*  El  villano  y  el  nogal  &  palos  dan  lo  que  han. 
Der  BoMttr   und   der   Nussbaum   geben  ge- 
schlagen was  sie  haben. 

£1  asno  y  la  muger  A  palos  se  han  de  yencer. 
Den  Esel  und  die  ^au  muss  man  mit 
Stocken  unterwerfen. 

£1  almendxo  (nogal)  y  el  villano  el  palo  en  la 
mano.  Der  Mandelbaum  (Nussbaum)  und 
der  Bauer,  den  Stock  in  der  Sand. 


316.  Daar  schuilt  eene  slang  onder  het 
loof.  (dt.)  Da  ist  eine  Schlange  unter  dem 
Laub  versteckt, 

dt«  Dikwyls  schuilt  er  eene  slang  onder  't  loof. 
(tL)  Oft  ist  eine  Schlange  unter  dem  Laub 
versteckt. 

eiu  Look  before  you  leap,  for  snakes  among  sweet 
flowers  do  creep.  Seht  xu,  bevor  ihr  springt, 
denn  unter  silssen  Blumen  kriechen  Schlangen. 


Ofte   er  Orm   under   blomstreude   Busk.     0//dft« 

ist  Schlange  unter  blühendem  Strauch, 
Ofte   ligger   Orm   1   Skiul   under   blomstreude 

Busk.  Oft  liegt  (eine)  Schlange  unter  blühen- 
dem Strauch  in  Versteck. 
Falskhed  ligger  ofte  under  fagert  Haar.   Falsch' 

heit  liegt  oft  unter  schönem  Saar, 
Tidt  ligger  Falskhed  under  favert  Haar.     Oft 

liegt  Falschheit  unter  schönem  Saar. 
Tidt   er   vanskabt  Sind    under    fagert    Skind. 

Oft   ist  missgestaltetes  Sem  unter   schöner 

Saut. 
Under  hvide  Liin  skiules  tidt  et  skabbet  Skind. 

Unter  weissem  Leinen  verbirgt  sich  oft  eine 

räudige  Saut. 
Udi  (Under)  s0de  Tale  ligger  Falskhed  i  Dvale. 

In  (unter)  siUser  Bede  liegt   FalschheU  im 

Winterschlaf. 
OormsB  sere  offthe  yndher  blomstrsBde  Bwske. 

(adä.)    Schlangen  sind  oft  unter  blühendem 

Gebüsch. 
Opt    er  nadra  undir    gropuu    grasi.      Oft    ietUu 

Natter  unter  grünem  Chas, 
Opt  eru  ormar  undir   fögrum   r6sum    (büska). 

Oft    sind   Schlangen    unter    schöner    Böse 

(schönem  Strauche), 
Undir  hvOijum  steini  hvflir  hOggormr.     Unter 

jedem  Stein  schläft  eine  Schlange, 
Opt  er  flagd  i  fögru  skinni.     Oft  ist  weiblicher 

Unhold  in  schöner  SauL 
Ofta  b^r  fals  (flagd)  undir  firidum  skinni.  (fter.) 

Oft  wohnt  Falsch  (Troll)  unter  schöner  Saut, 
Ofta  ligger  ormen  under  rosenbusken   (blom-  sw* 

sterbusken).     Oft   liegt  die  Schlange  unter 

dem  Bosenbuseh  (Blumenstraueh), 
Ormen   lurar  under   blomstren.    Die  Sehlange 
.  lauert  unter  den  Blumen. 
Der  är  en  orm  i  gr&set    Da  ist  eine  Sehlange 

im  Qras, 
Orm  ser  opta  vndher  blomstrande  bnska.  (asw.) 

S.  Ofte  er  Orm  u,  s,  w. 


Latet  anguis  sub  herbis  (in  herba).  It« 

Lificiat  prfficeps  hominem  sub  (de)   flore  rubi 

seps  (ceps).  (mit.) 
Le   serpent   est   cach6    sous    les    fleurs.     Dtefk. 

Schlange  ist  unter  den  Blumen  verborgen, 
Soubs    couverture    d'or    Poison    gist    et    dort 

(afz.)   Unter  goldner  Decke  liegt  und  schläß 

Gift. 
II  serpe  tra'  fiori  e  V  erba  giaoe.    Die  Schlange  it. 

liegt  zwischen  den  Blumen  und  dem  Gras, 
Ne*  iiori  coTa  la  serpe.    In  den  Blumen  brütet 

die  Schlange, 
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Spesso  Botto  bei  gnaoto  brntta  mano  si  nasconde.  Beserra  mansa  mama  de  bu  madre  y  de  la 
Oft  verbirgt  unter  »chönem  EaruUchuh  Mich  agena.  Zahmes  Kalb  saugt  an  «etner  Mutter 
hätwliehe  Hand,  und  an  der  fremden. 

Corderilla  moga  mama  i  sa  madre  y  la  agena. 
Sanftes  Lämmcken  saugt  an  seiner  Mutter 
und  an  der  fremden, 
Alß.    Der    Schleicher    überwindet    den  ;  Bexerreta  mansa:  todas  las  yacas  mama.  (Mp.) 


Beisser. 
od.  Ein  Schleicher  so  weit  kommt  als  der  Benner. 


dt.  Slaipende  honden  hebben  het   spek   allereerst 

weg.    Schleichende  Hunde  haben  den  Speck 

zuerst  weg. 
Sluipende  kalten  halen  *t  vleeseh  uit  den  pot. 

Schleichende   Katzen   holen   's   Fleisch   aus 

dem  Topf 
CD«  The  Btill  sow  sncks  np  all  the  dranght.    Die 

stille  Sau  saugt  den  ganzen  Trank  aus. 
A   still  sow  eats  all    the   draff.    (scho.)    Eine 

stille  Sau  frisst  das  ganze  Spülicht. 


däi  Do  lumske  Sviin  ssde  Masken,  de  galne  labe 
udenom.  Die  hinterlistigen  Schweine  fressen 
die  Traber,  die  unklugen  laufen  atusen 
herum. 


S.  Bezerrinha  u.  s,  w. 


fz.  C^est  rioürd  chet  qni  happe  U  ch&r  foü  di  pot. 
(nf.  w.)      Es   fit    die   schwerfällige   Katze, 
die  das  Fleisch  aus  dem  Topfe  holt, 
nf.  C*est  rioürd  chet  qu'attrappe  li  soris.  (w.)    Es 
ist  die  schwerfällige  Katze,  welche  die  Mäuse 
fängt, 
iUL*  agnello  umile  sncchia   le   mammelle   della 
propria    madre    e    quelle   degll   altri.     Das 
sanfte  Lamm  saugt  an   der  Brust   der   ei- 
genen Mutter  und  an  der  von  anderen. 
ni.  L*agn^l  mansuet  el  t^ta  1   lat  de  so  mader  e 
po  qael  de  oter.    (1.  b.)     Das  sanfte  Lamm 
saugt  die  Milch  seiner  Mutter  und  dann  die 
der  andern. 
L*  agnelo  umile  el  lata  da  do  mame,  e  *1  su- 
per bo  da  nna  sola,    (v.)    Das  sanfte  Lamm 
saugt  an  zwei  Müttern  und  das  übermüthige 
blos  an  einer. 
pt«  Bezerrinha    mansa    todas   as   vaccas    mamma. 

Das  sanfte  Kalb  saugt  alle  Kühe  an. 
sp.  Oveja  duenda  mama  i  su  madre  y  &  la  agena. 
Zahmes  Schaf  saugt  an  der  eigenen  Mutter 
und  an  der  fremden, 
Becerro  manso  mama  &  su   madre   y   4   otras 
quatro.     Zahmes  Kalb  saugt  an  seiner  Mutter 
und  an  vier  andern, 
Becerrica  mansa   todas   las   racas   mama.    S. 
Bezerrinha  u.  s.  w. 


317.  Alle  Menschen  auf  Erden   kOnnen 
noch  keinen  Sohleifttein  schinden. 

Den  Esel  scheeren. 

Hei  lät  sik  fiUen  äs  en  Kieserlink.    (wstf.  S.)  pd. 
Er  lässt  sich  die  Haut  abziehen,   wie   em 
Kieselstein. 


Men  kan  geenen  (geen*)  keisteen  de  huid  af-  dt. 

stroopen.     Man  kann  keinem  Schleifstein  die 

Haut  abziehen. 
Zy  willen  den   kei  het   vel   afdoen.    (vi.)    Sie 

wollen  dem  Schleifstein  das  Fell   abziehen. 
Zy  willen  een  ei  scheeren.  (t1.)    Sie  wollen  et» 

i^  scheeren, 
It*8  very  hard  to  shave  an  egg.    Es  ist  sehreiu 

schwer,  ein  Ei  zu  scheeren. 


Den  lever  ikke   i   al  Verden,   som   kan    flaaedl. 

Huden  af  en  Hvsedsteen.    Der  lebt  nicht  in 

der  ganzen  Welt,  der  die  Haut  von   einem 

Schleifstein  (abziehen  kann, 
Det  er  haardere  een  Steen,  at  taghe  thet  som 

eij   er  tijl.  (adä.)     Das  ist  härter  als  Stein, 

das  zu  nehmen,  was  nicht  da  ist, 
N&kad  yinnist  4f  beini,  men   einki   kf  steini.  ig« 

(faer.)    Etwas  kann  man  aus  einem  Knochen 

kriegen,  aber  nichts  aus  einem  Stein, 
Ein  gnagar  nokot  ay  eit  Bein ,   og   inkje   ay  nw. 

ein  Stein.     Man  nagt  Etwas  von  einem  Kno- 

chen  ah,  und  Nichts  von  einem  Stein. 
Man  gnager  nagot  af  ben,  men  intet  af  sten.  gw* 

Man  nagt  etwas  aus  Knochen,  aher  nichts 

aus  Stein. 
Thz  aar  hardhare  sen  steen  taka  thz  ey  ser  til. 

(asw.)    S.  Det  er  u.  s,  w. 


Asinum  tondes.  It, 

Prendere  qnod  desit,  yi  durins  est  adamantis. 

(mit.) 
Chercher  k  tondre  sur  un  oeuf.     Versuchen  ein  fk* 

Ei  zu  scheeren  (i.  e.  als  Geiziger  handeln). 
\j  on  ne  peut  escorcher  une  pierre.    Man  kann 

keinen  Stein  scheeren.  • 
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nf.  Ba86r  d*  sus  le  dos  d*  ein  u.   (pie.)    Auf  den 

Bücken  eine»  Ei»  »cheeren. 
slTroubarie  k  tondre  sub  an  hnou.   (nprv.)    Er 

würde  ein  Ei  »cheeren  können. 


818.  Wo  es  tohmerzt,  da  greift  man  bin. 
od.  Wo  der  Schmerz  ist,  da  greift  man  hin,  wo  es 

einem  wehe  thnt,  da  hat  man  seine  Hand. 

(schwel.) 
pd.De  wat  Leeves  hett,  de  geitr  na;  de  watSeres 

hett,  de  fbhltr  na.  (ns.  B.)    Wer  eiuxu  Liehe» 

hiU,  der  geht  darnach;  wer  etwa»  Wunde» 

hat,  der  fühU  darnach, 
W6r  wat  Leiwes  het,  dei  geit  dem&e,  nn  wSr 

wat  Weies  het,  d6  foilt  dem&e.   (ns.  ha.  Q. 

u.  6.)    8.  De  wat  u.  «.  lo. 
Wdr  wat  Leiwes  het,  dei  geit  demfte,  an  w6r 

wat  Weies  het,  dS  sat  dem&e.   (ns.  ha.  G. 

o.  G.)     Wer  etwa»  Liehe»  hat,  der  geht  dar* 

nach,  und  wer  wo»  Wunde»  hat,  der  »ieht 

darnach. 
De  watt  Lowes  hett,  de  geiht  demah,  de  wat 

Wehes   hett,   de  klait  demah.    (ns.  ha,  Y.) 

8,  De  wat  u,  »»  w. 
De  wat  Ldyes  hett,   de  geit  demft;  De  wat 

Sdres  hett,   de   fohlt  demA.  (ns.  O.  J.)     8, 

De  wat  tt.  »,  w. 


dt.  De  tong  gaat  (is)  waar  de  tand  seer  doet 
Die  Zunge  geht  hin  (i9t),  wo  der  Zahn  weh 
thut. 

fii,DiaT  wat  Left  hd,  di  Idpt-r  efter;  diar  wat 
Siars  hd,  di  felt-r  efter.  (A.)  Wer  etwa» 
Liebe»  hat,  läuft  danach;  wer  etwa»  Wunde» 
hat,  fühlt  danaeh. 
Diar  wat  Lefs  hea,  di  leapt  V  eftar;  diar  wat 
Siars  hea,  di  feit 'r  eftar.  (F.)    8,Diaru.».w, 


dSaHvor  det  smerter  £n,   der  griber  man   med 

Haanden.     Wo  e»  einen  »chmertt,  da  greift 

man  mit  der  Hand  hin. 
Thet  »r  Hand  som  saart,  0gen  som  kert  oc 

Hinrthe  som  Bijgdom.  (ad&.)    Da  i»t  Hand, 

wo  Wunde»,  Augen,  wo  Liebe»,  und  Here, 

wo  Seiehthum  (i»tj. 
Igt  "pax  er  aogad,  sem  kert  er,  höndin,  sem  sArt  er. 

27a  i»t  da»  Auge,  wo  Liebe»  i»t,  die  Hand, 

wo  Wunde»  i»t. 
|»ar  er  hOnd,  sem  s4rt  er,  aaga,   sem  kiert  er, 

hjarta,  sem  aadur  er.    8.  Thet  u.  ».  w, 
pax  leikor  hOnd  i,   sem   Uit  er.     Da  geht 

Hand  hin,  wo  Wunde»  i»t. 


Ögat  ar  giama  dher  klart  ar,  och  banden  dher  8Wi 

saart  ar.    Da»  Auge  i»t  gern,  wo  Liehe»  i»t, 

und  die  Hand,  wo  Wunde»  itt, 
Tnngan  leker  pa  tandasar.      Die  Zunge  »pielt 

an  der  Zahnwunde. 
Ther  er  band,  som  saart  er,  hierta,  som  godz 

er,  0gha  som  kert  er.  (asw.)    Da  i»t  Hand, 

wo    Wunde»   i»t,  Herz,  wo  jReichthum   ist, 

Auge,  wo  Liebe»  i»L 
iE  lekir  tunga  a  tanne  saarast.  (asw.)    Immer 

»pielt  die  Zunge  am  »chmerthafteeten  Zahn. 


Ubi  dolet,  ibi  manos  adhibemns.  lt. 

Ubi  quis  dolet,  ibidem  manom  habet. 

Est   ibi   nostra  manas   qaa   nos  in  parte  do- 

lern  OS.  (mit.) 
Xr  petit  angorem,  cor  gazas,  yisns  amorem.  (mit.) 
Obseqoitur  denti  saperambula  lingua   dolenti. 

(mit.) 
La  langue  va,  oa  la   dent  fait   mal.    8.  Defz» 

tong  fi.  »,  w. 
La  aet  la  lange  oa  ladenz  deat.  (afz.)  Dahin 

geht  die  Zunge,  wo  der  Zahn  weh  thut. 
Li  linwe  vis  hatte  todi  so  V  dint  qui  v*  faitnf. 

dÄ  mk.  (w.)     Die  Zunge  »tö»»t  immer  an  den 

Zahn,  der  euch  weh  thut. 
La  lingua  hatte  dove  (ove)  i1  dente  daole.    Die  it« 

^un^e  »ehiägt  an,  wo  der  Zahn  schmerzt. 
Dne  a  deute  frighie,  a  lingua  pochia.  (crs.  m.)  ml 

Wo  der  Zahn  »chmerzt,  leckt  die  Zunge. 
Dave  sente  n  dente,  a  lingua  poggbia.  (crs.  s.) 

8.  Due  u.  ».  w. 
Tüohdr  on  dov  ui  ddl.   (rom.)    Anfassen,  wo 

e»  weh  thut. 
La  lenghva  batt,  dov  e  dent  e  dol.  (rom.)    8. 

La  lingua  hatte  u,  ».  w. 
La  lingua  va,  dove  gli  duole  il  dente.  (t.)     8. 

De  tong  u.  ».  w. 
Am  dA  dov  al  dent  m*  dol.  (em.  B.)    Ich  fa»»e  ni. 

hin,  wo  mich  der  Zahn  »chmerzt. 
La  Ungua  b4ta  d6va  1  dent  doÄula.    (em.  P.) 

8.  La  lingua  hatte  u.  ».  w. 
La  lingaa  c6rr  d6v  a  d61   al   diint.   (em.  B.) 

8.  De  tong  u.  ».  w. 
ToochÄr  d6v  d61  al  dMnt.  (em.  B.)    Anfa»»en, 

wo  der  Zahn  weh  thut. 
Töc  i  möt  l&  ma  doe  che  ghe  döl.  (1.  b.)    Alle 

fa»»en  mit  der  Hand  hin,  wo'»  weh  thut, 
La  lengaa  batt  in  dove  doear  el  dent.   (1.  m.) 

8.  La  lingua  hatte  u.  »   w. 
La  lengaa  la  coir,  dove  che   *1  dent  el   dOr. 

(L  m.)    &  De  tong  u.  ».  w. 
A  lengaa  a  cöre  dove  o  dente  ddue.  (lig.)    8. 

De  tong  u,  ».  w. 
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La  lenga  a  bat  dov  gl  dent  a  deül.  (piem.)    8. 

La  lingua  hatte  fi.  «.  w. 
La  len^a  bäte  dove  el  dente  doL  (v.)    S.  La 

lingua  hatte  u.  9.  to, 
La  lengua  d&  dove  ch'el  dente   di61.    (v.)    8. 

La  lingua  hatte  u.  8.  tr. 
La   lingaa   bati    indove    che    el    dente    dlöl. 

(v.  trat.)     8,  La  lingua  hatte  u.  9,  to, 
bL  Batte  la  lingna  addu  lu  diente  dole.  (ap.  L.)  8. 

La  lingua  hatte  u.  9.  w. 
La  ÜDgua  va  unni  lu  denti  doli,    (s.)     8.  De 

tong  u,  9.  w, 
La    lingua    batti    unni    lu    denti    doli,     (s.) 

8.  La  lingua  hatte  u.  9,  to. 
Sa  limba  battit  in  ue  sa  dente  dolet  (sa.)     8, 

La  lingua  hatte  u.  9.  iü. 
pt.  Li  Tai  a  Hngua,   onde   doe  a   gengiva.     Da 

geht   die   Zunge   hin,    wo    dcu   Zahnfleisch 

weh  thut. 
A  mao  na  dor,  e  o  olho  no  amor.    Die  Hand 

nach  dem  8chmer%  und  da9  Auge  nach  der 

Liehe, 
gp«  AlU  Ya  la  lengua  do  duele  la  mu^la.     8.  Ld 

vai  tt.  «.  to. 


La  cadena  no   la  g*  k  pura   del   f5m.   (L  b.)xii. 
Die  Kette  hat  keine  Furcht  ^aor  dem  Ranach. 


319.  Schmidt  ist  der  Funken  gewohnt. 
Schmidts  Sohn  ist  der  Funken  gewohnt, 
od.  Schmida  -  Ghind    sind    si    der   Funke    gwont. 
(schwel.)     Schmidtekinder  «tnel  der  Funken 
gewohnt. 

dt«  Smids  kinderen  zijn  wel  vonken  gewend. 
8chmidts  Kinder  eind  wohl  Funken  gewohnt. 
Die  Toerman  geweest  ia,  is  het  klappen  van  de 
zweep  gewoon  (kent  het  klappen  van  de 
zweep).  Wer  Fuhrmann  gewesen  ist,  ist 
des  Knollens  der  Peitsche  gewöhnt  (kennt 
das  KnaUen  der  Peitsche), 


diu  Smedebem  rseddes  ei  for  Onister.     Schmiede- 
kinder  fürchten  sich  nicht  vor  FSinken, 
Qamle  Soldater  kunne  taale  Krudlugten.    Alte 
Soldaten  können  den  Pulverdampf  vertragen. 
Gammelt  Huus  er  vant  til  Reg.    Altes  Haus 
ist  an  Bauch  gewohnt. 
BW*  Smedens  bam  &*  inte  rädda  för  gnistoma.   Des 
Schmidts  Kind  ist   nicht    vor   den  Funken 
hange. 


820.  Man  sohneidet  die  Riemen,  nach- 
dem die  Haut  ist« 

Ein  man  den  riemen  aniden  sol  n&ch  der  blute, 
daz  at&t  wol.  (ad.) 

Wer  wenig  Tuch  hat,  mache  den  Rock   deatood. 
.  kürzer,  (schwel.) 


Wil  naar  hetlaken  Uw  kleSren  maken.     Wollt  dt« 

eure  Kleider  nach  dem   Tuche  machen, 
Wil  naer  uw  laken  Uwe  kledren  maken.   (vi.) 

Wollt  eure  Kleider  nach  euerm  Tuche  machen. 
Cut  your  cloak  according  to  your  cloth.  Schneidet  en« 

euern  Mantel  nach  euerm  J\iche. 
You  muat  cut  your  cloak   according   to   your 

doth.     Ihr  müsst  euern  Mantel  nckch  euerm 

Ihiche  schneiden. 
Make  not  your  tail  broader  than  your  winga. 

Macht  euern  Schweif  nicht  breiter  als  eure 

Flügel, 
Cut    the    garment    according    to    the    cloth. 

Schneidet  das  Kleid  nach  dem  Tuche. 


Snfddu  I>^r  atakk   eptir   vexti.     Schneide   dir  Is» 
die  Jacke  nach  dem  Wuchs. 


it«Chi  ö  nato  di   carnovale,   non   ha  paura  di 
brutti  muai.  (mi.  R.)     Wer  im  CamevcU  ge- 


Drizzar  la  carga  auenter  la   via.   (obl.)    Die  ew« 

Ladung  nach  dem  Wege  richten, 
11  faut  tailler   la   rohe   aelon   le   corpa.    Man  b« 

muss  das  Kleid  nach  dem  Körper  sehneiden, 
II  faut  faire  la  manche   aelon   le   bras.    Man 

muss  den  Ärmel  nach  dem  Arme  machen. 
Fa  la  veste  secondo  il  panno.   Mach'  das  Kleid  it« 

nach  dem  Tuche. 
Taj^  agond  e  pinn.    (rom.)    Nach  dem  Tuchemi. 

schneiden. 
Chi  ha  poco  panno,  porti  il  veatito  corto.    (t.) 

Wer  wenig  Tuch  hat,  trage  das  Kleid  kurt, 
Bisogna  compartire  il  refe  aecondo  le  pezze.  (t) 

Man   muss   den   Zwirn   nach  den   Stücken 

vertheilen. 
n  aarto  fa  11  mantello  aecondo  il   panno.   (t.) 

Der  Schneider  macht  den  Mantel  nach  dem 

Tuche. 


821.  Schön  iat  kein  Gefängnias,  keine 
Liebate  häaalich. 

hören  ist,  hat  keine  Furcht  vor  hässlichen  ,  Kein   GefKngnisa   iat   schön   und  keine   Braut 
Gesiehiem.  häaalich. 
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dt.  Men  vindt  geen  Bchoon  gevangenhnis  of  leelijk 

lief.     Man  findet  kein  sehöneB  Oefängniss, 

noch  häswlieh  Lieb, 
G^en  leelijk  lief  noch  schoonen  kookak.    Kein 

hätalich  Lieb,  noch  reiner  Kohlentaek. 
eil»NeTer  seem^d  a  prison  fair  or  (nor  a)  mistress 

foul.    Nie  9chien  ein  Gefänffniwi  »chän,  noch 

eine  Geliebte  häatlieh. 


da*  Intet  Fiengsel  er  skjent,  og  ingen  Bmd  hsßslig. 
8.  Kein  u.  »,  w. 


fiSvll  n*  est  point  de  belies  prisons,  ni  de  laides 
amoars.  Ee  gibt  kein  eekönea  Gefängnias 
und  kein  käaaliehea  Liebehen, 
II  n*  est  nuUe  laide  amoar,  ni  belle  prison.  Ea 
gibt  kein  häaalichea  Liebchen,  noch  aehänea 
GefWngniaa, 
II  n'  7  a  point  de  laides  amours.    Ea  gibt  kein 

häaalich  Liebehen. 
II  n*  y  a  point  de  belle  prison,   ni  de   laides 
amoars.     8.  R  n*  eat  point  u,  a.  tr. 
af.  IT  auouc  jamis  b^ros  presoos,  Ni  leag6  amous. 
(Arm.)    Nie  gab  ea  aehone  Gefängniaae,  noch 
häaaliehe  Liebehen, 
Non  7  a  pas  de  b^Ms  presoos,  Ni  de  IMes 

amous.  (Bm.)  8.  II  n*  eat  point  u,  a,  to. 
Jamay  non  son  bellos  presons,  ne  Iaidos  amours. 
(nprv.)  Nie  gÜbVa  aehöne  Gefängniaae,  noch 
häaaliehe  Liebchen. 
it«Mai  la  preson  Tö  bella  o  Tamdr  brütt.  (ni. 
1.  m.)  Nie  iat  daa  Gefängniaa  aehön  oder 
die  Liebe  häaalieh. 


322.  Schöne  Jungfer  trägt  ihrHeiratbs- 

gut  im  Angesicht. 
Die  Schönheit   eines  M&dchens   ist  die  Hälfte 

der  Mitgift. 
pd.  Det   Gesicht   bräinjt   det  Matchen   angder   de 

Houf.    (nrh.  S.)      Daa    Geaieht    bringt    daa 

Mädchen  wnter  die  Haube, 
KOppken  gladd  un  Fäudgen  gladd,  is  de  halwe 

Bruudschatt.    (wstf.   H.)     Köpfchen   hübach 

und  Füaaehen  hübaeh  iat   der  halbe  Braut" 

achatsB. 


en«  Fair  maidens  wear  nae  purses.  (scho.)    Schöne 
Mädchen  tragen  keine  Böraen, 


£n  smuk  Pige  faaer  nok  en  Beiler.    Ein  aehänea 
Mädchen  bekommt  achon  einen  Freier. 

£n  fager  mö  bär  hemgiften  i  sitt  ansigte.    Ein  8W* 
achimes  Mädchen  trägt  die  Mitgift  in  ihrem 
Geaieht. 


da.  Deilighed  bser  Medgiften  i  Ansigtet.    Schönheit 
trägt  die  Mitgift  im  Geaieht. 


Formosa  facies  muta  oommendatio.  It« 

In  virgine  formam  dotis  dimidium  vbcant. 

Chi  nasce  bella  non  nasce  povera.    Die  achönit, 

zur  Welt  kommt,  kommt  nicht  arm  zur  Welt. 
Chi  nasce  bella,  nasce  maritata.  (t.)    Die  achön  mi. 

geboren  wird,  wird  verheirctthet  geboren. 
Beltk  porta  la  sua  borsa.  (t.)     Schönheit  trägt 

ihre  Börae. 
Chi   bella    nacque,   Povera   non   nacque.    (t.) 

Die  achön  geboren  wurde,  ward  nicht  arm 

geboren. 
Chi  nas   bMa,   nas   maridada.    (1.  b.)    8.   Chi  ni. 

naaee  bella,  naace  u.  a.  w. 
Ai  avocat  no  manca  mal  lit,  A  b^le  done  no 

manca  marit.    (l.  b.)    Den  Advoeaten  fehlt 

nie    Streit,   achönen  Frauen  fehlt   nie   ein 

Mann, 
Chi  a  nass  bela,  a  porta  la  dote  an  scarssela. 

(piem.)     Die  achÖn  zur   Welt  kommt,  trägt 

die  Mitgift  in  der  Taache, 
li  bei  a  V  an  la   dote   con   lor.    (piem.)    Die 

Schönen  haben  die  Mitgift  bei  aich, 
Chi  nasse  bela,  ga  la  dota  con  ela.   (v.)    Die 

achön  zur  Welt  kommt,  hat  die  Mitgift  bei 

aich. 
Ai  avocati  no  manca  mai  liti,  A  bele  done  no 

manca  mariti.    (v.)    Den  Advoeaten  fehlVa 

nie   an  Prozeaaen,   achönen   Frauen  fehlt* a 

nicht  an  Männern. 
Chi  nassi  bela,  nassi    maridada.    (v.  trst.)    8. 

Chi  naaee  bella,  naaee  u.  a,  tr. 
Biddizza  &  menza  doti.  (s.)    Schönheit  iat  hcdbe  Bi. 

Mitgift. 


328.  Was  lieb  ist,  das  ist  schön. 

Mein  Buhl  die  schOnste. 

Husch  ^s  n6t  husch:  bü,B  ön  gefällt  is  husch,  md. 

(frk.   H.)      Hübaeh    iat    nicht    hübach:   waa 

einem  gefällt,  iat  hübsch. 
Was  man  liebt,  ist  das  Allerschönste.  (bair.)     od. 

Fair  is  not  fair,  but  that  which  pleaseth.    Schon  en* 
tf^  nicht  aehön,  aondem  daa,  waa  gefällt. 

Handsome  is  that  handsome  does.    Schön  iat, 
wer  aehön  handelt. 

Bonny  is  that  bonny   diz.   (n.  en.)    8.  Hand' 
aome  u.  a.  w. 
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dft.Hvad  der  er  kjsert,  er  akj0iit.     Was   da   lieb 

iat,  itt  schon. 
MW«  Dat  er  alt  vent,  som  kjert  er.    Ea  i$l  AÜ€s 

$ehon,  wag  lieb  i$L 


lU  Öi  quifl  amat  ranam,  ranam  putat  esse  Dianam. 

(mit.) 
fie«  Est  assez  beau  qui  a  tous  ses  membres.    Schön 

genug  iat,  \cer  alle  eeine  Glieder  hat 
Qai  vient  est  beau,  qui  apporte  est  encore  plus 

beaa.     Wer  kommt,  ist  $chön,   toer   bringt, 

itt  noch  schöner, 
Beau  est  qui  vient  et  plus  beau  qui  apporte. 

Schön  iat,  wer  kommt,   und   schöner,   wer 

bringt. 
sf.  Tout  90  qui  platz  qu*  ^y  ayse.    (Bm.)    Älles^ 

was  gefällt,  iat  hübseh. 
Ni   pa  b^  cein   k*   6   bi,   ma   cein   ke   pllai. 

(Pat.  8.)     Nicht  ist  schön,   was   schön   ist, 

sondern  das,  was  gefällt, 
\U  Non  h  bei  quel,  che  ^  bei,  ma  quel,  che  piace. 

S.  Ni  u.  s.  w. 
mi.  Unn'  h  bellu  ci6  ch'  h  bellu ,  ma  h  bellu   ci6 

chi  piace.    (crs.)     Nicht  iat  das  schön,  was 

schön  ist,  sondern  das  iat  achön,  waa  gefällt. 
Non  h  bei  quel  ch^  ö  bello,  ma  quel  che  piace. 

(t.)     S.  N4  u.  a.  w. 
ni.  Nol  ö  biell  chell  che  al  ^  biell ,  ma  chell ,  che 

al  pl&s.  (frl.)     S.  Ni  u.  a.  w. 
No  r  Ä  hk\  quel  ch^  ö  b^l,  ma  qu^l  che  pias. 

(1.)     S.  Ni  u.  a.  w. 
Nd  r  ö  bell  quell  ch'  ^  bell,  ma  quell  che  pias. 

(1.  m.)     S.  Ni  u.  a.  w. 
V  k  nen  bei  Iß  ch'  V  k  bei,   V  6  bei  1«  ch'  a 

pias.  (piem.)     Daa  iat  nicht  achön,  icaa  achön 

iat,  daa  iat  achön,  waa  gefällt. 
A  r  ^  nen  bei  16  ch'  a  T  ^  bei,  ma  a  1*  ^  bei 

lö  ch*  a  pias.  (piem.)     8.  ünn*  u.  a.  w, 
No  xe  belo  quel  ch^  S  belo,  ma  xe  belo  quel 

che  piase.  (v.)     S.  ünn'  u.  a.  ir. 
No  xe  bei  quel  che  xe  bei,  ma  quel  che  piasi. 

(v.  trst)    S.  Ni  u.  a.  w. 
8i.  Quella  h  la  bella,  che  al  tuo  cnor  piace.  (npl.) 

Die  iat  die  Schöne,  welche  deinem  Herzen 

gefälU. 
Nun  k  bedda  chidda  chi  ö  bedda,  ma   chidda 

chi    piaci.    (».)      Nicht   iat    die   achön,    die 

achön  iat,  sondern  die,  welche  gefälU. 
La  bedda  k  chidda,  chi  a  lu   cori   piaci.    (s.) 

Die   Schöne    ist   die,    welche    dem   Herzen 

gefälU. 
Non  est  bellu  su  qui  est  bellu,  si  non  su  qui 

piagbet  (sa.)    S.  Ni  u,  a.  w, 
pU  Quem  ama  ao  feio,  fermoso  (bonito)  Ihe  parece. 


Wer   daa   Häaaliche   liebt,   dem   acheint   es 

schön. 
El  deseo  haze  hermoso  lo  feo.    Die  Begierde  spi 

macht  das  Hässliche  schön. 
Quien  feo  ama,  hermoso  le  paresce.    8.  Qnem 

u.  «.  w» 


324.  SohAnheit  kann  man  nicht  essen. 
Schönheit  brockt  man  nicht  in  die  Schüssel. 
Von  der  Schönheit  kann  man  nicht  leben. 
Die  Schönheit  nähret  nicht,  (bair.) 


od. 


La   bellezza  non   si   mangia.     Die   Schönheit  it» 

isst  man  nicht. 
A   bellezza   unn^   empie    a    casa.    (crs.)     Die  mL 

Schönheit  füllt  das  Haus  nicht  an, 
La  bellezza  non  si  mette  in  tavola.    (t.)    Die 

Schönheit  trägt  man  nicht  bei  Tafel  auf. 
Intor  le  belezze  no   si    rosee.   (frl.)      An   der  ni. 

Schönheit  nagt  man  nicht. 
La  belezza  no  la  se  mangia.    (1.)    S.  La  bel- 
lezza non  si  mangia. 
La  belezza  no  la  fa  boi  la  pignata.   (1.)    Die 

Schönheit  macht  den  Topf  nicht  sieden. 
La  belessa  la  fa  miga  boi  la   pignata.    (L  b.) 

S.  La  belezza  no  la  fa  u.  s.  w. 
La  belessa  no  la  fa  m^t  in  taola.   (1.  b.)    Die 

Schönheit   läsat   sich   nicht   bei   THsch   auf' 

tragen. 
Co   la   belezza   no   se   magna.    (▼.)     Mit   der 

Schönheit  iaat  man  nicht. 
Co  la  belezza  sola  no  se  vive.*  (v.)     Von  der 

Schönheit  allein  lebt  man  nicht. 
Bellesa  non  faghet  domo.   (sa.  L.)    Schönheit  tA. 

macht  kein  Haua. 
Fermosura  de  mulher  nao  faz  rico  ser.    Schön-  pt» 

heit  der  Frau  macht  nicht  reich  aein. 


325.   SohAnheit    ohne   Tugend    ist    Ter- 
dorbener  Wein. 


Schoonheid  zonder  goedheid  deugt  niet.    Schönr  dt« 

?ieit  ohne  Güte  taugt  Nichte. 
Schoonheid  zonder  deugd  Yerleend  maar  körte 

vreugd.    Schönheit  ohne  Tugend  verleiht  nur 

kurze  Freude. 
Schoonheyt  sonder  duecht,  Verleent  onla&ghe 

▼ruecht  (avl.)    S.  Schoonheid  zonder  deaagd 

u.  a.  w. 
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en.Beatity  's  muck  when  honour  *8  tint.  (sclio.) 
Schönheit  Ui  toerthlo»,  wenn  die  Ehrt  «e«*- 
loren  i$L 


dl«  Fagerhed  nden  Tagt:  Rose  nden  Lagt    Sehonr 

heU  ohne  JEhrharkeit,  Böse  ohne  Duft. 
nw«  Dar  Dygdi  vanUr,  er  Yenleiken   inkje   verd. 

Wo    die    Tugend  fehlt,    Ut    die    Schönheit 

nichts  fcerth. 
Venleike   ntan   Vit   er   litet  verd.     Schönheit 

ohne  Oe*ehiek*iet  wenig  werth, 
gw.  FSgring  (Fager)atan   takt,   är  ea  ros   atan 

lakt.     Schönheit  (Schön)  ohne  Zucht  ist  eine 

Rote  ohne  Duft. 


und   Enthalteamkeit ,  Alter  und   Genrndheü 

finden  eich  »elten  zusammen. 
De  skji3inne8te  Qvinder  ere  ei  altid   de   froin- 

meste.     Die   schönsten   Frauen    sind    nicht 

immer  die  frömmsten. 
SkOnhet   och   kyskhet,    visdom    och    rikedom,  8W* 

angdom  och  mattlighet,  alderdom  och  heUa 

finnaa  säUan  tillhopa.    S.  Skj^nhed  u.  s,  %jd. 
Fager  kropp  och  sedig  själ  finuas  inte  alltid 

tillsammans.      Schöner    Leih    und    sittsame 

Seele  findet  sich  nicht  immer  beisammen. 


ew*  Bell^Bsa  s^nsa  virtü  e  sc6  le  yin  sSnza  gast. 
(Id.  bd.)    SchönheU  ohne  Tugend  itt  wie  der 
Wein  ohne  Geschmack. 
ft«Beaat^  sans  bont^  ne  vaat  rien.    S.  Schooft- 
heid  xonder  goedheid  «.  s,  w. 
Beant^   sans    bont6    est   comme   vin   esventä. 
Schönheit  ohne  Oüte  ist  wie  ausgewitterter 
Jvein, 
Biaat^  ne   vant   rien   sans   bont^.    (afz.)      S. 
Sehoonheid  sonder  goedheid  u.  s,  w. 
bL  Bianta  sein  bonta  n*  ^  ke  para  vanitH.  (Fat.  s.) 

Schönheit  ohne  Güte  ist  reine  Eitelkeit. 
lt.  Belta  senza  virtiii  presto  svanisce.     Schönheit 

ohne  Tugend  verschwindet  rasch. 
ml  Bellessa  senza  bontA,  h  come  vino  svanito.  (t.) 
S.  Beauti  sa/ns  hont6  est  u.  8,  w. 
Bellezza  senza  bonti,  ^  casA  senza  ascio,  nave 
senza  vento,  e  fönte  senz'  acqaa.  (t.)    Schön" 
heit  ohne  Güte  ist  ein  Haus  ohne  ThÜr,  ein 
Schiff  ohne   Wind  und   ein  Brunnen    ohne 
Wasser, 
ni.Da  dona  böla,  senza  bontA,  Piö  che  ta  podet 
staga  lontA.  (1.  b.)     Von  schöner  Frau  ohne 
Gmte  bleib  so  entfernt  toie  du  kannst. 


326.    SohAnheit    and    Kenschheit    sind 
selten  beieinander. 


Rara  padicicie  manet  et  concordia  forme,  (mit.)  It« 
Rara  est  adeo  concordia  formae  atqae  padici- 

tiae. 
Beaa  et  bon  V  on  ne   peat   pas   dtre.    Schön  tt^ 

und  gut  kann  man  nicht  sein, 
Beaat6  et   folie   sont   sonvent   en   oompagnie. 

Schönheit  und  Thorheit  sind  oft  miteinander, 
En    grande    beaat^    rarement    loyaat^.      Bei 

grosser  Schönheit  selten  Treue, 
£n  grand*  beaat^  ne   git  pas   grand*   loyaatä. 

In  grosser  Schönheit  liegt  nicht  grosse  Treue, 
Beaatat   h   holie   soan   souben    en    companye.  sf. 

(Gbc.)    S.  Beauti  u.  s.  w. 
La  bellezza  e  la  foUia  Vanno  spesso   in   com-lt« 

pagpiia.     Die   Schönheit  und   die    Thorheit 

gehen  oft  miteinander, 
Bellezza  e  fallia  So  spessa  in  cnmpagnia.  (crs.)  ml. 

S.  Beauti  u.  s.  w. 
Beltii  e  foUia  vanno  spesso  in  compagnia.   (t.) 

Schönheit  und   Thorheit  gehen   oft   mitein- 
ander. 
Döna  bMa,   o   mata   o   vaner^la.   (1.)    SchÖTMUi, 

Frau,  entweder  thöricht  oder  eitel. 
Xe  molto  raro  che  ana  bela^pata  £  de  corpo 

e  de  cuor  sia  sana  tata.    (v.)    Es   ist   sehr 

selten,  dass  ein  schönes  Mädchen  sowohl  an 

Körper^  wie  an  Her%  ganz  gesund  sei. 


dt«  Sehoonheid  en  eerbarheid  komen  niet  wel 
overeen.  Schönheit  und  Ehrbarkeit  stimmen 
nicht  gut  eusammen,       \ 


dft«Skj0nhed  og  Kydskhed,  Viisdom  og  Rigdom, 
Ungdom  og  Afholdenhed,  Alderdom  og  Sand- 
hed  findes  sjelden  sammen.  Schönheit  und 
Keuschheit,  Weisheit  und  Reiehthum,  Jugend 


327.  Schönheit  vergeht,  Tagend  besteht. 
SchenhSt,   FergfeßgUchköt.    (mrh.  L.)     Schön- md, 

heit,  Vergänglichkeit. 
Schinhtt  fergit,  RSchtschafenhtt  bestit.  (nrh.  S.)  pd. 

Schönheit  vergeht,  Bechtschaffenheit  besteht, 
Schtnhit  ferziert,  Tagent  bleift  wiert.  (nrh.  S.) 

Schönheit  vergeht,  Tugend  bleibt  werth. 


Beauty  is  a  blossom.    Schönheit  ist  eine  Blüte,  6lk 


Skj0nhed  forgaaer,  Dyd  bes  taaer. 


dft. 
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nw«  Venleiken   er  vond  aa  halda.    Die  Schönheit 

%H  9chwer  tu  behalten. 
D'  er  stokkut  Stund,  at  Venleiken  yarer.     Eg 

Ut  eine   kurze  Stunde,   data   die   Schönheit 

toährt. 
SW«  Fagring  faller  snart.     Schönheit  verfallt  raach. 


lt.  Vanitas  pulchritudo. 

Forma  bonum  fragile  est. 
fe.D^  belo  fenno  6  flou  dg  m&i,  £n  an  jhour  la 

beouta  s*   en    v&i.    (sf.  Lgd.)     Von   schöner 

Frau  und  Blume  det  MaVa  geht   in   einem  ; 

Tag  die  Schönheit  fort, 
sf.  De  hello  fremo  et  flous  de  May,  en  un  jour  la 

beoutat  s'  en  vay.  (nprv.)     S.  De  hUo  u.  ».  w. 
it.  Bellezza  ^  come  an  fiore ,  Che  nasce  e   presto 

muore.     Schönheit  ist  wie  eine  Blume,  die 

aufsprosst  und  rasch  stirbt.  i 

ml.  A  bellezza  passa  prestu.    (crs.)    Die  Schönheit  < 

geht  rasch  vorüber. 
ni.  La  belezza  la  dura  poch.    (1.)    Die  Schönheit 

währt  kurz. 
La  blgssa  a  dura  poch,  (piem.)    S.  La  belezza 

tt.  s.    w. 
La  belezza  dura  poco.  (v.)   S  La  belezza  u.  s.  w. 
si.  Humana    bellesa    ses   de   paga   dura.    (sa.  L.) 

Menschliche  Schönheit  ist  von  kurzer  Dauer. 


Basta  Osten  blijr  snarast  mnsathen.  Der  beste 
Käse  wird  am  raschesten  von  den  Mäusen 
gefressen. 

In   lu  dolce  c'  entra  u  vermu.    (ml.  crs.)     IniU 

das  Süsse  dringt  der  Wurm  ein. 
In  panno  fino  sta   la   tarma.    (t.)    In  feinem  mi. 

Tuch  steckt  die  Motte. 
Nelle  belle  muraglie  si    genera  il   serpe.    (t) 

In  den  schönen  Mauern  wird  die  Schlange 

erzeugt. 


329.  Wenn  der  Schreiber  nichts  taugt, 

gibt  er's  der  Feder  Schuld. 
Wenn  der  Schreiber  nichts  nütz  ist,  so  muss  od. 

die  Feder  daran  Schuld  sein,  (bair.) 


328.  Die  sohAnsten  Äpfel  sticht  der 
Wurm  am  ersten. 

Auf  das  schönste  Fleisch  sitzen  gern  Schmeiss- 
fliegen. 

Die  besten  Käse  werden  von  den  Mäusen  au- 
gefressen. 

dt«  Het  schoonste  vleeach  is  H  kwaadst   voor   de 

vliegen   te   bewaren.     Das   schönste  Fleisch 

ist  am  schwersten  vor  den  Fliegen   zu   be- 

•  wahren, 

Het    witste    kleed    is   't    eerst    besmet.      Das 

weisseste  Kleid  ist  zuerst  beschmutzt. 
Het  witste  satijn  is  het  allereerst  bevlekt.    Der 
weisseste  Atlas  wird  am  allerersten  fleckig. 
en«  The  fairest  silk  is  soonest  stained.  Die  schönste 
Seide  fleckt  am  ersten, 
The  finest  lawn  soonest   stains.     Das  feinste 
Klartuch  fleckt  am  ersten. 


d&«  De  skjdnneste  jEbler  stikker  Ormen  allerferst. 
8W.  De  Tackrasto  äpplena   bli   först   maskstungna. 
Die  schönsten  Apfel  werden  zuerst  tcurm- 
stichig. 


£en  schlecht  maaijer  heeft   nooit   eene    goede  dt* 

zeissen.    Ein  schlechter  Mäher  hat  nie  eine 

gute  Sense. 
An  ill  workman  quarreis  with  his  tools.    ^tneiu 

schlechter    Arbeiter   zankt    auf  sein    Hand- 

werkszeug. 
A  bad  shearer  never  had  a  good  syckle.  (m.  en.) 

S.  Een  schlecht  u.  s.  w. 
An  ill  shearer  ne'er  got  a  gude  heuk.    (scho.) 

S.  Een  schlecht  u.  s.  w. 


Ein    ringer   Roar    lastar    paa   Aarama.     Ein  nw. 
schlechter  Ruderer  schimpft  auf  die  Ruder. 


Mauvais  ouvrier  ne  trouvera  Jamals  bon  outil.  fe« 
Schlechter   Arbeiter    wird   nie   gutes  Hand- 
werkszeug finden. 

Mavais  ovriers  ne  trovera  ja  bon  ostiL  (afz.) 
S,  Mauvais  u,  s.  w. 

DjamS   croui6   ovrai    ne   trova   dS    boun   utis.  sf. 
(Fat.    8.)      Niemals    findet   schlechter    Ar- 
beiter gutes  Handle  er  kszeug. 

Cattivo  lavoratore   a  ogni  ferro   pon   cagione.  it« 
Schlechter  Arbeiter  schiebt  die  Schuld  auf 
jedes  Eisen. 

A  i  gattivi  marinari  tutti  i  venti  so  cuntraij.  mi. 
(crs.)      Den   schlechten   Seeleuten   sind    alle 
Winde  Gegenwinde. 

Per  chi  un  sa  zapp4,  tutte  e  zappe  so  malfatte. 
(crs.)  Für  den,  der  nicht  zu  ?iacken  ver- 
steht, sind  alle  Hacken  schlecht  gemacht. 

T6tta  la  colpa  V  k  d6  mandgh.  (rom.)  Die 
ganze  Schuld  liegt  am  Stiel. 

AI  cattivo  lavoratore  or  gli  casca  la  zappa  ora 
il  marrone.  (t.)  Dem  schlechten  Arbeiter  fällt 
bald  die  Hacke,  bald  die  Radhaue  hin. 
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A  caitivo  lavoratore  Ogni  zappa  di  dolore,  (t.) 

Schlechtem     Arbeiter     macht    jede    Hacke 

Schmerz, 
nl.  AI  catiy  paisi  casca  desp^  la  zapa  da  le  ma> 

(1.  b.)    Dem  schlechten  Bauer  fällt  oft  die 

Hacke  au»  den  Händen. 
Catfa  laandera  troa  mal  la  buna  preda.  (1.  brs.) 

Schlechte    Wäscherin    findet    nie    das   gute 

Brett. 
La  cattiva  layandSra  troenva  mal  bonna  preja. 

(1.  m.)    Die  schlechte  Wäscherin  findet  nie 

ein  gutes  Brett, 
Cativa  lavandera   tr^üva   mai   na   boua   pera. 

(piem.)   Schlechte  WäscJierin  findet  nie  einen 

guten  Stein. 


830.  Der  grösste  Schritt  ist  immer  der 
ans  der  Tbttr. 
pd.  Dat  Süll  es  ttmmer  de  höggeste  Biärich.  (wstf. 
Mrk.)    Die  Schwelle  ist  immer  der  höchste 
Berg. 

dt«  Daar  is  niets  duer  dan  het  eerste  pintje.     "Nur 

das  erste  Pintchen  ist  theuer. 
eil«The  first  step  being  taken,  the  rest   is    easy. 

Ist  der  erste  Schritt  gethan,  ist  das  ÜMge 

leicht. 

dl«Det  Btxnrste  Skridt  er  det   ad  af  D0ren.    Der 

grösste  Schritt  ist  der  aus  der  Thür. 
Det   heieste  Berg  at  komme  over  er  D0rUBr- 

skelen.  Der  höchste  Berg  tum  Drüberkommen 

ist  die  ThürschweUe. 
nw.  Dorstokk-Mili   er   alltid   lengst.     Die    Thür- 

schweU'Meile  ist  stets  am  längsten, 
D*  er  lang  Heiman-Reidsla.    Es  ist   lang   die 

Ausfahrt  aus  der  Heimath. 
Fjnie  Fetet  kostar  mest.    Der  erste  Schritt 

kostet  am  meisten. 
gw«  Alltid  sEmsta  föret  i   portlidret.     Immer   der 

schlimmste  Weg  im  Thorhaus. 
Alltid  sTarast  i  portlidret.    Immer  am  schwer^ 

sten  im  Thorhaus. 
Den  forsta  timan  i   galgen   ix  den   swaraste. 

Die  erste  Stunde  am  Oalgen  ist  die  schwerste. 


tt»  n  n*7  a  que  le  premier  pas  qui  coüte.    Es  ist 

nur  der  erste  Schritt,  der  kostet. 
n   n*y  a  qae  la   premiöre   boateiUe   qui   seit 

eh&re.    Es  ist  nur   die  erste  Ftasq?ie,  die 

theuer  ist. 
n  n*y  a  qae  la  premiöre  pinte  qoi  coüte.    S. 

Daar  ie  niets  u.  s.  w. 


I  n*y  a  qoi  Tpramt  pas  qai  cosse.   (w.)    8.  IlnL 
n*y  a  que  le  premier  u.  t.  w. 

Noa  y  a  pas  qae  loa   parme   pintoa   de   cJLsf. 

(Bm.)     Es  ist  nur  der  erste  Schoppen  theuer. 
n  pid  daro  passo   &   qaello   del   soglio.    JDerlt« 

schwerste  Schritt  ist  der  über  die  Schwelle. 
n  piü  difficile  h  mettere  il  piö  in  istaffa  (nella 

stafFa).    Das  Schwerste  ist  den  Fuss  in  den 

Steigbügel  9U  selten, 
U   pegghiö   grada   h   qaella    di  a  porta  (dill*iiiL 

asciu.)    (crs.  m.)     Die  schlimmste  Stufe  ist 

die  der  Thür. 
£  pi6  cativ  pass  V  h  qaSll  dl*  6ss.  (rom.)    Der 

schlimmste  Schritt  ist  der  aus  der  Thür, 
n  passo  piü  difficile  &  qaello  deir  ascio.   (t) 

S.  E  pi6  u.  s.  w. 

II  primo  scado  h  il  piiii  difficile  a  fare.  (t) 
Der  erste  Seudo  ist  am  schwersten  eu  er- 
werben. 

Fatto  an  certo  che,  la  roba  vien   da  se.   (t.) 
.  Etwas  Oewiesee  erworben,  kommt  das  Out 

von  selbst, 
£1  pi  catiy  pass  a  T  ö  fil  prim.    (piem.)    Derxd. 

schlimmste  Sehritt  ist  der  erste. 
Tato   sta   nel   fare  i   primi  paoli.    (y.)    Aües 

kommt  darauf  an,  die  ersten  PaoU  mt  er- 

werben. 
Tuto  sta  nel  far  i  primi  mile.  (y.  trst.)    Alles 

kommt  darauf  an,  die  ersten   Tausend  zu 

erwerben. 
Lo  mis  mal  pas  es  lo  de  la  porta.  (ncat.)    S.  Im« 

E  pi6  u.  s.  w, 
£1  salir  de  la  posada  es   la  mayor  jomada.  8p« 

Das  Verlaesen  des  Quartiers  ist  die  grösste 

Tagereise. 


331.  Verliert  man  die  Schuhe,  so  behält 

man  doch  die  Fttsse. 
Gott  gebe,  Qott  grüsse  I  Bier  and  Wein  schmeckt 

süsse.    VersaaT  ich  aach  die  Bchah,  behalt* 

ich  doch  die  Fflsse. 


Se  ben  ho  perso  Tanello,  ho  por  ancora  le  dita.  It« 

Hah*  ich  auch  den  Bing  verleren,  so  hah' 

ich  doch  noch  die  Finger. 
Se  m'  h  andÄ  yera  ed  an^,  G*  6   am6  i   dityiiL 

chtn  püss^  b&i.  (1.  m.)   Sind  mir  auch  Traur 

reif  und  Binge  verloren,  hob*  ich  noch  die 

Finger,  die  schöner  sind. 
Se  xe   andi   i  an^i,  No  xe  andi  i  deL   (y.) 

Sind  die  Binge  fort,  sind  die  Finger  nicht 

fort. 
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Se  6  peno  i  an&i,  No  6  peno  i  dM.  (▼.)  Wenn 
ich  auch  die  Ringt  fierloren  hohe,  eo  habe 
ich  nicht  die  Finger  verloren, 
ai.Se  8on  cadute  V  anelU,  son  rimaste  le  dita. 
(npl.)  Wenn  die  Ringe  abgefallen  eind, 
eind  (doch)  die  Finger  gebliehen, 

Si  di  li  mani  caderu  Y  aneddi,  Anistati  mi  su 
li  jditeddi.  (a.)  Wenn  von  den  Händen  die 
Ringe  fielen,  tind  mir  (doch)  die  Finger  ge- 
blieben, 
8p«  Annque  se  perdiiron  los  anillosi  aqaf  quedAron 
los  dedilloB.  Wenn  auch  die  Ringe  verloren 
giengen,  eo  blieben  die  Finger  da. 

Si  86  perdiSroQ  los  anillos,  Aqaf  fincaron  los 
larciUos.  Giengen  die  Ringe  verloren,  blieben 
die  Ohrringe  da. 


888.  Für  bOse  Schuld  nimm  Bohnenstroh. 

Fttr  alte  Schuld  nimm  Bohnenstroh. 

Fflr  alte  Schuld  nimm  Haferstroh,  Sonst  machst 

nur  Advokaten  firoh. 
Für  angewisse  Schuld  nimmt  man  auch  Hafer- 
stroh, 
md.  Fflr   Torlomo   Scholl    nimmt    mo'   Hdborspro*. 

(frk.    H.)      Für    verlorene    Schuld    nimnU 

man  Saferepreu, 
Fu*   schlechte'    Beziller   hejt   &    w&t    6'    krit. 

(mrh.  L.)     Von  tcIUeefUen  Zahlern  holt  man, 

loa«  man  kriegt, 
od.  Fflr  alte  Schulden  nimmt  man  Haberstroh,  (bair.) 
An   bOsen   Schulden   nimmt  man   Haberstroh. 

(ichwb.  W.) 
pd.  YOr  en  ungewisse  Schuld  matt  man  Haverkaff 

annehmn.  (ns.  B.)   Für  eine  umiehere  Schuld 

muM9  man  Haferepreu  nehmen. 
Vor  yerldrene  Schuld   maut   men  H&werk&we 

nomen.    (ns.  ha.   G.  u.  G.)     Für   verlorene 

Schuld  mu89  man  ffa/erepreu  nehmen. 


dt»  Voor  oude  en  onwisse  schulden  neemt  men 
hooi  en  haverstroo.  Für  alte  und  ungewiete 
Schulden  nimmt  man  Heu  und  Haferetroh. 

en*  Of  111  debtours  men  takes  oats.  (scho.)  Von 
»ehlechten  Schuldnern  nimmt  man  Hafer, 


dl«  Man  maa  tage  suur  Sild  af  onde  Gieldinger. 
Man  fln«««  von  boten  Schuldnern  eauem 
Hering  nehmen. 
Tagh  (Thw  scalt  taghe)  soorth  Salth  äff  ondhe 
Gnllem.  (adJL)  Nimm  (Du  mueetj  echwantee 
SoIb  von  eehlechlen  Zahlern  (nehmen). 


Tak   gritt   salt   af  Tondum   gjOldum.     Nimmifim 
graues  Säle  von  eehlechlen  Zahlern, 

Betri  er  svart  salt  irk  ringum  gjaldara  enn 
einki.  (fser.)  Besser  ist  sehtoartes  Stile  von 
schlechtem  Zahler,  als  Nichts. 

Af  ond  gäldenär  tar  man  svart  salt:  man  tar  8W. 
hvad  man  kan   fa.      Von   bösem  Schuldner 
nimmt    man    schwarzes   ScUm:    man    nimmt 
was  man  kriegen  kann. 

Swart  Salt  äff  ond  gialdenar.  Schwanes  SaU 
von  bösem  Schuldner, 

Tak  (Thu  skalt  taka)  swarth  salt  äff  ondom 
gsellara.  (asw.)  Nimm  (Du  musst)  schwarzes 
Salz  von  schlechtem  Schuldner  (nehmen). 


Accipias  paleam,  si  non  vult  solvere  nequam.  It« 
Ab  improbo  debitore  quidvis  accipe.        [(mit.) 
A  solvente  pigri  tibi   mnas  salis   elige   nigri. 
Sal  nigrum  poscas  a  quo  solvi  male  noscas.  (mit.) 
De  male  solvente  sal  nigrum  suscipe.  (mit) 
D*  un  mauvais  payeur  on  tire  ce  qu'  on  peut.  fk« 

Von    einem    schlechten    Zahler    zieht    man 

heraus,  was  man  kann, 
D*un  mauvais  d^biteur  et  payeur  Prends  paille 

et  foin  pour  ton  labeur.   Von  einem  schlechten 

Schuldner  und  Zahler  nimm  Stroh  und  Heu 

für  deine  Mühe, 
De    maveis    pajeur   prent-on   avainne.     (afz.) 

Von  schlechtem  Zahler  nimmt  man  Hafer. 
De  bon  deteur  aueine,  et  de  mal  nient.    (afs.) 

Von    gutem    Schuldner    Hafer     und     von 

schlechtem  Nichts. 
D3  michan  pagadou,  faou  pren6  la  palio  A  lasf. 

flou.    (Lg^.)      Von   schlechtem   Zahler   muss 

man  das  Stroh  im  Boden  nehmen. 
De  marrits  pagadours,  faut  prendre  de  paillo 

ou  de  flours.  (nprv.)     Von  schlechten  Zahlern 

muss  man  Stroh  oder  Blumen  nehmen. 
Da  cattivo  debitor  togli  paglia  per  lavor.     Von  It« 

schlechtem  Schuldner  nimm  Stroh  für  Mühe. 
Da  cattivo  debitore  6  aceto  6  vin  cercone.     Von 

schlechtem  Schuldner  Essig  oder  verdorbenen 

Wein, 
Da  i  cativ  pagadur  e  bsögna  td  qu^Il  ch  ven.  mL 

(rom.)      Von  den  schlechten   Zahlern   muss 

man  nehmen,  was  kommt. 
Dal  mal  pagatore,  o  aceto,  o  cercone.   (t.)    S, 

Da  cattivo  debitore  b  u.  s,  w. 
Da  ^n  cattiv  pagadör  bisogna  toÄur  c611  ch*  es  oL 

poiul  avÄr.    (em.  P.)     Von  einem  schlechten 

Zahler  muss  man  nehmen,  was  man  haben 

kann, 
Dai  cativ  pagad&r,  Bisogna  ci4p4  quel  che  I 

Tol  di  lur.  (1.  b.)     Von  den  sehleehten  Zak* 
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lern   mu9»   man   nehmen,    toae    «ie    gehen 
fDoüen, 
Dax  caüT  pagador   (Da  le   catiye    paghe)    a 
bsogna  piÄ  16  cV  as  peül.  (piem.)     Von  den 
eehiechten  Zahlern  muee  man  nehmen,  was 
man  kann. 
Da  caÜTO  pagador,  bisogna   tor   qnel   che   se 
pol.  (t.)     Von  eehleehtem  Zahler  muee  man 
nehmen,  wae  man  kann, 
sLA  mal  pagatore  o  paglia,  o  fieno.   (npL)     Von 
eehlechiem  Zahler  8iroh  oder  Heu. 
Di  In  mala  pagatnri  o  orin  o  pagghia«   (s.) 
Vom  eehleehten  Zahler  Gerete  oder  Stroh. 
Dai  HU  mala  pagadore  tirande  in   qoi  podes. 
(sa.)     Vom  eehleehten  Zahler  xieh  heratu 
toat  du  könnet. 
Im.  De  mal   pagador  gra  6    palla.   (ncat)      Von 

eehleefUem  Zahler  Korn  oder  Stroh. 
pt«  A  mio  pagador  em   farellos.     Von  eehleehtem 

Zahler  nimm  KMe. 
8p«  Del  mal  pagador  aunque   sea  en  piya.     Von 
eehleehtem  Zahler  wenn  ee  auch  m  Stroh  $ei. 
La  mala  paga  siquiera  en  pi^as.    Die  schlechte 
Schuld  und  wenn  ee  m  Stroh  eei. 


88d.  Wer  aeine  Sohulden  besahlt,  ver- 
bessert  sein  Gut. 

Wer  seine  Schulden  bezahlt ,  Terbessert  seine 
XJmstftnde. 

Wer  seine  Schulden   beaahlt,  Terringert   sein 
Ghit  nicht. 
pd.De    sin    Schuld    betahlt,    Tormehrt    sin   Got. 
(ns.   B.)      Wer  eeine   Schuld  befahlt,   ver- 
mehrt eein  Out. 

De  sine  Schulden  betaalt,  beetert  sin  Good. 
(ns.  bist) 

Wer  ^e  Schulden  bet&lt,  Terbetert  sin  Ver- 
mögen, (ns.  ha.  G.  u.  G.)  Wer  eeine  Schulden 
beeahlt,  verheeeert  »ein  Vermögen. 

Wer  seine  Schulden  bezahlt,  yerbessert  seine 
Gflter.  (ns.  Pr.) 

Wei  siene  Schulden  betaalt,  verbettert  sien 
Gutt.  (ns.  W.) 


dt.  Die  njne  schuld  betaalt,  vermindert  zijn  goed 
niet  (verarmt  niet),  maar  hij  raakt  zijn  geld 
toch  kwijt.  Wer  eeine  Schuld  bezahlt^  «er- 
mindert  eein  Out  nicht  (verarmt  nicht),  aber 
er  wird  eein  Oeld  doch  loe. 
Die  syne  schult  betaelt,  en  mindert  syn  goet 
niet.  (avl.)  Wer  eeine  Schuld  bezahlt,  ver- 
mindert eein  Out  nicht. 


He  who  pays  his  debts,  begins  to  make  a  stock,  en« 
Wer  eeine  Schulden  beeahlt,  fängt  an  JTo- 
pital  stt  machen. 

Den  (Hyo),  som  betaler  sin  Gjeld,   (han)  for-dft« 
merer  sit  Bb  (Gods).     2>er,  welcher  eeine 
Schuld  befahlt,  vermehrt  eeine  Habe. 

Hto  som  betaler  sin  Gield,  han  0g6r  sin  Bo. 
Wer  eeine  Schuld  beeahlt,  vergroeeert  eeine 
Hohe. 

Dan  som  greider  si  Skuld,  han  aukar  sitt  Bu.  BW« 
S.  Den,  eom  betaler  u.  «.  w. 

Den  som  beUlar  sin  skuld,  ftrbättrar  sitt  gods^  8W. 


Chi  piga  debits,  fa  credits.   (Id.  U.-E.)     Wer  cw. 
I      Schulden  beeahltf  erteirbt  Credit. 
I  Qui   paye   ses   dettes,   s^enrichit.     Wer  eeine  ft» 

Schulden  beeahlt,  bereichert  eieh. 
Qui    s*acquitte,    s*enrichit.     Wer  beeahlt,   be- 
reichert eich. 
Qui  paye  sa  debte  fait  grand  acqneste.     Wer 

eeine  Schuld  beeahlt,  macht  groeeen  Erwerb. 
Qui  se  acquitte,  ne  se  encumbre.     Wer  beeahlt, 

kommt  nicht  in  Verlegenheit. 
Qut  p&ie  ses  dettes,   s'arriohise.   (w.)    S.  Qui nf. 

paye  eee  dettee  u.  e.  to. 
Chi  paga  debito,  fa  capitale.     Wer  Schuld  be-  \U 

Mahlt,  macht  Kapital. 
Chi  paga  debit  acquista   credit,    (em.  P.)     ^.  ni. 

Chi  paja  u.  e.  w. 
A  pag&  döbet  s'  acquista  cr&det   (1.  b.)    Mit 

Schuldenbeeahlen   erwirbt   man  eich  Credit. 
Chi  paga  dibet  fa  capital.  (1.  m.)    S.  Chi  paga 

debito  u.  t.  10. 
Chi  paga  debit  aquista  credit,  (piem.)    S.  Chi 

paja  tt.  e.  to. 
Chi  paga  debito  fa  capital.   (v.)    S.  Chi  paga 

debito  u.  e.  to. 
Qui  paga  lo  que  den,  fa  cabal  per  son  bereu.  Im« 

(ncat.)     Wer  bezahlt,  wae  er  eehuldet,  macht 

Kapital  für  eeinen  Erben. 
Quem  paga  divida,  faz  cabedal.    S.  Chi  paga  pt« 

debito  u.  t.  to. 
Quien   paga    deuda,    hace    caudal.      S.    Chi  sp« 

paga  debito  u.  e.  to. 


334.  Bist  du  schuldig.  Sei  geduldig! 
Fil  Schulden,  fil  dulden,  (nrh.  S.)     Viel  Schul-  pd. 
den,  viel  dulden. 


Hto  der  ei  bar  Penge  i  Pungen,  maa  havedl« 
gode  Ord  paa  Tungen.     Wer  nicht  Oeld  im 
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Beulet  hat,  fnu$i  gute  Worte  auf  der  Zunge 

haben. 
Den,    Boin   er   akylle,   han   fser   a  vser    dylle. 

(TgminglflBii).     Wer  tchüldig  %$t,   mu89  ge- 
duldig tein. 
nw.  Sakad   Mann   maa   tegja.      Schuldiger   Mann 

mu89  gchweigen, 
Sakad  Mann   er   god   aa   gjesta.     ScfaUdiger 

Mann  itt  gut  zu  besuchen, 
8W«  Den  som  inte  har  pengar  i    pnngen,    bör   ha 

godn  ord  pa  tongan.    S,  Hvo  u,  t.  to. 


Inu  Si  al  qni  dina  no  pots  pag&r,  Homilment  li  has 
de  parlAr.  (val.)  Wenn  du  dem,  welchem  du 
schuldig  biet,  nic?U  bezahlen  kannet,  muset 
du  demüthig  zu  ihm  sprechen, 

sp«  Qnien  no  tiene  miel  en  la  orza,  Ungala  en  la 
boca.  Wer  nicht  Honig  im  Topfe  hat, 
habe  ihn  im'  Munde. 


335.  Den  Schuldigen  schreckt  eine  Maus. 

Der  Schuldige   fürchtet   sich    vor   einem   rau- 
schenden Blatt. 

Dem  Schuldigen  IXuft  eine  Katze    bald   über 
den  Bücken. 

Dem  Schuldigen  klopft  das  Herz. 

Dem  Schuldigen  schaudert  (dottert). 

Dem  schuldigen  Mann  Geht  Qrauen  an. 

Es  träumt  einem  Schuldigen  bald  vom  Teufel, 
md.  Den  Dieb  erschreckt  eine  Maus.  (mrh.  £.) 
od.  Dem  Schuldigen  schockt  *8  M&ntele   (wackelt 
da»  MäntelchenJ.  (schwb.  W.) 


dt*  Die  schuldig  is,  slaapt  niet  wel.     Wer  schuldig 
Ut,  schläft  nichl  gut. 


dfttDen   Skyldige   sknekkes    af   en   Muus.     Der 
Schuldige  wird  durch  eine  Maus  erschreckt, 
ISalllr  fl^r,  ^6  enginn  elti.     Der  Böse  flieht,  wo 
Niemand  ihn  verfolgt, 
AllstaSar   er   illr   6ttafullr.      Überall    ist    der 
Böse  voller  Furcht. 
BW»  Sakad  Mann  er  aldri  ursedd.     Der  Schuldige 
ist  nie  ohne  Furcht, 
Dan  vonde  flyr,  dar  ingen  elter  han.     S,  Illr 

flyr  u,  s.  w. 
Han  Ottast  ilt  (Han  er  ilt  rsedd),  som  ilt  gjercr. 
Der  fürchtet  Schlimfnes,  der  Schlimmes  thut, 
8W.  Skyldig  (Saker)  är  alltid  rädd.     Schuldiger  Ut 
stets  bange. 


mSchant.     Es  bedarf  nur  einer  Maus,  um 

dem  Bösen  Furcht  zu  machen, 
P6cheur  a  tousjours  paour.  (afz.)    Sünder  hat 

immer  Furcht, 
AI  ladro  &  paura  anche  un  soroio.    Dem  Dieb  It. 

macht  selbst  eine  Maus  FSircht, 
Cuscenza  lesa  fa  1*  omu  paurusu.    (s.)     F«r- si. 

letztes  Gewissen  macht  den  Menschen  furcht- 
sam, 
Ao  que  mal  vive,  o  medo   o   persegue.     Wer  pt» 

schlecht  lebt,  den  verfolgt  die  Furcht. 
AI  que  mal  vive,  el  miedo  le  sigue.  S.  Ao  u,  s,  w,  8p« 


336.  £r  ist  Niemand  mehr  schuldig,   als 

Herrn  Jedermann. 
Hä  es  k&n  Mensche  schölk,   es    uir   all   denmd. 

Leute,   (frk.  H.)     Er  ist   keinem  Mensefien 

schuldig,  als  nur  allen  Leuten, 
£r  hat  so  viel  Schulden,  wie  der  Hase.  (schweL)  od. 
Er  hat  (hatj  Schulde  (Schulden)  wie  roth  Hund 

(Hunde),  (schwei.) 
£r  ist  voll  Schulde   wie   en    (ein)  Hund   voll 

Flöh,  (schwei.) 
Er  ist  alle  Hunde  schuldig,  (schwei.) 


Hy  is  aen  duitschen  en   aen   walen   schuldig,  dt. 
(vi.)  Er  ist  DeutscJien  und  Wälschen  schuldig. 


Devoir  k  Dieu  et  au  monde.     Oott  und  aller  tEm 

Welt  schuldig  sein, 
Ni  dVeur  qu'&s  Wallons  et  fis  Tixhons.    (w.)  nt 

Nur    den    Wallonen    und    den    Viamingen 

schuldig  sein, 
Aver  piu  debiti  che  la  lepre.     Mehr  Schulden  iL 

haben  als  der  Hase, 
Aveir  pid  d^bit  ch*  n*   ha   la   livra.   (em.  B.)iiL 

S,  Aver  u.  s.  w, 
Aver  pu  debit  che  la  volpa.    (em.  P.)    Mehr 

Schulden  ha,ben,  als  der  Fuchs. 


fZtU  \ie  faut  qu*une  souris  pour  faire  peur  au 


337.  Der  Schuster  hat  die  schlechtesten 
Schuh. 

Schmieds  Pferd  und  Schusters  Weiber  gehen  md. 
meistens  barfuss.  (mrh.  E.) 

D'  SchiJsteachfraen  an  d'  Schroatspört  dS  gin 
zum  dackste*  barfC^s.  (mrh.  L.)  Die  Schuster- 
frauen und  des  Schmieds  Pferd  gehen  mei- 
stens barfuss. 

Er  flickt   andern   den   Schuh  und  gehet  baar-Od. 
fuss.  (schwei.) 
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pd«Woelur  hat  woll  de  Schnierer  en  heel  Buchs', 
un  de  Schoflter  heel  Staweln  ?  (ns.  A.)  Wann 
hat  wohl  der  Sehneider  eine  ffonse  Hose 
und  der  Schütter  ganze  Stiefeln  f 

Schosten  Kixmer  gaht  barft.  (ns.  0.)  Schuetere 
Kinder  gehen  barfuae. 

De  Schohmakera  lopen  mit  de  schofelate  Schoh. 
(ns.  ofs.)  Die  Schuhmacher  laufen  mit  den 
elendeeten  Schuhen. 

De  Timmerlüh  hebben  de  klattergste  Hasen, 
(ns.  ofs.)  Die  Zimmerleute  haben  die  ser- 
loehertaten  Häuser. 


dt*  Wie  draagt  er  eigens  sUnuner  schoea,  dan  eene 
AchoenmakersvToaw?  Wer  trägt  wohl  eehleeh' 
tere  Schuhe,  ah  eine  Schuhmachersfrauf 
eiuWho  goes  worse  shod,  than  the  shoe-maker*8 
wife?  Wer  geht  scMeehter  beschuht,  als  des 
Schuhmachers  Weibf 

Who  goes  more  bare  than  the  shoe-maker's 
wife  and  the  smith's  mare?  Wer  geht  mehr 
barfuss,  als  des  Schuhmachers  Weib  und  des 
Schmieds  Pferd  f 

Who  goeth  more  tattered  then  the  tailor's 
child?  (aen.)  Wer  geht  uerrissener,  als  des 
Schneiders  Kindf 

The  smith's  mear  and  the  souter's  wife  are 
aye  warst  shod.  (scho.)  Des  Schmieds  Pferd 
und  des  Schuhmachers  Weib  sind  immer  am 
schlechtesten  (beschlagen  und)  beschuht. 


Skomakaren  (Smeden)  haar  offta  sondriga  skoor 
(elack  Yz).  Der  Schuhmacher  (Schmied) 
hat  oft  Merrissene  Schuhe  (schlechte  Axt). 


ig«  SmiSir  (SmiSa  bOm)  eiga  opt  versta  knifa 
(verst  til  sp6na).  Die  Schmiede  (Sehmieds^ 
kinder)  haben  oft  das  schlechteste  Messer 
(den  schlechtesten  ZoffelJ. 

Spönasmida  böm  (Spönasmidir)  eiga  opt  vesta 
spsni.  Der  Loffelmaeher  Kinder  (Die  LöffeU 
macherj  haben  oft  die  schlechtesten  Löffel. 
DW*  Skomakar-Bomi  hava  stnndom  Terste  Bkoeme. 
Schuhmachers  Kinder  haben  mitunter  die 
scJUeehtesten  Schuh. 

0yken  aat  Smiden  gjeng  oftaste  nskodd. 
(Tr.-St.)  Das  Pferd  des  Schmieds  geht  am 
häufigsten  unbeschlagen. 
gW«  Skomakarens  hostro  och  smedens  m&rr  (bist) 
&ro  alltid  s&mst  skodda  (hafva  oftast  son- 
driga skor).  Des  Schuhmachers  Weib  und 
des  Schmieds  Pferd  sind  immer  am  schlech' 
testen  beschuht  (haben  am  öftersten  zerrissene 
Schuhe). 

Bmedens  marr  och  skomakarens  qwinna  ga 
snarast  barfotade.  Des  Schmieds  Pferd 
u$id  Schuhmachers  Weib  gehen  am  leichte- 
sten barfuss. 


Les  eordonniers  sont  (toajours)   (presque  tou-fe. 

joors)   les   plus   mal   chanss^.    Die  Schuh' 

macher    sind    (immer)     (fast    immer)    am 

schlechtesten  beschttht. 
C*  est  todi   r   coiphi  1*  pus   mi  chÜssS.   (w.)nf. 

Immer  ist  der  Schuster  am  schlechtesten  b^ 

schuht. 
In  casa  di  oakolajo  non  si  hanno  scarpe«    IniU 

Seh%ihmaehers  Sause  gibt's  keine  Schuhe. 
I  plÄ   gattivi   scarpi   so   qaelli   di  i   calanlsj.  ml 

(cts.)    Die  scJUeehtesten  Schuh  sind  die  der 

Schuhmacher. 
I  calzolai  fan  come  V  asino  che  porta*  Tino  e 

beve  acqua.  (t.)    Die  Sehukmachtr  maehen 

es  wie  der  Esel,  welcher  Wein  trägt  und 

Wasser  säufL 
I  sartori  hanno  sempre  gU  abiti  seaciti  e  i  oal- 

solari  le  scarpe  rotte,    (u.)     Die  Sehneider 

haben  immer  aufgelremUe  Kleider  und  die 

Schuhmacher  zerrissene  Schuhe. 
I  sartor  i  porta  i  gombet  fora  de  le  maneghe.  xü. 

OL  b.)     Dem  Schneider  sehen  die  Ellbogen 

Mu  den  Ärmeln  heraus, 
I  sdaTatin  g*  kn  semper  i  scarp  rot.    (1.  m.) 

Die  Schuhßicker    haben   immer    Merrissem 

Schuh. 
ü  ciavatin  a  l*an  senpre  le  scarpe  rote,  (piem.) 

S.  I  sciavatin  u.  s.  w, 
£1  calegher  ga  sempre  le  scarpe  rotte«  (t.) 

Der    Schuhmacher    hat    immer    Merrissene 

Schuh. 
I  sartori  coi  gombi  fora  de  le  maneghe,  e  i 

savatini  coi  pie  fora  de  le  scarpe.  (y.)    Die 

Schneider  mit  den  Ellbogen  eu  den  Ärmeln 

und  die  Schuhfiicker  mit  den  Füssen  »u  den 

Schuhen  heraus. 
I   zavatini  ra   co  le   scarpe    rote,    (y.)     Die 

Schuhflicker  gehen  mit  »errissenen  Schuhen, 
In  domo  de  traddaran,  nb  trudda  nb  cogarzn.  sL 

(sa.  L.)    7m  Hause  des  Loffelmachers  weder 

Kelle,  noch  Löffel. 
In  domo  de  ferreri  schidoni  de  Unna.    (sa.  M.) 

Im  Hause  des  Schmieds  hölzerner  Spiess» 
Lo  sabater  es  lo  mos  mal  calsad.  (ncat.)    Der  Im« 

Schuster  ist  am  schlechtesten  beschuht, 
Alfaiate,   mal  Ycstido,  sapateiro,  mal  cal^ado.  pt. 

Schneider,  schlecht  bekleidetjSchuster,schlecht 

besch^^, 
Em  casa  de  ferreiro  espeto  de  p4o.    S,  In  domo 
'  lU  ferreri  u.  s,  w. 
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fp«  En  easa  del  hemro,  eachillo  mangomio  (peor 
Apero).  Im  Ham$e  de»  Sehmiedu  werMo»e§ 
Me99er  (9chJUehttrt9  Ecmdwerktung), 


838.  Schütter,  bleib*  bei  deinem  Leisten, 
md.  Jeder  bleibe  bei  teinem  Fach,  Dann  fkllt  auch 
kein  Scnneider  vom  Dach.  (mrh.  £.) 
Schtfiter,  bleif  bei  dingem  Lischt,  (mrh.  L.) 
Bekemmer  sich  jiderd*  singer  Sftch,  Da*  fillt 
wSder   Schneider  nach  Bch9ster  fdm  Dich, 
(mrh.  L.)     BtkÜmmre  9ieh  Jeder  um  »eine 
8aeh',  90  ffÜU  weder  Sehneider  noch  Sehu' 
»ter  v&m  Dach. 
od.  Schuster,  bleib  bei*m  Leist  (schweL) 
pd.  Jeder  Ocha  an  seinen  Strick,  (ns.  Pr.) 

De  Schoster  bliewe  bie  sienem  Leiste,  (ns.  W.) 
Der  Sehueter  bleibe  bei  »einem  Xettton. 


dt*  Schoenmaker,  blijf  bij  nw  leest. 

Schoenmaker,  ga  niet  bniten  uwen  leest.  '(vi.) 

8chu»ter,  gelU  nicht  iXber  euem  Leieten, 
en«  Every  cobbler  stick  to  bis  last    Jeder  Schuh' 

JUeker  &2et6e  bei  »einem  Lei»ien, 
Let  not  the   shoemaker    go  beyond   his   last 

Xottf  niehi  den  Schuhmacher  über  »einen 

Lei»ten  gehen. 
Ererj  man  to  his  mouse-tri^.  (m.  en.)    Jeder 

Mann  bei  »einer  M&u»efdUe. 


dI«8komager,  bliv  Ted  din  Lest! 

Lad  den  blive  ved  Aaren,  som  bar  Isert  at  roe. 
La»»  den  bei  den  Budem   beiben,  der  m 
rudern  geUmt  hoL 
Kaar  hver  agter  sit,  bliver  Oiemingen   giort. 
Wenn   Jeder   auf  da»   Seinige   Acht   gibt, 
wird  da»  Werk  gemacht. 
Fristen  Bogen,  Bonden  Flogen.    Der  Prie»ter 
da»  Buch,  der  Bauer  den  Pflug. 
nw*  Skomakar,  sit  med  din  Lest!     Schuhmacher, 

»Um*  bei  deinem  Leietenf 
8W«  Skomakare,  blif  vid  din  l&st 


lt«Ne  sntor  ultra  crepidam. 

fk.  Cordonnier,  bome-toi  k  la  chausaure.  Schueler, 
beeehränke  dich  auf  da»  Schuhwerk, 
Chacnn  son  mitier,  et  les  vaches  seront  bien 
gardies.  Jeder  »ein  Gewerbe,  und  die  Kühe 
werden  gut  gehütet  werden. 
Quand  chacun  fait  son  mitier,  les  vaches  sont 
bien  (en  sont  mieuz)  gardies.  Wenn  Jeder 
thmt,  wa»  »eine»  Amte»  itt,  »o  werden  die 
Kühe  gut  gehütet  (be»»er  gehütet)  werden. 


Chacun  son  mitier,  les  moutons  seront  biennl 

gardis.  (Br.)   Jedem  »ein  Gewerbe,  »o  werden 

die  Schafe  gut  gehütet  werden. 
ChAcun  son  mitie,  les  p6  sont  bin  vodgeaL 

(F.-G.)      Jedem    »ein    Gewerbe,    »ind    die 

Schtoeine  gut  gehütet, 
A  chacun  sin  mitier,  chis  Takes  seront  bleu 

wardies.  (pic.)  S.  Chacun  »on  mitier  ei  u. ».  w. 
Qwand  on  fait  turtos  (tos)  s*mesti,  les  pour^ais 

sont  bin  wftrdis.  (w.)     Wenn  Jeder  thut,  wa» 

er  »oü,  werden   die   Schweine  gut  gehütet 

werden, 
A  marihA  (A  chaq*   mar*hft)   sli.    (w.)      Dem 

Hufeehmied  (JedemHufechmiedJ  »einen  NageL 
Chacun  s*metier,  les  pourcieaux  seront  bi  gardis. 

(w.  M.)     Jedem  »ein  Gewerbe,  werden  die 

Sehweine  gut  gehütet  werden. 
Babatii,  tu  toun  mdstii.  (Lgd.)     Schu»ter,  be-  Bf. 

treibe  dein  Handwerk. 
I  cordovani  restino  in  Levante.    Die  Carduan'  it. 

maeher  mögen  in  der  Levante  bleiben! 
Ognun  per  so  prufessione  (arte),   (crs.)    Jeder  mi. 

für  »ein  Gewerbe  (»eine  KitnetJ. 
Ognuno  all*  arte  sua  e  il  lupo  alle  pecore.  (u.) 

Jeder  bei  »einer  Kun»t  und  der   Wolf  bei 

den  Schafen, 
Ofeli,  £a  el  to  mesti.  (em.  F.)    Kringelbäcker,  nL 

treibe  dein  Gewerbe. 
Ofel§,  fa  *1  tb  mesti.  (1.  m.)    S,  Ofelb  u.  ».  w, 
Ognün  tenda  al  fat  so  (faga  el  s6  vers).  (L  m.) 

Jeder  trachte  »einem  Geechäft  nach  (mache 

»eine  Aufgabe), 
O  negiA  fa   nCgie.    (lig.)     Der  KringelbBcker 

mache  Kringel, 
Ofli,  ofli,  fa  td  mfisti.  (piem.)     S.  Ofel^  u.  ».  w. 
Chi  fa  ofele,  fassa  ofele.  (piem.)     Wer  Kringel 

macht,  mache  Kringel. 
Qui  est  boe,  qui  laoret;  qui  est  ransoln,    quisi. 

filet  (sa.)     Wer  Och»e  i»ty  der  arbeite;  wer 

Spinne  i»t,  der  »pinne. 
Ferrer,  ferrer,  fis  ton  af^r.    (ncat.)    Schmied,\m* 

Schmied,  treibe  dein  Geechäft/ 
Gada  hu  de  son  ofici.  (ncat.)    Jeder  bei  »einem 

Amt. 
Qui  es  confrare,  pren   candela.   fncat)     Wer 

Confrater  ist,  nehme  die  Keree. 
Qabater,    fes    tes    ^bates.    (val.)       Schmier, 

mache  deine  Schuh. 
Lo  CaTaller  k  la  g^erra  y  el  Laurador  k  la 

terra,  (val.)    Der  Cavalier  tum  Kriege  und 

der  Ackerbauer  «ut»  Boden, 
Tomai-Yos  a  vosso  mister,   que   sapateiro   b6  pt« 

heis  de  ser.    Kehrt  tu  euerm  Gewerb  wmrück, 

denn  Schueter  allein  mü»»t  ihr  »ein. 
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Gada  qnal  em  nen  officio.  S,  Coda  hu  u.  »,u). 
sp«  Zapatero,  4  tu  aapato.  SehuiUr,  «u  deinem 
ScJiuhl 

Naestro  amigo  Don  Jaco,  tomaos  i  vuestro 
menester,  que  zapatero  soliades  ner.  ümer 
Freund,  Don  Jacob,  hthrt  tu  euerm  Gewerh 
mriick,  denn  Sehuiter  pflegtet  ihr  wu  tetn. 

Baiiolero,  haz  tus  bunnelosi  Pfannkuchen- 
bäeker,  mache  deine  PfanrihAchen, 

Bnfiolero  solia  ser,  boluime  a  mi  menester. 
P/annkuchenhäcker  pflegte  ich  cu  »ein,  ich 
kehrte  mu  meinem  Handtoerk  turück, 

La  misa  dügala  el  cura.  Die  Meeee  mag  der 
Pfarrer  lesen, 

Corta,  cortador;  A  compon,  cosedor.  Schneide^ 
Fleischhauer,  oder  vertiere,  Näher, 


839.   Der  Sohwäohste  muss   das  Krenz 
tragen. 
od.  Der   Mindest  mnss   immer   den   Sack  tragen, 
(schwb.  W.) 
Dem    Armen   blast    der   Wind    in*s    Gesicht, 
(schwb.  W.) 
pd.De  jüngste  Bedler  moot  de  Püt  dragen.   (ns. 
ofs.)    Der  jüngste  Beitier  mues  den  Bettel- 
sack tragen. 


Dhen   swagaste   mäste   altljdh    halla   Liwset  gw. 
Der  Schwächste  muss  stets  das  Lieht  halten. 


dt«  Die   de   zwakste    schonders    heeft,    moet    het 

zwaarste  pak  dragen.     Wer  die  schwächsten 

Schultern    hat,  muss   das    schwerste  Pack 

tragen. 
De  jongflte  ezel  moet  het  pak   dragen.     Der 

jüngste  Esel  muss  das  Pack  tragen. 
De  onsterkste  geeft  men  de  kaars  in  de  band. 

Dem  Schwächsten  gibt   man   die  Kerze   in 

die  Hand, 
Die  het  dunste  kleed  aanheeft,  moet  met  den 

rag  tegen  het  gat  yan  de  deur  zitten.     Wer 

das  dünnste  Kleid  anhat,  muss  mit    dem 

Rücken  gegen  das  Thürloch  sitten, 
eiuThe   weakest    must    hold    the    candle. 

Schwächste  muss  die  Kerte  halten, 
The   weakest   must    go    to   the    wall. 

Schwäeheie  fnuss  an  die  Matter, 
The  least  boy  always  carries  the  greatest  fiddle. 

Der  kleinste  Junge  trägt  immer  die  grdsste 

Geige, 
The  weakest  gangs  to  the  wa*.  (scho.)    8,  The 

%oeakest  must  go  u,  #,  to. 


Der 


Der 


Au  plus  debile  la  chandelle  4  la  main.    Dem  fim 

Schwächsten  die  Kerze  in  die  Hand, 
Au  plus  debile  la  chandelle   en  la  main,  A 

Vhomme  vile  se  presche  llionneur  en  Tain. 

Dem  Schwächsten  die  Kerze  in  die  Hand, 

dem  ehrlosen  Manne  predigt  man  umsonst 

die  Ehre, 
Les  mal-yestus  derers  le  vent.    Die  Schlecht' 

gekleideten  vor  den  Wind, 
£  t6cca  sempar  a  i  schSlz    andd  pr  i  Bpen.it» 

(mi.  rom.)    Immer  müssen  die  Barfüssigen 

durch  die  Domen  gehen. 
Le  dgsgrassie  a  casco  senpre  addss  ai  pi  deboj.  ni. 

(piem.)    Die  Unglüeksfäüe  faüen  immer  auf 

die  Schwächsten, 
AI  carro  quebrado  nunca  le   faltan  mazadas.  8p« 

Dem  zerbrochenen  Wagen  fehlen  nie  Stosse. 
No  vienen  frieras,  sino  4  ruines  piemas.    Nicht 

kommen  Frostbeulen   ausser  an  schlimmen 

Füssen, 


340.    Die   tohwarzen    Trauben    sind   so 
süss,  als  die  weissen. 


A  black  plum  is  as  sweet  as  a  white.    Einern» 
schwarze  Rosine  (Pflaume)  ist  so  süss,  wie 
eine  weisse* 


i8«Allt£9  hefir  s4  minsti  itsrstan  skaSa.    Stets 
hat  der  Kleinste  den  grossten  Sehaden, 


Sorte  Kirseber  ere  de  bedste.    Schwarze  Kir-  dl« 
sehen  sind  die  besten, 

Sorte  Piger  bliye  ogsaa  gifte.    Schu>arze  Mäd- 
chen werden  auch  verheirathet, 

Svarte  Bser   smaka   stundom  best    Sehwarze  nw. 
Beeren  schmecken  oft  am  besten, 

Svarta  kOrsbär  äro  de  bästa.    S.  Sorte  Kirse-  8W« 
beer  u,  s,  10. 

Svarta  pigor  bli  ocksa  gifta.    S,  Sorte  Piger 

U,  S.  10. 


Ein  kien  noerd  court  aussi  fort  qu*  ein  blano.  fk. 

(nf.  pic.)    Ein  schwarzer  Hund  lU^ft  eben 

so  sehr,  wie  ein  weisser, 
Les  neürs  chins  coiiet  ossi  yite  qui  les  blancs.  nfl 

(w.)    Die  schwarzen  Hunde  laufen  eben  §o 

srhn^,  wie  die  weissen, 
Ejtan  ben   enrabien   lous  ohins  blancs,  quesl 

lous   negr6s.    (nprr.)     Die   weissen  Hmde 

werden  eben  so  gut  toll,  wie  die  schwarzen. 
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S41.    Naeh   «ohwarzen    Kirsehen    steigt 

man  hoch. 
Nach   gelben  Bim   vnd   brawnen  Nassen   feit 
man  bisweilen  den  Hals  ab.  (ad.) 
md.  Koch    den    schwane    Kersche    gT?$ft    me    om 
höchste,    (frk.   H.)     Nach    den    ichtoarien 
Kiräcken  greift  man  am  höehiien, 
od.  Nach  braunen  Kirschen  steigt  man  hoch,  (balr.) 
Nach  schwanen  Kirschen  springt   man  hoch, 
(schwel.) 
pd.  Nd  de  schwane  Kirsche  stacht  em  hL  (nrh.  S.) 
Nach   den   icliwarxen  Kirtchen  steigt  man 
hoch, 

dl«£fter  bmne  Kirsebser  stiger  man  hirit. 
BW«  £ffter  brwna  baar  klijfwer  man  bogt  i  Träa. 
Nach  eehwarzen  Kirschen  klettert  man  hoch 
auf  den  Baum. 


842.  Schwarze  Kflhe  geben  auch  weisse 

Milch. 
Ist  die  Kuh  auch  noch  so  schwarz,  sie  gibt 

immerdar  weisse  Milch, 
md.  Schw&n  K8  gin  och  we\s  MelUch.    (mrh.  L.) 
pd.  De  Bäfelkft  äsz  schwarz,  awer   se   git    weisz 

Mältch.  (nrh.  S.)    Die  Büffelkuh  ist  schwarz, 

aber  sie  gibt  weisse  MUeh. 
£n  srarte  Ko  giyyt  ok  vitte  Mselk.  (ns.  bist  A.) 

Eine  schwante  Kuh  gibt  auch  weisse  Milch. 
Schwarte  Kög  gewe  ok   witte  Melk.    (ns.  Pr.) 


dt«  Eene  zwarte  hen  legt  witte  eijers.  Eine 
schwarze  Henne  legt  weisse  Eier, 

61LA  blaok  hen  lays  a  white  egg.  (scho.)  Eine 
schwarze  Henne  legt  ein  weisses  Ei. 

fe«£n  Burt  Kj6'  jdft  witt  Molke.  (M.)  Eine 
schwarze  Kuh  gibt  weisse  Milch. 


dft«£n   sort  Ko   giTer   ogsaa   hvid  Melk.    3.  En 

svarte  u.  s.  w. 
Sort    Bund    h$omt    god    Fragt      Sehwarzer 

Boden  trägt  gute  Frucht. 
Om  end  Koen  er  nok  saa  sort,  den  giver  dog 

hvid    Melk.      Ist    die    Kuh    auch   noch    so 

sokwarZf  sie  gibt  doch  weisse  MUeh. 
Sworth    Koo    giffwer    hwiid    Mislek.      (ad&.) 

Sehwa/rze  Kuh  gibt  weisse  Mileh. 
lB*Br9gt    kfr    selur    hyfta    m{61k.      8.    Sworth 

«•   t.  10. 

BW«  Swarta  Kyr  hava  ogso  kyit  Mjiflk.    Sehwarze 
Kühe  haben  auch  weisse  Milch. 


Svart  ko  mjölkar  hvit  mjOlk.    Sehwarze  Kuh  8W« 

milcht  weisse  Milch. 
Swart   Jord   bar    och    godh   Sadh.      Schwarze 

Erde  trägt  auch  gute  Saat. 
The  swarta  ko  molkar  the  hwito  miolk.  (asw.) 

Die  schwarze  Kuh  milcht  die  weisse  Milch. 


Prsebet  candoris  lac  nigri  vacca  coloris.    (mlt.)lt« 
Noire  geline  pont  blanc  oef.    (afz.)     Schwarze  ttm 

Henne  legt  weisses  Ei. 
Neyr  geline  ponne  blank  oef.    (afz.)     S.  Noire 

u.  s.  w. 
La  poule  negr^  quo  hb   V   oeu   blanc.    (Bm.)af. 

Die  schwarze  Henne  legt  das  Ei  weiss. 
Tero  nSgro  fai  bon   bla,  6  la   bUnco    lou    fäi 

granat.    (Lgd.)    Schwarze  Erde  macht  gutes 

Korn  und  die  weisse  macht  es  körnig. 
Terro  negro  pouerto  bouen  blad.(nprv.)  Schwarze 

Erde  trägt  gutes  Korn. 
Terra  m6ra  fa  bon  pan.    (mi.  rom.)    Schwcsrzeiim 

Erde  gibt  gutes  Brotkom. 
Anche  le  mucche  nere  danno  11  latte   bianco.  ml 

(t.)    Auch  die   schwarzen   Kühe  geben   die 

Milch  weiss. 
Galina    negra    fa    V   ov    Manch.    (L  b.)      S.bL 

Noire  u,  s.  w. 
La  galina  negra  fa  el  vovo  bianco.    (v.)     S. 

La  poule  u.  s.  w. 
Negro  he  o  carvoeiro,  branco  he  o  seu  dinheiro.  pU 

Schwarz  ist   der  Kohlenbrenner ,   weiss   ist 

sein  Geld. 
La    tierra    morena    buen    pan    lleva     (Ueva  gp« 

el   pan),   la   blanca   cadillos  j   lapa.     Die 

schwarze   Erde   trägt  gutes   Brotkom  (das 

Korn    zum  Brot),   die   weisse   Kletten  und 

Klettenkraut. 
La  tierra  negpra  buen  pan  lleva,  la  blanca  como 

alcanza.      Die   schwarze   Erde    trägt  gutes 

Korn  zum  Brot,  die  weisse  wie  sie  vermag. 


843.  Der  kann   nicht   reden,   der   nicht 

kann  aohweigea. 
Lern*  schweigen,  so  kannst  da  am  Besten  reden. 
Wer  nioht  schwttgen  kann,  kann  auch  nicht  od. 

reden.   (schweL) 


Lssr  at  tie,  saa  kan  du  bedst  tale.    8.  Lem'iJL 

schweigen,  u.  s.  w. 
Han  kann  inkje  tala,  som  inkje  kann  tegja.  BW« 

Der  kann  nicht  reden,  der  nicht  sehweigen 

kann. 
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gw«  Ben  som  icke  wet  tiga,  wet  icke  eller  tala. 
Der,  welcher  nicht  zu  ichweiffen  wei$s,  weUa 
auch  nicht  zu  reden. 


itaLoqni  ignorabit  qui  tacere  nescit. 
It«  Chi  non  sa  tacere,  non  sa  parlare.     Wer  nicht 
•u  8eh%Deigen  weiee,  weist  nicht  zu  reden» 


344.   Mit    Schwelgen   verredt   sich   Nie- 
mand. 

Mit  Schweigen  verräth  sich  Niemand, 
md.  Mit  Schweigen  verredet  man  sich  nicht,  (mrh.  £.) 
od.  Schweigen  hat  Wenige  gereuet  (bair.) 

Mit  Schweigen  Niemand  fehlen  kann,  (schwel.) 


dft.Den  som  tier,  fortaler  sig  ikke.    Der,  welcher 

•ehweigtf  verredet  sich  nicht. 
nw*  Han  fortalar  seg  inlcje ,  som  tegjer.    Der  «er- 

redet  eich  nicht,  der  echweigt. 
8W*  Den  som  tiger,  förtalar  sig  ei.    8,  Den  som 

tier  tf.  t«  w. 


€W«  Panc   pUdar  fa  Donn   da   rar.   (obl.)     Wenig 

sprechen  thut  selten  Schaden. 
fksJam^  hemno  mudo  N*  est^c   de   sonn  marit 

batudo.    (sf.  Arm.)     Nie  ward  eine   stumme 

Frau  von  ihrem  Mann  geschlagen. 
iUNessuno  si  penti  mai  d'  aver  taciuto.    (mi.  t.) 

Niemand  bermUe  je  geschwiegen  zu  fiaben. 
pt«  De    calar   ningaem   se   arrependeo,    de   faliar 

sempre.    Schweigen  bereute  Niemand,  Beden 

immer. 


345.  Schweigen  thnt  nicht  allweg  gut. 
Swtgen  tuot  tU  dicke  schaden,  (ad.) 
od.  Einem  aehweigenden  Mund  ist  nicht  zu  helfen, 
(schwel.) 
Wer  SU  einem  Ding  schweigt,  der  gibt   sich 
schuldig,  (schwel.) 
pd.We  sick  nich  meldt,  de  kritt  Nicks.  (wstf.  R.) 
Wer  sieh  nicht  meldet^  der'  kriegt  Nichts. 

eiuDnmb  folks  get  no  Lands.    Stumme  Leute  &e- 
kommen  kein  L<md. 
A  man  maj  hold  bis  tongue  in   an   ill  time. 
Es  kann  Einer  seine  Zunge  zur  Unzeit  hallen. 


ig«  F&ir  hjggja  aS  {»egjanda  ^rf.     Wenige  denken 
an  des  Schweigenden  Bedarf. 
nw»  Tegjande  Manns  Torv  er  vand  aa  vita.  Schweigen- 
den Mannes  Bedür/niss  ist  schwer  zu  wissen. 


Han  fser  inkje,  som  inkje  bed.     Der  empfängt 

nicht,  der  nicht  bittet. 
Dan  som  inkje  falar,  han  inkje  fser.     Wer  nicht 

verlangt,  erhält  nicht.  , 

Offta   tijger   man   til   sin    egen    skada.      Oft  gw. 

schweigt  man  zu  seinem  eigenen  Schaden. 
Ingen  gieer  dumbe  Lamb.    Niemand  gibt  dem 

Stummen  ein  Lamm. 


Friget  quem  petere  piget.  lt. 

Fite  di  jdaer,  on  mourt  sins  k*fession.  (nf.  w.)  fe« 

Wenn  man  nicht  spricht,  stirbt  man  ohne 

Beichte. 
Ci  que  s^  cais^,  nion  ne  1*  od.   (Fat.  s.)     Wer  sf. 

schweigt,  den  hört  Niemand. 
Per  tacer,  si  muore.  Durch  Schweigen  stirbt  man.  it* 
Chi  ch*  an  pdrla  n  ha  gnint.  (rom.)     Wer  nicht  ml. 

spricht,  hat  nichts. 
Chi  non  parla,  Dio  non  V  ode.  (t.)     Wer  nicht 

spricht,  den  hört  Oott  nicht, 
La  rana   pr*   6n   dmandar   1a    pers    ia    c&va.  ni. 

(em.  P.)    Der  Frosch  verlor  den  Schwanz, 

weil  er  ihn  nicht  verlangte, 
Chi  a  parla  nen,  a  oten  mai  nen.  (piem.)    Wer 

nicht  spricht,  der  erlangt  nie  etwas. 
Chi  a  ciama  nen,   a  oten    nen.    (piem.)     Wer 

nichts  verlangt,  erhält  nichts, 
Chi  no  parla,  no  ga  gnente.  (v.)    S,  Chi  ch'an 

u.  s.  w. 
Chi  no  domanda,  gnente  ga.    (v.)     Wer  nicht 

verlangt,  hat  nichts, 
Co  se  tase  no  vien  mai  sera.  (v.)     Wenn  man 

sehweigtf  wird^s  nie  Abend. 
La  lingua  muta   (Lingua,   chi   nun   parra)  h  si. 

mala  sirvuta.  (s.)    Die  stumme  Zunge  (Zunge, 

welche  nicht  spricht)  wird  schlecht  bedient. 
Qni  non  faeddat,  a  corcoriga  si  faghet  (sa.  L.) 

Wer  nicht  redet,  macht  sich  zum  Kürbis. 
L  boca  que  no   parla  Döu    no   T   ou.    (ncat.)  Im. 

Den  Mund,  der  nicht  spricht,  den  hört  Gott 

nicht,  * 

Boca  que  no  parla.  Diu  no  Ia  ou.  (Tal.)    Mund, 

der  nicht  spricht,  den  hört  Gott  nicht. 
Quem   nao   faUa,    nao   o  ouve  Deos.    S.  Chi  pt« 

non  parla  u.  s.  w. 
Quien  (A  quien)   no  habla,    no   le    oye  Dios.  gp« 

S.  Chi  non  parla  u.  s.  w. 


346.  Schweigen   und  Denken  Mag   Nie- 
mand kr&nken. 

Schweigen  und  denken  kann  Niemand  kränken,  od« 
(schwei.) 

25 
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pd.  StillBchweigen  und  Denken  thut  Niemand  krän- 
ken, (ns.  Pr.) 

dt«  Swjgben    en    dencken    Mach    niemant    kren- 
cken.  (ah.) 
Zwygen  en  denken  Kan  niemand  krenken.  (vi.) 
S,  Schweigen  und  denken  kann  u.  a.  %c. 


dl«  Tie  og  taenke  kan  Ingen  (ingen  Mand)  kreenke. 

8.  Schweigen  und  denken  kann  u,  s,  ir. 
icu  t'^A  og  f>einkja ,   ^ad   kann  engan    kreinkja. 
Schweigen  und  denken,  das  kann  Niemand 
kränken. 
nWa  Tegja  og   tenkja   kann   ingen  Mand   krenkja. 

S.  Schweigen  und  denken  kann  u.  $.  to. 
8W«  Tiga  och  tänka  kan  ingen  kränka.  8.  Schweigen 
und  denken  kann  u.  a.  to. 


347.  Wer  tohweigt,  bejaht 


en«  Silence    g^ives   consent.      Schweigen   gibt    Zu- 
atimmung. 

da«  Den  som^tier,  samtykker.     Wer  achweigl,  ge- 
nehmigt. 
8W«  Den  som  tiger,8amttycker.  S*  Den  aom  tier  u, «.  w. 


lt«Qai  tacet,  consentire  videtur. 
eWm  Chi  tascha,  conferma.  (Id.  O.-E.)    Wer  achweigt, 
atimmt  su. 
Chi  tascha,  cnfferma.  (Id.  U.-E.)     S.   Chi  ta- 

acha  u.  «.  w. 
Tgi  che  quescha,  consentescha.  (obl.)     S,  Den 
aom  tier  u,  a,  w, 
fe«Qai  ne   dit   mot   consent.     Wer    Nichta   aagt, 

atimmt  zu, 

it«  Chi  tace  confessa.     Wer  achweigt,  geateht  ein. 

mi.  Chi  tace,  accunsente.    (crs.)     S.  Den   aom  tier 

tf.  a,  w, 

Ch'tes,  cunförma.  (rom.)     S.  Chi  taaeha  u.  a.  tr. 

ni.  Chi  tas  cunfMrma.  (em.  H.)  S.  Chi  taaeha  u.  «.  w. 

Chi  tas  conferma.  (em.  P.)   S.  Chi  tascha  u.  a.  w. 

Chi  tfts  conferma.  (1.  m.)    8.  Chi  taaeha  ti.  a.  w. 

Chi   tas   aconsent.    (piem.)      8.  Den   aom  tier 

tt.  a.  w, 

Chi  tasc,  conferma.  (v.)     8.  Chi  taaeha  u.  a,  w. 

al.  Cni  taci,  accunsenti.  (s.)  S.  Den  aom  tier  u,  a.  w. 

Qnie  cagliat  acconsentit.  (sa.  L.)  8.  Den  aom  tier 

tt.  a,  w. 

pt«  Quem  cala,  consente.     8.  Den  aom  tier  u.  a.  w. 

8p«  Quien  calla,  otorga.     8.  Den  aom  tier  u.  s.  «o. 


348.  Die   besten  Sohwimmer   ertrinken, 

und  die  besten  Klimmer  brechen  den 

Hals. 
Die  besten  Schwimmer  ersaufen,  und  die  besten 

Fechter  werden  erschlagen. 
Die    besten    Fechter    werden    erschlagen.    Die 

besten    Schwimmer     kriegt's    Wasser    beim 

Kragen. 
Die    hohen     steiger     fallen     gern,     die     guten 

Schwimmer  ertrincken  gern,  (ad.) 
D6  bischt  Schwemmer  ersaufen,  (mrh.  L.)    Die  md. 

besten  Schwimmer  ertrinken. 
Die  besten  Schwimmer  ersaufen,  (bair.)  od. 

Die   grössten  Schwimmer    sind    ertrunken,    die 

gröasten  Klimmer  sind  gefallen,    (schwei.) 
Haug^  Klemmer  un    daipe   Schwemmer   wäret  pd. 

nich    alt.    (wstf.  Mst.)     Hohe  Klimmer   und 

tiefe  Schwimmer  werden  nicht  cUt. 


De   beste  zwemmers  verdrinken    meest,  en  de  dt. 
beste  klimmers  breken  meest  den  hals.    Die 
beaten  Schwimmer  ertrinken  am   häufigaten, 
und  die  beaten  Klimmer  brechen  am  häufig- 
aten den  Hala. 

Hooge  klimmers  en  diepe  swemmers  staen 
meest  kwalyk.  (vi.)  Hohe  Klimmer  und  tiefe 
Schwimmer  fahren  meistens  schlecht. 


De  bedste  Sv^mmere  drukne  ogsaa.    Die  beaten  da« 

Schwimmer  ertrinken  auch. 
Opt  drukkna  ^eir  fyrst,  sem  syndir  em  bezt.  lg« 

Oft   ertrinken   die    am   eraten,   welche   die 

beaten  Schwimmer  aind. 
Beste   Sjmjaren  kann  og  sekkja.     Der  beate  nWi 

Schwimmer  kann  auch  unterainken, 
Goda    simmare    kunna    ock    drunkna.      Ouie  SWt 

Schwimvier  können  auch  ertrinken, 
Basta  Fachtare  faa  snarast  hugg.     Die  beaten 

Fechter  bekommen  am  achnellaten  Hiebe. 


Saepe  natatores  submerguntur  meliores,  Sic  etlt« 

scansores  coUum  frangnnt  meliores. 
Bon   nageur  de  n*estre    noy^    n'est   pas    seur.  fk« 

Outer  Schwimmer  iat  nicht  sicher^  daaa  er 

nicht  ertrinkt. 
Bons    nageurs    sont    k    la    fin    noyez.      ChUe 

Schwimmer  ertrinken  am  Ende. 
Un  hon  nadair^  ü  la  fi  sS  nSgo.    (Lgd.)    EinaS. 

guter  Schwimmer  ertrinkt  am  Ende, 
Un  bouen  n^ayre  es  k  la  fin   negat    (nprv.) 

iSi.  Un  bon  nadaire  «.  a.  w, 
£1    mcjor   nadador   es    del    agua.      Der   beate  Bp« 

Schwimmer  iat  dea  Waaaera. 
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349.  Wo  Seohse   essen,  spürt   man   den 

Siebenten  nicht.  ^ 

Wo  Sieben  essen,  da  isst  auch  noch  Einer. 


dK«  Hvor  Sex  spise,  mserker  man  ikke  den  Syvende. 


fiE«WiB8*  qui  ni  a  po  deux,  i  gn*  y  a  po   treus. 
(nf.  w.)     Wo  für  Zwei  Ut,  tat  für  Drei, 


360.  Lieber  Äff  sieh  erst  auf  dich,  Dann 

lobe  oder  schelte  mich. 
Schau*  in  dein  Haus. 
Guck*  in  dein  Häflin. 
od.  Schau  dich  zuerst  selbst  im  Spiegel,    (schwel.) 
Schau  ins  Nachbars  Küche,  zuerst'  aber  in  dein 
Häfelein.  (schwei.) 
pd.  Rlkeener  kyk  in  synen  ROnnsteen.  (ns.  Hmb.) 
Jeder  gucke  in  aeinen  Rinnttein. 


dt*  Kyk  in  uw  eigen  potje  eerst.     Ouckt  Muertt  in 
euer  eignet  Töpfehen. 


ig^Straffadu  {»ig  sjÄlfan  fyrst,  idr  enn  \{i  dosmir 
adra.     Strafe  dich   aelbat   wer  st,   bevor  du 
Ändere  richteat. 
Hoyr  um  annan,  higg  um  teg  sj^van.    (fser.) 
Höre  vom  Andern,  tchau  auf  dich  eeütsL 


It«  Qui  alteri  vult  injuste  dicere,  se  prius  respiciat. 
CW«  Guarda  il  prüm  sün  te,  Lura  güdicha  me.  (Id. 

0.-£.)  Sieh  wuertt  auf  dich,  dann  richte  mich. 
fiE«Cil  qui  d*  autruy  youdra  parier,  regarde  soy, 

il  se  taira.      Wer  über  Ändere  reden  wiU, 

eehe  sieh  an,  er  wird  echweigen. 
nlDVant  d*bl&mer  les  antres  qu*i   s*meure.    (w.) 

Eh'  er  die  Ändern  tadelt,  beapiegele  er  sich. 
sf.  Q6  d*   fioutrui   vdou   parla,   s6   rSgftrde   £  s^ 

täisara.  (Lgd.)     S.  Cil  u,  a.  w. 
lt.Guardati  ai  piedi!     Siehe  dir  auf  dU  Füaaef 

Bada  a  te!    Ächte  auf  dich! 
mi.  Chi  Yuol  dir  mal  d*altri  guardi  prima  se.    (t.) 

Wer  Böaee   von  Ändern   eagen  %d%U,    sehe 

%uer9t  »ich  an. 
Chi  vuol  dir  mal  d*altrui,  pensi  prima  di  luL 

(t.)     Wer   Böte»   von  Anderen  reden   will, 

denke  *uer»t  an  »ich. 
nl.  Guardet  a  ti  e  p6  parla.  (1.  m.)    Sieh  auf  dich 

und  dann  »prich. 
Goardesse  ben  noi  prima   d*  critiohi  j*  aotri. 

(piem.)     Sehen  wir  un»  gut  an,  ehe  wir  die 

Andern  tadeln. 


Penssa  ai  oas  t6.  (piem.)  Denke  an  deine  An- 
gelegenheiten. 

Vardete  prima  ti  e  p6  parla.  (v.)  Sieh  lueret 
auf  dich  und  dann  »prich. 

Vardarse  nu  altri,  prima  de  dir.  (v.)  Sehen 
xDir  un»  an,  ehe  wir  reden. 

Prima  de  parlar  mal  de  1  altri,  se  se  varda  se 
stessi.  (y.  trst.)  JShe  man  Böte»  von  den 
Andern  »agt,  »ehe  man  »ich  »elb»t  an, 

Guarda  a  tia  e  poi  parra   di   mia.    (s.)    SiehfA. 
auf  dich  und  dann  »prich  über  mich. 

Guardati  lu  to  jmbu.  (s.)  Sieh  dir  deinen 
Buckel  an. 

Quant  Yoldris  dir  mal  dalgÄ,  mira  primer,  qui  Im« 
eres  tu.    (yal.)     Wenn  du  von  Andern  übel 
reden  will»t,  «teAe  er»t,  wer  du  biet. 


351.  Wenn   das  Aug*  nicht  sehen   will. 

So  helfen  weder  Licht,  noch  BrilT. 
Wenn  ein  Aug  nicht  sehen  will,  Helfen  weder  od. 

Licht,  noch  Brill.  (schwb.) 
De  nich  sehn  will,  de   helpt   noch  Kers  noch  pd. 

Brill.    (ns.-  B.)     Wer  nicht  »ehen  will,  dem 

hilft  weder  Kerze,  noch  Brill. 


Wat  baat  kaars  of  bril,  Als  de  uil  niet  kijken  dt. 

wil?     Wa»   nützt  Kerze   oder  BriUe,   toerni 

die  Eule  nicht  sehen  willf 
Wat  help  keers  en  bril.  Als  de  uil   niet   zien 

en  wü?    (vi.)     Was  hüft  Kerze  und  Brille, 

wenn  die  Eule  nicht  sehen  willf 
Who  so  blind  as  he  that  will  not  see?  Wer  (ist)  en« 

so  blind  wie  der,  welcher  nicht  sehen  willf 
There  *s  nane  sae  blind  as  them,  that  winna 

see.  (scho.)     Es  ist  Keiner  so  blind,  wie  die, 

welche  nicht  sehen  wollen. 


Ingen  er  mere  blind,  end  den,  som  ei  yil  see.  da« 

Keiner  ist  blinder,  als  der,   welcher   nicht 

sehen  will. 
Naar  £n  yil  ikke  see,  da  hjelper  hyerken  Lys 

eller  Briller.     Wenn  einer  nicht  sehen  will, 

da  hilft  weder  Licht,  noch  Brille. 
Han  er  blindaste,  som  inkje  yil  sjaa.     Der  ist  nw» 

der  Blinde»te,  der  nicht  »ehen  will. 
Nftr  man  ej  yill  se,   hjelpa  hvarken  Ijus  eller  sw« 

glasögon.    Wenn  man  nicht  »ehen  will,  helfen 

weder  Licht,  noch  Brille. 


n  n*  y  a  de  pire  ayeugle,  que  celui  qui  ne  yeut  fik 
pas  Yoir.    E»  gibt  keinen  »chlimmeren  Blin- 
den, al»  den,  der  nicht  »ehen  will. 

26» 


Sein  852. 


^     196 


858  Salber. 


352.  Seine  Hühner  legen  Eier  mit  zwei 

Dottern. 
Seine  Eier  haben  allzeit  zwei  Dotter. 
Seine  Butter  muss  immer  oben  schwimmen, 
md.  Sei*   Ar   h6b*n    zwa   Dotter,    (frk.  M.)     Seine 

Eier  haben  zwei  Dotter, 
od.  Seine  Eier  haben  alle  zwei  Dotter,  (bair.) 
Er  meint,  seine  Eier  haben  zwei  Dotter,  (schwei.) 


dt«  Zijne   hennen    leggen   altijd   eijers    met    twee 

dojers.    Seine  Hennen  legen  immer  Eier  mit 

»icei  Dottern, 
AI  zijne  schellingen  zijn  dertien  grooten  waard. 

Alle  9eine  SehUlinffe  eind  dreitekn  Gfroechen 

toerth, 
Zijne  stuivers  zijn  negen  duiten  waardig.    Seine 

Stuber  sind  neun  Deuten  werth, 
eiuAU  your  geese   are   swans.    Aü*   eure    Gänse 

sind  Schwäne. 
His  egg  has  aye  twa  folks.    (scho.)    Sein  Ei 

hat  stets  zwei  Dotter. 
His  geese  are  a*  swans.    (scho.)    Seine  Gänse 

sind  lauter  Schwäne» 
His  meal  is  a*  dough.   (scho.)    Sein  Mehl  ist 

latUer  Teig. 


fie«  Ses  poies ,    c^est    des    ftwes.    (nf.  w.)      Seme 

Hühner^  das  sind  Gänse. 
nf.  Tos  ses   oüs   sont  des   oüs   d*awe.    (w.)     AW 

seine  Eier  sind  Gänseeier. 
lt«ll  suo   soldo   yal   tredici   danari.    Sein  Soldo 

gilt  dreizehn  Pfennige. 


363.  Selber  ist  der  Mann. 

Selbst  thnt^s  ganz,  Heissen  zur  Hälft*  und 
Bitten  gar  nicht. 

Selbst  thut  es  ganz,  Heissen  zur  Hälfte ;  Bitten 

,  ist  umsonst. 

Der  Herr  muss  selber  sein  der  Knecht,  Will 
er's  im  Hause  haben  recht. 

Selbs  ist  der  mann,  (ad.) 
md.  Salwer  is  dV  Mün.  (thr.  R.) 
od.  War  win  haan  sai  Sich   rächt ,  Muus   saub'r 
sain   Herr   an   Knächt.    (östr.  schls.)      Wer 
seine    Sach   will   haben    recht,   muss   selbst 
sein  Herr  und  Knecht. 
pd.  Sülfst  is  de  Mann.  (ns.  B.) 

Sülwest  is  de  Man.  (ns.  ha.  G.  u.  6.) 

Wat  man  sülwest  dann  kann,  brükt  man  nich 
von  andern  dann  to  Uten.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Was  man  selbst  thun  kann,  (das)  braucht  man 
nicht  von  Andern  thun  zu  lassen. 


De  sulwBt  no^  gaan  kann,  de  sgall  sik  ni* 
dxffgen  laten.  (ns.  O.  St)  Wer  selbst  noch 
gehen  kann,  der  soll  sich  nicht  tragen  lassen. 

Selwer  is  de  Mann.  (ns.  W.) 


Wat  gy  alleen  kunt,  roept   daer   geen   ander  dt*f 
toe.  (vi.)     Was  ihr  allein  könnt,  dastu  ruft 
keinen  Andern. 

Zoo  gj  uw  papken  blazen  kont,  Gebruik  toch 
nooit  een  vreemden  mond.  (vi.)  Wenn  ihr 
euer  BreicJien  blasen  könnt,  gebraucht  doch 
niemals  einen  fremden  Mund. 

For  that  thou    canst  do  thjself,  rely   not   oneii« 
another.     Was  du  selbst  thun  kannst,  darin 
verlass  dich  nicht  auf  einen  Andern. 


Selv  er  bedste  Mand.    Selbst   ist   (derj   beste  diu 

Mann. 
Selv    er   den    bedste    Dreng.      Selbst   ist    der 

beste  Knecht. 
Hvad  Herren  selv  gj0r,  er  velgjort.     Was  d^r 

Herr  selbst  thut,  ist  wohlgethan. 
Hvo  der  selv  haver  H»nder,  har  ei  behov  at 

laane  dem.     Wer  selbst  Hände  hat,  hat  nicht 

nöthig,  sie  zu  entlehnen. 
Egen  Haand  er  altid  huldest.     Eigene  Hand 

ist  immer  die  treueste. 
SjÄIf  er  höndin  hoUust.    Selbst  ist  die  treueste  is« 

Hand. 
SJ0lv  er  beste  Drengen.    S.  Selv  er  den  u.  s.  w.  DWi 
Eigi  Hand  er   hoUaste.    Eigne  Hand   ist   die 

treueste, 
Sjelf  är  bästa  dräng.     S.  Selv  er  den  u.  t.  w.  8W< 
Lita  ej  pä  andra,  när  du   kan    uträtta   saken 

sjelf.     Verlass  dich  nicht  auf  Andre,  wenn 

du  die  Sache  selbst  ausrichten  kannst. 
Lijt  intet  til  en  annan,   dhet   du   sielff  kant 

giora.      überlass   nicht   einem  Andern^   was 

du  selbst  thun  kannst. 


De  ce  que  tu  pouras  faire  jamais  n'  attens  4  fil. 
aultruy.     Was  du  thun  kannst,  damit  ver- 
lass dich  nie  auf  Andere. 

Ni  v'fez  maie  aidi  qwand  v'polez  fer  tot  seu.  nf. 
(w.)    Lasst  euch  nie  helfen,   wenn    ihr   es 
allein  thun  könnt. 

Chi  ch  an  fa  da  su  p6sta,  pöch  ui  ^  da  ^»ereit. 
da  j  6tar.  (mi.  rom.)     Wer  nicht  seinerseits 
handelt,  da  ist  wenig  von  Andern  zu  hoffen. 

Quel  che  tu  stesso   puoi   e   dire  e  fare.  Che  ml. 
altri  il  faccia  mai  non  aflpettare.   (t)     Was 
du  selbst  sagen  und  thun  kannst,  dass  An- 
dere es  thun,  erwarte  niemals. 
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sLNan  fiai  fari  ad  autri  ehiddu  chi  poi  fari  tu 
fltissTU  (8.)  La$$e  nicht  von  Andern  thtm, 
WM  du  »elhil  tkun  kannst, 

8p.  A  lo  que  puedea  solo,  no  esperes  k  otro.  In 
dem,  tDOM  du  allein  kanmtt,  hoffe  nicht  auf 


364.  Salbst  gethan  ist  bald  gethan. 
Nimm  deiner  Dinge  selbst  dich  an,  So  sind  sie 

bald  und  wohl  gethan. 
Schäme  selbst  nach  deinen  Dingen,  Wenn  sie 

sollen  wohl  gelingen. 
Selbst  essen  macht  satt. 
Wer's  selbst  ergreift  (Wer  es  selbst   angreift), 

hat*s  in  ^Händen  (der  hat*»  in   den  Händen). 
md.  Wer    selbst   angreift,   hat*s    in    den  Händen. 

(mrh.  £.) 
od.  Wenn  du  willst   haben,   dass   dir   etwas   ling 

(ffelinffejf  So  gack  selber  noch  (nach)  deam 

(dem)  Ding,  (schwb.  W.) 
Wer  will  dass  *s  em  ling,  der  lueg  selb  sa  sim 

Ding,   (schwei.)     Wer  will,  daea  ea  ihm  pe- 

Unffe,  der  eehe  seibat  nach  seiner  Sache. 
pd.Wier  sälwesst  ogreift,  hnod   ed   an  Häinjden. 

(nrh.  8.)    S,  Wer  selbst  u.  s,  tc. 
Sülwest   daan,    dat   geit    dermde.    (ns.  ha.   G. 

u.  6.)     Selbst  thtm,  damit  geht  es. 

en«  If  a  man  will  have  his  business  well  done,  he 
moat  do  it  himself.  Will  Jemand  sein  Ge- 
schäft gut  verrichtet  hohen,  muss  er  es  selbst 
verrichten. 
If  yon  want  yonr  business  weel  done,  do  't 
yoarself.  (scho.)  Wenn  ihr  euer  Geschäft 
gut  besorgt  haben  wollte  besorgt  es  selbst. 


dft«SeIvgJ0rt  er  velgjert.     Selbstgethan  ist  wohl- 

gethan. 
BW.  Sj0lvgjort  er  v«l  gjort.     S.  Selvgjert  u.  s,  w. 
D*  er  inkje  vondt,  som  ein  Mann  gjerer   seg 

sJ0lT.     Es  ist  nicht    schlecht,  was  ein  Mann 

sich  telbst  thut. 
Dan  som  inkje  sjelv  ser  til,  fsBr  dat  sjeldan, 

som   han   yil.      Wer  nicht  selbst  nachsieht, 

kriegt's  selten,  wie  er  wilL 
8W«  Sjelfgjordt   är  alltid    Tälgjoidt.    Selbst  gethan 

ist  immer  wohlgethan. 


it.  Chi  vnol  presto  e  bene,  faocia  da  sä.    (mi.  t.) 
Wer  (es)  schnell  tmd  gut  will,  thu*  es  selbst. 
ml.  Chi  fa  da  so,  fa  per  tre.  (t.)     Wer  selbst  schafft, 
schafft  für  drei. 


Chi  fa  da  SÄ  i  su  qol  i  fa  per  tri.  (em.  B.)    Wer  ni 

das  Seinige  hier  selbst  thut,  schafft  für  drei. 
I  fat  t&  fai  de  per  te,  Se  te  vo  che  i  vade  be. 

(l.  b.)    Deine  Geschäfte  thue  du,  wenn  du 

willst,  dass  sie  gut  gehen. 
Chi  a  travaja  pgr  sd  cont  a  val  per  tre.  (piem.) 

Wer  für  seine  Rechnung  arbeitet,  arbeitet 

für  drei. 
Chi  fa  per  sä,  fa  per  tre.    (v.)     Wer  für  sich 

schafft,  schafft  für  drei, 
Se  Tuoi  essere  ben  servito,  serviti  da  tÄ  stesso.  sL 

(npl.)     Willst  du  gut  bedient  werden,  bediene 

dich  selbst. 
8i  vols  ser  bÄn  servid,  feste  td  matex  lo  llit.  Im. 

(noat)      Wenn  du  gut   bedient  sein  willst, 

mache  dir  selbst  dat  Bett. 
Se  queres  ser  bem  servido,  serve  a  ti  mesmo.  pt. 

&  Se  vuoi  u.  s.  w. 
Si  quieres  ser  bien  servido,  sirvete  tu  mismo.  sp* 

S,  Se  vuoi  u,  's,  w. 


356.   Selbst   ist   ein   gut  Kraut,    wächst 

aber  nicht  in  allen  Gärten. 
Selv  es   e   got  Krut,   dat   wahsst  e   Mallichspd. 

Gade  net   (nrh.  A.)    Salbei  (Selbst)   itt  ein 

gut  Kraut,  es  wächst  in  Jedervianns  Garten 

nicht, 
Selv  wes  net  An  Allemanns  Gaad*n.  (nrh.  E.) 

Salbei  (Selbst)  wächst  nicht  in  Jedermanns 

(harten. 
Seif  es  *n  guet  Krut,  awwer  et  wässet  in  allen 

Geerens  nitt.     Et  wässet  men  da,  ba  me  frö 

opstet.   (wstf.  Mrk.)    Salbei  (Selbst)  üt  ein 

gut  Kraut,  aber  es  wächst  in  allen  Gärten 

nicht.     Es  wäcfist  nur   da,   wo    man  früh 

aufsteht, 
Selwe  is  en  gut  Krüt,  men  et  wäss  nig  (awer 

*t  wägst  nich)  in  AUemanns  Gauden  (G&ren). 

(wstf.   Mst.)     Salbei   (Selbst)   ut   ein  gutes 

Kraut,  aber  es  wächst  nicht  in  Jedermanns 

Garten. 
Selwe  ies  gued  Kriut.  (wstf.  S.)   Salbei  (Selber) 

ist  gut  Kraut, 


Zelf  is  het   beste   kniid;  maar  het  wast  niet  dt. 
in  alle  hoven.     Selbst  ist  das  bette  Kraut, 
aber  es  wächst  nicht  in  allen  Gärten, 

Selue   is  guedt   cruyt,  mer  bj   wasset   in   all 
mans  hoenen  niet.  (ah.)    S»  Selwe  is  u,  s,  w. 
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366.  Was  du  willst,  das  hole  selbst,  was 
du  nicht  willst,  das  hole  durch  einen 
Andern. 


8W.  Vill  du  hafva  ditt  Mrende  v&l  uträttadt,  sa  gack 
sjelf  —  om  illa,  sa  skicka  en  annan.  WilUt 
du  dein  Oetehä/t  wohl  ausgerichtet  haben, 
80  ff  ehe  aelbit,  wenn  schlecht,  so  schicke 
einen  Andern. 


tu,  Si  vous   voulez    que   votre   afTaire    soit   faite, 

allez-y:  si  vous  voulez  qu^  eile  ne   soit  pas 

falte,  envoyez-y.     Wenn  ihr  wollt,  dass  euar 

Geschäft  abgemacht  werde y  geht  hin:  wenn 

ihr  wollt,  dass  es   nicht    abgemacht    werde, 

schickt  hin, 
sCVoul^s?  ana-iS.    VouUs  pa?  manda-i6.    (Lgd.) 

Wollt  ihrf  —  geht  hin.     Wollt    ihr  nicht  f 

—  schickt  hin. 
Si  voues  faire  un  affaire  vay  ly,   si  non   loa 

voues  faire,  mande  ly.  (nprv.)     Wenn  du  ein 

Geschäft  abmachen  willst,  geh  hin,  wenn  du 

es  nicht  abmachen  willst,  schick*  hin, 
it.  Chi  vuol,   vada;  ch'i   non   vuol,    mandi.     Wer 

wül,  gehe;  wer  nicht  will,  schicke. 
Chi  yk,  vuole;   chi   nianda,    non    se    ne    cura. 

Wer  geht,  will;  wer  schickt ^  kümmert  sich 

nicht  darum,  [Chi  vuol  u,  s.  w. 

ml.  Chi  hole,  vada;  chi  un  hole,  mandi.    (crs.)     8. 

Chi  vo  vega  e  chi  ch*    an   vo    menda.    (rom.) 

Wer  willf  gehe,  und  wer  nicht  will,  schicke, 
ni.  Chi  vol,  vada  (vaga),  chi  n^  vol,  manda.  (em.  B.) 

S,  Chi  vuol  u.  s.  10. 
Chi  voeul  yaga,  chi  nVocul  manda.    (em.  P.) 

S.  Chi  vuol  u.  s.  w. 
Chi  y61  vada,  e  chi   ^n  vol   manda.    (em.  R.) 

S,  Chi  vo  u,  8.  w. 
Cui  cu  ül  yh  vadi,  cui  cu    nol  ül   v^  mandi. 

(frl.)     Wer  will,  gehe   hin,  wer  nicht  will, 

schicke  hin.  [S.  Chi  vuol  u,  s.  w. 

Chi  völ,  vaghe,   chi  no    völ,    mandc.    (1.  hrs.) 
Chi  voeur,  ch'  el  vaga  lA,  chi  nö  Toeur,  manda. 

(1.  m.)     Wer  will,  der  gehe  selbst,  wer  nicht 

wül,  schicke. 
Chi  veül  vada,  e  chi  veül  neo,  manda.  (piem.) 

S.  Chi  vo  u.  s.  w. 
Chi  vol,  vaga  e   chi  no  vol,    manda.    (v.)     S, 

Chi  vo  u,  s.  w. 
Chi  vol   vaga  e  chi   no  vol  staga.    (v.)     Wer 

will,  gehe,  und  wer  nicht  will,  bleibe. 
Chi  vol,  vadi,  e  chi  no  vol,  mandi.  (v.  trst.)  8. 

Chi  vo  11.  s.  w. 
ai.  Chi  vuole,  va  e  chi  non  vuole ,  manda.    (npl.) 

Wer  will,  geht,  und  wer  nicht  will,  schickt. 


Anda  cui  voll,  cui  non  voll  manda.  (s.)     Gehe, 

wer  will,  wer  nicht  will,  schicke. 
Qui  queret  andet,  qui  non  queret  mandet.  (sa.) 

8.  Chi  vuol  u.  s.  w, 
AUö  quet  importa  k  tu,  no   ho   delxes   fer   41m« 

ningu.  (val.)     Das,  was  dir  wichtig  ist,  lass 

es  durch  Niemand  thun. 


357.  Wer  selbst  geht,  den   betrügt  der 

Bote  nicht. 
Wenn    man    selbst    geht,    betrügt   Einen    der 

Bote  nicht.  [ba.  G.  u.  G.) 

W€r  sUlben  geit,  d^n  drügt  de  B6e  nich.    (ns.  pd. 
War  man  sülvenst  kummt,   bedrüggt   een   de 

Bade  neet.  (us.  ofs.)     Wo  man  selbst  kommt, 

betrügt  einen  der  Bote  nicht. 
Wannste  selwer  ges,  bedrüget  di  de  Bao^e  nitt 

(wstf.  Mrk.)     Wenn  du  selbst  gehst,  betrügt 

dich  der  Bote  nicht. 
Wannste  selwer  geist,  bedruiget  di   de  Boade 

nit.  (wstf.  S.)     8,   Wannste  u.  s,  w. 


Daar  men  zelf  gaat,  wordt  men  door  geen  bode  dt« 

bedrogen.     Wenn  man  selbst  geht,  wird  man 

durch  keinen  Boten  betrogen. 
De  beste  bode  is  de  man  zelf.    Der  beste  Bote 

ist  der  Mann  selbst. 
Niet  voor  de  bode  selve  te  syn.   (avl.)     Nichts 

besser,  als  selbst  der  Bote  sein. 
Gecn  boodschap  is  zo   goed  als  die  men   zelf 

doet.    (vi.)    Keine  Botschaft  ist  so  gut,  als 

die  man  selbst  thut. 


Naar  man  sclv  gaaer,    sparer   man   Budleien.  dft. 
Wenn    man    selbst    geht,    spart     man    das 
Botenlohn, 


On  ne  trouva  Jamals  meilleur  messager   que  Ik* 
soi-meme.     Man  fand  nie  bessern  Boten  als 
sich  selbst. 

I  n'y  a  si  bon  messegt  qu'  lu-  meme.  (w.)    Es  nf. 
gibt  keinen  so  guten  Boten  wie  sich  selbst, 

Non  ^  piu  bei  messe  che  se  stesso.     Es  ist  kein  it« 
besserer  Bote  als  man  selbst. 

Chi  hole  esse  siguru,  face  e  so  oose  dapers^mi. 
(un  face  fa  e  so  cose  air  altri).  (crs.)     Wer 
sicher    sein   will,    verrichte    seine     8achen 
selbst  (lasse  seine  8achen  nicht  von  Andern 
ausrichtenj. 

Chi  vol  un  bei  messe,  vada  s^  stesso.  (v.)    Wer  ni. 
einen  guten  Boten  will,  gehe  selbst. 
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368.  Wer  selbst  mansen  kann,  der 
braucht  keine  Katzen. 
pd.  Wer  sin  Scho  sick  stilwst  kann  flick'n,  de 
brdkt  se  nich  nao^n  Schoster  to  schicken, 
(ns.  A.)  Wer  «etne  Sehuh  9elbat  flicken 
kann,  der  braucht  $ie  nicht  cum  Schu$ter 
9u  »ehieken. 
Woto  hol!  *k  mi  ^n  Hund,  wenn  ik  sOlvst 
bellen  sali?  (ns.  M.-Str.)  Wowu  halt*  ich  mir 
einen  Hund,  wenn  ich  telhet  hellen  aollf 


dt«  Beveel  (Commandeerj  ^ge  bonden ,  en  blaf  zelf. 

Befehlt  eure  Hunde  und  klafft  telhtt. 
en«  What?  keep  a  dog  and  bark  mjself?     Wagf 

einen  Hund  haben  und  selber  bellen  f 


dft.Hvo  der  selv  kan  muse,   bruger  ingen  Katte. 
nw«  Dan  som  gjeyr  sjelv,  han  slepp  aa  halda  Unnd. 
Wer  aelb»t  bellt,  braucht   keinen  Hund  9u 
halten. 


359.  Selten  ist  angenehm. 
Swaz  seltssen  ist  daz  danket  guot,  s6  manz  den 
Unten  tiure  tuot.  (ad.) 


dt«  Hoe  min  ghesien,  hoe  meer  begbeert.  (avl.)    Je 
weniffcr  geeehen^  je  mehr  begehrt. 


ew«  Canssa  rara,  caussa  cara.  (obl.)     Seltene  Sache, 
liebe  Sache, 
fiE«  Chose   rarement   yeue    est   plus    chöre    tenue. 
Selten   geeehene    Sache    wird    wertJier    ge- 
halten. 
La  chose  guerre  v^ne  £8t  chiere  tenue.   (afz.) 
Selten  gesehene  Sache  wird  werth  gehalten, 
It«  Le  cose  rare  Son  le  piü  care.     Die   seltenen 
Sachen  eind  die  liebsten. 
mi  Cosa  rara,  cosa  cara.   (t.)    S.  Caussa  u.  s.  w. 
ni  El  pÜBSÖ  rar,  V  ^  1  püss^  car.   (1.)    Das  Sel- 
tenste, es  ist  das  Liebste. 
L*  h  semper  cara  röba  che  sia  rara.  (1.  m.)   Es 
ist  immer  theure   Waare,  die  selten  ist. 
sL  Yoi  farti  amari,  fatti  disiari.  (s.)     Willst  du  gc 
liebt  werden,  lass  dich  verlangen. 


360.  Wer  etwas  will  gelten,  der  komme 
selten, 
md.  £  gndde*  Freot,  D6  s^le'  keot.  (mrh.  L.)     Ein 

guter  Freund^  der  selten  kommt. 
pd.Wer  will  watt  gelten,  de  mütt  kaom   selten. 


(ns.  A.)     Wer  etwas  gelten  will,  der  muss 
seifen  kommen. 


Sjeldenkommen  er  velkommen.  Seltengekommen  da« 

ist  wülkommen. 
Sjeldan  komen  er  kjseraste  komen.     Selten  ge-  nw« 

kommen  ist  am  willkommensten. 


A  menz  bisita  —  M^y  ayma.    (sf.  Brn.)     We-  ft» 

niger  besuchen  —  lieber  haben. 
Bhn  bede  tante,  mes  pas  trop  souben.   (Brn.)  BÜ 

Besuche  die  Tante,  aber  nicht  su  o/t. 


361.  Wasser  in  einem  Siebe  holen. 

Er  holt  Wasser  in  einem  Siebe. 

Das  heisst  Wasser  im  Sieb  forttragen. 

Swer  wazzer  in    dem   sibe   treit   dast   verlorn 

arebeit.  (ad.) 
Er  schepfet  wazzer  mit  dem  sibe.  (ad.) 


Water  in  eenen  korf  putten.     Wasser  in  einem  dt« 

Korbe  schöpfen, 
Uij  vangt  regen  water  in  ecne  zcef.    Er  fängt 

BegenwassQr  in  einem  Siebe  auf 
To  pour  water  iuto  a  sieve.     Wasser  in  einen» 

Sieb  giessen.  [Siebe  schöpfen. 

Wähser   äujn^t   Sähw   usen.    (M.)     Wasser  im  fe« 

At  beere  Vand  i  et  Sold.     Wasser   in   etnemdä« 

^te6e  tragen, 
Bera  Yatn  i  eit  Saald.     S.  At  beere  u.  s.  w,     nw« 


Lympham  cribro  infundere.  It« 

Cribro  aquam  hanrire. 

C^est  folie  puiser  Teau  dans  un  cribleau.    Esft* 

ist    Thorheit,    Wasser    in    einem   Siebe  eu 

schöpfen, 
Andar  per  acqua   col   vaglio.     Mit   dem  Sieb  it» 

nach  Wasser  gehen, 
Bole  adacquii  cu   u  cemiglin.   (crs.)    Er  wiUtßi, 

mit  dem  Sieb  bewässern, 
Portar  1*  acqua  nel  vaglio.    (t)    Das  Wasser 

im  Siebe  tragen. 
Tili  seu  r  aqua  con  d*  euna  segia  sensa  fond.  xd. 

(L  b.)     Wasser  mit  einem  Eimer  ohne  Boden 

schöpfen. 
Pigghiari  V  acqua  'ntra  lu  panam.   (s.)    Dasei, 

Wasser  im  Korbe  schöpfen. 
A   cICra  apX   cu  ciurultt.      Wasser   mit    demifh 

Reuter  tragen. 
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362.  Op  eenen  siedenden  pot  zit  nooit 
eenevlieg.  (dt.)  Auf  einen  siedenden  Topf 
9et»t  Hch  niem€U»  eine  Fliege. 


fis.  £n  four  caou  noun   cr^isson  Srbos.    (sf.  Lgd.) 

In  heiteem  Ofen  wachien  keine  Kräuter. 
sf.  £n  four  caud  non  creisson  herbos.    (npry.)    S, 

En  tf.  9.  t0. 
it.A   pentola   che   bolle,    gatta    non   s*    accoBta. 

(ml.  t.)     Dem    Topfe,   der   eiedet,   nähert 

»ich  keine  KaUte, 
ni.  A  plgnata  che  boi  noB  che  visina  gac    (1.  b.) 

8.  A  pentola  u.  ».  w. 
^     A  pignata  che  böge,  la  gata  ho  va  vicln.   (v.) 

8.  A  pentola  u,  $,  w, 
si.  A  pignata  chi  rugghi,  nun  c*  incngnann  mu- 

schi.  (b.)     Auf  den  Topf  der  siedet,  setzen 

»ich  keine  Fliegen. 
gp«  A  olla  qne  hierve  ninguna  mosca   se   atreve. 

ilt^  einen  Topf  der  siedet,  wagt  sieh  keine 

Fliege. 


368-  Das  sein  soll,  das  schickt  sich  wohl. 
Swas  (bö)  geschehen  soI,  daz  geschiht.  (ad.) 
Daz  sin  sol,  das  muoz  geschehen,  (ad.) 
Swaz    Bich    sol   gef (legen,   wer   mac   daz    nn- 

derstSn?  (ad.) 
mcLWos  seP  soll,  Bchickt  si*  wouhl.  (frk.  M.) 
od.  Was  sein  soll,  schickt  sich  wohl,  (bair.) 
pd.  Wat  sien  sal,  Dat  scheckt  sich  wal.    (nrh.  A.) 
Wat  up*n  Wöge  is,  dat  blift  nich  üte.  (ns.  ha. 

O.  n.  G.)     Was  auf  dem  Wege  ist,  das  bleibt 

nicht  aus. 
Wat  de  Minsche  hem  sal,  dat  krigt  he  ftk.  (ns. 

ha.  Q.  u.  G.)     Was  der  Mensch  haben  soll, 

das  kriegt  er  auch. 
Wat  sin  sal,  schickt  sich.    (ns.  N.)     Was  sein 

soll,  schickt  sich. 


S*  eil  ö  destinata,  riesoerii.   (crs.)     Wenn's  be-mi. 
stimmt  ist,  wird's  gelingen, 

Sara  qn^ll  che  srü.  (rom.)     8.  8arä  u.  s,  to. 

Quel  ch*  h  disposto  in  cielo,  convien  che  sia. 
(t.)     Was  im  Himmel  bestimmt  ist,  muss  sein, 

SarA  16  ch*  a  sariu  (piem.)    8.  8arä  u.  s.  w.    nl. 

Lo  ordenado  en  el  Cielo  por  faerza  (forzoso)  sp. 
se   ha   de   cumplir    en   el   suelo.      Was   im 
Himmel  beschlossen  ist,  muss  sieh  gewaltsam 
auf  Erden  erfüllen, 

Esso  se  haze  lo  qne  a  Dios  plaze.    Das  ge- 
schieht was  Gott  gefälCt. 


864.  Man  sagt  viel   in   einem   sommer- 
langen tag.  (ad.) 

D*  Leit  schwätze  fill ,  wan  d*  D^h  lang  sin.  md. 
(mrh.  L.)    Die  Leute  schwatzen  viel,  wenn 
die  Tage  lang  sind. 

Man  redet  viel,  wenn  der  Tag  lang  ist.  (schwei.)  od. 


Man  kan  sige  meget  en  sommerlang  Dag.    Man  dJk» 

kann  viel  sagen  an  einem  sommerlangen  Tage. 
Meget  kan  snakkes  en  sommerlang  Dag.     Viel 

kann  geredet  werden  an  einem  sommerlangen 

Tage. 
Sagt  getr  madr  margt  sumarUngan  dag.     Qe-  Hm 

sagt  kriegt  man  viel  an  sommerlangem  Tage. 
Ein  kann  mjket  segja  ein  sumarlang  Dag.     8.  nw. 

Man  kan  u.  s.  w. 
Man  kan  mycket  snacka  en  Sommarlang  Dagh.  gw* 

8.  Man  kan  u.  s.  w. 


365.  Wem  die  Sonne  scheint,  der  fragt 
<      nichts  nach  den  Sternen. 


f8.Wit   *m  hSwe  shdll,   fait  'm  nög.    (M.)     Was 
man  haben  soll,  bekommt  man  noch. 


dä*Det,   Bom  skal  skee,  skikker  sig   selv.     Das, 
was  geschehen  soll,  schickt  sich  von  selbst. 
Det  kommer  vel,  der  skee  skal.    Das  kommt 
wohl,  Wfis  geschehen  soll. 
ig«  Hvad  Bern  ske  skal,  verdr  ekki  umfldid.    Das, 
toa#  geschehen  soll,  wird  nicht  geändert, 
gw.  Dhet  mäste  gaa  som  Gudh  wil  ha.    Es  mms 
gehen  wie  Oott  (es)  haben  will. 


It«  Sari  quel  che    sari.      Was   sein   wird,   wird 
sein. 


Daar  de  zon  schijnt,  is  de  maan   niet  noodig.  dt* 

Wo  die  8onne  scheint,  ist  der  Mond  nicht 

nöthig. 
Men  zoekt  geene  lamp,  als  de  zon  op  is.     Man 

sucht  keine  Lampe,  wenn  die  Sonne  auf  ist. 
The  moon*s  not   seen   where   the   sun   shines.  en* 

Der  Mond  wird  nicht  gesehen,  wo  die  8onne 

scheint. 


Naar  Solen  skinuer,  skjetter  man  ej  om  Stjem-  dX« 
eme  (behever  man  intet  andet  Lys).     Wenn 
die  Sonne  seheint,  kümmert  man  sich  nicht  um 
die  Sterne  (braucht  man  kein  anderes  Lieht), 

Stjömumar  gefa  1j6b,  ef  ei  er  uppi  M  (^  fl61  Ig« 
er  ei  k  lopti).    Die  Sterne  geben  Lieht,  wenn 
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die  Sonne  niefU  oben  ist  (wenn  die  Sonne 
nicht  am  Himmel  iH). 
f>ar  ^arf  ei  a9  kveikja  lj6s,  sem   söUn  skfn. 
Da  hraueht  man  kern  Licht  amaueteckmi,  wo 
die  Sonne  scheint. 

nw«  £in  8er  ing^  Stjemor,  dar  Soli  skin.  Man 
eieht  keine  Sterne,  wo  die  Sonne  »eheint. 
Naar  Soli  skin,  skjeyter  ingen  um  Maanen  (am 
annat  Ljos).  Wenn  die  Sonne  scheint,  be- 
kümmert sich  Niemand  um  den  Mond  (um 
andres  lAcht). 

gw«  N3lr  Bolen  skiner,  fragar  ingen  efter  manen 
(behÖfVes  ingen  lykta).  Wenn  die  Sonne 
scheint,  fragt  Keiner  nach  dem  Monde  (wird 
keine  Laterne  gebrauehtj. 


talen.    Ein  Pfund  Sorge   kann  noch   kein 

Loth  Schuld  befahlen, 
A  poond  of  care  will  not  pay  au  oonce  of  debt.  en* 

S,  Ben  pond  u,  s.  w. 
A  poond  o'  care  winna  pay  an  oance  o*  debt 

(soho.)    S,  Een  pond  ti.  #.  to. 


Hundrede  Vogne  med  Sorg  betale  ei  en  Haand-  da« 
fald  Gield.     Hundert  Wagen  mit  Sorge  be- 
zahlen nicht  eine  Handvoll  Schuld, 


fe^Oü  le  soleil  luict  la  lune  n^a  qa*y  faire.     Wo 
die  Sonne  scheint,  hat  der  Mond  nichts  9u 
thun. 
A   midy   estoile    ne   luit.    Zu  Mittag   leuchtet 
kein  Stern, 
aü  SS  loa  sonrSl  lasis,  n*  &i  pa  bSzonn  d3  lüno. 
(Lgd.)      Wenn   die   Sonne   scheint,   hast  du 
den  Mond  nicht  nöthig, 
Si  loa  Bouleou  laze,  non  ay   qu*   a   faire   de 
luno.(nprv.)   Wenn  die  Sonne  icheint,  brauchst 
du  den  Mond  nicJU, 
Embe  loa  souleoa  estelos  non   lazon.   (nprv.) 
Mit  der  Sonne  leuchten  keine  Sterne, 
lt.  II  maggior  lame  il  minor  lame  abbaglia.    (mi. 
crs.)     Das  grossere   Licht    verdunkelt    das 
kleinere. 
mLQaando  il  sole  ti  splende,    non   ti   dM   carar 
della  luna.  (t.)    Wenn  die  Sonne  dir  leuchtet, 
kümmere  dich  nicht  um  den  Mond. 
Im*  En  la  presencia  del  Sol  poca  es  la  llam  del 
cresol.    (val.)     In  der  Gegenwart  der  Sonne 
ist  das  Licht  der  Lampe  gering. 
sp,  El  sol  me  lazga,  qua  de  la  lana  no  he  cura. 
Die  Sonne  leuchte  mir,  so  mache  ich  mir 
nichts  aus  dem  Mond. 


366.  Handert  Pfand  Sorge  bezahjt  kein 

Loth  Schalden. 
Ein  Pfand  Sorgen  Zahlt  kein  Loth  Borgen. 
md.  Honnert  PoQt  Schagr^ng  bezuole*  kdn  Dabbel 

Scho]t.    (mrh.  L.)     Hundert  Pfund  Kummer 

bezahlen     keinen     Double    (Zweipfenniger) 

Schuld. 


dt.  Een  pond  zorg  kan  nog  geen  ona  schold  be- 


Cent ans  de  chagrin  ne  paient  pas  un  soa  defk« 
dettes.     Hundert  Jahre   Kuminer    bezahlen 
nicht  einen  Sou  (Kreuzer)  Schulden, 

Cent  ans  de  melancolie  ne  paieront  Jamals  pour 
an  liard  de  debtes.  Hundert  Jahre  Melan- 
cholie werden  nie  einen  Liard  (Heuer) 
Schulden  bezahlen. 

Cent  livres  de  mdlanchoUe  ne  payent  pas  an 
sol  de  dettes.  Hundert  Pfund  Melancholie 
bezahlen  keinen  Sou  Schulden. 

Cent  heares  de  cha£^  ne  payent  pas  an  sol 
de  dettes.  Hundert  Stunden  Kummer  &e- 
zahUn  nicht  einen  Sou  Schulden. 

Mille  escns  de  melanchoUe  n'acqnittent  le  deb- 
tear  d'un  soal.  Tausend  Thaler  Melan- 
cholie bezahlen  nicht  einen  Heller  für  den 
Schuldner. 

C^n-t-Sscas  d6  l&ghis  pfigoan  pa  an  pata  d6sf. 
dSoutgs.  (Lgd.)    Hundert  Thaler  Unruhe  be- 
zahlen nicfU  einen  Pata  (ZweiMler)  Schulden. 

Cent  escus  de  mclancouni6  pagaran  pas  an 
patac  de  deoutes.  (nprv.)  Hundert  Thaler 
Melancholie  werden  nicht  einen  Ziceiheüer 
Schulden  bezahlen. 

Niun  pensier  non  pag6  mai  debito.     Kein  Oe-  lt. 
danke  bezahlte  je  Schulden. 

Cento  libbre  di  pensieri  non  ne  pagano  ana  di  ml. 
debito.    (t.)     Hundert  Pfund  Gedanken  be- 
zahlen nicht  ein  (Pfund)  Schulden. 

Un  carro  di  fastidj  non  paga  an  quattrin  di 
debito.  (t.)  Ein  Wagen  voll  Kummer  bezahlt 
nicht  einen  (Quattrin  (Kreuzer)  Schulden. 

Un  an  d^  malincuni  en  paga  an   qaatrein   d'ni. 
debit.  (em.  B.)     Ein  Jahr  Schwermuth   be- 
zahlt nicht  einen  Quattrin  Schulden. 

Malincouea  no  paga  döbegg.  (1.  b.)  Schwer- 
muth bezahlt  keine  Schulden. 

Ü  car  de  penser  no  paga  Ü  qaatrl  de  debet. 
(1.  b.)  Ein  Wagen  voll  Gedanken  bezahlt 
nicht  einen  (Quattrin  Schulden, 

On  an  de  malinconia  no  paga  on  sold  de  döbit. 
(1.  m.)  Ein  Jahr  Schwermuth  bezahlt  nicht 
einen  Soldo  Schulden. 
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Ün  sach  de  fastidi  no  paga  fln  qnattrin  de 
döbit.  (1.  m.)  Ein  8aek  Sorgen  betahü  nichi 
einen  Quattrin  Schulden. 

£1  sagrinesse  a  paga  nen  ii  debit.  (piem.)  Sich 
grämen  bezahlt  nicht  die  Schulden. 

CenV  ani  de  guai  (malinconia)  no  paga  un 
soldö  de  debito.  (v.)  Hundert  Jahre  Jammer 
(Melancholie)  hezhKlen  nicht  einen  Soldo 
Schulden. 

Col  pensarghe  no  se  paga  debiti.  (t.)  Mit  dem 
Darandenken  bezahlt  man  keine  Schulden. 
sL^Cento  carra  di  pensieri  non  pagano  un  quatt- 
rino  di  debito.  (npl.)  Hundert  Karren  Ge- 
danken bezahlen  nicht  einenKreuzer  Schulden. 

Cent*  unsi  di  malancania  nnn  paganu  tri  di- 
nari  di  detta.  (s.)  Hundert  Unzen  Melan- 
cholie bezahlen  nicht  drei  Heller  Schuld. 

S'esser  tristu  (Sa  tristora)  non  pagat  depidos. 
(sa.)  Dat  Trauriqeein  (Die  TrauripkeitJ 
bezahlt  keine  Schulden. 


367.  Lassdie  VOglein  sorgen,  die  haben 

schmale  Beine. 
Las    einen    hnnd     sorgen,    der    bedarff    vier 
schuch.  (ad.) 
od.  Er  laast  dio  Vogel  sorgen,  (bair.) 

Er  16t   sguet  Yöglli  s6rge.    (schwei.  Seh.)    Er 
lä»9t  dae  gute  V'öglein  Borgen. 
pd.  He  lett  Yioln  sorgn.  (ns.  B.)     Er  laut  Violen 
»orgen. 


dt*  Laat  de  vogeltjes  sorgen,  die  hebben  dünne 
beentjes.  Laes  die  Vögelehen  »orgen,  die 
haben  dünne  Beinehen, 
Laet  een  hondt  sorghen,  die  behoeft  twee  paer 
schoenen.  (ah.)  Las»  einen  Hund  sorgen, 
der  braucht  zwei  Paar  Schuhe. 


dft.Lad  Hunden  sarge,   han  har  fire  Fadder,   og 

ingen  Skoc  til  dem.    Laat  den  Hund  sorgen, 

er  hat  vier  FiUee  und  keine  Schuhe  dazu. 
Lad  Fanden  80rge,  han  har  hverken  Krop  eller 

Siael.     Läse  den  Teufel  sorgen,  er  hat  weder 

Körper,  noch  Seele. 
iSallundinn  hittu  sorga  ef  hanu   I>arf  Q6ra  sko. 

Den  Hund  Ißss  sorgen,  wenn  er  vier  Schuh 

braucht. 
nw*  Lat  Hunden   syrgja;  han  heve   fire  Fater   og 

ingen  Sko.     Lass  den  Hund  sorgen;  er  hat 

vier  Füsse  und  keinen  Schuh. 


S68.  Wer  über  sich  haut,  dem  fallen  die 

Spfine  in  die  Augen. 
Wer   wider   den    Wind    brunst,    macht    sich 

nasse  Hosen. 
Wer  Über  sich  yil  howen  wil  dem  fallen  spien 

in  die  ongen  yil.  (ad.) 
Swer  Über  houbet  yihtet  dem  r£sent  spsene  in 

stnen  buosen.  (ad.) 
Waar  an  Schtee  in  di  Höi  wörft,  dan   föltormd. 

uffen  Kunepf.  (frk.  H.  S.)     Wer  einen  Stein 

in  die  Hohe  wirft,  dem  fällt  er   auf  dtn 

Kopf.  ^ 

Hat  n^t  ze  hSch,  da*  sprangt  iech  kS*  SpSn  an 

d'  A.    (mrh.  L.)     Haul  nicht  zu  hoch,  dann 

springt  euch  kein  Span  in  die  Äugen. 


Die    boven    zijn    hoofd   kapt,   dien   vallen   de  dt. 

spaanderen  in   de   oogen.     Wer  über  seinen 

Kopf  haut,  dem  fallen   die  Späne   in   die 

Äugen. 
Wie  tegen  wind   spuwt,    maekt   zjneu    baerd 

vnil.    (vi.)      Wer  gegen   den    Wind   spuckt, 

macht  (sich)  seinen  Bart  schmutzig. 
Who  spits  against  heaven  it  falls  in  bis  face,  eil« 

Wer  gegen  (den)  Himmel  spuckt,  dem  fällt's 

in  sein  Gesicht. 
He  that  hews  abune  his  head  may  get  a  spail 

in  his   e*e.    (scho.)     Wer  über    seinen  Kopf 

haut,  kann  einen  Span  ih*8  Äuge  bekommen. 
He  that  spits  against  the  wind  spits  in  his  ain 

face,    (scho.)     Wer  gegen  den  Wind  spuckt, 

sjiuckt  sich  selbst  in's  Gesicht. 
De,  dirr  ^pijn*  e  Hammel  spüttet,  spüttet  hjlmfg. 

seile w  äujn't  Önlass.    (M.)      Wer  gegen  den 

Himmel  spuckt,  spuckt  sich  selbst  in's  An- 

geeicht, 

Hvo  der  hugger  over  sig,  hani  falde  Spaaner  i  dft« 

0inene.     Wer  über  sich  haut,  dem  fallen 

Späne  in  die  Äugen, 
Hvo  der  blseser  til  Ilden,  hara  flyve  Gnister  i 

0inene.     Wer  in's  Feuer  bläst ,  dem  fliegen 

Funken  in  die  Äugen. 
Dan  som  hagg  upp  yver  seg,  f«r  Sponame  i  nw« 

Augat.      Wer    über    sich    haut,    kriegt    die 

Späne  in's  Äuge. 
Hugger  man  ofvanom  sig,  sa  falla  spanoma  i  gw« 

ögonen.     Haut  man  über  sich,  so  fallen  die 

Späne  in  die  Äugen. 


In  coelum  expuis.  |^ 

Chi  spüda  cuntcr  il  vent,  as  spüd*  in  fatscha.  ew» 

(Id.  O.-E.)      Wer   gegen    den    Wind   spuckt, 

spuckt  sieh  in's  Gesicht. 
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fk«Qai  crache  contn  le  ciel,  il  Ini  tombe  sor  la 
töte.     Wer  gegen  den  Himmel  epuekt,  dem 
fällt  ee  auf  den  Kopf 
nf.  n  a  crachS  in  air,  9a   li   a  requeiu  su  B^nez. 
(w.  M.)     Er  h(U  in  die  Luft  gespuckt,  dae 
ist  ihm  auf  teine  Naee  warückgefaüen, 
Bf.  Qu  escnpe  au  Ceon,  bagno   sa   caro.   (nprv.) 
Wer  gegen  den  Himmel  epuekt^  macht  sich 
das  ersieht  naee. 
lt«Ghi  spnta  in  sA,  lo  spnto  gli  torna   in   su  *l 
yiBO.     Wer  in  die  Hohe  spuckt,  de^a  fällt 
die  Spucke  in's  Gesicht. 
Chi  contro  a  Dio  gitta  pietra,  in  capo  gli  ri- 
toma.     Wer  gegen  Oott  mit  Steinen  wirft, 
dem  fallen  sie  auf  den  Kopf  msHick, 
Chi  piscia  contra  il   vento,    si   bagna   la  ca- 
miscia.     Wer  gegen  den  Wind  bnmxt,  macM 
sich  das  Hemd  nass, 
mi.  Chi  contro  Dio  gitta  pietra,  in  capo  gli  torna. 

(t.)     8.  Chi  contro  a  u.  «.  to. 
ni.  Chi  pissa  incontro  1  vento,  se  bagna  le  braghe. 

(v.  tmt.)    Ä  Wer  wider  ti.  *.  w, 
bL  Chi  sputa^n  cielo,  le  retoma*  n  facoie.    (npl.) 
Wer  gegen  den  Himmel  spuckt,  dem  fällt's 
jn't  Gesicht  zurück. 
A  cm  Sputa  *ncelu,  *nfacci  ci  veni.    (s.)     Wer 
gegen  den  Himjnel  spuckt,  dem  kömmt*s  in*s 
Gesicht. 
Quie   ruBpiat   in   chelu,    in   faccia    li    torrat. 

(sa.  L.)     S.  Ohi  sputa'n  u,  s.  w, 
Non  ruBpies  ad  su  chelu,  qua  ti  que  ruet  in 
bucca.    (sa.  L.)      Spucke    nicht  gegen   den 
Himmel,  denn  es  fällt  dir  in  den  Mund, 
InuQai  escup  al  Cel,  en  la  cara  li  cau.  (val.)     S. 

Who  spits  tt.  s.  w. 
gp*  Quien  al  cielo  escupe ,  en  la  cara  le  cae.    S. 
Who  spits  u.  s.  10. 
Quien  al  cielo  escupe,  ala  cara  le  torna.  (asp.) 
S.  Chi  sputa'n  u,  s,  w. 


I  Spare  bie  *n  füllen  Fate;  bie  'n  leddigen  is  *tpd. 
I      to  late.  (ns.  ha.  V.)    Sp<ire  heim  vollen  Fasse, 
heim  leeren  ist  es  su  spät. 


369.  Auf  die  Neige  ist  nicht  gutspafOfl. 
Es  ist  Bu  sp&t  zu   sparen,    wenn   die  Tonne 

leer  ist. 
Sparen  ist  zu  spät,  wenn  man  im  Beutel  auf 

die  Nath  und  im  Fass  auf  den  Boden  greift. 

Sparen  ist  zu  spät,  Wenn^s  an  die  Hofstatt  geht. 

Sparen  ist  zu  spat,  Wenn's  geht  an  den  Hausrath. 

od.  Es  ist  zu  spät  sparen,  wenn  man  nichts  mehr 

hat.  (schwei.) 
Spodn  muisst,  sou  loung  wos  hosd,  sisd  is  ^s 

umsisd.  (st)    JS^ren  musst,  so    lange   was 

hast,  sonst  ist's  umsonst. 


Spar,  als  het  vat  toI  is:  als  het  ledig  is,  helpt  dt. 

geen  sparen  meer.     Spart,  wenn  das  Fass 

voll  ist:  wenn  es  leer  ist,  hilft  kein  Sparen 

mehr. 
Tis  te  laete  gespaert,   als  di   botter   op   den^ 

bodem   is.    (ah.)     Es   ist   xu   spät   gespart, 

wenn  die  Butter  auf  dem  Boden  ist, 
H  Schrappen  en  geldt  niet  meer  als  de  pot  uit 

is.  (vi.)  Das  Kratzen  hüft  nichts  mehr,  wenn 

der  Topf  aus  ist. 
Als  *t  hammetje  gekloven  is,  is  H  sparen   ge- 

daen.   (vi.)      Wenn  der  Schinken  gespalten 

ist,  ist  es  mit  dem  Sparen  vorhei. 
Too   late   (It's  too   late)   to   spare   When   theen« 

bottom  is  bare.     Zu  spät  (Es  ist  zu  spät)  zu 

sparen,  wenn  der  Boden  hloss  ist. 
Better  spare  at  the  brim,  than  at  the  bottom.  • 

Besser  am  Band,  als  auf  dem  Boden  sparen. 
It's  ower  late  to  spare  when  the  back*s  bare. 

(scho.)    Es  ist  viel  zu  spät  zu  sparen,  wenn 

der  Boden  hloss  ist. 
Aw*e  Hijlling  sparen.  (M.)  Auf  die  Neige  sparen,  fg. 


Bedre  at  spare  paa  Bredden  end  paa  Bunden,  di. 

S.  Better  spare  u.  s.  w. 
Bedre  er  spare  paa  Bredden  end  paa  Bunden. 

Besser  ist's  am  Band,  als  am  Boden  sparen, 
Naar  man  er  paa  Bunden,  er  det  for  silde  at 

spare.     Wenn  man  am  Boden  ist,  ist  es  zu 

spät  zu  sparen. 
BsedrsB  ser  sparth  firaa  Brsedh  sen  fraa  Bondhen. 

(adä.)     Besser  ist  am  Band  gespart,  als  auf 

dem  Boden, 
Spar  fra  Laaget,  Bunden  Sparer  sig  selv.  (jüt.) 

Spare  am  Deckel,  am  Boden  spart  es  sich 

von  seihst. 
D*  er  sei^it  aa  spara,  naar  Botnen  er  berr  (paa  nw. 

berre  Botnen).    Es  ist  spät  zu  sparen,  wenn 

der  Boden  hloss  ist  (hei  hlossem  Boden), 
D*  er  seint,    naar   ein    er   komen    paa   berran 

Botn.  (B.-St.)    Es  ist  spät,  wenn  man  auf 

den  blossen  Boden  gekommen  ist. 
FOr  sent  att  spara  vid  botten.    Zu   spät   am  gw« 

Boden  sparen. 
Det  ar  for  sent  spara  pa  botten.    Das  ist  zu 

spät  am  Boden  sparen. 
BeetrsB  ser  spara  fra  brsed  sen  fra  bwthn.  (asw.) 

S.  Bedre  er  u,  s.  w. 
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It«  Sera  in  profundo  panimonia. 

Quam    (Qvam)    fundo    parce    (parcee)    magis 
(mage)  sint  res  Ya0i8  ab  arce.  (mit) 

It«  Quanna  la  mattra  ^  china,  Sparagna  la  farina ; 
Quannu  lu  fannu  pare,  na  Ha  sparagnare. 
(si.  ap.)  Wenn  da»  Faa»  voll  ist,  spare  das 
Meid;  wenn  der  Boden  er  scheint,  ist  Nichts 
ffu  sparen. 

sl.  Sparagna  a  farina  quannu  a  tina  h  china; 
Quannu  u  culacchiu  pari,  nu  bisogna  spa- 
ragnari.  (cal.)  Spare  das  Mehl,  wenn  die 
Tonne  voll  ist;  wenn  der  Boden  durch- 
scheint, ist's  nicht  nöthiff  cti  sparen. 
Quanno  la  votta  i  chiena,  appila  appila,  quanno 
^  bacante,  non  haie  ch^  appilare.  (npl.) 
Wenn  das  Fass  voll  ist,  halte  zusammen, 
hälfe  zu$ammen,  wenn  es  leer  ist,  ist  Nichts 
zusammenzuhalten, 
Sparagna  la  tina,  mentri  ^  china,  quannu  lu 
funnu  pari,  nun  c'  i  chiu  di  sparagnari.  (s.) 
Spar*  die  Tonne,  während  sie  voll  ist,  wenn 
der  Orund  ertcheinf,  ist  nichts  mehr  tu  er- 
sparen. 


370.  Kin  Pfennig  ist  eben  so  bald  er- 
spart, denn  gewonnen. 

Ein  ersparter  Pfennig  ist  zweimal  verdient, 
od.  Der  Pfenning  den  man  erspart,  ist  eben  so  viel, 
wie  der  (ist  eben  so  gut  wie  der  Gulden)  den 
man  gewinnt,  (schwei.) 

De  een  Groten  spart,  hett  twee  verdeent.  (ns.  B.) 
Wer  einen  Groschen  spart,  hat  zwei  ver- 
dient. 

De  *n  Groten  spart,  het  twS  verdSnt  (ns.  O.  J.) 
S.  De  een  u.  s,  w. 


dt«  Ken  gespaarde  penning  is  dubbel  verdiend. 
Ein  ersparter  Pfennig  ist  doppelt   verdient. 

Kin    penning    gespaard    Is   er  twee   vergaard. 
Ein  Pfennig  erspart  ist  zwei  gesammelt, 

Een  stuiver  gespaard  is  een  stuiver  gewonnen. 
Ein     Stuber    gespart     ist    ein    Stüber    ge- 
wonnen, 
611«  A  pennj  saved    is  a  penny  got.     /?m  Pfennig 
erspart  ist  ein  Pfennig  enrorben, 

A  penny  spared  is  twice  got.     Ein  Pfennig  er- 
spart ist  zwei  Mal  erworben. 

A  penny  hain*d*s  penny  gained.    (scho.)     S,  Ä 
penny  saved  u.  s.  tr. 

dft.  Den  Penge,  man  Sparer,  er  saa  god,  vom  den, 
man  erb  verver.  Der  Pfennig,  den  man 
spnrtf  is*  so  gut,  wie  der,  den  man  erwirbt. 


Spart  Penge  er  saa  god,  som  arvet  Penge.  Er- 
spartes  Geld  ist  so  gut  wie  ererbtes  Geld. 

Sparadr  skildfngr  er  betri  eun  sa,  sem   madr  is. 
I>arf   ad    4vinna.     Ersparter    Schilling    ist 
besser  als  der,  den  man  gewinnen  muss. 

Ein  Skilling,  som  er  spard,  er  tvo  Gonger  tent.  nw« 
Ein  Schilling ,  der  erspart  ist,  ist  zwei  Mal 
verdient, 

Sparad  penning  är  sa  god  som  yunnen.     Er'  SW* 
sparter  Pfennig  ist  so  gut  wie  gewonnen. 

Den  styfem  men  sparar,  är  sa  god,  som  den 
man  förtjener.  Der  Stüber,  den  man  spart, 
ist  so  gut,  wie  der,  welchen  man  verdient. 


Quattrino   rlsparmiato   due   volte   guadagnato.it. 

(rai.  t.)     Ersparter   QutUtrin    zwei  Mal  ge* 

Wonnen. 
Ü  sold  sparegnat  V^  ü  sold  guadegnat    (1.  b.)  ni. 

Ein  Soldo  erspart,  ist  ein  Soldo  gewonnen» 
Quatri    risparmiat   do   ölte   guadegnat.    (1.  b.) 

S.  Quattrino  u.  s,  w, 
Val  piü  un  soldo  sparmii,  che  do  guadagnA. 

(v.)     Mehr  gilt  ein  ersparter  Soldo,  als  zwei 

gewonnene. 


371.    Spar'    in   der   Zeit,    so   hast   du   in 

der  Noth. 
Wer  heute  spart,  hat  morgen  etwas. 
•Wer  sparet,  wenn  er  hat,  findet,  wenn  er  be- od. 

darf,  (schwei.) 
Spare,  wat,  so   best   du  wat.    (ns.  B.)     Sparend. 

was,  so  hast  du  was. 
De  wat  spart,  de  wat  bctt.    (ns.  B.)     Der  was 

spart,  der  was  hat. 
De    Morgens  wat  spart,   de  Abnds    wat   hett. 

(ns.  B.)    Der  Morgens  was  spart,  der  Abends 

was  hat.  , 

Wer  (sek)  wat  heget,  dei  het  wat.   (ns.  ha.  G. 

u.  G.)     Wer  {sichj  was  aufhebt,  der  hat  was. 
De  wat  heegt,  de  hett  wat.    (ns.  bist.)     S.  De 

wat  u.  s.  w. 
Dee   wat  hägt,  dee   wat  hett.    (ns.  Hmb.)    S. 

De  wat  u.  s.  w. 
HeÄj  di  wat,  so  beste   wat  im    loat    en  jeden 

det  sinije.    (ns.  N.)     Spar*  dir  was,  so  ha»t 

du  iras  und  lass  einem  Jeden  das  Seine, 
De  wat  spart,  de  wat  hett.  (ns.  O.  J.)     S.  De 

wat  u,  s.  tr. 
Spaare    in    der   Tied,    sau    hast    duu    in   der 

Nauth.  (ns.  W.) 


Of  saving  comes  having.     Vom  Sparen  kommt  en« 
Haben. 
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Frae    saving    comes    having.     (scho.)     8,  Of    Sparagno,   primo   guadagno.    (v.)     Ersparte», 


tt.  9,  w. 


nw«  D'  er  best  aa  spara  fraa  Loket.     Et   iti   am 

besten  xu  sparen  im   Vollen, 
Dan  Bom  gjeymer  i  Nagdi,  hau  heve  i  Naudi. 

(B..St.)     Wer  im  überßuss  au/hebt,  der  hat 

in  der  Noth, 
8W«  Den  nagot  spar,  han  nägot  har.  S.De  watu, «.  io. 


CW*  Tgi  spargna  a  tems,  qnel  ha  dl  basegns.  (obl.) 
Wer  bei  Zeiten  spart,  der  hat  das  Noth- 
wendiffe. 

!!•  Cnir  annate  di  a  divisa  pensa  air  annale  di 
a  dicetia.  (mi.  crs.)  In  den  Jahren  der 
FiiUe  denk'  an  die  Jahre  des  Manffels, 

si.  Qoi  arribbat  quando  hat,  mandigat  quando 
queret.  (sa.  L.)  Wer  aufhat,  wann  er  hat, 
isstj  wann  er  wüL 


erster  Gewinn, 
Xe  megio  an  bei  sparagno  che   un   bei   gua- 
I      dagno.  (y.)    8.  V  h  m€i  m.  s.  it. 
£1  sparagno  xe  el  primo  gnadagno.    (v.  trat.) 
I       8,  ho  sparagno  ti.  s,  w. 

Chi  sparagna,  guadagna.   (npl.)     Wer  erspart,  Bi, 
I      gewinnt. 
Lu  sparagnn  h  un  gran    guadagnu.   (s.)    Das 
Ersparte  ist  ein  grosser  Gewinn. 


372.  Sparen  ist  verdienen. 
Erapart  ist  so  gut,  als  erworben. 
pd.  Wat  man  spart,  is  so  got  as  verdeent.  (ns.  B.) 
Was  man  spart,  ist  so  gut  wie  verdient. 
Wat  man  spart,  is  so  good  as  verdeend.    (ns. 
Hmb.)     8.   Wat  man  apart,  is  so  got  u.  s,  w. 


en.To  hain  is  to  hae.    (scho.)     Sparen  ist  haben. 


da*  Hvad  man  Sparer,  er  ogsaa  vundet.     Was  man 
spart,  ist  auch  gewonnen. 
Sparsomhed  er  den  sterste  Indteegt.     Sparsam- 
keit ist  die  grösste  Einnahme. 
nw«  Dat  som  er  spart,  er  tent.     Was  erspart  ist, 
ist  verdient. 

\t»  Magnum  vectigal  parsimonia. 

fz*  Les   sp&gnes    sont  des    wUgnes.    (nf.  w.)     Die 

Ersparnisse  sind  Verdienst. 
sf.  Loa  purmS  estaübiat,  Qu*  hy  lou  purm^  ganhat. 

(Bm.)      Da^   erste    Ersparte    ist   der   erste 

Gewinn.  • 
lU  h*  ^  m^i    un    bon    sparagn    ch    n*   6   un    hon 

guadagn.    (mi.  rom.)     Besser  ein  gutes  Er- 
spartes, als  ein  guter  Gewinn. 
ml.  Lo  sparagno  h  il  primo   guadagno.    (t.)     Das 

Ersparte  ist  der  erste  Gewinn. 
ni.  II  prin  capital  V  ^   *l   tegni  cont    (frl.)     Das 

erste  Kapital  ist  das  Beehnungführen. 
£1  prim  guadagnat  V  b  1  prim  risparmiat.  (1.) 

Der  erste  Gewinn  ist  das  erste  Ersparte. 
£1   pröm   guadagnat   T   i   1   pröm   sparegnat. 

(1.  b.)    8.  El  prim  u.  s.  w. 


373.  Was  man  spart  für  den  Mund,  Frisst 

Katz*  oder  Hund. 
Sparmund  Frisst  Katz'  und  Hund. 
Was  man  vor  den  Frommen  spart,    wird    den 

Bösen  zu  Theil. 
Was  man  spart  für  den  Mund,  frisst  die  Katze  md. 

oder  der  Hund.  (mrh.  E.) 
W&t  S*  spuort  fir  de  Mögt,  Frest  d*  K&z  oder 

den  Hoßt.  (mrh.  L.)     8.  Was  man  spart  für 

den  Mund,  frisst  die  u.  s.  w. 
Wob    mor   derspaort    on   Mund,    freß*n   K&tz'nOd. 

und  Hund.  (opf.  N.)     Was  man  erspart  am 

Mund,  fressen  Katzen  und  Hunde. 
Was    man    verspart    am   Munde,    fressen    die        * 

Katzen,  (schwb.) 
Wat  me  spart  for   der  Monk,  Fresst  Katz   ofpd. 

Honk.   (nrh.  A.) 
Watt  'n  bögt  väörn  Mund ,  Dat  fritt  Katt  un 

Hund.    (ns.  A.)      Was    wtan    spart  für   den 

Mund,  das  frisst  Katze  und  Hund. 
Wat  spart    de    Mund,    fritt   Kattc    un   Hund. 

(ns.  B.)     Was  spart  der  Mund,  frisst  Katze 

und  Hund. 
Wat   men    heget   vor   der  Mund,    dat   fret    de 

Katte  oder  de  Hund.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Was 

man  spart  für  den   Mund,    das  frisst   die 

Katze  oder  der  Hund. 
Wat  men  spart  vor  der  Mund,  Dat  fret  Katte 

un    Hund.    (ns.    ha.   G.   u.   G.)      8.    Watt'n 

u,  s.  w. 
Öparmund  fritt  Katt  un  Hund.    (ns.  bist.)    8. 

Sparmund  u.  s.  w. 
Wat  spart  de  Mund,  fritt  de  Hund.  (ns.  Hmb.) 

Was  spart  der  Mund,  frisst  der  Hund» 
De  wat  spart  vor  d'  Mund,  spart  v«r  d*  Katt 

un  d'  Hund.    (ns.  ofs.)     Der  was  spart  für 

den  Mund,  spart  für   die  Katze   und   den 

Hund. 
De  spart  vör*n  Mund,  spfirt  vor  Katt  un  Hunt. 

(ns.  O.  J.)     Der  spart  für  den  Mund,  spart 

für  Katz  und  Hund. 
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Was  da  nicht  gönnst  deinem  Mund,  das  frisst 
Katz  und  Hund.  (ns.  Pr.) 


dt«  Wat  men  spaart  ait  den  mond  Krijgt  dikwijls 

kat  of  hond.     Wo»  man  ipart  aut  dem  Mund, 

Kriegt  oft  Katz*  oder  Hund, 
en*  What  the  goodwife  spares,  the  cat  eats.     Wa9 

die  Hauifrau  gpart,  isst  die  Katze» 
What  carlins  hain,  cats  eat.  (scho.)     Wa»  alte 

Weiber  sparen,  freaten  Katzen. 


an*  Oft  sparir  leiSum,  }>ats  hefir  Ijufum  hugat.    Oft 

spart  man  für  Unangenehme  das,  was  vian 

LiehenstDÜrdigen  zugedacht  hat, 
däiHvnd   (Det)    man    sparer   for  sin  Mnnd,  (det) 

(eder  Kat  eller  (og)  Hund.     Was  man  spart 

für  seinen  Mtmd,   (das)  frisst   Katze    oder 

(und)  Hund,  ^ 

Hvad  man  gjemmer  for  sin  Mund,  seder  ofte 

Kat    eller    Hund.      Was    man    aufhebt  für 

seinen  Mund,  frisst   oft  Katze  oder  Hund, 
Den  (Hvo)  der  gjemmer  til  Natten,  gjemmer 

til  Katten.     Der,  welcher  für  die  Nacht  auf- 
hebt, hebt  für  die  Katzen  auf 
Den   giemmer   til   Kat   som    giemmer   til   Nat. 

Der  hebt  für  (die)  Katze  auf,  der  für  (die) 

Nacht  aufhebt. 
Den  giemmer  til  Muus,  som  til  Morgen  giemmer. 

Der  hebt  für  Mäuse  auf,  der  für  Morgen 

aufhebt. 
Thcn  g0mmer  til  Mfjoss,  til  merghen  gammer. 

(adä.)     S.  Den  giemmsr  til  Muus  u.  s.  w. 
is«  Sa  geymir  miisum,  er  til  morgins  geymir.    Der 

hebt  für  die  Mäuse  auf,  der  für  den  Morgen 

aufhebt. 
nw«  Dat  ein  Sparer  fraa  sin  Munn,  dat  eta  Katt  og 

Hund.     Was  man  spart   aus  seinem  Mund, 

das  frisst  Katze  und  Hund. 
Han  Sparer  til  Kattar,  Som   Sparer  til  Nattar. 

Der    spart  für   die   Katzen ,   der  für   die 

Näc/Ue  spart. 
Dan  som   sparer  til  Morgens,    han  Sparer  aat 

Mnsom.     Wer  für  den  Morgen  spart,  spart 

für  die  Mäuse. 
8W.  Den  ?om  gommer  ofwer  natten,   han   gommer 

ät  katten.     Der,  welcher  über   Nacht   auf- 

hebtf  der  hebt  für  die  Katze  auf 
Han  giwer  mws  maat  som  til  morgons  gemir. 

(asw.)     Der  gibt    Mäusen  Speise,   der  für 

den  Morgen  aufhebt. 


Chat  oa   chien  vient  qni  rembouche.     Wa» 

der  Mensch  sieh  von  seinem  Mund  erspart, 

das  erschnappt  die  Katze  oder  der  Hund.     ^ 
Chose  la  plus  recommand^e  Du  chat  est  fiou- 

vent    emport6e.       Was    am    meisten    aneni* 

pfohlen  ist,  wird  oft  von  der  Katze  geholt. 
Chi  sparagna,  vien  la  gatta  e   glielo   magna.lt. 

(mi.  t.)     Wer  spart,  dem  kommt  die  Katze 

es  wegfressen. 
Chi  serba,  serba  al  gatto.    (t.)     Wer  aufhebt,  mi. 

hebt  der  Katze  auf, 
Masseria,  masseria,  Viene  11  diavolo  e  portala 

via.     (t.)      Vorrath,    Vorrath,    kommt    der 

Teufel  und  trägt  ihn  fort. 
Spar^gna  e  che  te  spar^gna,  Ve  la  gata  e  *1  te  ni. 

la   sgrafegna.    (l.  b.)     Spare,   und  was   du 

sparst,  kommt  die  Katze  und  holt  dir's  weg* 
T^gn  a  ma,  tegn  a  ma,  V^gn  el  diaol  e  1  te 

la   porta  yik.    (1.  b.)     Halt's  in  der  Hand, 

holt's  in  der  Hand,  kommt  der  Teufel  vsid 

trägt  dir*s  fort. 
A  Chi  sparagna,  La   gata  magna,    (v.)     Wer 

spart,  dem  frissfs  die  Katze. 
Sparagna,  sparagna,  E  po  1  gato  la  magna,  (v.) 

Spare,  spare,  und  dann  frisst* s  die  Katze» 
Chi  tropo  sparagna,   vien    la   bissa   e   ghe   lo 

magna,  (v.)     Wer  zu  viel  spart,  dem  kommt 

die  Schlange  und  frisst  es. 
A  chi  tuto  sparagna,  £1  diayolo  magna,  (v.  trst.) 

Wer  Alles  spart,  dem  frisst's  der  Teufel. 
Chi  sparagna,  la  gata  1   magna.    (▼.   trt.)    S, 

A  chi  sparagna  ti.  s.  w. 
Qui  arribbat  a  cras,   arribbat   ad   sos   caneB.8i. 

(sa.  L.)     Wer  auf  morgen  spart,  spart  für 

die  Hunde. 
Ca  arribba  a  dumani,  arribba  a  li  cani.  (sa.  S.) 

S.  Qui  arribat  u.  s.  w. 


It«  Muribus  id  dapinat  quod  (qyod)  crastina  cura 

reclinat.  (mit.) 
iE»  Ce  que  Thomme   espargne    de  sa  bouche ,  Le 


374.  Auf  den  Sparer  folgt  der  Zehrer. 

Nach  dem  Sparer  kommt  der  (ein)  Zehrer. 

Der  Sparer  will  einen  Zehrer  haben. 

Ein  Sammler  will   einen  Verschwender  haben. 

Sparer  will  einen  Zerer  (Geuder)  han.  (ad.) 

Der  §pÖ9rar  will  -n  Vorthü^r  hi.  (frk.  H.)    Dei-  md. 

Sparer  will  'nen   Verthuer  haben. 
A  Schpoorar  will  an  Ferduuar  hou.  (frk.  H.  S.) 

Ein  Sparer  will  einen   Verthuer  haben. 
Der  Spdrer  muß  sein  XwArer  b6b*n.    (frk.  M.)* 

Der  Sparer  muss  seinen  Verschwender  haben. 
Der  ^paror  wil  an  Zerer  han.    (schls.  B.)    S. 

Der  Sparer  will  u.  s.  w. 
Der  Sparer  findet  seinen  Zehrer.  (bair.,  schwei.)  od. 


Sparer  374. 


—    207    — 


876  Sparmimd. 


Di  ihokri  find-t  &n  ZÜxi.  (ndO.)     Der  Sparer 

findet  eimen  Zehrer. 
Der  Spaarer  xnooBS  kn.  OViror  hdb*n.  (opf.  N.) 

Der  Sparer  mtctt  einen  Vereehwender  haben. 
Der  Sparer  muM  einen  Neisser  bann  (Qenietfer 

haben).  (Bcbwb.) 
£  HoBer  muess  e  Qüder  ba.  (schwel.  S.)    Ein 

Hauthalter  muss  einen  Vergeuder  haben. 
De  Sparer  mue   en  Güder   b&.    (scbwei.  Seh.) 

S.  D9r  Spa9rer  u.  «.  io. 
An  iada  Spoara  gfint  an  Ziara.  (st.)    Ein  jeder 

Sparer  findet  einen  Zehrer, 
pd,  Upp'n  H6gV  kümmt  'n  Vertärer.  (na.  A.)    Auf 

einen  Heger  kommt  ein  Verzehrer, 
Uppen  Heg^r  kommt  en  Feger.  (ns.  B.)     Auf 

einen  Heger  kömmt  ein  Feger, 
Uppen  Hüder  kummt  en  Bider.  (ns.  B.)    Auf 

einen  Hüter  kommt  ein  Wühler, 
Up  en  'n  HSger  Kumt  en  F6ger.    (ns.  ha.  Q. 

n.  G.)     S,  Uppen  Heger  u,  ».  to. 
Nah   'n   HGrder  kummt    *n   Röhrder,   nah   *n 

Heger  kummt  'n  Feger.   (ns.  ha.  V.)    Nach 

einem   Sammler   kommt   ein  Hühner,  nach 

einem  Heger  kommt  ein  Feger, 
Up*n  Heeger  knmt  en  Verteerer.  (ns.  bist.)    8, 

Upp'n  u,  9,  t0. 
Nan   goden   Heeger   Kumt   en   goden   Feeger. 

(ns.  bist.)     Neieh  einem  guten  Heger  kommt 

ein  guter  Feger, 
Up  den  Hager  klimmt  de  Fleeger.    (ns.  Hmb.) 

Auf  den  Heger  kommt  der  Feger, 
Nö'  den  Hdger   kümmt   -n  Feger.   (ns.  L.-D.) 

Nach  dem  Heger  kommt  ein  Feger, 
Upp  *n  Erwarfer  kummt  *n  Verdarwer.  (ns,  O.) 

Auf  einen  Erwerber  kommt  ein  Verderber. 
Up  *n  Heger  kummt  *n  Fleger.   (ns.  ofs.)     S. 

Uppen  Heger  u,  s.  to. 
Na  *n  Hüder  kummt  *n  Rüder,  (ns.  ofs.)    Nach 

einem  Hüter  kommt  ein  Wühler, 
Op   e   gode   Heger   folgt   e   gode   Feger.   (ns. 

Pr.-O.)     Auf  einen  guten  Heger  folgt   ein 

guter  Feger,  ^ 


dt*  De  Bpaarder  wil  een'  teerder  hebben.    S.  Der 

Sparer  vfill  u.  »,  w, 
Nae  een  guet  spaerer  compt  een  guet  teerrer. 

(ah.)    Nach  einem  guten  Sparer  kommt  ein 

guter  Veraehrer, 
f|gu£fter   an   gratten   Erwerwer  komt   an   iargen 

Ferderwer.    (A.)      Nach  einem  groaeen  Er^ 

Werber  kommt  ein  arger  Verderber. 
Eftar  an   gratten   Erwerwar  komt  an  iargan 

Vörderwar.  (F.)    S.  Efter  u.  #.  lo. 


Efter  en  Samler  kommer  en  0der.    Nach  einem  dB« 
Sammler  komm/t  ein  Verschwender. 

Efter  en  god  Arier  kommer  en  god  0der. 
Nach  einem  guten  Erwerber  kommt  ein  guter 
Verschwender. 

Gieme  kommer  rund  Anring  efter  karrig  Eier. 
Qem  kommt  freigebiger  Erbe  nach  kargem 
Eigner. 

Der  kommer  ofte  en  god  0dere  efter  en  god 
Avlere.  Es  kommt  oft  ein  guter  Ver- 
schwender nach  einem  guten  Erwerber, 

Opt  kemr  g6dr  eydari  eptir  g6dan  aflara.    S.  is« 
Der  kommer  u.  s,  w. 

Etter  ein  god.  Avlar  kjem  ein  'god  Ojdar.    8.  nw» 
Efter  en  god  u,  s.  w, 

Dat  kjem  Oydar  etter  Avlar ;  dat  kjem  Byrde- 
sopar  etter  Mylnar.  (Tel.)  Es  kommt  der 
Verschwender  nach  dem  Erwerber,  es  kommt 
der  Kistenfeger  nach  dem  Sammler. 

Efter  en  samlare  kommer  en  ödslare.     8.  Efter  SW* 
en  Samler  u.  s.  w. 


Quod  parcus  quaeres,  effundit  prodigus  haeres.  It» 
Tuot  la  roba  sto  avair  duos  minchuns:  ün  chi  CW« 

la  raspa  insemel,  ed  ün  chi  la  fa  ir.    (Id.) 

Alles   ChU  unll  zwei   Thoren   hohen:   einen, 

der  es  zusammenrafft,  und  einen,  der  es  in 

Gang  bringt. 
Mintga  spergnader  ba  siu  leviader.  (obl.)  Jeder 

Sparer  hat  seinen  Verschwender. 
De  ce  que  l*  avarre  amasse  et  espargne,  Lefz« 

large  s*  en  esjoujt,  6gaye  et  baigne.    An  dem, 

was  der  Geizige  sammelt  und  sparte  erfreut, 

erheitert  und  weidet  sich  der  Freigebige. 
Ce  que  chiche  espargne,  lAfg®  despend.     Wcks 

der  Karge  erspart,  gibt  der  Freigebige  aus, 
Apr^  un  accampiirS,  y@n  un  Sscamp&lrg.  (Lgd.)  sf. 

Nach  einem  Scharrer  kommt  ein  Verthuer, 
A  bon  amas8&ir6,  bon  gscampiur6.  (Lgd.)    Auf 

guten  Sammler  guter  Verthuer* 
Apr^  un  grand  accampaire  ven  un  escampaire. 

(nprv.)     Auf  einen  guten  Scharrer   kommt 

ein  Verthuer. 
Doppu  r  avaru  veni  lu  sfragaru.  (si.  s.)    Nach  it* 

dem  Geizigen  kommt  der  Verprasser, 
NuestroB  padres  ä  pulgadas  y  nosotros  a  bra-  8p* 

zadas.     Unsere    Väter  (sammelten)   zollweis 

und  wir  fyebeh's)  klafterweis  (aus). 


876.   Sparmund    und  N&brhand  Kaufen 

fremdes  Land. 
Sparmund  und  Übelleb  kaufen  Herrn  Wohl- od. 

leb  sein  Haus  ab.  (schwel.) 
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dt«  Spaarmond  koopt  Smeermond  zijn  huis  en  land  ,  *n  Bäten  to  laat,  is  Tai   to   laat.   (üb.  O.  St) 
af .  Sparmund  kauft  Schmaiumund  sein  Ilawf        S.  En  Bettje  u.  9.  %d, 
und  Land  ah. 

en«  A  saving  man  did  once  purcbase  the  hoose  of 
a  riotous  one.     Ein  sparsamer  Mann  kaufte 


einst  das  Haus  eines  liederlichen. 


376.  Er  hat  einen  Sparron  zu  viel. 


fg.  He   hSt   en    Shniw    lüss.    (M.)     Er   hat    eine 
Schraube  los. 
Harn   is   en  8kröw   luas.    (N.)     Ihm   ist   eine 
Schraube  los. 


Weinig  te  laat,  veel  te  laat.     Weniff  wu  spät,  dt. 
viel  zu  spät. 


Lyts  to  let,  folle  to  let.  (afs.)    S.  Weiniff  u.  f.  w.  fe« 


da«  At  have  en  Skrue  I09.    Eine  Schraube  los  haben. 
8W«  Han  har  en  skruf  lös.    S.  He  u.  s.  to. 


&•  II  Ini  manqne  un  clou.     Ihm  fehlt  ein  Nagel. 
II    a   an    coup    de    marteau.      Er   hat   einen 

Hammerschlaff. 

II  a  an  coup  de  hache.    Er  hat  einen  Axtschlag. 

II  a  bien  des  chambrcs  k  louer  dans  la  tote. 

Er  hat  viel  Stuben  im  Kopfe  9u  vermiethen. 

nf.  n  a  on  cop  d*h&p.    (w.)    S.  II  a  un  coup  de 

hache. 

Avu   on    c6p   d'   bip    (d'm&rtai).   (w.)     Einen 

Axischlag  (Hammerschlag)  haben. 
Avn  qa^qa*  bois  foü  di  s'fahenne.  (w.)     Einiges 

Hol»  aus  seinem  Bündel  heraus  haben. 
n  a  pierdou  Tpomme  di  s'canne.  (w.)    Er  hat 
seinen  Stockknopf  verloren, 
it.  Li  manca  u  patrone  di  casa.    (nii.  crs.)     Ihm 

fehlt  der  Hausherr. 
mi.  Egli  ha  an  ramo  di  paizo  come   V   olmo   da 
Fiesole.  (t.)     Er  hat  einen  Narrenzweig  (so 
grossjf  wie  die  Ulme  in  Fiesvle. 
pt*  Falta-lhc  oma  aduella.     Ihm  fehlt  eine  Daube. 
gp«  Tener  ramo  de  locura.    Einen  Zweig  Narrheit 
hohen. 


377.  Ein  wenig  za  spfityist  viel  zu  spät. 
pd.  E  wenig  ze  spieh  es  völ  ze  spieh.  (nrh.  A.) 
En  Bettje  te  laat,  is   vööl  te    laat.    (nrh.  Kl.) 

Ein  Bischen  tu  spät,  ist  viel  tu  spät. 
En  betn  to  late  is  vol  to  late.  (us.  B.)     S.  En 

Bettje  tt.  s.  w. 
En  betten  täou  late,  vel  täou  late.    (ns.  L.) 

Ein  Bisschen  tu  spat,  viel  tu  spät. 
Botken  to  late  is  vel  to  late.   (ns.  L.-D.)    S. 

En  Bettje  u.  s.  w. 


378.  Wer  zu  spät  kommt,  sitzt  hinter 
der  Thür. 

Wer  zu  spät  kommt,  hat  daa  Nachsehen. 

Wer  zu  spät  kommt,  isst  mit  den  Gemalten 
an  der  Wand. 

Wer  zu  spät  kommt,  wird  ttbel  logirt. 

Ber  nit  kommt  zor  Schössl,  dem  schddts  km  md. 
Rössl.  (frk.  U.)  Wer  nicht  kommt  tur  Schüssel, 
dem  schadets  am  Rüssel  (Mund), 

Wier  ze  spet  kit,  äszt  häinjder   der  Dir    (nitpd. 
ferlaft  mät  de  Knochen)  (mät  dem  Iwrich- 
gebliwänen).  (nrh.  S.)     Wer  tu  spät  kommt, 
isst  hinter  der  Thür  (nimmt  vorlieb  mit  den 
Knochen)  (mit  dem  übriggebliebenen). 

Wer  nich  passt  up  *n  Disk,  deu  mott  eteu,  wat 
öbbrig  blifft.  (ns.  L.)  Wer  den  Tisch  «er- 
passt,  der  muss  essen,  was  übrig  bleibt. 


Die  te  laat  komt,  vindt  den  schotel  omgekeerd.  dt. 
Wer  tu  spät  kommt,  findet  die  Schüssel  usur 
gekehrt. 

Diar  alta  leedh  komt,  fant  an  vörslöödan  Dör.  fg« 
(F.)     Wer  zu  spät  kommt,  findet  eine  ver- 
schlossene Thür. 


Hvo  til  Gilde  kommer  silde,  han  skal  sidde  og  dIL 
sede  ilde.     Wer  spät  tum  GastmalU  kommt, 
der  wird  schlecht  sitzen  und  essen. 

Den  sene  Ko  faaer  det  sure  (skidne)  Grses. 
Die  späte  Kuh  bekommt  das  saure  (be- 
schmutzte) Qras. 

Sein  kügv  fser  skiti5  grAs.    (ficr.)    Späte  Kuh  lg« 
kriegt  das  beschrqfUzte  Oras. 

Dan  som  inkje  passar  Maal ,  fasr  supa  kaldt  nw. 
Kaal.      Wer   die    Mahlzeit    verpasst,    muss 
kalte  Kohlsuppe  essen. 

Dan    som    kjem    etter    hinom,    fasr    eta    med 
.  Svinom.      Wer    nach    den    Äfidem    kommt, 
muss  mit  den  Schweinen  essen. 


Sero  venientes,  male  sedentes.  It» 

Qui    vient   tard   les   autres   11    rcgarde.      Wertä, 

spät  kommt,  sieht  den  Ändern  zu. 
Les  OS  sont   pour   les  absents.    Die  Knochen 

sind  für  die  Abwesenden. 
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Qoand  tard  arriye,  mal  löge.     Wenn  man  9pät 

ankommt,  wohnt  man  schlecht, 
sf.  Loa  qfd-i*  IhÄbe  te  tard,  qne  minye  U  sonpe 

rode.    (Brn.)     Wer   spät  aufiteht,   Ust  die 

Siippe  kalt, 
ItaChi  taxdi  arriva,  trova  il  diarol   nel  catino. 

Wer  tpät  ankommt  f  findet  den  Teufel  in 

der  SehHeeel  (d,  i.  die  SehOeeel  leer), 
xnl.  Chi   gioaghie   troppu    tardi,   manghia  i  resti 

(rode   1*0880).   (crs.)      Wer   vu  epät   kommt, 

is8t  die  Überreste  (nagt  den  Knochen  ab), 
Chi  tardi  arriva,  mal  allogghia.  (crs.  b.)     Wer 

apät  ankommt,  tDohnt  »ehlecht, 
Ch*  tdrd  ariva,  mdl  aloza.  (rom.)    8.  Chi  tardi 

arriva,  mal  u,  t.  to. 
ni.  Chi  a  j*  &  a  j*  ^  Chi  a  j*  i  nen,  sia  mangüi  soa 

pari  (sia    magnata  la  parte    sua).    (piem.) 

Wer  da  ist,  ist  da,  loer  nicht  da  ist,  dessen 

Theü  werde  gegessen. 
Chi  tard  ariya,   mal  alogia.    (piem.)    8.   Chi 

tardi  arriva,  mal  u.  s.  to. 
Chi  tardi  ariva,  mal  alogia.  (v.)    8.  Chi  tardi 

arriva,  mal  «.  s,  w, 
Chi  tardi  arrira,  mal  alosa.   (v.  tri)    8,  Chi 

tai'di  arriva,  mal  ti.  s,  io. 
sLChi  tardi  arrira,  male  alloggia.   (npl.)    8.  Chi 

tardi  arriva,  mal  v.  s.  w, 
Cni  tarda  arriva,  mala  alloggia  trova.  (s.)    Wer 

spät  ankommt,  findet  schlechte  Wohnung. 
Qoi  tarda  benit,  male  alloggiat.   (sa.)    8.  Chi 

tardi  arriva,  mal  u,  s.  w, 
wl.  Cine  vlne  pr6  Uürdiü  la  massX  acella  rode  össele. 

Wer  eu  spät  eu  Tische  kommt,  nagt  Knochen. 


379.  Es  ist  ein   bOs   Spiel,   da  der  Eine 
lacht,  and  der  Andere  weint. 


dt.  Tis   qaaet   spei,   daer   deen   lacht   en    d^nder 

schreyt.  (avl.) 
en*  It  is  na  play ,  where  ane  greits  and   another 

laoghs.  (scho.)    Es  ist  kein  8piel,  wo  Einer 

weint  und  ein  Anderer  lacht. 


di»Det  er  ei  eens  Gammen,  at  een  leer  og  en 
anden  grader.  Es  ist  nicht  gleiche  laute 
Freude,  dass  Einer  lacht  und  ein  Änderer 
weint, 
Thet  ler  eij  eens  lighe  Leegh,  at  En  leer  og 
een  Andhen  gradher.  (adä.)  Es  ist  kein  gane 
gUiehee  8piü^  dass  Einer  lacht  und  ein  An^ 
derer  wehU, 


Ekki   er  pa9  eins  gaman,  ^i  einn  hlcDr,   enis. 

annar  grsetr.    8,  Det  u.  # .  w. 
D*  er  inkje  godt  Qaman,  at  ein  Uer,   og  ein  nw« 

annan  grst.    Es  ist  kein  guter  8cherz,  dass 

Einer  lacht  und  ein  Anderer  weint, 
Ths  ser  olika  laate  en  leer  ok   annar  grater.  sw« 

(asw.)    Das  ist  ungleicher  Laut:  Einer  lacht 

und  ein  Anderer  weint. 


Non  jocus   aeqnatar,  hie  ridet   et   hie  lacri-lt. 

matur.  (mit.) 
Sa  baglia  est  bella  qaando  totas  rient.  (si.  sa.)  lt. 

Der  8pass  ist  schön,  wenn  Alle  lachen. 


380.  Die  in  het  spei  komt,  moet  speien, 
(dt.)     Wer  zum  Spiel  kommt,  muss  spielen. 


Vil  da  i  Leg,   da  skal   da  Leg  oppe   holde.  dA* 

Willst  du  in's  8piel,  so  musst  du  das  8piel 

halten. 
Wil  thw  i  Leegh  gaa,   thaa  scal  thw  Leegh 

oppcDholdhe.  (adA.)    8.  Vil  u,  s.  w. 
Wil  thu  i  leek  gaa,  tha  skalt  tha  leek  halda.  8W« 

(asw.)     8.  Vil  u.  s.  w. 


Qai  a  d'  aqaeres  noaces  ba,  De  qaet  p&a  qaelk« 

minye.    (sf.  Bm.)     Wer   eu  dieser  Hochzeit 

geht,  muss  von  dem  dortigen  Brote   essen. 
Chi  &  in  ballo,  ha  da  ballare.     Wer  im  Beigen  It« 

ist,  muss  tanzen. 
Qaando  si  ö  in  ballo,  oonvien  ballare.     Wenn 

man  im  Beigen  ist,  muss  man  tanzen. 
Poichö  siamo  in  ballo,   bisogna   ballare.     Da 

wir  im  Beigen  sind,  müssen  wir  tanzen. 
Qnanda   s*  entra   in    ballu,   bisogna   a   ballA.  mi. 

(crs.)     Wenn  man  in  den  Beigen  tritt,  muss 

man  tanzen. 
Qaand'  ano  ö  in   ballo,   bisogna   ballare.   (t.) 

Wenn  Einer  im  Beigen  ist,  muss  er  tanzen. 
Qaand  s^  i  in  ball,  boeagna  baM.   (1.  m.)    8.  ni. 

Quando  si  u,  s.  w, 
Qaand'  an  &  an  bal,  a  bsogna  bali.   (piem.) 

8.  Quand'  uno  u.  s.  w. 
Qaando  se  ze  in  balo,  bisogna  balar.   (v.)    8. 

Quando  si  u,  s.  w. 
Co  80  ze  in  balo,  bisogna  balar.  (v.  trat)    8. 

Quando  si  u.  s,  w. 
Da  qai  semos  in  balla  est  precisa  ballare.  (sa.)  8i. 

8.  Poiehi  u.  f.  10. 
La  qae  no  baila,  de  la  boda  se   salga.    Die,  sp* 

welcJie  nicht  tanzt,  verlasse  die  HoehzeU. 
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wKCellil  ce  se  prinde  In  chorX,  trebuie   se  j6c6. 
Wer  in  den  Beiden  tritt,  mu9»  mit  tamsen. 


381.     Spielen,      Fischen,     YogeUtellen 

Schftnden  manchen  Junggesellen, 
md.  Fischer   und  Jäger  sind  leerer  Säcke  Träger. 

(mrh.  E.) 
Drei  Jäger,  drei  Fischer  und  drei  Vogelfänger 

Vermögen  nicht  zu  ernähren  einen  Müssig- 

gänger.  (mrh.  £.) 
od.  Fischen  und  jagen  Macht  einen  leeren  Magen. 

(schwb.) 
Fischlein  fangen,   Vögelein   stellen,   Verderbt 

manchen  guten  Gesellen,   (schwel.) 
pd.  Fischkefangen  un  Vuggels teilen  Verdirwet  man- 

negen   jungen   Gesellen,    (ns.  W.)     Fitche- 

fangen  und  Vo^ehtelUn    Verdirbt  manchen 

jwngen  Gesellen, 


Pesseto  6  oseleto  £a  V  omo  povereto.   (v.)    S, 

Pesikt  u,  9,  10. 
Scagie  de  pesseto  e  pena  de  oseleto  fa  V  omo 

pOTereto.  (y.)    S,  Bette  u.  ».  ir. 
Ala  de  oselim,  coa  de  pessatim  fa  1'   om   po- 

verim.  (v.  trt.)    Flügel  von  Vögeln,  Sehwawi 

von  Fischen  machen  den  Mann  arm. 
Homine  jogadore,   homine    pedidore.    (sa.  L.)sL 

Spielsüchtiger  Mann,  elender  Mann, 


382.    Spieler    und    Rennpferde    dauern 
nicht  lange. 


dt«  Visschen  yangen  en  strikken  stellen  Bederyen 
yele  jonggesellen.  Fiache/angen  und  Schlingen' 
legen  verderben  viele  Junggesellen, 


Hoe  gproot  het  geluk  yan  den  speler  ook  zij,  dt. 

op  het  laatst  begeeft  het  hem.     So  gross  das 

Oliick  des  Spielers  auch  sei,  zuletzt  verlässt 

es  ihn, 
Gamesters   and   race  -  horses   neyer    last    long,  en« 

Spieler  und  Rennpferde  dauern  niemals  lange. 


CW*  Cun  Pesos  pigliar,  Utschels  tschappar  Han 
Juyens  bers  sa  mess  a  pers.  (obl.)  Mit 
Fische/angen  und  Vogelstellen  Verderbten 
sich  manche  junge  Gesellen. 

ftvCacheuz,  p6keux,  tendeux  Trois  m^tiers  de 
gneuz.  (nf.  pic.)  Jäger,  Fischer,  Vogel- 
steller, drei  BetÜerhandwerke. 

sf.  Lou  cassadou  et  lou  yougadou  Nou  hin  pas 
maysou.  (Bm.)  Der  Jäger  und  der  Spieler 
gründen  kein  Haus. 
Cass&irö  ^  jhoug&irö  neun  pddou  qö  mftou- 
trftir€.  (Lgd.)  Jäger  und  Spieler  können 
nur  schlecht  fahren. 
Cassaires  et  jugaires  nou  pouedon  que  mau 
traire.  (npry.)    S,  Cassäir'i  «.  s.  io. 

lt«Chi    ya    dietro   a   pesce   e   penne,   In    qnesto 
mondo  mal  ci  yenne.   (mi.  t)      Wer  hinter 
Fischen  und  Federn  hergeht,  kommi  in  dieser 
Welt  schlecht  an, 

nl.  Pess^t  e  üselöt  fa  V  6m  poarit.  (1.  b.)  Fisch- 
lein  und  Vöglein  machen  den  Mann  arm, 
Scae  de  pessöt  e  ale  de  useUt  fa  V  om  poaröt. 
(1.  b.)  Schuppen  von  Fischchen  und  Flügel 
von  Vögelchen  machen  den  Mann  arm, 
Chi  tira  de  mira,  chi  suna  de  lira,  Chi  pesca 
CO  r  am  1  mOr  de  la  fam.  (1.  V.-C.)  Wer 
»ehiessl,  die  Leier  spielt  und  angelt  stirbt 
Hungers. 


A  cheyal  courant  et  k  homme  joueur  peu  de  fiu 
temps  dure  Thonneur.    Dem  Rennpferd  und 
dem  Spieler  dauert  die  Ehre  kume  Zeit. 

Homme  hutineux  et  cheyal  coureur,  Flascon 
de  yin  ont  tost  leur  fin.  Streitsüchtiger 
Mann,  Rennpfei^d  und  Weinflasche  finden 
bald  ihr  Ende, 

A  rousin  sautadou  h  hom6  iongadou  Nou  du-  Bf. 
rem  long  temps  la  santat  h  Taunou.    (Gsc.) 
Dem  springenden  Pferde  uud  dem  Spieler 
werden  die  Gesundheit  und  die  Ehre  nicht 
lange  vjähren. 

A  cayal  corrente  e  felice  g^ucatore  poco  dura  It« 
Tonore.    Dem  Rennpferde  und  dem  glück- 
lichen Spieler  dauert  die  Ehre  nicht  lange. 

Homine  yalente  et  caddu  corridore  pagu  durant.  si. 
(sa.  L.)      Tapfrer    Mann    und    Rennpferd 
halten  nicht  lange  aus. 

Hörnern  atreyido,  odre  de  bom  yinho  e  yaso  de  pt. 
yidro  pouco  durao.     Kühner  Mann,  Schlauch 
guten  Weines  und  Gefäss  von  Glas  dauern 
wenig. 

Cayallo  rifador  e  odre  de  bom  yinho  pouco  se 
lograo.  Feuriges  Pferd  und  Schlauch  guten 
Weines  geniesst  man  nicht  lange. 

Home  refiidor,  cayalo  corredor,  odre  de  bon 
yifio  nunca  dura  mujto.  (gal.)  Streitsüch- 
tiger Mann,  Rennpferd,  Schlauch  guten 
Weines  dauern  nie  lange. 

Ni  al  caballo  corredor,  ni  al  hombre  rifador  sp. 
dura   mucho   el   honor.     Weder  dem  Renn- 


Sivieler  882. 


-     211    — 


888  Stehend. 


pf^rdf  noch  dem  iireiUuehti^en  Mafwie  föährt 
die  Ehre  lange» 
Odre  de  buen  -vino  y  caballo  saltador  y  hombre 
rifador  niinca  dura  mncho  con  an  aeiior. 
Sehlmtch  guten  Wein»,  apHngend  Pferd 
und  etreiMiehiiger  Mann  bleibt  nie  lange 
bei  »einem  Herrn, 


383.  Niemand  mag  weiter  springen,  als 

sein  Springstock  lang  ist. 
pd.  De  wider  springn   will ,   as   sin   Stokk   rekkt, 

fallt  inn  Slot.  (ns.  B.)     Wer  weiter  springen 

toUl,  als  »ein   Stock  reicht,  fällt   in   den 

Ctraben. 
De  wieder  springen  will,   as  de  Stock  reckt, 

fallt  in  de  Schloot.  (ns.  ofs.  A.)     Wer  weiter 

springen  wüly  al»  der  Stock  reicht,. fällt  in 

den  Qrahen, 
He  wil  wider  springen,  as  ^n  Pattstock  reckt. 

(ns.  O.  J.)    Br  will  weiter  springen,  als  sein 

Springstock  reicht. 


dt«  Spring  niet  verder,  dan  uw  stok  lang  is  (dan 
nw  pols  vermag).  Springt  nicht  weiter,  als 
euer  Stock  lang  ist  (als  eure  Störstange 
reicht). 

Wil  niet  vorder  springen,  dan  uw  stok  langis 
(of  gij  vslt  in  den  sloot).  Wollt  nicht  weiter 
springen,  als  euer  Stock  lang  ist  (oder  ihr 
faUt  in  den  Graben), 

Zet  uw  stok  niet  verder,  dan  gij  bespringen 
kunt.  Setzt  euem  Stock  nicht  weiter,  als 
ihr  springen  könnt. 


dft*Man   maa   ikke   flyve   hMere,   end    man    har 

Vinger  til.     Man  muss  nicht  höher  fliegen, 

als  man  Flügel  dazu  hat, 
nw*  Cin  skal  inkje  hoppa  h^gre,  en  Staven  rekk. 

Man  soll  nicht  höher  springen,  als  der  Stab 

reicht, 
SW«  Flyg  intet   hogpre   an  wingama  bahra.    Flieg' 

nicht  höher,  als  die  Fittige  tragen. 
Man  bör  inte  flyga  hOgre  an  vingama   bftra. 

Man  muss  nicht  höher  fliegen,  als  die  Flügel 

tragen, 

ItvFar  il  passo  secondo  la  gamba.    Den  Sehritt 

nach  dem  Beine  thun, 
mi.  Cbi  face  u  passu   maj6   che   a'  nfarcatogfaia, 
casea  prestn  in  terra,  (crs.)     Wer  den  Sehritt 
grösser  macht,  als  die  Schenkelöffnung,  fällt 
bald  hin. 


Chi  hole  fk  u  passu  maj6  di  e  gambe  si  resta 

a  messn  viagghiu.  (crs.  m.)     Wer  den  Schritt 

grösser  machen  wUl  als   die  Beine,   bleibt 

mitten  unterwegs, 
£  bsogna  fSr  e  pass  sgdnd  la  gamba.   (rom.) 

Man    muss   den    Schritt   nach    dem    Beine 

machen, 
Blsogna  fare  i  passi  seoondo  le  gambe.  (t.)    Man 

muss  die  Schritte  nach  den  Beinen  machen. 
Far  el  pass  seoond  la  gamba.  (em.  P.)     S.  Far  ni. 

il  passo  u,  s,  w. 
S'k  de  fa*l  pas  second  la  gamba.   (1*  ^')    S.  E 

bsogna  u,  s.  w, 
Bisogna  fa  *1  pas  second  la  gamba.    (1.  brs.) 

S.  E  bsogna  u,  s,  w, 
A  mesura  di  gamb  s*  ha  de  fa  i  pass.    (1.  m.) 

Nach    Massgabe   der  Beine   muss  man   die 

Sehritte  machen. 
Fe  gl  pass  adat4  a  la  ganba.   (piem.)    S.  Far 

U  passo  u,  f.  w, 
Bisogna  far  el  passo  secondo  la   gamba.    (v.) 

S.  E  bsogna  u.  s.  w. 


884.   Staub   bleibt   Staub   und   wenn    er 
bis  Eum  Himmel  fliegt. 


Stoft  är  stoft,  flöge  det  Sn  til  himmelen  opp.  6Wi 

Staub  ist  Staub,  flöge  er  auch  bis  zum  Hirn' 

mel  auf, 
£n  dvftrg  &r  en  dvärg,  stod'  han  an  pa  hdgsta 

berg.    Ein  Zwerg  ist  ein  Zwerg,  stand'  er 

auch  auf  höclistem  Berg, 


Abba,   abba,    binu,    binu.    (si.  sa.)      TFattsr,  It* 

Wasser,  Wein,  Wein, 
Abba  in  sa  pistone  pista,   abba   est   et   abbasL 

s*  istat.  (sa.  L.)    Wasser  im  Mörser  gestossen 

ist  Wasser  und  bleibt  Wasser, 


885.  Gebrauchter  Pflug  blinkt.  Stehend 

Wasser  stinkt. 
Stehende    Wasser    werden    endlich    faul    und 

stinkend. 
Fleissiger  Spaten  ist  immer  blank. 
Rast'  ich,  so  rost*  ich,  sagt  der  Schlüssel  (des 

Ackermanns  Pflug)  (des  Gärtners  Spaten). 
Ein  gebrauchter  Schlüssel  ist  immer  blank,  (bair.)  od. 


Als  de  ploeg  werkt,  dan  blinkt  hij.    Wenn  der  dt« 
Fflug  arbeitet,  dann  blinkt  er. 
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Een  mos,  dat  gedurig  geslcpen  wordt,   roest 

niet.      Ein   Meater,    da$   fortwährend    ge- 

tehliffen  wird,  rottet  nicht. 
Als  het  ijzer  rast,  dan  roest  het.     Wenn  daa 

Eisen  ruht,  to  rottet  et. 
Dat  rust,  roest.     Wat  ruht,  rottet. 
Als  het  water  still  Staat,   stinkt   het.     Wenn 

dat  Watter  ttill  tteht,  ttinkt  et. 
De  ploeg,  die  werkt,  blinkt,  Stil  water  stinkt. 

(vi.)     Der  Pflug,  der  arbeitet,  blinkt.  Still 

Watter  ttinkt, 
Rust  maekt  roest.  (yl.)    Ratt  macht  Hott. 
Daer  wast  geen  mos  (spinrag)  aen  eenen  draei- 

jenden    meulekam.    (vi.)      Et    wächst    kein 

Moot  (Spinnengewehe)  an  einem  drehenden 

Mühlenrad. 
eiuA  plongh,  that  works,  glisters,  but   the   still 

water  stinks.     Ein  Pflug,  der  arbeitet,  blinkt, 

aber  dat  ttille   Watter  ttinkt. 
Standing  pools  gather  filth.     Stehende  Teiche 

tetzen  Schlamm  an. 
Staunin*  dubs  gather  dirt.  (scho.)  S.  Standing 

u.  t.  w. 
fg.£n  brückten  Kaie  is  älltfdd  blank.    (M.)     S. 

Ein  gebrauchter  u.  t.  w. 


da«  Stillestaaende    Vand    raadner.      Stillttehendet 

Watter  fault. 
8W.  Stillastaende  vatten  blir  snart  stinkande.    Stiü" 
ttehendet  Watter  wird  bald  ttinkig. 


fiB«L*eaa  en  fontaine  est  doulce  et  clere,  et  puls 

devient  trouble  et  saline.     Dat   Watter  im 

Brunnen  ist  tütt  und  klar,  und  dann  wird't 

trüb*  und  bitter, 
it.Acqna  che  non  si  muove,  marcisce.      Watter, 

dat  tich  nicht  bewegt,  fault. 
ni  L*  aqua  che  core  no  fa  lea.  (v.)  Dat  fliettende 

Watter  tetzt  keinen  ScMamm  an. 
sL  Furmaggiu  chi  nun  si  mania  spissu   fa  vermi. 

(s.)     Käse,  der  nicht  gegetten  wird,  erzeugt 

oft   Würmer. 
sp.  Agiia  que  cnrre  nunca  mal  ctüle.  (ast.)     Fliet- 

tendet  Watter  taugt  niem<Ut  Bötet  ein. 


Stahlen  Brod  smekkt  Böte.  (ns.  B.)     Oettohlen 

Brot  tchmeckt  tütt. 
Staalen  Brod  smekt  sot.  (ns.  hlst.)    S.  Stahlen 

u.  t.  w. 
Stahlen  Brod  smeckt  söt  (ns.  oft.)  SJ5tahlenM.t.  w. 
Fremder  Zucker  schleimt  nicht,   (ns.  Pr.) 


386.  Qettohlen  Brot  schmeckt  wohl. 
Gestohlen  Wasser  ist  Malvasier. 
od.  Qestohlne    Bisslen    (Sitten)    schmecken    wohl, 
(schwb.) 
Gestohlen  Fracht  schmeckt  süss,  (schwei.) 
pd.  GestÜK   Kaze  meisle  gät.    (nrh.  S.)     Gettohlne 
Katzen  mauten  gut. 


£en  lecker  beetken  smaeckt  so  wel  ghestolen.  dt« 
(ayl.)   Ein  lecker  Bittchen  tchmeckt  gettohlen 
to  gut. 


Fremmed  Mad  omager  altid  bedst  og  stiaaletdft« 
Vand  er  sodest.      Fremde   Speite   tchmeckt 
immer  am  betten  und  gettohlenet  Watter  itt 
am  tüttetten. 

Stulet  bröd  smakar  väl.  8W« 

Stulet  Watn  ar  altijdh  sott.     Oettohlen  Watter 
itt  immer  tütt. 

Stulen  maath  smakar  hast.     Qettohlene  Speite 
tchmeckt  am  betten. 


Dulce  pomam  qaum  abest  custos. 
Aquae  fartiyae  dulciores. 
Pain    d^rob^    reveille    Tappetit. 
Brot  reizt  die  Ettlutt. 


lt. 

Entwendetet  fk« 


387.  Wer  im  Kleinen  anfängt  bu  stehlen, 

der  treibt*8  in's  Grosse. 
Wer  nur  erst  die  Kälber  stiehlt,  der  stiehlt  aach 

bald  die  Kühe. 
Aus  Pfennigdieben  werden  Thalerdiebe. 
Wer  im  Kleinen  anfängt   stehlen,  der  treibt^  od. 

im  Grossen,  (schwei.) 
We  me  emol  en  Ae  gno  hed,  cha  ma  nomma 

höra   stehla.    (schwei.)      Wenn   man   einmal 

ein  Ei  genommen  hat,  kann  man  nie  meAr 

aufhören  zu  ttehUn. 
Erst  *n  Läpel,  denn  *n  Sleef,   un   am  £nne  *npd. 

gansen  Deef.   (ns.  ha.  V.)    Ertl  ein   Löffel, 

dann  eine  Schleife  und  am  Ende  ein  ganzer 

Dieb. 


Eerst  eene  raap,  En  dan  een  schaap,  Daama  dt« 

eene  koe,  En  dan  naar  de  galge  toe.  Ertl  atne 

Rühe  und  dann  ein  Schaf  darauf  eine  Kuh 

und  dann  nach  dem  Galgen  zu. 
He  that  will  steal  a  pin,  will  steal   a   better  6B« 

thing.     Wer  eine  Nadel  ttiehU,  u>ird  etwat 

Betteret  ttehlen. 
He  that  will  steal  an  egg,  will  steal   an   ox. 

Wer    ein   Ei   ttiehlt,    wird    einen    Oehten 

ttehlen. 
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He  tbat  stealB  a  preen  will  steal  a  better  tbixig. 
(scbo.)    S.  He  that  wÜl  steal  a  pin  u,  $.  tr. 

Begin  wi*  needlea  and  preens,  and  end  wi* 
homed  nowte.  (scho.)  Fangt  mit  Näh-  und 
Stecknadeln  an  und  hört  mit  Hornvieh  auf. 


da.  Hyo  der  stisler  en  Naal ,  sti»ler  ogsaa  en 
S^lvenkaal.  Wer  eine  Nadel  etiehlt,  stiehlt 
auch  eine  Siiberechale, 

At  begjnde  med  Naal  og  ende  med  Selvskaal. 
Mit  (der)  Nadel  anfangen  und  mit  (der) 
SüherschaU  enden, 

Tyyen  begynder  med  en  Naal,  og  ender  med 
en  Qoldakaal.  Dtr  Dieb  fängt  mit  einer 
Nadel  an  und  endet  mit  einer  Goldschale. 

Hvo  Bom  stjseler  KaWen,  stjseler  vel   og  Koen. 
Wer   das   Kalb   stiehlt,   stiehlt   woM   auch 
die  Kuh. 
iScSi,  Bern  Btelr  kilfinnm,  horfir   ei   i  ad    stela 
kiinni.     Wer  das  Kalb  stiehlt,  scheut  nicht 
guriick,  die  Kuh  zu  stehlen, 
nw*  Tjaven   byijar  med  Naal   og  endar  med  Syl- 
verskaal.     Der  Dieb  fängt  mit  (der)  Nadel 
an  und  endet  mit  (der)  Silberachale. 
8W«  Begynna  med  en  nal,  slnta  med  en  Bilfverskal. 
Mit  einer  Nadel  beginnen,  mit  einer  Silber- 
schale  enden. 

Dben  Bom  boriar  medb  Naal ,  ban  lycbtar  ocb 
falle  medb  SilffBkaal.  Wer  mit  (der)  Nadel 
anfängt,  der  endigt  auch  sicher  mit  (der) 
Silberschale, 


It*  Qui  vitolnm  toUit,  tanrum  subduxerit  idem. 

Tatiram  toUet  qni  yitnlum  subatulerit. 
fk«  Larronnean  premier  d'    eaguillettes ,   Avec   le 

tempB  de  la  boarsette.    Zuerst  kleiner  Dieb 

van  Schleifen,  mit  der  Zeit  Börsendieb. 
nLJj   ci  qai  prind  in*  oü,   prindret  on  boü.    (w.) 

Wer  einEinimmt,  würdeeinen  Ochsennehmen. 
sf.  Qu  ranbe  un  huon,  raabarii  an  baoa.    (nprv.) 

Wer  ein  Ei  stiehlt,  würde  einenOchsen  stehlen, 
it.  Ladroncello  dl  stringhetta  AI  fin  vien  alla  bor- 

setta.    Kleiner  Senkeldieb  kommt  xuletMt  eur 

Börse. 
biLUb  chmensa   da   e   poch,    (rom.)     Man  fängt 

beim  Kleinen  an, 
Chi  rabba  ana  apillai  rabba  una   libbra«    (t.) 

Wer  eine  Nadel  stiehlt,  stiehlt  eine  Lira, 
ni.  Chi  toöuB  el  poch ,  to^as  an  V  assi.    (em.  P.) 

Wer  das   Wenige  nimmt,  nimmt  auch   das 

Viele. 
Chi  roba  el  poch  el  p6  lohk  anch  el  tant  (1.  m.) 

Wer    das   Kleine   stiehlt,   kann    auch    das 

Grosse  «teA/en. 


Col  ch*a  roba  una  cosa,  a  n*a  roba  an*aotra. 

(piem.)     Wer  eine  Sache  stiehlt,  stiehlt  eine 

andre. 
Chi  roba  el  poco  roba  anca   V  aaaae.    (v.)     S. 

Chi  tohis  ti.  s.  w. 
El  ladre  del  agolla  al  oa,  del  oa  al  boa,  dellm« 

boa  4  la  forca.    (ncat.)    Der  Dieb  von  der 

Nadel  zum  Ei,   vom  Ei  zum  Ochsen,   vom 

Ochsen  an  den  Galgen. 
Del  oa  al  bou,  del  aou  al  bou,  del  bou  &  la 

forca.    (ncat.)     Vom  Ei  zum  Sou,  vom  Sou 

»um  Ochsen,  vom  Ochsen  an  den  Galgen. 
O  ladrao  da  agulha  ao  onro  e  do  ouro  &  forca.  pt« 

Der  Dieb  von  der  Nadel  zum  Gold  und  vom 

Gold  an  den  Galgen, 
Ladraoainho  d*  agalbeta  depoifl  sobe  a  baiju- 

leta.    Kleiner  Nad^ldieb  steigt  nachher  zur 

Börse, 
Ladroncillo  de  agnjeta  deapacB  aube  k  barju-  pt« 

leta.     S,  Ladräosinho  u  s.  w. 


388.  Den  Stein,  den  ich  nicht  heben 
kann,  lasB  ich  liegen. 

Den  Stein,  den  man  allein  nicht  heben  kann, 
soll  man  aelbander  liegen  lasaen. 

Lasa  den  Stein  ligen,  so  dir  zu  schwer  ist.  (ad.) 

Wer  hebt  daz  er  niht  mac  getragen,  daz  muoz 
er  Valien  lan.  (ad.) 

Den  Stein,    welchen   man   nicht   heben   kann,  md. 
masB  man  liegen  lassen,  (mrh.  £.) 

£  St^n,  d6u  6n  n^t  hiSwe*  kann,  da  ISst  e' 
leien.  (mrh.  L.)  Einen  Stein,  den  Einer 
nicht  heben  kann,  den  lässt  er  liegen. 

Was  man  nicht  heben  kann,  mass  man  liegen  od. 
lassen,  (bair.) 

Wenn  mau  den  Stein  nicht  lupfen  kann,  so 
rouss  man  ihn  liegen  lassen,   (schwei.) 

We  me  de  Chare  nit  cha  bhebe,  muess  me-n 
e  fahre  lo.  (schwei.)  Wenn  man  den  Karren 
nicht  heben  kann,  muss  m^vn  ihn  fahren  lassen. 

Wenn-mes  uomma  mag  ufgheba,  mos-mes 
rita  loh.  (schwei.  A.)  Wenn  man's  nimmer 
aufheben  kann,  muss  man's  rutschen  lassen. 

Da  Steen,  da  m*r  net  hävve   kau,    moss   mVpd. 
ligge  lohsse.   (nrh.  D.)    S,  Den  Stein,  wel- 
chen u.  s,  w. 

De  Sten,  de  man  nig  drsegen  kann,  lett  man 
liggen.  (ns.  bist.  A.)  Den  Stein,  den  inan 
nicht  tragen  kann,  lässt  man  liegen. 

Wat  man  uich  böOren  kann,  mütt  man  liggen 
laten.  (ns.  Hmb.)  Was  man  nicht  heben 
kann,  muss  man  liegen  lassen. 
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dt«  Wie  eenen  Bteen  niet  alleen  opheffen  kan ,  die 
mal  hem  ook  andermaal  wel  laten  liggen. 
Wer  einen  Stein  nicht  allein  aufheben  kann, 
der  toll  ihn  auch  ein  ander  Mal  wohl  liefen 
lasten. 
Dat  a  te  swaer  om  heffen  is,  dat  laet  ge  liggexL  | 
(vi.)  Wae  euch  tu  schwer  tu  heben  itt,  das 
lasset  ihr  liefen. 


Buen  amigo  es  el  gato,  sino  que  raacnfia.     8.  Bp« 

Born  u.  s.  w, 
BueDOy  baeno,  bueno,  maa  guarde  Dios  mi  bnrro 

de  SU  centeno !     (hUf  gut,  gut,  aber  Gott  hüte 

meinen  Esel  vor  seinem  Roggen. 


da«  Den  Steen,  man  ikke   (ei)   kan   lafte   (lette), 

skal  man  lade  ligge.    Den  Stein,  den  man 

nicht  heben  kann,  muss  man  liegen  lassen. 
Den  Steen,  man  ei  kau  magte,  lader  man  ligge. 

(jüt.)    Den  Stein,  den  man  nicht  bewältigen 

kann,  lässt.  man  liegen. 
nw«  Dan  Steinen,  ein  inkje  kann   Ijfta,   skal   ein 

lata  liggja.    S.  Den  Stein,  welchen  u.  s.  tc. 
SW*  Dhen  intet  kan  ensam  lyffta  steenen,  han  late 

aielffannar   liggian.     Der   den   Stein    nicht 

allein  aufheben  kann,   der   lasse   ihn   selb- 

ander  liegen. 
Kan  dn  inte   lyfta   stenen,   sa   välta   honom. 

Kannst    du   den    Stein   nicht   aufheben,   so 

wäUe  ihn. 


390.  Walzender  Stein  wird  nicht  moosig. 
Gewalzter  Stein  wird  nicht  moosig. 
Gewalzter  (Ein  oft  gewalzter)  Stein   begraset 

nicht. 
Walzender  Stein  wird  nie  bemost  (ad.) 
Ein  Mühlstein  wird  nicht  mosig.  (balr.)  od. 

Ein  rollender  Stein  kommt  nicht  zu  erwarmen. 

(schwei.) 
Der    Stein,    der   viel   (oft)    gerflhrt   wird,    be- pd. 

moost  nicht,  (ns.  Pr.) 
En   rollenden    Sten   settet   kain    Mosz.    (wstf. 

Mrk.)  Ein  rollender  Stein  setzt  kein  Moos  an. 


ew.  Tgi  ca  buc  alzar  il  crap,  quel  sto  niclar  el. 
(obl.)  Wer  den  Stein  nicht  heben  kann, 
der  muss  ihn  rollen. 


389.  Der  Stein  ist  wohl  fromm,  aber  man 

stösst  sich  Übel  d^ran. 
Ein  Schaf  ist  wohl  fromm,  es  gras*t  aber  genau. 
Keine  Katze  so  glatt,  sie  hat  scharfe  Nägel. 
pd.  De  Kam  dit  enem  htsch,  awer  ed  äsz  er  net  ze 

tr&n.  (nrh.  S.)    Die  Katze  thut  einem  schön, 

aber  es  ist  ihr  nicht  zu  trauen. 


en*  She  loves  the  poor  well,  but  can't  abide  beg- 
gars.     Sie  liebt  die  Armen  sehr,  aber  Bettler  ' 
kann  sie  nicht  ausstehen.  I 


Eon  rollende  steen  gaart  geen  mos.    Ein  roU  dt* 

lender  Stein  sammelt  kein  Moos. 
Een  rollende  steen  neemt  geen  mos  mede.    Ein 

rollender  Stein  nimmt  kein  Moos  mit. 
Een  steen  die  men  ben  eii  weder  wentelt,  be> 

wasset  seiden,  (ah.)    Ein  Stein,  den  man  hin 

und  her  wendet,  bewächst  selten. 
De  steen,  die  veel  verlegd  wordt,  bewast  door 

geen  groen.  (vi.)    Der  Stein,  der  oft  verlegt 

wirdf  bewächst  mit  keinem  Grün. 
A  rolling  stone  gathers  no  moss.     S.  Een  rol-  en« 

lende  steen  gaart  u.  s,  w. 
A  troUing  stone  gathers  no  moss.  (n.  en.)     8. 

Een  rollende  steen  gaart  ik  s.  w. 
A  rowing  stane  gathers  nae   fog.   (scho.)     S. 

Een  rollende  steen  gaart  u.  s.  tr. 
De  Stiju,  dirr  öfting  wällert  wort,  begr4it  iU. fk 

(M.)     Der  Stein,  der  oft  gewälzt  wird,  be- 

raset  nicht. 


ft*  Bon  loup  manvais  compagnon ,  dit  la  brebis. 

Guter  Wolf  schlechter  Gefährte,  sagte  das 

Schaf. 
Bonne  mule,  mauvaise  bete.     Gutes  Maulthier 

schlimmes  TThier. 
it*Mulo   bon   mulo,   ma    cativa    bestia.     (ni.  v.) 

CDcisJ   Maulthier  (ein)  gut  Maulthier,  aber 

(eine)  sehlimme  Bestie. 
pt«  Born   amigo   he   o   gato ,   senao   que   arranha. 

Gut    FSreund   ist   die    Katze,   nur   dass   sie 

kratzt. 


Den  Steen,  som  (der)  tidt  vendes  (flyttes),  bliver  dl« 
ei  (ikke)  mosgroet.     Der  Stein,  der  oft  ge- 
wendet (gerückt)   wird,  wird  nicht  moosig. 

Den  Steen  bliver  ikke  mosgroet,  som  tidt  vendes. 
Der  Stein  wird  nicht  moosig,  der  oft  ge- 
wendet  wird, 

Then  Sthecn  wordher  eij  mwssgroodh,  som 
oifthsB  rares,  (adfi.)  Der  Stein  wird  nicht 
moosig,  der  oft  bewegt  wird. 

Um   veltan    stein   vex   traudla   grns.     An  ge-  ts« 
wätztem  Stein  wächst  schwer  Gras. 

I>rilveltr  steinn  verÖr  sfzt  mosavaxinn.  Ge- 
walzter Stein  wird  kaum  bemoost. 


Stain  WO. 


—    215    — 


801  Stein« 


nia  (Seint)  gner  um  hnerdan  stein.     Nicht  gut 

(Spät)  wUehit  e»  an  hewtgtern  Stein. 
Ekki    (Sjnldan)   grier  am  opt  hnerSan  stein. 

Niehi  (Selten)  toächst  et   an   oft  bewegtem 

Stein. 
Ikki  gr0r  um  tann  stein,  fd  ofta  yerdor  riyin. 

(feer.)     Nicht  wächst  es  an  dem  Stein,  der 

oft  gerieben  wird. 
BW«  Dat  gror  sjeldan  am  dan  Steinen,    som   ofta 

er  skiplad  (rumplad)  (flutt).   Es  wächst  selten 

auf  dem   Steine,   der   oft    bewegt    (geroütj 

(vereetztj  wird. 
8W«  Pa   den   sten,   som   ofta   vältas,    vftzer   ingen 

moBsa.      Auf  dem   Stein,   der   oft  gewälzt 

toird,  wächst  kein  Moos, 
Den  9ten,  som  ofta  waltes,  mossas  icke.    Der 

Stein,  der  oft  gewäUi  wird,  bemoost  nicht. 
Th»n  steen  som  opta  raris   han   wardher  ey 

molagher.  (asw.)    Der  Stein^  der  oft  bewegt 

wird,  der  wird  nicht  moosig. 


lt.  Saxam   volutum  (rotatam)  (Lapis  seepe  volu- 

tatoa)  non  obdncitor  masco. 
Non  lapis  arctatar  (artatar)  masco,  qvi  (qui) 

ssepe  (sepe)  rotatar  (vagatar).  (mit.) 
CW«  Peidra  chi  roudla,  non  fa  müschiel.  (Id.  U.-E.) 

Stein,  der  rollt,  setzt  kein  Moos  an. 
In  crap    che  rocla  fa  ca   mescal.   (obl.)     Bin 

Stein,  der  rollt,  setzt  kein  Moos  an. 
fl«  Pierre  qoi  roale  n'amasse  pas  mousse.     Stein, 

der  rollt,  sammelt  kein  Moos. 
Pierre  roulante  n*amass6  jamais  mousse.    Eol- 

lender  Stein  setzt  nie  Moos  an.  | 

Pierre   souvent    remuöe   De    la    mousse    n*est  ; 

vell^e.     Oft  bewegter  Stein  wird  nicht  vom 

Moos  überzogen. 
Pierre  yolente  ne  quielt  mosse.  (afz.)    Beweg-  | 

licher  Stein  sammelt  nicht  Moos. 
Pierre    volage    ne    quealt    mousse.    (afz.)     S. 

Pierre  volente  u,  s.  w. 
nlCaillou  qoi  roule  n^amasse  pas  mousse.    (Br.) 

S.  Pierre  qui  roule  u.  s.  w. 
Piere  que  role  n^  aicate  pe  de  mousse.  (F.-G.) 

S.  Pierre  qui  roule  u.  •.  w, 
sf.  Peyre  mabedisse  n^amasse  pas  mousse.    (Bm.) 

Bewegter  Stein  sammelt  nicht  Moos, 
Pierre  souben  remudade  De  mousse  n^s  goay 

gahade.  (Ose)    S.  Pierre  souvent  u,  s.  w. 
Peyro  que  regoaelo  n'accampo  jamay  moasso. 

(nprv.)  Stein,  der  rollt,  sammelt  niemals  Moos. 
Perre   ke  rebatta     ne    recou^t    djamö    mossa. 

(Pat.  8.)    S.  Peyro  u.  s,  w. 
it.  Pietra  mossa  non  fa  muschio.    Bewegter  Stein 

setzt  kein  Moos  an. 


Sasso,    che   non   sta    fermo,  non   fa   muschio. 

Stein,  der  nicht  fest  liegt,  setzt  kein  Moos  an. 
Sasso   che   rotola,   non   fa    moschio.    (t.)      S.vaL 

Peidra  u,  s.  w. 
Sasso   che  rotola  non   vi   nasce    muschio.    (t.) 

(ÄnJ  Stein,  der  rollt,  entsteht  kein  Moos  an. 
Pietra   mossa   non   fa   musco.    (t.)     S.   Pietra 

mossa  u.  s.  w. 
Pietra  che   va  rotolando,  non  coglie  mosche. 

(t.)     Stein,  der  rolU,  ziefU  keine  Fliegen  an. 
Sasso  che  non  isik  fermo,  non  vi  si  ferman 

mosche.  (t.)     An  einem  Stein,  der  nicht  fest 

liegt,  setzen  sich  keine  Fliegen  fest. 
Sasso  che  ragola  no  fa  muscio.  (v.)    S.  Peidra  ni 

u.  s.  w. 
Sasso  tondo  no  fa  muccio.   (v.)    Bunder  Stein 

setzt  kein  Moos  an. 
Sasso  che  rugola  no  fa  formighe  (mosche).  (v.) 

Stein,  der  rollt,  setzt  keine  Ameisen  (Flie- 
gen) an. 
Petra  smossa  nun  pigghia  lippu.  (s.)    S.  Pietra  sl. 

mossa  u.  s.  w. 
Pedra  lodurana  (troulana)  non  ponet  mai  lana. 

(sa.)     Bunder  (Wälzender)  Stein   setzt  nie 

Wolle  an. 
Pedra  movedissa  no  cria  molsa.    (neat.)     Be-  Im. 

wegter  Stein  erzeugt  kein  Moos. 
Pedra    movedi^a,    näo    cria   bolor.     S.   Pedra  pt* 

movedissa  u.  s.  w. 
Piedra  movediisa,  uunca  moho  la  cabija.    Be-  sp» 

wegter  Stein^  den  deckt  niemals  Moos  zu. 
Piedra  mouediza,  no  la  cubre  moho.  (asp.)    Be- 
wegter Stein,  den  bedeckt  kein  Moos. 


391.  Wenn  der  Stein  aus  der  Hand  ist, 

ist  er  des  Teufels. 
Wenn  das  Wort  heraus   ist,  ist  es  eines  An- 
dern. 
Geredet  ist  geredet,  man  kann*8   mit   k^nem 

Schwamm  abwischen. 
Ein  wort  daz  ein  m&l  kumt  herüz,  das  enmac 

in  niht  komen  wider,  (ad.) 
Daz  wort  enkumt  niht  wider  in.  (ad.) 
Wos  ma  garet  h6t,  zoit  ma  nich  wtdor  zerike.  md. 

(schls.  B.)     Was  man  geredet  hat,  wieht  man 

nicht  wieder  zurück. 
Wenn  der  Wurf  aus  der   Hand  ist   und  das  od. 

Wort  geredt,  so  wird  man  ihm  nicht  mehr 

Meister,  (schwei.) 
Wenn  der  Wurf  us  der  Hand  ist,  so  ist  er's 

Tttfels.  (schwei.) 
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pd.  Wan  der  äün  onsz  der  Hant  haous  äsz ,  äsz 

ö  des  Teiwels.  (nrh.  S.) 
Std    üt    d*   Hand,    iBa*n   Düwn    in    d*   Hand. 

(ns.   A.)      Stein    atu    der    Hand,    tat    dem 

Teufel  in  der  Hand, 
Wenn  de  Worp  üt  der  Hand  is,  san  ia  he  in 

Dfiwels  Gewald.    (na.  ha.  G.  u.  G.)      Wenn 

der  Wurf  au9  der  Hand  tat,  ao   iat   er   in 

Teufela  Gevoalt 


dt.  £en  geworpen  ateen,  een  afgeachoten  pijl  en 
een  geaproken  woord  zijn  niet  te  herroepen. 
BÜn  geworfener  Stein,  ein  abgeacJioaaener 
Pfeil  und  ein  geaprochenea  Wort  aind  nicht 
xurückxurufen. 
Ala  het  woord  nit  den  mond  ia,  gaap  dan  tot 
morgen,  het  zal  er  niet  weder  inkomen. 
Wenn  daa  Wort  aua  dem  Mund  iat,  mach* 
ihn  bia  morgen  auf,  ea  wird  nicht  wieder 
hereinkommen. 


dä«Stenen  af  Haanden   og  Ordet   af  Munden  har 

man  ikke  Magt  over.     über  den  Stein  aua 

der  Hand  und    daa    Wort   aua '  dem   Mund 

hat  man  keine  Macht. 
Naar  Ordet  er  aagt,   kan  det  ikke  tagea   til- 

bage.     Wenn  daa  Wort  geaagt  iatj  kann  ea 

nicht  wurückgenommen  werden. 
Er  Fnglen  af  Haanden,  er    den  ond    at    faae 

tilbage.     Iat  der  Vogel  aua  der  Hand,  iat  er 

achwer  wurück  su  bekommen. 
BW«  Naar  Steinen  er  or  Handi  og  Ordet  or  Mannen, 

ao  er  dat  vondt  aa  atter  taka.     Wenn  der 

Stein  aua  der  Hand  und  daa  Wort  atu  dem 

Mund  iatf  ao  aind  aie  achwer  zurücktunehmen. 
Naar  Ordet  er  aagt,  er  Mannen   faat.     Wenn 

daa  Wort  geaagt  iat,  iat  der  Mann  gebunden. 
8W.  £tt    atflnget   ord   kommer    aldrig   igen    (ater). 

Ein   auageaprocfienea    Wort   kommt   niemal a 

wieder  (mrückj. 


ItvNeacit  vox  miaaa  reverti. 

Quod    aemel    emisaiim    eat    volat    irrevocabile 
verbum. 
ft«  Pnis  qne  la  paroUe  eat  isaue  du  corps  eile  n'y 
peut  jamaia  entrer.   (afz.)     Wenn  daa  Wort 
aua  dem  Korper  iat,  kann  ea  nie  (wieder) 
hineingehen. 
ParoUe  une  foia  vol^  Ne  puet  plua   eatre  ra- 
pelie.  (afs.)    Einmal  eniflogenea  Wort  kann 
nicht  mehr  zurückgerufen  werden. 
8f.  Pdiro  tracho  ea  de  m&oa  retSne.    (Lgd.)     Ge- 
worfener Stein  iat  Übel  zurüchmhallen. 
Peyro  tracho  n'a  gea  de  quon6,  et  ea  de  malo 


retenir.  (npry.)    Geworfener  Stein  hat  keinen 

Griff  und  iat  übel  turückzuhalten. 
Pietra  tratta  non  ai  pu6  tomar  indietro.     Ge-it. 

worfener  Stein  kann  nie?U  zurückkehren. 
Parola  detta  e  aaaao  tirato  non   fCi   pi&   ano.  ml. 

(t.)      Geaprochenea    Wort    und   geworfener 

Stein  gehören  einem  nicht  mehr. 
Parole  di  bocca  e  pietra   gettata,  Chi   le   ri- 

coglie,   perde   Ia   giomata.  (t.)      Worte   dea 

Mundea  und  geworfener  Stein,  wer  aie  auf- 

lieat,  verliert  den  Tag. 
£1  aaaa  tiraa,  dove  Ti  andaa,  Vk  andaa.  (1.  m.)  ni. 

Der  geworfene    Stein,   wohin    er    geflogen 

iat,  dahin  iat  er  geflogen. 
Saaao  bat&  ze  in  man  del  diavolo.    (v.)      Ge- 
worfener Stein  iat  in  der  Hand  dea  Teufela. 
Saaao  trato  e  parola  dita  no  toma  piji  in  diio. 

(y.)      Geworfener    Stein    und  geaprochenea 

Wort  kommen  nicht  mehr  zurück. 
Parola  ditta  chiu  nun   po   atumari.   (a.)     Gc'  ai. 

aprochenea  Wort  kann  nicht  mehr  zurück- 
kehren. 
Sas  paraulas  da  qui  besaint  non  toirant  plna 

in  aeg^.  (aa.)     Wenn  die  Worte  heraua  aind, 

kehren  aie  nicht  mehr  zurück. 
Sa  paraula  da  qui  ndela  bettaa  non  aea  plus 

padronu.  (sa.)    Dea  Wortea,  daa  heraua  iat, 

biat  du  nicht  mehr  Herr. 
Sa  pedra  da  qui  beaait  dae  manu  la  jughet  au 

demoniu.  (aa.  L.)     Wenn  der  Stein  aua  der 

Hand  iat,  trägt  ihn  der  Teufel. 
La  paraula  que  ha  cxid  de  la    boca    no   podlm. 

tomar  aträa.  (ncat.)    Daa  Wort,  daa  aua  dem 

Munde    heraua    iat,    kann    nicht     zurück- 
kehren. 
La  pedra  eixida  de  la  ma,  no  ea  aab  hon  va. 

(vaL)     Der  Stein,  der    aua   der  Hand   iat, 

man  weiaa  nicht,  wohin  er  geht, 
Palavra  e  pedra  aolta,  nao  volta.    Loaea  Wort  pt« 

und  loaer  Stein  kehren  nicht  um. 
Vase  la  piedra  de  la  honda,  y  la  palabra   de  8p« 

la  boca  no  toma.     Fliegt  der  Stein  aua  der 

ScTUeuder  und   da^    Wort   aua   dem    Mund, 

kehren  aie  nicht  wieder. 
Palabra  j   piedra   auelta  no  tiene  buelta.    S. 

Palavra  u.  a.  w. 


392.  Daa  Pferd  stirbt  oft,  ehe  (wah- 
rend) daa  Gras  w&chat 

Indeasen  daa  Gras  wftchat,  verhungert  der  Gaul. 

W&hrend  (Wenn)  daa  Graa  wächst,  ist  der 
Hengat  todt 
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md.War  wiss,  wq  Hadb  is,  wenn  Gros   wichst! 

(Hn.)     Wer  wei99,  wo  Han$  iH,  teewn  Otüb 

ioächH/ 
pd.Biit  det  Orftss    wiesst,   Sss   der   Hasst  dtt. 

(nrh.  S.)     Bit   dat    Qrat  wächst,   Ut   der 

HtngH  todt, 
BiM  det  Brit  bakt,  stftrf  det  Kftinjt.  (nrh,  S.) 

BU  das  Brot  bäckt,  stirbt  das  Kind, 
Wer  w%%,  wn   de  Hingst  iss,   wenn   *t   Gras 

wtesti  (ns.  A.)     Wer  weiss,  wo  der  Hengst 

ist,  wenn's  Gras  wächst! 
W6r  weit,  wd  Hans  is,  wenn  *t  Gras  wOsset! 

(ns.  ha.  G.  o.  G.)     Wer  weiss,  wo  Hans  ist, 

wenn  's  Gras  wächst/ 
Hai  Wer  weet,  wo  Hingst  is,  wenn  't  Gras 

wass*t!    (ns.  ha.  V.)     Ha/    Wer  weis,    wo 

Hengst  ist,  wemCs  Qras  wächst! 
Wo  is  (ist)  de   (der)   Hirsch,   wenn   *t  Gras 

wasst  (wäehst)\  (ns.  hlst.)  • 
Wo  18  Hingest,  wen  Gras  wasti  (ns.  N.)     Wo 

ist  Hengst,  wenn  Gras  wächst! 
Bi  wet,  ba  Hans  es,  wann  de  Hawer  wisset I 

(wBtf.  iirk.)     Wer  weiss,  wo  Hans  ist,  wenn 

der  Hafer  wächst! 
Wei  weit,  wa  Hans  ies,  wann  Haber  wisset  1 

(wstf.  B.)     Wer  weiss,  wo  Hans  ist,  wenn 

Hof  er  wäehst! 


l  Medan  griset  gror,  d6r  mirren.     Während  das  8W« 
j      Qras  wächst,  stirbt  die  Mähre. 


dt.  Terwijl  het  gras  groeit,  sterven  de  paarden  van 

honger.     Während  das  Gras  wächst,  sterben 

die  Pferde  vor  Hunger, 
£er  het  gras  wast  (gewassen  is),  is  de  hengst 

dood.     Ehe   das    Gras    wäehst   (gewachsen 

ist),  ist  der  Hengst , todt, 
AI  eer  tgras  ghewast,  so  is  den  hengst  dood. 

(avL)    8,  Eer  het  gras  wast  u.  s,  tr. 
Eer  het  gras  gewassen  is,  is  het  peerd  dood. 

(yI.)    Ehe  das  Gras  gewachsen  ist,  ist  das 

Pferd  todt. 
eilvWhile  the  grass  is  growing  (Whilst  the  grass 

grows)  the  steed  starves.    Während  das  Gras 

wächst,  verhungert  das  Boss. 
An  auld  horse  (The  cow)   may  dee,   ere   the 

grass  grow.   (scho.)    Ein  altes  Pferd   (Die 

Kuh)  kann  sterben,  ehe  das  Gras  wächst. 


di*  Medens  Grsesset  groer,  d0eT  Horsemoder  (Koen). 
Während  das  Gras  wäehst,  stirbt  die  Stute 
(Kuh), 
nw*  Naar  Graset  er  grott,  er  Kai  daad.  Wenn  das 
Gras  gewachsen  ist,  ist  die  Kuh  todt, 
Kni  dayr,  medan  Graset  gror.  Die  Kuh  stirbt, 
während  das  Gras  wächst. 


So  r  timps  (Dismitant)  qu*  V  ay6ne  cr&he,  li  fk« 

chVft  moort  (crive).  (nf.  w.)     Während  der 

Hafer  wächst,  stirbt  das  Pferd, 
Hentre  V  erba  cresce,  il  cavallo  muore  di  fame.  it« 

Während  das  Chras  wächst,  stirbt  das  Pferd 

vor  Hunger. 
Mentre  1*  erba  cresce,   mnore   il   cavallo.   (t.)ml. 

Während  das  Gras  wächst,  stirbt  das  Pferd, 
Int&nt   che  V  irba  crissa,  el  cavall  mo^ara.  ni. 

(em.  P.)    8,  Mentre  V  erba   cresce,  muore 

u,  s.  w. 
Intant  ch*  V  erba  a  cress,  gl  caval  a  m^bir. 

(piem.)     8.   Mentre  V  e%'ba   cresce,   muore 

u.  s,  w, 
Fin  che  V  erba  eresse,  el  caval  crepa.  (v.)   Bis 

das  Gras  wächst,  verreckt  das  Pferd, 
Mentri  V  erra  ciisci,  In  cavadda  mori  di  fami.  sL 

(s.)    8,  Mentre  V  erba  cresce,  il  u,  e,  w. 


393.  Stirb  nicht,  lieber  Hengst,  es  kommt 

die  Zeit,  wo  Gras  wichst! 
Ochse,  wart  des  Grases! 


Expecta  bos  olim  herbam.  it« 

Cavall,  nn  morir!  (Id.  O.-E.)   Pferd,  stirb  nicIU!  CW« 
Ne  menrs,  cheval,  herbe  te  vienti    8tirb  nicht,  fk. 

Pferd,  Gras  kommt  dir! 
Caval,  deh,  non  morire,  Che  V  erba  ha  da  ve-it« 

mire!    Pferd,  ach,  stirb  nicht,  denn  das  Chr<u 

muss  kommen! 
Magna,  cavallo  mio,  che  V  erba   cresce!    (B.)mi. 

Friss,  mein  Pferd,  denn  das  Gras  wächst! 
Campa,  caval,  che  1*  erba  cress!   (rom.)    Lebe, 

Pferd,  denn  das  Gras  wächst! 
Caval,  deh,  non  morire.  Che  erba  de*  venire! 

(t.)     Pferd,  ach,  stirb  nicht,  denn  Gras  muss 

kommen! 
Sp^ta,   cav&ll,   che   V   erba    cr^ssa!    (em.  P.)]ii. 

Warte,  Pferd,  denn  das  Gras  wächst! 
Scampa,  cavall,  che  V  irba  cr^ss!  (em.  B.)    8. 

Campa  u.  s,  w. 
Ca41,  no  sta  a  mori.  Che  V  erba  k  da  vegnl! 

(1.  b.)    Pferd,  stirb  nicht,   denn  das    Gras 

muMS  kommen! 
Mügia,  bo,   che  V  erba  eres.  (1.  brs.)     Brülle, 

Ochse,  denn  das  Gras  wächst, 
Sp^ta,  caval,  che  Ärba   criss!   (1.  m.)      Warte, 

Pferd,  denn  Gras  wächst! 
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Speccia  on  tratt,  el  m^  bö,  che  1*  erba  ereaal 

(1.  in.)     Warte   ein   ButcKtn,   mein   Ochse, 

denn  das  Grae  toächet! 
Speta,  caval,  ch*  V   erba   a   chfirasal    (piem.) 

S»  S^a,  caväll,  «.  «.  to. 
Gayal,  no  star  a   morir,   Che  V   erba   ha   da 

vegnirl    (v.)     8.  CaiU  «.  «.  «r. 
Bei   cavalo,   no   morir,    Chi   heV   erba   k   da 

yeg^ir.    (v.)     Schönes    Pferd,    »iirh    nicht, 

denn  schönes  Qras  muss  kommen! 
Scanpa,  cavalo,  che  V  erba  vienl   (v.)    Lebe, 

Pferd,  denn  das  Chras  kommt/ 
Speta,  caval,  che  1*  erba  creasi!   (v.  trst.)    8. 

8phta,  caväfl,  ti.  s.  w. 
slAopetta,  cavadda,  chi  V  erba  crisci!    (a.)    8. 

Spkta,  caväll  u.  s,  io. 
Caddu,   non   morzat,    qui   s*   herva  ja   benit! 

(sa.  L.)    8,  Caäl  u.  t.  to. 
lapecta,    caddu,    s*    herval    (sa.  L.)      Warte, 

Pferd,  aufs  Oraef 


394.  Stiefmutter  Ist  des  Teufels  Unter- 

futter. 
Stiefmütter  sind  am  besten  im  grünen  Kleide, 
od.  A  Stuifmuidar  is  an  Taifl  sain  Intafuida.   (st.) 
Eine  Stiefmutter  ist  dem  Teufel  sein  Unter- 
futter, 
pd.  'ne  Stefmutter  Is  den  Duwel  sin  Underfatter. 
(ns.  ha.  Q.  u.  O.)    S.  A  u,  s,  w. 


dt«  Die  eene  stiefmoeder  heeft,  Mag  ronwen  zoo 
lang  hij  leeft.  Wer  eine  StiefmuUer  ht^t, 
maff  trauern,  so  lange  er  lebt. 


dl«  Baa  er  ofte  Stivmoder  mod  Barn  som  Salt  i 
•aaret  Oje.  Oft  ist  Stiefmutter  so  gegeitCs 
Kind,  wie  Salt  in  xcundes  Auge. 
Saa  nr  Steffmodher  wet  Barn  som  Salt  i  saare 
0ghen.  (adä.)  So  ist  Stiefmutter  mit  dem 
Kindf  tcie  Sulz  in  wunde  Augen. 

nw«  Stykmoder  kjem  som  Salt  i  aaart  Auga.  Stief" 
mutter  kommt  tcie  Salz  in  wundes  Auge. 

SWc  Swa  »r  stiwffmodher  widh  sin  bam  som  aalt 
i  saar  0ghon.  (asw.)  So  ist  StiefmuUer  mit 
ihrem  Kind,  wie  Salz  in  wunde  Augen, 


\U  Snva  (Sena)  noverca  (nouerca)  auia  fit  alnm- 
nia,  nt  (vt)  aal  ocellia  (oculia).  (mit.) 

lk*Qui  a  maraatre  a  le  diable  en  Taatre.  Wer 
4ine  Stiefmutter  hat,  hat  den  Teufel  am 
Heerde, 


Chi  ha  matrigna  Di  dietro  ai  aigna.     Wer  eine  it» 

Stiefmutter  hat,  hekreuee  eich  wm  hinten, 
Chi  g'i  la  madregna,  Con  do  man  ae  aegna.nl. 

(1.  m.)     Wer  eine  Stiefmutter  hat,  bekreuze 

sieh  mit  beiden  Händen, 
Madraata,  en  lo  nom  baata.  (val.)    Stiefmutter,  Im« 

am  Namen  ist's  genug. 


395.  Wer  eine  Stiefmutter  hat,  hat  auch 
einen  Stiefvater. 

Wer  e  Stiefmueter  het,  het  an   e  Stiefvater,  od. 
(achwei.)    Wer  eine  Stiefmutter  hat,  hat  auch 
einen  Stiefvater. 

£  Stiefmueter  macht  au  e  Stiefvater,  (achwei.) 
Eine  Stiefmutter  macht  auch  einen  Sti^vater, 

Stiefmueter  oder  Stieffttti,  aa  ai  der  Tttfel  hätti! 
(achwei.)  Stiefmutter  oder  Stiefvater,  wenn 
sie  der  Teufel  hätte! 

De  eerat  en  Stefmoder  hett,  kriggt  ok  boll  enpd. 
Stefvader.    (na.  B.)      Wer   erst   eine   Stief- 
mutter hat,  kriegt   auch   bald  einen  Süef- 
vater. 

De  drat  *n  Stefmdder  het,  krigt  ok  bei  *en 
Stöfy&der.    (ns.  O.  J.)    8.  De  eerst  u,  e,  w. 

Hest  du  Srat  'n  St^fm6r,  dann  krigat  du  6k  -n 
StSfv&r,  de  Duwel  hale  ae  alle  gar.  (na.  O.  J.) 
Hast  du  erst  eine  Stiefmutter,  dann  kriegst 
du  auch  einen  Stiefvater,  der  Teufel  hole 
sie  alle  eusammen. 


Stiefmodr,  atiefva^r.    Stiefmutter,  Stiefvater,     dt. 


Hvo  der  har  en  Stedmoder,  har  ogaaa  en  Sted-  dl« 
fader. 

Det  Bam,  der  faaer  Stivmoder,  faaer  ogaaa 
Stivfader.  Das  Kind,  das  eine  Stiefmutter 
kriegt,  kriegt  auch  einen  Stiefvater. 

Med  stjüpmddnr  f4  menn  og  stjüpfödur.     MitlB* 
der  Stiefmutter  kriegt  man  auch  einen  Stief- 
vater, 

D*   er   inkje   lengje    Stykmoder   (Stjukmoder),  BWi 
fyrr  dat  er  Stykfader  og.    Es  ist  nicht  lange 
eine  Stiefmutter,  ehe  auch  ein  Stiefvater  ist. 

Den  aom  har  en  styfmor,  har  ockaa  en  atjffar.  gw« 


Qui  a  pirftaae,  a  mftriaae.  (nf.  w.)     Wer  Stief-  ft« 

vater  hat,  hat  Stiefmutter. 
Chi  g'i  madregna,  g'i  padregno.  (nL  1.  b.)    Wer  ift. 

Stiefmutter  hat,  hat  Stiefvater, 
Mort  la  mader,  6rb  el  pader.  (L  m.)     Todt  (KtnL 

Mutter,  blind  der  Vater, 
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Hm  morta,   pare  orbo.    (▼.)     Mutter   Udi, 
Vater  hlind. 


S96.  Steek  uw*  vinger  in  geen  stille 
water.  (dt.)  SUeki  euem  Finger  in  kein 
•tillM  Waeeer. 


fl.  Ell  eau  qaoye  tu  ne  doibe  Hettre  pied,  main 
ne  doigtB.    In  »tHIee  Wasser  tollst  du  weder 
F^s,  Hand  noch  Finger  stecken. 
tt.  Tacito  fiame  —  non  d  passare.  (si.  ap.)     Über 

sehtoeigenden  Fluss  fahre  nicht. 
si.  A  jnmi  cittn  nu  jiri  a  piscari.  (cal.)    In  stillen 

Fluss  geh'  nicht  fischen. 
pt.  Em  rio  qaedo,  nao  mettas  teu  dedo.    In  stillen 

Fluss  stecke  nicht  deinen  Finger, 
sp«  £n  rio  manso,  no  metas  ta  mano.    In  stillen 
Fluss  stecke  nicht  deine  Hand, 
En  rio  qnedo,  no  metas  ta  dedo.    8.  Em  u.  «.  to. 


397.  Stille  Wasser  fressen  auch  Grand. 
md.  Stille  Wässer  Grandfresser,  (mrh.  £.) 

Stel  Wfisser  fresst  de  GroQt   (mrh.  L.)     Still 
Wasser  frisst  den  Qrund. 
Od.  StiUe  Wasser  fressen  tief,  (bair.) 
pd.  De    Stillesten  Waatere    breeket  de   deepesten 
Löchere,  (ns.  W.)    Die  stülsten  Wasser  bre- 
chen die  tiefsten  Löcher. 


lt.  Stagnom  litoa  edit:  torrens  properando  reoedit. 

(mit) 
ew«Aaa  tgena  cava  rira.  (obl.)     Stilles   Wasser 

höhlt  (das)  Ufer. 
fil«£aa  qaoye  joar  et  nait  Noye,   snbmerge   et 

noit.    Stilles  Wasser  ertränkt,  OberschiwemnU 

mnd  schadet  Tag  und  Nacht. 
it.  Le  acqoe  qaete  rovinano  i  ponti«    Die  stiüen 

Wasser  uerstSren  die  Brücken. 
mi.Acqaa  cheta  sfonda  ripe  (man),  (crs.)    Stilles 

Wasser  unterwühlt  Ufer  (Mauern). 
Acqaa  cheta  rovina  i  pontL  (t)    Stilles  Wasser 

aerstört  die  Brücken, 
L*aeqae  chete   son   qaelle   che  imoUano.    (t) 

Die  stiUen  Wasser  sind*s,  die  erweichen. 
sLRia   moda   traiat    s'    homine    (traaat    pios). 

(sa.  li.)     Stumwker  FUsss   reissi  den  Afen- 

eeken  (am  meisten)  fort. 


898.  Stille  Wasser  sind  betrüglioh. 
Stillem  Wasser  and  schweigenden  Leaten  ist 

nicht  sa  trauen. 
Stamme  Hunde  und  stille  Wasser  sind  gef&hrlich. 
Schweigender  Hund  beisst  am  ersten. 


Stille   waters   zijn  sorgelijk    en    bedriegelijk.  dt« 

Stille  Wasser  sind  besorglieh  und  betriiglich. 
Wacht  u   voor  het  stille  water.    Hütet  euch 

vor  dem  stiUen  Wasser. 
Op  een  mensch,  die  niet  spreekt,  dient  gepast. 

Auf  einen  Menschen,  der  nicht  spricht,  muss 

man  aufpassen. 

Tro   ei   stille  Vand   og  tiende  Mand.     TVoiiedi. 

nicht  stillem  Weisser  und  schweigendem  Mann. 
Yar  dig  for  tiende  Hund  og  stille  Vand.    Hüte 

dich   vor    schweigendem  Hund  und  stillem 

Wasser. 
Tiende  Hund  og  tyst  Vand  har  skuffet  mangen 

Mand.  Schweigender  Hund  und  siUles  Wasser 

hat  wumehen  Mann  betrogen. 
I  tyst  Vand  ere  Orme  yierst.    In  stillem  Wasser 

sind  Schlangen  am  schlimmsten. 
I   t00st   (t0Bt)   Watn    sare   Oormenie   (Oorme) 

wiersth.  (adA.)    In  stillem  Wasser  sind  die 

Sehlangen  (sind  Schlangen)  am  schlimmsten. 
i  dymmu  yatni  eru  verstu  ormar.    S.  I  tystlB» 

u.  s.  w. 
Opt  er  Ijötr  ormr  i  lygnu  vatui.     Oft  ist  häss- 

liehe  Schlange  in  stillem  Wasser. 
Opt  eru  pöddur  i  lygnu  vatni.    Oft  sind  Kröten 

in  stillem  Wasser. 
Opt  eru  sksdir  fiskar  (onnar)  i  lygnum  vötnum. 

Ofl  sind  schädliche  Fische  (Schlangen)  in 

stillen  Wa9sem. 
Ljötastn  ormamir  eru   tyistastir  i   vatninom. 

(fsar.)   Am  scheussliehsten  sind  die  Schlangen 

in  den  stillsten  Gewässern. 
I  stillaste  Votni  er  styggastu  Botnen«    In  den  nw« 

stillsten  Wassern  ist  der  schlimmste  Orund. 
I  stillaste  Vatnet  er  styggaste  Ormame.    Im 

stillsten     Wasser    gibt's     die     schlimmsten 

Schlangen. 
I    stillaste   Vatnet    renn    stridaste    Straumen. 

(B.-St)      Im   stillsten    Wasser  ßiesst    die 

stärkste  Strömung. 
Tyst  band  ftr  ej  att   Uta   pa   (intet  att  tro).  8W« 

Sehweigentlem  Hund  ist  nicht  xu  trauen. 
En  tyst  hund  ar  intet  troendes.    Einem  schwei- 
genden Hunde  ist  nicht  su  trauen. 
I  thysto  watne  tero  (sBru)  orma  wsrste  (T»r»te). 

(asw.)    S,  I  tyst  u.  s.  w. 
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lt.Non   credaA    undam   pladdam   non   esse  pro- 

fandam.   Quo   flnmen  pladdom   est,    foraan 

latet  altins  onda. 
Cave  tibi  a  silente  aqua  et  niato  cane. 
Angoibus    (AngviboB)    est    famas    quandoqae 

(qvandoqve)  latex  taciturnuB.  (mit.) 
In  Umpha  tacita  truciora  latent  aconita.  (mit.) 
ew«  Chaun  mtttt  morda  strett  (Id.  O.-E.)    Stummer 

Hund  beu9l  scharf. 
fis.  £n  ean  endormie  Point  ne  te  fie  (Nul  ne    se 

fie).     Dem  achlaftnden    Waaaer  traue  nicht 

(traue  Keiner). 
11  n*  est  pire  ean  que  celle  qui  dort.    Em  gibt 

kein  schlimmer    Wässer,    als   das,   toelches 

schläft. 
L*  ean  dormant  vaut  pis  que  V  eau  courant. 

Das    Wasser  im  Schlaf  ist  schlimmer,  als 

das  im  Lauf. 
11  n'  est  si  perillouse  yaue  que  la  coye.  (afz.) 

Es  gibt  kein  so   gefährliches  Wasser ,   wie 

das  stille. 
Aigue  co'ie  ne  la  croye.  (afz.)    Stillem  Wasser 

glaube  nicht, 
Pire  est  coie  yawe  que  la  rade.  (afz.)  Schlimmer 

ist  stilles  Wasser  als  das  rasche. 
nf.  Mefiez-ye    de  V   keute   aiwe.    (w.)      Misstraut 

dem  stillen  Wasser. 
Li  keute  aiwe  est  p6  qui  V  eiss  qui  court.  (w.) 

S.  L'  eau  u.  s.  w. 
sf.  A  r  aygrae  douce  nou-  b*  hidet,  A  la  bribente 

que-   b'  yedet.    (Bm.)     Dem  stillen    Wasser 

traut  nicht,  auf  das  reiasende  seht  ihr. 
Hol  es  qui  se  bide  £n  aigue  endromide.  (Ose.) 

Thor  ist,  wer  schlafendem  Wasser  trcuU. 
Aygo    queto    es    dangeiroue.     (nprv.)      Stilles 

Wasser  ist  gefährlich. 
Non   r  y   a   pus   piejo    aigo    qu^    aquelo   que 

croupis.  (nprv.)    S.  II  n*  est  pire  u.  s.  id. 
Foueil  que  se  fizo  k  V  aygo   mouerto.    (nprv.) 

S.  Hol  u.  s.  w. 
it«  Dair   acqua    cheta    bisogna    guardarsi.      Vor 

stillem   Wasser  muss  man  sich  hüten. 
Dali*  acque  cbete  ti  guarda.     Vor  den  stillen 

Wassern  hüte  dich. 
Guardati  da  uomo  che  non  parla  e  da  ean  che 

non  abbaja.    Hüte  dich   vor  (einem)  Men- 
schen, der  nicht  spricht,  und  (einem)  Hunde, 

der  nicht  bellt. 
Dio  mi  giiardi  da  chi  ba  poche  parole.     Oott 

hiife  mich  vor  dem,  det  wenig  Worte  hat. 
Sebbene  e*  fa  la  gasca  morta,  da  queste  acque 

chete  ti  guarda.     Obwohl  er  die  todtt  Elster 

spielt,  hüte  dich  vor  diesen  stillen  Wassern. 


Bfonza  coverta  trusa  la  trafen».     Versteckte 

Olut  durchlöchert  die  Sehüree. 
Guardati  da  acqua  chi  dorme  e  da  fiume  chimJ. 

camina.  (crs.)    Hüte  dich   vor   schlafendem 

Wasser  und  raschem  Strom» 
A  gli  e  agli  acqv  quedi  ch  ingana.  (rom.)    Die 

stillen  Wasser  sind's,  die  täuschen. 
Da  fiume  ammutito  fuggi.    (t.)      Vor   stumm- 
gewordenem Fluss  fliehe. 
Acque  quete  fan  le  cose  e   stansl   chete.   (t.) 

Stille  Wasser  tkun's  %md  schweigen. 
Acqua  cheta  vermini  mena.  (t.)     Stilles  Weisser 

führt  Oewürm. 
Buona  quella  lima   che   doma   il   ferro   senza 

strepito.    (t.)      Out    die   Feile,    welche   das 

Eisen  ohne  Geräusch  bezwingt. 
Acqua    cheta   mena    cotant    (t.  lue.)      Stilles 

Wasser  führt  Felsstücke. 
II  chian  che  nol  bae,   l^   chül  che  al  muard.ili. 

(firl.)    Der  Hund,  der  nicht  bellt,  ist  der, 

welcher  beisst. 
Bisogna  ardas  da  V  aqua  morta.   (1.  b.)    Man 

muss  sich  vor  dem  todten  Wasser  hüten. 
Le  lerne  surde  i  i  quele  che  laura  püsse.  (1.  b.) 

Die  stummen  Feilen  sind  die,   welche   am 

meisten  arbeilen. 
No  ghe  pezo  aqua  de  1*  aqua  morta.  (v.)    S.  R 

n'  est  pire  u.  s.  w. 
L'   aqua   morta   fa   i   verml.    (y.)     Das   todte 

Wasser  erzeugt  das  Oewürm. 
Le  bronze  coverte  ze  quele  che  scota.  (v.)    Die 

bedeckten  Kohlen  sind  es,  die  versengen, 
Di  fiume  sordo,  d'  uomo  che  non   parla   e   disl. 

cane  che  non  baja,  non  ti  fidare.  (spl.)  Einem 

stummen  Flusse,  einem  Menschen,  der  nicht 

spricht,  und  einem  Hunde,  der  nicht  beUi, 

traue  nicht. 
D*  omu  chi  nun  parra  e  sciumi  chi  nun  grida 

guardati.    (s.)      Vor   einem   Mensehen,   der 

nicht  spricht  und  einem  Flusse,  der  nicht 

rauscht,  hüte  dich 
Bin  mudu,   bardadilu.    (sa.)     Stummer  Strom, 

hüte  dich  vor  ihm. 
Cane    mudu    applzzigat.    (sa.   L.)      Stummer 

Hund  beisst. 
Gudrdat*  (Diu    nos   guard)    d*   aigua   que   nolm. 

corra  y  de  gat  que  no  miola.    (ncat.)    HiUe 

dich  (Oott  hüte  uns)  vor  Wcuser,  das  nicht 

fliesst,  und  einer  Katze,  die  nicht  miasU. 
D&u  nos  guart  de  laygua  mansa,  que  la  oorreut 

ella  passa.   (vaL)     Oott  hüte  usis  vor  dem 

stillen    Wasser,  denn   das  fliessende    läuft 

vorüber. 
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De  gos  qae  moid  y  no  lladra  de   «qnez   te 

goardA.   (val.)     Vor  dem  Sund,  der  hei»$i 

und  nie/U  hellt,  hüte  dich, 
pt*  N£o  ha  agoa  mais  perigosa ,   qne   a   que   nao 

8oa.     E»  gibt   kein  gefährlicherea    Watter, 

ah  da»,  welches  nicht  rauaeht. 
Da  agoa  manaa  te  gaavda,  que  da  rija  ella  te 

apartariu      Vor   »tillem    Wataer   hüte  dich, 

denn   d<u  reiaaende   wird   dich   (von   aichj 

entjemenm 
Gnarte  de  homem,  qae  nao  falla,  e   de   cao, 

qae  nao  ladra.     S.  Chtardati  da  uofno  u.  a.  w, 
sp«  Del  agua  mansa  te  guarda  (que  la  recia  presto 

se   pasa).      Vor    dem    atillen    Waaaer    hüte 

dich  (denn  daa  reiaaende  zieht   raaeh   vor- 

über). 
Del   agua  mansa  me   libre  Dios ,   que   de   la 

brava   (recia)   me   gaardari   yo.      Vor   dem 

atillen  Waaaer  aehütze  mich  Gott,  denn  vor 

dem    wilden    (reiaaenden)    werde  ich    mich 

hüten. 
De  hombre   que  no  habla  y   de   can   que   no 

ladra,  libera  nos.     Vor   (einem)  Menachen, 

der  nicht  apricht,  und  (einem)  Hunde,  der 

niehi  MU,  aehütze  una  (OottJ. 
De  persona  callada  arriedra  tu  morada.     Von 

achweigenderPeraon  entferne  deine  Wohnung. 


399.  Stfllft  Wasser  sind  tief. 

Stille  Wasser  gründen  tief. 

Stille  Wasser,  ti6fe  Gründe. 

Wo  der  Fluss  am  tiefsten  ist,  da   ist   er   am 

stillsten. 
md.  'Stelle  Waßar  s^nn  tief.  (frk.  H.) 

Scbtilla  Waßer  gründen  diif.    (frk.  H.  8.)     8. 

Stille   Waaaer  gründen  u.  a.  w. 
Schtilla  Waßarla  senn  gam  diif.   (frk.  H.  S.) 

Stille  Wäaaerehen  aind  gern  tief. 
Stille  Wosser  sein   game  tief,    (schls.)    Stille 

Waaaer  aind  gern  tief. 
od.  Stille  Wasser  haben  oft  tiefe  Gründe,  (schwei.) 
pd.  Stell  WSsser  grOnde  dehf.  (nrh.  D.)    S.  StiUe 

Waaaer  gründen  ti.  a.  w. 
Stille  Waters  sinn  diep.  (nrh.  Kl.) 
dtäl  Wasser  gröift  def.  (nrh.  S.)    Stül  Waaaer 

greift  tief. 
De  stillsten  Waten  hebbt  de  deepsten  Grflnne. 

(ns.  B.)     Die    atUlaten    Waaaer    haben    die 

tif^feten  Gründe. 
Stille  Wftter  sint  deip.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
StiUe   W&ter  fleitet  deip.    (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

8UUe  Waaaer  ßieeeen  tief 


Dat  stOlate  Vater  hett  oft  dn  depste  Grund. 

(ns.  hlst.  A.)    Daa  atHlate   Waaaer   hat   oft 

seinen  tiefaten  Grund, 
Stille  Waters  hebbt  de  deepsten  Grünne.  (ns. 

O.   R.)     Stille    Waaaer   haben   die   tiefaten 

Gründe. 
De  stillesten  Waatere  sied  am  deepesten.  (ns.  W.) 

Die  atillaten  Waaaer  aind  am  tiefaten. 


Stille   waters    hebben    diepe    gronden.     Stille  dt. 

Waaaer  haben  tiefe  Chiinde. 
Daar  de  rivier  diepst  is,  maakt  sse  minst  ge- 

rucht.     Wo  der  Fluaa  am  tiefaten  iat,  macht 

er  daa  wenigste  Geräuach.  » 

Still  waten  run  deep.     S.  Stille  Wdter  fleiUt  an. 

u.  a,  w. 
Still    waten    have   deep    bottoms.     S,   Stille 

walera  hebben  u.  a.  w. 
Smooth  waters  rin  deep.  (scho.)    Glatte  Waaaer 

flieaaen  tief. 
Stal  Wedder  he  jip  Grüünj.  (A.)    Stillea  Waaaer  fil. 

hat  tiefen  Grund. 
Stal   Weedar    hea   jip   Grünj.     (F.)     S.    Stal 

Wedder  u.  t.  w. 
Dat  stdll  Wahser  het  de  diepste  Grünn.    (M.) 

Daa  stille  Wcuaer  hat  den  tiefaten  Grund. 
Dit  stelst  Weedter  heed  di  diipst  Grün*.   (S.) 

Daa  atUlate  Waaaer  hat  den  tiefaten  Grund. 


Det   stille  Yand   bar   den   dybe  Grund.     Daa&JL 

atille  Waaaer  hat  den  tiefen  Grund. 
De  stel  Yand  hn  dsen  dyf  Grund,   (jüt.)     S. 

Det  atille  u.  a.  w, 
Opt    eru    lygn    vötn    djüp.      Oft    aind    atille  \Bm 

Wasser  tief. 
f  lygnu  vatni  er  opt  Ungt  til  botns.   In  stillem 

Wasaer  ist  es  oft  weit  bis  auf  den  Grund. 
Stillaste   Yatnet  heve   djupaste  Grannen.     S.  nw« 

Dit  stelst  u,  s.  w. 


Altissima   quaeque    flumina   minimo   labunturlt* 

sono. 
Ov*i  Tacqua  piji  cheta,  quivi  h  maggior  fondo.  It* 

Wo  das    Wasser  am  ruhigsten  ist,  ist  der 

tiefste  Grund. 
Dove  il  fiume  ha  pi{i  fondo,  fa  minor  strepito. 

S.  Daar  de  rivier  u.  s.  w. 
Onde  Tai  mas  fundo   o  rio,   ahi   faz   menos  pt* 

ruido.    S.  DtMr  de  rivier  u.  s.  to. 
Do  va  mas  hondo  el  rio,   hace  menos  ruido.  gp« 

S.  Daar  de  rivier  u,  s.  w. 
Apa  linS  e  adduncK.  Sanftes  Wasser  ist  grundlos,  wl« 
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400.  Thorheit  und  Stolz  Wachsen   auf 

einem  Holz. 
StultuB   und  der   grobe    Stols  Wachsen   Beid^ 

an  einem  Holz, 
md.  Dummheit  nnd  Stolz  Wachsen  auf  einem  Holz. 

(mrh.  E.)  _ 

DommhM   a  Stolz  Wuoszen   un    ungern   Hojz. 

(mrh.  L.)     S.  Dummheit  u.  «.  w. 
od.  Grobheit  und  Stolz  wachsen  auf  einem  Holz. 

(bair.) 


nw«  Styven  'og  stolt  veksa  baade  i  same  Holt. 
Dumm  und  »toh  tcaehaen  Beide  an  dem- 
telben  Hohe, 


]t«  Inscitia  omnis  arrogantiae  mater  est. 

Arrogantia  facit  stultum. 
lt.Quellu  ch*  ha  grand  orgogliu    e   pretenzione, 
i  bugiardu,    ingannosu    o   snperbone.    (mi. 
crs.)    Der,  welcher  grossen  Stolz  tmd  An- 
matnmff  hat,  ist  verlogen,  betrügerisch  oder 
äusserst  hoehmüthig. 
mi.  Baldezza  di   signore ,    cappello    di   matto.    (t.) 
Herrenkeckheit^  Narrenkappe. 
La  superbia  k  figlia  deir  ignoranza.    (t.)    Die 
Vherhßbumg  ist  Tochter  der  Unwissenheit. 
nl.  La  superbia  xe   fia  de   V  ignoranza.    (v.)     8. 
La  superbia  h  u.  s.  w. 


401.  Wer  nach  dem  Kranze  strebt,  der 
bekommt  doch  eine  Blume. 

Wer  nach  einem  goldnen  Kleide  strebt,  erh&lt 
doch  eine  Schleppe  davon. 

Wessen  Sinn  nach  einem  goldenen  Wagen  steht, 
dem  wird  leicht  ein  Nagel  davon, 
od.  Wer  nach  einem  Wagen  stellt ,  kriegt  wenig- 
stens auch  einen  Nagel  davon,  (schwei.) 
pd.  He   ringt    noch   so   lange   na    den    vergulden 
Wagn,  bet  he  de  Lunse  darvun  kriggt.  (ns.  B.) 
Er  ringt  noch  so  lange  nach  dtm  vergoldeten 
Wagsn^  bis  er  die  Liinsen  davon  kriegt. 

W6r  n&n  goldenen  Wagen  ringet,  d6  krigt  ge- 
wiss 'ne  Lfinze  dervon.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Wer  nach  einem  goldenen  Wagen  ringt,  der 
bekommt  gewiss  einen  Achsennagel  davon. 

Wer  na*n  vergoldten  Wagen  ring^,  de  krigt  ook 
en  Lnnz  davun.  (ns.  bist.)  Wer  nach  ver- 
goldetem Wagen  ringt,  der  kriegt  auch  eine 
LUnee  davon. 

Den  na*n  güllnen  Wagen  ringet,  kriegt  all- 
wenner  en  Speiken  dervan.  (ns.  L.-D.)     Wer 


nach   einem  goldnen    Wagen  ringt,   kriegt 

wmoeÜen  eine  Speiehe  davon. 
De  nä*n  Wagen   ringet,   krigt   tom   minnsten 

6nen  Lüns  af.   (wstf.  Mst)     Wer  nach  dem 

Wagen  ringt,  kriegt   zum   mindesten   einen 

Achaennagel  ab. 
De  na^n  Waagen  ringet,  krigt  to^m  minnsten 

eenen  Luns  af.  (wstf.  O.)     8.  De  nati  v.  s.  w. 


Die  naar  een*  gouden  wagen  staat  (een'  goud  dt« 
wagen   volgt),  Krijgt  er  wel   eene   as   (een* 
nagel)  van.    Wer  nach  einem  goldenen  Wagen 
strebt  (einem  goldenen  Wagen  folgt),  kriegt 
wohl  eine  Achse  (einen  Nagel)  davon. 

Vraag  ge  om  eene  koe,  dan  krijg  ge  toch  lig^ 
een  kalf.  Verlangt  eine  Kuh,  dann  bekommt 
ihr  doch  leicht  ein  Kalb. 

Weel  nae  een  gülden  waeghen  steet,  hy  crychtter 
wel  een  radt  van.  (ah.)  Wer  nach  einem 
goldenen  Wagen  strebt,  der  kriegt  wohl  ein 
Bad  davon. 

Bode  for  a  silk  gown  and  yeUl  get   a   sleeveen« 
o'it.  (scho.)     Begehrt  ein  seidnes  Kleid  und 
ihr  werdet  einen  Ärmel  davon  erhalten. 

Wish  for  a  gown  o'  gowd  and  ye  *11  aye  get 
a  sleeve  o'  t  (scho.)  Wünscht  euch  ein  Kleid 
von  Gold,  und  ihr  werdet  ivimer  einen  Ärmel 
davon  kriegen. 


Hvo  som  strseber  efter  en  Guldvogn,  faaer  dog  dl* 
Lundstikken.     Wer  nach  einem  Goldwagen 
strebt,  erhält  doch  den  Achsennagel. 

Faaer  man  ei  Fuglen,  da  faaer  man  vel  en 
Fieder  af  ham.  Kriegt  man  nicht  den  Vogel, 
so  kriegt  man  wohl  eine  Feder  von  ihm, 

Hwo  som  attraar  en  Yogn  af  Guld,  han  faar 
en  Lwndstyckse.  (adä.)  Wer  einem  Wagen 
von  Gold  nachtrachtet,  der  bekommt  einen 
Achsennagel. 

Ex  auri  planstro  lumbestica  fit  cupienti.  (mlt)lt« 


402.  Strecke  dich  nach  der  Decke. 

Jeder  strecke  sich  nach  seiner  Decke. 

Wer  sich  nicht  nach  der  Decke  streckt,  Dem 

bleiben  die  Füsse  unbedeckt. 
Man  musz  sich  streken  nach  der  Deken.    (ad.) 
'S  Musz  bV  (Es  muss  sich)  Jeder  nach  seiner  md. 

Deck*  strecken,  (frk.  M.) 
Man   muss   sich   strecken    Nach    der   Decken. 

(mrh.  E.) 
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strickt  lech  der  D^ken  no.  (mrh.  L.)    Streckt 

euch  der  Decke  nach. 
Ha  (Man)  muss  sich  strecken  ndch  ^w  (nach  der) 

Decke,  (schls.  B.) 
Wer  sich  nit   ttrekket    no   der   Decke,   Dem 

bleiwen  die  Fiisse  nnbedecket.    (W.  £.)     8, 

Wer  eich  ti.  «.  io. 
od. Du  mosst  dich  strecken,   damadi  dich  weiset 

SU  decken,  (schwei.) 
pd.  'Strak  dich  nö  der  Dakl  (nrh.  S.) 

Nd  den  Daken  mes  em  sich  straken.   (nrh.  S.) 

Nach  der  Decke  muee  man  eich  »trecken* 
3Ben  matt  sick  noa  de  Deck  strecken,  (ns.  A.) 

8,  Ma  mu$»  tt.  8,  10. 
£ik  matt  sik  stiekken  na  sine  Dekken.  (ns.  B.) 

Jeder  muee  eich  nach  eeiner  Decke  »trecken. 
Man  matt  sine  Föte  nich  vodder  stehen,  as  de 

Dekke  geit.  (ns.  B.)     Man  mue»  »eine  FiUee 

nicht  toeiter  »tecken,  al»  die  Decke  geht. 
Man  mant  sek  strecken  n&r  Decken,   (ns.  ha. 

O.  n.  G.)    8,  Ma  mu»»  «.  «.  w. 
Man  mütt  syn  FOöt  nich  wyder  stäken,  as  de 

D&k  geiht.  (ns.  Hmb.)    8.  Man  $nutt  u.  «.  10. 
Man  mot  sick  nich  wier  strecken,   osse   man 

sick   kann   decken,    (ns.  L.-D.)     Man  nm»» 

»ich  nicht  weiter  »trecken,  al»  man  »ich  zu- 
decken kann. 
Man  moot  de  Föten  strecken   na  de  Decken. 

(ns.  ofs.)     Man  mu»»   die  Fü»»0  nach   der 

Decke  »trecken. 
£lk  mdt  sick  strecken    na   sine  Decken,    (ns. 

O.  J.)    3,  Elk  mutt  fi.  ».  tr. 
Man  moot  de  Föte  nich  wieder  stäken,  as  de 

Däke  geiht.  (ns.  O.  R.)    Man  mu»»  die  Fü»»e 

nicht  weiter  »trecken,  al»  die  Decke  geht. 
Man   mot  sick   nich   wiSi    strekken,    als    dei 

Dekke  gait,  soss  weret  ein'n  dei  Fante  kanlt. 

(wstf.   M.)      Man    mu»»    »ich    nicht    toeiter 

»trecken,  al»  die  Decke  geht,  »(m»t  werden 

einem  die  FiUee  kalt. 
Well  sick  länger  streckt,  äs   he   sick   decken 

kann  (as  stne  Decke),  de  wädet  (den  wäret) 

de  Tdne  kaolt.  (wstf.  Mst.)     Wer  »ich  länger 

»treckt,  al»  er  »ich  mtdecken  kann,  (ale  »eine 

Decke),  den  werden  die  Zehen  kalt. 


Stretch  yoor  arm  no  farther  than  yonr  sleeTe 
will  reach.  Streckt  euem  Arm  nieht  weiter, 
al»  euer  Ärmel  reicht. 

Put  your  hand  nae  farther  oot  (Ne^er  put  yoar 
hand  farther  out),  than  your  sleeye  wül  reach. 
(scho.)  Streckt  ewe  Hand  nicht  (niemal») 
weiter  au»,  cd»  euer  Ärmel  reicht. 


Baek  (Strsek)  ikke  Foden  lenger,  end  Skind-dä. 

ffelden  naaer.   Strecke  den  Fue»  nicht  länger, 

al»  die  Bettdecke  reicht, 
£fter  Sit  Dsekke  Enhver  sig  maa  stnekke.    Nach 

»einer  Decke  mu»»  Jeder  »ich  »trecken. 
R»ck  Fodhen  saa,  at  Skindfsellen  maa  owergaa. 

(adä.)    Strecke  den  Fue»  »o  au»,  da»»  die 

Bettdecke  darübergehe. 
Rseck    eij    Fodhen    lengher   »n    Skijndfellen 

rsecker.  (adä.)    8.  Bcdt  ikke  u.  ».  w. 
Eingin  toyg^  sig  longar  enn  armarnir  rökka.  is« 

(fser.)    Keiner  »trecke  »ich  länger,  ale  die 

Arme  reichen. 
Ein  fcer  inkje  retta  Föten  lenger ,   en  Felden  nw • 

rekk     Man   mu»»  den    Fu»»    nicht    länger 

»trecken,  al»  die  Decke  reicht. 
Man  bOr  inte  sträcka  föttema  längre  an  skinn-  sw« 

fallen  räcker.     Man  mu»»   die   Fü»»e  nicht 

länger  »trecken,  al»  die  Bettdecke  reicht. 
Man  bor  ej  stracka  sig  langre  an  tacket  racker. 

Man  mu»»  »ich  nicht  länger  aueetrecken,  al» 

die  Decke  reicht. 
Man  skal   ey   rsakia   foten   Uengre   len   skin- 

fselden  rsekker.   (asw.)    8.  Ein  feer  u.  «.  w. 
Riek  ey  fotin  yndan  skinfseldin.  (asw.)    Strecke 

den  Mu»  nicht  weiter,  al»  die  Bettdecke. 


dt*  Steek  uwe  yoeten  niet  yerder  dan  uw  bed  reikt. 

Steckt  eure  Fü»»e  nicht  weiter,  al»  euer  Bett 

reicht. 
Steek  uwen  yoet  niet  yerder,  dan  uw  bed  lang 

is.  (yl.)    Steckt  euem  Fue»  nicht  weiter,  ale 

euer  Bett  lang  i»t. 
eiU  Stietch  your  legs  according  to  your  coyerlet. 

Streckt  eure  Beine  nach  eurer  Decke. 


Pes   sie   tendatur    ne    (ut)    lodex    pretereatur  it. 

(transgrediatur).  (mit) 
Intra  mensuram  lodicis  tu  porrige  suram.  (mit.) 
Ti  deis  (stos)  ta  stender  mai  aschia,  Sco  leung*  cWf 

(grond*)  a  lad*  ei  tia  Cuyria.  (obL)   Du  mii»»t 

dich  »tet»  »o  »trecken,  wie  deine  Decke  lang 

(gro»»)  und  breit  itt. 
n  faat  6tendre  ses  pieds  selon  ses  draps.    Man  fk« 

mute  »eine  Fü»»e  nach  »einen  BetUüchem 

au»»trecken. 
Froit  a  le  pi^  ki  plus  Testent  Ke  bgb  coyretoirs 

n*a  de  lonc.  (afz.)   Kalt  hat  den  F%i»»,  der  ihn 

mehr  aua»treckt,  al»  »eine  Decken  la^g  eind. 
Chacun  s^teind  ses  pieds  soiyant  ses  draps.  (R.)  nf. 

Jeder  »treckt  »eine  Fü»»e  nach  »einen  Bett^ 

tUchem  au». 
Cal  pa  B*  estßndre  mü  q6  sa  flassfido.   (Lgd.) 

Man  mu»»  »ich  nicJU  weiter  autetreeken,  al» 

»eine  Decke. 
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86  f&oa  p&  mfti  alonnya  q6  la  oouvertüro  noün 

dftro.  (Lgd.)     8.  Man  hör  ej  u,  «.  10. 
itvNon  biBOgna  distendersi  pi{i  che  H  lenEUol  sia 

lango«     Man  mu»9   Heh   nicht '  treuer   ati«- 

»treeken,  aU  das  Betttuch  lang  UL 
Non  biso^a  distendere  i  piedi  piji  che  sia  il 

lenzuolo.     Man  mtwt  die  Füate  nicht  weiter 

autstrecken,  al$  da»  Bettluch  geht. 
mi  Bisog^a  distendersi  qaanto  il  lenzuolo  h  longo. 

(t)    Man  mu»»  $ieh  »o  weit  au»»trecken,  wie 

da»  Betttuch  lang  i»t, 
Non  distenderti  piü  che  il  lenzuol  non  k  lango. 

(t.)     Strecke  dich  nicht  weiter  au»,  al$  da» 

Betttuch  lang  i»t. 
Chi  si  stende  piü  del  lenzuolo,  si  scuopre  da 

piedL   (t.)     Wer  »ich  weiter  au»atreckt,  al» 

da»  Betttuch  (reicht),  deckt  »ich  die  Fü»»e  auf, 
ni.  Quand  V  k  pöcol  el  lit,  S'  k   de   ata   cttrt   e 

ströt.  (1.  b.)     Wenn  da»  Bett  Hein  i»t,  mu»» 

man  kurz  und  eng  liegen, 
No  slong^  minga  i  gamb  pü  di  lenzO.    (1.  m.) 

Strecke   die   Beine   nicht    länger,    al»    da» 

Betttuch. 
Dfistendsse    pi   ch*   el   linsseül.   (piem.)     Sieh 

weiter  au»»trecken,  al»  da»  Betttuch. 
Slonga    la   gamba   come   xe    la    coverta.    (v.) 

Strecke  da»  Bein  »o  lang,  wie  die  Decke  i»t. 
si.  Stendi  il  piede  per  quanto  h  Inngo  il  lenzuolo. 

(ap.)    Strecke  den  Fu»»  »0  weit  au»,  wie  da» 

Betttuch  lang  i»t, 
Stenni   lu   pedi   quantu    In    linzolu    teni.    (s.) 

Strecke  den  Fu»»,  »0  weit  da»  Betttuch  geht, 
Isterre  an  pd  segundu  (cunforme)  su  lentolu. 

(sa.  L.)    Strecke  den  Fus»  nach  dem  Bett- 

tuch. 
Non  isterres  su  p6  plus  de  su  lentolu.  (sa.  L.) 

Strecke  den  Fu»»  nicht  weiter,  al»  da»  Betttuch. 
Im.  No  allargar  mha  lo  bras  que  la  m&nega.  (ncat.) 

Strecke  den  Arm  nicht  weiter  au»,  al»  der 

Ärmel  (reicht). 
pt*  Gada  hum  estenda  a  pema  at^   onde    tem   a 

cuberta.    Jeder  »treckt  da»  Bein,  »0  weit  er 

die  Decke  hat. 
Sp.  Gada  nno  extienda  la   piema   como   tiene   la 

cubierta.     S.  Cada  hum  u.  ».  w. 
Gada  udo  se  extiende  hasta  donde  puede.   Jeder 

»treckt  »ich  au»,  bi»  wohin  er  kann, 
No  estirar  la  piema  mas  de  lo  que  alcanza  la 

manta.     Strecke  da»  Bein  nicht   weiter,  al» 

die  Decke  reicht, 
Extender  la  piema  hasta  donde  llega  la  s^bana. 

Dae  Bein  au»»trecken,  hi»  wohin  da»  Bett* 

tmeh  reicht. 


403.  Um  des  Kaisers  Bart  streiten. 

Um  des  Esels  Schatten  sanken. 

Uneifl  sy  nm  enes  nüts  wäge,   (schwei.  Bern.)  od. 

ünein»  »ein  wegen  eine»  Nicht». 
Se  Strien  sech  5m  Keisersch  Bart  on  kriegen  pd. 

noch  kenn  Hoor.  (nrh.  M.)    Sie  »treiten  »ich 

um  de»  Kai»er»  Bart  und  kriegen  aiuch  kein 

Haar  davon. 
Se  speelt  um  des  Kaisers  Bart.  (ns.  hlst.)    Sie 

»pielen  um  de»  Kai»er»  Bart. 
Wy  spält  um  des  Kaisers  Bart,  der  am  winnt, 

schall  am  hahlen.    (ns.  Hmb.)     Wir  »pielen 

um  de»  Kai»er»  Bart,  wer  ihn  gewinnt,  der 

»oll  ihn  holen. 
Dft  tröget  sik  um  Kaisers  Bart.    (wstf.  Mrk.) 

Die  »treiten  »ich  um  Kai»er»  Bart. 
Kabbele  di  nitt  um  Kaisers  Bart!  (wstf.  Mrk.) 

Streite  dich  nicht  um  Kaieer»  Bart! 


y echten  (Wedden)  (Speien)  om  des  keizers  baard:  dt. 
die  het  wint,  zal  hem  halen.  Baufen  (Wetten) 
(Spielen)  um  de»  Kai»er»  Bart:  wer  ihn  ge- 
winnt, »oll  ihn  holen. 

Zij  yechten  om  de  beerenhuid.    Sie  raufen  um 
die  Bärenhaut. 


At  trsettes  om  Keiserens  Skseg.  d&. 

At  trsettes  om  Pavens  Skieg.     Um  de»  Pab»te» 

Bart  »treiten. 
Träta  om  paf^ens  skUgg.     S.  At   trcette»   om  SWi 

Paven»  u.  ».  w. 
Spela   om   Pafwens   skagg.      Um   de»  Pab»te» 

Bart  »pielen.  [»treiten. 

Trata   om    GeeteuUen.      Um   die   Ziegenwolle 


De  lana  caprina  contendere  (rixari).  lt. 

De  umbra  asini  litigant 

De  fumo  disceptare. 

Se  battre  de  la  chappe  k  V  6vSque.     Sich  itmfk* 

den  Mantel  de»  Bischof»  raufen. 
Disputar  delF  ombra  deir  asino.     S.   Um  de»iU 

Esel»  u.  ».  w. 
Disputar  della  lana  caprina.     S.  Trdta  u.  s.  w. 
DsputS  d  lana  caprena.  (rom.)    S.  Trdta  u.  ».  w.  mL 
Disput^  dl*  onbra  dl*  aso.    (piem.)     S.  Um  deeuL 

E»el»  u.  ».  w. 


404.    Strenge    Herren     regieren     nicht 

lange. 
Gestrenge  Herren  regieren  nicht  lange. 
Der  Bonsan  dauart  langor  wi  di  Gaas.   (frk.  md. 

H.  S.)     Der  Baeen  dauert  länger,  al»  die 

Qan». 
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DS  streng  Richter  richten  n6t  lang.    (mrh.  L.) 

Die  strengen  Richter  richten  nicht  lange. 
od.  Strenge  Gwalt  wird  nid  alt.  (schwei.) 

Grosza  Owald  werd  nüd  ald.  (schwei.  A.)  Qroaae 

Gewalt  wird  nicht  alt. 
pd.  Sträng  Hfthre  richte  net  lang.  (nrh.  D.)    Strenge 

Herren  richten  nicfU  lange,  [G.  u.  G.) 

Strenge   Herren   regSrt   nich    lange,     (ns.   ha. 
Strenge  Heeren  richtet  nit  lange,  (ns.  W.)     8. 

Sträng  Eähre  u,  ».  tc. 
Streng^    Richter    richtet    nit    (richten    nicht) 

lange,    (ns.  W.) 
Strenge  Harens  da  richtet   nitt   lange,    (wstf. 

Mrk.)     S,  Sträng  Eähre  u,  a,  w. 


dt.  Strenge  heeren  regeren  niet  lang. 

fil«Stringe  Heren  regeeije  neat  lang,  (afs.) 

String  Hiaren  ragt  eg  laang.    (A.)    S,  Sträng 

Eähre  u,  a.  w. 
String  Hiere  regiere  ai  long.  (M.) 
Streng  Herren  regiiri  ek  lung.  (8.) 


d&«  Strenge    Herrer    regjere    kun    kort.      Strenge 

Eerren  regieren  nur  kurz. 
Strenge  Herrer  raade  sielden  Isenge.    Strenge 

Eerren  herrschen  selten  lange. 
i8«Str^ngir  herrar  rikja  sjaldan   leingi.     Strenge 

Eerren  regieren  aelten  lange, 
Opt    hefir   strengt   vald    stutt    regiment.      Oft 

hat  strenge  Gewalt  kw-zea  Regiment. 
Ekkirt  ofrfki  hefir  lAngan  aldr.     Keine  Strenge 

hat  langes  Älter. 
Strangir   harrar    skulu    stokkut    valda.    (fser.) 

Strenge  Eerren  sollen  kurz  herrschen. 
8W«  Stränga  herrar  regera  icke  Ifinge. 

Stranga  herrar  räda  inte  länge.    Strenge  Eerren 

herrschen  nicJit  lange. 
Stranga   herrar   ha   kort   commando.     Strenge 

Eerren  haben  kurzes  Regiment, 


ItvNullam  violentum  diutnmum. 


405.   Im   Hanse    des    Gehängten    sprich 

nicht  vom  Striok. 
Im  Hanse  des  Gehenkten  rede  nicht  vom  Stricke. 
od.  Darf  nicht  Katze  (Mietz)   sagen,    wenn   alles 
voller  Katzen  lauft,  (schwb.  W.) 


dt«  Het  is  niet  geraden  van  de  galg  te  spreken, 
daar  de  waard  een  dief  is.  Es  ist  nicht 
rätfdich  vom  Galgen  zu  stechen,  wo  der 
Wirth  ein  Dich  ist. 


Name  not  a   rope  in   his   honse   that  hang*deil« 
himself.     Nennt  nicht  den  Strick  im  Eause 
dessen,  der  sieh  au/hing, 

Don*t  talk  of  a  kalter  in  Company  of  him 
whose  father  was  hanged.  Sprecht  nicht 
vom  Strick  in  der  Gesellschaft  desjenigen, 
dessen  Vater  gehängt  wurde. 

Dinna  speak  o*  a  raip  to  a  chiel  whase  father 
was  hong^d.  (scho.)  Sprecht  nicht  vom  Strick 
zu  einem  Burschen,  dessen  Vater  gehangen 
wurde,  

Tal   ikke   cm  Strikke  1   hsengt  Mands  Haus,  di* 
I  hangt  Mands  Huns  taler  man   ikke   gjeme 
om    Strikken.      Im    Eause    des    Gehängten 
spricht  man  nieJii  gern  vom  Stricke. 
R0d  inkje  um  Reip  i  hengder  Manns  Hus.        nw« 
Tala  ej  om  rep  i  hängd  mans  hns.  8W» 


n  ne  faut  point  parier  de  corde  dans  la  maison  fis* 

d*  an  pendu.     Metn  muss  im  Eause    eines 

Gehängten  nicht  vom  Stricke  reden. 
Loa  qui  nous  boalhe  audi  loa  sou,  Nou  deusf. 

pas  touca  la  corde.    (Bm.)     Wer  nicht  das 

Seinige  hören  will,  darf  den  Strick  nicht 

berühren, 
Non  parlar  di  corda  in  casa  dell*  appiccato.      it; 
Un  parlä  di  funa  in  casa  d*impiccati.  (crs.)      ml. 
Un  parU  di  razza  in   casa  di  basterdi.    (crs.) 

Sprich  nicht  von  Rufe  im  Eause  von  Ba- 
starden, 
Non  nominare  la  fane  in  casa  dell*  impiccato. 

(t.)     Nenne  nicht  den  Strick  im  Eause  des 

Gehängten. 
Non  ricordare  il  capestro  in  casa  dell*  impiccato. 

(t.)    Erinnere  nicht  an  den  Strang  im  Eause 

des  Gehängten, 
Non  rammentar  la  croce  al  diavolo.  (t.)    Rufe 

nicht  dem  Teufel  das  Kreuz  zurück. 
*n  Casa   de   *mpiso   non   nommenare   chiappe.  si. 

(npl.)    Im  Eause  des  Gehängten  nenne  nicht 

den  Strick. 
A  casa  di  lu  *mpisu  nun   si   po   diri  *mpendi 

st*  ogghiarolu.  (s.)    Im  Eause  des  Gehängten 

darf  man  nicht   sagen:   hänge   diesen    Öl- 

krug  auf. 
In  domo  de  s*  impiccadu  non  nomines  safune.' 

(sa.)     S.  *n  Casa  u.  s.  w. 
Non  nomines  su  cannau  in   domo  de  s'impic- 

cadu.  (sa.)    Nenne  den  Eanf  nicht  im  Eause 

des   Gehängten. 
Em  casa  de  ladräo  nao   lembrar   bara^o.    Im  pt» 

Eause  des  IHehes  ei*tfinere  nicht  an  den  Strick. 
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406.  Leeres  Stroh  dreschen. 
Den  Esel  scheren. 
Unterm  Schnee  ernten. 
Er  will  den  Schnee  im  Ofen  dOrren. 
Er  will  Brot  im  kalten  Ofen  backen. 
Er  mästet  einen  Wettstein. 
Er  baut  anf  Sand. 
Er  fShrt  Sand  in*s  Meer. 
od.  Zünd    er   mir   den   Weyer   hinter    dem    Haus 
an.  (schwei.) 


dt«  Het   is  kaf  (hooi)    gedorscht.     Et  Ut  Spreu 
(Heu)  gtdroeehen. 
Het   is   op   eene   rots   geploegd.      Et   ist   auf 

einem  Feiten  gepflügt 
Het  is  tegen  den  dood  gevochten  (goworsteld). 
Et  itt  gegen  den  Tod  gekämpft  (gestritten), 
f8.Lähsig  StrM  tji^rshen.  (M.) 


Vorreje   drissS  le    ganbe   ai   söp.    (piem.)     Er 
machte  den  Lahmen  die  Beine  gerade  richten. 


dä«At   tierske   (for)   Langhalm   (Halm).     Schutt- 
ttroh  dretchen. 


]t.Verberare  lapidem. 
Ignem  dissecare. 
Ezurere  mare. 
Actam  rem  (Actum)  agere. 
Bovi  ditellas  imponere. 
In  frig^dum  fumum  panes  immittere. 
It«  £  come  Yoler  legar  11  sabbion  con  le  stroppe. 

Et   itt  alt  ob  man   den  Sandkiet   mit   den 

Strohwitchen  binden  wollte, 
mi.  £  quant*  ^  snminA  in  V  arena.   (crs.)    Et  itt 

wie  in  den  Sand  täen. 
i  gattivu  indirizzi  V  anche  a  U   cani.   (crs.) 

Et, itt  übel,  den  Hunden  die  Schenkel  gerade 

richten  wollen. 
£  gattivu  da  calci  in  lu  muru.    (crs.)     Et  itt 

übel  mü  der  Fautt  gegen  die  Mauer  tchlagen, 
Voler  dirizsare   le  gambe   ai    cani.   (t.)     Den 

Hunden  die  Beine  gerade  richten  wollen. 
Voler   dirizzare   il   becco    allo    sparviere    (agli 

Sparvieri),  (t.)    Dem  Sperber  (Den  Sperbern) 

den  Schnabel  gerade  richten  wollen. 
nl.  Vr^r   drizzar   il    gambi   ai   c4n.    (ein.  P.)     S. 

Voler  diritzare  le  u.  t.  w. 
Drizd  i  gambe  ai  ca.  (1.  b.)    Den  Hunden  die 

Beine  gerade  richten. 
AddrisBÄ  e  gambe  a-i  storti.  (lig.)    Den  Krumm- 
beinigen die  Beine  gerade  richten. 
Driss^  d  bech  a  j'  osei.    (piem.)    Den   Vögeln 

den  Schnabel  gerade  richten, 
Vorreje  drissi  le   ganbe   ai   can.    (piem.)     Er 

möchte    den    Hunden    die     Beine    gerade 

richten. 


407.  Wider  den  Strom  ist  Abel  schwim- 
men. 

GSnt  d*  Strumm  as  schwSer  schwammen.  (mrh.L.)  md. 
Gegen  den  Strom  itt  tchwer  tchwimmen. 

Wider  a  §trüm  is  nich  gut  ze  schwimman. 
(schls.  B.)  Wider  den  Strom  itt  nicht  gut 
zu  tchwimmen. 

Man  kann  nicht  gegen  den  Strom  schwimmen,  od. 
(schwei.) 

Strom  up  is  quad  swemmen.    (ns.  B.)     Strom- "pd. 
auf  itt  tchlecht  schwimmen. 


Tegen  den  stroom  is  het  kwaad  zwemmen.        dt. 
Tegen  wind  end  stroom  kan  men  niet  opzeilen. 

Gegen    Wind   und  Strom    kann   man   nicht 

segeln. 
No  striving  against  the  stream.    Kein  Bingen  ^n, 

gegen  den  Strom. 
Puff  not  against  the  wind.    Blat't  nicht  gegen 

den  Wind. 
Ne'er  strive  against  the  stream.   (scho.)    Ringt 

niemals  gegen  den  Strom. 


At  sv0mme  imod  Str0mmen.    Gegen  den  Strom  dJL 

tchwimmen. 
D'  er  stridt  imot  Straumen  aa  symja.     Et  itt  BW. 

schwer,  gegen  den  Strom  zu  tchwimmen. 
Strseva  mot  Straumen.  Gegen  den  Strom  ringen. 
Han  strtevar,  som  Kjeringi  mot  Straumen.     Er 

ringt,  wie  die  Frau  gegen  den  Strom. 
Det   ar   ej    godt   simma    emot    strommen.      8.  SW. 

Wid9r  u.  t.  w. 
Ondt  simma  moot  strommen.     Übel  gegen  den 

Strom  tchwimmen. 


Contra  fluminis  tractum  niti  difficile.  It. 

Contra  aquam  remigare. 

Contra  torrentem  niti. 

Adversus  stimulum  ne  calcitres. 

II  ne  faut  pas  aller  contre  le   courant.    Afanfk. 

Witt*»  nicht  gegen  die  Strömung  fahren. 
I  Dure  chose  est  regimber  contre  aguillon.  (afz.) 

Hartes  Ding   ist,   gegen   den    Stachel   aüt- 

schlagen. 
Ando    coutr*    acqua.    (mi.  rom.)      Gegen    dat  lim 

Watter  fahren. 
£   un   cattivo   andare   contro   la  corrente    (il  mi« 

vento).   (t.)    Et  itt  ein  übel  Fahren  gegen 

die  Strömung  (den  Wind), 
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si.  Andar  cdntra  U  cturSint.   (em.  B.)     Oeffen  dU 
Strömung  fahren. 
S*&   msX  d*and&   contr'  aqua.    (1.)     Man  muu 

niemah  gegen  dat  Wasser  fahren. 
And&  contr*  aqua,  (piem.)     8.  Ändi  u,  e,  w, 
No  bisogna  andar  contro  la  corente.   (v.)    8* 
n  ne  faut  u.  a.  w. 
si.  Nnn   si  po  contra  venta  navigaii.    (s.)     Man 
kann  nicht  gegen  (den)  Wind  fahren. 


408.  Het  Yorgramt  de  merrie  niet  als  de 
hengst   slaat.    (dt.)     E»   etört   die   Stute 
nicht,  wenn  der  HengH  achlägt, 
dt«  Ten   vergrämt   tmeericken  niet,  wat  thinaken 
slaet.  (ayl.)     8.  Het  vergrämt  u,  b.  to. 


fiE«  Jamals  coap  de  pied  de  jument  ne  fit  mal  k 
cheval.    Nie  that  ein  Schlag  der  Stute  dem 
Pferde  tceh, 
sf.  Co-dS-p£    d*Sgo    n*6stroapi^    jham&i    ronssin. 
(Lgd.)     Schlag   der  Stute   machte   nie   den 
Hengst  lahm. 
Cop  de  ped  d*ego  n'estroupiet  jamai    ronssin. 
(nprv.)     8.  Co-de-pÜ  u.  ».  to. 
it*  Calcio  di  cavalla  non  fece  mai  male  a  poledro. 
Schlag  der  Stute  that  nie  (dem)  Füllen  weh. 
mi.  Calcin  di   ginmentn   ^un    fa   male   a   cavalln. 
(cre.)     Schlag   der   Stute   thut   dem   Hengst 
nicht  weh. 
Calcin  di  jnmenta  nnn*  ammazzö  mai  cavallu. 
(crs.)    Schlag  der  Stute  tÖdtete  niemals  den 
Hengst. 
Calcio  di  Stallone  non  fa  male  alla  cavalla.  (t.) 
Schlag  des  Hengstes  thut  der  Stute  nicht  weh. 
ni.  Cliignada  de  caal,  A  la  caala  no  fa  mal.  (L  b.) 
Schlag  des  Hengstes  thut  der  Stute  nicht  weh. 
Quand  un  s'  veül  ben,  un  s'  ofend  nen.  (piem.) 
Wenn   man   sich   wohl  will,  beleidigt    man 
sich  nicht. 
Peada  de  manza  no  mazza  cavalo.  (v.)     Schlag 
der  Stute  schlägt  keinen  Hengst  todt. 
pt«  Conces  de  egoa,  amores  para  rocim.     Schläge 
der  Stute,  Liebkosungen  für  den  Hengst. 
O  conce  da  egoa  nao  faz  mal  ao  potro.    Der 
Schlag  der  Stute  thut  dem  Fohlen  nicJU  weh. 
sp«  Coces   de  yegna,    amores   para  el  rocin.     8, 
Couces  u,  s.  w. 
La  coz  de  la  yegna   no   hace   mal   al  potro. 
8.  0  couee  u.  s,  w. 


409.  Ersucht  den  Esel  nnd  sitzt  darauf. 

Du  suchst  den  Bären  und  stehst  vor  ihm. 

Ä  sticht  d*n  fSsel  nnn  ritt  droff.    (thr.  R.)     Er  md. 

sucTiet  den  Esel  und  reitet  darauf. 
£r  reitet  anfn  Boss  und  sucht  es.  (bair.)  od. 

Er  ruft  den  Esel  und  sitzt  dVauf.  (schwb.  W.) 
Dear  (Der)  sucht  au  da  (auch  den)  Esel  und 

reitet  drauf,  (schwb.  W.) 
Er  sucht  das  Pferd  und  reitet  darauf,  (schwel.) 
HX  sitz  om  Päd  un  suht  et  nit.  (nrh.  K.)    ^pd. 

sitgt  auf  dem  Pferd  und  sieht  es  nicht. 
Hei  sitt  op  et  PSrd   en   sflckt  het.    (nrh.  Kl.) 

Er  sitzt  auf  dem  Pferd  und  sucht  es. 
Gener  sas  &m  Sadel  unt  sdt:  Ir  Lekt,  bud  er 

nht  mö  Ruosz  gesan?    (nrh.  S.)    Jener  sass 

im  Sattel  und  sagte:  Ihr  Leute,   höht  ihr 

nicht  mein  Boss  gesehen  f 
He  sitt  upt  Perd  un  soggt  dama.  (ns.  B.)    Er 

sitzt  auf  dem  Pferd  und  sucht  danach. 
He  sitt  up  't  Piird  un  söcht  't.    (ns.  M.-Str.) 

8.  Hei  sitt  u.  s.  w. 
He  sitt  up  *t  Perd  un  sOcht  demfi.    (ns.  O.  J.) 

8.  He  sitt  upt  u.  s.  w. 
Hei  seekt  dat  Peerd  on  rOtt   darop.    (ns.  Pr.) 

8,  Er  sucht  das  u.  s,  w. 


De  man  zocht  naar  het  paard,  en  hij   zat  er  dt« 

op.    Der  Mann  suchte  nach  dem  Pferd  und 

sass  darauf. 
Hij  slacht  den  boer,  die  naar  zijn  ezel  zocht, 

en  hij  zat  er  zelf  op.    Er  gleicht  dem  Bauer, 

der    nach    seinem   Esel    suchte    und   selbst 

drauf  sass. 
The  bntcher  look*d  for  bis  knlfe,  when  he  had  eiu 

it  in  bis  mouth.    Der  Fleischer  suchte  sein 

Messer,  während  er  es  im  Munde  hatte. 
YeVe  like  the  man  that  sought  bis  borse,  and 

bim  on  its  back,    (scho.)     Dir  seid  wie  der 

Mann,  der  sein  Pferd  sucJiie  und  auf  seinem 

Bücken  sass. 
Hi  sjogt  am  a  Hud  an  hS-n  sallew  üüb-t  Haad.  fg« 

(A.)    Er  sucht  nach  dem  Hute  und  hat  ihn 

selbst  auf  dem  Kopfe. 
Hi  sjocht  am  a  Sftdel  an  sat  *arüttbh.  (F.)    Er 

sucJit  nach  dem  Sattel  und  sitzt  darauf. 
Hi  sjukt  eed*er  di  Saadel  en  set   er   üp.    (S.) 

8,  Hi  sjocht  u.  s.  w. 


At   gaae   over   Bsekken   og   lede    efter  Vand.  dl* 
über  den  Bach  gehen  und  nach  Wasser  suchen. 


Arrepta  oandela  candelabrum  quaerls.  It» 

n  cherche  son  &ne  et  il  est  (mont6)  dessus.   Er  Ik« 
sucht  seinen  Esel  und  er  sitzt  darauf 

29* 
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sf.  Ab  d*aqao  de  Taatr^,  qa*ero  6us  son  azS,  et 
lou  cerquavo.  (nprv.)  Du  bist  wie  Jener, 
der  auf  seinem  Esel  war  und  ihn  suchte, 

it«Ta  fai  corae  colui,  che  cercava  V  asino  e  vi 
era  sopra.  Du  machat  es  wie  Jener,  welcher 
den  Esel  suchte  und  drauf  war, 

ni.  Sgrcb^  l^aso  e  essie  a  caval.  (piem.)  Den  Esel 
suchen  und  drauf  reiten, 

si.  Fagher  que  i  cuddu  qui  quircät  su  bou  ruiu 
qui  port&t  a  caddu.  (sa.  L.)  Es  machen  wie 
Jener,  der  den  rothen  Ochsen  suchte,  den 
er  führte. 


410.  Man  suoht  Keinen  hinter  der  Thür, 
wenn  man  nicht  selbst  dahinter  ge- 
steckt hat. 

Man  sucht  Keinen  hinter  der  Thür  (hinterm 
Ofen),  man  habe  denn  selbst  dahinter  ge- 
steckt. 

Man  sucht  Keinen  hinterem  Ofen,  man  sei  denn 
vorher  selber  dahinter  gewesen  (wenn  man 
nicht  selbst  dahinter  gesteckt  hat). 

Es  sucht  Keiner  den  Andern  im  Sack,  er  habe 
denn  selbst  darin  gesteckt. 
ind.^MSr  B^cht  k4n  Annem  hinter  ^n  Ouf*n,  wemmer 
nit  silber  d'rhint  g*s^tz*n  it.  (frk.  M.)  Man 
sucht  keinen  Ändern  hinterem  Ofen,  wenn 
man  nicht  selber  dahinter  gesessen  hat, 

Me  soüket  ncimes  hinger  dem  Oewen,  wamme 
ni  selwer  derhingere  seaten  heat.  (hss.)  Man 
8uc?U  Niemand  hinter  dem  Ofen,  wenn  m^n 
nicht  selber  dahinter  gesessen  hat, 

Ma  sucht  ken  Schelm  hinger  der  Thnre,  ma 
hoat  denn  salber  do  hinger  gestackt.  (schls.) 
Man  sucht  keinen  Schelm  hinter  der  Thür, 
man  habe  denn  selber  dahinter  gesteckt. 

Kenner  sucht  d^n  Annem  henger  dV  Dur,  bann 
ä  net  s^wer  dVhenger  gestackt  hat.  (thr.  R.) 
Keiner  sucht  den  Andern  hinter  der  Thür, 
wenn  er  nicht  selbst  dahinter  gesteckt  hat. 
od.  Man  suecht  Koan  hinta'n  Ofn ,  aussa  man  is 
selba  dahinta  gwen.  (bair.)  Man  sucht  Keinen 
hinterem  Ofen,  ausser  man  ist  selber  da- 
hinter gewesen, 

"MA'  suicht  säld'n  oin  hinti'  di'  Dii.',  wön  mk' 
nid  sälwi  hint'n  g'sd^ckt  is.  (ndö.)  Man 
sucht  selten  Einen  hinler  der  Thür,  wenn 
man  nicht  selber  dahinter  gesteckt  hat. 

£s  sucht  Keiner  den  Andern  hinterm  Ofen,  er 
sei  denn  selbst  dahinter  gewesen,  (schwb.  W.) 

£b  sucht  Keiner  den  Andern  im  Sack,  er  sei 
denn  zuvor  darin  gesteckt,  (schwei.) 
]h1.  M«  söckt  genge  henger  *ne  Struch ,  of  me  hat 


selvs  derhenger  geleege.  (nrh.  A.)  Man  sucht 
Keinen  hinter  dem  Strauch,  oder  man  hat 
selbst  dahinter  gelegen, 

Me  röft  gongen  usgene  Bosch,  of  men  es  selvs 
dren  gewecs.  (nrh.  A.)  Man  ruft  Keinen 
aus  dem  Busch,  oder  man  ist  selbst  darin 
gewesen. 

W&  henger  dV  Hacke  geläge  h&t,  da  söhk 
och  ebne  doh.  (nrh.  D.)  Wer  hinter  der 
Hecke  gelegen  hat,  der  sucht  auch  Einen  da, 

l^ner  (He)  söcht  kSn'  hinnern  Aow^n,  hS  hat 
denn  sülwst  daohinner  (hinner)  sät^n.  (ns.  A.) 
Einer  (Er)  sucht  Keinen  hinter  dem  Ofen, 
er  hat  denn  selbst  dahinter  gesessen. 

Man  soggt  Nüms  achtern  Abud,  oV  man  hett 
sülfs  darachter  setn.  (ns.  B.)  Man  sucht 
Niemand  hinterm  Ofen,  oder  man  hat  selbst 
dahinter  gesessen. 

Man  söcht  Keinen  hindern  Owen,  man  het  er 
(denn)  sülwest  hinder  esSten.  (ns.  ha.  G.  u.  6.) 
Man  sucht  Keinen  hinter  dem  Ofen,  man 
hat  (denn)  selbst  dahinter  gesessen. 

Man  söcht  Nüms  achtem  Aven,  man  hett  der 
sdlvst  achter  seeten.  (ns.  bist.)  S,  Man 
soggt  u.  s.  w, 

Nüms  söcht  Eenen  achter  der  Döör,  stund  hee 
nich  sülvst  eenmal  darvöör.  (ns.  Hmb.)  ^te- 
mand  sucht  Einen  hinter  der  Thür,  stand 
er  nicht  selbst  einmal  davor. 

Man  söcht  Nemmes  achtem  Tune,  man  is 
sülves  darachter  wesen.  (ns.  L.-D.)  Man 
sucht  Niemand  hinter'm  Zaune,  (oder)  man 
ist  selbst  dahinter  gewesen. 

Man  socht  Nümms  achter'n  Afend,  wenn  man 
dar  sülvst  nich  säten  het.  (ns.  O.  R.)  S.  Me 
soüket  u,  s.  w. 

Me  säuket  Kennen  hinger'n  Oowen  (hinger 
der  Dööre),  me  hat  selwer  derhinger  *seeten. 
(ns.  W.)  Man  sucht  Keinen  hinter  dem 
Ofen  (der  Thür),  (oder)  man  hat  seihst  da- 
hinter gesessen. 

Eät  sänket  Nümmes  biäne  achtem  Oawen, 
wenn  hai  selwer  noch  nit  derächter  seäten 
hiät.  (wstf.  A.)  Es  sucht  Niemand  wen 
hinter'm  Ofen,  wenn  er  selbst  noch  nicht 
dahinter  gesessen  hat. 

Me  saUket  Nümmes  ächter  dem  Backuowen, 
arr  me  hiät  selwer  der  ächter  siäten.  (wstf. 
Mrk.)  Man  sucht  Niemand  hinter  dem 
Backofen,  oder  man  hat  selber  daliinter  ge- 
sessen. 


Niemand  zoekt  een  ander  in  den  oven,  of  hij  dt. 
is  er  zelf  in  geweest.     Nie/moflnd.  sucht  einen 
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Andern  im  Ofen,   oder  er  ist  »elb»t   darin 
gewesen, 

Niemant  en  soeckt  den  anderen  in  den  onen, 
of  hy  hefter  seiner  in  gewest.  (ah.)  8, 
Niemand  u.  s.  w, 
eB«The  old  woman  wonld  never  have  look*d  for 
her  daughter  in  the  oven  (in  the  oven  for 
her  danghter),  had  she  (if  she  had)  not  been 
there  herseif.  Das  alte  Weih  würde  nie 
nach  der  Tochter  im  Ofen  gesucht  hahenj 
wäre  (wenn)  sie  nicht  selbst  drinnen  ge- 
wesen  (wäre), 

Nae  man  can  seek  his  marrow  T  the  kirn  sae 
weel  as  him  that  has  been  in  H  himsel. 
(scho.)  Keiner  kann  seinen  Genossen  so  gut 
im  Ofen  suchen,  wie  der,  welcher  selbst 
darin  gewesen  ist. 


dl*  Den  leder  ikke  gieme  bag  Deren,  som  ei  boIt 
har  staaet  der.  Der  sucht  nicht  leicht  hinler 
der  Thür,  der  nicht  selbst  dort  gestanden  hat. 

Man   80ger  Ingen   bag  D0ren  (Kakkelovnen) 
naar  man  ikke  selv   har   yteret   der.    Man 
sucht  Keinen   hinter   der  Thür  (dem  Ofen), 
wenn  man  nieJU  selbst  da  gewesen  ist. 

Moderen  havde  ikke  ledt  efter  Datieren  i 
Ovnen,  naar  hun  ikke  selv  havde  Yseret  der. 
Die  Mutter  hätte  nicht  nach  der  Tochter  im 
Ofen  gesucht,  wenn  sie  nicht  selbst  da  ge- 
wesen wäre. 

Ingen  leder  efter  en  Anden  i  äekken,  nden 
han  selv  bar  yieret  der  far.  Keiner  sucht 
nach  einem  Andern  im  Sacke,  ausser  wenn 
er  selbst  vorher  da  gewesen  ist. 
is«  Enginn  leitar  bak  ofnsins,  sem  {>ar  ei  hefir 
verid  ädr.  Keiner  sucht  hinter  dem  Ofen, 
der  nicht  vorher  dort  gewesen  ist, 
SW«  Ingen  söker  en  annan  bakpa  ngnen ,  som  ej 
fljelf  varit  der  fömt.  Keiner  sucht  einen 
Andern  hinter  dem  Ofen,  der  nicht  selbst 
vorher  dort  gewesen  ist, 

Ingen  soker  dhen  andra  baak  Ugnen,  vthan 
han  haar  siel  ff  wäret  dher  forr.  Keiner  sucht 
den  Andern  hinter  dem  Ofen,  ausser  er  ist 
selbst  vorher  dort  gewesen. 


Mutter  nie  im  Ofen  gewesen  wäre,  toürde 
sie  nicht  die  Tochter  dort  suchen. 


It*  Autumat  hoc  in  me,  qnod  novit  perfidus  in  se. 

(mit.) 
fz«L'  ci  qn*  a  stn  es  fdr,  s^t  bin  comme  on  fait 

les  c&ches.    (nf.  w.)    Der,  welcher  im  Ofen 

gesteckt  hat^  weiss  wohl,  wie  man  die  Back- 

bimen  macht, 
it«Se  la  madre  non  fosse  mal   stata   nel  fomo, 

non    vi    cercherebbe   la   figlia.      Wenn   die 


411.  Suche,  80  wirst  du  finden. 

D^    sieht,   d^    fennt.    (mrh.  L.)      Wer    sucht,  md. 

der  findet, 
Wat  te  der  säkst,  wirst  te  fäiujden.    (nrh.  S.)  pd. 

Was  du  dir  suchst,  wirst  du  finden. 


Die  zoekt,  die  vindt.  (vi.)    S,  Di  u,  s.  w,         dt« 


Qui  quaerit,  invenit.  11« 

Qui  bien  chace  bien  trneve.    (afz.)     Wer  gut  tu 

sucht,  findet  gut, 
Ch'  tu  qui  Cache  y  treuve.    (pic.)    Der,  wel-ni, 

eher  sucht,  der  findet, 
Qui  qwire,  trouwe.  (w.)     Wer  sucht,  findet. 
Qu  oerquo  atrobo.  (nprv.)    3.  Qui  qwire  u,  s.  lo.  sl 
Chi  cerca,  trova.    8,  Qui  qwire  u,  s.  w.  It« 

Chi  cerca,  tiova,  e  chi   seguita,  piglia.   (cr8.)mi. 

Wer  sucht,  findet,  und  wer  fortsetzt,  nimmt. 
A  ch  serca  trdva.  (rom.)  8.  Qui  qwire  u,  s.  w. 
Chi  cerca,  trova,  e  talor  quel  che  non  vorrebbe. 

(t.)     Wer  sucht,  findet,  und  mitunter   das, 

was  er  nicht  möchte. 
Chi  cerca,  trova  e  chi  dorme  si  sogna.  (t.)    Wer 

sucht,  findet,  und  wer  schläft,  träumt, 
Chi  serca,  cata,  e  chi  semis,   el   se   insalita.  nL 

(1.  b.)     Wer  sucht,  findet,  und  wer  zu  sehr 

wählt,  sucht  schlecht  aus, 
Chi  cerca,  trceuva,  e  chi  s*  incanta,  pird.  (1.  m.) 

Wer  sucht,  findet,   und  wer   stehen   bleibt, 

verliert, 
Chi   <^rca,   trSuva   (attr^uva).    (lig.)      8.    Qui 

qwire  u.  s.  w. 
Chi  a  serca,  a  tre&va.  (piem.)  8,  Qui  qwire  u.  s,  w. 
Chi  cerca  trova  e  chi  dorme  s^  insonia.  (v.)     8. 

Chi  cerca,  trova  e  chi  dorme  u,  s.  w, 
Chi  cerca,  cata  e  chi  ceme  s*  insavata.    (v.) 

8.  Chi  serca,  cata  u.  s,  w. 
Chi  cerca  rogna,  rogna  trova.  (v.)    Wer  Krätze 

sucht,  findet  Krätze. 
Chi  zerca,  trova.  (v.  trst.)    8.  Qui  qwire  u.  s,  w. 
Chi  cerca,  gata.  (v..  trt.)    8,  Qui  qwire  u.  s.  w. 
Cui  cerca  trova,  cui  seguita  vinci.   (s.)     Wersl, 

sucJU,  findet,  wer  fortfährt,  gewinnt. 
Qui  quircat  incontrat.    (sa.  L.)     8.  Qui  qwire 

u,  s.  w. 
Qui  cerca,  troba.  (ncat.)    8,  Qui  qwire  u.  s,  w.  Im» 
CantK  si  veY  affia.  wl« 
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412.  Wasser  im  Meere  suohen. 


dt«  Hij  sou  wel  seggen,  dat  in  de  zee  geen  water 
was.  Er  würde  9affen,  dat»  in  der  See  kein 
WcktBer  wäre* 
Indien  men  hem  naar  de  rivier  stnnide,  hij  sou 
geen  water  vinden.  Wenn  man  ihn  nach 
dem  Flutae  y>ie»e,  er  würde  kein  Wc^eer 
finden. 


ItaAquam  in  aquis  petis. 
In  mari  aqnam  qnnris. 
Nodum  in  scirpo  qnaerit. 
ftcll   ne   sanrait  tronver   de  Teau  k  la  rivi^re. 
Er  wüeete  kein  Wa»9er  im  f^»e  tu  finden. 
nf.  N*nin   trover    dTaiwe   he  Moüse.    (w.)     Kein 
Waeeer  in  der  Mao»  finden. 
Aller  qwiri  St-Pire  A  Rome.    (w.)     8t.  Peter 
in  Som  wehen. 
it»£'  cerca  il   nodo   al   gianoo.     Er  eueht  den 

Knoten  an  der  Binee. 
mi.  Un   trova  acqaa  in   mare.   (crs.)     Er  findet 
kein  Waeeer  im  Meer, 


413.    Wer    wird    im    Handestall    Brod 

suohen? 
Das  heisst  Schmeer  von  der  Katze  kaufen. 
Vom    Esel    kann    man    nicht    Wolle    kaufen 

(fordern), 
pd.  W6r  sOcht  Br&t  in*n  Hnnnestalle?   (ns.  ha.  G. 

n.  G.)     Wer  aucht  Brot  im  Htmdeetaüf 
Wo  findt  man  Brod  im  HnnnenstaU  (Htmde- 

etaü)^  (ns.  hlst.) 
De  socht  fief  Fot   np  een  Schaap.    (ns.  hlst.) 

Der  Bucht  fünf  Füaae  an  einem  Schafe, 
Find*t  man  6k  Speok   in   *t  Handenest?   (ns. 

O.  J.)    Findet  man  aiuch  Speck  im  Hunde- 

neetet 
Me  maat  niene  WfiÖrste  im  RttenstaUe  saüken. 

(wstf.  Mrk.)     Man  mu»e   keine   Würete  im 

Hundeatalle  suchen. 


dt«  Men  zal  geen  spek  zoeken  in  het  nest  van  den 
hond  (worsten  in  den  hondenstal).  Man  »oü 
keinen  Speck  im  Hundeneete  (WÜrate  im 
Hundeetaüe)  auchen, 
Met  den  kaaiman  hoendereijeren  gezocht  in 
een  ailen  nest.  Mit  dem  Kaiman  Hühner- 
eier in  einem  Eulenneate  auchen. 
Vijf  Toeten  zoeken,  daar  er  maar  vier  zijn. 
Fünf  Füaae  auchen,  wo  bloa  vier  aind. 


Zy  willen  spek  zoeken  in  den  hondsnest.    (vi.) 

Sie  wollen  Speck  suchen  im  Hundeneete* 
Zoek  geene  drie  beenen   aan   eene  kat.   (vL) 

Suche  nicht  drei  Beine  an  einer  Katxe. 
Don^t  fish  for  strawberries  in  the  bottom  of  the  eil« 

sea.    Fiacht  nicht  nach  Erdbeeren  auf  dem 

Gründe  der  See, 
IVb  ill  taking  com  frae  geeee,  (scho.)    Schlecht 

wu  nehmen  iat  Korn  von  Gäneen, 
Harn  fandt  nian  Sp^k  aan  Hüünjsnßst.    (A.)f8« 

Man  findet  keinen  Speck  im  Hundeneete, 
Kape  Margen  fUn    a  HütLnjer,  jo  mei-s   wel 

sallew.  (A.)    Kaufe  Würate  von  den  Hunden, 

aie  möffen  aie  wohl  aelbat. 


Man  skal  ikke  lede  efter  Pelse  i  Handehnset  da« 
(Hnndegaard).    Man  aoU  nicht  nach  Wwat 
im  Hundehauae  auchen, 

Det  er  ondt  at  klebe  HaTre  af  Gaasen  og  Pelse 
af  Händen.  Ea  iat  Übel,  Hafer  von  der 
Gana  und  Wurat  vom  Hunde  eu  kaufen, 

tut  er  ad  fara  {  geitahüs  ad  leita  ollar.     t/Mls. 
iat*a,  in  den  Zie^enatall  tu  gehen,  um  Wolle 
tu  euehen. 

Man  soker  intet  Korfwen  i  Handehwset.    Man  8W* 
aucht  nicht  die  Wurat  im  Hundehauae, 

Det  ar  ej  godt  kopa  hafre  af  gasen.  Eat  iat 
nicht  gut  Hafer  laon  der  Gana  kaufen. 

Man  far  löpa  l&nge  efter  en  Yildgas,  innan  man 
hittar  en  stratsQ&der  efter  honom.  Man  kann 
lange  hinter  einer  wilden  Gana  herlaufen, 
ehe  man  eine  Strauaafeder  hinter  t&r  findet. 


Ab  a^ino  (Asini)  lanam  quaerere.  \t^ 

Chercher  midi  k  quatorze   heures.     Mittag  umfc* 

vierzehn  Uhr  auchen, 
Demander  de  la  laine  k  an  ane.     Von  einem 

Eael  Wolle  verlangen, 
Cacher   midi   k  qaatorze  heures.    (pic.  St.-Q.)  nf. 

S,  Chercher  u,  a.  w, 
Qwer  meVneit^  quatorze  heures.  (w.  N.)  Mitter- 
nacht um  vierzehn  Uhr  auchen. 
Nou  cau  pas  cerqua  cinq  p^  au  gat.    (Bm.)8f^ 

Man  miua  nicht  fünf  Füaae  an  der  Katze 

auchen. 
Cfirca  la  gnuS  p3r  lous  arm&zis.    (Lgd.)    Die 

Nacht  in  den  Wandachränken  suchen, 
Cerquo  miejour  k  un^  houro.  (nprv.)    Er  sucht 

Mittag  um  ein  Uhr, 
Cerquo  cinq  pez  en  an  mouton.    (aprv.)    Er 

sucht  fünf  Füsse  an  einem  Hammel. 
Cercar  cinque   pi&   al   montone.     Fünf  Füsuit» 

am  Hammel  suchen. 
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mi  E  qnant*  a  circA  cinque  pedi  a  un  mnntone. 

(cra.)     JS»   iat,  wie  fünf  FiUse   an   einem 

Hammel  tuehen, 
£  ana  pazzia  qaella  di  circ4  cinqne  pedi  au 

znuntone.    (erg.)    Em  ist  da»  eine  Narrheit, 
fünf  Füeee  am  Hammel  sti  tuchen. 
Cercare   le    nozze    alV    ospedale.    (cn.)      Die 

HochMeit  im  Spital  wehen. 
Qerck  e  moBche  in  padula.  (cn.)    Die  Fliegen 

im  Sumpfe  euehen. 
Zaroh6  zenqv  rdd  in  t  un  dir.   (rom.)    Fünf 

Hader  an  einem  Wagen  euchen, 
C  come  cercar  de'  fanghi  in  Arno  (de*  pesci  in 

monta  Morello).    (t)    Es  ist,  wie  PUze   im 

Arno  (Fische  im  Berg  MoreUo)  suchen, 
£  come  cercar  cinque  ruote  nel  carro.  (t.)    Es 

ist,  wie  fünf  Bäder  am  Wagen  suchen. 
Dair  asino  non  cercar  lana.   (t.)      Vom  Esel 

suche  nicht  Wolle, 
nL  Sercd  le  pistole  id  fra.    (L)    Die  Pistolen  hei 

den  Mönchen  suchen, 
Serci  1  fte^  per  el  let   (1.)     Die   Kälte 

Bette  suchen. 
Serchi   sinch    roe   ant    un    eher,     (piem.) 

Zarchi  u.  s.  w. 
Sgrchi   flinch   p&   ant   gl   moton.    (piem.) 

Cercar  u.  s,  w. 
S<2rchi  Bei  roe   ant   un    eher,    (piem.)    Sieben 

Bäder  an  einem   Wagen  suchen, 
ptm  Demandar  sete  p^  ao  cameiro.     Sieben  Füsse 

vom  Hammel  (Widder)  verlangen. 
Kao   busques   päo   no   moiflo   do   cao.     Suche 

nicht  Brot  in  der  Mühle  des  Hundes. 
Na  boca  do  cao  nao  busques  o  pao,  nem  no 

focinho  da  cadella  a  manteiga.    Im  Maule 

des  Hundes  suche  nicht  das  Brot,  noch  in 

der  Schnauze  der  Hündin  die  Butter. 
BuBcar    agoa    em    fönte    secca.       Wasser    im 

trocknen  Brunnen  suchen. 
No  niiio  do  can  no  cates  lo  pan,  nem  no  fu- 

cinom  da  cadela  catee  la   manteyga.    (gal.) 

Im  Lager  des  Hundes  suche  nicht  d4is  Brot, 

noch   suche   in   der   Schnauze   der   Hündin 

die  Butter. 
sp«  Buscais  cinco  piefl  al  gato  y  ^1  no  tiene  Bino 

qnatro.    Du  suchst  fünf  Füsse  an  der  Katze 

und  sie  hat  nur  vier. 


im 


S. 


Ä 


Andar  buscando  tres  piea  al  gato.    Drei  Füsse 

an  der  Katze  suchen  woUen, 
Comprar  del  lobo  came.    Fleisch  vom    Wolfe 

kaufen, 
Buscar  cinco  pies  al  gato.  (aap.)    Fünf  FÜsse 

bei  der  Katze  suchen, 
No  pidas  al  olmo  la  pera  porque  no  la  Ueya. 

(asp.)      Verlange  nieht   die  Birne   von  der 

Ulme,  weil  sie  keine  trägt. 


414.  Die  SOnde  geht  bübs  ein,  aber  bitter 

wieder  aus. 
Sünden  kehren  lachend  ein  und  weinend  aus. 
Manc  Bünde  kurze  frOude  hftt,  nach   der  vil 

langen  riuwe  g&t.  (ad.) 


De  zonde  is  zoet   in*t  volbrengen,   maar  het  dt« 
einde  is  zuur.    Die  Sünde  ist  süss  im  Voll- 
bringen, aber  das  Ende  ist  sauer. 

De  Bonde  is  Boete  int  volbrenghen,  maer  teyn- 
deken  is  suer.   (avl.)    S,  De  zonde  u,  s.  w. 


Synden   kommer  med   Latter  og    gaaer    med  dl« 

Graad.    Die  Sünde  kommt  mit  Lachen  und 

geht  mit  Weinen, 
Synd  kemur  med  hlÄtri,  en  fer  met  griti.    S,iB% 

Sjfnden  u,  s,  w, 
Syndi  yppest  med  Laatt  og  endar  med  Qraal  BW« 

Die  Sünde  fängt  mit  Lachen  an  und  endigt 

mit   Weinen. 
Synden  kommer  med  löje,  men  gar  bort  med  8W« 

grat.    Die  Sünde  kommt  mit  Lachen,  aber 

geht  mit  Weinen  fort. 


416.    De    eene    zonde    trekt   de    andere, 
(dt)    Eine  Sfinde  zieht  die  andere  nach  sich. 


Dan  eine  Udygdi  avlar  dan  andre.    Eine  Un-  nw. 
tugend  zeugt  die  andere» 


Li  una  pechiez  atire  Tautre.  (afz.)  fiK« 

Un  vizio  chiama  Taltro.   (mi.  t.)    Ein  Laster  iU 
ruft  das  andere. 
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416.  Es  ist  leichter  tadeln,   als   besser 

machen. 
Es  ist  keine  Kunst  ein  Ding  tadeln :  nachthon 

thuVs,  wer*B  könnte! 
pd.  £n*   watt   wdt'n    iss    kSn    Kunst,    äöwV   batV  1 

maok*n  datt  iss  *n  Kunst,   (ns.  A.)    JEinem 

etwas  ioUaen  Ut   keine   Kuntt,  aher  hesser 

machen  ist  Kunst, 


Wü   dV  Duhfel   banne  weit,   moss   rehn  sen. 
(nrh.  D.)    8.  We  u.  s,  w. 


dt«  't  Vait  ligter  te  berispen  dan  te  yerbeteren. 
(y1.)  Es  fällt  leichter  ant  tadeln,  als  zu 
verbessern. 


Gast  the  beame  out  of  thie  owne  eye,  then  thou  eili 
maiest  see  a  mothe  in  another  mans.    (aen.) 
Wirf  den  Balken  aus  deinem  eigenen  Äuge, 
dann  magst  du  ein  Stäubchen  in  dem  eines 
Andern  sehen. 

He  has  need  o'  a  clean  pow  that  ca*s  his 
neighbour  nitty-now.  (scho.)  Der  muss 
einen  reinen  Kopf  haben,  der  seinen  Nachbar 
Lauskopf  nennt. 


di*  Kunst  er  snarere  lastet,  end  leert.     Kunst  ist  \ 

rascher  getadelt,  als  erlernt, 
is«  Hiegra  er  ad  finna  ad,  enn  gjöra  betiir.  Leichter  , 

ist's  tu  tadeln,  als  hesser  zu  machen. 
nw*  Künsten  er  lettare  lastad  en  Iserd.    Die  Kunst 

ist  leichter  getadelt,  als  erlernt. 
D'  er  lettare  aa  lasta  en  gjera  uppatter  (gjera 

Gjemingi  betre).     Es  ist  leichter  zu  tadeln, 

als    nachzumachen    (die    Arbeit    hesser    zu 

machen). 
gw.  Konsten  &r  Ulttare  lastad  Xn  iXrd.     8.  Künsten 

tt.  s.  %D. 


Han  skal  vsere  skiser,   en  Anden  tU  skielde.  dft« 
Der   muss  rein   sein,   (der)    einen   Andern 
schelten  will. 

Den  skal  have  rene  Fingre,  som  en  Andens 
Nsese  vil  snyde.  Der  muss  reine  Finger 
haben,  der  einem  Ändern  die  Nase  putzen 
will. 

Han  skal  sj0lv  yera  skir  (rein),  som  vil  skjella  nw« 
ein  annan  (reinska   dei   andre).    Der   muss 
selbst  rein  sein,  der  einen  Ändern  schelten 
(die  Andern  reinigen)  will. 


ew«  Criticar  va  pli  dabot  che  meglier  far.  (obl.) 
Tadeln  geht  leichter,  als  besser  macTien. 

ItsFacile  h  criticar,  V  arte  difficile.  Leicht  ist 
tadeln,  schwer  die  Kunst. 

ni.  Squas  tue  se  crMen  bon  de  critegA,  Ma  de  fa 
mii  se  trOva  scarsitA.  (1.  m.)  Fast  Alle 
glauben  sich  zum  Tadeln  fähig,  aber  zum 
Bessermachen  finden  sich  Wenige. 


417.  Wer  Andere  tadeln  will,  muss  selbst 

ohne  M&ngel  sein. 
od.  Wer  eines  Hinkenden  spotten  will,  muss  selbst 

grad  sein,  (schwei.) 
pd.  We  der  Duvel  banne  wel,  moss  seWs  reng  sien. 

(nrh.   A.)      Wer   den    Teufel    bannen    will, 

muss  selbst  rein  sein. 


Qui  in  alium  paratus  est  dicere ,  omni  culp&  lt. 

carere  debet. 
Loripedem  rectus  derideat. 
Tunc  alios  culpa  cum  tu  sis  sine  culpa. 
Chi  vuol  dir  degli  altri ,  sia  netto  di  specchio.  tt« 

(t.)     Wer  über  die  Andern  reden  will,   sei 

rein  als  Muster, 
Chi  schemisce  lo  zoppo,  deve  esser  diritto.  (t.)  mL, 

Wer  den  Lähmen  verhöhnt,  muss  gerade  sein. 
Chi  burla  lo  soppo,  badi  d*  essere  diritto.    (t.) 

Wer  des  Lahmen  spottet,  sehe  zu,  dass   er 

gerade  sei, 
Prima  di  minciunä  ^n  zöp,  varda  a  te  si  dret.  nL 

(1.  b.)     Ehe   du   einen   Lahmen   verspottest, 

sieh  auf  dich,  ob  du  gerade  bist. 
Quie  biet  binu,  non  devet  narrer  imbreagu.  (sa.)  al. 

Wer  Wein  trinkt,  darf  nicht    Trunkenhold 

sagen. 
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418.  Wer  getadelt  sein  will,  mnsB  freien; 

wer  gelobt  sein  will,  sterben, 
od.  Wer    will    geschimpft    sein,    miiss    heirathen. 

(schwel.) 
Wer  will  gelobt  sein,  muss  sterben,    (schwel.) 
pd.  De  röhmt  wesn  will,  mntt  starven,  de  besnakkt 

wesn  will,  mntt  fri^n.  (ns.  B.)     Wer  gerühmt 

werden  will,  mue»  »terben,  wer  besprochen 

werden  will,  mmt  freien. 
De  romt  wesen  will,  m6t  starven,  de  besnackt 

wesen  will,   mot  frden.    (ns.  O.  J.)    8.  De 

rohmt  u.  9.  w. 
Wer  verachtet  werden   will,   mnss   heirathen, 

nnd  wer  gelobt  werden   will,  muss  sterben. 

(ns.  Pr.) 


voll  Gold,  eine  Karre  «oll  Steine,  dae  wird 
später  Allee  eine  sein. 
A  thousand  ponnds  and  a  bettle  of  haj,  Is  all  eil. 
one  thing  at  doom*s  day.    Eintausend  Pfund 
und  ein  Oehund  Hen  ist  ganM  eins  ain  Tage 
des  Gerichts. 


dt«  Als  men  houwet  oft  sterft,  dan  coudtmen  yan 
de  liens  meest.  (avl.)  Wenn  man  heirathet 
oder  stirbt,  dann  schwatzt  man  am  meisten 
von  den  Leuten. 


dft*  Ingen  er  ond  f0r  han  frier,  og  god,  ffir  han  er 
.  dad.      Keiner  ist  schlimm,   bevor  er  freit, 
und  gut,  bevor  er  todt  ist. 
ig«  Eingin  verdur  lasta5ur  til  fullar,  firr  enn  hann 
giftist,  og  lovadur,  firr  enn  hann  er  deydur. 
(fser.)    Keiner  wird  gänzlich  getadelt,  ehe  er 
heirathet,  und  gelobt,  ehe  er  todt  ist. 
nw.  Dei  er  alle  lastade,  som  skal  giftast,  og  alle 
lovade,  som  er  daude.    Die  werden  Alle  ge- 
tadelt, welche  heirathen  sollen,  %md  Aue  ge- 
lobt, die  todt  sind. 
8W.  Ingen  är  ond  fbrr  an  han  friar,  och  ingen  god 
förr  an  han  är  d6d.     8.  Ingen  er  u.  s.  w. 
Ingen  lastas  forr  an  han  skall  gifta  sig,  och 
ingen  rosas  forr  an  han  ar  dod.    Keiner  wird 
getadelt,  bevor  er  sich  verheirathen  soll,  vnd 
Keiner  wird  gelobt,  bevor  er  todt  ist. 


419.  Am  jüngsten  Tage  hilft  kein  Geld 

mehr. 

Bist  du  arm  oder  bist  du  reich.  Am  jüngsten 

Tag  ist  Alles  gleich. 

pd.  Am  jünksten  Middage  es  en  Kanflatt  so  guet 

as  'ne  Pistolle.    (wstf.  Mrk.)     Am  jüngsten 

.  Tage  ist  ein  Kuhfladen  so  gut,  wie  eine  Pistole. 


dt.  Ten  jongsten  dag  sal  gond  en  slijk  Het  een 

aan  *t  ander  zijn  gelijk.     Am  jüngsten  Tage 

wird  Gold  und  Schlamm  einander  gleich  sein. 

Een  koets  toI  gonds,  een  kar  vol  steens,  Dat 

zal  hiemamaels  als  zijn  eens.    Eine  Kutsche 


Fignes  de  chat  et  marc  d^argent  seront  tont  nng  fz« 
an  jugement.    Katzenkoth  und  (eine)  Mark 
Silbers    werden   beim   Gericht   ganz   gleich 
sein. 

Fien  de  chien  et  marc  d*argent  seront  tout  nn 
an  joar  du  jugement.  Hundekoth  und  (eine) 
Mark  Silbers  werden  am  Tage  des  Gerichts 

^  ganM  gleich  sein. 

AoTi  jhonr  d*aon  jhnjhamSn,  &itan  vfiondra  la  Bf. 
mdrdo  coümo  TarjhfSn.  (Lgd.)    Am  Tage  des 
Gerichtes  wird  der  Koth  so  viel  gelten  wie's 
Geld. 

AI  di  del  giudizio  tanto  vale  el  marcheto  cheU  11« 
dncato.    (ni.  v.)      Am    Tage    des    Gerichtes 
gilt  der  Marcheto  so  viel  toie  der  Dukaten. 


420.   Am  jüngsten   Tag   wird    offenbar, 
Wer  hier  ein  guter  Pilgrim  war. 

Am  jüngsten  Tage  wird  geschaut,  Was  Man- 
cher hier  für  Bier  gebraut. 

Wenn  man  auskehrt,   wird   man   finden,   was  od. 
hinter  dem  Ofen  liegt,  (schwel.) 


Men  zal  ten  jongsten  dag  wel  zien,   wie   een  dt« 
goed  (wijs)  pilgrim  is.  Man  wird  am  jüngsten 
Tage   trohl   sehen,  wer  ein  guter   (weiser) 
Pilger  ist. 

When  Gabriel  blows  his  hörn,  then  this  que-en* 
stion  will  be  decided.     Wenn   Gabriel  sein 
Hom    bläst,  dann   wird  diese  Frage   ent- 
schieden werden. 

There*s  a  day  Coming  that  *11  show  wha*8 
blackest  (scho.)  Es  kommt  ein  Tag,  der 
zeigen  wird,  wer  am  schwärzesten  ist. 


Ad  partus  ovium  noscnntur  pondera  ventnim.  It« 
En  la  fin  cognoist  on  le  hon  et  le   fin.    Am  fkm 

Ende  erkennt  man  den  G^uten  und  den  Feinen. 
A  la  fin  saura-t-on   qui  a  mang^   lart.   (afz.) 

Am   Ende  wird  man    erfahren,  wer  (den) 

Speck  gegessen  hat. 
A  V  aigneler  verra-t-on  lesquelles  sont  prains. 

(afz.)    Beim  Lammen  wird  man  sehen,  welche 
ehafe)  trächtig  sind. 

30 
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sf.  Aa  pari  (poafCAra)  que  s*  saura  qui  Äy  prenh. 

(Brn.)    Beim  Lammen  (FerkelnJ  wird  man 

wU»en,  t0O«  iräehti^  UL 
A  1a  ftn  bS  «ftoupra,  odoa  a  manjha  loa   lar. 

(L^.)    8.  A  la  fin  «anro-^-o»  u.  «.  lo. 
Aon  dSbasta,  bS  vSzou  las  cachadftros.   (Lgd.) 

Beim  Absatteln   tieht   man   die  gedrückten 

Stellen, 
A  la  fin  B*  7  s^aubra,  qu  aura  manja  lou  lard. 

(nprv.)     8.  A  la  fin  »aura-t-on  u.  «.  w, 
Aa  desbasta,  se  vezon  las  cachadaros.   (nprv.) 

8.  Äau  dehasta  u.  «.  io. 
An  retoar  de  la  fiero,  se  aaabra  qa  ^  boaen 

marchand.  (nprv.)    Bei  der  Rückkunft  vom 

Markt  toird  man  erfahren,  wer  (ein)  guter 

Kaufmann  ist, 
It«  AI  far  de^  conti  ce  n'avvederemo.    BeVm  Beck- 

nunffsmaehen  toerden  wir'a  gewahr  werden. 
Allo  Bcuoter  de*  sacchi  (Allo  staccar  delle  tende) 

ce  n'ayvederemo.    Beim  Schütteln  der  Säcke 

(Beim  Loemachen   der  Zelle)  werden  wir*t 

wahrnehmen, 
ml.  A  la  fen  de  sogh  us  aydr&.    (rom.)    Am  Ende 

des  Spieles  wird  man*s  sehen, 
A  la  squerta  di  capenn  ob  aydri  qu611  ch*  ha 

fatt  i  bigh&tt.  (rom.)    Beim  Wegnehmen  des 

Laubes  wird  man  sehen,   was   die   Seiden- 
würmer gemacht  haben. 
AI  levar  delle  tende  si  conosce   il   goadagno. 

(t.)    Beim  Wegnehmen  der  Zelte  kennt  man 

den  Gewinn. 
Im«  AI  cul  del  Bac  se  troban  las  engninaB.    (ncat.) 

Im  Boden  des  Sackes  findet  man  die  Krüm- 

cJien. 
gp«  AI  fin  se  Ten  las   zarrapas.    Am  Ende   sieht 

man  den  Bodensaiu, 


421.   Aas    Tagen    werden   Wochen,    ans 
Monden  Jahre. 


dt«  Elke  dag  is  er  66n.    Jeden  Tag  ist  einer  hin. 


dft«Af  Dage  blive  Uger,  af  Uger  blive  Maaneder, 
af  Maaneder  blive  Aar.  Aus  Totgen  werden 
Wochen,  aus  Wochen  werden  Monde,  aus 
Monden  werden  Jahre* 


lt.  Ogni  dl  paasa  an  dL  Jeden  Tag  vergeht  ein  Tag, 
ml.  Ogni  dl  ne  va  an   dL   (t.)    JeAsfn   Tag  geht 

ein  Tag  hin, 
ntögn  di  paasa   un  d&   (em.  B.)     &   Ogni  cA 

passa  u,  s,  w. 


Ögn'  (Agn)  ann  passa  an  ann.  (em.  B.)  Jedes 

Jahr  vergeht  ein  Jahr, 
Tatt  i  dl  in  paasa  v6n.   (em.  P.)    Alle  Tage 

vergeht  einer. 
Tatt  i  di  a  in  passa  un.    (em.  B.),   8.  Tatt  i 

dl  in  passa  u.  s.  w 
Tut!  ii  di  ai  na  paasa  uu.    (piem.)    8.  Tult  i 

d\  in  u,  s,  w,  [passa  u.  s.  «r. 

Ogni  zorno  passa  an  somo.  (y.)  8.  Ogni  d\ 
Ogni  anno  passa  an  anno.(v.)  8,  Ogn'  ann  u.  s.  w, 
Ogni  die  que  nde  passat  ana.   (sa.  L.)    Jeden  st 

Tag  vergeht  einer. 


422.  De  eene  dag  volgt  den  anderen; 
Maar  zij  gelijken  nietop  elkanderen. 
(dt.)  Der  eine  Tag  folgt  dem  andern,  aber 
eie  gleichen  nicht  einander. 


Sselt  lif  og  s6ttlausir  dagar  fylgjast  ei  allti5t8. 

ad.      Glückliches   Leben    und   krankheitlose 

Tage  folgen  sieh  nicht  immer, 
D0gri  er  like  lange,  men  inkje  like  gode.    Die  nw« 

Tage  sind  gleich  lang,  aber  nicht  gleich  gut. 
Ein   annan  Dag  heve   eit    annat   Lag.     J^ 

and'rer  Tag  hat  eine  andre  Art. 
Den  ena  dagen  ftr  ej  den  andra  lik.    Der  eine  sw. 

Tag  ist  nicht  dem  andern  gleich. 


Dies  qaandoque  parens,  quandoque  noveroa.      lt. 
Les  jours  se  suivent  et  ne  se  reaeemblent  paa.  fl« 

Die  Tage  folgen  sich  und  gleichen  sich  nicht. 
Tos  leB  jooB  ni  s*  raviset  nin.  (w.)    Alle  Tage  nf. 

gleichen  sich  nicht. 
Tons  les  joars  n*  sont  nii  Egales,  (w.  M.)    Alle 

Tage  sind  nicht  gleich. 
Nao   sao   todos   os   dias   iguaes.      Nicht   sieid  pt« 

alle  Tage  gleich. 
Ham  dia  melhor,  qae  outro.    Ein    Tag   (ist) 

besser,  als  der  andere, 
No  Bon  todoB  k>B  diaa  igoales.    8,  Nao  u.  s.  w,  sp« 


423.  £a  ist  kein  Tag,  er  bringt  seinen 

Abend  mit. 
Ist  der  Tag  auch  noch  so  lang,  dennoch  kommt 

der  Abend. 
Na  tage  volget  je  de  nacht,  (ad.) 
£  jdt  Daih  huot  seinjen  Öwent.  (nrh.  8.)    Ein  pd« 

Jeder  Tag  hol  sehum  Ahtmd. 
De  Dag  wü  n*  Avend  hebben.  (na.  O.  J.)    Dw 

Tag  will  einen  Abend  haben. 
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dt.  Oeen  d»gf  die   niet  sqn*   avond   heeft.     JEetn 

Toff,  der  nicht  seinen  Abend  hat. 
De  langete  dag  heeft  ook  sijn*  avond.     Der 

l&ngete  Tag  hat  ameh  «eJnen  Ahemd, 
eD«.TIie  longest  daj   miMt   have    an    end.     Der 

lUngtte  Tag  mu»B  ein  Ende  haben* 
Be  the  day  nevw  flo  long,  At  length  cometh 

even-8ong.    Sei  der  Tag  auch  noch  eo  lang, 

IjndUeh  kommi  der  Ahendeang. 
Be  the  day  weaxy,  be  the  day  kmgi  At  length 

it  ringuth   to   even-song.   (n.  en.)     Sei  der 

Tag  tehwer,   eei  der    Tag   lang,   Endlieh 

läutet'»  enm  Abendeang. 
The   langest  day  haa  an    end.    (scho.)     Der 

längste  Tag  hat  ein  Ende, 


Non  Tien  dl  che  non  venga  sera.    Kein  TagiU 

kommt,  »•  nieki  der  Abend  käme. 
NoB  ▼!  Ä  si  Tango  giomo,  che  non  lo  segna  la 

notte.    S.  R  n*y  a  point  i».  ••  10. 
Tötl  i  d6  na  fa  agnk  (rom.)    AUe  Tage  ttftrdVmi 

Abend, 
Ogni  dl  vien  sera.  (t.)  Jeden  Tag  kommt  Abend, 
Ogni  sorno  Tien  sera.  (v.)    8,  Ogni  «.  «.  ie.     nL 
Nao  hi  dia  sen  tarde.    Be  gibt  keinen   Tag  pU 

ohne  Abend, 


d&Enhver  Dag  har   sin  Aften.    Jeder   Tag  hat 

»einen  Abend, 
Den  Imngste  Dag  har  ogsaa  Aften.    Der  längtte 

Tag  hat  auch  Abend. 
Dagen  er  aldrig  saa  lang,  at  Aften  maa  vi  jo 

yente.    Der  Tag  i»t  nie  »o  lang,  da»»  wir 

den  Abend  nicht  erwarten  dürften* 
lüaHvöreinn   dagr   hefir   sinn   enda.     Jeder   Tag 

hat  »ein  Ende.  ' 

Allir  dagar  eiga  kvöld.  Alle  Tage  haben  Abend. 
UW«  Dagen  er  aldri  so  lang,  dat  kjem  ei  eingong 

Kvelden.     Der   Tag  i»t   nie   »o  lang,  da»» 

nicht  ein  Mal  der  Abend  käme. 
Langt  Liv  skal  og  faa  Ende.    Lwitge»  Leben 

mu»»  auch  ein  Ende  nehmen. 
8W«.  Aldrig    är  dagen   sa   lang,   att   inte    aftonen 

konimer.     Nie  i»t   der    Tag   »o   lang,   da»» 

nicht  der  Abend  käme. 
Aldrigh  ar  Dagen  sa  lang,   thet   kommer  jn 

Qwaller  en  gang.     S.  Dagen  er  aldri  u.  »,  w. 

Ce«  n  n*  y  a  point  de  si  long  jonr  qne  la  nuit  ne 

le  suive.    E»  gibt  keinen  Tag  »o  lang,  da»» 

die  Naehi  ihm  nicht  foige. 
n  n*  y  a  si  long  jonr  qni  ne  vienne  k  la  nuit. 

E»  gibt  keinen  »o  langen  Tag,  der  nicht  zur 

Nacht  käme, 
II  n*  est  si  grand  jonr  qni  ne  vienne  au  vespre, 

ny  temps  qni  ne  prenne  fin.    E»  i»t  kein  »o 

langer  Tag,  der  niefU  mr  Veeper  käme,  noch 

eine  Zeit,  die  nicht  ein  Ende  nähme, 
A  chacnn  jonr  son  vespre.    Jedem  Tag  eeine 

Veeper, 
nl  I  n'  y  a  non  si  Ion  joü  qni  n^  vinse  k  V  nute. 

(w.)     8.  II  n'g  a  »i  u.  ».  10. 
8f.  Cade  jonr  a  sa  nttech.  (nprv.)    Jeder  Tag  hat 

»eine  Nae?it. 


424.  £s  kommt  Alles  an  den  Tag. 

Es  kommt  Alles  aa  den  Tag,  was  man  unterm 

Sehnee  veihlrgt 
Es  ist  Nichts  so  lein   gesponnen,  £a  kommt 

doch  endlich  an  die  Boimen. 
Es  ist  ain  alt  gesprochen  bort,  recht  tuen  das 

sey  ain  gH^eser  hört,  wan  e»  kumbt  alles  an 

den  tag.  (ad.) 
Nie  vnat  sd  klein  gespunnen  es  knm  etswenn 

se  sannen,  (ad.) 
't  GÄt  n^cht  esS  röng  gesucht,  't  Ke^t  unxnd. 

d*   Dichlldit   (mrb.  L.)     E»  gibt  nicht»   »o 

rein  angeuetteit,  e»  kommt  an'»  Tage»lieht, 
Es  ist  Nichts   so  fein   gesponnen,   es   kommt  od. 

doch  noch  an  die  Sonne,  (bair.) 
Es  ist  kein  Faden  so  rein  gesponnen.  Er  kommt 

doch  endlieh  an  die  Sonnen,  (schwel.) 
So  rein  ist  nüd  g'spunna.  Das   nid   chund   a 

d'  Suime.    (schweL)    80  rein  i»t  Nicht»  ge- 

»pcnnem.  Da»  nicht  kommt  au  die  Sonne. 
Et  kid  Ales  an  Da6h.  (nrh.  S.)  pd. 

Et  kid  Ales  an  de  San.    (nrh.  S.)     E»  kommt 

AUe»  an  die  Sonn', 
£d  ftsK  nftszt  es!  schtn  gespanen,  Et  kid  emol 

un   *t   Lftcht   der  Sanen«   (nrh.  S.)     E»   i»t 

Nichte  »o   »chim  geeponnen,  E»  kommt  ein 

Mal  an'»  Lieht  der  Sonne. 
Et  kümmet  Olles  an  den  Daag.  (ns.  W.) 


Niets  wordt  soo  fijn   gesponnen ,  of  bet  komt  dt« 

wel  aaa  den  dag  (het  Hebt).    Nicht»  wird 

»0  fein  geeponnen,  e»  kommt  wohl  an  den 

Tag  (dae  Lieht), 
Het  komt  wedr  boven,  wat  onder  de  sneeuw 

verborgen  is.    E»  kommt  wieder  herauf,  wa» 

unter  dem  Schnee  verborgen  i»t. 
Dat   comt  al   uut,   dat   men   onder   den   snee 

bercht.  (adt)    E»  kommt  AUe»  heran»,  wa» 

mem  unter  dem  Schnee  verbirgt, 
Het  brecht  al  wt,  wat  onder  den  snee  verborgen 

18.  (ah.)     Alle»  kommt  heran»,  ira»  unter  dem 

Schnee  verborgen  i»t. 

30* 
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Men  vindt  gheen  werck  so  heymelick  ghespon- 
nen,  het  en  comt  wel  wt  metter  sonne,  (avl.) 
Man  findet  kein  Werk  9o  heimlieh  gespon- 
nen, ee  kommt  mU  der  Sonne  wohl  heraus. 
en.  Ever  ont  cometh  evel  spönne  web.  (aen.)  Immer 
heraus  kommt  übel  gesponnen  Gewehe. 


di*  Hvad  der  skjules  i  Snee  kommer  op  i  T0.   Was 

da  verborgen  wird  im  Schnee,    kommt    bei 

Thauwetter  heraus. 
Hvad  man  skiuler  i  Snee,  det  bares  i  T0.    Was 

man  im  Schnee  verbirgt,  das  wird  offenbar 

bei  Thauwetter. 
Det  er  intet  saa  skialt  i  Snee,  det  kommer  jo 

op  i  T0.    Es  ist  nichts  so  versteckt  im  Schnee, 

es  kommt  doch  heraus  bei  Thauwetter. 
Thet   kommer  gsame  opp   i  Th00,   som   man 

fieler  i  Sn00.    (adä.)     Das  kommt  gern  bei 

Thauwetter    heraus ,   was    man    im   Schnee 

verbirgt. 
is«  Hvad  n6ttln  byrgir,  auglysir  eptirkomandi  dagr. 

Was  die  Nacht  verbirgt,  offenbart  der  nach- 
kommende Tag. 
SW.  Det   som  giömmes  i  snö.,    kommer   upp   i   tö. 

Das  was  im  Scfmee  verborgen  wird,  kommt 

heraus  bei  Thauwetter. 
Tijd  opnar  alt.    Zeit  offenbart  Alles. 
Det  man  gjommer  i  sno,   kommer   igen    i    to. 

Was  man  im  Schnee  verbirgt,  kommt  wieder 

im  Thauwetter. 
Thz  kombir  ok  op  vndher  snio  fisßlas.    (asw.) 

D<u  kommt   auch    heraus,   was   unter   dem 

Schnee  verborgen  wird. 


lt.  Tempus  omnia  revelat. 

Sab  nive  quod  teg^tur,  dum  nix  perit,  inue- 

nietur.  (mit) 
Rem,  qyam  (quam)  nix  celat,  pulsa  nive  (niue) 

terra  rerelat  (reuelat.  (mit.) 
CW«  Nuot  ei  scki  zupan,  che  vegn    bucc   palesau. 

(obl.)     Nichts  ist  so  verborgen,  dass  es  nicht 

offenbar  werde. 
Nagin  Filven  schi  fin  filau  C'cl  vegnig  buc  a 

Lgisch  manau.    (obl.)    Kein  Faden  so  fein 

gesponnen,  dass  er  nicht  an's  Licht  gebracht 

werde. 
ft«  Ce  qui  se  fait  de  nuit  parait  au  "grand  jour. 

Was   bei  Nacht  gethan  wird,  erseheint  am 

Tage. 
II  n'y  a  chose  tant  soit  cel^e  Qne  le  temps  ne 

rende  av^r^e.     Es  gibt  keine  so  verborgene 

Sache,  dass  die  Zeit  sie  nicht  offenbar  machte. 
L*en  ne  peut  rien  faire  soubz  terre  qni  ne  soit 

s^eu   desBos.    (afz.)     Man   kann   unter   der 


Erde  Nichts  tfiun,  u>as  auf  ihr  nicht   her 

kannt  würde. 
On  n'tape  male  ine  pire  ^s  Taiwe,  qu^elle  ninl 

rVinse  4  joü.   (w.)     Man  wirft  keinen  Stein 

in's  Wasser,  der  nicht  wieder  an  den  Tag 

käme. 
Quel  che  si  fa  di  notte,  appar  di  giomo.    iS'.  it. 

Ce  qui  u.  s.  w. 
Quel  che  si  fa  allo  scuro,  appare  al  sole.     Was 

man   im   Finstem   thut,   erscheint    in    der 

Sonne. 
Non  fu  mal  liscia  di  notte,  che  non  asciugasse 

di  giorno.     Nie   wurde  des  Nachts    Wäsc?te 

gewaschen,  die  nicht   am    Tage   getrocknet 

worden  wäre. 
Non  fu  mai  cosa  sotto  terra,  che  non  venisse 

Bopra.     Es  gab  nie  etwas  unter  der  Erde, 

was  nicht  ?ier aufgekommen  wäre. 
La  neve  si  strugge,  e  Timmondezze  si  scoprono. 

Der  Schnee  schmilzt  und  die  Ünreinigkeiten 

werden  sichtbar. 
Quel  che  si  fa  air  oscuro,  appariscc  al  sole.  (t.)  xni. 

S.  Quel  che  si  fa  olln  u.  s.  w. 
Non  fu  fatta  mai  tanto  liscia  di  notte,  che  non 

si  risapesse  di  giorno.    (t.)     Niemals  wurde 

Nachts  so  viel  Wäsche  gewaschen,  dass  man 

es  am  Tage  nic?it  erfahren  hätte. 
Non  si  fa  cosa  sotto  terra,  che  non   si  sappia 

sopra  terra,  (t.)     Man  thut  Nichts  unter  der 

Erde,  was  man  auf  der  Erde  nicht  wüsste. 
La  ueve  si  strugge,  elo  stronzolo  si  scopre.  (t) 

Der    Schnee   schmilzt   und   der  Koth   wird 

sichtbar. 
A  lu  squagghi^  de  la  ncve  parine  le  strönzere.  8l. 

(ap.  B.)     Beim    Weggehen   des   Schnee* s  er- 
scheinen die  Kothhaufen. 
Allu   squajare    de    la    nie   parenu    li    strunzi. 

(ap.  L.)     S.  A  lu  u.  s.  w. 
Non  c*  &  ^nganno  che   non  se  scopra,  ne  tra- 

dcDiiento   che  non  venga   a   la   luce.    (npl.) 

Es  gibt  keinen  Betrug,  der   nicht   entdeckt 

würde,  noch   Verrath,  der  nicht  an's  Lieht 

käme, 
Ammuccia,  ammuccia,  chi  tuttu  pari,  (s.)      Pier- 

birg,  verbirg,  Alles  kommt  heraus. 
Lu  celu  e  la  terra  V  ha  juratu,  Non  si  fa  cosa 

ca  an  s'  ha  saputu.  (s.  C.)     Der  Himmel  und 

die  Erde  haben's  geschworen  t  es  geschieht 

Nichts,  was  man  nicht  wüsste. 
Cum  SU  tempus  s'  iscobiat  ogni  cosa.  (sa.)     Mit 

der  Zeit  wird  Alles  entdeckt. 
Niente  si  faghet  qui  non  benit   a   s^   ischire. 

(sa.  L.)     Nichts  geschieht,   was   man   nicht 

erführe. 
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426  Tansen, 


Non  ai  ciiat  peccadn  qai  su  tempus  non  re- 
velat.  (sa.  L.)  Kein  Vergehen  verbirpt  9ich, 
da$s  die  Zeit  e»  nicht  offenbarte. 

lill«No  hik  cosa  encoberta,  quo  prompte  6  tart  no 
fila  deacoberta.  (val.)  Eb  gibt  kein  verborgen 
Ding,  das  früh  oder  apät  nicht  entdeckt 
würde, 

pt.  Nao  ha  secreto ,  qae  tarde  ou  cedo  nao  seja 
descuberto.  Ee  gibt  kein  Qeheimniaa,  das 
nicht  spät  odei^/rüh  entdeckt  würde. 

sp«  No  hay  secreto  que  tarde  6  temprano  no  sea 
descubierto.    8.  Nao  ha  u,  ».  w. 
Lo  que  de  noche  se  hace  de  dia  paresce.     S. 
Ce  qui  u.  «.  w. 


425.  £8  wird  Tag,    wenn  auch  der  Hahn 
nicht  kr&ht. 

dt«  Hoewel  men  den  haan  niet  hoorde  kraaijen, 
sal  het  toch  wel  dag  worden.  Wenn  man 
auch  den  Hahn  nicht  krähen  horte,  wird 
e»  doch  wohl  Tag  foerden. 


dtt«  Det  bliver  vel  Dag,  om  end  Hanen  ei  galer. 

Ea  wird  wohl   Tag,  wenn  auch  der  Hahn 

nicht  kräht. 
Dagen  kommer  vel,  om  end  Hanen  ikke  galer. 

Der  Tag  kommt  wohl,  wenn  auch  der  Hahn 

nicht  kräht. 
uw.  Dat  kjem  Dag,  um  inkje  Hanen  gjsel. 

Dat  kjem  Dag,   um   inkje  Klokka   slaar.    Es 

kommt  (der)    Tag,  auch   wenn   die    Glocke 

nicht  achlägt. 
8W«  Dagen  kommer  väl,  om  ocksa  inte  tuppen  gal. 

8.  Dagen  u.  a.  w. 
Dagen  kommer  fülle,  fast  Haanan  intet  gaal. 

Der    Tag    kommt    aicherlich,   obachon    der 

Hahn  nicht  kräht. 


fiisCoq  chante  ou  non,   viendra  le  jour.     Singe 

der  Hahn  oder  nicht,  der  Tag  wird  kommen. 
8i  j&   ne  chante  le  coq,  si  vient  le  jour.  (afz.) 

Wenn   auch   der  Hahn  nicht   kräht,   doch 

kommt  der  Tag. 
Quoj    que    fol    tarde    Jour    ne    tarde.    (afz.) 

Zögert  auch  der  Narr,  der  Tag  zögert  nicht. 
sf.  Ben  que  lou  gau  non  cante  pas,  lou  temps  non 

perde  pas  nn  pas.    (nprv.)     Wenn  auch  der 

Hahn  nicht  kräht,  die  Zeit  verliert  keinen 

Schritt. 
lt«.Con  gallo  e  senza  gallo,  Dio  fa  ^omo.     Mit 

Hahn  und  ohne  Hahn  macht  Gott  Tag. 


Anca  senza  che  cante  1  gal,  el  Signur  el   fani 
dgn  de.   (1.  b.)     Auch  ohne  daaa   der  Hahn 
kräht,  macht  der  Herr  jeden  Tag. 

O  con  gallo  o  senza  gallo  si  fa  sempre  giomo.  sl. 
(npl.)      Mit   Hahn    oder    ohne   Hahn    toird 
immer  Tag. 

Cu  gaddu  e  senza  gaddu   Diu   fa  jomn.    (s.) 
8.  Con  gallo  u.  a.  w. 


426.  Der  tanzt  gern,  der  zwischen  Dor- 
nen tanzt. 

Hij  heeft  wel  lust  tot  soppeu ,  die  zijn  brood  dU 

in  de  goot  (de  mosterd)  doopt.    Der  hat  wohl. 

Luat  SU  tunken,  der  aein  Brot  in  die  Goaae   ■ 

(den  Senf)  taucht. 
Hij  heeft  het  schapenvleesch  wel  lief  (Hij  moet 

wel    gaame  schapenvleesch    eten),    die    zijn 

brood  met  de  wol  spreidt  (in  de  poke  dopt). 

Der  hat  daa   Schaffleiach   wohl  gern  (Der 

muaa   wohl  gerne    Schaf-Fleiach  eaaenj,  der 

aein  Brot  mit  der  Wolle  reibt  (in  die  Pocke 

taucht). 
Hij  is  begaan  op  vlecäclt,    die   paddcnvleesch 

koopt.      Der   iat  erpicht    auf  Fleiach,   der 

Krötenßeiach  kauft. 
Hij  moet  wat  groeus  lusten,  die  om  peterselie 

naar  den  Bosch  gaat.    Den  muaa  nach  waa 

Grünem  gelüaten,   der   um  Peterailie   nach 

dem  Buach  geht. 
They  love  dancing  well,  that  dance  amid  thorns.  eil«. 

Die  lieben  Tanzen  aehr,  die  twiachen  Domen 

tanzen. 
He  loves  mutton  (sheep's  flesh)  well,  that  dips 

(wets)  his  bread  in  the  wool.    Der  iaat  gern 

Hammel'  (Schaf-) Fleiach,  der  aein  Brot  in 

die  Wolle  taucht. 
He  loves  roast-meat  well,  that  licks  the  spit. 

Der  iaat  gern  Braten,  der  den   Spieaa  o&- 

leckt. 
He  loves  bacon  well  that  licks  the  swine-sty- 

door.    Der  iaat  gern  Speck,  der  die   Thür 

zum  Schweinatall  leckt. 
He  needs  a  bird  that  gives  a  groat  for  an  owl. 

Der  braucht  einen  Vogel,  der  einen  Groaehen 

für  eine  Eule  gibt. 
He  lo^ed  mutton  weel  that  lickM  where  the  ewie 

lay.    (scho.)    Der   aaa  gern   Hammelfleiach, 

welcher  leckte,  wo  daa  Mutteraehaf  lag. 
De  mäi  hall  Braahs,  dirr'e  Pönn  sUcket.   (M.)  fs. 

Der  mag  ^em  Braten,  der  die  Pfanne  leckt. 
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BW*  Den  ar  forweten  pa  farakt,  mm  gkr  ät  skogen 
at  ata  sniglar.  Der  Ut  versesgen  auf  Fri- 
sches, der  in  den  Wald  geht,  um  Erd- 
eehnecken  9u  eseen. 


427.  Er  zijn  geene  ergere  dooven,  dan 
die  niet  hooren  willen,  (dt.)  Es  gibt 
keine  ärgeren  Tauben,  als  die  nicht  hören 
wollen, 
en«  There*s  nane  sae  deaf  as  them  that  winna  hear. 
(scbo.)  Es  gibt  Niemand  so  taub,  wie  die, 
welche  nicht  hören  wollen. 


d|U  Ingen  er,  mere  d0v,  end  den,  som  ikke  vil  here. 

Keiner  ist  tauber,  als   der,   welcher   nicht 

hören  will, 

8W«  Ingen  är  sa  döf  gom  den  ej  vill  höra.    Keiner 

ist  so  taub  wie  der,  welcher  nicht  hören  will. 


fiK»  II  ny  a  pire  sonrd  que  celni  qui  ne  vent  pas 
entendre.  Es  gibt  keinen  schlimmem  Tavhen, 
als  den,  welcher  nicht  hören  will. 

II  n*e8t  point  de  pire  sonrd  Qne  celai  qui  feint 
le  lonrd.  Es  gibt  keinen  schlimmem  Tauben^ 
als  den,  welcher  den  Schwerfälligen  spielt. 

UTeet  si  mal  sonrd  comme  eil  qni  ue  veut  onir 
gontte.  (afe.)  Es  gibt  keinen  so  schwimmen 
Tauben  wie  den,  der  gar  Nichts  hören  will. 
bI  Et  non  y  a  de  pir6  sourd ,  Qiiaquet  que  he 
Ion  lonrd.  (Ose.)  S.  II  n'est  point  de  pire 
II.  s.  w. 

Non  1*7  a  tau  marrit  sourd,  qu'  aqueoii  que 
non  You  pas  auzir.  (nprv.)  S.  II  n*y  a  u.  s.  w. 
lU  £  nn  cattivo  sordo  quello  che  non  vnole  in- 
tendere.  Ein  schlimmer  Tauber  ist  der, 
welcher  nicht  hören  will. 
mi.  U  piÄ  gattiTU  sordu  i  qnellu  ch*  un  hole  sente. 
(cra.  8.)  Der  schlimmste  Taube  ist  der,  wel- 
cher nicht  hören  will. 

L*  h  un  gran  cativ  sord  quill  ch  an  vd  capi. 
(rom.)     Das  ist  ein  sehr  schwer  Tauber,  der  \ 
nic?it  verstehen  will.  \ 

E  mal  sordo  chi  non  vnol  sentire.  (t.)  Schwer 
taub  ist,  wer  nicht  hören  will, 

Egli  h  mal  sordo  quel  che  non  Tuole  ndire.  (t.) 
Der  ist  schwer  taub,  der  nicht  hören  will,  i 
ni  Vh  nn  bmtt  sörd  quill  ch'en  v61  sintlr.  (em.  R.) 
8,  E  un  cattivo  u.  s.  w.  j 

Nd  gh*  h  pesg  sord,  de  chi  nd  voeur   intend.  ' 
(1.  m.)     8.  II  n'y  a  u.  s.  w. 

Qnel  che  no  v^r  capi  1*  i  U  püssi  sord.  (1.  m.) 


Der,  so  nicht  hören  will,  ist  der  sehUmmste 

Taube. 
El  piÜL  tristo  sordo  xe  quel  che    non  toI   in- 

tender.  (v.)    S.  U  pih  u,  s.  w. 
Nun  c*  i  chiu  surdu  di  cui  nun  voli   sentiri.  si. 

(s.)    Es  gibt  keinen  Tauberen,  als  den,  wel- 
cher nicht  hören  will, 
No  hi  ha  pitjor  sord  que  aquell  que  no  vol  Im« 

oir.  (ncat.)    S.  II  n'y  a  u.  s,  w. 
No  hik  pitjor  sört,  quel  qni^no  vol  oir.    (val.) 

S,  II  n'  y  a  u.  s.  w. 
Nao  ha  peor  surdo,  que  o  que  nao  quer  onvir.  pU 

S,  II  n'  y  a  u.  s.  lo. 
No  hay  peor  sordo  que  el    que  no  qniere  oir.  Hp* 

8.  II  n*  y  a  u,  s,  w. 


428.    Die     gebratenen     Tauben    fliegen 

einem  nicht  in*s  Maul. 
Gebratene  Tauben  (Hühner)  kommen  Keinem  in 

den  Mund  geflogen. 
Die    gebraten   Tuben    fliegen    eim    nicht    ins 

Mul.  (ad.) 
A  gabroutana  Daub  flächt  enn  niiet  ins  Maul.  md. 

(frk.   H.   S.)     Eine   gebrtUene    Tavhe  fliegt 

einem  nicht  in*s  Maul. 
Wurde*  bis  das  d*  gebroden  Dan  wen  ingem  an 

de  MoQt  geflue*  kommen,  (mrh.  L.)     Warten^ 

bis   die  gebratenen   Tauben    einem    in   den 

Mund  geflogen  kommen. 
Er  wartet,  bis  ihm   die  gebratenen  Vögel  in*s  od. 

Maul  fliegen,  (bair.) 
Es  fliegen  einem  keine  gebratenen  Tauben  ins 

Maul,  (schwei.) 
Hest  gment,  du  chönuest  gad  silga:  Täller,  so 

heiest  e  Worst.    (schwei.  A.)    Hast  gemeint, 

du  könntest  nur  sagen:  Teller,  so  habest  du 

eine  Wurst. 
Di    proddnan   Taubm    fliag^  Niam   in*B  Maul. 

(st.)     Die  gebratenen    Tauben  fliegen   Nie- 

mand-em  in's  Maul. 
Gebrone  Duvve  kommen  enge  net  egen  Mull  pd. 

geflooge.  (nrh.  A.)   Gebratene  Tauben  kommen 

einem  nic?it  in's  Maul  geflogen. 
De  gebrodän  Douwe  (F&nkich)  (Kletitc)  fläje 

ned   an   der  Laft  eräm.    (nrh.  S.)    Die  ge- 
bratenen Tauben  (Pfannkuchen)  (Kolaisehen) 

fliegen  nicht  in  der  iMft  herum. 
Et    falen    nichen    Krape    ftim     Hemel    emof. 

(nrh.    8.)      Es  fallen    keine    Krapfen    vom 

Himmel  herab. 
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dt«  De   gebraden  duiven   (gansen)   (snippen)  (pat- 

riJBen)  (leenwerikken)  komen  n  niet  in  den 

mond  vliegen.  Die  gebratenen  Tauben  (Q&nae) 

(Schnepfen)  (Bebhühner)  (Lerchen)  kommen 

euch  nicht  in  den  Mund  ffeflogen, 
Qebraaden  hazen  loopen  den  slaper  niet  in  den 

mond.    Gebratene  Hasen  laufen  dem  Schläfer 

nicht  in  den  Mund, 
Gebraden  duiven  vliegen  niet  in  de  lackt,  (vi.) 

Gebratene  Tauben  fliegen  nicht  in  der  Luft. 
Gebraden  patrysen  komen  niemand  in  den  mond 

Tliegen.  (vi.)    Gebratene  Bebhühner  kommen 

Niemand  in  den  Mund  fliegen, 
en.You  may  gape  long  enough,  eVe   a   bird   fall 

in  yonr  month.     Ihr  mögt  lange  genug  den 

Mund  aufsperren,  eh'  euch  ein  Vogel  hinein- 

fäUt. 
Ye  may  gape  lang  enougb  ere  a  bird  flee  in 

yonr   moa\    (scho.)    Ihr   könnt  lange  genug 

den  Mund  auftperren,  ehe  euch   ein    Vogel 

hineinfliegt. 
fg*  A  brfiaet  Dttüwen  kern  eg  nan  a  Müiis  fle-n. 

(A.)    Die  gebratenen  Tauben  kommen  nicht 

in  den  Mund  geflogen. 
Braad*et   Düffen    fl«    ek   sallew  di   MUd'   iin. 

(8.)     Gebratene   Tauben  fliegen  nicht  »elbat 

in  den  Mund, 


da«  Stegte  Duer  flyve  Ing^n  i  Munden.     Gebratene 

Tauben  fliegen  Keinem  in  den  Mund. 
Man  skal  Isenge  gäbe,  f0r  der  flyve  £n  stegte 

Duer  i  Munden.     Man  eoll  lange  gaffen,  ehe 

einem  gebratene  Tauben  in  den  Mund  fliegen. 
Forthi  «r  Arbeydhe  got,  at  Götz  rsegner  eij  i 

Mwndb.    (adft.)     Daxu   iet  Arbeit  gut,  weil 

€hUe9  nicht  in  den  Mund  regnet, 
ig«  Engum  flygr  sofandi  steikt  gses  i  mnnni.  Keinem 

fliegt  im  Schlaf  eine  gebratene  Gans  in  den 

Mund. 
I>ü  bfdr  ^eM  steikt  beena  Afgr  i   mnnn   ^^r. 

Du  erwartest,  dass  das  gebratene  Huhn  dir 

in  den  Mund  fliege. 
BW«  Dat    kjem    inkje    steikte   Fuglar    fljttgande   i 

Munnen.    Es  kommen  nicht  gebratene  Vögel 

in  den  Mund  geflogen, 
gW«  Inga  steckta  Starar  flyga  enom  i  munnen.    Es 

fliegen  Einem  keine  gebratene  Staare  in  den 

Mund. 
Det  flyga  inga  stekta  sparfvar  i  halsen.    Es 

fliegen  keine   gebratene   Sperlinge    in   den 

Mund, 
For  thy  »r  sarwodhe  got  at  godz  rsegnar  ey 

j  mwn.  (asw.)     S  Forthi  u.  s,  w. 


Non  tibi  per  ventos  assa  columba  venit.  It« 

Fid  cadunt  in  os  comedentiB. 

Re  labor  est  dulcis,  qvia  (quia)  non  pluit  usus 

(vsus)  hiulcis  (hyulcis).  (mit.) 
Utschals  bersai  sgolan  nigliu  en  bocca.   (obl.)  ew« 

Gebratene  Vögel  fliegen  Keinem  in  den  Mund, 
Cun  far  nuut,  sgolan  bucc*  utschals  banai  en 

bucca.    (obl.)     Mit  Nichtsthun  fliegen  nicht 

gebratene   Vögel  in  den  Mund, 
II  attend  que  les  alouettes  lui  tombent  toutes  tt. 

rdties  dans  le  bec.    Er  wartet,  dass  die  Ler^ 

chen  ihm  gebraten  in  den  Schnabel  fallen, 
Ijes  alouettes  rdties  ne  se  trouvent  pas  sur  les 

haies.    Die  gebratenen  Lerchen  werden  nicht 

auf  den  Hecken  gefunden. 
Les  allouetes  luy  tomberont  toutes  rdties  dans 

la   bouche.     Die  Lerchen   werden   ihm  ge- 
braten in  den  Mund  fallen. 
Ratinde   qui  les  alouettes  vis   toumesse   tot&snf. 

rosteies.    (w.)     Warten,  dass  euch   die  Ler- 

chen  gebraten  herunter  fallen, 
Aspetta  a  bocca  aperta  le  lasagne.*)    Er  wartet  It« 

mit  offenem  Munde  auf  die  Nudeln. 
Non  attendere  i  maccheroni  in  bocca.     Wartet 

nicht  darauf,  dass   die  Maccaroni  in  den 

Mund  fallen. 
Egli  aspetta  che  venga  la  manna   dal  cielo. 

Er  wartet,   dcas   diu  Manna   vom  Himmel 

falle. 
I  fichi  e  i  lonzi  un  cascanu  da  u  celu.    (crs.)  mi. 

Die  Feigen  und  die  Nudeln  fallen  nicht  vom 

Himmel, 
Casca  propio  er  cacio  in  su  li  maccaroni.  (B.) 

Der  Käse  fällt  gerade  auf  die  Maccaroni, 
AsptSr  i  macaron  in  bocca.   (rom.)    Die  Mac- 
caroni m  Mund  erwarten. 
Aspettare  a  bocca  aperta  le  lasagne.  (t.)    Mit 

offenem  Mund  auf  die  Nudeln  warten. 
Aspettare   che   le   lasagne    piovano    altrui    in 

bocca  (gola).  (t.)     Warten,  dass  die  Nudeln 

Änderer  in  den  Mund  (Hals)  regnen. 
Cascar  al  furmai  in  t'  i  macaron.  (em.  B.)    Der  nL 

Käse  fällt  auf  die  Maccaroni, 
Asp&tö  ch*  le  lasagne  (ii  macaron)  av  casco  an 

boca.     (piem.)      Warten,    dass    die   Nudeln 

(Maccaroni)  in  den  Mund  faüen, 
Maccarone,  sautame  *n  canna.    (npl.)    Maeea-BL 

roni,  spring*  mir  in's  Maul. 
Ispectare  sa  manna  a  bucca  abberta.  (sa.)   Die 

Manna  mit  offenem  Munde  erwarten. 


*)  Laiftfue,  br«lt0,  flMbe  Nadeln. 
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429.    Den  Teufel  jagt  man    hinaus,  der 

Satan  kommt  wieder  herein. 
£r  schlägt  einen  Ksel  heraus  und  zehn  hinein. 
Schlegstu    einen    Teuffei    heraus,    so   soltu  jr 

zehen  wider  hiuneiu  schlagen,  (ad.) 
od.  Wenn    man    einen    Teufel    herausschlagt,    so 

schlagt  man  zehen  herein,  (schwei.) 
Me  schloht  ehnder  zwe  Düfle-n-yne,  gab  eine-n- 

use.     (schwei.  S.)      Man   gekläfft   eher   zwei 

Tetifel  hinein,  bevor  einen  herauf. 
pd.  He  hett  sick  bekährt  van^n  Düwel  ton  Satan. 

(ns.  O.)     Er  hat  sich   bekehrt   vom   Teufel 

xum  Satan. 
£ineu  Teufel  treibt  mau  aus,  zehn  treibt  man 

ein.  (ns.  Pr.) 

dt«  Slaat  men  er  e^n  duivel  uit,  men  slaat  er  wel 
tien  weder  in.  Schiäfft  man  einen  Teufel 
heraus,  man  tchläfft  ihrer  wohl  zehn  wieder 
hinein. 


nw«  Dar  ein  slser  ein  Djcvel  ut,  dar  slser  ein  tri 
inn-atter.  Wo  man  einen  Teufel  hinaus- 
schlägt,  da  schiäfft  man  dreie  tcieder  hinein. 


IL  S'el  n'd    al    diivol    1'^   so   fio^ul.    (ni.   em.  P.) 

Wenn's  nicht  der    Teufel  ist,  so  ist's  sein 

Sohn. 
ni.  Dal  di^vel  a  s6  661  a  gh'  h  p6ca  differSinza. 

(em.  R.)     Zwischen  dem  Teufel  und  seinem 

Sohn  ist  füeniff  Unterschied. 
si.Mortu   est  sn  diaulu,  et  naschido  est  su  fizo. 

(sa.)     Gestorben  ist  der  Teufel  und  ffeboren 

ist  sein  Sohn. 
pt«  Hum  reim*  se  noe  vai  da  porta,    outro   vem, 

que  nos  consola.     Wenn  uns  ein  Böser  aus 

der  Thür  geht,  kommt  ein  anderer,  der  uns 

tröstet. 
8p«  Un  min  ido,   otro   venido.     Ein  BÖser  fort, 

(ein)  anderer  gekommen. 


430.  Der  Teufel  ist  alt. 


ft«  Si  r  diale  est  pus  malin,  c'est  quMI  est  pus  vi. 

(nf.  w.)     Ist   der   Teufel  pfiffiger,  so    ist's, 

voeil  er  älter  ist, 
It«  U  diaule  ne  sa ,  epp6  ne  sa,  perch'  ö  becchin. 

(mi.  crs.)     Der  Teufel  ist  klug  und  zwar  ist 

er  klug,  fceil  er  alt  ist. 
ml.  n  diaTolo  h  cattivo,  perch'  egli  6  vecchio.    (t.) 

Der  Teufel  ist  schlimm,  weil  er  alt  ist. 


£1  diaol  el  ne  sa  tante,  perchi  V  ^  vic    (l.)xil. 

Der  Teufel  weiss  so  piel,  weU  er  alt  ist. 
£1  diavo  a  Vh  cativ,  perchi  a  V^  vej.   (piem.) 

S.  n  diavolo  u,  s.  w. 
£1  diavolo  (ghe  ne)  ak  assae  perchi  V  ä  vechio. 

(v.)     Der   Teufel  weiss  sehr  viel,  weil   er 

all  ist, 
II  demonio  assai  sa,  perchi  i   vecchio.   (npl.)  si. 

S.  El  diavolo  u.  s,  w. 


431.  Der  Teufel  ist  nicht  so  schwarz,  als 

man  ihn  malt. 
Der  Deiwel  as  n6t  esd  schwärz,  ewS  §n  e  molt.  md. 

(mrh.  L.) 
De  Döwel  is  so  swart  nich,  aa  man  em  afmalt.  pd. 

(ns.  B.)     Der   Teufel  ist  so  schwarz  niehtj 

wie  man  ihn  abmalt. 
De  Düwel  is  sau  swart   nich,   as   he   ^m&ket 

werd.    (ns.   ha.  G.  u.  G.)     Der    Teufel   ist 

nicht  so  sehioarz,  wie  er  gemacht  wird. 


De  duivel  is  zoo  zwart  niet,  als  hij  wel   ge- dt« 

schilderd  wordt.     Der  Teufel  ist  so  schwarz 

nicht,  wie  er  wohl  gemalt  wird. 
Do  koe  is  nooit  zoo  bont,  als  zij  wel  geschil- 

derd   wordt.     Die  Kuh   ist  niemals  so  bunt, 

wie  sie  wohl  gemalt  wird. 
The  lion  *s  not  half  so  fierce  as  he  is  painted.  eil« 

Der  Löwe  ist  nicht  halb  so    wild,   wie  er 

gemalt  wird. 
The  very  deil  ia  no  sae  ill  as  he  *s  ca*d.  (scho.) 

Der    Teufel  selbst   ist  nicht    so     schlimm, 

wie  er  genannt  wird. 
The  deil  's  nae  wour  than  he's  caM.  (scho.)  Der 

Teufel  ist  nicht  schlimmer,  als  er  genannt 

wird. 

Fanden  er  aldrig  saa  sort,  som  man  maier  ham.  dS« 

Der   Teufel  ist  nie   so   schwarz,  wie   man 

ihn  mall. 
Man   siger  Ulven  sterre,  end    han    er.     Man 

schildert  den  Wolf  grösser,  als  er  ist. 
£ingin  ger  at  mAla  Qandan  svartari  cnn  hann  l^« 

er.  (fser.)    Keiner  soll  den  Teufel  schwärzer 

malen,  als  er  ist. 


Le  diable  n'est  pas  si  noir  qu'on  le  fait.    Der  fk« 

Teufel  ist  nicht  so  schwarz,  wie  man  ihn 

macht. 
On  crie  toujours  le  loup  plus  grand  qu^il  n'est. 

Man  schreit  den  Wolf  immer  grösser  oiw, 

iUs  er  ist. 
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Li  lena  n'eat  mie  si  grant  cum  Tam  l*e8crie. 

(afz.)    Der  Wolf  Ut  niemal»  »o  grot»,  wie 

man  ihn  atuäehreit, 
it«  n  diavolo  non  h  cosl  brntto  coroe  lo  dipingono. 

Der   Teufel  tat  nieht   so  häM9lieh,   tote   »ie 

ihn  malen, 
Chi  il  diavolo  ha  yednto  dawero,  Con  meno 

corna  il  vide  e  meno  nero.     Wer  den  Teufel 

wirklich  gesehen  hat,  der  hat  ihn  weniger 

»ehwarz  und  mit  geringeren  Hörnern  gesehen, 
mi.  £  gdvul  an  Ä  acsi  br6tt  cum  os  dpens.  (lom.) 

Der  Teufel  ist  nicht  so  hässlieh,  wie  man 

ihn  mall. 
U  diavolo  non  i  brutto  quanto  (com*  e')  si  di- 

pinge.  (t)     8,  E  givul  u,  s,  w, 
Non  biflogna  fare  (farsi)  il   diavolo   pi&   nero 

che  non  ö.  (t.)    Man  muss  (sich)  den  Teufel 

nicht  schwärzer  machen,  als  er  ist, 
nl.  AI  diavel  n*  h  qoB^  brdt^  cmod  al  se  dpens. 

(em.  B.)    8,  E  givul  u.  s.  w. 
An  i  p6  tant  brdtt  al  diavl  quant  ai  s*  dpins 

v&.  (em.  B.)     8.  E  ghtul  u.  «.  to. 
£1  di&vol  n'  h  mai  br&tt  cmh  y  al  fAn.  (em.  P.) 

Der  Teufel  ist  nie  (so)  hässlieh,  wie  sie  ihn 

machen, 
AI   diavel   a   u*   Ä   brutt,  c<Smm'   h\   dipfnien. 

(em.  R.)    8,  U  diavolo  non  h  cosi  u,  s.  to. 
II  diaul  nol  k  mai  come  che  lu  f^in.  (frl.)    Der 

Teufel  ist  nie,  wie  sie  ihn  machen. 
£1  diaol  no  TÄ  ca&  bröt  come  i  la  fa.  (1.)    Der 

Teufel  ist  nicht   so  hässlieh,  wie  sie   ihn 

machen. 
£1  diavol  nd  Vh  mai  brflt   come  *1  picciüren. 

(1.  m.)    Der  Teufel  ist  nie  so  hässlieh,  wie 

sie  ihn  malen. 
O  diao  o  n^  Ä  tanto  brutto,  comme  o  fan.  (Itg) 

8,  El  diaol  u.  s.  w. 
£1  diavo  a  TÄ  nen  tant  brut  com   a    lo   fan. 

(piem.)    8,  El  diaol  u.  s.  w. 
La  desgrassia  a  aark  nen  tan  groasa  com   a 

smia.  (piem.)    Das  Unglück  wird  nicht  so 

gross  sein,  wie  es  scheint. 
II  diavolo  no  xe  cossi  bruto  come  che  i  lo  fa. 

(v.)     8.  El  diaol  u.  s.  w, 
£1  diavolo  no  *1  xe  po   tanto  bruto  come  che 

i  lo  fa.  (v.  trat.)     8,  El  diaol  u.  s.  w. 
aLLu  diavulu   nun   h  tantu   bnittu,   quantu   ai 

pinci.  (s.)     8.  E  givul  u.  s.  w. 
Su  dimoniu  non  est  gasi  nieddu   comente   lu 

pintant.  (sa.)    8.  Il  diavolo  non  ^  cosl  u.  s.  w. 
Su  peccadu  de  s'  iacandalu  est  plus  manuu  de 

8u  qui  si  faghet.  (sa.)    Die  Sünde  des  Ge- 
rüchts ist  grosser,  tUs  die,  welche  begangen 

wird. 


Nao  he  o  diabo  tao  feio  como  o  pintao.    8.  II  pt. 

diavolo  non  ^  cosl  u.  s.  w. 
No  es  tan  brauo  el  leon,  como  lo  piutan.  (asp.)  Spt 

Der  Lowe  ist  nicht  so  wild,  wie  sie  0in  mcUen. 


432.  Der  Teufel  stelle  sich  wie  er  will, 

immer  ragen  ihm  die  Füsse  hervor. 
Der  Teufel  stelle  sich  wie  er  wolle,   es   ragt 

ihm  der  Pferdehuf  hervor. 
Der  Teuffei  stelle  sich,  wie  er  wolle,  so  regen 

jm  doch  die  fasse  herfor.  (ad.) 
Der  Teufel  mag  sich  stellen  wie  er  will,  so  kann  od. 

er  doch  die  Fasse  nicht  verbergen.  (schweL) 


Fanden  maa  anstille  sig,  som  han  vil  —  man  dl« 
kjender  ham  dog  paa  Feddeme.    Der  Teufel 
mag  sich  stellen,  wie  er  will  —  man  kennt 
ihn  doch  an  den  Füssen. 

Fanden  stille  sig  an,  som  han  vil,  saa  rebe  dog 
Kleeme  ham.  Der  Teufel  stelle  sich,  wie 
er  will,  so  verrcUhen  ihn  doch  die  Krallen. 


Le  diable  ne  saurait  renier   sa   nature.    Der  tu 
Teufel  kann  seine  Natur  nieht  verläugnen. 

On  diale,  tot  diale  qu*il  est,  n^s&reut  cache  ses  af. 
coinnes.  (w.)    8o  sehr  Teufel  der  Teufel  auch 
sei,  seine  H'dmer  kann  er  niciU  verbergen. 


433.  *s  Tflfels  Mfihl  wird  su  Chrttsch. 
(od.  schwei.)  Des  TeufeU  Mehl  toird  9u 
Grüseh. 


Het  meel  van  den  doivel  gaat  heel  in   gruia  dt» 
weg.    Das  Mehl  des  Teufels  geht  ganM  als 
Orüsch  weg. 

The  devils   meal  is  half  bran.    Des  Teufels  en» 
Mehl  ist  halb  Klei: 


La  farina  del  Diavel  va  in  brenn.   (Id.  U.-E.)  elf« 

Das  Mehl  des  Teufels  wird  nc  Kleie. 
Rauba  dilg  Qiavel  va  en  Criscas.   (obl.)      Out 

des  Teufels  %oird  tu  Orüsch. 
La  farine  du  diable  n'est  que  bran.    Das  Mehl  fr« 

des  Teufels  ist  lauter  Kleie. 
La  monnaye  du  diable  est  des  fenilles  de  chSne. 

Die  Münze  des   Teufels  sind  EichenblätUr. 
La  farena  de  gdvul  la  va  t^tta  in  remul.  (mi.  iL 

rom.)    8.  Het  meel  u.  s.  w. 
La  farina  del  diavolo  va  tutta  in  crusca.   (u.)mi. 

8,  Het  meel  u.  s,  w. 
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ni.  La  fareina  dÄl  diavel  ya  tdtta  in  rimel  (ramel). 

(em.  6.)  S.  Het  meel  u.  9.  v>, 
La   farin'na  dal  dUyol   ya    intta    ia  xomol. 

(em.  P.)     8.  Het  meel  u.  «.  ti<. 
La   far^na  dal  diöyel   la  ya   tntta  in   rimel. 

(em.  B.)    8,  Hei  med  ti.  «.  v. 
La  farine  dal  diaul  e'  ya  in  semule.  (frl.) 
La  fiirina  del  Diayol  la  ya  in  crosca.   (1.  m.) 
A  £a»nn-a  do  diao  a  ya  tütta  in  brenno.  (lig.) 

8.  Het  meel  u,  «.  to. 
La  farioa  del  diayo  a  ya  tuta  an  bren.  (piem.) 

8.  Hei  meel  u.  «.  to. 
La  farina  del  diayolo  ya  lata  in  cniBca.   (v.) 

8,  Hei  meel  u.  «.  10. 
La  farina  del  diayolo  ya  tuta  in  semola.   (y. 

trat)    S.  Het  meel  u,  «.  w. 
ai.  Farina   di   diayulu    ya   tatta  in  cnuca.   (s.) 

Teufdimehl  wird  gern»  mi  GrUeeh. 


434.  Je  mehr  der  Teuf el  bat,  je  mehr  will 

er  haben, 
md.  WAt  der  Deiwel  m6  hnot,  wftt  e  mS  weit  hun. 

(mrb.  L.) 
pd.  Wie  der  Dnyel  mieb  hat,  wie  he  mieh  weit 

han.  (nib.  A.) 
Jd  m6r  de  Düwel  het,  jS  m^r  wil  he  hem.  (ns. 

ha.  G.  n.  G.) 
Jd  wSSit  men  den  Ddwel   büt,  je   m^r   wil   he 

hem.   (ns.  ha.  G.  n.  G.)    Je  mehr  man  dem 

Teufel  bietet,  je  mehr  will  er  haben. 
Je  mehr  dat  de  Düwel  hett,  je  mehr  will  he 

bebben.  (ns.  oft.) 
Je  meer  de  Dniwel  biät,  je  meer  well  *e  häw- 

wen.  (wstf.  A.) 
Jo  mär  de  Düwel  biät,  jo  mär  as  hai  begiärt. 

(wstf.  Mrk.)     Je  mehr  der  Teufel  hai,  Je 

mehr  er  begehrt. 


dt*  Hoe  meer  men  den  duivel  biedt,  hoe  meer  hij 
bebben  wil.    S,  JS  mär  men  u.  t.  tr. 


fit*  Plus  a  le  diable,  plns  yeut  avoir.  (afs.) 
nf.  Pus  a  l'diale,  pus*  yout-i  ayon.  (w.) 
Bf.Donmmäi  loa  diäblä  a,  doommäi  youdrie  ayS. 
(Lgd.)    Je   mehr   der  Teufel  hat,  je   mehr 
möchte  er  haben. 
An  mal  Ion  Diable  a,  au  mai  yourii  ayer.  (npnr.) 
8.  Doummäi  u.  9,  ir. 
Im* La  mar  oom  mhe  ti,  mk»  brama.   (ncat.)    Je 
mehr  dat  Meer  hcU,  je  mehr  wüneehi  ee. 


485.  Man  mnss  dem  Teufel  ein  Kerschen 

anfstecken. 
Man  moBs  dem  Teufel  zwei  Lichter  anbrennen. 
Dem  Teufel  musa  man  swei  Kerzen  anÜBtecken, 

daae  er  ans  ungeschoren  lasse. 
Wer  den  Teufel  zum  Freunde  haben  will,  der 

BÜndet  ihm  eine  Fackel  an. 
Dem  Teufel  muss  man    bisweilen  anch   einen 

Maien  stecken. 
Wenns  net  annerscht  gieht,  muss  mer  cum  Teifel  md. 

ah  Vetter  sahn.  (Hrs.)     Wenn't  nicht  andere 

geht,  muee  man  zum  Teufel  auch  Vetter  »agen, 
Mo'  muas  o'  diomäl  *n  Teufal  a*  9*  K^rsl'  auf-  od. 

st^ka*.    (bair.    O.-L.)    Man  muee  b%9we%Un 

dem  Teufel  auch  ein  Kertehen  auftteeken, 
Me  moss  de  Gekke  Uhm  besehe,  (nrh.  A.)  Man  pd. 

mu99  den  Narren  Oheim  nennen. 
Man  muss  dem  lieben  Gott   ein,   dem  Teufel 

zwei  Lichter  anstecken,  (ns.  Pr.) 


Den  duiyel  eene  kaan  ontsteken.    Dem  Teufel  dt. 

eine  Kerne  antteeken, 
Dat  is  eene  kaars  yoor  den  duiyel.    Dae   ist 

eine  Kerze  für  den  Teufel. 
Men  moet  den  Duyuel  altemit  een   keerse  op 

steecken.  (ah.)    Man  mtw«  dem  Teufel  dann 

und  wann  eine  Kerze  aufeteeken. 
It*s  sometimes  good  to  hold  a   candle   to   theen« 

deyil.     Es  ist  bisweilen  gut,  dem  Teufel  ein 

Licht  zu  halten. 


UeidraÖu  skilkinn,  syo  bann  skadi  pig  ekki.  tSi 
Ehre  den  Sehalk,  so  schadet  er  dir  nicht. 


Coryi  lusciniis  bonoratiores.  It« 

II  faut  sayoir  mettre  une  chandeUe  deyant  left. 

diable.     Man  muss  ein  Licht  vor  den  Teufel 

zu  stellen  wissen. 
Brüler  une  chandeUe  au  diable.    Dem  Teufel 

ein  Licht  anbrennen, 
I  iki  quiqu*  feies  mette  ine  chandeUe  k  diale.  nf. 

(w.)    Man   muss  dem   Teufel  bisweilen  ein 

Licht  aufstecken, 
Accendi  le  candele  ai  santi  e  al  diayolo.  (mi.  t.)  it« 

Zünde  die  Lichter  für  die  Heiligen  und  den 

Teufel  an, 
Impessa  na  candela  ai  sanc  e  n'  altra  al  diaol.  nL 

(1.  b.)     Zünde  eine  Kerze  für  die  Heiligen 

und  eine  andere  für  den  Teufel  an. 
Fe  limosna  al  diayo  per  tfinilo  lontan.   (piem.) 

Dem  Teufel  Almosen  geben,  um  ihn  fem  zu 

halten. 
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436.  Wenn  der  Teufel  alt  wird,  will  er 
ein  Mönch  werden. 

od.  Wenn  der  Dttfel  (TeufelJ  alt  isch  (ist),  so  will 
er  Waldbrueder  werde,  (schwei.  8.) 

pd.  Wenn  den  Duwel  alt  ward,  well  he  Pap  wer- 
den, (nrh.  M.)  Werm  der  Teufel  alt  vArd, 
will  er  Pfaffe  werden. 


dt«  Als  de  daivel  oad  is,  wil  hij  monnik  worden. 
Als  de  dnivel  siek  is,  wil  hij  heremiet  worden. 
Werm  der   Teufel  krank  üt,   fßill  er  Ein- 
eiedler  werden. 

eil«  The  devil  was  sick,  the  devil  a  monk  woald 
be;  The  devil  was  well,  the  deril  a  monk 
was  hei  Der  Teufel  war  krank,  der  Teufel 
wolW  ein  Mönch  sein;  Der  Teufel  Vfar  wohl, 
den  Teufel  wolW  er  ein  Mönch  sein! 
The  deil  was  sick,  the  deil  a  monk  wad  be; 
The  deil  grew  hale,  sjne  deil  a  monk  was 
he.  (^cho.)     S,  The  devil  u.  «.  ir. 


dA»  Naar  Fanden  bU^er  gammel  (syg),  saa  vil  han 

Ysere  Munk.     Wenn  der  Teufel  alt  (krank) 

wird,  io  will  er  Mönch  »ein. 
gW«  När  hin  häle  blir  gammal,  sa  gSr  han  sig  tili 

munk.     Wenn  der  Böte  alt  wird,  so  macht 

er  »ich  tum  Mönch. 
När    den    onde   sjuknar,   yill   han   bli   munk. 

Wenn  der  Böse  h'ank  wird,  will  er  Mönch 

werden. 


fz.  Quand  le  diable  devient  vieux ,  il  se  fait  er- 

mite.     Wenn  der  Teufel  alt  wird,  macht  er 

sieh  tum  Einsiedler. 
Quand  le  diable  fut  vieux,  il  se  fit  ermite.    Als 

der   Teufel  alt   war,   machte  er   sich   zum 

Einsiedler. 
Le  renard  est  devenu  hermite.    Der  Fuehs  ist 

Einsiedler  geworden. 
A  la  fin  sera  le  renard  moyne.    Zuletzt  wird 

der  Fuehs  Mönch  sein, 
Regnard  est  devenu  moyne.  (afz.)    (Der)  Fuchs 

ist  Mönch  geworden, 
nf.  Quand  V  djiabe  y  vient  vieux,  y  s'fret  hermite. 

(pic.)     8.  Quand  le  diahle  devient  u.  s.  w. 
C*e0t  li  diale  qui  s'fait  ermite.  (w.)    's  Ist  der 

Teufel,  der  Einsiedler  wird. 
Quand  l'diabe    diviet  vieux,   i  s*fait    ermite. 

(w.  M.)    S.  Quand  le  diable  devient  u,  s.  w. 
af.  Qan  lou  diftbtö  pough^  pus  fa  dS  mfton,   sS 

faghet   armito.    (Lgd.)      Wenn   der    Teufel 

nichts  Böses  mehr  thun  kann,  macht  er  sieh 

tum  Einsiedler, 


Quand  Ion  Diable  pougnet  plus  faire  de  mau, 
se  fbt  Harmito.  (nprv.)     S.  Qan  u.  t.  w. 

II  diavolo  quand*  &  vecchio,  si  £a  romito.    Wenn  \U 
der  Teufel  alt  ist,  macht  er  sich  tum  Ein- 
siedler, 

II  diavolo  quand'  4  vecchio,  si  fa  cappucdno.  mi. 
(t)     Wenn    der    Teufel    alt  ist,    wird    er 
Kapuciner, 

II  Inpo  d'esser  frate  ha  voglia  ardente  Mentre 
&  infermo;  ma  sano  se  ne  pente.  (t.)  Der 
Wolf  hat  brennende  Lust,  Mönch  tu  seist, 
während  er  krank  ist;  aber  gesund,  reuts  ihn. 

Quannu  lu  diavulu  fu  veochin,  si  fiel  rimitu.  si. 
(sie)    8.  Quand  le  diable  fut  u.  s,  w. 

Lo  diable  cuand  es  vell,  se  fa  hermiti.  (ncat.)  Im« 
8.  II  diavolo  quand'  h  vecehio,  sifa  romito. 

£1  lobo  harte  de  came,  se  mete  frayle.    Der  gp. 
Wolf,  der  satt  von  Fleisch  ist,  wird  Mönch, 


437.   Wenn  der  Teufel    das  Pferd  holt, 

holt  er  auch  den  Zaum  dazu. 
Hat  der  Tiufel  den  Hund  geholt,   so  hol  er 

auch  den  Strick,  (ad.) 
Esz  es  ega-il,   ia  der  Gaul  fott,   so  koo   dermd. 

Za-im  aach  fortge-in.  (frk.  H.)    Es  ist  gleich; 

ist  der    Oaul  fort,  kann  der  Zaum  auch 

fortgehen, 
Hot  der  Deufol  di  Kuu  gehuuelt,  se  solbr  in 

Schwaaz  aa  huuel.    (frk.  H.  B.)     Hat  der 

Teufel    die    Kuh   geholt,    so    soll    er    den 

Schwant  auch  holen, 
nki  d-r  Teifl  'n  Gaul  g-hoUt,  s6ll  er  i  *n  Zam 

hoU-n.  (frk.  M.)    Hat  der  Teufel  den  Gaul 

geholt,  soll  ei*  auch  den  Zaum  holen, 
Het  de  Duwel  et  Perd  ehaalt,  sau  kanne  aak 

du   Togel   langen.   (Hrz.)     Hat  der  Teufel 

dcks  Pferd  geholt,   so   kann   er   auch    den 

Zügel  holen. 
Hat  der  Schinder  das  Pferd,  so  mag  er  auch 

den  Zaum  nehmen,  (mrh.  £.) 
Wan  der  Deiwel  d'  Port  huot,  da*  kann  en  och 

de  Suodel  huolen.  (mrh.  L.)  Wenn  der  Teufel 

das  Pferd  hat,  kann  er  auch  den  Sattel  holen. 
Wenn  der  Hund  hin  ist,  soll  auch  der  Schwanz  od. 

hin  sein,  (schwb.) 
Ist  die  Kuh  hin,  soU's  Kftlble  (KHlbehen)  auch 

hin  sein,  (schwb.) 
Hat  der  Teufel  den  Sattel,  so  hol  er  auch  den 

Zaum,  (schwei.) 
Hed  de  Tüfel  de  Vogel,  so  nahm  er  au  s'Chefi. 

(schwei.)     Hat  der    Teufel  den    Vogel,  so 

nehm'  er  auch  den  Käfieh, 
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Hid  d*  Ohne  der  Chttbel  aiugheit,  so  ghei  si 
d*  Gelte-n  aa  no  um.  (schwei.)  Hat  die  Kuh 
den  Kübel  wiipeitosien,  »o  Hotse  aie  die 
QeÜe  auch  noch  um. 

Wenn  de  (der)  Schlegel  ab  ist,  wil  i  de  Stiil 
grad  au  nohl  wörfa  (will  ich  den  Sliel  nur 
auch  nachwerfen),  (schwei.) 
pd.  HOllt  d*r  Deuwel  dV  Zorn ,  kann  X  och '  dat 
Päd  hoole.  (nrh.  D.)  Holt  der  Teufel  den 
Zaum,  kann  er  oMich  dae  Pferd  holen. 

Halt  de  Döwel  dat  Perd,  so  hole  he  den  Tom 
darto.  (ns.  B.)  Holt  der  Teufel  dat  Pferd, 
90  hole  er  den  Zaum  daxu. 

Langet  de  Düwel  den  Pastdr,  sau  mag  he  den 
Schaulemester  &k  langen,  (ns«  ha.  G.  u.  G.) 
Holt  der  Teufel  den  Pa$tor,  eo  mag  er  den 
Sehulmeitter  auch  holen, 

Haalt  de  Duyel  dat  Peeid,  so  haalt  he  den 
Toom  dato.  (ns.  hlst.)  Holt  der  Teufel  dat 
Pferd,  to  holt  er  den  Zaum  dazu, 

Hahlet  de  Dttwel  dat  Peenl,  so  hahrt  hee  ook 
den  Toom.  (ns.  Hmb.)  Holt  der  Teufel  dat 
Pferd,  90  holt  er  auch  den  Zaum, 

Wenn  de  Düwel  de  Trampett  kricht,  denn  mag 
he  ok  dat  Mundstück  halen.  (ns.  O.)  Wenn 
der  Teufel  die  Trompete  kriegt,  to  mag  er 
auch  dat  Mundttüek  holen. 

Halt  de  Düwel  dat  P&rd,  halt  he  *n  Tom  dar- 
to. (ns.  ofs.)      S,  Haalt  u,  t,  w. 

Hett  de  Dnwel  dat  Pörd  h&lt,  hftle  he  den  Tom 
dartd.  (ns.  O.  J.)  Hat  der  Teufel  dat  Pferd 
geholt,  hole  er  den  Zaum  daxu. 

Hat  der  Teufel  den  Pf  äff  geholt,  lass  er  auch 
den  Küster  holen,  (ns.  Pr.) 

Hat  der  Teufel  die  Axt  geholt,  so  hol*  er  auch 
den  Stiel  (Helm),  (ns.  Pr.) 


488.  Wenn  man  den  Teufel  in  die  Kirche 
lässt,  so  will  er  gar  auf  den  Altar. 

L&sst  man  den  Teufel  in  die  Kirclie,  so  will 
er  auf  den  Altar. 

Wenn  man  den  Teufel  in  die  Kirche  lässt,  so  od. 
will  er  gleich  auf  den  Altar,  (schwei.) 

Wann  de  Dttwel  in  de  Kiärke  kflerot,  well  hepd. 
ock  glik  oppen  Priäkstaul.  {ynit.  Mrk.)    Wenn 
der  Teufel  in  die  KircJie  knmvit,   vUl   er 
gleich  auf  die  Kanzel. 


Komt  de  duivel  in   de  kerk,  dan  wil  hij  op  het  dt« 
hoogaltaar  zitten.   Kommt  der  Teufel  in  die 
Kirche,  to  will  er  auf  dem  Hochaltar  titzen, 

Komt  de  duivel  in  de  kerk,  dan  wil  hj  op  den 
hoogen  altaer  zitten.  (vi.)    S.  Komt  u,  t,  ir. 

Let  the  devil  get  into  the  church,  and  he  will  eu« 
mount  the  altar.    Lattt  den   Teufel  in  die 
Kirche,  und  er  will  den  AUar  beeteigen. 


Slipper  Fanden  i  Kirken,  saa  vil  lian  strax  paa  di» 
Alteret.  Schlüpft  der  Teufel  in  die  Kirche, 
90  will  er  gleich  auf  den  Altar, 

Slipper  dhen  onde  i  Kyrkian,  sa  wil  hau  strax  8Wi 
pa  Altaret.     Schlüpft  der  Böte  in  die  Kir- 
che, 90  will  er  gleich  auf  den  Altar, 


dt«  Daar  de  bijl  gebleven  is,  wat  is  eraan  gelegen, 
of  men  ook  den  steel  kwijt  raakt?  Wae  itt 
daran  gelegen,  da99  man  auch  den  Stiel  «er- 
liert,  wo  dat  Beü  gehlieben  ietf 


di«Har  Fanden  ndt  Hesten,  da  lad  harn  ssde 
Bidselet  med.  Hat  der  Teufel  dae  Pferd 
gefrt99en,  «o  la99  ihn  den  Zaum  mit  fre99en. 

nw.  Dan  som  misser  Hudi,  kann  giva  Haien  attpaa. 
Wer  die  Haut  verliert,  kann  den  Schwanz 
dazu  geben. 

it«yada  la  ca,  el  t^.   (ni.  em.  R.)    Geh'  dae 
Hau9  und  da*  Doch, 


439.  Wer  den  Teufel  im  Schiff  hat,  der 

muss  ihn  fahren. 
Es  ist  leicht  den  Teufel  ins  Haus  laden,  aber  Od. 

seiner  abkommen  ist  schwer,  (schwei.) 
Wer  de  Tüfel  iglade  het,  muess  em  Werch  gee. 

(schwei.)     Wer  den    Teufel  eingeladen  hat, 

mu99  ihm  Arbeit  geben, 
W6r   den  Düwel   läet,  dei  maut  &k  tauseien,  pd. 

w6  he  Rad  schaffet,  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wer 

den  Teufel  einladet,  der  mu99  auch  zu9ehen, 

wo  er  Rath  echafft, 
Bü  met  dem  Düwel  fort,  maut  *et  Postgelt  för 

'ne  botalen.  (wstf.  Mrk.)    Wer  mit  dem  Teufel 

fährt,  mu99  da9  Po9tgeld  für  ihn  bezahlen. 


He  that  takes  the  deyil  into   the   boat   muBtei« 
carry  him  over  the  sound.     Wer  den  Teufel 
in'e  Boot  nimmt,  mu99  ihn  über   den  Bund 
fahren. 

He  that  hath  sliipped  the  deyil,  must  make  the 
best  of  him.  Wer  den  Teufel  eingeeehifft 
hat,  mu99  mit  ihm  au9kommen. 


Hvo   der  skiber  Fanden,   faaer  at   fsre   hamdl« 
(maa   endeligen  fffre  ham  frem).     Wer  den 
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Teufel  eineehifft,  muie  ihn  führen  (muee  ihn 

dwrchavkM  wegführen). 
nw«  Dan  som  tiek  Trollet  paa  Nakken,   fier  bera 

dat  fram.     Wer  den  Ih*oU  auf  den  Nacken 

nahm,  mute  ihn  forttragen. 
BW«  Den  som  tar  bjOrnen   l  baten,   ma   föra   han 

Ofver   sundet.      Wer   den   Bären   tV«   Boot 

nimmt,  mute  ihn  über  den  Sund  bringen. 
Den  som  tagit  hin  i  baten,  far  ock  fOra  honom 

i   land    (til    lands).      Wer   den  Böeen   tV« 

Boot  genommen,  mute  ihn  auch  an'e  Land 

bringen» 
NIr  man  tagit  hin  i  b&ten,   mäste   man  «fSra 

honom  i   land.     Wenn  man  den  Böten  in'i 

Boot  genommen,  mu$g  man  ihn  an'i  Land 

bringen. 

fk«Qni  diable  ächzte,  diable  vend.  Wer  (einen) 
Teufel  kauft,  verkauß  (einen)  Teufel, 

sf.  Qui  diables  croumpe,  diables  qne  den  bene. 
(Brn.)  Wer  Teufel  kauß,  mute  Teufel  ver- 
kaufen. 

It»  Chi  ha  imbarcato  il  diayolo,  bisogna  che  lo 
meni.  Wer  den  Teufel  eingeechifft  hat, 
mute  ihn  fahren. 
mi.  Chi  &  imbarcato  col  diavolo,  ha  a  passare  in 
Bua  compagnia.  (t.)  Wer  eich  mü  dem 
Teufel  eingeechifft  hat,  mute  in  eeiner  Qe- 
eeüeehaft  Oberfahren. 
pt«  Quem  demos  compra,  demos  vende.  Wer 
Teufel  kauß,  verkauft  Teufel. 


kail  wi*  the  deil.  (scho.)  Der  miittte  einen 
langttieligen  Löffel  ?uibenf  der  Kohltuppe 
mit  dem  Teufel  etten  wollte. 


440.  Wer  mit  dem  Teufel  essen  will, 
mnss  einen  langen  LOffel  haben. 

Wer  wilde  Kataen  fangen  will,  mnss  eiserne 
Handschuhe  haben. 


dt«  Hij  moet  wel  een^  langen  lepel  hebben,  die  met 
den  droes  pap  sal  knnnen  eten.  Der  mute 
wohl  einen  langen  Löffel  haben,  der  mit  dem 
Teufel  toll  Brei  etten  können. 

en«  He  has  need  of  a  long  spoon    that  eats  with 
the  devil.    Der  bedarf  einet  langen  Löffele, 
der  mit  dem  Teufel  ittt. 
He  mnst  have  iron  nails  that  Scratches  a  bear. 
Der  mute  eieeme  Nägel  haben,   der  einen 
Bären  kratzt. 
He  needs  a  long-shanket  spoon  that  snps  kail 
wi*  the  deil.  (scho.)    Der  bedarf  einet  lang- 
ttieligen Löffelt,   der  Kohltuppe   mit   dem 
Teufel  ittt. 
He  suld  hae  a  langshankit  spune  that  wad  snp 


Den  skal  have  en  lang  Skee,  der  vil  sehe  afdft« 

Fad  med  Fanden.     Der  mutt  einen  langen 

Löffel  haben,  der  mit  dem  Teufel  aut  der 

Schüttet  tuppen  will, 
Han   skal  have  Fingre   af  Jem,   som  Fanden 

vil  flaae.    Der  mutt  Finger  von  Eiten  haben, 

der  den  Teufel  echinden  will. 
Den  som  vill  rifvas   med    vargar,  bOr    hafva  SW« 

bjOmklor.      Wer  eich    mü    Wölfen   raufen 

will,  mutt  Bärenklauen  haben. 


Chi  a  r  a  da  fe  con  ii  gram,   ch*   a  pia  soeit« 

mesnre.  (ni.  piem.)     Wer  mit  den  Böten  stu 

thun  hat,  nehme  teine  Mattregeln. 
Qnien  el  diablo  hk  de  engafiar  de  manafia  h4  sp« 

de    madrogar.      Wer    den    Teufel    betrügen 

wiU,  mutt  früh  aufttehen. 


441.    Wo    der   Teufel    nicht    hin    mag, 

schickt  er  seinen  Boten. 
Wo  der  Teufel   nicht  hin  mag  kommen,  da 

schickt  er  seinen  Boten  (ein  alt  Weib)  hin. 
Wo  der  Teufel  nicht  hin  mag,  da  schickt  er  ein 

alt  Weib. 
Wo  der  Teufel  Nichts  ausrichten  kann,  dahin 

schickt  er  ein  altes  Weib. 
Was  der  Teufel  nicht  mag  errichten.  Das  muss 

ein  altes  Weib  verrichten. 
DU  der  tiufel  niht  hin  mac,  dk  sent  er  stnen 

boten  hin.  (ad.) 
Der  tewffel  seinen  boten  sendet,  dk  er  nit  mag 

kummen.  (ad.) 
Wu  d*r  Teif-1  nit  s&lber  nou^  kou*,  schickt  &r  md. 

kn  klti  FtA.  (frk.  M.)     Wo  der  Teufel  nicht 

telbtt  hinan  kann,  tehickt  er  ein  altet  Weib, 
W&t   der  Deiwel  nit   w6b,   wds   ing   al  Fra. 

(mrh.  L.)     Wat  der  Teufel  nicht  weitt,  weitt 

eine  alte  Frau, 
Wo  der  Teufel   nit  hin  mag,  schickt  er   ein  od. 

alt  Weib  hin.  (bair.  L.) 
Wo  der  Teufel  nicht  hin  will,  schickt  er  seine 

Boten,  (schwei.) 
Wou  da  Taifl  nicks  ausricht,  schickt    ar   an 

olds  Waib.  (st.)     Wo  der  Teufel  Nichte  aut- 
richtet, echickt  er  ein  altet  Weib, 
Wo  der  Duvel  net  komme  kan,  do  schockt  hepd. 

singe  Gesandte,  (nrh.  A.)   Wo  der  Teufel  nicht 

kommen  kann,  da  tehickt  er  teine  Getandten, 
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Hid  d*  Ohne  der  Chttbel  amgheit,  so  ghei  si 
d*  (}elte-n  an  no  um.  (schwel.)  Hat  die  Kuh 
den  Kübel  uni(feito»9en,  so  sto»9e  ne  die 
Oelte  auch  noch  unu 

Wenn  de  (der)  Schlegel  ab  ist,  wil  i  de  Still 
grad  au  nohl  wörfa  (voUl  ich  den  Stiel  nur 
auch  nachwerfen),  (schwel.) 
pd.  HOllt  d*r  Deuwel  d'r  Zorn,  kann  %  och*dat 
Päd  hoole.  (nrh.  D.)  Holt  der  Teufel  den 
Zaum,  kann  er  auch  da»  Pferd  holen. 

Halt  de  Döwel  dat  Perd,  so  hole  he  den  Tom 
darto.  (na.  B.)  Holt  der  Teufel  dat  Pferd, 
90  hole  er  den  Zaum  dazu. 

Langet  de  Düwel  den  Pastdr,  sau  mag  he  den 
Schanlemester  &k  langen,  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Holt  der  Teufel  den  Pastor,  so  mag  er  den 
Schulmeister  auch  holen, 

Haalt  de  Dnvel  dat  Peerd,  so  haalt  he  den 
Toom  dato.  (ns.  hlst.)  Holt  der  Teufel  das 
Pferd,  90  holt  er  den  Zaum  dazu, 

Hahlet  de  Düwel  dat  Peerd,  so  hahPt  hee  ook 
den  Toom.  (ns.  Hmb.)  Holt  der  Teufel  dae 
Pferd,  90  holt  er  auch  den  Zaum, 

Wenn  de  Düwel  de  Trampett  kricht,  denn  mag 
he  ok  dat  Mundstück  halen.  (ns.  O.)  Wenn 
der  Teufel  die  Trompete  kriegt,  eo  mag  er 
auch  dae  Mundstück  holen. 

Halt  de  Düwel  dat  P&rd,  halt  he  *n  Tom  dar- 
to. (ns.  ofs.)      S.  Haalt  u,  9,  w, 

HeU  de  Duwel  dat  Pird  h&lt,  h&le  he  den  Tdm  | 
dartd.  (ns.  O.  J.)    Hat  der  Teufel  rfa*  Pferd 
geholt,  hole  er  den  Zaum  dazu. 

Hat  der  Teufel  den  Pfaff  geholt,  lass  er  auch 
den  Küster  holen,  (ns.  Pr.) 

Hat  der  Teufel  die  Axt  geholt,  so  hol*  er  auch 
den  Stiel  (Helm),  (ns.  Pr.) 


488.  Wenn  man  den  Teufel  in  die  Kirche 
lässt,  so  will  er  gar  auf  den  Altar. 

Lässt  man  den  Teufel  in  die  Kirche,  so  will 
er  auf  den  Altar. 

Wenn  man  den  Teufel  in  die  Kirche  lässt,  so  od. 
will  er  gleich  auf  den  Altar,  (schwei.) 

Wann  de  Düwel  in  de  Klärke  küemt,  well  hepd. 
ock  glik  oppen  Priäkstaul.  (wstf.  Mrk.)    Wenn 
der  Teufel  in  die  Kirche  kommt,   tritt   er 
gleich  auf  die  Kanzel, 


Komt  de  dulvel  in    de  kerk,  dan  wU  hij  op  het  dt« 
hoogaltaar  zltten.   Kommt  der  Teufel  in  die 
Kirche,  90  will  er  auf  dem  Hochaltar  eitzen, 

Komt  de  dulvel  in  de  kerk,  dan  wil  hj  op  den 
hoogen  altaer  zitten.  (vi.)    S.  Komt  u,  9,  tr. 

Let  the  devll  get  into  the  church,  and  he  will  eu« 
mount  the  altar.     La99t  den   Teufel  in  die 
Kirche,  und  er  will  den  Altar  beeteigen. 


Slipper  Fanden  i  Kirken,  saa  vil  hau  strax  paa  di» 
Alteret.  Schlüpft  der  Teufel  in  die  Kirche, 
90  wül  er  gleich  auf  den  Altar, 

Slipper  dhen  onde  1  Kyrkian,  sa  wil  han  strax  8Wi 
pa  Altaret.     Schlüpft  der  Böee   in  die  Kir- 
'  che,  90  will  er  gleich  auf  den  Altar, 


dt«  Daar  de  bijl  gebleven  is,  wat  Is  eraan  gelegen, 
of  men  ook  den  steel  kwijt  raakt?  Wae  i9t 
daran  gelegen,  da99  man  auch  den  Stiel  ffer- 
liert,  wo  das  Beil  geblieben  ietf 


di«Har  Fanden  adt  Hosten,  da  lad  ham  aede 
Bidselet  med.  Hat  der  Teufel  da9  Pferd 
gefre99en,  90  la99  ihn  den  Zaum  mit  fre99en.  , 

nw«  Dan  som  misser  Hudi,  kann  giva  Haien  attpaa.  j 
Wer  die  Haut  verliert,  kann  den  Schwanz 
dazu  geben, 

it«yada  la  ca,  el  t^.    (ni.  em.  R.)     Geh'  dae 
Haue  und  dae  Dach, 


439.  Wer  den  Teufel  im  Schiff  hat,  der 

mugs  ihn  fahren. 
Es  Ist  leicht  den  Teufel  ins  Haus  laden,  aber  Od. 

seiner  abkommen  Ist  schwer,  (schwel.) 
Wer  de  Tüfel  iglade  het,  muess  em  Werch  gee. 

(schwel.)     Wer  den    Teufel  eingeladen  hat, 

mu99  ihm  Arbeit  geben, 
W6r   den  Duwel   l&et,  dei  maut  &k  tauseien,  pd. 

w6  he  Räd  schaffet,  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wer 

den  Teufel  einladet,  der  mu99  auch  zu9ehen, 

wo  er  Rath  echafft. 
Bai  met  dem  Düwel  fort,  maut  'et  Postgelt  för 

'ne  botalen.  (wstf.  Mrk.)    Wer  mü  dem  Teufel 

fährt,  VW9S  das  Poetgeld  für  ihn  bezahlen. 


He  that  takes  the  deyil  into   the   boat   mustei« 
carry  him  over  the  sound.     Wer  den  Teufel 
in' 9  Boot  nimftU,  mu99  ihn  über   den  Sund 
fahren. 

He  that  hath  shlpped  the  devil,  must  make  the 
best  of  him.  Wer  den  Teufel  eingeeehifft 
hat,  mu99  mit  ihm  auekommen» 


Hvo   der  skiber  Fanden,   faaer  at  fare   hamdi« 
(maa   endellgen  fffre  ham  frem).     Wer  den 
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Ttnfü  emtchifft,  muii  ihn  führen  (mu98  ihn 

durehau%  weff/ühronj, 
nw«  Dan  8om  tiek  Trollet  paa  Nakken,  fier  bera 

dat  fram.     Wer  den  Troll  auf  den  Nacken 

nahm,  mtue  ihn  forttragen. 
BW*  Den  Bom  tar  björnen   i  baten,  mä   föra  han 

Ofver  snndet.      Wer   den   Bären   irCa   Boot 

nimmt,  muee  ihn  über  den  Sund  bringen. 
Den  8om  tagit  hin  i  baten,  far  ock  fQra  bonom 

i   land    (til    lands).      Wer   den   Böten   ifCa 

Boot  genommen,  muee  ihn  auch  an'e  Land 

bringen, 
När  man  tagit  hin  i  baten,   mäste   man  iföra 

honom  i   land.     Wenn  man  den  Böeen  in'e 

Boot  genommen,  muei  man  ihn  cm*»  Land 

bringen. 

fiuQni  diable  ach&te,  diable  vend«     Wer  (einen) 

Teufel  kauft,  verkauft  (einen)  Teufel, 
sf.  Qni  diableB  cronmpe,  diables  qae   den   bene. 
(Brn.)     Wer  Teufel  kauft,  mute  Teufel  ver- 
kaufen. 
itvChi  ha  imbarcato  il  diavolo,   bUogna  che  lo 
meni.      Wer    den    Teufel    eingecchifft    hat, 
muci  ihn  fahren. 
mLChi  Ä  imbarcato  col  diavolo,  ha  a  passare  in 
Bua    compagnia.    (t.)      Wer    eich   mit   dem 
Teufel  eingetchifft  hat,  mui»  in  seiner  Qe- 
ieüichaft  überfahren. 
pt«  Quem    demoB     compra,    demos   yende.      Wer 
Teufel  kauß,  verkauft  Teufel, 


440.  Wer  mit  dem  Teufel  esBen  will, 
muBB  einen  langen  Löffel  haben. 

Wer  wilde  Katsen  fangen  will,  miiBB  eiserne 
Handschuhe  haben. 


dt«  Hij  moet  wel  een*  langen  lepel  hebben,  die  met 

den  droeB  pap  sal  kuunen  eten.    Der  mue» 

wohl  einen  langen  LöffU  haben,  der  mit  dem 

Teufel  »oll  Brei  e»»en  können, 
en«  He  has  need  of  a  long  spoon   that  eats  with 

the  devil.    Der  bedarf  eine»  langen  Löffel», 

der  mit  dem  Teufel  i»»t. 
He  must  have  iron  nails  that  Scratches  a  bear. 

Der  mu»»  eieeme  Nägel  haben,   der  einen 

Bären  kratzt. 
He  needs  a  long-shanket  spoon  that  snps  kail 

wr  the  deil.  (scho.)    Der  bedarf  eine»  lang- 

»tieligen  Löffel»,   der  Kohl»uppe   mit   dem 

Teufel  i»»i. 
He  suld  hae  a  langshankit  spune  that  wad  sup 


kail  wi*  the  deil.  (scho.)  Der  mü»»te  einen 
langstieligen  Löffel  ?iahenf  der  Kohlsuppe 
mit  dem  Teufel  e»»en  wollte. 


Den  skal  have  en  lang  Skee,  der  vil  sehe  aftUU 

Fad  med  Fanden.     Der  mu»»  einen  langen 

Löffel  haben,  der  mit  dem  Teufel  aus  der 

Schüssel  Suppen  will, 
Han  skal  have  Fingre   af  Jern,   som  Fanden 

vil  flaae.     Der  muss  Finger  von  Eisen  haben, 

der  den  Teufel  schinden  will. 
Den  som  vill  rifvaa   med    vargar,  bOr    hafra  BW« 

bjOmklor.      Wer  sieh    mit    Wölfen   raufen 

will,  muss  Bärenklauen  haben. 


Chi  a  r  a  da  fe  eon  ii  gram,   ch*  a  pia  soeit« 

mesnre.  (ni.  piem.)     Wer  mit  den  Bösen  su 

thun  hat,  nehme  seine  Massregeln, 
Quien  el  diablo  hk  de  engafiar  de  manafia  hk  sp« 

de    madrugar.      Wer    den    Teufel    betrügen 

will,  muss  früh  aufstehen. 


441.    Wo   der   Teufel    nicht    hin    mag, 

schickt  er  seinen  Boten. 
Wo  der  Teufel  nicht  hin  mag  kommen,  da 

schickt  er  seinen  Boten  (ein  alt  Weib)  bin. 
Wo  der  Teufel  nicht  hin  mag,  da  schickt  er  ein 

alt  Weib. 
Wo  der  Teufel  Nichts  ausrichten  kann,  dahin 

schickt  er  ein  altes  Weib. 
Was  der  Teufel  nicht  mag  errichten.  Das  muss 

ein  altes  Weib  verrichten. 
D&  der  tiufel  niht  hin  mac,  dft  sent  er  stnen 

boten  hin.  (ad.) 
Der  tewffel  seinen  boten  sendet,  dft  er  nit  mag 

kummen.  (ad.) 
Wu  dT  Teif'l  nit  selber  nou"  kou*,  schickt  it  md. 

in  klii  FrÄ.  (frk.  M.)     Wo  der  Teufel  nicht 

selbst  hinan  kann,  schickt  er  ein  alte»  Weih. 
W&t  der  Deiwel  nit  w6b,   wds  kng  aX  Fra. 

(mrh.  L.)     Wa»  der  Teufel  nicht  wei»»,  wei»» 

eine  alte  Frau. 
Wo  der  Teufel   nit  hin  mag,  Bchickt  er  ein  od. 

alt  Weib  hin.  (bair.  L.) 
Wo  der  Teufel  nicht  hin  will,  schickt  er  seine 

Boten,  (schwel.) 
Wou  da  Taifl  nicks  ausricht,  schickt    ar  an 

olds  Waib.  (st.)     Wo  der  Teufel  Nicht»  aut- 
richtet, »ehickt  er  ein  alte»  Weib, 
Wo  der  Duvel  net  komme  kan,  do  scheckt  hepd. 

Binge  Gesandte,  (nrh.  A.)   Wo  der  Teufel  nicht 

kommen  kann,  da  »ehickt  er  seine  Gesandten, 
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Wo  dV  Dflhfel  net  komme  kan,  doh  schock  hS 
*n  aalt  Wyf.  (nrh.  D.)  Wo  der  Teufel  nicht 
kommen  kann,  da  tehickt  er  ein  alte»  Weib. 

Wo  de  Duyel  nig  aihrst  kamt,  schikt  he  en 
oold  Wief.  (ufl.  hbrt.)  Wo  der  Teufel  nicht 
»elbet  kommt,  aehiekt  er  ein  alte»  Weib, 

Wat  de  Düwel  nich  weet,  dat  weet'n  old  Wif. 
(iw.  O.)     S.  Wdt  u.  9.  w. 

Wohin  der  Tenfel  nicht  selbst  kommt,  da 
schickt  er  ein  altes  Weib  (den  Pfaffen), 
(ns.  Pr.) 

Boo  de  Dütlwel  nit  selwer  hinne  kann,  do 
schicket  hei  sienen  Afgesandten  hin.  (ns.  W.) 
Wo  der  Teufel  nicht  »elbet  hin  kann,  d<i 
»ehiekt  er  »einen  Äbgeeandten  hin. 

Wo  de  Dniwel  ni  kamen  kann,  schikket  'n 
alt  Weiw.  (wstf.  Dr.)    Ä  Wo  d'r  u.  ».  w. 

Ba  de  Dliwel  nitt  selwer  kuemen  kann,  da 
schicket  he  en  alt  Wif.  (wstf.  Mrk.)  Wo 
der  Teufel  nicht  »elb»t  kommen  kann,  da 
»ehiekt  er  ein  alte»  Weib. 


dt»  Daar  de  duivel  niet  zelf  dürft  kernen,  zendt 
hij  een  oud  wijf  of  een*  monnik.  Wo  der 
Teufel  nicht  »elbst  darf  kommen,  »endet  er 
ein  alte»  Weib  oder  einen  Mönch. 
Daer  de  dauel  niet  commen  en  can,  sendt  hy 
synen  bode.  (avl.)  Wo  der  Teufel  nicht 
kommen  kann,  »endet  er  »einen  Boten, 


da«  Hvor  Fanden  ikke  kan  komme  selv,  der  sender 
han  sine  Bnd  (en  gammel  Kjserling).  Wo 
der  Teufel  nicht  »elbet  kommen  kann,  da 
»endet  er  »einen  Boten  (ein  alte»   Weib). 

Hvor  Fanden  ikke  selv  er,  der  haver  han  sin 
visse  Bad.  Wo  der  Teufel  nicht  »elb»t  ist, 
da  hat  er  »einen  »ichern  Boten, 

Hvor  Fanden  ikke  selv  ter  komme,  did  sender 
han  Bit  visse  Bad.  Wo  der  Teufel  nicht 
»elb»t  kommen  darf,  da  »endet  er  »einen 
»iehem  Boten  hin, 

Hwar  Diseffnelen  kan  eij  sselffwer  vsere,  thcr 
hawer  han  sijne  Sendhebndh.  (adä.)  Wo  der 
Teufel  nicht  »elb»t  »ein  kann,  da  hat  er 
»einen  Boten. 
is.Hvar  sem  Qandinn  ei  er,  ^ar  hefir  hann  sfna. 
Wo  der  Teufel  nicht  i»t,  da  hat  er  die 
Seinen, 
SW«  Hvar  den  onde  icke  är  sjelf ,  der  har  han  sitt 
ombnd.  Wo  der  TeufU  nicht  »elbet  i»ty  da 
hat  er  »einen  Boten. 


lt«Diemon  nbi  deerit,  ibi  servnm  mittere  qnaerit. 
(mit.) 


Oh  le  diable  ne  pent  aller,  Sa  m^re  tftche  d*jfk« 
envoyer  (Sa  mire  tasche  d*y  mander).     Wo 
der  Teufel  nicht  hin  gehen  kann,  »ueht  er 
»eine  Mutter  hinMuechieken. 

Inno  non  penetrat  sa  femina,  manca  su  diaola.  lt. 
(si.  sa.)      Wohin  die  Frau  nicht  eindringt, 
dringt  noch  weniger  der  Teufel  ein. 


442.  Daden  zijn  mannen,  woorden  aijn 
vroawen.  (dt.)  Thtten  »ind  Männer,  Worte 
»ind  Frauen, 

Deed.5  are  fraits,  words  are  bat  leaves.     Thaten  en« 
»ind  Früchte,  Worte  »ind  nur  Blätter. 


Les  actes  (effets)  sont  des  m&les,  et  les  paroles  fk« 

sont  des   femelles.     Die  Handlungen  (Wir- 

kungen)  »ind  männlich  und  die  Worte  »ind 

weildieh, 
ParoUes  sont  femelles  et  les  faits  malles.    Worte 

»ind  weiblich  und  die  Thaten  männlich, 
Les  paroles  sont  les  framelies  et  les  scrits  sont  of. 

les  m&ies.  (w.)     Die  Worte  »ind  weiblieh  und 

die  Schriften  »ind  männlich, 
Paraules  qae  sonn  femeles,  Ions  hets  qne  sonn  sf. 

masclez.    (Gbc.)      Worte   »ind   weiblich,   die 

Thaten  sind  männlich. 
Le  parole  son  femmine  e  i   fotti  maschi.    Die  it« 

Worte  »ind  weiblich  und  die  Thaten  männlich. 
Le  parole  son  femmine;  li  fatti   son   maschi.  ml. 

(crs.)    Die   Worte  »ind  weiblich ;  die  Thaten 

sind  männlich. 
Le  parole  son  femmine  e  i  fatti  son   maschi. 

(t)    Die  Worte  »ind  weiblich  und  die  Thaten 

sind  männlich. 
II  paroli  ^n  paroli,  i  fatt  in  fatt.  (em.  P.)    Die  ni. 

Worte  »ind  Worte,  die  Thaten  »ind  Thaten. 
I  fatt  j*  ^n  fatt,    e   il   ciacc'ri  j*  hn   ciaccVL 

(em.  P.)     Die  Thaten  »ind  Thaten  und  die 

Schwätzereien  »ind  Schwätzereien. 
äl  paröl  hin  f^mmen  e  i  fatt  hin  masc.  (ero.  R.) 

S.  Le   parole   ton  femmine   e   i  fatti   »on 

U.    9.    W, 

I  fat  i  i  masc  e  le  parole  fomne.  (1.  b.)  Die 
Thaten  »ind  männlieh  und  die  Worte  weiblich. 

I  fatt  hin  mas'c,  hin  femmen  i  paroli.  (l.  m.) 
Die  Thaten  »ind  männlich,  weiblich  »ind 
die   Worte. 

I  paroli  hin  paroli,  i  fatt  hin  fatt,  Ciaccer  hin 
ciaccer,  i  danee  hin  danee.  (1.  m.)  Die 
Worte  »ind  Worte,  die  Thaten  »ind  Thaten, 
Schwätzereien  »ind  Schtr  älter  eien ,  die 
Gelder  »ind  Gelder. 
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li  fat  a  8on  masV  e  le  parole  fomele.   (piem.) 

8,  1  fat  u.  t.  V. 
Le  paxole  xe  femene  e  i  fati  xe  maa-cL   (v.) 

8,  Le  paroU  9on  femmine  e  i  faUi  $on  u.  »,  w. 


443.  Bei  Tische  und  im  Bette  Boll  man 
nicht  blöde  sein. 


it.  Ne  a  tavula,  ne  a  lettu  Un  ci  vole  Bugghiettu. 

(mi.  cm.)     Weder  bei  TUchej  noch  im  Bette 

ioü  man  BückiiefU  nehmen. 
nL  N&  a  taola,  n&  a  let  ai  veül  gnun  rispet.  (piem.) 

8,  Ne  a  tavula  u.  9,  w, 
A  taola  e  a  let  gnun  rispet.  (piem.)    Bei  Tische 

tmd  im  Bett  keine  Rücksicht. 
N^  a  tola,  n&  a  leto,  No  ghe  toI  risp^to.   (v.) 

8*  Ne  a  tavula  u.  ».  \d. 
Ni  a  tola,  tA  in  leto  no  se  porta  rispeto.    (v. 

trat)      Weder  hei    Tiaehe,   noch   im  Bette 

nimint  man  RückBichL 


444.  A   tu    qu'  et  die  hilhe,  £ntend-me 

tu    nore!    (fi.   af.  Bni.)      Dtr    9ag'   ieh'i, 

Tochter,  höre  du  mich,  Schwiegertochter  f 
r«  A  ta  ya  dioa,  fiUo,  entend^  ya  ta  nouero!  (npry.) 
it.  Dico  a  te,  figlinola,  intendilo  tu,  nuora! 

Dico  a  te,  figUuola,  aecioochi  intenda  tu,  nuora ! 

Dir  sag*  ieh'9,  Tochter,  damit  du  e9  hörest, 

8ehwieffertoehter  t 
mL  Bico  a  mia  figlia,  ehe  intenda  mia  nuora.  (crs.) 

Ich  9ag*9  meifwr  Tochter,  damit  es  meine 

Schwiegertochter  höre. 
Farlu  a  te,  figUola,  pereh^  intenda   tu,  nora! 

(crs.)    Ich  spreche  eu  dir,  Tochter,  damit 

du  es  häreet,  Schwiegertochter! 
Farlu  a  te,  aociara,  peroh^  intenda  tu,  nora! 

(crs.)    Ich  9preche  zu  dir,  Schwiegermutter, 

damit  du  hörest,  Schwiegertochter! 
Dico  a  te,  snocera,  perchi  nuora  intenda.    (t) 

Ich  sage  dir*9,  Schwiegermutter,  damit  es  die 

Schwiegertochter  höre. 
ni.  Te  'l  disi  a  ti,  fiöra,  Intendem  ti  nöra !  (l.  m.) 
Parle  a  ti,  sduxoa,  che  ti   m'  intendi,   niual 

(lig.)     8.  Parlu  a  te,  soeiara  u.  s.  w. 
Parl^  a  la  fia  per  tant  ch*  la  n6ra   antenda. 

(piem.)    Es  der  Tochter  sagen,  damit  es  die 

Schwiegertochter  höre. 
Te  lo  digo  a  ti,  fia,  intendime  ti,  ni&ra!    (v.) 
Bi.  Audimi,  soggira,   e  sentimi,  nora!   (s.)    Höre 

mich,  Schwiegermutter,  und  veretehe  mich, 

Schwiegertochter! 


A  tie  naro,  fisa,  intendedllu,  nural  (sa.) 

A  tie  naro,  sogra,  intendedllu,  nural  (sa.)    Dir 

sage    ich  es,  Schwiegermutter,  höre  du  es, 

Schwiegertochter  ! 
Tilu  naro,  fiza,  intendedila,  nura!  (sa.  L.) 
A  tu  t'  ho  dig,  sogra,  entent*  hi,  noral  (ncat.)l]n« 

8.  A  tie  naro,  sogra  u.  9.  w. 
A  tu  et  dich,  sogra,  entente,  nora!  (yaL)    8.  A 

tie  naro,  9ogra  u.  «.  w. 
A  tf  lo  digo,  hijuela,  enti^ndelo  tu,  mi  nueral  sp* 

Dir  sag'  ich'9,  Tochter,  höre  du  ee,  meine 

Schwiegertochter. 
A  ti  lo  digo  hguela:  Enti^nde  lo  tu,  nuerk!  (asp.) 


446.  Wer  die  Tochter  haben  will,  halt' 

es  mit  der  Mutter. 
Wer  die  Tochter  haben  will,  muss  die  Mutter md. 

freien,  (mrh.  £.) 
Fir  d'  Duochter  se  krSen,   muss   6n   un   der 

Mamm    freien,   (mrh.  L.)     Um  die   Tochter 

XU  kriegen,  mu99  man  um  die  Mutter  freien. 
Wer  die  Tochter   will   haben,   muss   mit  der  od. 

Muttet*  buhlen,  (schwel.) 
W&  de  Doeter  hau  weit,  da  moss  an  d*r  Mohder  pd. 

freie,  (nrh.  D.)     Wer  die  Tochter  hohen  will, 

der  mu99  um  die  Mutter  freien. 
Wei  de  Dochter  friggen  will,  de  hall  et  midde 

der  Motter.  (ns.  W.)    Wer  die  Tochter  freien 

will,  der  halte  ee  mit  der  Mutter. 
Wai  de  Dochter  httbben  will,  mot  an  de  Mutter 

friggen.  (wstf.  Dr.)    8.  Wä  u.  t.  ta 
Bai  de  Dochter  friggen  well,  dai  maut  deMor 

strlken.  (wstt  Mrk.)     Wer  die  Tochter  freien 

will,  der  mu99  die  Mntter  etreieheln. 


Wie    de   dochter   wil   hebben ,   moet  eerst   de  dt* 
moeder   winnen.      Wer   die    Tochter    haben 
will,  mu99  eret  die  Mutter  gewinnen. 

He  that  woald  the  daughter  win,  Most  withen* 
the  mother  first  begin.     Wer  die  Toe?Uer  ge- 
winnen mochte,  mu99  euer9t  mit  der  Mutter 
beginnen. 

Den  som  yil  have  Datteren,  maa  holde   godedi» 
Miner  med  Moderen.  Der,  welcher  die  Tochter 
habenwill,  mu99  freundlich  mit  der  Mutter  them. 

Den  som  yill  hafva  dottren,  far  halla  sig  yäl  8W< 
med  modren.  Der,  welcher  die  Tochter  hohen 
will,  mu99  9ich  gut  mit  der  Mutter  etellen» 

Yill  du  ega  dottren,  sa  sdk  yinna  modien. 
Wilht  du  die  Tochter  hohen,  90  suche  die 
Mutter  «I  geufinnen.  ~~ 
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ItaAlÜBcia  a  mamma  per  av&  a  figliola.  (mi.  crs.) 
Schmeichele  der  MtUter,  um  die  Tochter  zu 
haben, 
nLChi  völ  el  pom,  sbasBe  la  ramai  Chi  völ  la 
s'ci&ta,  carease  la  mama.  (1.  b.)  Wer  den 
Apfel  wÜl,  ziehe  den  Zweig  herab,  wer  da» 
Mädchen  will,  thue  der  Mutier  eehön. 

Fe  la  cort  a  la  mare  per'aveje  la  fia.  (piem.) 
Der  Mutter  den  Hof  machen,  um  die  Tochter 
m$  haben, 

Chi  Tol  la  nosÄla,  tira  la  rama,  £  chi  vol  la 
fia,  carezza  la  mama.  (v.)  Wer  die  Nu»a 
WÜl,  ziehe  den  Zweig  herah,  und  wer  die 
Tochter  will,  thue  der  Mutter  »chön. 

Chi  vol  la  fugazza,  sfregola  el  fomo.  (v.)  Wer 
den  Kuchen  will,  reibe  den  Ofen  aus, 

Chi  vol  la  fia,  basi  la  mama.  (v.  tnt.)  Wer 
die  Tochter  will,  küeee  die  Mutter. 

Chi  vol  el  pomo,  sbassa  la  rama,  Chi  ama  la 
fiola,  basa  la  mama.  (v.  vic)  Wer  den 
Apfel  will,  ziehe  den  Zweig  herab,  wer  die 
Tochter  liebt,  küsee  die  Mutter. 


446.  Willst  du   gern  die  Tochter  han, 
Sieh  vorher  die  Mutter  an. 


dS«Den  skal  skue  Moderen  vel,  som  vil  have 
Ditteren.  Der  mu»»  gut  auf  die  Mutter 
eehen,  der  die  Tochter  haben  will, 

nw»  Han  skal  sjaa  vsel  paa  Moderi ,  som  vil  hava 
Dotteri.     S,  Den  u.  »,  w. 

8W«  Skada  modren,  den  dotren  aga  wilL  Sehe  die 
Mutter  an,  wer  die  Tochter  haben  will. 


fs.IXS  boii  plan  pUnto  ta  vtgno,  d^  bdno  r&sso 
prSn  la  fillo.  (sf.  Lgd.)  Von  gutem  Stock 
bepflanze  deinen  Weinberg,  wm  gutem  Ge- 
eehleehi  nimm  die  Tochter, 

Bf.  De  bonfo  plan  planto  ta  vigno  et  de  boüno 
race  pren  la  fillo.  (nprv.)  S,  De  u,  «.  w. 
Dd  bon  pUan  pUanta  ta  vegne,  di  bouna  mare 
prein  la  feile.  (Fat.  s.)  Von  gutem  Stock 
bepflanze  deinen  Weinberg,  von  guter  Mutter 
ntfiim  die  Tochter. 

it«Tö  la  vigna  de  bon  teren,  Tö  mid  de  bon 
parent.  (ni.  1.  m.)  Nimm  die  Bebe  von 
gutem  Land,  nimm  die  Frau  von  guten 
Eltem. 

pt«  Qnando  entrares  na  villa,  pergunta  primeiro 
pela  mH,  que  pela  filha.  Wenn  du  in  die 
Stadt  kommet,  frage  früher  nach  der  Mutter, 
ale  nach  der  Tochter, 


(Quando  entrares  por  la  villa)  Pregunta   pri-  sp» 
mero'  por   la   madre   que   por   la   hija.     S, 
Quando  entrare»  na  u.  »,  w. 

De  buena  vid  planta  la  vifia,  y  de  buena 
madre  toma  la  hija.  Von  gutem  Wein»tock 
bepflanze  den  Weinberg,  und  von  guter  Mutter 
nimm  die  Tochter, 

De  buena  planta  planta  la  vite:  Y  de  buena 
madre  toma  la  hija.  (asp.)  Von  gutem  Stocke 
pflanze  die  Rebe  und  von  guter  Mutter 
nimm  die  Tochter. 


447.  Töchter  sind  leicht   zu   erziehen, 

aber  schwer  zu  verheiratheu. 
Töchter  sind  eher  gut  zu  erziehen,  als  gut  zu 

verheirathen. 
Väöl  Dems  un  väöl  BrünkoUand  iss'n  Bur  stnpd. 

Schaod*n.    (ns.  A.)     Viel  Mädchen  und  viel 

Braunkohlland  itt  de»  Bauern  Schaden, 
Väöl  D#rns   un'n    gröt'n   Gaom    verderb*n   *n 

besten   Hoff.    (ns.  A.)      Viel   Mädchen  und 

ein  gro»»er  Garten  verderben  den  betten  Hof, 
Derens  un  Mü8(e)  mäkt  kale  Ha6(e).  (ns.  O.  J.) 

Mädchen  und  Mäu»e  machen  leere  Häuaer. 


Qui  n*  a  que  des  filles  pour  des  gendres  serafs« 
k  toutes  heures  en  grand   esclandre.      Wer 
nur  Töchter  hat,  wird  um  Schwiegereöhne 
zu  allen  Stunden  in  gro»»er  Noth  »ein. 

Qui  a  des  filles  k  marier  luy  faut  de  V  argent 
k  plante.  Wer  T^öchter  zu  verheirathen  hat, 
mu»»  Geld  in  Fülle  haben, 

Ci  ka  prau  fed^  et  prau  tei,  djamai  dzouia  ne  sL 
se  vai.  (Pat.  s.)     Wer  viel  Töchter  und  viel 
Dächer  hat,  den  »iekt  man  niemal»  vergnügt, 

Chi  g'  k  fiöle  de  maridi  Per  na  gogia  '1  s'  k  lt. 
de  sbassiu    (ni.  L  b.)     Wer  Töchter  zu  ver- 
heirathen ?iat,   ntttff«   »ich  um   eine    Nadel 
bücken, 

Fiöla  de  maridJL,   oss   dttr   de   rosegi.   (1.  m.)nL 
Tochter  zu    verlieirathen,    harter   Knochen 
abzunagen. 

Chi  g*  k  fiöle  de  maridi,  per  on  gUgin  s*  k  de 
sbassa.  (l.  m.)     S*  Chi  g*  ä  u,  ».  w. 

Fie  da  maridar,  ossi  duri  da  rosegar.  (v.) 
Töchter  zu  verheirathen,  harte  Knochen  a^ 
zunagen, 

Chi  ga  fie  da  maridar,  per  un  ago  s*  ha  da 
sbassar.  (v.)     S,  Chi  g*  ä  u.  »,  ir. 
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448.  Arm  ist,   wer  den   Tod   wünBchet, 
aber  ärmer,  der  ihn  fürchtet. 


nw«  D*  er  ilt  aa  ottast  fyre  Düuden,  d*  er  ilt  aa 
ynakja  han  og.  E»  ut  ichlimm,  tieh  vor  dem 
Tod  Mu  fürehien,  es  itt  auch  »chlimnif  ihn 
Mu  ummehen. 


lt.  Mortem  optare  malnm,  timere  pejuB. 

11«  Qui  disisat  sa  morte  est  unn  vile,  qni  la  timet 
est  pejoa.  (si.  Ba.  L.)  Wer  den  Tod  ersehnt, 
iit  ein  Feigling ,  wer  ihn  fürchtet,  itt 
eehlimmer. 


449.  Dem  Tod  ist  Niemand  sa  stark, 
pd.  Dem  Diud  las  Neroesst  se  stark,  (nrh.  S.) 


(ULDaden  er  den  Beiler,  der  ikke  yil   have  Nei. 

Der    Tod  ist   der  Freier,   der   kein    Nein 

hahe9^  will. 
The  do0  allsB  som  feje  sere.  (adft.)    Die  »terhen 

Alle,  welche  dem  Tod  ver/alien  sind. 
lg«  Fer  hyOr,  {>&  feigr  er  (er  feigÖin  kallar).   Jeder 

geht,  wenn  er  dem  Tode  verfallen  ist  (wenn 

der  Tod  ruft), 
Hann  fellur,  18  feigur   er.   (f«r.)    Der  fällt, 

der  dem  Tod  verfallen  ist» 
Feigdin  dregnr  mannin.  (fser.)    Der  nahe  be- 
vorstehende Tod  trägt  den  Mann  fort, 
8W«  Doden  later  intet   skramma   sigh.     Der    Tod 

lässt  sieh  nicht  sehrecken. 
Alle  d0  the  som  feghe  eru.   (asw.)    Alle   die 

sterben,  welche  dem  Tod  verfallen  sind. 


it«  Mortis  habens  horam  cadit  omnis   homo   nece 

coram.  (mit.) 
fibll  rCj  a  si   fort   que  la    mort   ne   renverse. 

Keiner  ist  so  stark,  dass  der  Tod  ihn  nicht 

niederwürfe. 
La  dnre  mort  saisit  le  faible  et  fort.    Der 

grausame  Tod  ergreift  den  Schwachen  und 

Starken. 
La  mort  n*  espargne  ne  foible  ne   fort,   (afs.) 

Der  Tod  verschont  weder  Schwachen,  noch 

Starken. 
it.  La  morte  non  perdona  al  forte,   (mi.  t.)    Der 

Tod  verschont  den  Starken  nicht. 
Im«  Contra  el  poder  de  la  mort,  no  hik  hom   qne 

sia  fort,  (val.)     Oegen  die  Macht  des  Todes 

gibt's  keinen  Menschen,  der  stark  sei. 


450.  Der  Tod  hat  keinen  Kalender. 
Nichts  ist  gewisser  todes  Schlund,  nichts   an- 
gewisser seiner  stund,  (ad.) 
Wer  weisst,  wer  der  letst  vergrabt,  (schwei.)     od. 


De  dood  kent  geen*  almanak.  Der  Tod  kennt  dt« 

keinen  Kalender. 

Death    keeps    no    Calendar.  Der    Tod    halten^ 

keinen  Kalender.  [u.  s.  w. 

De  Dühs  hält  nän  Almenäk.  (M.)     S.  Deathh. 


Doden  er  vis,  men  Timen  er  nvis.    Der  ToddJL 

ist  gewiss,  aber  die  Stunde  ist  ungeu:i»s. 
Dddhen   er  wiss,   endog  Tijmen    ser   eij    wiss. 

(adä.)    Der  Tod  int  gevcist,  die  Stunde  gleich- 
wohl ist  nicht  gewiss. 
Dauöinn  er  viss,  en  daudastundin  öviss.   .DerH, 

Tod   ist  gewiss   und    die    Todesstunde    ttn- 

gewiss. 
DeyMn  higgar  ikki  at  tonnunum.   (fser.)    Der 

Tod  sieht  nicht  nach  den  Zähnen. 
Eingin    veit,    hvör    efst    hann   krevir.    (fwr.) 

Keiner  weiss,  wen  er  zuletzt  verlangt. 
Danden  er  viss,   men  Dagen   er   uviss.     Der  nw« 

Tod  ist  gewiss,  aber  der  Tag  ist  ungewiss. 
Doden  fragar  inte  efter  Aren.    Der  Tod  fragt  8Wt 

nicht  nach  den  Jahren. 
Döden  Hr  viss,  men  stunden  oviss.    Der  Tod 

ist  gewiss,  aber  die  Stunde  ungewiss. 
Dedhrin    ser   os   vis   ok   hans  time    ser    ovis. 

(asw.)    Der  Tod  ist  uns  gewiss,  und   seine 

Stunde  ist  ungewiss. 


Carpit   iter    Lachesis    (lachisis),    licet    ancepslt« 

hora  Sit  (fit)  ejus  (eins),  (mit.) 
Gertins  est  quam  mors,  quam   mors   incertius 

nil  est.  (mit.) 
Rien  n*  est   plus   certain   que   la   mort,   rienfk* 

n*  est  plus  incertain  que  V  heure  de  la  mort. 

Nichts  ist  gewisser  als  der  Tod,  nichts  ist 

ungewisser,  als  die  Stunde  des  Todes, 
La  mort  vient,  mais  on  ne  sait  l*heure.    Der 

Tod   kommt,   aber   mem   weiss    die    Stunde 

nicht. 
La  mort  vient  qu'on  ne   scait   1'  henre.    Der 

Tod    kommt,    ohne    dass   man   die   Stunde 

weiss, 
Tous  fant   pourrir   on   ne  scait   quand.     Alle 

müssen  faulen,  man  weite  nicht  wann, 
L*  nn  meurt  jeune,  V  autre  vieillart.    (Chmp.)xi£l 

Der  Eine  stirbt  jung,  der  Andere  alt. 
L^un  menrt  devant,    Tautre   derri^re.   ^Chmp.) 

Der  Eine  stirbt  vorher,  der  Andere  nachher, 
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On  n'  BÖt  m  d*  moirt   ni   d*  veie.    (w.)    Man 

wei»»  weder  Tod,  noch  Leben. 
it.  La   morte   non   guarda   calendario.     8.  Death 

u.  9.  w. 
ml.  La  in6rt  Tan  ghydrda  in  fazza  a  indson.  (rom.) 

Der  Tod  neht  Keinem  in'i  Angesicht. 
La  morte  non  guarda  la   fede   del    battesimo. 

(t.)  Der  Tod  sieht  da»  Taufzeugnisa  nicht  an, 
La  morte  non  guarda  solamente  al    libro   de' 

vecchi.    (t.)     Der   Tod   sieht  nicht  bloss  im 

Buche  der  Alten  nach. 
La  morte  non  guarda  in  faccia  a  nessnno.  (t.) 

S.  La  mdrt  Van  u.  s.  w. 
nLLa  mort  no  la  guarda  in  boca  a  nessü.  (l.  b.) 

Der  Tod  sieht  Niemand  in  den  Mund, 
La  mort  la  ata  sül  tec,  NS  la  guarda  al  gioin, 

n&  al  vec.    (1.  m.)     Der  Tod  sitzt  auf  dem 

Dach  und  sieht  weder  auf  den  Jungen,  noch 

auf  d^n  Alten. 
La  mort  a  goarda  gnun  an  facia,  uh  a  giovo, 

nk   a   vej.    (piem.)    Der   Tod  sieht  Keinem 

in's  Angesicht,  weder  dem  Jungen,  noch  dem 

Alten. 
La  morte  no  ga  lunario.  (v.) 
La  morte  no  varda  in  boca  a  nessun.  (v.)     S. 

La  mort  no  u,  s.  w. 


451.  Der  Tod  ist  das  Ende  aller  Noth. 
Der  Tod  ist  Ende  aller  Noth. 
Es  ist  ein  gut  ding  vmb  den    tod,  Er   hilfFet 
vns  aus  aller  not.  (ad.) 
od.  Der  gute  Tod  hilft  aus  aller  Noth.  (bair.) 


dt«  De  dood  is  een  goed  ding:  bij  helpt   ons   uit 

allen  nood.     Der  Tod  ist  ein  gut  Ding:  er 

hilft  uns  aus  aller  Noth. 
es«  A  dead  mouse  feels  no  cold.     Eine  todte  Maus 

fühlt  keine  Kälte. 
A  ground  sweat   eures    all    disorders.    (o.  en.) 

Ein  Grabschweiss  heilt  alle  ünpässlichkeiten. 


dA*D0den  hjelper  af  N0den.     Der  Tod  hilfl  aus 
der  Noth. 
Deden  befrier  for   al  Nöd.    Der   Tod   befreit 
von  aller  Noth. 
is«  Daudi  er  alls  ills  (armcedu  hvörrar)  endi.     Der 
Tod  ist  alles  Übels  (jeder  Mühe)  Ende. 
8W»  Döden  hjelper  utur  nöden.    S.  Do  den  hjelper 
u,  i.  w. 


La  morte  k  (il)   fin   d'   una   prigione   oscora.  it« 
Der  Tod  ist  da»  Ende   eine»   dunklen   Ge- 
fängnisses. 

La  morte  medica  tutti  i  mali.    Der  Tod  heilt 
alU  Übel. 

Chi  muore,  csce    d'  affannL    (t.)     Wer   stirbt,  mL 
kommt  au*  den  Nöthen. 

Non  si  ha  pace  che  dopo  morte.  (u.)     Man  hat 
nicht  (eher)  Frieden,  al»  nach  dem  Tode. 

An  muriend  as  va  fora  d*  tuti  ii  fastidi.  (piem.)  ni. 
Sterbend  kommt  man  aus  allen  Nöthen, 

La  morte   guarisce  da  ogni   male,    (v.)     Der 
Tod  heilt  von  jedem  Übel. 


452.  Der  Tod  kommt  ungeladen. 


De  dood  gaat  meestentijds  te   gast,  Daar   ze  dt« 
ongenood  den  wa«ird  verrast.  Der  Tod  kommt 
meistens  zu  Ga^l,  wo  er  ungeladen  den  Wirth 
überrascht. 


Deden  blseser  ikke  Baaun  (Ljd)  for  sig.     Der  dl. 

Tod  bläst  nicht  Posaune  vor  sieh  her. 
Dedhen  blsess   eij   i  Lywdh    fore    segh.    (adä.) 

8.  Daden  u,  s,  w. 
Dau6inn  Isetr   ei    ]>eyta   lüdr   fyrir   sir.      Der  Ib. 

Tod  lässt  nicht  die  Trompete  vor  sich  her 

blasen. 
Deydin  spir  ongan  eftir.  (fser.)     Der  Tod  fragt 

nicht  an. 
Dauden  sender  inkje  alltid  Fyrebod.     Der  Tod  nw. 

sendet  nicht  ivimer  einen   Vorboten. 
Döden  blaser  ej  i  hom.     Der  Tod  stösst  nicht  %lf» 

in's  Hom. 
Dx^dhriu  blsese  ey  i  ludh  (Iwdh)  for  sik.  (asw.) 

8.  Daden  u.  s,  id. 


Sistrum  non  reboat  mors,  ubi  presto  meat.  (mit.)  lt. 

Non  clangunt  lituo  tempore  fata  suo.  (mit) 

La  mort  la  ven  quand  manch  si    penaa.    (mi.  lt. 

rom.)     Der  Tod  kovimt,  wenn   man    es    am 

wenigsten  denkt. 
La  morte  e  V  acqua  vengono  presto,  (t.)    JDermi. 

Tod  und  das   Wasser  kommen  schnell. 
La  morte  viene  quando  meno  s'  aspetta.   (u.) 

Der  Tod  kommt,  wenn   man   ihn   sich    am 

wenigsten  erwartet. 
La  mort  ariva  quand   men   un   s*   V   aspeta.  nL 

(piem.)    8.  La  morte  viene  u.  s.  tr. 


ItvEinis  mUeriae  mors  est 
Malorom  meta  mors. 
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458.   Der  Tod    macht  Alles    gleieli:   Er 

friflst  Arm  und  Reich. 
Arm  oder  reich.  Der  Tod  macht  Alles   gleich. 
Der  Todt  schonet  niemands.  (ad.) 
md.  Arem   a   re^ch,   Der  D0t   m^cht   alles   gleich. 

(mrh.  L.)     S.  Arm  u.  t.  lo. 
od.  Der  Tod  macht  alle  Menschen  gleich,  (hair.) 
Mit  Karst  und  Krön  Treibt  der  Tod  gleichen 
Hohn,  (schwei.) 


dt.  De  bleeke  dood  Spaart  klein  noch  groot.    Der 

bla$$e  Tod  tehont  weder  Klein,  noch  Gros: 

Edel,   arm   en   rijk,   Maakt    de    dood    gelijk. 

Edel,  arm  und  reich,  macht  der  Tod  gleich. 

en.Death  spares   neither   small   nor   great.     Der 

Tod  achoni  weder  Klein,  noch  Grost, 

We   shall  lie   all   alike   in   our   graves.     Wir 

werden  Alle  gleich  in  un»em  Gräbern  liegen. 


dl«  Dflfden  gJ0T  Alle  lige.  Der  Tod  macht  Alle  gleich, 
nw«  Fatige  og  rike  er  alle  i  Dauden  like.     Arme 

und  Beiche  Hnd  AÜe  im  Tode  gleich. 
Sfr«  Arm  och  rik   gör  döden  lik.     Arm  und  reich 

maeJU  der  Tod  gleich. 


IL  Omnia  mors  aeqnat. 

Ultima  nos  omnes  efficit  hora  pares. 

Pallida  mors  aequo  pulsat  pede  pauperum  ta> 

hemas  regumque  tnrres. 
Mors  sceptra  ligonibus  aequat. 
Dispar  vivendi  ratio  est,  mors  omnibus  una. 
CW«  La  mort  fa  simil  V  ün  al  oter;  ella  magF  il 

rieh   e   non   spredsch*   il   pover.    (Id.  U.-£.) 

Der    Tod    macht    den   Einen   dem    Andern 

gleich;  er  trifft  den  Reichen  und   verachtet 

nicht  den  Armen, 
fkaMort    n^espargne   ni   petits   ny   grands.      Tod 

verschont  weder  Geringe,  noch  Grosse. 
it«  La  morte  pareggia  ogni  cosa.    Der  Tod  macht 

Alle*  gleich. 
La  morte  fa  pari  tutti.     S,  Di§den  «.  «.  w. 
L'eccelse  ed  umil  porte  Batte  ugualmente  morte. 

Der  Tod  klopft  gleiehmästig  an  die  hohen 

und  niedern  Thüren. 
La  morte  non  sparagna  n^  re  di  Francia,  o  di 

Spagna.      Der    Tod    verschont    weder    den 

König   von  Frankreich,  noch  von  Spanien. 

ml.  La  morte  pareggia  tutti.  (t.)     S.  Daden  u.  s,  w. 

AUa  fin  del  gioco,  tanto  va   nel   sacco   il   re 

quanto  la  pedina.  (t.)     Am  Ende  de»  Spiele» 

vjird  »o  gut  der  König,  wie  der  Bauer   in 

den  Sack  gethan, 
Dopo  morti,  tutti  si  pusza  a  un  modo,  (t.)    Sind 

»ie  gestorben,  riechen  Alle  auf  eine  Weise, 


A  morte  a  no   a  perdonn-a  a  nisciün.   (lig.)ni. 

Der  Tod  verschont  Keinen. 
Sie  pie  de  tera  ne   gualiva   tnti.    (v.)    Sechs 

Fu9s  Erde  macht  AÜe  gleich. 
Quatro  tole   coverze  tuti.    (v.)     Vier  Bretter 

bedecken  Alle. 
La  morte  no  la  sparagna  a  nissun.  (v.)    S,  A 

morte  u.  s,  w, 
Morti  nun  guarda  piccinli  e   nun  grandi,   nisi. 

poviri,  n&  riochi.  (s.)    Der  Tod  sieht  weder 

Kleine    noch    Grosse,    weder    Arme    noch 

Reiche  an. 
In  SU  nascher  et  morrer  totu  semus  que  pare. 

(sa.  L.)     Beim   Geborenwerden  und  Sterben 

sind  wir  Alle  gleich. 
Tamb^  mor  lo  Papa,  com  lo  qui  no  tö  capa.  Im« 

(val.)     Ebenso  gut  stirbt  der  Pabst,  wie  der, 

welcher  keinen  Mantel  hat. 
Tanto  morre  o  Papa,   como   o   que   nao   tem  pt« 

capa«    S.  Tambk  u.  s.  w. 


454.  Der  Tod   macht   mit  Allem   Feier- 
abend. 
Der  Tod  hebt  Alles  auf. 
Der  Tod  endet  Alles,  (schwei.)  od. 


Als  de  dood  komt,  is*t  al  gedaan.     Wenn  der  dt« 

Tod  kommt j  ist  Alles  aus. 
'  Het  eindje  is  de  dood.    Das  Ende  ist  der  Tod. 


Daden  er  Ende  paa  Visen.    Der  Tod  ist  dasdJL 

Ende  vom  Liede. 
Dauden  er  Enden  paa  alla  Segner.    Der  Tod  nw« 

ist  das  Ende  von  alten  Geschichten, 
Döden  är  den  sista  rätten.     Der  Tod   ist  die  8W« 

letzte  Instanz. 


Mors  ultima  linea  rerum.  It« 

Amor  pu6  tutto,  peciinia  vince  tutto,  il  tempoit« 

consuma    tutto    e    la   morte   termina   tutto. 

Liebe  kann  Alles,  Geld  besiegt  Alles,  die  Zeit 

zehrt  Alle»  auf,  und  der  Tod  endet  Alles. 
La  morte  rompe  ogni  disegno.  (crs.)     Der  TodmL 

hebt  jede»  Vorhaben  auf. 
La   mdrt  amdsa  gni   cosa.   (rom.)     Der    Tod 

bringt  Alles  in  Or  nung. 
Jj*  ultima  cosa  che  si  ha  da  fare,  h  il  morire. 

(t.)     Die  letzte  Sache,  die  man  zu  thun  hat, 

ist  das  Sterben. 
La  morte  accomoda  tntte  le  partite.   (u.)    Der 

Tod  vergleicht  alle  Parteien. 
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nl,La   morta  fnissa  tntt.    (em.  P.)    8.  Der   Tod 

endet  u.  a.  w» 
La   mort   arangia   tut.    (piem.)      8.    La    mdrt 

amisa  u.  a.  w.  [«*.  *•  «o. 

La  morte  ginsta  tuto.  (▼.)     8.  La  m6rt  amSsa 
La  morte  giusta  tute   le   partie.    (v.)     8,   La 

morte  accomoda  u.  t.  vd. 
si.  Cum  Ba  morte  si  accabat  totu.   (sa.  L.)     Mit 

dem  Tode  endet  Alle». 
8a  morte  isconzat  ogni   disflignu.    (sa.  L.)     8. 

La  morte  rompe  u.  «.  io. 


456.  Des  Todes  Pfad  ist  stets  geebnet. 


465.  Der  Tod  will  eine  Ursach  baben. 
Der   Tod    will    einen    Anfang    (eine   Ausrede) 

haben. 
Der  Todt  wil  ein  vrsach  haben,  (ad.) 
md.  Dar  Tüd  will  o  Ürsadr  hi.  (frk.  H.) 
od.  Der  Tod  muss  eine  Ausred'  haben,  (bair.) 

Der  Tod  muss  eine  Ursache  haben,  (schwei.) 
pd.  De  Dod  will  en  Orsak  hebbn.  (ns.  B.) 
De  Dod  will  en  Orsake  hebben.  (ns.  hlst.) 
De  Dood  will  'n  Orsaak  hebben.  (ns.  ofs.) 
De  D6t  wil  'n  Orsak  hebben.  (ns.  O.  J.) 
De  Daut  will  sienen  Grund  hawwen.  (ns.  W.) 
Der  Tod  will  seinen  Grund  haben. 


dt«  De  dood  moet  eene  oorzaak  hebben.     8.  Der 
Tod  mu88  eine  Ursache  u.  ».  w. 


dä>D(vden  vil  have.en  Aarsag. 
nw.  Dauden  lyt  ei  Orsak  hava.    8.  Der  Tod  muaa 

eine  Uraache  u.  a,  tr. 
8W.  Doden  wil  h»a  en  orsak. 

Döden  skall   nagon   orsak   ha.     8,   Der    Tod 

muaa  eine  Ursache  u.  a.  w. 


ft.Li  moirt  a  todi  on   sujet    (nf.  w.)    Der  Tod 

hat  immer  eine  Ursache. 
it.  La  morte   sempre    trova   qnalche  scusa.    Der 

Tod  findet  immer  einen   Vorwand. 
ni.  Ogni  mort  a  T  a  soa  scusa.  (piem.)    Jeder  Tod 

hat  seinen   Vortoand, 
Ogni  morte  vol   la  so  scusa.    (v.)    Jeder  Tod 

will  seinen   Vorwand. 
si.  Morti  nun  veni  senza  cagiuni.    (s.)     Der  Tod 

kommt  nicht  ohne  Anlasa, 
Un   iscuja   bi    queret    ad    sa    morte.    (sa.  L.) 

Einen  Vorwand  will  der  Tod  haben. 
pt«  Nao  ha  morte  sem   achaque.     Es  gibt   keinen 

Tod  ohne   Vorwand, 
8p»  No  ay  muerte  sin   achaque.     8,  Nao  u.  ».  w. 


De  dood   komt   altijd   ergens   bij.     Der    Tod  dt* 

kommt  stets  irgendwo  an. 
Ten  weet  nyemant,   woe   hem   syn   doodt  be- 

scheert  is.  (ah.)    Es  weisa  Niemand,  wo  ihm 

sein  Tod  beachetrt  ist. 


Ingen  Vei  er  saa  god  at  finde,  som  Yeien  tildi« 

Doden.    Kein  Weg  ist  90  gut  zu  finden,  tots 

der   Weg  zum  Tode. 
Dau^ans  ütgingr   er   greidr.     Dea  Tode*  .Aut-is« 

gang  ist  bereit. 
Ekki  veit  hvar  feigr   flsekist.      Keiner   weiss, 

wo  der  Todesgeweihte  umhersieht. 
Eingin    veit   hv^    feigur    flakkar.     (imt,)     8, 

Ekki  u,  a,  w. 
Dat  veit  ingen ,  hvar  den  feige  flakkar.    Da»  nw« 

wei»»K6iner,wo  derTodeageweihte  umherziehi. 


A  tonte  heure  la  mort  est   preste.    (afs.)    Zu  fg. 

jeder  8tunde  iat  der  Tod  bereit. 
Lliom6  s^au  pron  vont*  es  nat,  may  non  passf. 

vonte    mourra.    (nprv.)      Der  Men»ch    wei»» 

wohl,  wo  er  geboren  iat,  aber  nicht,  wo  er 

aterben  wird, 
La   morte   entra    per    le    flnestre.     Der    Tod  Itm 

kommt  zu  den  Fenatem  herein. 
Per  tutto  si  muore.  (t.)     Überall  »tirbt  man,     mL 
Morte  ha  teso  la  rete  a  tutti  i  varchi.  (t.)    Der 

Tod  hat  da»  Netz  an  allen  Äuagängen  aua- 

ge9pannt, 
Ognun  sa  dove  e*  nssce,  ma  nessun  sa  dove  ei 

debba  morire.  (t.)    Jeder  weiaa,  wo  er  geboren 

iat,  aber  Keiner  weisa,  wo  er  aterben  aoll. 
Si  sa  dove  si  nasce;  non  si  sa  dove  si  muore. 

(u.)     Man  weiaa,  wo  man  geboren  tat;  fium 

weiaa  nicht,  wo  man  atirbt. 
In  dove  semm  nassun,  gi4  tucc  el  semm,  Mani. 

ni  semm  minga  dove  moriremm.  (l.  m.)     Wo 

wir  geboren   »ind,    wi»aen   wir   wohl    Alle, 

aber  foir  wiaaen  nicht,  wo  wir  aterben  werden, 
As  sa  dov  as  nass,  ma   nen,    dov    as   m^ir. 

(piem.)     Man  wei»»,    wo   man  geboren   i»t, 

aber  nicht,  wo  man  atirbt. 
Se  sa  dove  se  nasse,  ma  no  dove  se  mn6r.  (v.) 

8.  Aa  aa  u.  a.  w. 
Va  pur  do  che  ti  vol,  da  la  morte  scampar  no 

ti  pol.  (v.)     Geh  nur  wohin  du  willat,  dem 

Tode  kannst  du  nicht  entgehen, 
L*  acqua  e  la  morte  stan  dietro  le  porte.  (npl.)  si. 

Da»    Wasser   und    der    Tod    stehen    hinter 

den  Thüren, 
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SApexnu  nnni  Bemn,  no  unni  nrariremu.  (s.) 
Wir  wia$en,  wo  trir  Hnd,  nicht,  wo  wir 
$terhen  werden. 

Si  sa  Tuani  si  nasci,  nun  si  sa  unni  si  mori. 
(s.)     8,  Si  «a  dove  u.  ».  w. 


467.    Er    ist    gut    nach    dem   Tode    su 

schicken. 
Er  war  gut  nach  dem  Tod  schicken,  (ad.) 
md.  HS  es  gut  ncch*n  Tnut  schecke.  (frk.  H.) 
A  war  gut  ndghem  Tüde  ze  schicken,  (sohls.  B.) 

8.  Er  war  u.  ».  w, 
od.  Er  is  guet  um  n'  Tod  s^schicka.  (schwei.) 
Er  war  gned  no-em  Tod   schicka.  (schwei.  A.) 

8,  Er  war  u.  «.  w. 
Ear  is  gnid  um  an  Tod  schikkan.  (st.) 
pd.  Er  ist  gnt  nach  dem  Tode  ca  schicken   (wenn 

man  nicht  gpftme  sterben  will),  (ns.  Pr.) 
Bai   lange   liftwen    well,   roaut   di   tanm   Doe 

schicken,  (wstf.  Mrk.)     Wer  lange  leben  wül, 

mu$$  dich  nach  dem  Tod  achicken. 
De  is  goot  nam  Doe    te  schikken.    (wstf.  O.) 

Der  i9i  gut  nach  dem  Tod  su  schicken. 


dt«  Het  18  een  goede  bode,  om  den  dood  te  halen. 

Em  ist  ein  guter  Bote,  um  den  Tod  9u  holen. 
eiuQood  to  fetch  a  sick  man  sorrow  and  a  dead 

man  woe.  (w.  en.)    CkU,  einem  Kranken  Leid 

und  einem  Todten  Weh  tu  holen. 
Te  *re  gude  to  be  sent  for  sorrow.  (scho.)    Ihr 

ieid  gut  nach  Leid  su  schicken. 
Ye  *re  gnde  to  fetch  the  deil  a  priest,    (scho.) 

Ihr  seid  gut  dem   Teufel  einen  Priester  zu 

holen. 
fg.  He  ia  k\  gäujd  dfter  'e  Dühs  ütt  t6  sijnnen. 

(M.)    Er  ist  nicht  gut,  nach  dem  Tode  aus^ 

zuschicken. 
Dö  beest  am  a  Daus  to  haal'n  fftOr  di  dir  eg 

haal  sterwe  wal.   (Nrn.)     Du  bist  am  besten, 

den  Tod  zu  holen  für  den,  der  nicht  gern 

sterben  wiü. 
Du  beest  gnd  eeder  di  Dnas  tO  stjüüren.   (B.) 

Du  bist  gut  nach  dem  Tode  zu  schicken. 


^  bnon  da  mandar  per  la  morte.  it« 

Esser  bnono  a  mandar  per  la  morte.     Gut  sein, 

um  nach  dem  Tode  zu  schicken. 
Egli  ö  baono  a  mandarlo  per  la  morte.  (t.)       mi. 
Esse  bon  a  mandelo  a  ssrchö  la  mort.    (piem.)  nl. 

Out  sein,  um  ihn  zu  schicken,  den  Tod  zu 

holen. 


458.  Er  is  hnlp  voor  alles  behalve  Yoor 
den  dood.  (dt.)  Es  gibt  Hülfe  für  ÄUes, 
ausser  für  den  Tod. 

Voor  alle  ding  is  nog  eens  baat  (Voor  de  siekte  dt« 
is  soms  baat),  Maar  voor  den  dood  is  geen 
raad.     Für   alle   Dinge    ist   noch   (Für   die 
Krankheit  ist   bisweilen)   Hülfe,   aber  für 
den  Tod  ist  kein  Rath. 


Der  er  Raad  mod  Alt,  nden  mod  D0den.    EadlL 

ist  Bath  wider  Alles,  ausser  gegen  den  Tod. 
Ingen  kan  giere  Forbnd  for  Doden.    Niemand 

kann  Protest  gegen  den  Tod  einlegen. 
Hoo  kan  haffwe  Forbudh  forse  Dedhen?  (adft.) 

Wer  kann  Abwehr  gegen  den  Tod  haben  f 
D*  er  Raad  fyre  alle  Ting,  so  nser  som   fyre  nw« 

Dauden.    Es  ist  Bath  für  Alles,  ausser  für 

den  Tod. 
D*  er  ingi  Raad  fyre  Helsotti.     Es  gibt  keinen 

Bath  gegen  Todeakrankheit, 
Hwa  kan  hawa  forbyrdh  for  d0dsins  aatstrydh  ?  8W. 

(asw.)     Wer  kann  Abwehr  haben  gegen  des 

Todes  Anfallt 


da.  Han  er  god  at  sende  efter  Deden. 

Han  Tar  god  at  sende  efter  Helsot  til  hvem 
der  nadig  yilde  der.  (Fn.)  Er  wäre  gut  nach 
der  Todeskrankheit  zu  schicken  für  den,  der 
ungern  sterben  wollte. 


fg*  II  est  bon  pour  aller  qn^rir  (chercher)  la  mort. 
Er  ist  gut,  um  den  Tod  su  holen. 


Mortis  ab  aasterie  (hanstere)  sibi  qvis  (quis)  It« 

seit  falce  cavere  (cauere).  (mit.) 
II  7  a  remide  4  tont  hors  (fors  k)  la  mort.       fe« 
Contre  la  mort  n^  a  point  d*apeL     Gegen  den 

Tod  gibt*s  keine  Berufung. 
Encontre  la  mort  n'a  nnl  ressort.  (afz.)     Wider 

den  Tod  ist  kein  Mitfei. 
Fais  90U  qu*  ti  vous,  ti  monrs  Ul  qu*  ti  deus.  nl 

(w.)    Mach*  was  du  willst,  du  stirbst,  wann 

du  es  musst. 
En  tont  Vy  a  remedi,  s^on  qu'k  la  mouert.  (npry.)  sf. 
Contro  la  mouert,  n^j  a  gas  d'appel.  (nprv.)    8. 

Contre  la  mort  u.  s.  to. 
A  ogni  cosa  &  rimedio  fuor  ch*  aUa  morte.        It« 
A  tött  ui  ö  e  SU  rimedi  föra  che  a  la  m6rt.  (rom.)  mi. 
A  tutto  c^  ö  rimedio  fuorchö  alla  morte.  (t.) 
Tutto  si  rimedia,  faorch^  la  morte.  (u.)    Alles 

heilt  sich,  ausser  der  Tod. 
Ad  ogpie  male   *nce   remmedio   sulo   cV   a  lasi. 

«« 

morte.    (npl.)     Gegen  jedes   Übel  ist  Hülfe, 
ausser  gegen  den  Tod, 
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A  U  morti  gula  nun  c*  ^  rimedin.  (s.)     Gaffen 

den  Tod  allein  Ut  keine  HiUfe, 
Ind'  ogni  cosa  bi  hat  sa  lemediu,  foras  de  in 
sa  morte.  (sa.  L.) 
InicPera  tot  hiA  remey,  sinos  pera  la  moii.   (yal.) 
pt«  Para  tndo  ha  reznedio,  aenao  para  a  morte. 
Contra  a  morte  nao  ha  remedio.     Gegen   den 
Tod  Ut  keine  Hülfe. 
sp«  A  todo  hay  maiia  sino   i   la   muerte.     Gegen 
Alle»  gibt*»  Liet,  auaser  gegen  den  Tod. 
A  todo  hay  remedio,  sino  ala  muerte.  (aap.) 


459.  Es  ist  ein  bitter  Kraut  um  den  Tod. 
od.  Sterben  ist  kein  Kinderspiel,  (schwel.) 


dt«  De  dood  is  een  bitter  kruid.     Der  Tod  ist  ein 
bitter  Kraut. 
Hoe  bitter  is  de  doodi    Wie  bitUr  ist  der  Tod! 


Voor  den  dood  ia  feen  kruid  gewaasen.  dt* 

Death    defiea    the    doctor.    (scho.)     Der    Toden» 
trotzt  dem  Arzt. 


For  Daden  bjelper  ingen  Doctor.     Gegen  <ien  dA« 

Tod  hüft  kein  Arzt, 
Fyrir  daudans  makt  er  engin  urt  yaxin.    -Für  Is« 

det  Todes  Macht  ist  kein  Kraut  gevoachsen 
jy  er  ingen  Drykk,  som   duger   mot  Dauden.  nw. 

Es  ist  kein  Trank,  der  gegen  den  Tod  hilft, 
jy  er  faafengt  aa  binda   um  Banasaaret.    E» 

ist  fruchtlos,  die  Todeswunde  zu  verbinden, 
Ingen  ort   hjelper   emot   dOden.     Kein    Kraut  8W* 

hilft  gegen  den  Tod. 


nw«  Dauden  er  hard  aa  paa  ganga.     Der  Tod  ist 
hart  zu  überstehen 
D'  er  saart  aa  Livet  lata.    Es  ist  schmerzlich, 
das  Leben  zu  lassen. 


it.Tutto  h  meglio  della  morte.  (ml.  t.)     Alles  ist 

besser,  als  der  Tod. 
mi  Ogni  cosa  ö  meglio  che   la  morte.    (t.)    Jedes 
Ding  ist  besser,  als  der  Tod. 
L'  ultima   minchioneria  Ä  quella  della   morte. 
(u.)     Die  letzte  Dummheit  ist  der  Tod. 
8i.  8a  morte  That  timida  ancora  Dens  in  quant* 
ad  homine.    (sa.)     Den  Tod  hat  selbst  Gott 
gefürchtet,  ah  er  Mensch  war. 


Contra  vim  mortis  nullum  est  medicamen  (non  It« 

nascitur  herba)  in  hortis. 
AI  mal  mortale  nö  medicar,  nh  medicina  vale.  it« 

Gegen  tödliches   Übel  hilft  weder  kuriren, 

noch  Medizin, 
A  mal  mortale,   nö  medico  nh  medicina  vale. mi. 

(t)     Gegen  tödUiehes  Übel  hüft  weder  Arzt, 

noch  Arzenei, 
Contra  el  m&  de  la  mort  No  var  nö  medesina,  nl. 

n^  confort.  (1.  m.)     Gegen  das  Übel  des  Todes 

hilft  weder  Arzenei,  noch  Stärkung. 
La  morti  nun  avi  paura  di  medicu.    (s.)    Der  ai. 

Tod  hat  keine  Furcht  vor  dem  Arzt. 
Contra  ad  sa  morte  non  bi  hat  herba  in  corte. 

(sa.  L.)     Wider  den  Tod  gibt's  kein  Kraut 

im  Garten. 
Quando  su  male  est  de  morte,  bu    mMgu   est 

cegu.    (sa.  L.)     Wenn  das  Übel  tödtlich  ist, 

ist  der  Arzt  blind. 


460.  Für  den  Tod  kein   Kraut  gewach- 
sen ist. 
Für  den  todt  ist  kein   kraut  gewachsen,    (ad.) 
md.  GSnt  der  Döt  as  kg'  Kraut  gewuos.  (mrh.  L.) 
od.  Es  giebt  kein  Krfiutl  wider  den  Tod.  (bair.) 
Es  ist    fttr   den   Tod    kein    Kraut   gewachsen. 
(scbwei.)  [(schwel.) 

Wider  des  Todes  Kraft  Hilft  kein  Kräutersaft. 
Fia  'n  Tod  is  kuan  Kraiddl  gwoxn.  (st.)    Für 
den  Tod  ist   kein  Kräutlein  gewachsen. 
pd.  Fir  den  Did  äsz  niche  Krokt  gewuossen.  (nrh.  S.) 
Vor'n  Dad  kein  Krüd  ewossen  is.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Vor  de  Dood  is  geen  Krut  wnssen.  (ns.  ofs.) 
För'n  Dood  is  kien  Kruut  wussen.    (ns.  O.-R.) 
Für  den  Daut  ken  Kruut  gewossen  is.  (ns.  W.) 


461.   Kein   Harnisch  schützt   wider  den 
Tod. 


Geene  rusting  helpt  tegen  doodschichten.    Keine  dt« 
Büstung  hüft  wider  Todatpfeüe. 

Tegen  den  dood  is  geen  schild,  Leef  dan,  ge- 
lijk  gij  sterven  will.  Gegen  den  Tod  ist 
kein  Schild^  lebt  denn,  wie  ihr  sterben  wollt. 


Dat  heve    ingen  Laaa   fjre  sitt  Liv.    (B.-Öt.)  nw< 
Es  hat  Keiner  ein  Schloss  vor  seinem  Leben. 


Kien    n'est    d'armes    quand    la    mort    aasaut.  fiu 
Nichts  helfen    Waffen,  wenn  der   Tod   an- 
greift. 

A*  morte  nao  ha  casa  forte.     Gegen  den  Tod  pt« 
gibt's  keine  Burgfeste, 


l^od  461, 


—    255    — 


46S  Tod. 


sp«  A  Ift  mnerte  no  ay  casa  faerte.    iSf.  A'  morte 

14.   #.    10. 


462.  Man  soll  Keinen  yor  «einem  Tode 

glücklich  preisen. 
Vor  seinem  Tod  ist  Niemand  glücklich  zu  preisen. 


dt«  Niemand  gelukkig  v66t  zijnen  dood.     Niemand 

glücklich  vor  9einem  Tode. 
en*  No  man  can  be  called  bappy  before  his  death. 

Kein  Mensch  kann  vor  seinem  Tode  glücklich 

genannt  werden. 


dft«PriiB  Ingen  salig  (lykkelig),  fgr  han  er  i  sin 

Ghray.    Freite  Keinen  glücklich,  bevor  er  in 

»einem  Grabe  ist. 
Ingen  kan  siges  salig,  fer  han  er  i  sin  Qray. 

Keiner  kann  glücklich  genannt  werden^  bevor 

er  in  seinem  Ghrabe  ist. 
Ingen   kan  siges  lyksalig   eller   uljksalig   f0T 

sin   Dod.     Keiner   kann  vor  seinem    Tode 

glückselig  oder  unglückselig  genannt  werden. 
Priis  Ingen  salig   for   sin  Ende,  Ljkken  kan 

sig  snarlig   yende.    Preis  Keinen  glücklich 

vor  seinem  Ende,  Es  kann  das  Glück  sich 

plöltlich  wenden, 
ig«  Lofadu  eingan,  fyrr  enn  UfiS  er  endad.    Preise 

Keinen  eher,  als  das  Leben  geendet  ist. 
SIT.  Priaa  ingen  Ijcksalig  förran  han  är  död.    Preise 

Keinen  glücklich,  bevor  er  todi  ist. 
Bosa  ingen    for    andan.     Preise   Keinen   vor 

dem  Ende. 


lt«Nemo  ante  mortem  beatos. 

fe«On  n'est  ^aoureuz  qui  qwand  on  a  siz  pids 
d'terre  so  les  onyes.  (nf.  w.)  Man  ist  nur 
glücklich,  wenn  man  sechs  Fus»  Erde  auf 
den  Augen  hat. 

ef.  Noun  m'  apelSs  b^nnrAdo,  q*  onn  sidgo  m6rto 
ou  gnt6r&do.  (Lgd.)  Nenne  mich  nicht  glück" 
lieh,  ehe  ich  todt  oder  begraben  bin. 

it«  Ayanti  la  morte  non  lice  Ghiamar  alcnn  felice. 
Vor  dem  Tode  darf  man  Niemand  glücklich 
nennen. 
Mentre  Y  nomo  ha  denti   in   bocca,   Non   ak 
qnello  che  gli  tocca.    8o  lange  der  Mensch 
Zähne  im  Munde  hat,  weiss  er  nicht,  was 
ihn  trifft. 
mi.  Infenatant  che  on  T  ^  a  6  mond,  un  p6  say^ 
com  la  ai*  andaiA  a  fini   (rom.)     So   lange 
man  in  der  Welt  ist,  kann  man  nicht  wissen, 
wie  es  9u  Ende  gehen  wird. 


Indson  sa  com  la  s  p^ssa  ander  a  finf.    (rom.) 

Niemand  weiss,  wie  es  9u  Ende  gehen  kann, 
Fin  ch*  uno  ha  denti  in  bocca,  Non  sa   quel 

che  gli   tocca.    (t.)    So   lange  Einer  Zähne 

im    Munde    hat,   weiss   er  nicht,  was   ihn 

trifft. 
Fin  a  la  mort  nn  oonoss  nen  nost  sort.  (piem.)  nL 

Bis  zum  Tode  kennen  %oir  unserGeschick  nicht. 
Tant  ch*  nn  yiy,  nn  sa  nen  lo  oh'  an  peussa 

tochene.  (piem.)     So  lange  Einer  lebt,  weis» 

er  nicht  was  ihm  begegnen  kann. 
Fin  ch'  Tom  a  Ta  ii  dent   an  boca,  nn  a  sa 

nen   V6   ch'an  ai  toca.   (piem.)     S.  Mentre 

u.  s.  w. 
Tant  ch'  nn  a  ii  dent  an  boea,  un  sa  nen  16 

ch'  an  (ai)  toca.  (piem.)    S.  Pin  ch'uno  u.  s.  w. 
Fin  (Sin)  a  la  morte  no  se  sa   la   sorte.    (y.) 

Bis  zum  Tode  weiss  man  nicht  das  Geschick. 
Niune  si  nerzat  biadu  finas  qul  siat  interradn.  bL 

(sa.  L.)    Niemand  werde  glücklich  genannt, 

bis  er  begraben  ist. 
Nadle   se   alabe   hasta   qne   acabe.     Niemand  sp. 

rühme  sich,  bis  er  stirbt. 


463.  Was  geboren  ist,  ist  yom  Tod  ge- 
worben. 

Den  Tod  frisst  ein  Jeder  am  ersten  Brei. 

Bei  jeder  Gebart  wird  eine  Leiche  angesagt. 

Was  die  Erde  gibt,  das  nimmt  sie  wieder. 

Werden  und   sterben   ist   allen  Menschen   ge-  od. 
mein,  (schwei.) 


Reeds  bij  onze  geboorte  komt  de  dood  ons  aan  dt* 
boord.    Bereits   bei  unserer   Geburt   kommt 
yns  der  Tod  an  Bord. 

Elke  trede  is  eene  nadering  tot  den  dood. 
Jeder  Schritt  ist  ein  Nahen  dem  Tode. 

Klein  en  groot  Körnen  dagelijks  nader  aan  den 
dood.  Klein  und  Gross  kommen  täglich  dem 
Tode  näher. 

Dat  lyf  ontfaet,  werdt  in  de  doot  gheerft.  (ayl.) 
Was  Leben  empfängt,  wird  dem  Tode  vererbt. 

Doe  tleuen  is  gheschapen,  werdt  de  doot  ge- 
boren. (ayL)  Wenn  das  Leben  geschaffen  ist, 
wird  der  Tod  geboren. 


D0den  er  hyer  Mands  Alfareyei.    Der  Tod  ist  dit 

Jedermanns  Land^trasse. 
Alle  skal  gaae  med  Hei  i  Dands.    Alle  müssen 

anit  Hei  zum  Tanz  gehen, 
JOrdin  tekr  yi5  oss  fynt  og  seinast.    Die  Erde  Is« 

empfängt  un»  zueret  imd  zuletzt. 
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AUir  em  feigir  feddir.    Alle  Hnd  dem    Tode 

verfallen  geboren. 
ÖUam  er  skapaS  eittsinn  ad  deya.    Jeder  ist 

geschaffen^  um  ein  Mal  tu  sterben. 
nw.  Dat  verd  alt  feigt,  Bom   fodt  er.    Es  ist  Alles 

dem  Tode  verfallen^  ycas  geboren  ist. 
Danden   er   alle   Mann   etlad.     Der    Tod    ist 

Jedermann  bestimmt. 
8W«  DOden  ir  allom  6den.    Der  Tod  ist  das  Ver- 

hängniss  für  Alle. 


lt«Cai  nasci  conti  ^t,  mori  restat 

Nascentes  morimur,  finisque  ab  origine  pendet. 
Omnes  eodem  cogimur. 
Calcanda  semel  via  leti. 
fjjE«  II  fant  moarir  qui  vent  yiyre.    Wer  leben  will, 

muss  sterben, 
Toas    filz    de    Adam   monrront.      Alle    Söhne 

Adams  tr erden  sterben, 
nf.  Tu  es  cendre  et  an  peu  de   pondre.    (Chmp.) 

Du  bist  Asche  und  ein  wenig  Staub. 
I  f&t  tartos  passer  po  TnißDie  trö.    (w.)     Wir 

müssen  Alle  durch   dasselbe  Loch, 
it.Tatto,  che  nasce,  convien  che    miioja.     Alles, 

was  gebhren  wird,  muss  sterben. 
Chi  nasce,  (A  chi  nasce)  convien  morire.     Wer 

geboren  wird,  muss  sterben. 
La  morte  ö  un  debito  commune.    Der  Tod  ist 

eine  gemeinsame   Verpflichtung. 
ml  Chi  nasce ,  convien   che   muoia.    (t.)     8.    Chi 

nasce  u.  s.  w. 
A    chi   Ä  nato,   convien   morire.    (t.)     Wer  ge- 
boren ist,  muss  sterben. 
n  pfimo  passo  che  ci    conduce    alla   vita,    ci 

conduce  alla   morte.    (t.)     Der  erste  Schritt, 

der  uns  zum  Leben  führte  führt  uns  zum  Tode. 
Una  volta  per  uno  tocca  a  tutti.  (t.)    Ein  Mal 

für  Jeden  kommt  es  an  Alle. 
Tutti   tomiamp   alla   gran   madre   antica.    (t.) 

Alle  kehren  wir  zur  grossen   alten   Mutter 

zurück. 
Terra  innanzi  e  terra  poi.    (t.)     Erde   vorher 

mid  Erde  nachher. 
Chi  Ä  nato  deve  morire.  (u.)    S.  A  chi  h  u,  s.  w. 
Nessuno   deve    restar   per   seme.    (u.)     Keiner 

wird  als  Same  bleiben. 
ZiL  Chi  nasse,  more.  (v.)     Wer  geboren  wird,  stirbt. 
Una  volta  per  omo  toca  a  tuti.  (v.)    Ein  Mal 

kommt's  an  jeden  Menschen. 
Vien  la  so  ora  per  tuti.  (v.)    Für  Jeden  kommt 

seine  Stunde. 
La  morte  uno  a  la  volta  ne  scoa  via  tuti.  (v.) 

Einen  nach  dem  Andern  fegt  der  Tod  Alle  weg. 


464.  Was  todt  ist,  beisst  nicht  mehr. 

Todte  Hunde  beissen  nicht. 

Todte  Mäuse  beissen  nicht. 

Todter  Mann  macht  keinen  Krieg. 

Dit  Hangt  beif  ze  Nemi.  (nrh.  S.)    Todte  Hunde  pd. 

beissen  Niemand. 
Wer   död    iss,   lett   sin  Kik*n.    (ns.  A.)     Wer 

todt  ist,  lässt  sein  Oucken. 
wer  d&d  is  let  sin  Kucken,  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

S.   Wer  ddd  u.  s,  w. 
Todte  Hunde  bellen  nicht  mehr.  (ns.  Pr.) 
Wer   dodt   öss,    lätt   sin   Kicke,    (ns.  Pr.)     8, 

Wer  d6d  u.  s,  w. 


Doode   honden    bijten  niet.     8.   Todte  Hunde  dt» 


u.  s.  tr. 


D0d  Hund  bider  ikke.   Todter  Hund  beisst  nicht,  dft. 

Den  Gaas  kiekker  ikke  (mere),  som  Hovedet 
er  af.  Die  Gans,  derefi  Kopf  ab  ist,  schnat- 
tert nicht  (mehr). 

Daudr  hundr  bitr  ei  svo  blcsdi.     Todter  Hund  Ig» 
beisst  nicht  blutig. 

Dan  Fuglen ,  som   er  fallen ,  hau   sjng   inkje  nw« 
meir.    Der   Vogel,  der  todt   ist,   der   singt 
nicht  mehr. 

Den  gas  som  halsen  är  af ,  kacklar  inte  mer.  8W« 
Die   Oans,   deren   Hals   ab    ist,    schnattert 
nicht  mehr. 

Dhen  Gaas  som  Halsen  ar  äff,  hon  roopar  intet 
meer.  Die  Oans,  deren  Hals  ab  ist,  die 
schreit  nicht  mehr. 

Hugg  hufwudet  af  gasen,  sa  kacklar  hon  intet 
mer.  Haue  der  Oans  den  Kopf  ab,  so  schnat- 
tert sie  nicht  mehr. 

Doder  Hundh  biitz  intet.     8.  Dad  u.  s.  to. 


Mortui  non  morden t.  it« 

Mortuus  (Homo  mortuus)  non  facit  guerram. 
Chien  mort(Un  chien  niort)  ne  mord  plus.  Todter  fiE* 

Hund  (Ein  todter  Hund)  beisst  nicht  mehr. 
Homme  mort  ne  fait  pas  la  guerre.     8.  Todter 

Mann  u.  s.  w. 
Morte   la   beste,   mort    le    venin.       Todi   dasxiL 

TAter,  todt  das  Oift. 
Chin  qu'est  moirt  ni   hagne  pus.    (w.)    Hund, 

der  todt  ist,  bellt  nicht  mehr. 
Uomo  morto  non  ik  guerra.     8.  Todter  MannVU 

u.  s.  w. 
Uomo  morto  non  f^  piü  guerra.     Todter  Mann 

macht  keinen  Krieg  mehr. 
Morta  la  bestia,  morto  il  veleno.  8.  Morte  u.  $,  w. 
Caue  morto  non  morde,    (t.)     8.  Dod  u.  $.  to.  ml. 
£1  morto  no  morsega.  (v.)  Der  Todte  beisst  nicht.  nL 
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sl.  Morto  il  cane,  h  morta  la  rabbU.    (ap.)     Todt 

der  Hund,  ist  todt  die   WtUh, 
IniaMort  io  gO0,  morta  la  rabia.    (val.)     Todt  der 

Hund,  todt  die   Wuth. 
sp,  Muera,   muera,   que  hombre   muerto   no   hace 

gnerra.      Stirb,    stirb,    denn    todter    Mann 

macht  keinen  Krieg, 


465.  Von  Todten  soll  man  nicbts  Übles 

reden. 
Von  Todten  soll  man  Nichts  als  Gutes  reden. 
Die  Todten  sol  man  rnh'en  lassen,  (ad.) 
md.  Loszt    d'   Dtfde'    rSen.     (mrh.   L.)      Lasst   die 

Todten  ruhen, 

od.  Man  muBS  die  Todten  rohen  lassen,    (schwei.) 

Mit  den  Todten  kann  man  nicht  zürnen,  (schwei.) 

pd.  Sin  beslaten  Mund  nig  natoseggen.    (ns.  hlst.) 

Seinem  geschloisenen    Mwid  nicht    (Böse») 

nachreden. 


466.    Auf    einen    solchen    Topf    gehört 

eine  solche  Stürze. 
Auf  schiefen  Topf  ein  schiefer  Deckel. 
Jed-s  Hafala  findt  sei*  StörzlÄ.  (frk.  M.)    Jedes  md. 

Töpfchen  findet  sein  Stürzchen, 
Auf  ein  hölzernes  Geschirr  gehört  ein  hölzerner 

Deckel,  (mrh.  E.) 
Wie  der  Hafen,  so  der  Deckel,  (schwei.)  od. 

Jedder   Döppe   hat   singen   Decksei.   (nrh.  A.)pd. 

Jeder  Topf  hat  seinen  Deckel. 
£  jet  Däpchen  fainjt  seinj  Dakeltchen.  (nrh.  S.) 

Ein  jedes  Topf  chen  findet  sein  Deckelchen, 
Son  Pütt,  so'n  Deckel,    (ns.  hlst.)    Solch  ein 

Topf,  solch  ein  Deckel. 
So  Topke,  so  Stertke.  (ns,  Pr.)     Wie  Topfchen, 

so  Stürzchen. 
Jedet  Toppke    krigt   sin   Stertke.    (ns.  Pr.-W.) 

Jedes  Topfchen  kriegt  sein  Stürzchen, 


dt.  Van    de    dooden   niets    dan    goed.      Von   den 

Todten  nichts  als  Gutes. 
eil«Speak    well   of  the   dead.      Sprecht  gut   von 

den  Todten. 


SW.  Smäda    icke   (pa)    deh    döda.     Schmähe   nicht 
den  (auf  den)  Todten. 


It»  Parce  sepultis. 

De  mortuis  non  nisi  bene. 
It.  Lasciar    i    morti    in    pace.      Die    Todten    in 

Frieden  lassen, 
mi.  Air  assente  e  al  morto  non  si  dee  far  torto.  (t.) 
Dem  Abwesenden  und  dem  Todten  soll  man 
nicht  Unrecht  thvn. 
ni.  A  parlA  mal  dei  mort,  O  fals  o  vera  se  g*  k 
semper  tort.    (1.)     Wenn    man   schlecht   von 
den  Todten  spricht,  sei  es  falsch  oder  wahr, 
hat  man  immer  Unrecht. 
Tant  dei  mort,  che  dei  lontan,  For  che  in  ben 
no   sta   a   parlan.    (1.  m.)     Sowohl  von  den 
Todten,   wie   von    den    Abwesenden    sprich 
nicht,  ausser  im  Outen. 
Lasso  ii  mort  an  pas.  (piem.)  S.  Lasciar  u.  s.  w, 
Lassa  star  i  mortL  (v.  trst.)  Lass  die  Todten  sein, 
sLBispecta   sos   mortos    qua    non    si    defendent. 
(sa.  L.)      Ehre    die    Todten,   weil   sie    sich 
nicht  vertheidigen, 
Kispecta  sos  mortos  et  time  sos  bios.    (sa.  L.) 
Ehre  die  Todten  und  fürchte  die  Lebenden, 


Op  dit  potje  dient   zalk   een   dekseltje.     AufdU 
dieses   Töpfchen  gehört   solch  ein   Deckel- 
chen. 

Zoo  pot,  ZOO  deksel.     Wie  Topf,  so  Deekel. 

Elk   potje    vindt   zyn    schyij®*    (▼!•)    Ä   Jeds 
u,  s.  w. 


Reperit  patella  operculum.  lt. 

Dignum  patella  operculum.  , 

A    chaque   pot    son    couvercle.      Jedem    Topfte 

sein  Deckel, 
Chaque    pot   trouve   s'couverture.    (R.)     Jeder  nf, 

Topf  findet  seinen  Deckel. 
Cadö    toupi     trdbo     sa     cabuc&lo.     (Lgd.)      S.Bi. 

Chaque  u.  s.  w. 
Ogni  czit  il  so  cuviart.  (ni.  frl.)     S.  A  chaque  VU 

pot  u.  8.  w. 
Ogni    pignata   avi    lu    so    cuverchiu.     (s.)      ÄSi. 

Jedder  u.  s.  w. 
Gada   oU^ta   troba   sa   cobertoreta.     (val.)     S.  Im. 

Jed's  u.  s.  w, 
Nao   ha   panella   sem    testo.     Es  gibt    keinen  pt. 

Kochtopf  ohne  irdenen  Deckel. 
A  cada  ollaza  Su  coberteraza.    Jedem  grossen  sp. 

Toif  seine  grosse  Stürze. 


467.  Der  Topf  lacht  über  den  Kessel. 
Der  Hafen  straft  den  Kessel,  dass  er  russig  ist. 
Der  Kessel  schilt  den  Ofen  topf. 
Schornstein  schimpft  das  Ofenloch. 
Der    Kessel    strofft    (straft)    immer    a    (den)  md, 
Ufeutup  (Ofentopf),  (schls.) 
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od.  Dt  KSs0*1  schtrooft  a  Uufatoop.   (Ontr.  schls.) 

8.  Der  Ke99el  u.  ».  w. 
Der  Hafen   hat  der  Pfanne    (Die   Pfanne   hat 

dem  Kessel)  nichts  anfzuheben.  (schwei.) 
Die  Pfanne  ist  so  schwarz  als  der  Hafen,  (schwei.) 
pd.  De  Pott  verwitt  de  Ketel ,  dat  hei  szwart   is. 

(nrh.  Kl.)     Der  Topf  wirft  dem  Keatel  vor, 

d<u9  er  tchtoarz  tat. 
Der  Kiessel  ferweiszt  der  Fan,  se  wdr  schwarz. 

(nrh.  S.)     Der  Keatel  wirft  der  Pfanne  vor, 

sie  wäre  schwarz. 
Der  Schnoöht  (Ob^n)  ferweiszt  dem  Kieszel  (der 

Kalef5k).  (nrh.  S.)     Der  Schornstein  (Ofen) 

schilt  den  Kessel  (Wärmer). 
De  Ketel  verwitt  de  Pott,   dat   he   swart   is. 

(ns.  B.)     Der  Kessel  wirft   dem  Topf  vor, 

dass  er  schwarz  ist. 
De  Panne  schelt  den  Pott  Schwartminl.  (ns.  L.) 

Die  Pfanne  schilt  den  Topf  Schwarzmaul. 
Deftr    Pot    schimt    en    Kefttel    Schwartoarsch. 

(nf.  N.)      Der    Topf  schimpft   den   Kessel 

Sehwarza 

De  Pott  verwitt  den  Ketel,  dat  he   swart   is. 

(ns.  O.  J.)     8.  De  Pott  verwitt  de  u«  «.  10. 


dt«  De  pot  verwijt  den  ketel,  dat  hij  swart  is.    S. 

De  Pott  verwitt  de  u.  s.  w. 
De  pot  verwijt  den  heugel,  dat  hij   zwart  is. 

Der   Topf  tbirft  dem  Haken  vor,  dass  er 

schwarz  ist. 
De  Oven  verwijt  den  schoorsteen,  dat  hij  zwart 

is.     Der   Ofen  wirft  dem  Schornstein   vor, 

dass  er  schwarz  ist. 
Wat  verwyt  de  palle  de  loete,   alse  beede  in 

den  ouene  moeten.    (avl.)      Was   schilt   die 

Feuerschaufel  das  Schüreisen,  da  sie  beide 

in  den  Ofen  müssen  f 
eil«The  kettle   calls   the   pot   black.    Der  Kessel 

heisst  den  Topf  schwarz. 
The   kiln    calls    the    oven    bom-house.      Die 

Darre  heisst  den  Ofen  Brennhaus, 
„Unsicker,  nnstable**,   quo'  the    wave    to   the 

cable.  (scho.)    „  unsicher,  unbeständig^,  sagte 

die  Welle  zum  Tau, 
fS«A   Kraagh  kaan    a   Seddel  nant   ferwed.    (A.) 

Der   Chrapen  kann  dem  Kessel  nichts  vor- 
werfen, 
A  Kraagh  hea  a  Seddel  nant  tu  verwedden :  jo 

san  biash  suart.  (F.)     Der  Orapen  hat  dem 

Kessel  nichts  vorzuwerfen:   sie   sind   beide 

schwarz. 


bist!  sagte  der  Grapen  zum  jütländisehen 

(schwarzen)  Topf 
Hvor   smittede    den   Kje^lel   den  Qryde!      Wie 

beschmutzte  der  Kessel  den  Orapen  I 
Den    Gryde    smitter    ikke    den    Kjedel.      Der 
.  Orapen  beschmutzt  den  Kessel  nicht. 
Wee    wordhe    teg,   so  sort  tw  sest  —  sagdhe 

Grjdhen    til    Ksedhelen.   (adä.)      Wehe    dir, 

wie  schwarz  du  bist!  sagte  der  Orapen  zum 

Kessel. 
Svei  |>ör  svo  svartr  f»ü  ert,  sagdi   gr^tan    vidis« 

leirpottinn.     Wehe  dir,  wie  schwarz  du  bist! 

sagte  der  Eisentopf  zum  Thontopf 
Kjetelen  finn  aat  Gryta,  og  daa  er  dei  svarte  nw« 

baade.   Der  Kessel  spottet  über  den  Orapen, 

und  doch  sind  sie  beide  schwarz. 
D*er    leidt,    naar     Kolet     finn    aat   Branden. 

(Tr.-St.)     Es  Ut  übel,  wenn  die  Kohle  über 

den  Feuerbrand  spottet. 
Hur  svart  är  dul  sade  kittein  tili  grytan.     Wie  SW. 

schwarz    bist    du!    sagte    der    Kessel    zum 

Ghapen. 
Kära  kittel,  sota  inte  grytanl     Lieber  Kessel, 

mache  den  Orapen  nicht  schwarz! 
Grytan  lastadhe  kietilin  we  «er  tik  tha  swart 

thu  »st.    (asw.)     Der   Orapen  lästerte   den 

Kessel:  wehe  dir,  wie  schwarz  du  bist! 


dftvVee  Dig,  saa  sort  Du   er  (eulM  Ha«rde  Oryden 
til  Jydepotten.      Wtlie  dir,  wie  schwarz  du 


Vse  tibi  nigrse,  dicebat  caccabus  ollse.  It* 

Ecce  quam  niger  es,  sie  dixit  caccabus  ollae. 
„Phi**  sonuit  fuscum  ridens  ardaria  fumum.  (mit.) 
Teter   es    ecce    (o)    lebes!   ait   olla,    pudescere 

debcs.   (mit.) 
Le   chaudron   mächure   la   poSle.     Der   Kessel  fiE« 

schimpft  den  Tiegel, 
La  pelle   se  moque   du   fourgon.     Die    Ofen- 

schaufei  macht  sich  über  die  Ofengabel  lustig, 
Le  four  appello  le  moulin  brüU.     Der  Back' 

ofen  nennt  die  Mühle  verbrannt. 
C*   est  r  crama  qoi  lomm'   li    chaudron    neQrn£ 

cou.    ^w.)    Der  Kesselhaken  ist's,  der   den 

Kessel  Sehwarza ....  heisst, 
Lou  pdirdon  vdou  mascara  la   sartan.    (Lgd.)  sf. 

Der  Kessel  will  den  Ofen  schwarz  machen, 
Lou    peyrou  mascaro  la   sartan.    (nprv.)     Der 

Kessel  macht  den  Ofen  schwarz. 
L*  6   lo    raclle,    ke    se    mokk^    de    1'    icov^ 

(Pat.  s.)     Es   ist  das  Kratzeisen,   das  sich 

über  den  Ofenbesen  lustig  macht. 
La   padella    vuol   dir    uero    al    paiuölo.     Die  it. 

Pfanne  wiU  zum  Kessel  sagen:  Schwarzer! 
La  padella  dice  al  paiudlo:  vatene  U,   che  tu 

non  mi  tinga.     Die  Pfanne  sagt  zum  Kessel: 

geh  fort,  dass  du  mich   nicJU  beschmutzest. 
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La  padella  dioe  al  paja61o:  fatti  in  E,  che  in 
mi  üngi.  Die  Pfanne  9agt  zum  Kessel: 
geh  fort,  denn  du  beschmutzest  mich, 

n  cencio  dice  male  allo  straccio.    Der  läppen 
«         schimpft  den  Fetzen, 

Cencio  dice  all*  altro:  straccio.    Lappen  sagt 
zum  andern:  Feiten/ 
mi.  Ritirati,  finogghia,  che  tu  an  mi  tinghi.  (crs.) 
Zurück,  Pfanne,  damit  du  mich  nicht  be- 
schmutzest. 

Fatt  in  Ml,  paröl  (parUtta),  t'  an  imbörna  la 
parUtta  (padölla).  (rom.)  Fort,  Kessel  (Kes- 
selehen),  mache  nicht  das  Kesselchen  (die 
Pfanne)  schwarz, 
ni.  AI  lav&sz  ziga  drl  alla  padSlla:  fatt  in  U  cV 
t*  n*  em*  tenz.  (em.  B.)  Der  Kohlentopf 
schimpft  auf  die  Pfanne:  geh  fwt,  damit 
du  mich  nicht  besehmutzest, 

La  griizza  crida  adri  al  magn&n.  (em.  P.) 
Die  Beschlagtasehe  schimpft  auf  den  Kessel- 
flicker, 

La  groila  crida  adr6^  al  magnan.  (em.  R.)  S. 
La  gritttaa  u.  s.  w. 

La  grad^la  la  dis  mal  de  la  padSla.  (1.)  Der 
Bost  schimpft  auf  die  Pfanne. 

La  padela  (peila)  a  dis  al  pajreul:  fate  anlÄ 
ch'  it  gm  tense.  '(piem.)  8,  La  padella  dice 
al  pajuSlo  u,  s.  w, 

II  lavezzo  fa  beffe  de  la  pignata.  (v.)  Der 
Kohlentopf  spottet  des  Kochtopfes. 

La  gröla  che  dige  mal  de  la  farsöra.  (v.)  Der 
Rost,  der  auf  die  Pfanne  schimpft. 

La  Bcova  parla  mal  del  manigo.  (y.  trst.)  Der 
Besen  schimpft  den  Stiel. 
si.  Disce  la  cald4r  a  la  frisdle:  fatte  cchiü  dda  cca 
tu  mi  tinge.  X^V-  ^0  ^^^  Kessel  sagt  zur 
Pfanne:  weiter  fort,  denn  du  besehmutzest 
mich. 

Nci  dissi  la  padedda  a  lu  cardam:  Vaddi  via 
che  mi  ting^.  (cal.)  8.  La  padella  diee  al 
pajudlo  u.  s.  w. 

Arraasate,  caudara,  ca  me  tigne.  (npl.)  Ent- 
ferne dich,  Kessel,  denn  du  beschmutzest  mich. 

Su  caldaröne  narat  nlMda  ad  sa  padedda. 
(sa.  L.)  Der  Kessel  sagt  zur  Pfanne: 
Schwarze  ! 

Sa  padedda  narat  ad  su  caldar6ne  niMda.  (sa. 
L.yS.)  Die  Pfanne  sagt  zum  Kessel:  Schwarzer! 
Im.  Diu  r  oUa  k  la  paella:  föste  en  lU,  no  m'  en- 
mascares.  (ncat)  Sagte  der  Topf  zur  Pfanne: 
fort  dort,  beschmutze  mich  nicht, 
sp«  Dixo  la  sarten  &  la  caldera:  tirte  alU,  cal 
negra.  Die  Pfanne  sagte  zum  Kessel:  fort 
dort,  Sehwarza ,....' 


Dixo  la  sarten  a  la  caldera:  Anda  para,  cal 
negra.  (aap.)  Die  Pfanne  sagte  zum  Kessel: 
Geh  zum  Teufel,  Sehwarza . . . ./ 


468.    Kein    Topf    so    schief,    er    findet 

seinen  Deckel. 
Kein  TOpfchen  so  schief,   es   findet   sich   ein 

Deckelchen  dVanf. 
Et  ies  kin  Pott  son  scheiw,  et  passet  en  Deckel  md. 

dernp.  (hss.  N.)    Es  ist  kein  Topf  so  schief, 

es  passt  ein  Deckel  drauf 
Es  ist  kein  Töpfchen  so  klein,   es   passt  ein 

Deckelchen  daraaf.  (mrh.  E.) 
*t  As  kSn  Deppen  esd   klÄng,   et  fennt  sein 

Dackel,    (mrh.   L.)     Es   ist   kein    Topf  so 

klein,  er  findet  seinen  Deckel. 
Es  ist  kein  Topf  so  schief,  es  findet  sich  ein  Od. 

Deckel  dazo.  (bair.) 
Esa  scheef  en  es  geen  Döppe,   et  kritt   'nepd. 

Decksei   op.   (nrh.  A.)     So   schief  ist   kein 

Topf,  er  kriegt  einen  Deckel  auf. 
Et  es  gee  Döppchen  esa  kleng,  et  fengt  doch 

en  Deckselche,  (nrh.  A.)    Es  ist  kein  Topf- 

chen  so  klein,  es  findet  doch  ein  Deckelehen. 
At  es  kee  Döpche  sn  scheef,  of  ät  fenk  sich  & 

Däckelche  drop.  (nrh.  D.)    Es  ist  kein  Topf- 

chen  so  schief,  es  findet  sich  ein  Deckelchen 

drauf 
Et  es  kein  Dopchen  esa  scheif,  et  fink  doch 

sin  Deckelchen,  (nrh.  K.)     Es  ist  kein  Töpf- 
chen so  schief,  es  findet  doch  sein  Deckel- 
chen, 
't   Is  genne  Pott  so  scheef,  of  *t  passt   *nen 

Deckel  dropp.  (nrh.  Kl.)     S.  Et  ies  u.  s.  w. 
\  Iss  ken  Pott  so  schef,  't  findt  sick  'n  Stölper 

drapp  (Deckel  to).  (ns.  A.)    Es  ist  kein  Topf 

so  schief,  es  findet  sich  ein  Deckel  drauf 

(dazu). 
Dar  is   keen  Pott  so  scheef,   dar  passet   en 

Stnlpen   ap.   (ns.  B.)    Da  ist  kein  Topf  so 

schief,  da  passt  ein  Deckel  drauf 
Et  is  kein  Pot  saa  scheif,  et  passet  en  Deckel 

drap.   (ns.  ha.  G.  a.  G.)    S.  Et  ies  u.  s.  w. 
Keen  Patt  is  so  scheef,  he  findt   sin  Deckel. 

(ns.  hlst.)    Kein  Topf  ist  so  schief,  er  findet 

seinen  Deckel. 
Dar  is  keen  Patt  so  scheef,   et  findt  sik   en 

Stttlper  dato.    (ns.  hlst.)    Da  ist  kein  Topf 

so  schief,  es  findet  sich  ein  Deckel  dazu, 
Nin  Patt  is  to  scheew,  hee  findt  synen  Stülper. 

(ns.  Hmb.)     Kein    Topf  ist   zu   schief,   er 

findet  seinen  Deckel, 
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H  Js  keen  Pott  so  acheef,  door  passt  en  Httllpen 
to.  (ns.  M.-Sch.)  Es  ist  kein  Topf  so  schief, 
da  passt  ein  Deekel  dazu. 

Dar  is  kSn  Pot  so  schof,  dar  passt  noch  wol 
'n  IStaip  (Lit)  up.  (ns.  O.  J.)  Da  ist  kein 
Topf  so  schief,  da  passt  wohl  noch  ehie 
Stürze  fein  Deckel)  darauf 

Keeii  Pott  so  sgecf,  of  der  passt  cii  Stnlp  up. 
(ns.  O.  St.)  Kein  Topf  so  schief,  da  passt 
ein  Deckel  darauf 

£t  öss  kein  Toppke  so  schlecht,  dat  söck  nich 
c  passendet  Deckelke  dato  tind't.  (ns.  I^r.) 
Es  ist  kein  Töpfchen  so  schlecht,  dtiss  sich 
nicht  ein  passendes  Deckelehen  dazu  findet. 

Et  is  kenn  Pott  sau  scheif,  et  passet  en 
Deckel  dnipp.    (ns.  W.)     S.  Et  ies  u.  s.  w. 

VA  es  kain  Pott  so  schef,  et  passet  en  Diekel 
dcrop.  (wstf.  Mrk.)     8.  Et  ies  u.  s,  w. 


No  hayolla  tan  fea  qne  no  halle  sn  oober- sp. 
tera.     8,  II  n*y  a  point  u,  s.  tr. 


dt»  Er   is  geeu    pot    zoo    scheef ,    of   er   past    een 

dekseltje   op.     Es  ist  kein    Topf  so   schief, 

es  passt  ein  Deckelchen  drauf 
Noyt  pot  so  slom,  hy  en    vant    syne    schyue. 

(avl.)     Nie'  (war)   ein    Topf  so   schief,   er 

fand  seinen  Deckel. 
Daer  is  geen  potteken  of  daer  past  een  schyfken 

op.    (vi.)     Da  tat   kein    Töpfe hen,    da  passt 

ein  Deckelchen  drauf 
fg.  Dir  is  naan  Poot  so  skief ,  dat-r  nian  Lad  to 

paaset.    (N.)     Es   ist   kein   Topf  so  schief, 

dass  kein  Deekel  dazu  passte. 


fiE.  II  n^y  a   point  de  pot  si   laid    qiii    ne    trouve 
son  couvercle.     Es  gibt  keinen  so  hässlichen 
Topf,  der  nicht  seinen  Deckel  fände. 
11  n'est  si  m^hant  fvilain)  pot  qui   ne   trouve 
•on  couvercle.     Kein  Topf  so   schlecht,  der 
nicht  seinen  Deckel  fände. 
nf.  I    n'y   a   point    d'  si   laid    pot  qu*y  ne   trouve 
s'couverture.  (R.)     8.  11  n'y  a  point  u.  s.  w. 
1  n'y  a  nou  si  laid  pot  qui  n'  trouve  si  covieke. 
(w.)     8.  H  n'y  a  point  u.  s.  vj. 
it»  Non  vi  ^  pentola  si  brutta  che  non  si  trovi  il 

sno  coperchio.     S.  II  n'y  a  point  u.  s.  ic. 
ni.  Nol  ^  cuviart  che  no  s'  adati   a  qualehi  czit. 
(fipl.)     Es  gibt  keinen  Deckel,  der  nicht  auf 
irgend  einen  Topf  passte. 
No  gh'  ^  bröta  pignata,  che  1  s6  coorc  no  la 
se  cata.  (1.  b.)     Es  ist  kein  hässlicher  Topf, 
dessen  Deckel  sich  nicht  findt. 
No  gh'  A  pignata   che    covercio    no    cata.    fv.) 
Es  ist  kein  Topf,  der  nicht  Deckel  fände. 
pt«  Näo  ha  panella  tao  feia,  que    nao    ache   seu 
cubertouro.    8.  R  n'y  a  point  «.  «.  w. 


4ß9.  Ablass  nach  Rom  tragen. 

Sparren  nach  Norwegen  füliren. 

Stroh  nach  Kornwestheim  tragen,  (schwb.)         od. 

Dehlen  na  Norwegen  schikken.  (ns.  13.)     Dielen  pd. 

nach  Norwegen  schicken. 
Dat  is  so  völ  as  Delon  na  Norwegen    st  (Iren. 

(ns.  ofs.)     Das  ist  so  viel,  wie  Dielen  nach 

Norwegen  schicken. 


Sparren  (Spaanderen)  naar  Noorwegen  brengen  dt« 
(zenden).     8parren  (8päne)  nach  Norwegen 
brijtgen  (senden). 

Zeud  geene  stcenkolen  naar  Newcastle.  Sendet 
keine  Steinkohlen  nach  Netccastle. 

To  carry  (Sending)  coals  to  New-castle.    Kohlen  en* 
nac?i  Newcastle  schaffen  (schicken). 

Carrying  saut  to  Dysart  and  puddings  to  Tra- 
nent.  Salz  nach  Dysart  und  Würste  nach 
Tranent  bringen. 

Giving  an  apple  where  there's  an  orchard. 
(m.  en.)  Einen  Apfel  gehen,  wo  ein  Obst- 
garten ist. 

Man  skal  ikke  beere  Med  i  M0llerens  Huua.  da« 

Man  muss  nicht  Mehl  in  des  Müllers  Haus 

tragen. 
At  give  Bagerbom  Hvedebrod.     Bäckerkindem 

Weissbrot  geben. 
{>u    faerir    nattuprlur    til    Athenu-borgnr.      Du  ig« 

bringst  Eulen  nach  A^hcn. 


Noctuas  Athen  as.  It, 

Portar  nottole  a  Atene  (vasi  in  Samo).     Eulen  It« 

nach  Athen  (Gefässe  riach  Samos)  bringen. 
Portar  i  sorci    in    mncello.    (R.)      Die   Mäusemi. 

in's  Schlachthaus  bringen. 
Portar  mosche  in  Puglia  (coccodrilli  a  Egitto). 

(t.)     Fliegen  nach  Apnlien  (Krokodile  nach 

Egypten)  bringen. 
Portar  fraschoni  a  Valembrosa.  (t.  flor.)    Zweige 

nach    Vallombrosa  bringen. 
Portar   porri    (cavoli)    (poponi)   a  Leg^aia.    (t. 

flor.)      Lauch    (Kohl)    (.Melonen)   nach   Le- 

gnaia  bringen, 
Vender  mel  ao   colmoeiro.     Dem  Bienenzüchter  pt« 

Honig  verkaufen. 
Vender  niiel  al  colmenero.  8.  Vender  mel  u.  «.  w.  gp« 
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471  Trftgen. 


470.  Holz  in  den  Wald  tragen. 

md.  Held  ich  HuIe  in  a  Wald  trän,  wüsan  vür  ge- 
nunk drinne  is?  (schls.  B.)  Sollte  ich  HoIm 
in    den     Wald    tragen,     wo    tchon    genwf 

•  drin  istf 

od.  Bääme  ai  a  PiiuBch  trääu.  (östr.  scliU.)  Bäume 
in  den  Busch  tragen. 

pd.  Hüb  an  de  Hasch  dr6n.  (nrh.  S.) 


dt*  Hout  in  het  bosch  dragen. 

Hout  naar  het  bosch  brengen.    Holz  nach  devi 
Walde  bringen. 


dft*  Man  skal  ikke  beere  Tra)  i  Skoven.     Man  musa 

nicht  Holt  in  den   Wald  tragen. 
ig*  Brak  er  ad  bera  tr^>  til   sk6gar.     Abmühen  igt 
ea,  Holx  in  den   Wald  zu  tragest, 
Sir*  Bara  Vedh  til  Skogz. 

Det  ar  onodigt  bara  wed  til  skogs.     E»  ist  un- 
nöthig,  Holz  in  den   Wald  zu  tragen. 


lt*In  sylvam  ligna  ferre  (vehere  ligna). 
Sydera  coelo  (Arboribus  folia)  addit. 
iUPortar  legne  al  bosco. 
mi.  Portar  le  legiio   al    bosco,    (t)    Das  Holz   in 
den  Wald  tragen. 


471.  Wasser  in  das  Meer  tragen. 

Wasser  in  den  Bmnnen  tragen. 

Wasser  in  den  Rhein  tragen. 

Das  hiesse  Wasser  in  den  Rhein  tragen. 

Wasser  in  die  Donau  (Elbe)  tragen. 

Der  treit  das  wasser  in  den  Ryn  Vnd  schüttet 

wasser  in  eyn  brnnn.  (ad.) 
md.  Dös  hößet-  Wißer  'nei^'n  Mo^  trögn.  (frk.  M.) 

Das  hiesse  Wasser  in  den  Main  tragen. 
W&szer  an  d*  Micr  schidden.  (rarh.  L.)    Wasser 

in*s  Meer  schütten. 
od.  Wasser  in  die  Reuss  (Limmat)  (Aar)   tragen. 

(schwei.) 
Wasser  in  Ri  träge,  (schwei.  Seh.)     S,  Wasser 

in  den  Rhein  u.  s.  lo. 
pd.  Water   en    den    Rien    dragen.     (nrh.    M.)      S. 

Wasser  in  den  Bhein  u.  s.  w. 
Wässer   an   de   Br&nnen    drön.    (nrh.    S.)      8. 

Wasser  in  den  Brennen  ii.  s.  to. 


dt»  Water  in  de  zee  brengen.     Wasser  in  die  See 
bringen. 
Water  in  den  Rijn  dragen.    8.  Wasser  tn  den 
Bhein  u,  s.  to. 


Dat  is  ook  water  in  de  bron  dragen.    Das  ist 

auch   Wasser  in  den  Brunnen  tragen. 
To  carry  water  into  the  sea.  en« 

To   carry  water   into  (To  cast   water  in)    the 

Thames.      Walser    in    die    Themse    tragen 

(schütten). 
Wähser  äujn  *e  Sühss  dregen.  (M.)     8.  Wasser  tn. 

in  den  Brunnen  u.  s.  to. 


At  bsBre  Vaud   til  Stranden.      Wasser  an  dendlL 

Strand  tragen. 
Ad    bera  vatn  {  bakkafullan  lokinn.     Wasser  Is. 

in  den  übervollen  Bach  tragen. 
p&<S  er  ad   bera  i    bakkafullan    Icekinn.     Das 

heisst  in  den  übervollen  Bach  tragen. 
Bera  Vatn  i  Aa.     Wasser  in  den  Fluss  tragen,  nw* 
D^  er  inkje  verdt,  aa  bera  Vatn  i  Aa.     Es  ist 

nicht  nöthig,  Wasser  in  den  Fluss  zu  tragen, 
D'  er  ingi  Torv  aa  veita  Vatn  aat  Sjoen.     Es 

ist   kein   Bedürfniss,    Wasser   in    die    See 

XU  leiten. 


In  mare  aquam  defert.  It» 

Mari  aquam  addere. 

Porter  de  Teau  a  la  raer.  ÜB« 

Porter    l'eau    en    la    mer.     Das    Wasser    in's 

Meer  tragen. 
Porter  de  Tean  k  la  rivi^re.    8.  Bera  u,  s.  to. 
Dedans  la  mer  de    Tean   n'aporte.    In*s  Meer 

trage  kein  Wasser. 
Poirter  (Taper)  dlaiwe  ha  Moüse.  (w.)     Wasser  nf. 

tn  die  Maas  tragen  (schütten). 
Pouerto  Taygo  k  la  fouent.    (nprv.)     Er  trägt  sf, 

da»  Wasser  in  den  Brunnen. 
Portar  acqua  al  mare.  it* 

K*   porta   r  acqua   al   mare.      Er    trägt    das 

Wasser  in's  Meer, 
Agg^unger   acqna   al    finme.     Wasser   in   den 

Fluss  thun,  [ti.  «.  tr. 

PuTte  Facqua  a  e  mer.  (rom.)     8.  Porter  Veau  mi. 
Portare   acqua    al   molino.     (t.)      Wasser    wur 

Mühle  tragen, 
Portar   acqua   ad   Arno.    (t.  flor.)     Wasser   in 

den  Arno  tragen, 
Azsanse   delP   »gua   a-o   m&.   (Hg.)      Wasser  rd, 

%n*s  Meer  thun. 
Vfirasi    (Buti)    d*    aqua    ant    gl    Po.    (piem.) 

Wasser  in  dsn  Po  giessen, 
Aggiungher   abba    ad    sa   mare.    (sa.  L.)     8,bL 

Aztunze  u,  s.  to. 
Totu  est  adjungher  abba  ad  su   riu.   (sa.  L.) 

Allee  ist  Wasser  in  den  Fluss  thun. 
Levar  agoa  ao  mar.  pt» 
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473  Trauben« 


irl.  Na  cXra  apX  la  fontänX.     Trage  nicht  Wasser 
in  den  Brunnen, 


472.  Wer  gerne  trSgt,  dem  ladet  Jeder 

aal 
Wer  sich  auf  der  Achael  siteeu  lissi,  dem  sitzt 

man  nachher  anf  dem  Kopfe. 
Wer  sich  anspannen  lässt,  der  muss  ziehen. 


dl*  Den  som  lader  sig  spende  for  Ploven,  maa 
trekke.  Wer  sieh  vor  den  Pßuff  spannen 
lässt,  muss  ziehen. 
Den  som  kaster  sig  selr  ander  Baenken,  ham 
lade  de  Andre  nok  ligge  der.  Wer  sich 
seihst  wüer  die  Bank  wirft  ^  den  lassen  die 
Ändern  gern  dort  liegen. 
VWm  Dhen  som  later  spanna  sigh  i  Kiarran^  han 
mäste  och  lahra  draga.  Wer  sieh  in  den 
Karren  spannen  lässt,  muss  auch  ziehen 
lernen. 


it»Ghi  si  lascia  metter  in  spalla  la  capra,  indi  a 
poco  i  sforzato  a  portar  la  vacca.  Wer  sich 
die  Ziege  auf  die  Schulter  laden  lässt,  ist 
bald  gezwungen,  die  Kuh  zu  tragen. 


473.  Die  Trauben  sind  sauer,  sagte  der 
Fuchs. 
pd.De  Birre  sin  noch  nit  rief,  sääd  der  Fuss,  de 
schott  h&  der  Baum  met  singem  Stääz. 
(nrh.  K.)  Die  Birnen  sind  noch  nicht  reif, 
sagte  der  Fuchs,  da  schüttelte  er  den  Baum 
mit  seinem  Schwanz, 

De  Beren  sunt  sur,  sä  de  Voss.  (ns.  B.)  Die 
Birnen  sind  sauer,  sagte  der  Fuchs, 

De  Beeren  süiid  suur,  seggt  de  Voss.  (ns.  hlst.) 
3.  De  Beren  u,  s.  w. 

De  sind  sur,  sss  de  Foss  um  de  Vindruven,  da 
konn  he  se  nig  krigen.  (ns.  hlst.  A.)  Die 
sind  sauer,  sagte  der  Fuchs  von  den  Wein- 
trauben, da  konnte  er  sie  nicht  kriegen. 

De  Be6n  (Wiendrufen)  sunt  sur,  sä  de  Voss, 
do  hungen  se  hum  to  hoog.  (ns.  ofs.)  Die 
Birnen  (Weintrauben)  sind  sauer,  sagte  der 
FSichs,  da  hingen  sie  ihm  eu  hoch. 

De  Wurst  is  doch  to  krumm,  sä  de  Voss,  do 
hang  se  hum  to  hoch.  (ns.  ofs.)  Die  Wurst 
ist  doch  SM  krumm,  sagte  der  Fuchs,  da  hing 
sie  ihm  zu  hoch. 


Wen  kSn  kumt,  wilk  ök  ken,  sie  de  Foz  an 
slöch  mittan  Staert  annan  Baemb6m.  (ns. 
O.  J.)  Wenn  keine  kommt,  will  ich  auch 
keine,  sagte  der  Fuchs  und  schlug  mit  dem 
Schwanz  an  den  Birnbaum. 

Sd'z  mi  ddch  td  krum,  saB  do  Foz,  do  hunk  da 
Würzt  bübon  ünnarn  Wimon.  (ns.  O.  J.)  Sie 
ist  mir  doch  *u  kruvim,  sagte  der  Fuchs,  da 
hing  die  Wurst  oben  unter  den  Fleisch^ 
hängen. 

De  Bären  sunt  suur,  sä  de  Foss,  un  slog  mit^n 
Start  an'n  Boom.  (ns.  O.  R.)  Die  Birnen 
sind  sauer,  sagte  der  Fuchs  und  schlug  mit 
dem  Schwanz  an  den  Baum. 

De  Druwen  sitt  su^er,  sach  de  Foss,  as  he  nitt 
derbi  konn.  (wstf.  Mrk.)  Die  Trauben  sind 
sauer,  sagte  der  Fuchs,  als  er  nicht  dazu 
konnte. 

Et  was  mi  doch  men  8pasä,  hadde  de  Foss 
sacht,  da  hadde  in  der  Hast  eu  Biärenblatt 
fOr^ne  Biär  ansaihen.  Wann  de  ock  wärs 
'ne  Biär  wiäst,  ik  hädde  di  doch  nitt  friäten. 
(wstf.  Mrk.)  E»  war  doch  nur  Spass,  hatte 
der  Fuchs  gesagt,  da  halt*  er  in  der  Hast 
ein  Bimenblatt  für  eine  Birne  angesehen. 
Wenn  du  auch  eine  Birne  gewesen  wärst, 
ich  hätte  dich  doch  nicht  gefressen. 

Wann  kaine  kuemet,  we'k  ock  kaine,  harre  de 
Foss  sacht,  da  harre  hai  met  *me  Stiärte 
an'n  Biärbom  kloppet,  (wstf.  Mrk.)  Wenn 
keine  kommt,  will  ich  auch  keine,  hatte  der 
Fuchs  gesagt  y  da  hatte  er  mit  seinem 
Schwanz  an  den  Birnbaum  geklopft. 

Se  es  mi  te  krumm,  sach  de  Foss,  da  sat  de 
Katte  met  'ner  Wuorst  omme  Bome.  (wstf. 
Mrk.)  Sie  ist  mir  zu  krumm,  sagte  der 
Fuchs,  da  aass  die  Katze  mit  einer  Wurst 
auf  dem  Bauvie. 


De  druiyen  zijn  zuur,  zei  de  vos,  maar  bij  kon  dt« 
er  nict  bij.     Die  Trauben  sind  sauer,  sagte 
der  Fuchs,  aber  er  konnte  nicht  dazu. 

Hij  doet  als  de  vos  met  de  druiven.  Er  macht's 
wie  der  Fuchs  mit  den  Trauben. 

Alzoo  zegt  de  vos  van  de  kcrsen  (nioerbezign), 
als  hij  er  geen  van  mag  hebben.  So  spricht 
der  Fuchs  von  den  Kirschen  (Maulbeeren), 
wenn  er  keine  davon  haben  kann. 

Foxes  when  they  cannot  reach  thc  grapes  sayen* 
they  are  not  ripe.     Wenn  Füchse  die  Traubens 
nicht  encischen  können,  sagen  sie,  dass  sie 
nicht  reif  sind, 

Fie  upon  heps,  quoth  tho  foz,  because  he  could 
not    reach     tliem.      Ffui    über    Hagebutten, 
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474  Trauben. 


iprach  der  Fveh§,  weU  er  aie  nicht  er" 
wUchen  konnte. 
Soor  pluins!  quo*  the  tod,  when  he  conldna 
climb  the  tree.  (scho.)  Saure  Pflaumen! 
sprach  der  Fuchs,  ah  er  nicht  auf  den 
Baum  klettern  konnte. 


d&*De  ere  eure,  sagde  Rieven  om  Rennebterrene, 

da  ham    ikke   knnde    naae   dem.    Die   eind 

sauer,  sagte  der  Fuchs  von  den  Vogelbeeren, 

als  er  nicht  dazu  konnte, 
nw»  Reven  lastar  Raunebseri,  han  kann  inkje  naa 

dei.     Der  Fuchs  bemäkelt  die    Vogelbeeren, 

SU  denen  er  nicht  kann. 
SW«  De  äro  sa  sura,  sa'  räfven  om  rönnbären.     Die 

sind   so    sauer,   sagte    der   Fuchs   von    den 

Vogelbeeren. 
Dhen  Fohlan  haar  altijd  lythe,  som  man  intet 

kan  faa.     Das  Fohlen  hat  stets  Fehler,  das 

man  nicht  bekommen  kann. 


fil*n  est  comme  le  renard,  il  troave  les  raisins 
trop  verts.  Er  ist  wie  der  Fuchs,  er  findet 
die  Trauben  zu  grün. 

Les  raisins  sont  trop  verts.  Die  Trauben  sind 
tu  grün. 

Antant  dit  le  renard  des  mOres :  elles  sont  trop 
vertes.  So  sagt  'der  Fuchs  von  den  Maul- 
beeren: sie  sind  tu  grün. 

Ainsi  dist  le  renard  des  mnres  qnaud  il  n*  en 
peult  avoir:  elles  ne  me  sont  point  bonnes. 
(afz.)  So  sagt  der  Fkichs  von  den  Maul- 
beeren, wenn  er  sie  nicht  haben  kann:  sie 
sind  mir  nicht  gut. 
nf.  Les  rengins   n*  sont  nin  co  meurs.    (w.)    Die 

Trauben  sind  noch  nicht  reif. 
sf.  Ansin  dis  lou  räinar   das   razins.   (Lgd.)     So 
sagt  der  Fuchs  von  den  Trauben. 

Ansin   dis   Ion   reynard   k   las    madnras,    son 
aigros.  (nprv.)     So  sagt  der  Fuchs  bei  den 
reifen  (Trauben):  sie  sind  sauer. 
it*  La  Yolpe  dice,  che  V  ava  h  agresta.     Der  Fuchs 
sagt,  dass  die  Traube  unreif  ist. 

Come  disse  la  volpe:  lasciala  star,  che  ella  i 
acerba.  Wie  der  Fuchs  sagte:  lass  sie 
stehen,  denn  sie  ist  sauer. 
mi.  Tant*  era  agra,  disse  a  golpe  qnandn  an  pad& 
piÄ  piglii  a  mela  ch*  elV  avea  lasciatu  corre. 
(crs.)  Er  war  so  sauer,  sagte  der  f\ichs, 
als  er  den  Apfel  nicht  mehr  ergreifen 
konnte,  den  er  hatte  laufen  lassen. 

Anca  la  volp  V  an  vOs  V  öva.  (rom.)    Auch  der 
Fuchs  will  die  Traube  nicht. 
ni.  Gnaca   a   la    nlp   ghe   pias   i  gai   ross.   (1.  b.) 


Nicht  einmal  dem  J^chs  gefallen  die  rothen 
Hähne. 

La  volp  che  nd  ghe  riva  a  cattA  Taga,  La  m 
scnsa  col  di:  V^  «erba  anm6.  (1.  m.)  Der 
Fuchs,  der  die  Traube  nicht  erreichen  katm, 
entschuldigt  sieh  mit  den  Worten:  sie  ist 
noch  sauer. 

Quand  ch'  el  l^n  V  ha  nen  podn  piö  la  sea, 
r  ha  dit  che  V  h  marsa.  (piem.)  Als  der 
Wolf  das  Schaf  nicht  kriegen  konnte,  hat 
er  gesagt,  es  wäre  räudig. 

La  Tolpe  no  vol  sariese.  (v.)  Der  Fuchs  will 
keine  Kirschen. 

La  yolpe  che  no  vol  Bari^se.  (v.  trat.)  Der 
Fuchs,  der  keine  Kirschen  will. 

La  volp  cca  non  arriva  all  nve ,  disee  cca  ^  si. 
agrest.    (ap.  B.)     Der  Fuchs,  der  nicht  bis 
tu  den  Trauben  reicht,  sagt,  sie  sind  nicht 
reif. 

Gatta  che  non  pa6  arrivare  al  polmone,  dice 
che  pazza.  (npl.)  Die  Katze,  welche  die 
Lunge  nic?U  erreichen  kann,  sagt,  sie  stinkt, 

La  gatta  chi  nun  arriva  a  In  pulmuni,  dici 
chi  feti.  (s.)     8,  Oatta  u.  s.  w. 

Asi  dizo  la  zorra  &  las  ayas,  no  pudi^ndolas  sp« 
alcanzar,  qne  no  estaban  madnras.    So  sagte 
der  Fuchs  von  den  Trauben,  als  er  sie  nieht 
erreichen  konnte:  sie  wären  nicht  reif 


474.    Sind    die    Trauben    gekeltert,    so 
achtet  man  nicht  der  Trestern. 


Adieu,  paniere,  yendanges  sont  faites.    Fahrt  fkm 
'      hin,  Körbe,  die  Lese  ist  vorüber. 
La  filte  pass^e,   adieu   le  saint.     Vorbei  das 

Fest,  Fahrwohl  dem  Heiligen. 
Apr^  la  föte,  adieu  le  saint.  (nrm.)    Nach  dem  nf. 

Fest,  Fahrwohl  dem  Heiligen. 
Adlet  les  bUs,  les  fromints  8(yit   meurs.   (w.) 

Fahr'  hin,  Getreide^  der  Weiten  ist  reif 
Fatta  la  festa,  i  corso  11  palio.   (mi.  t.)     DaslU 

Fest  vorüber,  ist  der  Freie  erlaufen. 
Fatta  la  festa,  non  v*^  chi  spazzi  la  sala.  (t.)mi. 

Das  Fest  vorüber,   ist  Niemand,   der  den 

Saal  auskehre. 
Opera  fatta,  raaestro  in  pozzo.  (t.)    Werk  fertig, 

Meister  im  Brunnen. 
Fatta  la  festa,  gabbato  lo  santo.  (em.  P.)    Da»  nl. 

Fest  vorüber,  der  Heilige  verspottet. 
Finida  la  sagra,  tOc  i  dis  che  Vk  Stada  magra. 

(1.  b.)    fistj  die  Kirehweih  vorüber,  tagen 

Alle,  sie  sei  mager  gewesen. 
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476  Traoan. 


MestÄr  fat,  artesta  tareeat.  (1.  b.)    Arbeit  gt- 

macht,  Künstler  getadelt, 
Passä  la  festa,  V  h  gabbä  auch  el  Sant.  (1.  m.) 

Dat  Fest  vorüber,  wird   auch   der  HeÜige 

verspottet 
Paas4  la   festa,  gabato   il    Santo,   (piem.)    S. 

Fatta  la  festa,  gabbato  u,  s.  to. 
Finia  la  sagra,  tuti  ghe  ne  diae  mal.    (v.)    Ist 

die     Kirehweih     vorüber,     sprechen     Alle 

Schlechtes  von  ihr. 
Opera  fata,  maeetro  in  pozzo.    (v.)     8.  Opera 

fatta  ti.  f.  IC. 
SvodiL  la  squela,  tuti    ghe   spua  drento.    (v.) 

(Ist)  die  Schüssel  leer,  spwketi  Alle  hinein. 
si.  Dal  sa  mata  da  qai  nde  nient  saa   rosas,   si 

diapretiant  aaa  iapinaa.  (aa.  M.)     Vom  Baum, 

von  welcfiem  die  Bösen  abfallen,  werden  die 

Domen  verachtet. 
Im*  Quand  es  meneater  Marf a,  vinga  Marfa ;  qnand 

no  ea  meneater  Marfa,    fora   Marfa.    (ncat) 

Wenn  Maria  nothwendig  ist,  komme  Maria; 

wenn  Maria   nicht   nothwendig  ist,   hinaus 

Maria. 


Tevenkinder  un  Mirenkinder  mnt  man  nig 
troen.  (na.  bist.)  Hundekindem  und  Mähren- 
kindem  muss  man  nicht  trauen. 


476.  Trau,  Schau,  Wem. 

Traue  nicht  lachenden  Wirthen  und  weinenden 

Bettlern. 
Groaaen  Herrn  und  achOnen  Frauen  Soll   man 

wohl  dienen,  doch  wenig  trauen. 
Klarem    Himmel    und    lachendem   Herren    iat 

nicht  zu  trauen. 
Traue  keinem  Judaakuaae,  Fremdem  Hund  und 

Pferdefuaae. 
Neaen  Freunden  und  einem  alten  Hauae  iat 

nicht  wohl  zu  trauen. 
Weibern  und  Qeschoagen  aoU  Niemand  trauen. 
Bei  Leit^e  Trau   keinem  Weibe   Obgleich   aie 

todt  iat. 
Trau   keinem   Wetter   im   April   Und   keinem 

Schwörer  bei  dem  Spiel, 
od.  Einen  lachenden  Schergen  und  zahnenden  Hund 

muaa  man  nicht  trauen,  (bair.) 
Ea  iat  den  Schelmen  nicht  zu  trauen,  (achwei.) 
Dem  Stammelnden  iat  ach  wer  zu  trauen,  (achwei.) 
pd.  Em   BUhtwdije    aal    em   net   trän.     (nrh.    S.) 

Einem  Bothkopfigen  soll  man  nicht  trauen. 
Den  RÄwen  upn  Däke  un   den  Foa   vor   der 

Dör  ia  nich  to  trüen.  (na.  ha.  G.  u.  G.)    Dem 

'  Raben  auf  dem  Dache  und  dem  Fuchse  vor 

der  Thür  ist  nicht  zu  trauen. 
TrCle  den  nich,  dei  met  dek  up  enen  Küaaen 

alöpt.    (na.  ha.  G.  u.  G.)     Traue  dem  nicht, 

der  mit  dir  auf  einem  Kissen  schläft. 


Peerdavoet,  wolfatand,  hoereneera  en  dobbeleera-  dt» 
hand,  niet  te  betrauwen.  (avl.)     PferdefusSf 
Wolfszahn,  Ä ....  a  ... .  und  Würfelspieler- 
hand ist  nicht  zu  trauen. 

Truat  not  a  horae  ^a  heel,  nor  a  dog'a  tooth.  en» 
Traut  nicht  einem  Pferdefuss,  noch  einem 
Hundszahn. 


Man  akal  ikke  troe  en  apringak  Heat,  eller  endä« 
ator  Herre,  naar  de  ryate  med  Hovedet.    Man 
soll  nicht  einem  wilden  Pferde,  noch  einem 
grossen  Herrn   trauen,   wenn  sie   mit   dem 
Kopf  schütteln, 

Store  Herrer  og  amukke  Qvinder  akal  man 
tjene  vel  og  troe  ilde.     S.  Grossen  u.  s.  ir. 

Tro  Ingen  £ya*a  Datter !  Tra^  keiner  Tochter 
Eva's/  [WintemebeL 

TrÄdu    aldrei    vetrar^oku.       Traue     niemals  Is* 

Traudt  akaltu  trda  f»fnum  övin,  ]>6  blidt  broai. 
Kaum  trauen  sollst  du  deinem  Feinde,  toenn 
er  freundlich  lächelt. 

Traudt  akaltu  trüa  akri  Ärsinum  og  ungum 
ajni.  Kaum  musst  du  frühgesätem  Acker 
und  zu  frühzeitigem  Sohne  trauen. 

Traudt  akaltu  trua  brddar  bedmilum  og  brotnu 
averdL  Kaum  musst  du  der  Braut  Bettrede 
und  gebrochenem  Schwerte  trauen. 

Traudt  akaltu  tria  bjamar  fimleik  og  bami 
höfSingja.  Kaum  musst  du  des  Bären  Spiele 
und  dem  Königskinde  trauen. 

Traudt  akaltu  tria  breatandi  boga  og  brennandi 
loga.  Kaum  musst  du  gMendem  Bogen  und 
brennender  Lolie  trauen. 

Traudt  akaltu  triia  fijügandi  fleini  og  fallandi 
biru.  Kaum  musst  du  fliegendem  Pfeile 
und  fallender  Woge  trauen. 

Traudt  akaltu  trüia  gfnandi  ülfi  og  galandi 
kriku.  Kaum  musst  du  zähneUeekendem 
Wolfe  und  krächzender  Krähe  trauen. 

Traudt  akaltu  trua  heidrikum  himni  og  hlfeandi 
herra.  Kaum  mtisst  du  heiterem  Himmel  und 
lacfiendem  Herrn  trauen, 

Traudt  akaltu  trüa  hdsi  halfbrunnu  nö  brodur- 
bana,  ef  k  braut  hittir.  Kaum  musst  du 
halbverbranntem  Hause,  noch  dem  Bruder- 
mörder trauen,  wenn  er  (dir)  auf  dem  Wege 
begegnet. 
'raudt  akaltu  trua  iai  einniettum  og  ormi 
hr£ngl6gt)um.  Kaum  musst  du  einnächt^em 
Eise  und  geringeltem  Wurme  trauen. 
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476  Trauwohl 


Traudt  skaltu  thla  sjükam  kalfi  og  sjilfridum 

{>rseli.    Kaum  mu^tt  du  Hechem  Kalbe  und 

aelhatvjtUigem  Knechte  trauen. 
Traudt  skaltu  trüa  yaxandi  vogi  og  vellandi 

katli.     Kaum    mu§H   du  wachsender    Woge 

und  wallendem  Keenel  trauen, 
Traudt  skaltu  trüa  I>eim,  pii  hefir  illt  tilgjört 

og  ei  forlikad.    Kaum  mutat  du  dem  trauen, 

dem   du  SeJäimmes   tugefügt  und  mit   dem 

du  dich  niciu  verglichen  hast. 
SW«  Hundetanden  och  Uastefooten  are  intet  troeudes. 

Dem   Hundszahn   und    dem   Pferdefuss   ist 

nicht  zu  trauen. 
Stora    herrar   och    vackra    qvinnor   skall   man 

tjena  väl  och  tro  illa.     S.  Grossen  u.  s.  w. 


It»  Eligas  quem  diligas. 
Fide,  sed  cui,  yide. 
Eqno  ne  credite  Teucri. 
Ab  equinis  pedibus  procul  recede. 
Nee  mulieri)  nee  gremio  credendum. 
Ridenti  domino  diffide  poloque  sereno.  (mit.) 
faSvA  batelier  et  voiturier  ne  s^  y  faut  jamais  fier. 

Au/  Fährmann   und  Fuhrmann  muss  man 

sich  nie  verlassen. 
n  ne  faut  pas   se  fier  a  femme  niorte.     Man 

darf  todter  Frau  nicht  trauen, 
nf.  Cil  est  foux  qui  h  femme  se  fie.  (Chmp.)    Der 

ist  thoricht,  der  einer  Frau  traut. 
sf.  Nou  te  hidez  au  mensonge  u'  au  beut,  Car  hol 

Sa  plan  aquet   qui   si   attent.    (Gsc.)     Traue 

nicht  der  Lüge,  noch  dem  Winde,  denn  sehr 

thoricht  ist,  wer  sich  darauf  verlässt. 
D€  marido  fenno  gardo  t^  6  d6  la  b6no   noun 

t6n  fiz6s.  (Lgd.)      Vor  schlechter  Frau  hüte 

dich  und  der  guten  traue  nicht. 
Non   te   fises   eu  aqueou    que    ris    davant    que 

parle,  (nprv.)     Traue  nicht  dem,  der  lacht, 

ehe  er  spricht. 
it*Non  ti  fidar,  se  puoi   far   di    manco.     Traue 

nicht,  wenn  du  es  anders  thun  kannst. 
mi.  Ommu    chi    sperghiura,    cayallu    chi    suda   e 

donna  chi  pianghie,   un   ti   ne   tidi.    (crs.  s.) 

Manne f    welcher  schir'drt ,   Pferde^  welches 

schtcitzt  und  Frau,  welche  weint,  traue  nicht. 
Caval  che  suda,  uomo  che  giura,  e  donna  pian- 

gente,   non    gli  creder   niente.    (t.)     Pferde, 

welches  schwitzt.  Manne,  welcher  schwört  und 

weinender  Frau  glaube  nichts, 
Uom  che   ghigna,   can  che  rigna>  non    te    ne 

fidare.  (t)    Manne,  der  grinst,  Hunde,  der  die 

Zähne  fleteeht,  traue  nicht. 
nL  Biiogna  piO  fidaM  gnaca  d^so  pader.  (1.  b.)   Man 

mutt  selbst  «etnem  Vater  nicht  mehr  troMten. 


Nanca  al  vec  no  staga  a  cr4d.  (1.  m.)  Selbst 
dem  Alten  traue  nicht, 

No  bisogua  fidarse  gnanca  de  so  pare.  (v.)  Man 
muss  selbst  seinem  Vater  nicht  trauen. 

Da  chi  no  se  fida,  no  te  fidar.  (y.)  Wem  man 
nicht  traut,  dem  traue  nicht, 

Omo  che  pianei,  cayal  che  suda,  dona  che 
g^ura,  no  se  ghe  credi  un  como.  (y.  trat.) 
Manne,  der  weint,  Pferde,  welches  schwitzt, 
Frau,  die  schwört,  denen  glaubt  m^n  nicht 
so  viel, 

Di  cattiya  donna  guardatl  e  della  buona  nonsi. 
ti  fidar  di  nulla.  (npl.)     S,  De  marido  u,  s,  w, 

A  quattru  cosi  creditu  nun  dati:  Suli  d'  iu- 
yemu  e  nuyuli  di  estati,  Di  donni  amuri  e 
carita  di  frati.  (s.)  Vier  Dingen  schenke 
keinen  Glauben:  Sonne  im  Winter  und  Wolken 
im  Sommer,  Liebe  von  Frauen  und  Barm- 
herzigkeit von  Mönchen. 

Nun  ti  fidari  si  lud  la  luna.  (s.)  Traue  nieht^ 
wenn  der  Mond  scheint, 

Non  ti  fides  de  Sanctu  qui  mandigat.  (sa.) 
Traue  keinem  Heiligen,  der  isst. 

Nem  te  fies  em   yillao,  Nem   bebas   agoa   de  pt» 
charqueirao.      Traue   weder   einem   Bauemj 
noch  trinke  Sumpfwasser, 

Da  ma  molher  te  guarda,  e  da  boa  nao  fies 
uada.     S.  De  marido  u.  s.  w, 

Ni  fies  en  yillano,  ni  beuas  agua  de  charco.  sp* 
S.  Nem  te  fies  u.  s.  w. 

De  la  mala  miiger  te  guarda  Y  de  la  buena 
no  fies  nada.    (asp.)    S.  De  marido  «.  s,  w. 


476.  Trauwohl  ritt  das  Pferd  hinweg. 

Trauwohl  stahl  die  Kuh  aus  dem  Stalle. 

Trauwol  reitet  daa  Pferd  weg.  (ad.) 

Trauwohl  ritt  daa  Pferd  dayon.  (bair.)  od. 

Wohlgetraut  reitet  das  Pferd  hinweg,  (schwel.) 

Fromm  het  en  Kuh  gestohlen  on  es  doch  noch  pd. 
Fromm,  (nrh.  M.)    F^omm  hat  eine  Kuh  ge- 
stohlen und  ist  doch  noch  Fromm. 


Trouw    reed   met  het   paard  weg.      Treu  ritt  dt« 
mit  dem  Pferde  weg. 

Eerlijk  (Vroom)   heeft  de  koe  gestolen.     Ehr- 
lich (FrommJ  hat  die  Kuh  gestohlen, 

Trouw  wel  rydt  dat  peert  euwech.  (ah,) 


Qod  tro   red  haaten  bort.     Out-Treu   ritt  das  SW« 
Pferd  fort. 


84 
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470  Trea. 


477.  Man  tritt  den  Frosch  so  lange,  dass 

er  pfeift, 
pd.  Man  kann  de  Utze  so   lange   peddu ,    bet    se 

quakket.    (ns.  B.)     Man  kann  die  Kröte  »o 

lange  treten,  bis  »ie  quäkt. 
Man  kann    'n  Lork   so    lange    träen,    bat   he 

qnacket.     (ns.    ha.   V.)      S.    Man    kann   de 

Utze  u.  s.  10. 
Man  kann  de  Pogg  so  lang  drücken,  dat  he 

qoackt.  (ns.  ofs.)     Man  kann  den  Frosch  so 

lange  drücken,  dass  er  quäkt. 


dt«  Men  kan  den  kikvorscb  (de  päd)  wel  zoo  lang 
trappen  (tergen),  tot  Inj  (ze)  kwak  zegt 
(kwaakt)  (spuwt)  (barst).  Man  kann  den 
Frosch  (die  Kröte)  so  lange  treten  (quälen), 
bis  er  (sie)  Quack  sagt  (quakt)  (spuckt) 
(berstet), 
Men  tredet  die  padde  wel  soe  lange,  dat  sy 
van  sich  spyet  (ah.)  Man  tritt  die  Kröte 
wohl  so  lange,  dass  sie  von  sich  spuckt. 


d&*  Man  trseder  Freen  saa  lenge,  iatil  den  qvsekker. 
Man  tritt  den  Frosch  so  lange,  bis  er  quakt. 


It*  Rana  ssepius  conculcata  tandem  coaxat. 


478.    Wenn    man    den    Wurm    tritt,    so 
krümmt  er  sich. 

Es  ist  kein  Wurm  so  klein,  dass  er  sich  nicht 
krümmte,  wenn  man  ihn  tritt. 

Kein  Wurm  so  klein,  er  krümmet  sich. 
md.  H  As  ke    Wurem  es^  klang,  trett  en  en  op  de 
Kapp,  e  ringelt  de  SchwaQz.    (mrh.  L.)     Es 
ist  kein  Wurm  so  klein,  tritt  man  ihn  auf 
den  Kopf,  er  ringelt  den  Schwanz, 


en«  Tread  on  a  worm  and  it  will  turn.     Tritt  auf 

einen  Wurm,  und  er  wird  sich  krümmen, 
A  baited  cat  may  grow  as  fierce   as   a   lion. 

Eine  gehetzte  Katze  kann  so  wüihend  werden, 

wie  ein  Löwe. 
Tramp  on  a  worm  an'  she'll    tum    her   head. 

(sehe.)     Tritt  auf  einen  Wurm,  und  er  wird 

den  Kopf  drehen. 
Tramp  on  a  snail  au^  she'll  shout  oot  her  horns. 

(scho.)     Tritt    auf  eine    Schnecke,  und    sie 

wird  die  Homer  herausstrecken. 


da«  En  traadt  Orm  krymper  sig.     ^iti  getretener 
Wurm  krümmt  steh. 
Saa  Isenge  tr^der  man  Oniien   paa  Haien,   at 


hau  Tender  Brodden  igien.     So   lange  tritt 

fnan  den  Wurm  auf  den  Schwanz,  dass  er 

den  Stachel  herausstreckt. 
Man  traider  Katten  saa  lienge  paa  Haien,  til 

han  yender  Kleeme  igien  (indtil  den  vender 

Kleeme  i  Veiret).     Man  tritt  die  Katze  so 

lange  auf  den  Schwanz,  bis  sie  die  Klauen 

herausstreckt. 
Trsed  Katten  paa  Haien,  han  vender  Kl0eme 

igien.     Tritt    die   Katze   auf  den  Schwanz, 

sie  streckt  die  Klauen  heraus. 
Ein  leikar  so  lengje   med  Katten,  at  ein   faer  nw« 

kjenna  Klorna   hans.     Man   spielt  so   lange 

mit   der   Katze,    dass   man  ihre   Klauen    zu 

kennet*  bekommt. 
Man  trampar   masken  sa   lange,  att  han    yill  SW* 

värja  sig.     Man   tritt   den    Wurm   so   lange, 

dass  er  sich  wehrt. 


Laesa  saepius  repugnat  ovis.  It« 

II  Term   as   storscha,    seh*    el    vain    squitschii.  elf« 

(Id.  U.-E.)     Der  Wurm  krümmt  sich,  wenn 

er  gequetscht  wird. 
Un  ver  se  reb^que   quand   on    le   presse.     Ein  fk« 

Wurm  krümmt  sich,  wenn  man  ihn  tritt. 
n  n'y  a  point  de  si  petit  ver  qui  ne  se  recroc- 

qneville  si  Ton   marche    dessus.     S.   Es    ist 

kein   Wurm  so  klein  u.  s.  w. 
Qua  sa  formiga  si  bettat  ad   mnssu ,  Ad  qua-  si. 

lecune  qui  li  ponet  su  p3.  (sa.  L.,  M.)     Auch 

die  Ameise  wendet  sich  zum  Biss  bei  Einem, 

der  sie  mit  dem  Fusse  tritt. 


479.  Was  man  einem  treuen  Diener 
giebt,  ist  Alles  xu  wenig;  was  man 
einem  untreuen  giebt.  Alles  zu  viel. 

Was  man  dem  g^bt,  der  trewlich  dienet,  ist 
alles  zuwenig.  Widerumb  was  man  dem  gibt, 
der  vntrewlich  dienet,  ist  alles   zuuiel.    (ad.) 

En  traen  Daner  kau  em  net  gena6h  bezuolen.  pd. 
(nrh.  S.)     Einem   treuen    Diener  kantt  man 
nicht  genug  zahlen. 


Hvad  man   giver  en   tro  Tjener,   er  altid    for  da« 
Lidt^Hvad  man  giver  en  utro,  altid  forMeget. 
Was  man  einem  treuen  Diener  gibt,  ist  stets 
zu   wenig;   was    man   einem   tsntreuen   gibt, 
stets  zu  viel. 

Ein  tru  Tenar  fser  alltid    for  litet,   ein    utru  Ulf« 
alltid  for  myket.     Ein  freuer  Diener  kriegt 
stets  zu  wenig,  ein  untreuer  stets  zu  viel. 
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480  Tropfen. 


81f«  Tropen  tiahnare  ar  Gull  ward  (en  skatt  i 
Hwset).  Treuer  Diener  ist  Oolde»  werth 
(ein  8chat9  im  Haute), 


dt«  Het  water  holt  een  ardeu  steen ,  Eu  dat  maar 
door  een  drup  alleen.  Dtia  Wasser  höhlt 
den  Quiiderstein  wid  stuar  nur  durch  einen 
Tropfen  allein. 

en*  Spit  OD  the  stone,  it  will  be  wet  at  tlie  last. 
Spuckt  auf  den  Stein,  er  wird  tulettt  nass  sein. 


480.  Stäter  Tropfen  höhlt  den  Stein. 
Den  stein  der  tropbe  dürkel  macht  dicke  val- 

lent,  niht  mit  kraft,  (ad.) 
md.  De  diäglike  Dmope  dringet  dor  en  harten  Stein. 

(hsß.  N.)    Der  tägliche  Tropfen  dringt  durch 

einen  harten  Stein. 
Eine  tägliche  Tröps  (Tropfen)  schlägt  ein  Loch 

in  den  Boden,   (mrh.  £.) 
Eng  d^gel^ch  Dreps  ni6cht  e  Lach.    (mrh.  L.) 

JSin  täglicher  Tropfen  macht  ein  Loch. 
pd.  Der  dägliche   DrOpp  maacht   et  Daach    naass.  ! 

(nrh.  A.)     Der  tägliche  Tropfen  macht  das 

Dach  nass. 
StSter  Droppen  (Drüppen)  hillet  den  Stein,  (ns. 

ha.  iji.  u.  G.)  ^ 

Steten  Droppen  höllet  den  Stein,  (ns.  W.) 


dft«  Then  Stheen  wordher  waadh,  hwer  Man  spytther 

Yppaa.  (adä.)     Der  Stein  wird  nass,  auf  den 

Jedermann  spuckt, 
Then  Stheen  wordher  omsyser  wodh,  som  hver 

Mand  spytther  vppaa.  (adä.)     Der  Stein  wird 

endlich  nnss,  auf  den  Jedermann  spuckt. 
iScDropinn    holar   hardan    stein.      Der    Tropfen 

höhlt  den  harten  Stein. 
Dropinn  opt  ner  dettr  a  stein,  djüp  vard   [>ar 

af  holan   ein.     Wenn  der   Tropfen  oft  auf 

den  Stkin  fällt,  wird  ein  tiefes  Loch  von  ihm. 
nif*  Med   langa  Tider   kann  Dropen    bora  Berget. 

Mit  langer  Zeit  kann  ein  Tropfen  den  Berg 

aushöhlen, 
8ir«  Da  man  lange  spottar  pa  en  sten,  skall  han 

en    gang   bli   wat      Wenn   m4tn   lange   auf 

einen  Stein  spuckt^  wird  er  ein  Mal   nass 

werden. 
Theen  stten   wardher  ok  wather  ther   marghe 

sputta  yppa.    (asw.)     Der  Stein  wird  auch 

nass,  auf  den  Viele  spucken. 


It«  Stilla   assidna   cavat   lapidem. 
Assidna  stilla  saxom  excavat. 


Gutta  cavat  lapidem  non  bis   (vi)   sed   saepe 

cadendo. 
Gutta  cavat  lapidem,  consumitur  annulus  usu. 
Forte  lapis  madeat,  quo  labra  multa   screant 

(ples  ubi  multa  spuat).  (mit) 
Petra  madere  qveat^  plebs  ubi  multa  screat.  (mit.) 
Continueivel   daguttar  po  il  crap  forar.    (obl.)  CW* 

Fortgesetztes  Tropfen  kann  den  Stein  durch- 
löchern. 
La  goutte  d'eau  cave  la  pierre.    Der  Tropfen  iz* 

Wasser  höhlt  den  Stein  aus. 
L^eau    qui    tombe    goutte    k    goutte    cave    la 

pierre.     Das  Wasser,  welches  Tropfen  auf 
'  Tropfen  fällt,  höhlt  den  Stein  aus. 
Goutte  h.  goutte  se  creuse  la  pierre.     Tropfen 

auf  Tropfen  höhlt  sich  der  Stein  aus. 
La  continuelle  gouti&re  rompt  la  pierre.    (afz.) 

Das  fortgesetzte  Tropfen  sprengt  den  Stein. 
Goccia  a  goccia  si   cava  la  pieira.     S.  GotUleH» 

ä  goutte  u.  s.  w. 
Goccia   morta    fossa    fa.     Stehender    Tropfen 

macht  (eine)  Grube. 
A  goccia  cuntinua  (fissa)    pertusa    u    marmu.  mi. 

(crs.)     Der  stäte  Tropfen  (sprengt)   durch- 
löchert den  Marmor. 
A  goccia  a  goccia  s^incava  la  pietra.    (t.)    S. 

Goutte  h  goutte  u.  s.  w. 
La  gossa  conti nu<a  la  smaiigia  la  preda.  (1.  b.)  ni. 

Der  stäte  Tmpfen  verzehrt  den  Stein. 
La  gossa  continua  a  fora  In  pcra.  (piem.)     Der 

stäte  Tropfen  durchlöchert  den  Stein. 
A  gossa  a  gossa  a  s*  fora  una  pera.    (piem.) 

Tropfen  auf  Tropfen  durchlöchert  sich  ein 

Stein. 
La  giozza  continua  scava  (spezza)  la  piira.  (y.) 

Der  stäte  Tropfen  höhlt  (sprengt)  den  Stein. 
T^a  giozza  continua  magna  la  piira.    (v.)     S. 

La  gossa  continua  la  u.  s.  w. 
Lu  cuntinuu  smancia  la  petra.  (s.)     Das  Fort-  si. 

gesetzte  verzehrt  den  Stein. 
Buttiu  mortu  faghet  fossu.  (sa.  L.)     S.  Goccia 

morta  u.  s.  w. 
Continua  gotera,  forada  la  pedra.  (val.)     Stäter  lliu 

Tropfen,  durchlöchert  der  Stein. 
A  pedra  he  dura,  e  a  gota  d'agoa  he    miuda,  pt« 

mas  cahindo  de  continuo,  faz  cavadura.    Der 

Stein  ist  hart  und  der  Tropfen  Wasser  ist 

fein,  aber  immerfort  fallend  macht  er  (eine) 

Höhlung. 
Agoa  moUe  em  pedra  dura,  tanto  äk  at^  que 

fura.     Weiches  Wasser  auf  harten  Stein  fällt 

so  lange,  bis  es  durchlöchert, 
La  piedra  es  dura,y  la  gota  menuda,ma6  cayendo  gp« 

de  coutino  hace  cavadura.    S.  A  pedra  u.  s.  w. 

34» 
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La  pena  es  dnra  y  el  agua  menuda,  mas  cayendo 
cada  dia  hace  cavadura.  Der  Felsen  isf.  hart 
und  das  Watter  ist  fein,  aber  täglich  fal- 
lend macht  et  (eine)  iröhltmg, 

Contina  gotera  horada  la  piedra.  (asp.)  S, 
Continua  u,  t.  ir. 


483.  In  trGbem  Wasser  ist   jyut  fischen. 
Am  drßwe'  Waszer  as  frutt  feschen,    (mrh.  L.)  md. 
In  trüben  Wassern  ist  gut  fischen,  (schwei.)      od. 


481.    Drop    by   drop    the    sea  is    draiu'd. 
(en.)  Tropfen  auf  Tropfen  läuft  dat  Meer  ah. 
611.  Drop  by  drop   the  lako  is  draincd.     Tropfen 
auf  Tropfen  toird  der  See  ahgelatsen. 


In  troebel  water  is  hct  goed  visschen.  dU 

Het  is  goet  visschen,  daer  twatcr  ghestoird  is. 

(avl.)     Et  itt  gut  fluchen,   wo   dat   Wattter 

getrübt  itt. 
It  is  (Tis)  g^od  fishing  in  troublcd  waters.     Et  en. 

ist  gut  fischen  in  trüben  Qetcässern, 
It's    gude    fishing    in    driinily    waters.    (scho.) 

8.  It  it  u.  t,  u). 


nw»  Ein  Sup  i  Senn :  dat  temer  ei  Tunna  med 
TidnL  Ein  Schluck  auf  ein  Mal  leert  mit 
der  Zeit  eine  Tonne, 


fe*  Goutte  k  goutte  la  mer  s^  %outte.  (afz.) 
Sf,  Goüto  k  goüto,  raixino  s'ögoüto.  (Lgd.)   Tropfen 
auf  Tropfen  entleert  tich  dat  Gefätt, 
Goutto  k  goutto,  loa  veisseou  s'esgouto.  (nprv.) 

S,  Goüto  u.  #.  to. 
Se    tot^   g^tt^    cressani    tote    gott^   decressan. 
(Pat.  a.)     Wenn  jeder  Tropfen  mehrt,  min- 
dert jeder  Tropfen, 
pt*  Gotta  e  gotta,  o  mar  se  esgota. 
sp«  Gota  a  gota  la  mar  se  apoca.     Tropfen  auf 
Tropfen  vermindert  tich  dat  Meer, 
Grano  a  grano  Be  acaba  el  monton  de  antafio. 
Korn     auf   Korn    wird    der    Haufen    des 
vorigen  Jähret  alle. 


I  I  r0rt  Vand  er  godt  at  tisko.     In  aufgerührtem  da» 
Watt  er  ist  gut  fischen, 
Gott    Hskia   1   vprort    Watn.      GtU  fischen   in  8W* 
aufgerührtem   Wasser. 


482.  Im  TrGben  fischen. 
md.  A   fischt  gam   am   Trnben.    (schls.)     Er  fischt 
gern  im  Trüben. 


fs«  Äujn  glaammig  Wähser  fashen.  (M.)    In  trübem 
Watter  fitehen. 


d&*  Han  yil  fiske  i  rnrt  Vand.     Er  wUl  in  trübem 

Watter  fitehen. 
8W«  Han    fiskar  i    gnimligt   vatten.     Er  fischt   in 
trübem   Watter. 

It»Piscari  in  turbido. 

fk*  Fächer  en  eau  trouble.     jS^.  Äujn  u.  t.  w, 
nf.  Pchi   is   rm&(^te    aiwe.    (w.)     Im    schmulzigen 
Watter  fitehen, 
Pöcher  k  Tieau  troube.  (w.  M.)    S.  Äujn  u.  s.  w. 
ItvPescare  nel  torbido. 
ni.  Pfischi  ant  gl  torbid.  (piem.) 


In  turbida  aqua  optima  est  angvillae  captura.  it* 
En  aua  turbla  ei  bien  pescar.  (obl.)  CW« 

II    n'est    que    pecher    en    eau    trouble.      Kein  fj^ 

Fitehen  wie  in  frühem   Wasser. 
II  n'y  a  pesche  qu'en   eau  trouble.     Kein  Fi- 
schen wie  d^s  in  trübem   Wasser. 
Eau  troublCf  gain  du  peschenr.   Trübes  Wasser, 

Gewinn  des  Fischers. 
L'eau  trouble  est   le    gain    du   pecheur.    Dat 

trübe  Wasser  ist  der  Geioinn  des  Fischers, 
Pesqua  en  laiguete  trouble  Es  guasayn  tribl^sf. 

ou  double.  (Gsc.)     In  trübem  Watter  fitehen 

ist  zwei'  oder  dreifacher  Gewinn. 
Fa  bouen  pescar  en  aygo  troublo.  (nprv.) 
En  aygo  troublo  tend6  Taret.  (nprv.)    In  trübem 

Wasser  spamit  das  Netz  aus. 
Fiume  torbo,  guadaj^iio   do'  pcäcatori.     Trüber  it. 

Strom,  Gewinn  der  Fischer. 
A    Hume   torbido,   «;uadapuo    di    pescatore.    (t)  tni. 

In  trübem  Strom  Gewinn  des  Fischers. 
Inturbia  V  acqua  se  tc  vu  pescA.  (1.  b.)     TrübenL 

das   Wasser,  wenn  du  fischen  willst. 
Aqua   trubbia,  pes  en    giro.    (1.  brs.)     Trübes 

Wasser,  Fisch   in  Bewegung. 
Aqua  turbia,  vadagno  de  pe.»«caori.  (v.)     Trübes 

Wasser,  Gewinn  der  Fischer. 
A  riu  buluzadu  balanzu  de  piscadore.  (sa.)     S.  si. 

A  fiume  torbido,  guadagno  u.  s.  »r. 
A  riu  buluzadu  allcgria  de  piscadore.  (sa.)     In 

trübem  FUiss  Freude  de»  Fischers. 
A   riu   rebolt,   ganancia    de   Poixcadors.    (val.)  Im« 

In  trülfcm  Strom,  Gewinn  der  Fischer. 
Na  apoa  envolta  pesca  o  pescador.     In  trübem  pt« 

Wasser  fischt  der  Fi  icher. 
En  el  agua  turbia  hazc  buen  pescar.  sp« 
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A  rio  revnelto  ganancia  de  pescadores.     S,  A  '  When  wine  (the  wine)  is  in,  wit  (the  wit)  ig 

out.     Wenn  (der)    Wein  drin  iat^  ut  (der) 
Verstand  drauasen. 


nu  u.  «.  to. 
A  rio  vuelto,    gauancia   de    pescador.      S,    A 
fiume  torbido,  u.  #.  w. 


'at  Biir  im  a  man  an  ^at  wat  un  a  can.   (A.)  fg« 
Das  Bier  im   Manne  und  der  Verstand  in 
der  Kafme, 


484.  Ist  der  Trunk  im  Manne,  So  ist  der 

Verstand  in  der  Kanne. 
Wenn  Wein  eingeht,  geht  Witz  aus. 
Wo    Wein    eingeht,    da    geht    der   Witz    (die 

Weisheit)  aus. 
md.  Wenn  d*r  Branntwän  besuffen  eis,  eis  dV  Karl 

a  Norr.    (schls.  F.)     Wenn  der  Branntwein 

ffcsoffen  ist,  ist  der  Kerl  ein  Narr, 
od.  Wenn  der  Wein  drinnen  ist ,  ist  der  Verstand 

dranssen.  (schwei.) 
Wein  ein,  Witz  aus.  (schwei.) 
pd.  Is  dat  Beer  inn  Manne,  de  Qeest  is  inr  Kanne. 

(ns.  B.)     Ist   das  Bier  im  Manne,   ist   der 

Geist  in  der* Kanne. 
Is  dat  Beer  in  *m  Manne,  de  Geest  is  in  der 

Kanne,  (na.  Hmb.)     S,  Is  dat  Beer  u.  s.  w, 
Is  dat  Beer  in  de  Kann,  is  de  Geest   in    de 

Mann;  is  dat  Beer  in  de  Mann,  is  de  Geest 

in  de  Kann.   (ns.  ofs.)     Ist  das  Bier  in  der 

Kamn*,  ist  der  Geist  im  Mann;  ist  das  Bier 
,    im   Mann,   ist   der    Geist   (Hefen)    in   der 

Kann*. 
Is  de  Branwin  in  de  Mann,  .is  de  Verstand  in 

de  Kann.    (ns.  O.  J.)    Ist   der  Branntwein 

im  Manne,  ist  der   Verstand  in  der  Kanne. 
Is  dat  Beer  (Bier)  in'n  Mann,  is  de  Verstand 

in  de  Kann.  (ns.  O.  R.) 
Es  de  Drunk  im  Manne,  Dann  es  de  Verstaut 

in  de  Kanne,  (wstf.  Mrk.) 
Is  de  Drunk  in^n  Manne,  denn  is  de  Verstand 

in  der  Kanne,  (wstf.  Mst.) 
Is  de  Drunk  in'n  Manne,  dann  is  de  Verstand 

in  der  Kannen,  (wstf.  O.) 


dt«  Als  de  wijn  ingaat,  gaat  de  wijsheid  uit.  Wenn 
der  Wein  eingeht,  geht  die  Weisheit  aus. 
Wanneer  de  wijn  is  in  de  man,  Dan  is  de 
wijsheid  in  de  kan.  Wenn  der  Wein  im 
Manne  ist^  dann  ist  die  Weisheit  in  der 
Kanne, 
Als  de  wyn  is  in  den  man,  Is  de  wysheid  in 

de  kan.  (vi.)  8,  Wanneer  u.  s.  ti\ 
Als  de  wyn  gaet  in  de  man,  Gaet  de  wysheid 
in  de  kan.  (vi.)  Wenn  der  Wein  geht  in 
den  Mann,  Geht  die  Weisheit  in  die  Kann'. 
en«  When  the  wine  goes  in,  the  wit  goes  out.  Wenn 
der   Wein  eingeht,  geht  der  Verstand  aus. 


Naar   011et   gaaer    (ganger)    ind,    (da)    gaaerdä« 

(ganger)  Viddct  ud.      Wenn   das   Bier   ein' 

geht,  (so)  geht  der  Verstand  aus. 
011et   af  Kanden,    Viddet    af  Manden.     Das 

Bier  aus  der  Kanne,  der  Verstand  aus  dem 

Manne. 
Naar  Ollset  gaar  indh,  thaa  gaar  Widhet  vdh. 

(ad%.)     8,  Naar  Bllet  u,  s,  to. 
Naer  (I>a)  ölid  geingr  inn,  geing^  vitid  dt^     8,)%% 

Naar  3Uet  u.  s,  w. 
^egar  vfnid  geingr  inn,  geingr   vitid   üt.     8. 

When  the  wine  goes  u.  s,  w, 
Ta  iö   öliö    fer   inn,   fer   vitiö    lit.    (fser.)     8, 

Naar  Bllet  u.  s.  io. 
Naar   01et    gjeng    inn,    gjeng   Vited   nt      8.  nw« 

Naar  0llet  u.  s.  w. 
Der  vinet  gar  in  (&r  inne) ,  gar  (är)  vettet  ut.  8W* 

Wo  der   Wein  eingeht  (drin   ist),  geht  (ist) 

der   Verstand  aus. 
Naar  elit  gaar  in,  tha  gaar'vethith  wth.  (asw.) 

8.  Naar  0llet  u.  s.  to. 


Facit  insanire  sanos  copia  vini.  It. 

Sapientia  vino  obumbratur.  [natnr.  (mit) 

Lexis    truncatnr   cerevisia   dum    (cum)    domi- 
Le  boire  eiitre  et  la  raison  sort.     Das  Trinken  fe» 

geht  ein  und  die  Vernunft  geht  aus. 
Kntre  les  verres   et  les  pots  Moins  de   sages 

que   de    sots.     Zwischen   den   Gläsern   und 

den  Kannen  weniger  Weise,  als  Narren. 
Vin  dentro,  senno  fuori.     Wein  drinnen.    Vier-  lt. 

stand  draussen, 
Dove  entra  il  bere ,   se  n*  esce  il  sapere.   (t.)  ml. 

Wo  das  Trinken  eingeht,  geht  das  Wissen  atu. 
Vino  dentro,  senno  fuora.  (t.)  8.  Vin  u.  s.  «?. 
Vi  e  savf  Nos  pöl  avi.  (1.  b.)    Wein  und  Wissen  ni 

kann  man  nicht  (zusammen)  haben, 
Onde  entra  o  beber,  Sähe  o  saber.    8.  2>oi>e  pt« 

entra  u.  s.  tr.  [geht  Wissen  aus. 

Do  entra  beber,  Säle  saber.   Wo  Trinken  eingeht,  Sp« 


485.   Trunken   gesündigt,   nüchtern  ge- 

büsst. 
Trunken  gestohlen,  nüchtern  gehängt. 
Trunkene  Freude,  nüchternes  Leid. 
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od.  Wm    einer    tranken    sündiget,    dae    muse    er 

nüchtern  bÜMen.  (schwei.) 
8ÜS8  getrunken,  sauer  bezahlt,  (schwei.) 
pd.  Wer  besaopenerwts    stillt,    mütt    nüchtemwis 

hang'n.  (ns.  A.)    Wer  besoffener  Weise  stiehlt, 

muss  nüehfemer  Weise  hängen. 
Wet  besoopen  stiehlt,  de  mott  nöchtem  hangen. 

(ns.   W.)      Wer   besoffen   stiehlt,   der   muss 

nüehieim  hängen, 
Wai    besoapen    stelt,    mot    nüchtern    hangen. 

(wstf.  Dr.)     Wer  besoffen  stiehlt,  muss  nüch- 
tern hängen. 


dt«  Wat  men  dronken  doet,   moet  nien   nüchteren 
boeten  (otitgelden).     Was  man  trunken  thtU, 
muss  man  nüchtern  büssen  (entgelten). 
Wie  dronken  steelt,  moet  nüchteren    hangen. 
8,   Wei  u,  f.  w. 

611«  He  that  kills  a  man  when  he  is  drunk ,  must 
be  hang'd  when  he  is  sober.  Wer  einen 
Menschen  umbringt,  wenn  er  betrunken  ist, 
muss  gehangen  werden,  wenn  er  nüehtem  ist. 


d&«  Hvad  man  gjer  i  Drukkenskab,  skal  man  svare 

til,    naar    man    bliver   ledru.     Was  man   in 

Trunkenheit   thut,  muss  man  verantworten, 

wenn  man  nücht^srn  wird. 
Drukken  Mands  Glmde  er  ndru  Mauds  Sorg. 

Trunkenen  Mannes   Freude   ist   nnchtertien 

Manne»  Sorge. 
Drukken  Aftougliede  har  fastende  Morgeneorg. 

Trunkene  Abend/reude  hat  fastende  Morgen- 

sorge, 
Thet    er   soth    at   drioke    oc  swrdh  at  betalc. 

(adX.)     Es  ist   süss   tu    trinken    und   sauer 

9u  bemahlen. 
nw*  Dat  drukken   bryt,   skal  hau   udrukken   hdta. 

Was  der  Trunkene  verbricht,  soll  er  nüeh- 
tem büssen. 
8W*  Det  drucken  gör,  far  nykter  betala..    Was  der 

TVimibetie  thut,  muss  der  Xüchteme  bezahlen. 
Drucken  stial,  nochter  banger.    Der  Trunkene 

stiehlt,  der  Nüchterne  hängt. 
S«tt  dricka  är  surt  at  betala.     Siiss*is  Trinken 

ist  sauer  eu  beeahlen, 
Ssith    aer   at   diykka   ok    snrth    ather    giaplla. 

(asw.)     Süss   ist   tti    trinken    und    sufier    tu 

beaahlen, 

lUBlanda    gut»   (g^ile)    prendi    tit    potio  (pocio), 
sieva  (seua)  rependi.  (mit) 


486.  Trunkner  Mund  Verrftth  des  Her- 
zens Grund. 

In  trunkenheit  wirt  manec  sHche  enbunden.  (ad.) 

Swaz  tougendinge  ein  mensche  et  hat  an  sich 
verborgen  gar,  in  trunkenheit,  swer  vregen 
gat,  ez  wirt  im  offenbar,  (ad.) 

Voller  Mund  sagt  des  Herzens  Grund,  (mrh.  E.)  md. 

Ein  trunkener  Mund,  redet  aus  Herzens  Grund,  od. 
(bair.) 

Was  einer  nüchtern  im  Kopf  hat,  das  redet  er 
im  Rausch,  (schwei.) 

Enncn  vollen  Mond  sprekt  sinn  Herzensgrond.  pd. 
(nrh.  M.)     Ein  voller   Mund   spricht   seines 
Herzens  Orund. 

E  bedräinjt  Mangt  Ofenbort  dcsz  Harzen» 
Grangt.  (nrh.  8.)  Ein  trunkener  Mund  offen- 
bart des  Herzens  Grund. 

*n  Dunen  Mund  spreckt  Hartensgrund.  (ns. 
ofs.)  Ein  trunkener  Mund  spricht  Herzens- 
grund. 

Hesapen  Mund  Spreckt  uut  Harten s-Grund. 
(ns.  ().  R.)  Tninkner  Mund  spricht  aus 
Herzcnfigrund, 


Dronken     mond     Spreekt     *s     harten     grond.  dt. 

Trunkner  Mund  Spricht  des  Herzens  Grund. 
Wat  du  nüchtere  denkt,  dat  spreekt  de  dronk- 

aard.     Was  der  Nüchterne  denkt,  das  spricht 

der  Trunkene. 
De    wijn    in    hi-t   lijf,  het  hart   in   den   niond. 

Der    Wein    im    Leibe,    (ist)    das    Herz    im 

Munde. 
What  soherness  coneeals,  drunkenness  reveals.  eil. 

Was  Nüchtei-nheit  verbirgt,  offenbart  Trun- 

ketiheit. 


Drukken    Mund    taler    <if   lijertets    (Hieriins)  d&« 

Grund.     S.  Besapen  u.  s.  u\ 
■  Hvad   ^dru    t;euker,   det   Drukken    taler.     S. 

Wat  u.  ff.  xr. 
Det  den  ^dru  har  i  Hiertet,  bar  den  Drokne 

i  Munden.      Was  der  Nüc?iteme  %m  Hermen 

hat,  hat  der  Trunkene  im  Munde. 
Drukkins    mauns    munnr    drafar    af    hjartans  is» 

grunui.     Trunkenen  Mannes  Mund  schwatzt 

aus  Herzens  Grunde. 
Hva^  einn  hngsar  odnikkinn,  talar  hann  dnik- 

kinn.      Was   Einer  nüchtern  denkt,  spricht 

er  betrunken. 
Drukken   Munn   talar   av  Hjartans  Grunu.     S.  BWt 

Besnpen  u.  9.  ir. 
Drukken    talar,    dat    udrukken    tenkjer.     Der 

Trunkene     gprichf ,     was     der     Nvrhfeme 

dtukt. 
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Drykken  lyser  dat,  som  Uynt  er.    Der  Trwik 
macht  das  bekannt,  toas  verborgen  ist. 
8W*  Drucken    mnn    talar    af    hjertans    grund.      S, 
Besapen  u.  s.  w. 

Drucken  man   talar   hvad    nykter   tänker.     S, 
Drukken  talar  u,  «.  w. 


lt.  In  vino  veritaB.  / 

EbrietaB  et  amor  cuncta  produnt. 
Ebrietaa  prodit,  quod  amat  cor,  sive  quod  odit. 
Quod  In  corde  sobrii,  id  est  in  lingna  ebrii. 
Arcanum  demens  detegit  ebrietas. 
CW»  Tiers  igl  vin   gi   ün   la  Vardad.    (obl.)     Beim 
Wein  sagt  Einer  die   Wahrheit. 
fz«Ce    que   le   sobre    tient   au    coeur   Est    sur   la 
langue  du  buveur.     Waa  der  Nüchtei'ne  im 
Herzen  hält,  iat  nuf  der  Zunge  des  Trinkers. 
sf.  Quoan  lou  by  cntre,  lou  seeret  que  sort.  (Bm.) 
Wenn    der    Wein    eingeht,    kommt    das   Ge- 
heimniss  heraus. 
it.  £    Yen    e    fa    dscorar.    (mi.  rom.)      Der    Wein 
macht  reden. 
ml.  La  varite  la  sta   in   te   fond  de   bichir.    (rom.) 
Die   Wahrheit  liegt  im  Orund  des  Bechers. 
nl  El  vin  fa  dir  la  verit4.  (v.)     Der    Wein   lässt 

die  Wahrheit  sagen. 
sl.  S^    imbreagu   et   s'    iuamoradn    narant    quant* 
ischint.  (sa.  L.,  M.)     Der  Trunkene  tmd  der 
Verliebte  sagen,  was  sie  wissefi: 
pt«  Depois  de   beber,  cada  hum   da   seu    parecer. 
Nach    dem    Trinken    sagt    ein   Jeder    seine 
Meinung. 
sp«  Despues  de   beber  cada  uno  dice  su    parecer. 
S.  Depois  «.  s.  w. 


487.     Ein      Tuoh      in's      Grab,      Damit 

schabab. 
od.  Es  Tuech  is  Grab,  dermit  schabab.  (schwei.) 
pd.  En  Hemed  un  en  Dauk,  dat  is  in't  Graf  ge- 

naug.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Ein  Hemd  und  ein 

Tuch,  das  ist  in's  Grab  genug. 


dt«  Een  herad  iu  het  graf  en  daarmee  is  het  uit.  Ein 
Hemd  in  das  Grab  und  damit  ist  es  aus. 

611»To  the  grave  a  pall  And  that  is  all.  In's 
Grab  ein  Tuch  und  das  ist  Alles. 
A^  that  yeMl  tak  wi^ye  will  be  a  kist  and  a 
sheet  after  a*.  (scho.)  Alles,  tras  ihr  mit 
euch  nehmen  werdet,  wird  am  Ende  ein  Sarg 
und  ein  Grabtuch  sein. 


linceul.    Der  Reichste  nimmt  (sterbend)  mir 
ein  Leichentuch  mit  sich. 
L^altimo  vestito  ce  lo  fanno  senzatasche.  (mit.)  it« 
Das  letzte  Kleid  machen  sie  ttne  ohne  Ta- 
schen. 


488.  Alles  vergeht,  Tugend  besteht. 

Tugend  besteht,  wenn  Alles  vergeht. 

Tugend  altert  nie. 

Tugend  Hat  ewige  Jugend. 

Tugend  und  Öl  schwimmen  immer  oben. 

Sint  daz  ez  allez  sus  zerg&t,  daz  al  diu  werlt 

ze  banden  hat,  niht  mdr  best&t  niur  tugend 

tat.  (ad.) 
Tugend  erlöscht  nimmermehr,  (schwei.)  od. 


Deugd  verouderd  niet.     Tugend  altert  nicht,     dt* 
De  deugd  is   as  olie*    men  mag  ze  schudden, 
zooveel  men  wil,  zij  drijft  altijd  boven.     Die 
Tugend  ist  wie  Öl:  vian  mag  sie  schütteln, 
wie  man  will,  sie  schwimmt  immei'  oben. 


Dyd  er  stadig  Eiendom  i  Liv  og  Dad.     Tugend  da* 
ist  festes  Eigenthum  im  Leben  und  im  Tode. 

Dygdin  kemr  vel  fyrir  daginn,  \6  hiin  dylistifl« 
um  stund.     Dit  Tugend  kommt  wohl  an  den 
Tag,   wenn    sie    auch    eine  Zeit    lang    ver- 
borgen ist. 

Dygd  ar  ododeligh.     Tugend  ist  unsterblich.       8W« 


Vivit  post  funera  virtus. 


lt. 


489.  Tugend  ist  der  beste  Adel. 
Wer  Tagend  hat,  ist  wohlgeboren. 
Grösz  tugent  adelt  weib  und  man.  (ad.) 
Got  selbe  spricht:  swer  tugende  pfligt,  den  sol 
man  edel  nennen,  (ad.) 


» 

Deugd  allecn  maakt  waren  adel.    Tugend  aUein  dit 
macht  vjahren  Adel. 


Dyd  er  det   bedste  Adelsdiplom.      Tugend   ist  da« 

dij^s  beste  Adelsdiplom. 
Dygd  gior  Adel.     Tugend  macht  Adel.  SW« 


Ae«  Le    plus  riebe   (en   mourant)    n'emporte   qu*un 


Virtus  nobilitat.  It« 

yirtute  decet,  non  sangnine  niti. 
Vertu  seule  fait  l*homme  parfaict.    (afz.)     Tu-fx* 
gend  allein  macht  den  Mensehen  vollkommen. 
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490.  Tugend  aberwindet  Gewalt. 


dt«  Deugd  overwint  list  en  geweld.     Tugend  über' 
windet  lAet  und  Gewalt, 


fZaVerta  ezoelle  foroe.  (afz.) 


I^ygd  og  gode  seder  ga  inte  i  arf.  8W« 

Dygden  arfwes  intet  altijdh.    S,  Dygdi  a».  i.  ti?. 


492.  Tugend  wächst  im  Unglück. 
Tugend  und  Gewürz  werden,  je  mehr  gestosaen, 
je  stärker. 


De  deugd  wast  in  het  ongeluk.     Die  Tugend  dt» 
491.  Tugend  nnd  gute  Sitten  erben  nicht.        ^^^^^^  .^  Unglück. 

da.  Dyd  og  gode  Sieder  gaae  ikke  i  Arv.  Dyd  voxer  i  Modgang.  dA. 

nw*  Dygdi   gjeng  inkje    alltid  i  Erve  (Arv).     Die    Dygdi  syner  i  Motgangen  mest.    Die  Tugend  nw. 
Tugend  vererbt  eich  nicht  immer.  ist  im  Unglück  am  meitfen  eichtbar. 


U. 


493.  Hann,  £<3  illt  gitnr,  bann  illt  ger. 

(is.  fffir.)     Der,   welcher    Obles    denkt,    thut 

üblet. 
nw«  Vondt  Auga  ser  inkje  godt.     Böses  Auge  sieht 

nichts  Gutes. 
Han  er  sjeldan  trygg,  som   andre   mistryggjer. 

Der  ist  selten  treu,  der  Anderen  misstraut. 


CW«  Tgi  mal  crei,  mal  fa.  (obl.)     Wer  Übles  glaubt, 
thut  übles. 
it.  Chi  d*  altri  i  sospettoso,  i  di  &k  mal  mendoso. 
(mi.  t.)     Wer   auf  Andere  argwöhnisch   ist, 
ist  selbst  voller  Fehler. 


In  de  ganze  Welt  wä(r)t  Brot   backt,    (ns.  A.) 

In  der  ganzen   Welt  wird  Brot  gebacken. 
De   Gos  gaoii  äöwVall    ba(r)ft.    (ns.   A.)      Die 

Gänse  gehen  überall  barfuas. 
Sten  sunt  allcrwärts  hart.  (ns.  A.)     Steine  sind 

überall  hart. 
Tobraken  Potte  gift  et  allerwegii.  (n.s.  ß.)     S. 

Zerbrochene  u.  s.  w. 
Et  werd   allerwerts  Brod  ebackcn.    (ns.  ha.  G. 

u.  G.)     Es  wird  überall  Brot  gebacken. 
De   Gös   gan  allertwägen  haarst,    (ns.  M.-Str.) 

S.  De  Gu8  u.  8.  w. 
Es    sind    überall    zerbrochene    Töpfe,    (ns.  Pr.) 
Überall    gibt    es    zcrbrochuc    Töpfe,    aber    in 

Tolkemit  die  meisten,  (ns.  Pr.) 


494   Oberall  geht  die  Sonne  auf. 
Überall  bäckt  man  das  Brot  im  Ofen. 
Gänse  gehen  überall  barfuss. 
Zerbrochene  Töpfe  gibfs  überall. 
md.  9s  Is  alUnnd  gut  Brüd  ^szd.  (frk.  H.)     Es  ist 
aller  Enden  gut  Brot  essen. 
'8  tt  überoll  giiat  Brat  asz'n,  wemmer  es  hat. 
(frk.   M.)      Es   ist    überall  gut    Brot    essen,  ' 
trenn  man*s  hat. 
od.  £b  ist  überall  gut  Brod  essen,  (bair.) 
pd.  Et  es  kenn  Gänsken  en  *t  Brück,  of  et  het 
enne  Kopp.  (nrh.  M.)     Es  ist  kein  Gänschen 
im  Bruch,  das  nicht  eifMn  Kopf  hätte. 


Men    bakt    overal    goed    brood.      Man    bäckt  dt« 

überall  gut  Brot. 
Hierom  en  daaroiii  gaan  de  hoenders  barrevoets. 

Hier  und  dort  gehn  die  Hühner  barfuss. 
Overal   vindt  men    gebrokon    potten.      Überall 

findet  man  zerbrochene   Töpfe. 
In  alle  landen  zijn  gebroken  potten.     In  allen 

Ländern  sind  zerbrochene   Töpfe. 
In   alle    landen    zijn    holle    potten.      In    allen 

Ländern  sind  hohle  Töpfe. 
<  >veral  staan  de  geveU  omhoog  en  de  ha&den 

open.     üeraü  stehen  die  Giebel  m  die  Hohe 

und  die  Hände  offen. 
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Honden  hebben  tanden  in  alle  landen.    Htaikde 

haben  in  allen  Ländern  Zähne, 
In   alle  landen   bijten  de  honden  En  lästeren 

de  monden.     In  allen  Ländern  bei$Men  die 

Hunde  und  läetem  die  Mäuler, 
Hierom  eü  daerom  gaeu  de  ganssen  baemoets. 

(avL)     Hier  und  dort  gekn  die  Oänse  bar- 

fues. 
eil«In  every  conntry  the  snn   riseth  in  the  mor- 

ning.     In  jedem  Lande  geht   dee   Morgens 

die  Sonne  auf. 
f8«Diar  san   breeghan  Pötten    nun    alla  Lunnan. 

(F.)     Es   tmd   zerhrocliene    Topfe   in   allen 

Ländern. 


Wkm  Overalt  staaer  Solen  op  om-  Morgenen.     überall 

geht  die  Sonne  am  Morgen  auf. 
Der  er  sondrige  Potter  allevegne.     S.  Ei  ttind 

u.  a.   ID. 
ls«t  nllum  löndnm   er  pottr  brotinn.     8,  In  alle 

landen  zijn  gebroken  u,  s.  to. 
ViÖa  em  pottar  brotnir  (vatnsins  rennur).    Weil 

und  breit  gibt*a  zerbrochene  Töpfe  (Waaaer- 

rinnen). 
Vida  dreifist  mjöl   og   mjiSlk.     Weit  und   breit 

wird  Mehl  und  Milch  verstreut. 
\i(SiK  stendr  fö  f6tuni.     Weit   und   breit   steht 

Vieh  auf  Beinen, 
nw»  Kvar  ein  taek  paa  Tistelen,  so  sting  han.    Wo 

man  die  Distel  anfasst,  so  stiehl  sie, 
Dat  finst  allstad   Fant  imillom  Folk  og  Folk 

imillom  Fant.   (Ag.-St.)     Man  findet  überall 

Bettler  unter  Leuten  und  Leute  unter  Bett- 
lern. 
Kvar  ein    kjeni,    snur  Durstokken    paa   tvert. 

(Ag.-St.)    Wohin  man  kommt,  liegt  die  Thür- 

schwelle  der  Quer, 
ly  er  brotne  Blkarar  i  alle  Land.  (B.-St.)     Es 

sind  Brotbäcker  in  allen  Ländern. 
D*   er  Trog   i  alle  Skogar.    (Kr.-St.)     Et   sind 

dürre  Aste  in  allen  Wäldern. 
8W«  Sondriga  pottor  ofweralt.    Zerbrochene  Töpfe 

überall. 


Pertoiit  las  anquos  an  bec.  (npnr.)     8,  Pertout 

las  auques  u,  s.  u>,  [8,  PSr  tou  u,  s.  w. 

Pertont  l'y  a  nno  lego  de  marrit  camin.  (nprv.) 
Per  to  le  zou'ie  on  le  b^.   (Fat.  s.)    8,  Pertout 

las  auques  u.  s.  w.  [Überall, 

Si  trova  pane  da  per  tutto.     Brot  findet  sieh  IL 
Per  tntto  son  de^  tristi   e  de*  buoni.     Überall 

sind  Schlimme  und  Chde, 
Per  tutto  si  mnore.     überall  stirbt  man. 
Da  par  tott  ui  ^  e  au  ben  e  e   su  mel.    (roin.)iDi. 

Überall  hat  es  sein  Quies  und  sein  Schlimmes, 
Per  tutto  si  leva  il  sole.  (t.) 
Per  tutto  v'  ö  guai.    (t.)     überall  gibt's  Weh. 
Per  tutto  &  nn  dosso  e  nna  yalle.  (t.)     überall 

gibt's  Berg  und  Thal. 
Da  per  tuto  ghe  ze  *1  so  ben  e  *1  so  mal.    (t.)!!! 

S.  Da  pur  t6tt  u,  s,  w. 
Per  totes  parts  \ük  cent  llegues  de  mal  cami.  Im* 

(val.)     8.  Que  y  a  u,  s.  to. 
En  (A)  cada  cabo  tres  legnas  de  mal  quebranto.  sp« 

An  jedem  Orte  drei  Meilen  sehleeJUen  Wegs. 
Tambien  por  do  va,  como  por   do  yino,    tres 

leguas    de    mal    Camino.     Ebenso   wohin    er 

geht,  wie  woher  er  kam»  (sind)  drei  Meilen 

schlechten  Wegs. 
Por  do   qniera  hay  su  legua  de  mal   Camino. 

überall  hat's  seine   Meile  schlechten  Wegs. 


495.  Überfluss  Macht  Überdruss. 
Iwei-floss  mScht  Iwerdross.  (mrh.  L.) 


Overvloed  baart  walging. 


Öfverflöd  gör  matleda. 


Ik«  Partout  est  Y  aventnre   (le  pÄril).     überall  ist 

der  Zufall  (die  Gefahr). 
st.  Pertont  las  auques  qu*  an  b^c.  (Brn.)     überall 

hohen  die  Oänse  Schnäbel. 
Que    y    a    pertout    cent    l^gncs    de    mechant 

cami.    (Brn.)     Überall  gibt's  hundert  Meilen 

scIUechten  Weg. 
PEr    ton    i-a    uno     lego    de     michan     camin. 

(Lgd.)     Überall  gibt's  eine  Meile  schlechten 

Wegs. 


md. 

dt. 

8W» 

Copia  fastidium  facit  (nauseam  parit).  It* 

Copia  parit  fastidium. 

I/abondance  engendre  la  naus^e.     Der    Ober'  b« 

fiuss  erzeugt  den  Widerwillen, 
L*  abbondansa  genera  fastidio.     Der  Überfiusslt» 

erzeugt  Überdruss, 
E   brod  tröpp   grass   e   st<Sffa.   (rom.)    Die  sumi. 

fette  Brühe  übersäUigt, 
Di   voenlt   troppa   bondanza    squas    la    nceus.  Di. 

(l.  m.)    Bisweilen   entsteht   aus   stu  grossem 

Überfluss  Widerwillen, 
Anche  fil  pi  bei  bal  s*  a  dura  an  pcss  a  neuja. 

(piem.)     Auch  der  schönste  Tanz  langweilt,, 

wenn  er  eine  Weile  dauert, 
La  carestia  fa  fame  e  V  abondanza  stufa.    (v.) 

Die    Hungersnoth   maclU   Hunger   und    der 

Überfluss  übersättigt, 

86 
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&L  Abbundanza  ^enera  fastidiu.  (s.) 
Im.  La  abundancia  mata  la  fam.  (val.)    Der  Über- 
ßu8s  lödtet  den  Hwiger. 


496.  Obung  macht  den  Meister. 

Übnn^  bringt  Kunst, 
od.  Die  Übung  macht  den  Meister,  (bair.) 

Dnrch  Spinnen  lernt  man  spinnen,  (bair.) 

Die    Erfahrung   (Übung)    macht    den   Meister, 
(schwei.) 
pd.  Handthere  deit  lehre,  (ns.  Pr.)    Hnnthieren  lehrt. 

Übunge  maaket  den  Meister,  (ns.  W.) 


dt.  Door  oefening  wordt  de  kunst  verkrogen.  Durch 
ijlmng  wird  die  Kunst  erworben. 
Eerst   na    lange    oefening    wordt    de    leerling 
meester.     Erat  nach  langer  Übung  wird  der 
Lehrling  Meister. 
AI  doende  leert  men.  (vi.)    Ausübend  lernte  man. 
611«  Use    makes    mastery.      Übung    macht  Meister- 
schaft, [kommenheit. 
Use    makes    perfectnesH.     Vbung    macht    Voll- 
Practice    makes    perfect.      l-bung    macht   voll- 
/  kommen.  [^erfectness. 
Use  maks  perfyteness.    (scho.)     8.    Use  makes 

dä«0velse  gjor  Mester. 
^   0velse    gj0r  Konsten    let.      Ubimg    macht    die 

Kunst  leicht. 
iScVaniun  gefr  listina.     Gewohnheit  gibt    Kunst- 
fertigkeit. 
8W»  Öfning  gor  niästaren. 

Öfning  gör  konst.     fJbung  macht  Kunst. 
öfning   ger  fKrdigliet.     Ütmng  gibt  Fertigkeit. 


It«  Fabricando  fabricam  (Canendo  musii^am)  «riHces. 
Öcribere  scribendo,  dicendo  dicei-e  discunt. 
Ire  docetur  enndo. 
CW«  L'  exercizi  fa  il  maister.  (Id.)  S.  Die  Ütumg  u.  9.  %c. 
Cu  lg  Exercizi  ad  ilg  Delici   tiers   sieu  Uffici, 

Ven  ün  ttn  Meistor.  (obl.)     Durch  die  Übung 

und    das     Vergnügen    an    seinem    Oetchäft 

wird  Einer  ein  Meister. 
ftm  En   apprenant  Fon   devient   maiatre.     Lernend 

wird  man  Meister, 
En  faisant  on  apprend.     8.  AI  doende  u.  s.  w. 
L*ezp^rience   rend   habile.     Die    t^bung   macht 

geschickt, 
On  ne  peut  faire  quVn  faisant.     Machend  nur 

kann  man  machen. 
A  force  de  forger  on  devient  f^rperon.     Durch 

»Schmieden  wird  man  8efimidf. 


En  forgeant  on  devient  forgeron.  Schmiedend 
wird  man  Schmidt. 

En  forgeant  devient  on  febvre.  8.  En  for- 
geant u.  s,  w, 

En  usaige  et  action  gist  maitrise  et  experi- 
ment.  In  Übung  und  Thätigkeit  liegt  Meister- 
schaft und  Erfahrung. 

Usage  rend  mestre.  (afz.) 

On  fait  in  fesant.  (w.  M.)    Machend  macht  man.  nf. 

C'n'est  qu'^s  fiant  qu*on  fait.  (w.  N.)  Machend 
nur  macht  man. 

Coustumo  rende  mestrÄ.  (nprv.)  sf. 

Lou  long  et  souvent  practiqna,  fa  Toubrie 
expcrimenta.  (nprv.)  Die  lange  und  häufige 
Vbung  macht  den  erfahrenen  Arbeiter. 

11  fare  insegna  fare.   Das  Machen  lehrt  machen,  it. 

A  forza  d'  fe  us  impera.   (rom.)     S.  AI  doende  mi. 
u.  s.  w. 

A  forza  d'  fc  us  fa  la  pratica.  (rom.)  Durch 
Machen  gewinnt  man  die  f/bung. 

Chi  inolto  pratica,  molto  impara.  (t.)  Wer 
viel  übt,  lernt  viel. 

A    füria    de    fa    s'    impara   a    fa.    (1.)      Durch  ni. 
Machen  lernt  man  machen. 

A  fa  s*  impara  a  fa.  (I.)  Machend  lernt  man 
machen. 

Ol  fa  r  insegna  a  fa.  (1.  b.)     S.  II  fare  u.  s.  ir. 

Travajand  a  s'anpara.  (picm.)  8.  AI  doende 
u.  s,  w. 

Con  V  eserssissi  as  perfessiona  ogni  cosa.  (piem.) 
Durch  die  l/bting  vervollkommnet  sich  Jedes 
Ding. 

El  far  insegna  a  far.    (v.)     Ä  II  fare  u.  s.  w. 

A  forza  de  far  se  fa  pratica.  (v.)  Durch  Ma- 
chen bekommt  man  IJbung. 

Chi   pratica  impara  e   chi  legge,  trova.    (npl.)ai. 
Wer  übt,  lernt,  und  wer  liest,  findet. 

Lu  fari  inyigna  a  fari.  (s.)     S.  II  fare  u.  s.  w. 

La  practic;i  trau  al  mestre.  (nc.it.)     Die  Übung  Im» 
bringt  zum  Meister. 

Lo  mcnester  fa  fer.  (val.)  Das  Arbeiten 
lässt  machen. 

La  practica  trau  Mestre^.  (val.)  Die  Übung 
bringt  Meister  hervor. 

El  ejercicio  hace  maestro.    8.  Die  t^^bung  u.  s.  w.  sp« 

Uso  hace  maestro.  Gebrauch  macht  (den)  Meister, 

FA  UBar  saca  oiicial.  Das  Üben  macht  den  Ar. 
beiter. 


497.  Omga?ngelae  i  Ungdommen  gjor 
Broderskab  i  Alderdommen.  (dil.)  Um- 
gang in  der  Jugend  macht  Brüderschaft  im 
Alter. 
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498  Umgehen. 


SW«  Ungt  Umgänge  gör  gammal  vänskap.    Junger 
TJmgofng  macht  alle  Freundschaft, 


fis«  Conversation  eii  jeuncsse,  Fraternite  en  vieil- 

lesse.     Verkehr  in  der  Jugend,  Briiderecha/t 

im  Älter. 
it.  Converaazione  in  giovinezza,  fraternite  in  vec- 

chiezza.  (mi.  t)     S,  Convertation  u.  «.  to. 
ni.  Ins^ma  de  sclat^i,  de  vec  comc  fradM.    (1.  b.) 

Zusammen  aU  Kinder,  als  Alte  wie  Brüder. 
Insieme  da  putei,  da  vecchi  i  xe    fradei.    (v.) 

Zusammen   al»    Kinder,    sind    He    aU    Alte 

Brüder. 


498.  Sage  mir,  mit  Wem  du  umgehst,  so 

sage  ich  dir,  wer  du  bist. 
Wir  haben  gehdrt  vil  lange  wol,  daz  man  den 

mau  bi  sinen  gesellen  dicke  erkennen  aol.  (ad.) 
od.  Wen  man  nicht  kennen  kann,  schau*  man  seine 

KamVaden  au.  (bair.) 
Wenn  man  einen  nicht  kennen  kann,  so  sehe 

man  seine  Gesellschaft  an.  (bair.) 
Willst  du  Jemand  kennen,  so  sehe,  mit   wem 

er  umgeht,  (schwei.) 
Willst  da  kennen,  wer  der  Mann,  So  siehe  nur 

seine  Gesellschaft  an.   (schwei.) 


dt.  Seg  mij,  met  wien  gij  omgaat,  en  ik  zal  uwen 
Staat  weten.  Sajt  mir,  mit  wem  ihr  um- 
gehl,  und  ich  werde  euem  Stand  wissen. 
Zeg  my  met  wie  gy  verkeert,  Dan  heb  ik  uwen 
aerd  geleerd.  (vi.)  Sagt  mir,  mit  wem  ihr 
verkehrt,  dann  hab*  ich  eure  Art  gelernt. 

eii«Tell  me  with  whom  thou  goest.  And  Fll  teil 
thee  what  thou  doest.  Sage  mir,  mit  wem  du 
gehst,  und  ich  werde  dir  sagen,  was  du  thust,  \ 


säga  dig  hyem  du   ar.     Sage  mir,  mit  wem 
du  lebst,  und  ich  werde  dir  sagen,  wer  du  bist. 


dfi«  Siig  mig,  Hyem  du  omgaaes  med,  og  jeg  skal 
sige  dig,  Hvem  du  er.  Sage  mir,  mit  wem 
du  umgehst,  und  ich  werde  dir  sagen,  wer 
du  bist. 
is«  Segdu  m^r  hvörnig  ]>inn  lagsmaiV  er,  svo  kann 
eg  vita,  hvörnig  {>ti  ert.  Sage  mir,  wer  dein 
Kamerad  ist,  so  kann  ich  wissen,  wer  du 
bist. 

aw*  Seg  meg,  kven  du  sakjer;  eg  segjer  deg,  kven 
du  er.  Sage  mir,  wen  du  besuchst;  ich  sage 
dir,  wer  du  bist. 

ffff«  Säg  mig,  med  hvilka  du  helst  umgas,  och  jag 

akall  strax  säga  dig  hurudan   du  är.    Sage 

mir,  mit  wem  du  am  liebsten  umgehst,  und 

ich  werde  dir  gleich  sagen,  wie  du  bist. 

Sag  mig  med  hvem  du  lefwer,  och  jag  akall 


Noscitur  ex  socio,  qul  non  cognoscitur  ex  se.  lt. 

Ex  socio  cognoscitur  vir. 

Di'm  con  chi  tu  vast,  schi  t'  vögl  eu  dir  chi  cw» 

tii  est.    (Id.  U.  E.)    Sage  vUr,  mit  wem  du 

gehst,  so  will  ich  dir  sagen,  wer  du  bist. 
Di  cun  tgi  ti  vas,  sehe  ditg  jeu  tgi  ti  eis.  (obl.) 
Di  cun  tgi  ti  vas,  e  jeu  vi  dir  tgei  ti  fas.  (obl.) 

S,  Teil  me  u.  s.  w. 
Dis-moi  qui  tu  hantes  (fr^quentes) ,  (et)  je  te  fe« 

dirai  qui  tu  es.    S.  Siig  u.  s.  w. 
Digo  mg  €n  c&ou  väi,  tS  dir&i  caou  Ss.  (Lgd.)  sf. 

Sage  mir,  mit  wem  du  gehst,  ich  werde  dir 

sagen,  wer  du  bist. 
Dimmi  con  chi  tu  vai,  e  saprö  quel  che   tuit« 

fai.     Sage  mir,  mit  wem  du  gehst,  und  ich 

werde  das  wissen,  was  du  Ihusl. 
Dimmi  con  chi  vai ,  ti   dir6  quel  che   tu    fai.  mi. 

(crs.)     S.   Teil  me  u.  s.  w. 
Dimmi  con  chi  (chi  tu)   pratichi  e  ti  dirö  chi 

(tu)  sei.  (t.)     S.  Siig  u.  s.  w. 
Dimm  con  chi  t*tratt,  ch'at  dir6  chi  t*i.  (em.  P.)  nl 

S.  Digo  u.  f.  w. 
Te   vö   sav^   chi'l    sia?     Guarda   la   sb    com- 

pagnia.    (1.)     Du  willst   wissen,   wer   Einer 

seif     Sieh  seine  Gesellschaft  an. 
Dimm  con  chi  te  vee,  mi  te  savaroo  dl   cossa 

te  See.  (l.  m.)     Sage  mir,  mit  wem  du  gehst,    ^ 

ich  werde  dir  zu  sagen  wissen,  was  du  bist. 
Disme  con  ch'  it  vas,  i  t*  direli  16  ch'  it  fas. 

(piem.)     S.  Teil  me  u.  s.  w. 
Dimmi  chi  pratichi  e  ti  dirö  chi  sei.    (▼.)     S. 

Siig  u.  s.  w. 
Vustu  (VolÄu)  saver  chi  V^  (chi  '1  xe)?  varda 

(vardfe)  chi  '1  pratica.  (v.)     Willst  du  toissen 

wer  Einer  seif     Sieh,  mit  wem  er  umgeht. 
Dime  con  chi  che  ti   va  e   te  diro   chi  che   ti 

xe.  (v.  trst.)    S.  Siig  u.  s.  w. 
Varda  chi  pratico  e  ti  savara  chi  son.  (v.  trst.) 

Siehe  mit  wem  ich  umgehe,  und  du   wirst 

wissen,  wer  ich  bin. 
Dimmi  con  chi  vai  e  ti  dir6  chi  sei.    (ap.)     S.  si. 

Siig  u.  s.  w. 
Dimme  cu  ci  stai,  te  dicu    che    fai.    (ap.  L.) 

Sage  mir,  mit  wem  du  bist,   ich   sage  dir, 

was  du  thust. 
Dimme   con   chi   vaie,    ca   te  dico  chello  che 

faie.    (npl.)     Sage  mir,  mit  wem  du  gehst, 

so  sage  ich  dir  das,  was  du  thust. 
Dimmi  cu  cui  vai,  e  ti  dicu  chi  fai.  (s.)     Sage 

mir,  mit  wem  da  gehst,   ttnd  ich  sage  dir, 

was  du  thust. 

35* 
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Si  mi  dici  cu  cai   vai,   ti   dien    chi    fai.    (s.) 
Wenn   du   mir    tagst ,    mit   wem   du  gehst, 
sage  ich  dir,  was  du  thust. 
Narami  cnm  quie  habitas,  et  ti  hap*  a  narrer 
quie  ses  (ite  faghes).  (sa.  L.)    Sage  mir,  mit 
wem  du  wohnst,  und   ich  kann  dir  sagen, 
wer  du  bist  (was  du  thust). 
Im«  Dfgasme  al  qni  vas  y  t'  diri  qui  serAs.  (ncat.) 
Sage  mir,  su  wem  du  gehst,  und  ich  werde 
dir  sagen,  wer  du  sein  wirst. 
Diesme  en  qui  vas  y  et  dir&  qiii  eres,    (val.) 
S.  Siig  u.  s.  w. 
pt«  Dize-me    com    quem    andas,    dir-te-hei     qne 
manhas  has.     Sage  mir,  mit  wem  du  gehst, 
ich   werde   dir   sagen,    was    für    Gewohn- 
heiten du  hast. 
sp«  Dirne  con  quien  iras,  decirte  he  lo  quo  haras. 
Sage   mir,   mit   wem   du  gehen    wirst,    ich 
werde  dir  sagen,  was  du  thun  wirst. 
Dirne  con  quien  vas,  decirte  he  qne  manas  ha». 

S.  Dize-me  u.  s.  w. 
Dirne  con  quien  pasees:  y  dezirte  que  hazes. 
(asp.)    S.  Teil  vie  u.  «.  w. 


Trois  d^m^nagementfl  äquivalent  k  nn  incendie.  fz* 
Drei  Umzüge  sind  einem  Brande  gleich, 

Qui  cambie  souben  de  maisoun  Perd  lou  temps  Bf. 
sonn  ben  h  sasoun.  (Gsc.)     Wer  oft  das  Haus 
wechselt,   verliert    die  Zeit,   sein    Gut   und 
(seine)  Müsse. 

Tre   sfratti  equivalgono   .'ul  uno  incendio.    (si.  lt. 
npl.)     S.   Trois  d6m4nagements  u,  s.  w. 


499.   Drei  Mal   umgezogen   ist   ein  Mal 

abgebrannt. 
Viel  Rutschen  macht  dünne  Hosen, 
md.  Drei  mol  gezuen  as  halcf  ferduor^^-en.  (mrh.  L.) 
Drei  Mal  gezogen  ist  halb  verdorben, 
Dräima  uisgezojen  is  er  gut  bi  eima  abgebrant. 
(thr.  R.)     Drei  Mal  ausgezogen    ist    so   gut 
wie  ein  Mal  dbgebrannt, 
od.  Oft  rutschen  macht   böse  Hosen,    (schwb.  W.) 
Dril  mol  zog«  ist  eimol  abbrHnnt   (schwci.) 
Viel  Rutschen  giebt  böse  Hosen,  (schwoi.) 
pd.  Drei  Mal  umziehen  ist  so  gut  wie  einmal  ab- 
brennen, (ns.  Pr.) 


500.  Undank  ist  der  Welt  Lohn. 

Man  diene  wie  man  will,  so  ist  Undank  der 

Lohn. 
Ondaok  as  der  Wejt  Lön.  (mrh.  L.)  md. 

Undank  is  der  Welt  Lanhn.  (ns.  W.)  pd. 


Undankbare  menschen  hehbeu  *t  derde  deel  der  dt« 
werold    in,  ja,    vrij    meerder.      Undankbare 
Menschen  haben  den  dritten  Theil  der  Welt 
inne,  ja,  noch  mehr. 


Utfik  er  Verdens  Lon. 
Vantakk  er  Verdi  si  Len. 
Otack  är  verldens  lön. 


dA. 

sw. 


dt«  Veel  verhuizen  kost  veel  bedstroo.  Viel  Um- 
ziehen kostet  viel  Bettstroh. 

en.Two  flittings  are  as  bad  as  one  fire.  (n.  en.) 
Zwei  Umzüge  sind  so  schlimm,  wie  ein 
Feuer. 

nw«  Tri  Gonger  flutt  er  som  ein  Gong  brent. 

§W.  Tre  ganger  byta  om  bostad  gar  upp  emot  en 
husbrand.  Drei  Mal  Wohnstätte  wechseln 
ist  einem  Hausbrand  gleich. 
Ingen  flyttier  sa  sitt  Boo,  at  han  icke  mister 
en  Koo.  Keiner  wechselt  so  seinen  Wohn- 
sitz, dass  er  nicht  eine  Kuh  einbüsste. 


yk  ben  ai  putti,  c  se  lo  dimcnticanuo,  fä   beult« 
ai    vecchi,  e  muojono.      Thu    den    Kindern 
Gutes,  und  sie  vergessen  es,   thu'  den  Alten 
Gutes,  und  sie  sterben. 

Sto  mond  1'^  pien  d'ingrat  c  sconosccnt.  (1.  m.)  ni. 
Diese  Welt  ist  voll  von  Undankbaren  und  Un- 
erkenntlichen. 

A  fa  del  ben,  sc  tröva  dei  nemis.  (1.  m.)     ThiU 
man  Gutes,  findet  man  Feinde, 

A  far  del  ben,  so  se  fa  dei  nemici.  (v.)     Durch 
Gutesthun  macht  man  .sich  Feinde. 


öOl.  Es  ist  Alles  verloren,  was  man  dem 

Undankbaren  thut. 
Einem     Undankbaren    Gutes    thun    und    eine 

Schlange  im  Busen  tragen,  ist  Eins  so  gut, 
>      wie  das  Andere. 
Wen  spricht  (ich   weiz  ouch  selber  wol),  daz 

der  dienst  wirt  niemen  guot,   den   man   dem 

argen  menschen  tuot.  (ad.) 
Was  man  Undankbaren  Gutes  erzeigt,  ist  alles  od, 

Übel  augelegt,  (schwb.) 
Man  thu  dem  Undankbaren  was  man  will,  Sa 

ist  es  doch  verloren  Spiel,  (schwei.) 
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dt.  Fielten   goed   te    doeu,    is    water   in   de    zee 

dragen.     Schelmen  OiUe»  tknn  heiast  Waaaer 

in  die  See  trayen. 
*t  Is  geld  iu   ^t   water  geworpen.     Es  ist  Geld 

%n*$  Waiser  geworfen, 
't  Is   boter   aan   den    galg   gcsmeert.      E»   i»t 

Butter  an  den  Galgen  geschmiert. 


iScAllt  er  I>a5  spillty  sem  6|>ukka  er  gefid.  Alles 
ist  verloren,  was  dem  Undankbaren  gegeben 
wird. 


lt.lnepta  est  largitio  quae  indignia  accidit. 

Benefacta  male  locata  pro  malefactis  arbitranda. 
tz%  Ohliger    iin    ingrat    c^est    perdre    le    bienfait. 
Einen   Undankbaren  verpflichten  heinat  die 
Wohlthat  verlieren. 
sf.  Un  särvicS  n*  Sa  jhamai  pördu,  soun  an  vil^n 
V  a  r6ssaoupu.  (Lgd.)   Ein  Dienst  ist  niemals 
verloren,    wenn   nicht   ein    Schelm   ihn   er- 
wiesen bekommen. 
Un    plaaet   es   perdut,    quand   un    ingrat    Ta 
ressouput.    (nprv.)    Ein  Dienst  ist  verloren, 
wenn    ein    Undankbarer    ihn    erwiesen    be- 
kommen. 
Um  Chi  serve  a  gente  ingrata,  il  torapo  perde.    Wer 
undankbaren  Leuten  dient,  verliert  die  Zeit. 
Mal  frutto  coglie,  cbi  servo  a  geute  ingrata. 
Schlechte  Frucht  erntet,   wer   imdankbaren 
Leuten  dient. 
ni.  Fa  servizi  a   on   ingrat ,  sc    gli*    ha    descapit. 
(1.    m.)     Einem    Undankbaren    Dienste    er- 
weisen,  hat  man  sie  eingebüsst. 
si.  Ad  nomo  ingrato  e  a  cavolo  fronzuto,  Quanto 
piii  tu  lor  fai,  tutto  ^  perduto.    (npl.)     Bei 
Undankbarem  und  Blumenkohl  ist  Alles  ver- 
loren,  so  viel  du  ihnen  thust. 
Ad  omu  ingratu  e  caulu  scinrutu  Chiddu  chi 
&  fattu,  tuttu  &  perduto.    (s.)    Bei  Undank^ 
barem  und  Blumenkohl   ist  Alles,  was   ge-» 
than  wird,  verloren, 
Qui  servit  a   gente   de   pagu  cjonuoschimentu 
est  tempus  perdidu.    (sa.)     Wer  Leuten  von 
geringer    Erkenntlichkeit   dient,    's  ist   ver- 
lorene Zeit, 
pt*  Fazer  bem  a  velhacos,  he  lan^r  agoa  in  mar. 
S.  Fielten  u.  s,  w. 


ein  Mal  etwas  unsanft  nieder,  so  wäre  Alles 
verschüttet. 

Wer  dich  erslich  gen  Rom  trug  vnd  herwider 
vnd  putzte  dich  ongefchr  ein  mal  vusanfft 
nider,  so  were  es  alles  verloren,  (ad.) 

Wer  den  Duvel  teigen  Jahr  Uuback  dregt  unn  pd. 
stülpten  eis  unsacht  nedder,  dem  iss  doch  nich 
holpeu.  (ns.  P.-H.)  Wer  den  Teufel  zehn 
Jahr  Huckeback  trägt  und  settt  ihn  e*n 
Mal  unsanft  nieder,  dem  ist  doch  nicht 
geholfen. 

Dragt  uwen  vriend  tot  Romen  en  zet  hem  wat  dt« 
onzacht  neder,    glj    hebt   uwen  Dank    weg. 
Tragt   euern  Freund  nach   Rom   und   setzt 
I      ihn  etwas  unsanft  nieder,  so  seid  ihr   um 
euern  Dank. 

Naar  En  bar  Dig  til  Rom  og  tilbage  igjen,  da« 
men  satte  Dig  siden  haardt  ned,  da  var  det 
Alt  omsonst.  Werm  Einer  dich  nach  Born 
und  wieder  zurück  trüge,  setzte  dich  aber 
nachher  hart  nieder,  so  wäre  Alles  umeonst 
gewesen, 

Tjen  nitten  Aar  vel  og  det  tyvende  ilde,  saa 
faaer  Du  Utak  for  dem  alle.  Diene  neun- 
zehn Jahr  gut  und  das  »wanzigste  schlecht, 
so  empfängst  du  für  alle  Undank, 

Gjer  tie  Gonger  vj«l  og  ein  Gong  ille,   so  fcer  UW. 
du  8kam   til   Takk   fyr'  alt  i   hop.     Mach's 
zehn   Mal  recht  und  ein  Mal   scfdecht,   so 
empfängst  du  Schimpf  zum  Dank  für  Alles 
zusammen. 

Göra  nitton  ganger  väl,  men  den  tjugonde  lila,  SW» 
far  skam    for   alltsammans.     Neunzehn  Mal 
es  gut  machen,  aber  das  zwanzigste  schlecht, 
kriegt  man  Schande  für  Alles  zusammen, 

Göra  nittun  gaugr  väl,  och  den  tjugonde  illa, 
sa  far  man  otack  i6r  allt.  Neunzehn  Mal  es 
gut  machen  und  das  ztoanzigfte  schlecht,  so 
kriegt  man  Undank  für  Alle», 

Su  seguore  (grande)  servtlu  totu  s*  annu,  uuait« 
bolta  qui  li  benzas  maiicu  perdes  totu.    (si. 
sa.    L.)      Diene    dem    (grossen)    Herrn   das 
ganze  Jahr,  verfehle  ein  Mal  etwas,  so  ver- 
lierst du  Alles, 


502.  Trägst  du  den  Undankbaren   nach  603.  Ungebetene  Qäste  setzt  man  hinter 

Rom   und  setzest  ihn  unsanft  nieder,  die  Thür. 

so  sieht  er  dich  scheel  an.  Ungebetene  Gäste  setzt  man  hinter  den  Feuer- 

Wer   dich    gen   Rom    trüge   und    setzte    dich  heerd. 
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Ungeladenem  Gast  ist  nicht  gestahlt, 
md.  Die    ugelddene  Geest  setzt   me    henner*n  Ofe. 

(frk.  H.)    Die  umgeladtnen  Gäste  setzt  man 

hinteren  Ofen. 
Ungeladene  Gäste  setzt  man  hinter  die  Thür. 

(mrh.  E.) 
En  ongelüodene'  Gascht  dd  sitzt  en  hanner  d* 

Dir.  (mrh.  L.)     Einen  ungebetenen  Gast,  den 

setzt  man  hinter  die  Thür. 
An  ungebatnen  Gast  »leckt  man  untern  Ofen. 

(schls.)    Einen  ungebetenen  Gast  steckt  man 

unter  den  Ofen. 
Ungeb&tne  Gäste  sezt  ma  hingor  a  Hard  (Ufen). 

(schls.  B.)    Ungebetene  Gäste  seUtt  man  hinter 

den  Heerd  (Ofen). 
Ae   ungebädener   Gast    fengt   en    ungesassten 

Stuhl.  (W.  E.)     Ein  ungebetener  Gast  findet 

einen  ungesetzten  Stuhl. 
od.  Wer  nicht  geladen  ist,  gehört  hinter  die  Thür. 

(schwei.) 
Wer  ungladne  Gastest,  ist  nit  gstuelet.  (Bchwei.) 

Wer  ungeladener  Gast  ist,  (dem)  ist  nicht 

gestuhlt. 
pd.  Ungeböene  Gceste  stellt   man    hinder   de  Dör. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.)     Ungebetene   Gäste  stellt 

man  hinter  die  Thür. 
Ungebetene   Gäste   gehören    hinter    den   Ofen 

(die  Thttr)  (unter  den  Tisch),  (ns.  Pr.) 
Ungebetene  Gäste  ?<etzt  man  unter  den  Tifch. 

(ns.  Pi.) 
£n    ungelaadenen  Gast  finget  ennen   uiigelaa- 

denen  Staul.  (ns.  W.)     S.  Ae  u.  s.  w. 


dt«  Ongenoode  gasten  zet  men  achter  de  deur. 

en«  An  unbidden  guest   kuowetli    not  where  to  sit. 
Ein   ungebetener   Gast   weiss   nicht,    wo    er 
sitzen  soll. 
Corae  iinca'd,  sits  unserved.    (scho.)     Wer  un- 
geladen gekommen,  sitzt  unbedient. 


dftaFor   ubudne   GjeHter    staaer    ingen   8tol.     Für 

ungebetene  Gäste  steht  kein  Stuhl  da. 
Ubudne    Gjester   skulle    staae    udenfor  Diaren. 

Ungebetene  Gäste  müssen  draussen  vor  der 

Thür  stehen. 
Ubuden  Gjest  herer  ei   til  Fest.     Ungebetener 

Gast  gehört  nicht  zum  Fest. 
Hwaar  scal  vbwdheu  siddhe?    (adä.)     Wo  soll 

der  Ungebetene  sitzen  f 
Selvbuden  Gisest  skal  sidde  ved  Deren.    (jiU.) 

Selbstgeladener  Gast  soll   neben   der   Thür 

sitzen. 
i8«Yzt  vid   dyr  skal  6bo9inn  sitja.     Hinter   der 

Thür  soll  der  Ungebetene  sitzen. 


Nidarlega  skkl  6bodin  sita.  (fer.)  Niedrig  soll 
der  Ungebetene  sitzen. 

Uboden  skal  sitja  i  Briki.*)  (B.-Öt.)     Der  Un-  nw. 
gebetene  soll  an  der  Thür  sitzen. 

För  objudna   gäster  star    ingen    atol.      S.   For  8W« 
u.  s.  w. 

Of^rtänkta  gäster  fa  oförtänkta  rätter.  Uner- 
wartete Gäste  bekommen  unerwartete  Ge- 
richte. 

Obedna  giaster  later  man  sta  vthe.  Ungebetene 
Gäste  lässt  man  draussen  stehen. 

Hwar  skal  obudhin  sithia?  (asw.)  S.  Hwaar 
u.  8.  w. 


Assideat  valvae  non  invitatus  honeste.  It« 

Deviat  a  sede  non  invitatus  in  sede  (ede).  (mit.) 

Hoste  qui  de  soy   mesme   est  convi^  Est  bien  fe« 
tost  saoul  et  contente.     Selbstgeladener  Gast 
ist  bald  gesättigt  und  zufrieden. 

Qä  vai  en  nossos  sans  e.stre  convida,  s^  r^tdmo  sf. 
san-z-av^>    dina.    (Lgd.)       Wer    uneingeladen 
auf  die  Hochzeit  geht,   kehrt   zurück    ohne 
Mittag  fjtf/essen  zu  haben. 

Qu    va    ey    noue^os    senso   estre   envida,    s'en 
toumo  senso  aver  dina.  (nprv.)    S.  Qi  u.  s.  to. 

Chi  va  alle  nozze  (alla  festa)  e  non  h  invitato,  lt. 
se  ne  torna  svergognato  (ben  gli  sta,  se  n*  h 
scacciato).  Wer  zur  Hochzeit  (zum  Fe»teJ 
geht  und  nic?U  eingeladen  ist,  kehrt  beschämt 
zurück  (dem  ist's  rechte  wenn  er  weggejagt 
wird). 

Cane  no'   mmittatu   a  nozze ,   Non    ce    vaa   ca  si. 
coglie  zotte.  (npl.)     Ei7i  Hund,  der  nicht  ein- 
geladen v}ird  zur  Hochzeit,  gehe  nicht,  denn 
er  kriegt  Prügel. 

A    la  boda    del    Hol    qui    no   t'   hi   convida   no  Im» 
i'  hi   vol.  (ncat.)     Zur  Hochzeit  des  Sohnes, 
wer  dich  nicht  einladet,  will  dick  nicht. 

A  boda,  nem  bautizado  näo  vas   sem   ser  con-  pt* 
vidado.     Weder  zur  Hochzeit^  noch  zur  Taufe 
gehe  ohne  eingeladen  zu  sein. 

Quem  se  näo  roga,  nao  Ihe  väo  a  boda.      Wen 
man  nicht  bittet,  der  gehe  nicht  zur  Hochzeit. 

A  boda  neu  h  batizado  no   vaas   sin   ser    cha- 
mado.  (gal.)     S.  A  boda  u.  s.  w. 

A  boda  ni  a  baptisniu  no  vayas  sin  ser  llamado.  8p« 
S.  A  bodu  u.  s.  w. 

Ospele  nechiematü  n'  are  scaunfi.     Der  unge-  wl« 
betene  Gast  hat  keinen  Stuhl. 


*)  Die  kune  Bank  sunächst  der  Thür. 
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.^04.  Ungegfinnt  Brot  wird  auch  gemessen. 

UngeglSnnt  Brot  macht  auch  satt, 
od.  Ung'gnnne  Brod  wird  aa  g'gässe.  (schwei.) 

Ung'gnnne  Brod  trüejet  au  an.  (schwei.)     Un- 
ffeffönrU  Brot  gedtihet  auch. 
pd.  Misgunnt  Brod  ward  ok  getu.  (ns.  B.) 

Miagöut  Bröd  werd  ök  egeten.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Katt,  du  salbt  weeten,  Ungunnt  Brod  wart  ook 
eeten.  (ns.  hlst.)  Kat^e,  du  mu99t  wissen, 
vngeg'dnnt  Brot  wird  auch  gegesaen. 

Katte,  diu  moszt  wetten,  TJnyergttnnt  Braud 
werd  auk  getten.    (ns.  L.)     8.  Katt  u.  s,  w. 

Ungünnt  Brod  Schmeckt  ok  god.  (ns.  M.-Str.) 
Ungegönnt  Brot  schmeckt  auch  gut. 

Katte,  Katte,  du  sallt  weten,  ungegünnt  Brod 
Word  völ  eten.  (ns.  ofs.)  Katte,  Katze,  du 
musnt  wissen,  ungegönnt  Brot  wird  viel  ge- 
gessen, 

Ungünnt  Brod  wart  uck  äten.  (ns.  O.  R.) 

Ongegönnt  Brot  gedeiht  nich  (nicht),  (ns.  Pr.) 

Katt,  dat  sullst  du  weete,  ongegönnt  Brot  ward 
oft  gegcete.  (ns.  Pr.)  Katze  ^  das  musst  du 
wissen,  ungegönnt  Brot  wird  oft  gegessen. 

Wat  nich  gegnnnt  was,  schmeckt  am  beste, 
(ns.  Pr.)  Was  nicht  gegönnt  wird,  schmeckt 
am  besten. 

Katte,  dftt  müst  du  weten:  Unjegünt  Broed 
wät  oek  jeäten.  (ns.  U.)  Katze,  das  musst 
du  foissen:  ungegönnt  Brot  wird  auch  ge- 
gessen. 

Misgünstig  bräoud  wärt  äuk  giäten.  (wstf.  A.) 


505.  Ein  ungerechter  Heller  frisst  einen 

Thaler. 
Oan  ungrechter  Hall  er  (Ein  ungerechter  Heller)  od. 

frisst  zehn  Thaler.  (bair.) 
an    U*gr6cht9'   Hallo'  frisst   e'n  Thalo.   (bair. 

O.-L.) 
Der    ungVecht   Chrüzer    friszt    z&che    gVecht 

(schwei.  S.)     Der  ungerechte  Kreuzer  frisst 

zehn  gerechte. 
Uan  ungrechda  Hola  frisst  zedn  grechdi  Thola. 

(st.)     Ein  ungerechter  Heller  frisst  zehn  ge- 
rechte *Thaler. 
*n   Ungerechten   Groten   nimmt   twintig  Dalerjkd. 

mit.     (ns.    O.)      Ein    ungerechter    Groschen 

nimmt  zwanzig  Thaler  mit. 
De    un  gerächte   Häller   yertert    den    gerächten 

DaSler.     (wstf.  P.)     Der  ungerechte  Heller 

verzehrt  den  gerechten  Thaler. 


£6n  onregtvaardige  penning  verslindt  er  tien.  dt« 
Ein   ungerechter  Pfennig   verschlingt   ihrer 
zehn. 


;  Een    vrceth    fanghen    Penning    draffwer    bort  da« 

andre  thij.    (adä.)'    Ein  unrecht  gewonnener 

Pfennig  zieht  zehn  andere  fort. 
En  orätt  penning  drager  tio  andra  ut  med  sig.,  8W« 

Ein   unrechter  Pfennig   trägt   zehn    andere 

mit  sich  fort. 
Een   orsether   fangin    psenningir    dragher    wth 

andhra  tiio.  (asw.)    S»  Een  vroUh  U4  s.  w. 


dt«  Ongegund  brood  wordt  het  raeest  gegeten.    Ün-  ' 
gegönnt  Brot  wird  am  n^eisten  gegessen. 
Benyd  brood  wordt  meest  gegeten.    (vi.)     Be-  ' 
neidet  Brot  wird  am  meist^i  gegessen. 
flS«  Masgonnen  Bruad  ward  ok  eeden.  (N.) 
ForgOndt  Bruad  uud'  uk  iiten.  (S.) 


d&«  Det  Bred ,  som  misundes  En ,  msetter  ogsaa. 
Das  Brot,  was  Einem  missgönnt  wird,  sät- 
tigt auch. 

nw.  Misunt  Mat  kann  ogso  metta.  Ungegönnt 
Speise  kann  auch  sättigen. 

8W*  Miszundt  Brodh  (Nidingsbrodh)  blijr  snarast 
athet.  Ungegönnt  Brot  wird  am  schnellsten 
gegessen. 

fiE»  Pain  criez  ne  crieve  ventre.  (afz.)    Beschrieenes 

Brot  mach*  nicht  bersten. 
it*  Cayaddn  jastimatu  li  luce  lu  pilu.   (si.  ap.  L.) 

Beschrieeneni  Pferde  glänzt  das  Fell. 


Pauca  male  parta  multa  bene  oomparata  per-lt* 

dunt. 
Aes  (Es)  partum  scelere  solet  aera  decem  re- 

movere,  (mit.) 
Ben  mau  aquis,  manjo  Tautre.  (sf.  nprv.)     Un-  tz» 

recht  erworbenes   Out  verzehrt  das  andere. 
Un  grosso  di  mal  acquisto  porta  via  tutto  il  \U 

bene   acqnistäto.      Ein    unrecht    erworbener 

Groschen  nimmt  edles  gerecht  Erworbene  fort. 
Sa  cosa  male  aquistada  faghet  perdere  sa  li-  si. 

cita.    (sa.)      Ubelerworbenes   Out  macht   das 

gerechte  verlieren. 


506.  Ungesohehen  Mag  noch  geschehen. 
Wat   ned   äsz,    kan   äinjde    wäxden.   (nrh.  S.)pd. 

Was  nicht  ist,  kann  immer  werden, 
Wat  nich  is,  (dat)  kan  wSren.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Was  nicht  ist,  (das)  kann  werden. 
Wo  niks  is,  kann  wat  wSreii.  (wstl  Dr.)     Wo 

Nichts  ist,  kann  was  werden. 
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dt.  Ongezieo'n    Kan    geschiegn.      Unbesehen   kann  ' 
geschehen.  

fl.  I  vint  todi  on  joü  qui  ii'a  pu»  v'nou.    (nf.  w.)  , 
Ea  kommt  imvier  ein  Tag,  der  noch  nicht 
(jekommen  ist. 

lt.  Qnel  che  Don  6  stato,  puö  cssere.  (mi.  t.)    Was 
nicht  gewesen  int,  kann  sein. 

ni.  Tuto  xe  posaibile.  (v.)     Alles  ist  möglich. 


507.  Das  UnglQok  kommt  über  Nacht. 
od.  Z'  Nacht  's  Unglück  wacht,  (tir.) 


da«Ulykken    vaager    nlciiB    (tidt)    Manden    sover. 

Das  Unglilck  wacht,   während  der  Mensch 

(oft)  schläft. 
UW.  Skaden    vaker,     medan    Mannen    80v.      Der 

Schaden  wacht,  während  der  Mensch  schläft. 
Ußtundi  kjem  alltid  uvcntad.     Ungliicksstandt 

kommt  stets  unerwartet. 


Es  ben  hoiiro  de  Dioii  benetto,  Quand  uno  dis-  ft. 

gracl   ven  souUto.    (sf.   nprv.)     Es  ist  wohl 

eine   von   Gott  gesegnete  Stunde,  loenn  ein 

Unglück  allein  kommt. 
Ben  venga  il  male  quando  sen*  vien   solo.    (si.  lt. 

npl.)     Willkommen  das  Übel,  wenn  es  allein 

kommt. 
B<V   v^ns,    mal,    si    vÄns    asoles.    (val.)     Will- Im* 

kommen,  Übel,  wenn  du  allein  kommst. 
En  Kora  buena  vengas  (vengais),  mal,  si  vien  es  sp, 

(voniß)  solol     S.  lih  vkns  ».  *.  w. 
Bien  (Con   bien)   vengas,   mal,  si   vienes  solo. 

S.  Bk  vhis  u.  s.  w. 


it«Le    diHgrazie  son   sempre    apparecchiate.     Die 

Widerwärtigkeiten  sind  immer  bereit. 
ml.  Disgrazie  e  spie  son  sempre  pronte.  (t.)     Wider- 

wärtigkeiten  rnid  Spione  sind  immtr  bereit. 
>  Le  disgrazie  son  ouie  le  tavole  degli  osti.  (t.) 

Die  Wi(Ur7Pärtigkeiten  sind  wie  die  Wirths- 

tafeln. 
ni.  El  dsgrazi  ein  siimpr   ammauvä.    (em.  B.)     S. 

Le  disgrazie  son  sempre  u.  s.  w. 
El  dsfortoun    ein    s^impr    ammanva.    (em.   B.) 

Die  Unglücksfälle  sind  imtner  bereit. 
iA  desgraii  hin    s^imper    ammanidi.    (em.  R.) 

S,  Le  disgroMie  son  sempre  u.  s.  w. 
1    disgrazi   in    prepara    come    i    tavol    di    öst. 

(L  m.)     Die  Widerwärtigkeilen  sind  bereit, 

wie  die  Wirthstafeln. 
Le  desgrassio  a  son  senpre  pronte  com  le  taole 

dj'oBto.  (piem.)     Die  Widerwärtigkeifen  sind 

immer  bereit  wie  die   Wir thsta fein. 
Le   disgrazie    xe    sempre    pronte.    (v.)      S.    Le 

disgrauie  son  sempre  u.  s.  w. 
Le  disgrazie  xe  come  le  tole  dei  osti.    (v.)     Ä 

Le  disgrazie  son  come  u.  s.  w. 


509,  Ein  UnglQok  tritt  dem   andern  auf 

die  Fersen. 
Ein  Unglück  hockt  auf  dem  andern. 
Wo  Trauer  im  Haus  ist,  da  steht  Trübsal  vor 

der  Thür. 
Es  ist  nicht  genug,   dass    dns  Haus   voll  Un- 
glilck ist,  08  st*^lit  auch  noch  ein  Wagen  voll 

vor  der  Thür. 
Ein  ungluk  daz  ander  reit,  (ad.) 
Ein  schade  dicke  den  andern  bringet,   ein   tu- 

gent  nach  der  andern  dringet,  (ad.) 
Wenn    een    Ungluk    kumt,    so    holt    nog    een  pd. 

ganpsen  Wagen  vull   vor  de  Dor.    (ns.  hlst.) 

Wenn  ein  Unglück  kommt,  so  hält  noch  ein 

ganzer  Wagen  voll  vor  der  Thür, 
Ut    een    Für   treed    ik    herut    un    in   *t   andre 

hennin.    (ns.  Hmb.)    Aus  einem  Fetter  tret' 

ich  heraus  und  in*s  andre  hinein. 


508.  Ein  UnglQok,  kein  Unglück. 

da«  Den  Ulykke  maa  vsere  velkommen,  som  kommer 
allcne.  Das  Unglück  möge  willkommen  sein, 
welches  allein  komitU. 


Het  eene  ksvaad  brengt  het  andere  mede.     Das  dt. 

eint  i'lei  bringt  das  andere  mit. 
Die  li'Ai  üngheluck  heeft,  mach  naer  tander  wel 

wtzien.    (avl.)     Wer  ein  Unglück  hat,  mag 

immerhin  nach  dem  andern  aussehn, 
One  misfortune  conies  on  the  neck  of  another.  en. 

Ein   Unglück  kommt  auf  dem  Nacken  eines 

andeim. 
One   mischief  falls   upon  the   neck  of  another. 

Ein  Missgeschick  stürzt  einem  andern  über 

den  Hals. 
ni    comes    ujwn    waurs    back,    (scho.)      Böses 

kommt  auf  des  ScJUimme^'n  Bücken, 
Hat   ihn  Ünlock   dregt  dät  auser   Aw'e   Regg.  fs. 

(M.)     Das  eine    Unglück  trägt   das   andere 

auf  dem  Rücken. 


tJnglfiok  600. 


—    281    — 


510  Unglück. 


dA»  Den  ene  Ulykke  har  den   anden  paa  Byggen. 

Da9  eine  Unglück  hat  das  andere  auf  dem 

Müclcen, 
Een   Ulykke  rsBkker  den  Anden  Haand.     Ein 

Unglück  reicht  dem  andern  (die)  Hand, 
Een  Ulykke  gaar  med  den  anden  til  Dands. 

Ein  ünqlnck  geht,  mit  dem  andern  tum  Tant, 
Hyo  der  har  een  Ulykke,  han  tar  ikke  lede 

efter  den  anden.     Wer  ein  Unglück  hat,  der 

darf  nicht  nach  dem  andern  suchen. 
Der  er  ei  en  Sorg  til  Ende,  forend  vi  have  en 

anden  ihsende.     Es  ist  nie  eine  Trübsal  zu 

Ende,  bevor  trtV  eine  andere  futben. 
is«  Ein  eymdin  ber  adra  a  baki.     S,  Dät  u.  s.  w. 
Ein    eymdin    byÖr    annari   heim.      Ein   Elend 

ladet  das  andere  zu  sich  ein. 
Ein    armöd    rsettir   idrari   hondina.    (fser.)     S. 

Een  Ulykke  rcekker  u,  s,  w. 
nw«  Dan  eine  Skaden  retter  Handi  aat  hinom.    Der 

eine  Sehaden  reicht  dem  andern  die  Hand. 
SW«  Den  ena  olyckan  hat  den   andra  i  folje.    Das 

eine  Unglück  hat  das  andere  im  Gefolge. 
Den   ena  olyckan   racker   den   andra   banden. 

8.  Een  Ulykke  rcekker  u,  s.  w, 
En  olycka  gar  med  dhen  andra  til   dantz.     S. 

Een  Ulykke  gaar  u,  s,  w, 

lt.  Aliud  ex  alio  malum  gignitor. 
ftm  Un  malheur  en  amiue  uu  aatre.     Ein  Unglück 
bringt  ein  andres  mit  sich, 
Un  malheur  am^ne    Bon    fr^re.     Ein   Unglück 

führt  seinen  Bruder  mit  sich. 
Un  mal   attire    Tautre.      Ein    Übel   %ieht   das 

andere  herbei. 
Apr^s    perdre    on    perd    bieii.      Nachdem   man 

verloren,  verliert  nutn  erst  recht. 
Un    abysme    appelle    un   autre   abysme.      Ein 
Abgrund  ruft  einen  andern  Abgrund, 
nf.  On  m&  n'  n'  amdne  in  aute.    (w.)    Ein  Übel 
führt  ein  anderes  mit  sich. 
On  m&lheür  n*  vint  uin  sins  V  autre.  (w.)    Ein 
Unglück  kommt  nicht  ohne  das  andere. 
sf^Kau  lo  mo  vein,  trotze.  (Pat.  s.)     Wenn  das 

Unglück  kommt,  wucherts. 

it«Le  diagrasie  sono  couie   le  ciriegie:  Tuna  tira 

Taltra.    Die  Widerwärtigkeiten  sind  wie  die 

Kirschen:  eine  zieht  die  andere  nach  sich. 

ml.  AI  dagrasi  al  ven  sempr'  in  cumpagu^ja.  (rom.) 

Die   Unglücksfälle  kommen  immer   in   Ge- 

seUsehaft, 

Un  male  tira  Taltro.   (t.)     8.  Un  med  u,  s,  w. 

Le  disgrazie  8ono   come   le   ciUege.    (t.)    Die 

Widerwärtigkeiten  sind  wie  die  Kirschen, 
Non  ü  rompe  mal  un  bicchiere,  che  non  se  ne 


rompan   tre.    (t.)     Nie   zerbricht   ein    Glas, 

ohne  dass  dreie  zerbrechen. 
Ogni  male  yuol  ^unta.    (t.)    Jedes   Schlimme 

will  Zugabe. 
II   desgräzj   j^   in   cmi   11   zres,  adrö  vuna  ani. 

gh'in    va    dis.    (em.  I*.)      Die  Widerwärtig- 
keiten sind  wie  die  Kirschen,  hinter  einer 

kommen  zehn  her. 
£1  desgrazi  hin  cömm  kl  zr6g,  adrS^   a  nna  a 

g*hin  yin  d^s.  (em.  R.)  8.  II  desgräzj  u,  s,  w. 
Ü  mal  tira  V  oter.  (1.  b.)  8,  Un  mal  u.  s.  to. 
I  desgrazi  somejen    ai   scires,   Adree    a   yuna 

gh*en    ven    dös.    (1.   m.)      Die   Widerwärtig- 

keilen  gleichen  den  Kirschen,  hinter   einer 

kommen  zehn  her. 
Le  d^sgrasDie  a  son  com  le  cerese,  apress   a 

uoa  ni   n'a  ven    sent.    (piem.)     Die   Wider- 
wärtigkeiten sind  wie  die  Kirschen,  hinter 

einer  kommen  hundert  her, 
Le  disgrazie  ze  come  le  sariese,  Drio  de  una 

ghe  ne  vien  diese,  (v.)  S.  R  desgräzj  u.  s,  w. 
Le  disgrazie  le  xe  infiU  come  le  avemarie.  (v.) 

Die  Widerwärtigkeiten  sind  aufgereiht,  wie 

die  Avemai*ia's, 
Le  disgrazie  le  se  core  sempre  drio.  (v.)     Die 

Widerwärtigkeiten   laufen   einander    immer 

nach, 
Le  crose  iio  le  xe  una   co  no  le  xe   tre.    (v.) 

Ein   Kreuz   kommt    nicht,  ohne  dass  dreie 

kommen. 
Una  le  ciama  tute,  (v.)     Eins  ruft  sie  alle, 
Un  mall  un'  i  passatu,  V  autru  i  juntu.    (s.)  Si. 

Ein  Unglück  ist  nicht  vorüber,  so  ist   das 

andere  gekommen. 
Hon  vA  el  mal?   Hon  nihä  mes.  (val.)     Wohinlm* 

geht  das  Übelf     Wo  es  mehr  gibt. 
Huma  desgra^a  alcan^  outra.     Ein   Unglück  pt« 

holt  das  andere  ein, 
Donde  vaa  mal?     Onde  ha  mais   mal.     Wohin 

gehst  du,  UbeH     Wo  es  mehr  Übel  gibt. 
Adonde  vas,  mal?     Adonde  mas  hay.     Wohin  sp« 

gehst  du,  Übelf     Wo  es  mehr  gibt. 
Ad6  vas,  duelo?   Ad6  saelo.    Wohin  gehst  du, 

Schmerzf     Wohin  ich  (zu  gehen)  pflege, 
Anda,    malo,   tras   tu   hermano.     Gehe,   Übel, 

deinem  Bruder  nach. 


MO.  Kein  UnglQok  so  gross,  Es  hat   ein 

Glück  im  Schooss. 
Kein  Unglück  so  gross,  es  ist  ein  Glück  dabei 

(dass  nicht  auch  Glück  dabei  wäre). 
Es  ist  selten  ein  Schaden  ohne  Nutzen. 
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Kein  nngelttcke  wart  sd   grdz,  da  enwiere  bt 

ein  heil,  (ad.) 
md.  H   As   kS'   Schnot   esü  gr($sz,  H  as  e  klinge* 

Profit  derbei.  (mrh.  L.)     Ea  ul  kein  Schaden 

so  ffross,  e»  Ut  ein  kleiner    Voriheil  dabei. 

odcEs  ist  selten  ein  Unglück  ohne  Gluck,   (bair.) 

Es  ist  kein   Unglück   so  gross,  Es  trägt   ein 

Glück  im  Schooss.  (schwel.) 
Es  ist  keis  (kein)  Sch&dli,  es  ist  an  (auch)  es 

(ein)  NfltzU  (Vortkeil).  (schwel.) 
pd.  Ba  em  jMen  Agläk  äs  ug  e  Gläk.  (nrh.  S.)    Bei 

einem  jeden  Unglück  i$t  auch  ein  Qlüek. 
Et  18  kein  Ungelücke,  et  is  wd  gaud  tau.  (ns. 

ha.  G.  u.  G.)     Ea  tat  kein  Unglück,  ea  iai 

tu  etwaa  gut. 
Bei  Jedem  Unglück  ist  noch  immer  ein  Glück. 

(na.  Pr.) 

dt.  Er  ia  geen  ongelnk  zoo  groot,  of  er  is  ook  nog 
een  gelnk  bij.  Kein  Unglück  tat  ao  groaa, 
daaa  nicht  auch  noch  ein  Glück  dabei  wäre. 

eD.No  great  loss  but  some  small  profit.  Kein 
groaaer  Verluat  ohne  einen  kleinen  Nuhcen. 
Nae  great  loss  bnt  there  *s  some  sma*  'vantage. 
(scho.)  Kein  groaaer  Verluat  ohne  daaa  ir- 
gend ein  kleiner  Vortheil  dabei  toäre. 


da«  Der  kommer  aldrig  den  Skade  paa  Land,  som 

kömmer  Ingen  til  Gavn.    Ea  kommt  niemala 

der  Schaden   in'a  Land,   der  Keinem   zum 

Gevoinn  käm^. 
Det  er  aldrig  Noget  saa  meget  til  Skade,  at 

det  er  jo  Noget   til  Gavn.    Ea   iat   niemala 

Etioaa  ao  zum  Schaden,  daaa  ea  nicht  auch 

irgend  zum  Gewinn  wäre. 
Thet  aer  een  onth  Skadhe,  ter  Inghen  kommer 

tijl    Gavn.    (adä.)     Daa   iat   ein   achlimmer 

Schaden,  der  Niemand  zu  Gute  kömmt. 
l8«Enginn  er  sto  aumr,  a9  ekki  hafi  einhvöxja 

lukku.     Keiner  iat  ao  elend,  daaa  er  nicht 

ein  Glück  hätte. 
nw«  Dat  kjem  aldri  dan  Skade  paa  Land,  dat  ei 

er  einkvar  til  Bäte.  (B.-St.)     S.  Der  kommer 

tt.  a.  10. 
gW«  Aldrig  nagon  olycka,  att  inte  lycka  är  med. 

Niemala   irgend  ein    Unglück,    wobei    kein 

Glück  wäre. 
Det  ar  intet  ondt,  som  icke  kommer  nagot  godt 

af.     Ea  iat  nichta  Üblea,  aua  welchem  nicht 

etwaa  (hUea  käme. 
Thz  ser  een  ondher  skadhi   aengom  kombir  til 

gagns.  (asw.)    S.  Thet  u.  a.  w. 


A  quelque  chose  malheur   est  bon.     Unglück  fk» 

iat  zu  etwaa  gut. 
A   quelque  chose  est  malheurti  bonne.     8.  A 

quelque  choae  malheur  u.  a.  w. 
II  n*est  mal  dont  bien  ne  vienne.     Ea  iat  kein 

Übel,  aua  dem  kein  ChUea  käme. 
n  n^est  damaige    qui    ne   porte    aucnn    profit. 

(afz.)    Ea  gibt  keinen  Schaden,  der  keinen 
Vortheil  brächte. 
A  quette   cosse  malheur  est  bon.   (R.  Douai.)  Df. 

S.  Ä  quelque  choae  malheur  u.  a.  w. 
Li  m&lheur  est  bon  k  n'saquoi.  (w.)     Daa  Un- 
glück iat  zu  etwaa  gut. 
A  quauquo  canso  malhur  is  bouen.  (nprr.)    S.  af. 

Ä  quelque  choae  malheur  u.  a.  w. 
Non  c'i  male  senza  bene.  (mi.  t.)     Ea  gibt  kein  lU 

Ublea  ohne  Gutea. 
Tut  el  mal  no  Vb  p6  mal.  (1.)     AUea  Schlimme  ni. 

iat  nicht  achlimm. 
Tut  el  mal  no  *1  fa  p6  mal.   (1.)     Allea  Üble 

thut  nicht  Üblea.  [u.  a.  w. 

No  gh*i  mal  senza   ben.    (1.  m.)     S.   Non  c'h 
D*ün    mal    nass    Ün    ben.    (1.  m.)     x\ua   etwaa 

Böaem  entspringt  etwaa  Gutea. 
La   va  minga  mal  per   tue.   (1.   m.)    Ea  geht 

nicht  für  Alle  aehlecht.  [u.  f.  w. 

Tuto  *l  mal   no  xe   mal.    (v.)     S.   Tut  el  mal 
Tuto  1  mal  no  vien  per  noser.  (v.)    Nicht  allea 

Böae  kommt,  um  zu  achaden. 
Dal  mal  vien   el    ben.    (v.)     Aua   dem  Bbaen 

kommt  daa  Gute. 
No  xe  mai  uii  mal  senza  un  ben.  (y.  trst.)    Nie 

iat  ein  Böaea  ohne  ein  GkUea. 
jy  un  mal  nassi   un  ben.    (y.  trst)    S.  D'ün 

mal  u,  a.  w. 
Ha  males,  que  yem  por  bem.    Ea  gibt  Übel,  pt« 

die  zum  Heü  kommen. 
No   haj  mal  sin  bien,  cata  para  quien.     Ea  8p« 

gibt  kein  Übel  ohne  Gutea,  beobachte  für  wen. 
No  ay  mal  que  no  yenga  por  bien.    Ea  gibt 

kein  Übel,  daa  nicht  zum  Heil  käme. 


611.    UnglQok    im    Spiel,    Glück    in    der 

Liebe. 
Bär  kä  Glöck  in  der  Karte  bot,  hot^sz  in  dermd. 

Liep.   (frk.  H.)      Wer   kein    Glück  in   der 

Karte  hat,  hat'a  in  der  Liebe. 
OngUck  am  Spi],  Glick  an  der  LSft.  (mrh.  L.) 
Winig  Glock  em  Spil,  yil  Glock  em  Hehroden.  pd. 

(nrh.  K.)     Wenig  Glück  im  Spiel,  viel  Gluck 

im  ffeirathen. 


lU  Turpis  jactura  que  nullis  est  yalitura.  (mit.) 
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dft»  Ongelukkig  in  het  spei,  gelukkig  in  de  llefde. 
UnglürMich  im  Spiel,  glücklich  m  der  Liehe, 


dl.  Ulykke  i  Spil,  Lykke  i  Kjnrlighed. 


ük  Malheureux    en  jea,   heureuz   en   amour.     S. 
Ongelukkig  u.  «.  to. 

MaUteurenx  an  jen,  heureux  en  femme.     un- 
glücklich im  Spiel,  glücklich  bei  Frauen, 
it«  Chi  perde  a  u  jocu  i  furtnnatu  in  amore.  (mi. 
cn.  8.)     Wer  im  Spiel  verliert,  ial  glücklich 
in  der  Liebe. 
mi.  Chi  ha  fortana  in  amor',  non  giuoohi  a  carte, 
(t)     Wer   Glück  in  der  Liehe   hat,  »piele 
nicht  Karten, 
ni  Sfbrtonftt  tal  züc,  fortun&t  in  amdr.    (€rL)    S, 
Ongelukkig  u.  ».  fo. 

Fortun&t  in  amdr,  sfortnn&t  tal  süc  (firl)  Glück- 
lich in  der  Liehe,  unglücklieh  im  Spiel. 

Chi  h  fortttn&  in  amor,  V  i  disfortflni  nel  giöch. 
(1.  m.)  Wer  glücklich  tn  der  Liebe  iet,  itt 
unglücklieh  im  Spiel. 

Chi  a  r  ^  fortani  an  amor  a  F  i  desfortuni  al 
giench.  (piem.)    S.  Chi  h  /ortünd  u.  «.  to. 

Chi  ze  sfortnuai  al  sogo,  ze  fortunai  in  amor. 
(v.)  Wer  unglücklich  im  Spiel  iet,  iet  glück- 
lieh in  der  Liebe. 

Chi  ze  fortunä  in  amor,  ze  desfortuni  nel  sogo. 
(v.)    S.  Chi  h  fortünd  u.  «.  w. 

SfortunA  nel  zogo,  fortan 4  in  amor.  (t.  trat.) 
S,  Ongelukkig  u,  «.  w. 


Büsfortunea  seldom  come  alone.     ünglÜekifÜUe  en« 

kommen  aeUen  allein. 
An   evil   chance   seldom   comes  alone.    S.  En 

OngUck  u.  9.  w. 
Hardships  seldom  come  Single,   (acho.)     üng&' 

mach  kommt  selten  einzeln. 


512.  Ungiflok  kommt  selten  allein. 
Wann  Unglttck  kömrat,  so  ist  es  nie  allein. 
Das  Unglück  kommt  bei  Hänfen, 
md.  Es  kommt  selten  ein  Unglück  allein,  (mrh.  £.) 
£n  Ongl^k  keg^t  kSs  eUng.    (mrh.  L.)    Ein 
Unglück  kommt  selten  allein. 
od.  Es  kommt  kein  Unglück  allein,  (schwei.) 
pd.  1^  Aglftok  kit  Salden  elin.  (nrh.  S.)    S.  En  On- 
gUck u.  t.  tr. 
Onglöck  kommt  nich  alleen.  (ns.  Pr.)     Ungiüek 

kommt  nicht  allein, 
En  Unglücke  kümraet  seilen  olleine.   (ns.  W.) 
S.  En  OngUck  u.  s.  ir. 


Ulykken  kommer  sjelden  alene.     Da»  Unglück  da« 

kommt  selten  aÜein. 
En   Ulykke   kommer    aldrig    allene.     S,   Een 

ongeUik  komt  nooit  u.  s,  w. 
Ulykken  (Skaden)  kommer   ei    (ikke)   ene  til 

Byen.    Das  Unglück  (Der  Schaden)  kommt 

nicht  allein  in's  Dorf  (zur  Stadt). 
Sielden    kommer    Sorg    ene.      Selten    kommt 

Trübsal  allein. 
Ingen   Sorg  (er)  uden  Saster.     Keine  Trübsal 

(ist)  ohne  Schwester, 
Skadhen  kommer  eij  gerne  ene  t^jl  Hws.  (adä.) 

Der  Sehaden  kommt  nicht  gern  tMein  in's 

Haus.  [jglück  ist  selten  aUein, 

Olnkkan  er  sjaldan  ein  (einsömnl).    Das  ün-is« 
Sjaldan  er  ölukkan  einstök  (lymd  ein).     Selten 

ist  Unglück  vereinzelt  (Elend  cdlein), 
Sjaldan  er  eitt  mdtlseti  einaamalt.     Selten  ist 

ein  Unglücks/all  vereinzelt. '  [allein, 

Sjaldan  er  ein  bAra  stök.     S^ten  ist  eine  Woge 
Ölakkan  kemur  sjaldan  einsnmöld.    (fer.)     S. 

Ulykken  kommer  sjelden  u,  s.  u>. 
Ulukka  kjem  inkje  aaleine.    S,  Onglöck  u.  a.  io.  nw« 
Ulnkka  kjem  inkje  einsaman.     Unglück  kommt 

nicht  vereinzelt, 
Olyckan   kommer   sällan   ensam.    S.   Ulykken  SW« 

kommer  sjelden  u.  s.  w. 
Ingen  olycka  ensam.    Kein  Unglück  allein, 
Ingen  sorg  vthan  syster.    S.  Ingen  Sorg  uden 

u.  s.  w. 
Ey  kombir   skadhi  een   til   by.    (asw.)     Nicht 

kommt  Schaden  allein  in's  Dorf, 


dt»  Een  ongeluk  komt  seiden  alleen.     S.  En  On- 
gUck u.  s.  ui,  [kommt  nie  allein. 
Een  ongeluk  komt  nooit  alleen.     Ein  Unglück 
Een   ongeluk   heeft   ligt  een   brodrtje   of  een  | 
zus^e.     Ein  Ungiüek  hat  Uieht  ein  Brüder-  \ 
ehen  oder  ein  Schwesterchen,  \ 


Nulla  calamitaa  sola.  lt. 

Bar6  uUa  calamitas  sola  venit. 
Cui  advenit  unum,  non  advenit  solum. 
Damnum    (Darapnum)    solivagnm    non    svevit 

(swevit)  visere  pagpim.  (mit.) 
Un  malheur  ne  vient  jamais  seul.    S,  Een  on-  fii« 

geluk  komt  nooit  u,  s,  w. 
Un  mal  et  an  eordelier  sont  rarement  seula.  Ein 

tfbel  und  ein  Franziskaner  sind  selten  alUin, 
Un  mal  et  un  eordelier  Rarement  seuls  dans 

un  sentier.    Ein  Übel  und  ein  Franziskaner 

(sind)  seifen  allein  auf  etfiem  Pfade, 
Quant   auient   nauient  sole.    (afz.)      Wenn   es 

kommt,  kommt* s  nicht  allein. 
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Cui  advient  nne,  n*adyient  setile.    (afz.)     Wem 
eines  kommt ,  kommt* 8  nicht  allein. 
1x1,  In  malhenr  ne  viut  pd  tont  po  In.  (F.-C.)    Ein 
Unglück  kommt  nicht  ganz  für  sieh. 
On  m^lhefir  ni  yint  m&ie  tot  seu.  (w.)     Ein  Un- 
glück kommt  nie  ganz  allein. 
I   n*tonie   maie   ine   pire   tot*  seule.    (w.)    Es 
fällt  nie  ein  Stein  ganz  allein, 
sf.  Jamay  an  mau  non  .ven  sonlet.    (nprv.)     Nie- 
mals kommt  ein  Übel  allein. 
Uno   diflgraci   ven   pas   souleto.    (nprv.)     Kiu 
Missgesehiek  kommt  nicht  ailein. 
lt.Un  malanno  non  vien  mai  solo.     8.  Een  nn- 

geluk  komt  nooit  u.  t.  w. 
mi  U  male  nn  bene  mai  sola,  (crs.)    Das  Schlimme 
kommt  nie  allein. 
Le  disgrazie  non  veng^on  (vanno)  mai  sole.  (t.) 
Die  Unglücksfälle  kommen  (gehen)  nie  allein. 
Un  male  e  an  frate  rade  Tolte  soll,    (t.)    Ein 
.  Übel  und  ein  Klosterbruder  fsindj  selten  allein, 
nl.  I  mai  e  i  fra  no  i    va   mai    soi.    (1.  b.)     Die 
Übel  und  die  Klosterbrüder  gehen  nie  allein. 
sl.  Una  male  non  benit  mai  sola,  (sa.)     Ein  Übel 
kommt  nie  allein. 
Una  disgratia  non   benit   mai   sola,   (sa.)      S. 
Een  ongeluk  komt  nooit  u.  s.  w. 
pt«  Nanca  uma  desgra^a  yem  s6.     Niemals  kommt 
ein  Unglück  allein. 


Ulykken  kommer  ubaden.   Das  üngltiek  kommt  dli. 
u/ngebeten, 

Ulykken   kommer   tiest   selv baden.    Das    Un- 
glück kommt  am  häufigsten  t/ngeheten. 

Ült  kemr  6kallaÖ.     Übel  kommt  ungerufen.        is» 

Skaden  kjem^oftaste  sjolvbeden.     Der  Schaden  BW« 
kommt  am  häufigsten  ungebeten, 

Det  onda  kommer  wal  obudit  (falle  okalladt).  sw» 
Das  Schlimme  kommt  wohl  ungebeten  (ganz 
ungerufen). 

Mala  yel  invocata  venia  nt.  It» 

Le    disgrazie    non    si    comprano    al    mercato.  It» 
(mi.  t.)    Die  Widerwärtigkeiten  kauft  man 
nicht  auf  dem  Markte. 
Li  gaai  (disgrasj)  venina  sensa  chiamata.   (■.)8i. 
Die  Unglücksfälle  (Widerwärtigkeiten)  kom- 
men ohne  Rufen. 


513.  UnglQok  kommt  nngerafen. 

Man  darf  dem  Unglück  keinen  Boten  senden, 

es  kommt  wohl  selbst. 
Nach  Unglttck  braacht  Keiner  weit  zu  gehen. 
md.  's  Unglttck  mit  sein'  breiten  Faesz  (mit  seinem 

breiten  Fuss)  kommt  bald.  (frk.  M.) 
od.  Man  darf  um*s  Unglück  keinen  Boten  schicken, 
es  kommt  selbst,  (bair.)  | 

Man  darf  dem  Unglück  keinen  Boten  schicken, 
es  kommt  von  {«elbst.  (schwei.) 
pd.  Onglöck  rauht   nicl).    (ns.  Pr.)      Unglück  ruht 
nicht. 


dt«  Men  moet  een  ongeluk  geen  bode  zenden.    Man 

muss  einem  Unglück  keinen  Boten  senden. 
eiuSorrow  comes  unsent  for.     Leid  kommt,  ohne 


514.  UnglQok  sitzt  nicht  immer  vor 
einer  Thür. 

Das  Unglück  sitzt  nicht  immer  vor  armer 
Leute  Thür. 

Ks  hängt  kein  Qeldsack  hundert  Jahre  vor  der 
Thür,  aber  auch  kein  Bettelsack. 

Et  henkt  kennen  Geldsack    hondert  Johr  vörpd. 
ein  Döhr,  ewer  ock  kennen  Bedelsack.  (nrh.  M.) 
Es  hängt  kein  Qeldsack  hundert  Jahr  vor 
einer  Thür,  aber  auch  kein  Bettelsack, 

Kn  GeUlsack  un  'n  Bettelsack  hangt  keene 
hundert  Jahr  vöer  enen  Huse.  (ns.  L.-D.) 
Ein  Geldsack  und  ein  Bettelsack  hänge^i 
keine  hundert  Jahr  vor  einem  Hause. 

De  Geldsack  hftuget  kenne  fufzig  Johre  für  der 
D^hre  un  de  Bedtlelsack  ank  nit.  (ns.  W.) 
Der  Geldsack  hängt  keine  fünfzig  Jahre 
vor  der  Thür  und  der  Bettelsack  auch  nicht, 

CreUlsack  nn  Biädelsack  hanget  keine  hunnert 
Jar  vöer  Riner  Döär.  (wstf.  A.)  Geldsack 
und  Bettelsack  hängen  keine  hundert  Jahr 
vor  einer  Thür, 

De  Geltsack  an  de  Biädelsack  hanget  nitt 
hunnert  Jär  vor  ener  Düör.  (wstf.  Mrk.) 
Der  Geldsack  UTid  der  Bettelsaek  hängt 
nicht  hundert  Jahr  vor  einer  Thür, 


dtkss  man  danach  sendet, 
m    weather    and    sorrow    come     unsent    for.  '  Altijd   zullen    de   duivel   niet    aan   66ue   dear  dt» 

Schlechtes  Wetter  und  Leid  kommen,  ohne  ■      kloppen.     Nicht  immer   werden   die    Teufel 

dass  man  danach  sendet.  an  eine  Thür  klopfen, 

Sorrow  an  ill  weather  come  nnca'd.  (scho.)  Leid    The  devil  is    not   always   at   one   door.     Der  eiu 

und   schlechtes    Weiter   kommen   ungerufen.  i       Teufel  ist  nicht  immer  an  einer  Thür, 

I 
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lk*Le  diable  n*  est  pas  toujourB  k  la  porte  d*  an 

(du)  panvre  homme.     Der    Teufel  ist  nicht 

immer    vor    (ler    Thnr    eines    (de$J    armen 

Mannes/ 
Le  diable  n^est  pas  tonjours  k  nng  huys.    S, 

The  devil  u.  ».  w, 
Mallieure    ne    dtire    pas    tousjours.      Ungliiek 

währt  nicht  immer. 
HeuT  et  malheur  n^ont   quVn   temps.     Glück 

und  UnglUek  haben  nar  eine  Zeit, 
Bf.  Toujhonr  düro  pa  lou  m&oa-t6n.  (Lgd.)    Vieht 

immer  währt  das  schlechte   Wetter, 
Lou  mau-tens  duro  pas  toujour.   (nprv.)     Das 

schlechte  Wetter  währt  nicht  immer. 
Loa   Diable    sera    pas    tonjour    (Toujour   loa 

Diablo  sera  pas)  k  la  pouerto   d*  un   paur^ 

bom£.  (nprv.)     Der  Teufel  wird  nicht  immer 

(Nicht  immer  wird  der  Teufel)  an  der  Thür 

eines  armen  Mannes  sein, 
tt*Gioja  e   sciagnra  Sempre   non    dura.    Frende 

und  Unglück  dauert  nicht  immer, 
xni.  Sempar   la  n*   andaii   acs^..  (rom.)    Es   tüird 

nicht  imn^er  so  gehen, 
Sempre  non  isti  il  mal   dov'  ei   si   posa.    (t.) 

Nic?U  immer  bleibt  das   Übel,   wo   es   sieh 

niederlässt. 
II  male  non  ist4  sempre  dove  si  pone  (posa),  se 

non  sopra  i  gobbi.  (t.)     Das  Übel  bleibt  nicht 

immer,  wo  es  sieh  niederlässt,  wenn   nicht 

auf  den  Buckliehten, 
ni.  La  n*  andarä  siimpr  aqusi.  (em.  B.)   S,  Sempar 

tt.    «.    10. 

Semper  acsi  la  n'andari.  (em.P.)  S.  Sempar u.  s.  w, 
La  n'  andariL  s^imper  acs^.  (em.  R.)   S,  Sempar 

u.  s.  w. 
AI  di&vel  an  sta  siimper  a  nn   uss.    (em.  R.) 

S,  The  devil  u,  s.  w. 
Sempre  icsi  no  V  andarj^.  (1.  b.)  3.  Sempar  u.s.w, 
No  r  andar^  sempre  ics^:  D6po  M  nigol  vi  1 
sere.  (1.  b.)     Nicht  immer  wird  es  so  gehen: 
nach  der  Bewölkung  kommt  die  Klarheit. 
si.  Bonn  tempu  e  malu   tempu   nun   dura   tuttu 
tempu.    (s.)      Chttes    Wetter  und    schlechtes 
Wetter  dauert  nicht  alheit. 
Ni  tempu 8  malu  durat,  nen  tempas  bona,  (sa.) 
Weder  schlechtes,  noch  gutes  Wetter  hält  an. 
Im.  Ko  bii  bi  que  cent  anys  dure ,  Ni  mal  que  k 
ells  apligue.    (val.)    Es  gibt  kein  Out,  wel- 
ches hundert  Jahr  dauerte,  noch  Übel,  wel- 
ches sie  »ähUe* 
pt*  Nao  ha  mal  que  cem   anno.s   dure ,   iiem    bem 
que  OS  atare.    Es  gibt  kein  Übel,   velehes 
hundert  "Jahre   dauerte,    noch    Gutes,   was 
sie  aushiette. 


Sufra    (Süfrase)   quien   penas   tiene   que   tras  gp* 
un   tiempo   otro   (que   tiempo    traa    tiempo) 
▼lene.      Leide,   wer    Schmerwen    hat,    denn 
einst  kommt's  anders. 


515.  Wer  UngIDok  soll  haben,  der  stol- 
pert im  Grase,  Füllt  auf  den  Rtteken 
und  bricht  sich  die  Nase. 

Wenn  ein  Unglflck  sein  soll,  so  kannst  du  auf 
den  Rtteken  fallen  nnd  die  Nas*  abbrechen. 

Wenn  Unglflck  sein  soll,  so  ftUt  eine  Katze 
▼om  Dachboden  sieh  todt. 

Wenn's  Unglück  will,  ftUt  sieh  eine  Katxe 
vom  Stuhl  SU  Tode. 

Wiirs  Unglflck,  so  fUlt  eine  Katze  vom  Stahl. 

Wer  Unglück  haben  soll,  bricht  den  Finger 
im  Hirsebrei. 

Wer  kein  Glück  hat,  dem  verbrennt  das  Brot 
im  Ofen. 

Wer  nichts  haben  soll,  der  verliert  das  Brot 
aus  dem  Sacke. 

Wenn  der  Bettler  nichts  haben  soll,  so  verliert 
er  das  Brot  aus  der  Tasche. 

Bann  dese  Uglöck  s£n  Welle  soll  hd,  so  koomd. 
me  of  ebener  Arde  den  Haals  gebreeh.  (frk.  H.) 
Wenn  das  Unglück  seh%en  Willen  haben  soll, 
so    kann   man   auf  ebener  Erde   den  Hals 
brechen. 

Wenn  Unglück  sein  Willen  hot,  brichtmer  in 
Finger  in  Dorsch  ou.  (frk.  H.  8.)  Wenn 
Unglück  seinen  Witten  hat,  bricht  man  den 
Finger  im  A. . . .  ab. 

War  k*  Glich  hat,  bricht  'n  Fing-r  in  Örsch  d'. 
(frk.  M.)  Wer  kein  Glück  hat,  bricht  den 
Finger  im  A. . . .  ab. 

I)in  Ongleck  huot,  di  bricht  de  Fänger  am 
Brei  (de  fillt  um  gleiche'  Bnodem  a'  bricht 
e  Bin),  fmrh.  L.)  Wer  Unglück  hat,  der 
bricht  die  Finger  im  Brei  (der  fäüt  auf 
gleichem  Boden  und  bricht  ein  Bein),  , 

Wenn*s  Unglück  will,  so'  fallt   si'  Katz  vo~'-nOd. 
Stuol  'r4'  z-  T6d.   (bair.  O.-L.)    8,  Wenn's 
Unglück  u.  8.  w. 

Wer  ki  Glück  h&ut,  verlMort  *8  Brfint  in  S6k. 
(opf.  N.)  Wer  kein  Olüek  hat,  verüert's 
Brot  im  Saek. 

Wenn  er  Brod  backen  sollte,  ^1  ihm  aach  der 
Ofen  ein.  (schwci.) 

We  en  Onginck  sal  han,  de  brecht  *ne  Fengerpd. 
egen  Spinat  of  egene  Riesbrei.  (nrh.  A.)    Wer 
ein  Unglück  hohen  soll,  der  bricht  einen  Finger 
im  Spinat  oder  im  Beissbrei, 
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Wft  venaife  sali,  d&  verttlff  en  em  Fingerhoht 
met  Wasaer.  (nrb.  K.)  Wer  ertau/en  moU, 
dw  er$äu/i  in  einem  Fingerhut  mit  Wasser. 

Wenn  6n  Malior  hämm*  salli  denn  blickt  be 
sick  *n  Finger  in  *n  Aors  äff  nn  stött  sick 
mit  *n  Stummel  *t  Ög  üt.  (ns.  A.)  Wenn 
Einer  Unglück  haben  soll,  dann  bricht  er 
sieh  den  Finger  m  A.., ,  ab  und  stösst  sich 
mit  dem  Stumm^  das  Auge  aus. 

W6r  en  Unglücke  bem  sal,  dei  feit  up  *n 
Buen  und  breket  de  Niese,  (ns.  ba.  G.  n.  G.) 
Wer  ein  Unglück  halten  soll,  der  fällt  auf 
den  Bücken  und  bricht  die  Nase, 

Wenn  en  Unglücke  un  sal,  sau  feit  de  Katte 
▼oii*n  Staole  död.  (ns.  ba.  G.  o.  G.)  Wenn 
ein  Unglück  sein  soü,  so  f9XLi  sieh  die  Katee 
vom  Stuhl  todL 

Wenn  men  Unglücke  bem  sal,  sau  breket  men 
den  Finger  in  der  Westentascben  af.  (ns.  ba. 
G.  u.  G.)  Wenn  man  Unglück  haben  soll, 
so  bricht  man  den  Finger  in  der  Westen- 
tasche ab. 

Wenn  *n  Unglücke  sien  sali,  saa  fällt  d'  Katte 
▼OD  *n  Stanle  dood.  (ns.  ba.  H.)  8.  Wenn 
en  Unglücke  sin  u.  s.  w. 

Nn,  wenn  en  Unglück  sin  sali,  so  kannst  du 
np  deii  Bnggen  fallen  an  breeken  de  Nas  af. 
(ns.  bist.)  Nun,  wenn  ein  Unglück  sem  soll, 
so  kannst  du  auf  den  Bücken  fallen  und  die 
Nase  abbrechen. 

Wenn  de  arme  Mann  nioks  bebben  scball,  ver- 
Iflat  bee  dat  Brood  ut  der  Kypen.  (ns.  Hmb.) 
Wenn  der  arme  Mann  nichts  haben  soll, 
verliert  er  das  Brot  aus  dem  Korbe. 

Wecker  Unglück  bebben  sali,  de  terbrftckt  sick 
den  Damen  in  *t  Äaislocb.  (ns.  M.-Str.)  Wer 
Unglück  haben  soll^  der  eerbricht  sieh  den 
Daumen  im  A. ...  loch. 

Wenn  de  Bedler  *n  Unglück  bebben  sali,  denn 
Verlust  be  *t  Brot  at  de  Sack.  (ns.  ofs.) 
Wenn  der  Bettler  ein  Unglück  haben  soll, 
dann  verliert  er's  Brot  au9  d^m  Saeke. 


Hij  is  geboren  op  Sint  Galperts  nacbt,  drie 
dagen  voor  *t  g^lak.  Er  ist  in  8t,  Galperts- 
nacht  geboren,  drei  Tage  vor  dem  Glück. 

Ongelukken  sijn  kwaade  kansen,  al  zon  men 
zijn  duim  maar  in  bet  bed  breken  met 
vlooijen  knippen.  Unglück  ist  Unglück,  und 
soll  man  sich  den  Daumen  im  Bett  beim 
Flöheknicken  brechen. 

Wien  bet  geluk  tcgcn  is,  die  breekt  wel  een 
been  op  slecbter  aarde.  Wem  das  Glück 
entgegen  ist,  der  bricht  toohl  ein  Bein  auf 
ebener  Erde. 

Hij  zou  zieh  beslabben  al  at  bij  bazelnoten. 
Er  würde  sich  beschlalbem,  und  äss*  er 
Haselnüsse, 

Dat  er  een  steen  ait  de  lacht  viel,  by  zoo  op 
mynen  kop  vallen.  (vi.)  Und  wenn  ein  Stein 
aus  der  Luft  fiele,  würde  er  mir  auf  den 
Kopf  fallen. 

He  falls  (tambles)  on  bis  back  and  breaks  bis  eUm 
noee.     Er  fällt  auf  seinen  Bücken  und  bricht 
sich  die  Nase, 


dt«  Dien  een  ongelnk  moet  overkomen ,  struikelt 
in*t  gras.  Wen  ein  Unglück  tr^en  soll, 
strouehelt  im  Grase, 

Die  maar  een  ongelnk  zal  bebben,  kan  ligt  op 
den  rag  vallen  en  breken  den  neos.  Wer 
ein  Unglück  haben  soll,  kasm  leicht  auf  den 
Bücken  fallen  und  die  Nase  brechen. 

Die  maar  een  ongelok  zal  bebben,  kan  den 
neas  wel  in  zijn  bed  breken.  Wer  ein  Un- 
glück haben  soll,  kann  die  Nase  in  seinem 
Bette  brechen. 


Naar  Ulykken  skal  vsere,  kan  man  brsekke  sit  da. 
Been  paa  jevnt  Gulv.     Wenn    d^ts  Unglück 
sein  soll,  kann   vian    sein  Bein    auf  ebener 
Diele  breclien, 

Tbet  eer  daarlig^  (er  flath),  at  drucknse  paa 
tiwrt  (tywrt)  Landh.  (ad&.)  Es  ist  thöricht, 
auf  trocknem  Lande  xu  ertrinken, 

D'  er  leidt  aa  drakna  paa   turre  Landet.     Es  nw* 
ist  »chlimm,  auf  trocknem  Lande  eu  ertrinken. 

D*  er  ilt  aa  brjoU  Föten  paa  flate  Golvet. 
Es  ist  übel,  den  Fuss  auf  der  ebenen  Diele 
zu  brechen. 

Han  er  uheppen,  som  at0yter  seg  paa  alle 
»Steinar.  Der  itt  unglücklich,  der  sich  an 
allen  Steinen  stösst.         ' 

Dei  er  liksoni  dei  tvo  Systrema:  daii  eine 
svalt  i  Hei  Jola-Natti,  dan  andre  frans  i  Hei 
Jonsoko-Natti.  (B.-St.)  Die  sind  wie  die 
beiden  Schwestern:  die  eine  hungerte  sich 
»u  Tode  in  der  Christnacht,  die  andere  fror 
*u  Tode  in  der  Johannisnacht, 

D*  er  abeppet  Folk,  som  svelt  i  Hei  um  Jola- 
Natti,  eider  frys  i  Hei  am  Jonsoko-Natti. 
(NordenQelds).  Das  sind  unglückliche  Leute, 
welche  sich  in  der  Christnacht  eu  Tode 
hungern,  oder  in  der  Johannisnacht  zu  Tode 
frieren. 

NAr  olyckan   vill   tili,   bryter  man   sa  Utt  ett  sw. 
ben  pa    golfvet    som    i   skogen.     Wenn   das 
Unglück  wiU,  bricht  man  eben  to  leicht  ein 
Bein  auf  dem  Fussboden,  wie  tu*   Walde. 
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Ths  »r  een  dare  ther  drtxnknar  aa  th0Tt  land. 

(asw.)    Das  ut  ein  Thor,  ^der  auf  troeknem 

Land  ertrinkL 
Ths  ser  ilt  at  drnnkna  a  tberth  landh.   (asw.) 

Das  ist  übel,  auf  troeknem  Land  tu  ertrinken. 


lim  Qui  procul  est  Scyllse  (cille),  fatue  dimergitur 

(submergitTir)  ille.  (mit.) 
Se   fatue  mergit,   qui    (qvi)  tempe    per   arida 

pergit.  (mit) 
fikll  tombe  sur  le  dos  et  se    casse   le   nez.     Er 

fäUt  auf  den  Rücken  und  schlägt  sich  die 

Nase  entfncei 
Quand  nn  homme  est  malbeureux,  il  se  noje- 

rait  dans  un  (soii)  crachat.    Wenn  ein  Mensch 

umglüeklieh  ist,  würde  er  in  einem  (seinem) 

Speiehelauswurf  ertrinken, 
nf.  S*   noyer   dans   sin   rakion.   (pic)     In   seinem 

Speie helausumrf  ertrinken. 
Qwand  on  a  d6  guignon,  6n   s'  neyerent  dins 

on  richon.    (w.)     Wenn  man   Unglück  hat, 

würde  man  in   einem  Speichelausumrf  er- 
trinken, 
I  s'  cassVeut  V  narenne  so  n*  live  di  bonre.  (w.) 

Er  würde  sieh  die  Nase  auf  einem  Pfund 

Butier  entzweischlagen, 
I  s'  neiereut  d'  vins  on  recbon.  (w.)    Er  würde 

in  einem  Auswurf  ertrinken. 
Bf.  A  jhöns  mal&iroÜK^  lou  pan  mouzis  &ou  four. 

(Lgd.)     Unglückliehen  Leuten  schimmelt  das 

Brot  im  Ofen, 
it»S'  10  cascassi  indietro,   mi  romperei   il   naso, 

tanto  sono  disgraziato.     Wenn  ich  rückwärts 

fiele,  ich  bräche  die  Nase,  so  unglücklich 

bin  ich, 
Agli  sgraziati  va  sempre  sopra  il  cotto  V  aoqua 

boUita.    Den   Unglücksmenschen  läuft  stets 

das  kochende  W<user  über, 
Chi  nasce  sfortunato,  s*  ei  va  indietro  a  cader 

si  rompe  il  naso.     Wer  unglücklich  geboren 

wird,  bricht   sich,   wenn   er   rückwärts   eu 

fallen  kommt,  die  Nase. 
Allo  sgraziato  tempesta  il  pane  in  fomo.    Dem 

Unglücklichen  verhagelt  das  Brot  im  Ofen. 
Non  fece  mai   bucato  che   uon   piovesse.    Sie 

hatte  nie  Wäsche,  ohne  dass  es  regnete. 
K*  non  mangia  mai   ciriegie  che   non   bacate. 

Er  isst  nie  Kirschen,  die  nicht  wurmstichig 

wären, 
Kgli  ha  la  maledizione.     Er  hat  den  Fluch. 
Egli   &   scommunicato.     Eir   ist   ausgeschlossen 

(exeommunicirtj, 
toL  Si  annigherebbe  in  un  bicchier  Ü*  aequa.  (crs.) 

Er  würde  in  einem  Olas  Wasser  ertrinken. 


Chi  nass  dsgrazid,  ui  pidy  in  b6  cul  anoa  a 
ster  a  sdfi.  (roro.)  Wer  unglüeklieh  gehören 
wird,  dem  regnet's  auf  seinen  Hintern  auch 
wenn  er  sitet. 

Chi  £  nato  sgpraziato,  gli  tempesta  il  pan  nel 
fomo.  (t)  Wer  unglücklieh  geboren  ist, 
dem  verhagelt  das  Brot  im  Ofen. 

CascA  in  Arno  ed  arse.  (t.)  Er  fiel  in  den 
Arno  und  verbrannte. 

A  chi  &  disgraziato,  gli  tempesta  nel  fomo.  (t.) 
Wer  unglücklich  ist,  dem  hagelt's  im  Ofen, 

A  chi  nass  dsfurtnnft  a  i  casca  la  ek  in   c6.nl. 
(em.  B.)    Wer  unglüeklieh  gehören  wird,  dem 
fällt  dns  Haus  auf  den  Kopf, 

Se  a  da  zo  un  c6pp  el  da  in  tla  testa  a  nn 
tribuU.  (em.  P.)  Wenn  ein  Ziegel  h»rvmte% 
fallen  soll,  so  schlägt  er  einem  UnglüekUehen 
auf  den  Kopf 

S'  a  casca  nn  c<Spp  am  dA  int  la  tösta.  (em.  B.) 
Wenn  ein  Ziegel  fällt,  schlägt  er  ihm  auf 
den  Kopf, 

Chi  k  nassit  desfortünat,  Ghe  piov.snl  cfll  aca 
quand  eb  sta  sentat.  (1.  b.)    8,  Chi  nass  u.  s,  w. 

Chi  sfortünat  el   nass,  El   morirA   ool   cül   in 
,  mezz  ai  strass.  (1.  b.)     Wer  unglüeklieh  ge^ 
boren  wird,  stirbt  mit  dem  Hintern  mitten 
in  den  Lumpen, 

AI  pover  desgrazüi  ghe  tempesta  el  pan  nel 
fomo.  (1.  m.)  Dem  armen  Unglüeksmann 
verhagelt  das  Brot  im  Ofen, 

Chi  h  nassü  desgrazifi,  Ghe  piöv  aneh  sfll  con- 
sol&.  (1.  m.)  Wer  unglücklich  geboren  ist, 
dem  regnet's  auch  aufs  Sitzmittel. 

AI  pover  desgrazift  Ghe  tempesta  sul  cd  anca 
8ent&.  (1.  m.)  Dem  armen  Unglüeksmann 
hagelt* s  auf  den  Hintern,  auch  wenn  er  »itut, 

AI  pover  desgrazift  Anca  el  ben  ghe  toraa  in 
mft.  (1.  m.)  ,  Dem  armen  Unglüeksmann 
schlägt  atuih  das  Gute  zum  Schlimmen  uue, 

Quand  gl  povrdm  venl  oheT)ue|  gl  fora  a  dr5oa. 
(piem.)  Wenn  der  Arme  backen  wUl,  fällt 
der  Ofen  ein. 

Quand  un  (Chi)  a  T  ^  dgsgrassiA,  s*  ai  casca 
un  oop  (dal  teit),  ai  di  (ya)  sla  (sa  la) 
testa.  (piem.)  Wenn  Einer  (Wer)  unglück- 
lich ist,  dem  fällt,  wenn  ein  Ziegel  (vwn 
Dach)  fälUj  derselbe  auf  den  Kopf. 

Chi  xe  disgprazü,  ghe  tempefta  nel  fomo.  (y.) 
S,  A  ehi  k  u.  s,  w. 

Chi  z6  disgrazii,  ghe  tempesta  el  pan  nel 
fomo.  (y.)  Wer  unglücklieh  ist,  dem  ver- 
hagelt das  Brot  im  Ofen, 

A  chi  nasse  sfortunai,  ghe  pioye  sol  eulo  a  star 
sentai.  (y.)    S,  Chi  nass  n,  e,  w. 
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620.  £0  ist  ein  grosser  Unterschied  swi- 
Bchen  dem  König  David  und  einem 
Hntmach  er  gesellen. 

od.  Es  ist  ein  Unterschied  zwischen  einem  Diamant 
und  einem  Blilsemer-Käs.  (schwei.) 

pd.  Twischen  den  Könnig  Salomo  nn  einen  Bchau- 
flicker  geit  eine  grote  Heerstrate.  (ns.  ha.  H.) 
ZwUehen  dem  Koni  ff  Salomo  und  einem  Schuh- 
flicker  geht  eine  grogte  Heeratraste. 
^A  is  en  grote  Unnersched  tvischen  Kiinig 
Sälomo  un  Jörgen  Hotm&ker.  (ns.  hlst.  A.) 
B»  ist  ein  grotter  Untertehied  zwitchen  Klmig 
Salomo  und  Jörgen  Huimaeher. 
H  Is  'n  groten  Ünnerscheed  twiischen  König 
Salamo  nn  Jürgen  Hootmaker.  (ns.  O.  R.) 
S.  Da  u.  «.  tr. 


dt«  Kr  is  onderscheid  tusschen  Salomo  en  zijn 
schoenlapper:  intusschen  wijze  mannen  docn 
wel  eens  zotte  dingen.  Ea  i$t  ein  Unter- 
schied twischen  Salomo  und  teinem  Schuh- 
flicker,  mdessen  kluge  Männer  thun  wohl 
ein  Mal  aVi.ne  Dinge, 
Het  is  een  gr<  ot  onderscheid,  koning  zijn  of 
niemendal.  .''^j  i  ^  ein  grosser  Unterschied, 
König  oder  gar  Nichts  sein. 

en«  There^s  a  difference  between  the  piper  and  his 
bitch.  (scho.)  Es  ist  ein  Unterschied  2tri- 
scJien  dem  Pfeifer  und  seiner  Hündin, 


E  cnmme  tra  me  e  u  Papa.  (mi.  crs.)    Es  ist  IL 

tcie'vtciscJien  mir  und  dem  Papst. 
E  cnmme  tra  u  jornu  e  a  notte.    (crs.  s.)    Es  mi. 

ist  fßie  zwischen  dem  Tag  und  der  Nacht. 
E  cnmme  tra  biancu  e  negm.  (crB.  s.)     Es  ist 

wie  zwischen  Weiss  und  Schwarz. 
A  y  h  Ia  diferenssa  eh*  a  j'  6  tra  un   violin  o  ni. 

un  pulpit  (tra  nn  burat  c  nna  eherdenssa). 

(piem.)    Es  ist  der  Unterschied,  der  zwischen 

einer   Violine  und  einem  Pult  (einem  Meht- 

beutel  und  einem  Kredemtinch)  ist. 


521.     Untreue     schlügt     ihren     eigenen 

Herrn. 
Vntrew  schlegt  jren  eigen  herren.  (ad.) 
Vntrew  offt  seinen  herren  schlegt.  (ad.) 
Vntrew  trifft  seinen  herren  gern,  (ad.) 
Untrei  schl&d  immar  sen  egnan  Herrn,  (sohl.  B.)  md. 

Untreue  schlägt  immer  ihren  eigenen  Hem'n, 
Untreue  trifft  seinen  eigenen  Herrn,  (bair.)       od. 
Onräftch  schleet  sy  ehge  Hahr.  (nrh.  D.)     Ün-  pd. 

recht  schlägt  seinen  eigenen  Herrn. 


d&»Der  er  Forskiel  paa  St.  Knud  og  Vor  Frue. 

Es   ist   ein   Unterschied  zwischen  St.   Kntul 

und  Unserer  Frau, 
IIW»  D*  er  Skil  paa  Fant  og  Fagna-Mann.     Es  ist 

ein  Unterschied  zwischen  Nai'r  und  tüchtigem 

Mann. 
Dat  skil  seg  Fant  og  Fagna-  Folk.     Es  unter- 

teheiden  sich  Narr  und  tüchtige  LeiUe. 
D*  er  Skil  paa  Frendar  og  framandt  Folk.    Es 

ist    ein    Unterschied    zicischen    Verwandten 

und  Fremden, 
D'  er  Skil  paa  gletta   og  detta.    Es   ist   ein 

Unterschied  zwischen  Gleiten  und  Fallen. 
D^  er  Skil   paa   aa   raka  Skje{^get    og   skjera 

Hoka  av.     Est  ist  ein  Unterschied  twischen 

Bartscheeren  und  Kinnabschneiden. 
D*  er  Skil  paa  aa  steikja  Brand  og  brenna  dat. 

Es  ist  ein  Unterschied  zwischen  Brot  rösten 

und  es  verbrennen. 
D*  er  Skil  paa  Folk  og  toma  Tunnor.  (B.-St.) 

Et  ist  ein  Unterschied  zwischen  Leuten  und 

leeren  Tonnen. 


Ontrouw  slaat  haar  eigen  hcor.  dt* 

Ontrouw   slaat    zieh    zelve.      Untreue    tchlägt 

tich  seihst. 
Ontrouw  wordt    gaanic   met   ontrouw  betaalt. 

Untreu  wird  gern  mit  Untreu  bezahlt. 
Bedrog  bedriegt  zieh  zelf.     Betrug  betrügt  sieh 

selbst. 
Ontrou  slaet  aeren  eyghcu  beeren,  (ah.) 
He  that  docelvca    another,    is   oftcn   deceived  6I1» 

hinisclf.     Der,  welcher  einen  Andern  betrügt^ 

wird  oft  selbst  betrogen. 
Trcachery  will  come  honie  to  hiin  that  formed 

it.     Verrat h  kommt  dem  heihf ,  der  ihn  be- 
absichtigte. 

Falsk  slaaer  sin  egen  Herro  paa  Hals.     Falsch-  da« 

heit  schlägt  ihren  eigenen   Herrn   auf  den 

Hals, 
Swigh  och  Falsk  slaar  offthe  sijn  Herre   paa 

Halss.  (adä.)     Trug  und  Falschheit  schlagen 

oft  ihren  eigenen  Herrn  auf  den  Hals. 
Otni  og  fals  »her  sinn  eiginn   herra  nm   hAls.  Is« 

Untreue   und  Falschheit  schlagen  ihren  ei' 

genen  Herrn  auf  den  Hals. 
Otni  svikr  sinn  eiginn  herra.     Untreue  betrügt 

ihren  eigenen  Herrn. 
Svik  og  fals  sla  sinn    herra   nm    hals.     Trug 

und  Falschheit   schlagen   ihren  Herrn   auf 

den  Hals. 
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tnf •  FalBkhet  sl&r  sin  egen  herre  pA.  halsen.  S, 
FaUk  tt.  «.  to. 

Falskhet  slAr  sin  egen  herre  pä  nacken.  FaUch' 
heil  »ehläfft  ihren  eigenen  Herrn  auf  den 
Nacken.  [S.  Svik  u.  s.  w. 

Swlk  ok  fals  slaar  sin  herra  aa   hals,    (asw.) 


Where  we  last   think ,   there   goeth   the   hare  eil« 
away.     Wo  vjir   fe»)  am  rcenigeten  denken^ 
läfrft  der  Hase  da^on. 


lt.  In  capat  auctoris  facinus  pleniinque  redundat. 
Frans  in  auctorem  recidit. 
Frans,  nt  plebs  dicit,  dominiim  collotenus  (col- 
latenns)  icit  (mit.) 
fit*  La  perfidie  retombe  sur  son  auteui*.     Die  Treu- 
loeiffkeit  fUlU  auf  ihren  Urheber  mtrüek. 
Tiicherie  revient  k  son  midtre.     Betntg  kommt 
9u  »einem  Herrn  turück. 
it«L*  Inganno  va  in  casa  deir  ingannatcre.    Der 

Betrug  geht  in*»  Hau»  de»  Betrüger», 
mi.  Chi  ingana  ^  ingand.  (rom.)     Wer  betrügt,  i»t 
betrogen,  {iat,  teer  betrügt. 

L'  ingannato  &  clii  inganna.  (t.)    Der  Betrogene 
nL  L*  ingan  el  va  adös  a  V  inganadiir.  (1.  b.)   Der 
Betrug  geht^  hinter  dem  Betrüger  her, 
Jj  ingan  d'  ordinari  a  casca  sie  spale  dl*  in- 
ganator.   (piem.)    Der  Betrug  fällt  gewöhn- 
lich auf  die  Schultern  de»  Betrüger». 
Jj  ingano  casoa  sn  V  inganator.  (v.)    Der  Be- 
trug fällt  auf  den  Betrüger, 
L*  ingano  casca  sora  V  inganator.  (v.  trst.)    S, 
L'ingano  u.  ».  w. 
si.  8*  ingannu  (S*  ingauiiia)  andat  cum  s*  ingan- 
nadore.  (sa.)    Der  Betrug  geht  tsum  Betrüger. 
8p«  Justa  razon ,  enganar  al  engaiiador.    Da»  i»t 
gerecht:  den  Betrüger  betrügen. 


622.  Unverhofft  Kommt  oft. 

Wenn   man^s  am  Wenigsten  denkt,  lieg^   ein 

Fisch  in  den  Beasen. 
Oft  fahet  man  Fische  von  ungef&r.  Wo  man 

nit  meinte,  dass  einer  war.  (ad.) 
pd.  Unverhoffet  kümmet  ofte.  (ns.  W.) 


Lykken  kommer,  naar  mindst  men  venter  det.  dft« 
Da»  Glück  kommt  f  wenn  m^n*»  am  wenig- 
sten erwartet.  ' 

Ofte  beder  man  Dyr,  hvor  man  mindst  venter. 
Oft  jagt  man  Wüd  auf,  wo  man  e»  am 
wenigeten  erwartet. 

Naar  man  mindst  tsnker  det,  er  der  en  Fisk 
paa  Krogen.  Wenn  nuin  e»  am  wenigeten 
glaubt,  ist  ein  Fisch  an  der  Angel. 

Ofta  kemur  upp  undan  k4vi,  td  i5  minst  virir.  ig« 
(fser.)     Oft  kommt  der  Tauchende  (Ertrin- 
kende) in  die  Höhe,  wenn  man  es  am  min- 
desten erwartet. 

Det    sker    mycket     oförtänkt.      E»    ge»chieht  SW« 
Viele»  unerwartet. 

I  det  vattnet  man  minst  tror,  f&r  man  snarast 
Fisk.  Im  Wasser,  wo  man's  am  wenigsten 
glaubt,  fängt  mtm  am  schnellsten  Fische. 


dti  Daar  men't  minst  verwacht  Springt  de  haas 
nit  de  gracht.  Wo  man  es  am  mindesten 
vermuthet,  springt  der  Hase  aus  dem  Graben. 


Quo  minime  quseris  gurgite  piscis  erit.  lt. 

Insperata  ssepe  conting^t. 

D*  aqi  oun  noun  pdnso  r6m6,  sourtis  la  ISbrK.  Ce. 

(sf.  Lgd.)    Dort,  wo  der  Mensch  es  nicht 

denkt,  kommt  der  Hase  heraus. 
Di  dove  meno  si  pensa,  si  leva  la  lepre.  Wo  man  it. 

es  am  wenigsten  denkt,  springt  der  Hase  auf, 
Ove  meno  si  crede,  V  acqua  rompe.     Wo  man 

es  am  ujcnigsten  glaubt,  springt  das  Wasser. 
La  levar  la  sta  dov  un  s  pensa.   (rom.)    Z^ermi. 

Hase  steht,  wo  man's  nicht  denkt. 
Sovens  lo  ch'  meno  un  cred  a  T  ö  lo  ch*  ariva.  nl. 

(piem.)    Oft  ist  das,  was  man  am  wenigsten 

glaubt,  das,  was  geschieht. 
Dove  che  manco  se  crede,  V  aqua  rompe.   (v.) 

8,  Ove  u,  s,  w, 
D*  ahont  menos  se  pensa  salta  la  Uebra.  (ncat.)  Im« 

S.  Di  dove  u.  s,  w. 
De  hon  hn  menys  se  pensa  salta  una  llebre. 

(val.)     Wo    man    es    am  wenigsten    denkt, 

springt  ein  Hase  auf. 
Dende  (Por  donde)  menos  se  piensa  salta  la  Ip« 

liebre.     8.  Di  dove  u.  s.  w. 


S7* 
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V. 


623.The  father  a  saint,  the  son  a  devil. 
(en.)    Der  Vater  ein  Heiliger,  der  Sohn  ein 
Teufel. 
eil«The  father  a  saint,   the   Bon  a  sinner.    Der 
Vater  ein  Heiliger,  der  Sohn  ein  Sünder, 


tZm  De  p^re  saintelot  enfant  diablot.     Von  heiligem 

Vater  verteufeltes  Kind, 
it.  Di    padre    santalotto    iiglio    diavolotto.      Von 

heiligem  Vater  verteufelter  Sohn, 
pt«  De  pai  santo  filho  diabo.     Von  heiligem  Vater 

teuflischer  Sohn. 
gp.  De  padre  santo  hijo  dia.  1 ).    8.  De  pai  u,  s.  w. 


624.  Was  der  Vater  erspart,  verthutder 

Sohn. 
Der  Vater  ein  Sparer,  der  Sohn  ein  Geader. 
Der  Vater  Spir  nnd  Spar,  der  Sohn  Rips  und 

Raps. 

dt»  De  vader  spaart,  en   de   zoon   verteert.    Der 
Vater  spart  und  der  Sohn  i^erstehrt. 
Spaar-vader  —  kwist-kind.    Sparvater  —  Ver- 
Schwenderkind. 

en«  After  a  thrifty  father  a  prodigal  son.  Nach 
einem  sparsamen  Vater  ein  verschwende- 
rischer Sohn» 
A  miserly  father  makes  a  prodigal  son.  Ein 
geUtiger  Vater  macht  einen  versehtcende- 
rischen  Sohn. 


lt«Qaantnm  pater  colligit,  tantnm  filins  dissipat. 
fiu  P&re  m6nager,  fils  prodigue.  Sparsamer  Vater, 
verschwenderischer  Sohn. 

De  p^re  gardien,  fils  garde-rien.  Von  bewah- 
rendem Vater  nichtshewahrender  Sohn. 

k  p^re  amassenr  fils  gaspilleor.  Sammelndem 
Vater  vergeudender  Sohn. 

De  pÄre  amasseur  enfant  gaspilleur.  Von  saTn- 
melndem  Vater  vergeudendes  Kind. 

k  pÄre  avare  enfant  prodigne.  Qeiuigem  Vater 
verschwenderisches  Kind. 


A  pay  amassado,  hil  goaspilladou.   (Gsc.)    S.Bf. 

A  phre  amasseur  u,  s.  w. 
Loa  pürg  a  fa  las  amassadoüiros  6  loa  fil  las 

Sscampadoüiros.  (Lgd.)    Der  Vater  hat  die 

Schatte  gesammelt  und  der  Sohn  sie  ver- 
geudet. 
TL  padre  fa  la  roba  e  *1  figliuol  la  manda  male,  it» 

Der    Vater  macht   das    Vermögen  und  der 

Sohn  vertkut  es. 
A  padre  gaadagnatore   figlio  spenditore.    Er- 
werbendem Vater  ausgehender  Sohn. 
A  pa^   avaro   (capido)   figlinol  prodigo.    (t.)mi. 

S.  A  phre  avare  u.  s.  w, 
Pader  avar,  fiol  dissipü.  (1.  b.)    Qeixiger  Vater,  nl 

vergeudender  Sohn. 
Pare  che  guadagna,  Fio  che  magna,  (v.)    Vater, 

der  verdient,  Sohn,  der  verzehrt. 
A  pare  gaardador  fill  dissipador.  (ncat.)     Get-lm« 

zigem  Vater  vergeudender  Sohn, 
Lo  pare  goafia  V  ral  y  lo  fiU  lo   gasta  mal. 

(ncat.)    Der  Vater  gewinnt   den  Beal  und 

der  Sohn  wendet  ihn  sckleekt  an. 
Lo  pare  gaanya  ei  real,  Y  son  fill  lo   gasta 

mal.  (vaL)    S.  Lo  pare  u,  s,  w. 
A  pai  gaardador,  filho  gastador.    S.  A  pare  pt. 

guardador  u.  s.  w, 
A    padre  allegador  hijo  despendedor.      &   Ä  gp» 

phre  am€isseur  u.  s.  w. 
A  padre  ganador  hijo  gastador.    S,  A  padre 

guadagnatore  u.  s,  w. 
A  padre  guardador  (endarador)  hijo  despendedor 

(gastador).    S.  A  pare  guardador  u,  s.  w. 


526.  Wo  es  mir  wohl  gehet,  da  ist  mein 
Vaterland. 


Ubi  bene  (bonom),  ibi  patria.  lt. 

La  patrie  est  partout  <A  T  on  est  bien.    Dasfgm 

Vaterland  ist  Überall,  wo    man  sieh  wohl 

befindet. 
Toute  terre  m^  boun  beray  pays  Oun  pla  mesl 

ba  i  troby  bona  amyqs.  (Gso.)    Jedes  Land 
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iat  mir  gute»  toakrea  Vaterland,  wo  es  mir 
gut  geht  vmd  ich  gute  Freunde  fand. 

it.  La  patria  &  oye  ri  ha  del  bene.  Dae  Vater- 
land istf  too  man'g  gut  hat. 

ni.  DoY  a  s*  8ta  ben,  a  T  &  nostra  patria.  (piem.) 
Wo  man  Mich  wohl  heßndet,  ist  unser  Vater- 
land. 

sL  Inue  s'  istat  bene,  inie  est  sta  patria.  (sa.)    Wo 

man  eich  wohl  befindet,  da  iit  das  Vaterland. 

Ira^Aquella  es  la  Patria  hon  hu  hh  passa.    (val.) 

Dae  iit  da»  Vaterland,  wo  Einer  gut  lebt. 


526.    Verbotene    Frucht    schmeckt    am 

Besten. 
Verbotene  Wasser  sind  oft  besser  als  Wein. 
Verbotenes  Wasser  ist  Malyasier. 
In  verbotenen  Teichen  fischt  man  gem. 
Was  man  verbeut,  Das  thun  die  Leut. 
Was  man  einem  verbeut,  das  liebt  ihm  erst. 
Verboten  waszer  bezzer  sint,  dan  offen   win, 

des  hoer  ich  jehen.  (ad.) 
Verstolniu  wazzer  süezer  sint,  dan    offen  win, 

des  jehent  diu  kint.  (ad.) 
md.  Ferbuode*  Wuor  z8t  un.  (mrh.  L.)     Verbotene 

Waare  Heht  an, 
od.  Die  verbotene  Frucht  schmeckt  besser,    (bair.) 
Verboten  Obst  ist  süss,  (schwei.) 
Verbotene  Frucht  schmeckt  süss,  (schwei.) 


dt«  Verboden  vruchten  zijn  de  zoetste.     Verbotene 

Früchte  eind  die  »iUsesten. 
eik  Forbidden   fruit  is   sweet.     Verbotene  Frucht 

iet  eüe». 


dft«  Forbuden  Fragt  smager  bedst. 
nw«  Forbodi  Frakt  er  ssrtaste.     Verbotene  Frucht 

i$t  die  9Ü»se9te. 
8W.  Förbuden  frukt  (mat)  smakar  alltid  b&st  (vSl). 
Verbotene  Frucht  (SpeieeJ  schmeckt  stet»  am 
besten  (gut). 
Forbuden  maat  blijr  snarast  &then.     Verbotene 
Speise  wird  am  raschesten  gegessen. 


It«  Nitimur  in  vetitum  semper  cupimusque  negata. 

fttChose  d^fendue,   chose  dtoder£e.  (aft.)     Fer- 
botene  Sache,  begehrte  Sache. 
Ohose  deffendne  et  prohib^  est  souvent  la  plus 
d^sir^    (afz.)      Verbotene   und    untersagte 
Sache  wird  oft  am  meisten  begehrt. 

st  Cause  dehenude  h  goardade  Es  toustens  la  mes 
reoerquade.  (Gso.)  Verbotene  und  verschios' 
«ans  Sache  ist  immer  am  meisten  begehrt. 


Canvo  defendudo  es  mai  desirado.  (nprv.)   Fer- 

botenes  ist  am  meisten  begehrt. 
PIA  da  noi  &  bramato,  Chi  piü  cl  vien  negato.it« 

Am  meisten  von  uns  begehrt  wird,  was  uns 

am  meisten  versagt  wird. 
Quel  che  Y  h  proibit,  1*  ö  piö  gradit.   (1.  b.)  ni 

Was  vei'boten  ist,  ist  am  angenehmsten. 
PuBsd  se  völ  quel  che  i  ne  töl.   (1.  m.)     Am 

meisten  will  man,  was  man  nicht  soll. 
Cosi   vietati   su   chiu   desiati.    (s.)     Verbotene  ei. 

Dinge  werden  am  meisten  begehrt. 
Cosa  privada  es  desitjada.    (ncat.)    EntMogeneluu 

Sache  wird  begehrt. 


527.   Wer  sich   ein   Mal  verbrannt   hat, 

bläst  hernach  die  Suppe. 
WSr  eimol   sich   de  Muhl  verbrannt  hat,   däpd. 

blihss  zom  zweite  Mol.    (nrh.  K.)     Wer  sieh 

ein  Mal  das  Maul  verbrannt  hat,  der  bläst 

tum  SBweiten  Mal. 


Hvo  der  engang  bar  brsendt  sig,  blseser  siden-dä« 

efter  paa  Suppen. 
Dhen  en  g&ng   br&nner  sigh  äff  Orooten  hau  BW« 

blääs  dher  pä  en  annan  g&ng.     Wer  sich  ein 

Mal  am  Brei  verbrennt,  der  bläst  ein  ander 

Mal  darauf. 

Chi  B*  ö  scottato  una  volta,  V  altra  vi  soffialt« 

sh.     Wer  sich  ein  Mal  verbrüht  hat,  bläst 

das  andere  Mal  darauf. 
Becchia  spavicchiata  a  ogni  traghietto  va  pisata.  mi. 

(crs.)    Ersehreckte  Alte  geht  bei  jedem  Stege 

vorsichtig. 
Chi   &  scottato   una   volta,   V  altra  vi   soffia 

sfi.   (t.)     Wer  ein  Mal  verbrüht  *  ist,   bläst 

das  andere  Mal  darauf. 
Chi  ö  stat  scntat  na  olta,  V  altra  ga  bofa  sura.  ni. 

(1.  b.)     TFer   ein  Mal  verbrüht  worden  ist, 

bläst  das  andere  Mal  darauf. 
Chi  xe  stk  scot^  da  la  menestra  calda,  supia 

SU  la  freda.  (v.)     Wer  an  der  heissen  Suppe 

verbrüht  worden  ist,  bläst  auf  die  ktUie. 


528.  Ein  magerer  Vergleioh  ist  besser, 

als  ein  fetter  Process. 
Ein  magerer  Vergleich  ist  besser,  ab  ein  feistes 

UrtheiL 
£  moren  Akoert  as  bteer,  ewS  e  fött  Pro-md« 

zte.  (mrh.  L.) 
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£  mager   Vergliech  es    beisser,    als   *ne   fette 

Process.  (sä.  A.) 
pd.  At  es  bäaser  *ne  magre  Verglich,  als  *ne  fätte 

Prozäss.  (nrh.  D.)    E$  i$t  besser  ein  magerer 

Vergleich,  als  ein  fetter  Process, 
£n   magere   Ferdragg   is    bieder    as    en    fette 

Prosess.  (ns.  bist.  A.) 
Biäter  en  magern  Yerglik,  as  en  fetten  Process. 

(wstf.  Mrk.)     Besser  ein  magerer  Vergleich, 

als  ein  fetter  Process. 


dt«  £en  mager  verdrag  is  beter  dan  een  vet  process. 
Beter  een  kwaad  appointement  dan  een  goed 
process.    Besser  ein  schlechter  Vergleich,  als 
ein  guter  Process. 
Beter  een  mager  vergelijk,  dan  een  vet  process. 
S.  Biäter  u,  s,  w. 
en«Agree,  for  the  law  is  coBtly.     Vergleicht  euch, 
denn  der  Process  ist  kostspielig. 


dä«£t  magert  Forlig  er  bedre,  end  en  fod  Proces. 
Bedre  er  et  magert  Forliig  end  en  fed  Trsette. 
Besser  ist  ein  magerer    Vergleich,  als   ein 
fetter  Process, 
ig.  Betri  er  m6g^  forlikun  enn  feitr  prösess.   Besser 
ist  magerer   Vergleich,  als  fetter  Process. 
IIW«  D'  er  betre  mage^  Ssett  en  feit  Sak.     8.  Betri 
u.  s.  w. 
D'  er  betre  ein  Uten  Lnt  en  ei  lang  TrsBtta. 
Es    ist    besser    ein   kleines   Stück,    als   ein 
langer  Streit. 
8W«  Bättre  en  mager  förlikning,  an  en  fet  rättegäng. 
S.  Biäter  u,  s.  tr. 


CW.  Megl  ün  majer  agiüstamaint  co  üna  grassa 
sentenzcha.  (Id.)  Besser  ein  magerer  Ver- 
gleich, als  ein  fettes  Urtheil. 
Ün  mager  Gistament  porta  pli  bear  ent,  c'  ün 
grass  Process.  (obl.)  Ein  magerer  Vergleich 
trägt  viehr  ein,  als  ein  fetler  Process, 

tZm  Un  mauvais  accomodement  vant  mienx  qu'  un 
bon  (que  le  meilleur)  proces.  Ein  schlechter 
Vergleich  ist  besser,  als  ein  guter  (als  dfr 
beste)  Process, 
Un  maigre  accord  est  prefdrable  ä  un  gras 
proces.  Ein  magerer  Vergleich  ist  einem 
fetten  Proeesse  vormuUehen. 

n£.  On  mavii  arrang*mint  vät  mi  qn*on  bon  proc^. 
(w.)    S,  Un  mauvais  u,  s,  tr. 

al  Un  marrit  appointameut  vau  may  quW  bouen 
Arrest,  (nprv.)  Ein  schlechter  Vergleich  ist 
besser,  als  ein  gutes  Urlheil. 

it.  Meglio  un  magro  accordo,  che  una  grassa  sen- 
tensa.    S.  Megl  u,  s,  w. 


£  meglio  un  magro  accordo,  che  una  grassa 

sentensa.    Besser  ist  ein  m>agerer  Vergleich, 

als  ein  fettes  Urtheil. 
L*  &  m^i  un  mdgpr  acumndament,  ch  n'  k  unamL 

gprasaa  sentensa.  (rom.)    S,  E  meglio  u,  s.  to. 
L'  i  m^i  öna  magra  comodaziü  che  (5na  grassa  ni. 

sentenza.  (1.  b.)     S.  E  meglio  u.  s,  io. 
On  magher  giüstament  V  i  m&i  che  üna  grassa 

sentenza.  (1.  m.)    8.  Ein  magerer  Vergleich 

ist  besser,  als  ein  feistes  u,  «.  w. 
A  r  ^  mej  un  cativ  acordi  (agiustament)  ch* 

una  botia  sentenssa.    (piem.)     ^S^.  Un  m^rril 

u,  s.  iD. 
A  1*  ^  mej   un  acordi  mediocre   ch*  una  boua 

sentenssa.   (piem.)    Ein  mittelmässiger  Ver^ 

gleich  ist  besser,  als  ein  gutes  Urtheil. 
Meg^o  un  magi'o  comodamento,  che  una  grassa 

sentenza.  (y.)    S.  Megl  u,  s.  to. 
Xe  megio  un  magro  acordo,  che  una  grassa 

sentenza.  (y.)    S.  E  meglio  u.  s.  w. 
Megghiu    magru    accommodu,    chi     sentenza  8i. 

grassa.    (s.)    Besser  magerer  Vergleich,  als 

fettes  Urtheil. 
Mezas  acconzamentu  lanzu  qui  non  sententia 

rassa,  (sa.  L.)     S.  Megghiu  u.  s.  tr. 
M6s  val   (Val  mos)   un    dolönt   ajust,   que   T  Im. 

millor  pl^t.  (ncat.)     Besser  ist  ein  schlechter 

Vergleich,  als  der  beste  Process. 
Mes  val  un  roin  ajust,  Que  una  bona  sentencia. 

(val.)     S.  ün  marrit  u.  ».  to. 
Mais  val  ma  aven^,  que  boa  senten^.    Besser  pt« 

ist  schlechter  Vergleich,  als  gutes  UrtheiL 
Mas  vale  mala  avenencia  que  buena  sentencia.  8p« 

S,  Mais  u.  s.  tr. 
Mas  vale  mal  ajuste  que  buen  pleyto.    Besser 

ist  schlechter  Vergleich,  als  guter  Process. 


629.  Verheirathe  deinen  tiohu  wann  du 
willst,  deine  Tochter  wann  du  kannst. 


Marry   your   son    when    you    will,    but    yonreiii 
daughter  when  you  can.     Verheirathet  euren 
Sohn,  ,wann  ihr  v)oUt,  aber   etsre   Tochter, 
toann  ihr  könnt, 

Marry  your  sons  when  you  will,  your  daughtera 
when  you  can.  Verheirathet  eure  Söhne, 
trann  ihr  wollt,  eure  Töchter,  wann  ihr 
könnt. 

Marry  your  son  when  you  will,  bat  your 
dochter  when  you  can.  (scho.)  8,  Marry 
your  son  u.  s.  fr. 
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582  Verleihen. 


da.  Gift  din  Seiif  naar  (om)  du  yil|  din  Datier, 

naar  (om)  da  kan.  [dn  kan. 

RW»  Oift  bort  din  son  nftr  dn  vill,  din  dotter  när 


fk«  Marie  ton  (iIh  qnand  ta  voiidras,  ta  fille  qnand 

ta  poarras. 
it«Casa  il  figlio  qnando  vtioi,  E  ia  figlia  quando 

paoi.    (nii.  t.)    VerheiratJie  den  Sohn,  wann 

du  wilUt,  und  die  Tochter,  wann  du  kannst. 
ni.  Loga  1  fio  quand  ti  te  y6,  £  la  tosa  quand  te 

p6.  (l.  in.)    S,  Oaaa  12  tk  «.  to. 
Im.Casa  ton  fill   quant   volras  Y  ta   filla   quant 

poraa.  (ncat.)    Verheirathe  deinen  Sohn,  wann 

du  wülat,  wnd  deine  Tochter,  wann  du  kannst, 
Casa  k  ton   fill   qaant   voldr&s,  Y   &   ta   filla 

quant  podrAs.  (val.)   8,  Casa  ton  v.  a.  w. 
pt.  Casa  o  filho  quando  quizeres,  £  a  filha  quando 

puderea.    S.  Casa  U  u,  s,  w. 
Sp«  Casa    el    hijo    quaudo    quisieres,    Y    la    hija 

quando  pudieres.     8,  Casa  ü  u.  s.  tr. 


Hvo    som   forlader  sig  paa  Andre,  er  forladt.  dS. 
8,  Wo*  u.  s,  w. 


530.  Theuer  verkaufen  ist  keine  Sünde, 
wol  aber  falsch  messen. 


nw*  Dyrt  seit  er  ingi  Synd,  naar  inkje  Fals  er  i. 
ThcMier  verkauft  ist  keine  Sünde,  wenn  kein 
Falsch  dabei  Ut, 


iUCaro  mi  vendi  e  giusto  mi  misura.     Verkauf 

mir  theuer  und  miss  mir  richtig, 
mi.  Vendum  chdr  e  pesa  giöst  (rom.)  8,  Caro  u,  s,  w, 

ni.  Yendi    caro    e    pesa    giusto.    (v.)      Verkaufe 
theuer  wid  wiege  richtig. 


531.  Wer  sich  auf  Andere  verliast,  der 
Ist  verlassen  genug, 
od.  Wenn  man  sich  auf  Andere  verlftast,  ist  man 
verlassen  genug,  (bair.) 
We'   se*   Äf  Annere   volaßt,  dea-r-is  valÄß'u. 
(tir.  U.-I.)     Wer  sich  auf  Ändere  verlässt, 
der  ist  verlassen, 
pd.  Bai   sik   op  Annere   verlätt,   es   verlaten   ge- 
nauch.  (wstf.  Mrk.) 


dt.  Wie  op  hulp  van  anderen  zieh  verlaat,  die 
nist  tegen  een*  awakken  muurzonder  grond- 
vast.  Wer  sich  auf  Änderer  Hülfe  verlässt, 
der  lehnt  sieh  an  eine  schwache  Mauer  ohne 
Qrundlage. 


Ni    comptans   jamftie    qui    sor    nos.     (nf.    w.)  fe. 
Zählen  wir  stets  nur  auf  uns. 

Quei  a  chi  ch'  ha  bsogn   dj    Star.    (mi.  rom.)  it« 
Wehe  dem,  der  Änderer  bedarf, 

DgsgraasiA   col    ch^   a   T    a    bsogn    d'j*    aotri.  ni. 
(piem.)     Unglücklich  der,  welcher  der  Än- 
deren bedarf, 

Chi  no  fa  da  so  posta,  pol  sperar  poco  dai 
altri.  (v.)  Wer  niciu  selbst  etwas  thut,  darf 
wenig  von  den  Ändern  hoffen. 


532.  Frauen,  Pferde  und  Uhren  soll  man 
nicht  verleihen. 

Dein  Pferd,  dein  Schwert  und  dein  Weib  leihe 
nicht  her. 

Dein  Weib,  dein  Schwert  und  dein  Pferd  magst 
du  wohl  zeigen,  aber  nicht  ausleihen. 

Verliehen  Weib,  Ross,  Laut  und  Wehr  Be- 
kommst im  vor^g^n  Stand  nicht  mehr. 

De  Ur,   de  Bis   u6h    de    Fr&    nemeszte'   lo&lpd. 
(nrh.  S.)     Die  Uhr,  den  Besen  und  die  Frau 
lei?ie  Niemandem! 

Det  Ruoe  u^h  det  Gewier  u&h  de  Fr&  säl  em 
nemeszte  lan.  (nrh.  S.)  Das  Boss  und  das 
Gewehr  und  die  Frau  soll  man  Niemandem 
leihen. 


Leen  nooit  uit  uw  meisje,  uw  horologie  of  uw  dt« 
pennemcs ;  want  gij  krijgt  zc  bedorven  t'  huis. 
Verleiht  niemals  euer  Mädchen,  eure  Uhr, 
oder  euer  Federmesser,  denn  ihr  kriegt  sie 
verdorben  zurück. 

The  wlfe,  the  horse  and  the    sword   may   beeil« 
shew'd,  but  not  lent.    Die  Frau,  das  Pferd 
und  das  Schwert  dürfen  gezeigt,  aber  nicht 
verliehen  werden. 


0yk   og   Kvem   og   Kona    skal    ingen   Mann  nw. 
laana.     Pferd  und   Handmühle   und   Frau 
soll  kein  Mann  verleihen.  ' 

Sko  og  Kvem  og  0yk  skal  ingen  Mann  laana. 
Schuh  und  Handmühle  und  Pferd  soll  kein 
Mann  verleihen. 

HustrUi    hast,    klader    och   sko   lanaa   illa   ur  sw. 
bondens  bo.     Hausfrau,  Pferd,  Kleider  und 
Schuh  werden  übel   aus  des  Bauern   Woh- 
nung verliehen. 
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684  VeriohmflheTi. 


IttUxor,  equufl,  Testis  et  calceAmenta  inhonestiBy 

Dum  concedunturi  cnm  damno  reBtitauntur. 
it*  K&  Über,  oö  cavai  no  impresta  mal.  (ni.  1.  m.) 

Weder  Buch,  noch  P/erde  verleihe  je, 
ni.  N&   fomne,    nö   cayai    as   prgsto   maL    (piem.) 

Weder  Frauen,  noch  Pferde  verleihe  je. 
Kö  cavalo,  ni  libri,  nh  dona  no  se  impresta.  (v.) 

Man  verleiht   tceder  Pferd,  noch  Bücher, 

noch  Frau, 
Libri  n&  cavai,  no  s^impresta  mal.  (v.)     Weder 

Bücher,  noch  Pferde  toerden  je  verliehen. 


683.  Verrath   ist   angenehm,   VerrAther 
verhasst. 


Qnata  a  traicion  y-o  traidor  non«  (gaL)    £•    '  . 

gefdJU  der  Verrath  und  der  Verräther  nUhl. 
P&gaae  el  Rey  de  la  traicion,  mas  no  de  qnien  8p» 

la  hace.     Gefallen  findet  der  König  am  Ver- 

rath,  aber  nicht  an  dem,  der  ihn  aueübt. 
La  traicion  aplace,  mas  no   el  qne   la  hace. 

Der   Verrath  gefällt,  aber  nicht  der,  der 

ihn  aueubt. 


634.  Erst  versohmäht.  Dann  Gebet. 


dt«  Men  bedient  zieh  wel  van  de  verraderij,  maar 
haat  evenwel  de  verraders.  Man  bedient  »ich 
wohl  dea  Verrathe»,  aber  haut  darum  doch 
die  Verräther, 


dft.  Herrer  elske  Forrsederi,  men  hade  Forrflßderen. 

Herren  lid>en  Verrätherei,  aber  hcuiaen  den 

VerrätJier. 
ig«  St6rherrar  elska  svikin,  en  ei  svikarann.  Qroaae 

Herren  lieben  den  Verrath,  aber  nicht  den 

Verräther. 
8W«  Herrar  ^Uka  falle  forr&derij,  men  haata  for- 

radaren.     Herren  lieben  wohl   Verrätherei, 

aber  haeaen  den  Verräther. 


fEaTrahiflon   piaist   et   traistre   d^plait.     Verrath 

gefällt  und  Verräther  miaafällt. 
it«  Tradimento  piace  assai,  Traditor  non  piacque 

mai.  (mi.  t.)    Verrath  gefäUt  aehr,  Verräther 

gefiel  niemala. 
ni.  £1  tradiment  p6  piasö,  Ma  al  traditor  tücc   i 

bestemia   adri.   (1.  m.)    Der    Verrath   kann 

gefallen,  aber  dem   Verräther  fluchen  Aue 

nach, 
P6  piasö  el  tradiment,  ma  el  traditor  da  tucc 

r   &   detestaa.    (1.  m.)      Gefallen   kann   der 

Verrath,  aber  der  VerrHther  wird  von  Allen 

verabaeheut. 
si.  Si  voll  In  tradimentu,  ma  nun  si  stima  In  tra- 

ditari.   (s.)     Man  wUl   den    Verrath,   aber 

man  achättt  nicht  den  Verräther. 
]nk^  L*  home  vol  la  traici6,  pero  no  al  traidor.  (ncat.) 

Der  Menaeh  will  den    Verrath,  aber  nicht 

den  Verräther. 
pt.Paga-Be   o  Bei   da   trai^ao,   do   traidor   nao. 

Zufrieden  iat  der  König  mit  dem  Verrath, 

mit  dem  Verräther  nicht. 


Men  sal  dat  nog  met  lantaamen  soeken.    Man  dt« 
wird  daa  noch  mit  Laternen  auchen. 

Hij  sal  er  nog  vinger  en  dnim  na  lekken. 
Er  wird  aich  noch  Finger  und  Daumen  da- 
nach lecken. 

Men  weyghert  altemet,  datmen  gheeme  weder 
hadde.  (avl.)  Man  verachmäht  mitunter,  waa 
m^n  gern  wieder  hätte. 

After    Bcoming    comes    catching.      Nach    Fer^61l« 
aehmähen  kommt  Zugreifen. 


Offthe  bsBdhes  thet  igeen,  som  fer  borthkasthes.  dft« 

(ad&.)     Oft  wird  daa  wieder  erbeten,  waa 

vorher  fortgeworfen  wird. 
Mangen  spottar  i  kalen   och   far   sedan   sapa  SW* 

den  sjelf.     Mancher  apuckt  in  den  Kohl  und 

muaa  ihn  nach?ier  aelbat  eaaen. 
Man  spottar  offta  i  Kaien  och   swper  honom 

sielff  vth.     Man   apuckt   oft   in   den  Kohl 

und  iaat  ihn  aelbat  aua. 
Opta   bedhis   han   thr   budhit  flyr.   (asw.)    8. 

Offthe  u.  a.  w. 


Saepe  reposcit  idem,  quod  jactavit  prins  idem.  It« 

(mit.) 
Qui  refase,  mnse.    Wer  verachmäht,  denkt  nach.  flE« 
Tel   refase   qui   apr^    mnse.     Mancher   «er- 

achmäht,  der  dann  nachdenkt, 
Ca   refnse   eppr^   mnse.     (Fr.-C.)      Wer    «er-nl 

achmäht,  denkt  dann  nach. 
Qni  r^fiise  aprÄs  mnse.  (w.)    8,  Cu  u.  a.  w, 
Qu   refuso,    souven  mnso.    (nprv.)     Wer  ver-sL 

achmäht,  denkt  oft  nach. 
Tal  lascia  Y  arrosto  che  poi  brama  *\   famo.it« 

(mi,  t.)    Mancher  läaat  den  Braten  atehen, 

der  nachher  den  Bauch  wünacht. 
Chiddu   chi  si   schifia,  veni  tempn  chi  s*  ad-sL 

disia.    (s.)      Waa  man   verachmäht,   kommt 

eine  Zeit,  wo  man'a  eraehnt. 
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687  Veratehexu 


535.  Vertpreohen  ist  Eins   und  Halten 

ein  Anderes. 
Gereden  vnd  halten  ist  zweierley.  (ad.) 
md.  Ferspnechen   an   halen    as   2wecrl6.   (mrh.  L.) 
Vertprechen  und  Balten  ist  zv:eierlei. 


dt«  Beloucn  en  yerleesten  sjn  twee  glieesten.  (avl.) 
Geloben  und  Leuten  Hnd  »wei  Geister. 

en»  To  promise  is  one  thiug,  and  to  kocp  is  another. 
To  promise  is  ae  thing,  to  keep  ifs  anither. 
(scho.)  Versprechen  ist  Eins,  halten  ist  ein 
Anderes. 


dlLAt  love  (Lovcn)   er  eerligt,  at  holde  (Holden) 
er    besYserligt.     Versprechen  (Das    Verspre- 
chen) ist  ehrlich,  haltep.    (das  Halten)   ist 
beschwerlich. 
Loven  er  serlig,  men  Holden  besYserlig.    Das 
Versprechen  ist  ehrlich,  aber  das  Halten  be- 
schwerlich. 
iSaL&ttara  er  ad  lofa  enn  ad  enda.     Leichter  ist 
tu  versprechen,  als  9u  halten, 
Mangur  lovar  mnt,  men   heldur   tunt.    (fser.) 
Mancher    verspricht   freigebig,    aber    hält 
spärlich. 
nWa  Lova   er   lett,   halda   er   helder   tungt.      Ver- 
sprechen ist  leicht,  halten  ist  eher  schwer. 
D^  er  lettare   lova   en  halda.     Es  ist  leichter 
versprechen,  als  halten, 
gW«  Lofva   fir  lättare   ftn   halla.     Versprechen   i^t 
leichter,  als  halten. 


IL  Aliad  est  facere,  aliud  est  dicere. 

fz.  Promettre  et  tenir  sont  deux.     S.  Ferspnechen 
u.  s.  tr. 
Ce   sont   deux   promettre    et    tcnir.      Da»  ist 
zweierlei:  versprechen  und  halten, 

nf.  Promette    et    t'ni    c'est    deux.     (w.)      S,   Fer- 
spnechen  u,  S.  IT. 

sf.  Proumettre  e  dounar  son   dous.    (nprv.)     Ver- 
sprechen und  gehen  ist  zweierlei. 

iti  Promettere  e  un.i  cosa,  man  teuere  ^  nn*  altra. 

8,  To  promise  is  ae  u,  s,  w, 
mi^AUro  ^  promettere,  altro  h  mantenere.   (t.)     8, 
To  promise  is  ae  u.  s,  to. 

ni.  Altro  xe  el  dir,  altro  el  far.  (v.  trst.)     Eins  ist 
das  Sagen,  ein  Anderes  das  Thun, 

Sl.  Bu  fagher  non  est  comente  et  in   sn    narrer. 

(sa.  L.)  Das  Thun  ist  nicht  wie  das  Sprechen. 

Su  narrer  non  est  qne  in   su  fagher.    (sa.  L.) 

Das  Sprechen  ist  nicht  wie  das  Thun, 

wLUn^a  6  a  promite,  si  alfa  a  iniplini.     Eins  ist 

versprechen,  das  Andere  erfüllen. 


536.  Verstand  und  Nachgedanken  kommt 

nicht  vor  den  Jahren. 
Der   Verstand   kommt  nicht   vor   den  Jahren,  od. 

(bair.) 
Wits  und  Haar  kommt  nicht  vor  Jahr,  (schwel.) 
Verstand  kommt  nicht  vor  Jahren,  (schwei.) 
Verstand  kümmet  nit  für  den  Johren.  (ns.  W.)  pd. 

Verstand  kommt  nicht  vor  den  Jahren, 
Verstand   un  Naugedanken   kuomet   nich    vor 

Jahren,  (wstf.  O.) 


Het  verstand  komt  niet  v<Sor  de  jaren.    8.  Der  dt. 

Verstand  u.  s.  w. 
H  Verstand  komt  v6or  de  jaren  niet.    (vi.)    8* 

Der  Verstand  u.  «.  w. 


VitiÖ  kemr  ei  fyrir  Ärin.  S,  Der  Verstand  u.  «.  w.  is« 


Non  venit  ante  suos  pnidentia  nobilis  annos.  lt. 
(mit.) 


537.  Sie  verstehen  einander  wie  Diebe 
beim  Jahrmarkt. 


Zij  verstaan  elkander  als  dieven  op  eene  kermis.  dt« 

Sie  verstehen  einander  wie  Diebe  auf  einer 

Kirmes, 
Zij  verstaan  elkander  als   de   kramers   op   de 

markt.      Sie    verstehen    einander    wie    die 

Krämer  auf  dem  Markte, 


De  forsta  hwarandra,  som  twa  tjufwar  pa  en  8W 

Marknad.    Die  verstehen  einander,  wie  zwei 

Diebe  auf  einem  Markt, 

^ 

Intelligunt  se  mutuo,  ut  fures  in  nundinis.        It« 
Ils  s'entendent  comnie  larrons  cn  foire.  fk« 

I  s'Ätindet  comni'   des  copeüs  d*   boüsse.    (w.)nf. 

Sie  verstehen  einander  tote  Beutelschneider. 
Far   come   i   ladri   di   Pisa.    Es  machen  wieiU 

die  Diebe  von  Pisa. 
Fe  cum  fa  i  ISdar  d  Pisa,  (rom.)    Es  machen,  mL 

wie  die  Diebe  von  Pisa  t/iun. 
Far  come  i  corsali,  che  si  nimicano,  ma  non 

si  danno.  (t.)    Es  machen,  wie  die  Korsaren, 

die  sich  befeinden,  aber  sieh  nichts  thun, 
Far   cmS   i    lader   d*  Pisa.    (em.  P.)     S.  ^ar  ni, 

come  i  ladri  u.  s,  w, 
F6r  comm'  i  16der  6d  Pisa.    (em.  R.)     8.  Far 

come  i  ladri  u.  s.  w, 
Fa  come  i  lader  de  Bressa.  (1.  m.)    Es  machen 

wie  die  Diebe  von  Bressa» 

38 


Verstehen'  687. 


-    298    — 


588  Viel. 


Qnant  i  lader  se  fan  la  {Oiirrai  V  h  s^gn  che 
van  d*  ac6rd.  (1.  m.)  Wenn  die  Diebe  sich 
Mtreiten,  ist*»  ein  Zeichen,  dtut  sie  einig  »ind. 

Fe  com  ii  lader  d*  Pisa,  (piem.)  S.  Far  eome 
i  ladri  u.  9.  io. 

Quando  i  ladri  se  fa  gnera,  segno  che  i  xe 
d^  acordo.  (▼.)     8,  Quant  u.  s,  ir. 


AUegador  de  la  cenlza  y  derramadör  de  la  ha*  gp» 

rina.     S.  Aurradore  u.  «.  w. 
Derramar  la  barina,  y  allegar  la  cenlza.    Dcu 
'      Mehl  verstreuen  und  die  Asche  sammeln. 


538.    Er    sammelt    die    Asche    und    ver- 
streut das  Mehl, 
pd.  Dat  Stroh  schonen  un   bi  Flass   bakkn    (und 
bei  Flaclis  backen),  (ns.  B.) 


dt«  Hij  is  penning-wijs  en  pond-zot.  Er  ist 
Pfennig-weise  und  P/und-thöricht. 

en«  Penny -  wise ,  pound  -  foolish.  Pfennigweise, 
Pfundthöricht, 

iflaf>ad  er  adblteilig  sparsemi,  ad  geyma  glermo- 
l:ma  en  glata  edalsteinanum.  Das  ist  zu 
ergötzliche  Sparsamkeit,  Olasstüekchen  auf- 
zuheben und  Edelsteine  zu  verlieren. 


539.  Es  geht  so  viel  in  einen  Qnack,  wie 

in  einen  Sack.  (md.  mrh.  E.) 
*n  Mensch    friss   su  vel  wie   och   'n  Bohfenk.  pd. 

(nrh.  D.)     Ein  Spatz  frisst  so  viel  wie   ein 

Buchfink. 

An  old  cat  laps  as  much  as  a  young  kitling.  en» 
Eine  alte  Katze  leckt  so  viel  auf,  wie  ein 
junges  Kätzchen. 

As  deep  drinketh  thc  goose  as  the  gander.     So 
viel  trinkt  die  Oans  wie  der  Gänserich. 


fz«  Amassadou  de  brcn,  Barreyadou  de  harie.  (Brn.) 
Kleiensammler,  Mehlvergeuder. 

DSstrSch  fiou  brSn,  largan  k  la  fartno.  (Lgd.) 
Genau  mit  der  Kleie,  freigebig  mit  dem  Mehl, 

Sies  estrech  an  bren  et  large  k  la  farino.  (nprv.) 
Du  bist  genau  mit  der  Kleie  und  freigebig 
mit  dem  Mehl, 

Criblla  lo  son  por  perdro  la  farena«  (Fat.  s.) 
Die  ^leie  sieben,  um-  das  Mehl  zu  verlieren. 
iU  Strettn  in  lu  brennu  e  largu  in  la  ferina.  (mi. 
crs.  m.)  Genau  mit  der  Kleie  und  freigebig 
mit  dem  Mehl. 
8i.  Guai  a  cni  strudi  la  farina  o  sparagna  la 
cauigghia.  (s.)  Wehe  dem,  tcelcher  das  Mehl 
verbraucht  und  die  Kleie  spart. 

Aarradore  de  sa  chijina  et  isbaidore  de  sa  fa- 
rina. (sa.)  Ersparer  der  Asche  und  Ver- 
schwender des  Mehls. 

Fuliai  SU  scetti  e  soavulai  sa  siinbnla.  (sa.  M.) 

DasKemmehl  wegtcerfenund  dieKleit  ftreuen, 

im»  Arreplegador  de  sag6  y  escampador  de  farina. 

(ncat.)    Kleiensammler   und   Mehlvergeuder. 

Replegador  del  sego  y   escampador  de   la  fa- 
rina.   (val.)     Sammler    der  Kleie    und    Ver- 
geuder des  MeJils. 
ptt  Apanhador  de  cinza,    derramador   de    farinha. 
Aschenersjparer,  Mehlver  sc  hurender. 

Aproyeitador  de  farellos,  esperdi^ador  de  fa- 
rinha.    i^.  Amassadou  u.  s.  w. 


En  slet  Hest  seder   saa  Meget ,  som  en   god.  dl« 

Ein  schlechtes  Pferd  frisst  so  viel  wie  ein 

gutes. 
En  skabbet  Hest  seder  lige  saa  Meget,  som  en 

god.     Ein   schäbiges   Pferd  frisst    eben  so 

viel,  wie  ein  gutes. 
En    Gaas    drikker   saa   meget   som   en    Gasse. 

Eine  Gans  drinkt  so  viel  wie  ein  Gänserich. 
Et  Pund  Fjsßdro  veier  ligo  saa  meget,  som  et 

Pund  Bly.     Ein  Pfund  Federn   wiegt  eben 

so  viel,  wie  ein  Pfund  Blei. 
Dat  gjeug  like   mykot  i  ein  Pose ,   som  i  ein  nw* 

Sekk.     Es  geht  eben  so  viel  in  einen  Beutel, 

wie  in  einen  Sack. 
Graa-Merri  et  like  myket  som  Kaude.     GroM- 

stute  frisst  eben  so  vielf  wie  Rothschimmel, 
Ein    Fillc-Gamp    og    ein    god   Gamp   eta   like 

myket.      Eine    Schindmähre    und   ein  gutes 

Pferd  fressen  gleich  viel. 
En  skabbig  hast  ater  lika  niyekct  som  en  god.  8W« 

S.  En  skabbet  u.  s,  w, 
Ett   pund    fjäder    vager   lika  niyckct  som  ett 

pund  bly.     S.  Et  u.  s.  w. 


Autant  dcpend  chiche  que  large.     Eben  so  viel  tu 

verthut  der  Geizige,  wie  der  Freigebige, 
Autant  tient  pocbe  comme  sas.  (afz.)     So  viel 

fasst  Tasche  wie  Sack, 
Kytan  maiijo  bassaquct,  quo  groA  bassacas.  (nprv.)  *^* 

So  viel  frisst  der  Sack,  wie  der  grosse  Beutel. 
Tanto  maitgia  una  rozza,  quauto  uu  buon  ca-it» 

vallo.     Eben  so  viel  frisst  eine  Schindmähre, 

wie  ein  gutes  Pferd. 
Tauto  beve  V  oca  quanto  il  papcro.  (t.)    EbenmL 

so  viel  säuft  die  Gans,  wie  dcts  Gänschen. 
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Tanto   mangia  il  povero  quanto  il  ricco.    (t.) 

Eben  »o  viel  Uat  der  Arme,  tote  der  Reiche. 
nL  Mang^a  tant  el  poer  che  '1  sior.  (1.)     ^S^.  Tanto 

mangia  U  u,  9.  w, 
Tanto  'magna  ana  rozsa  che  un  bei  cayalo.  (v.) 

Eben  »o  viel  fri»9t  eine  Schindmähre,  toie 

ein  schone»  Pferd, 
pt«  O  saco  redondo  tanto  lleva  como  o  longo,  (gal.) 

Der  runde  Sack  Bckaffl  »o  viel  fort,  wie 

der  lange. 


640.  Viel  Federchen  machen  ein  Bett. 
Viele  Kömer  machen  einen  Haufen. 
Viel  Reislein  machen  einen  starken  Besen, 
od.- Viele    Kömlein    machen    auch    einen    Haufen. 

(sohwei.)  [  (schwei.) 

Viele  kleine  Fischlein    geben  auch  ein  Mahl.  \ 
Vil  chliini  Vögeli  gend   au   en   grosse  Brote. 

(schweL)     Viel  kleine  Vogel  geben  auch  einen 

grossen  Braten. 
Vil  Tröpfli  git  au  es  Schöpfli.   (schwei.)     Viel 

Tröpfchen  geben  auch  ein  Schüppchen. 


dt»  Veel  veSrtjes  maken  een  bed. 

Veel  reisjes  maken  een*  bezem.     Viele  Reislein 

machen  einen  Beten. 
Veel  hairtjes  maken  een*  borstel.     Viel  Borgten 

machen  eine  Bunte. 
Veel   maliSn    maken   een    pansijzer    (pantser). 

Viele  Maschen  machen  ein  Panzerhemd. 
Veel  pluimkens  maken  een  bed.  (vi.) 
Veel  hairkens  maken  eenen  borstel.   (vi.)     8, 

Veel  hairtjes  u.  s.  to. 


541.  Viel  Geschrei  und  wenig  Wolle. 

Viel  Geschrei  und  wenig  Wolle,  sagte  der  Narr 
und  Bchor  ein  Schwein.' 

Viel  Geschrei  und  wenig  Wolle,  sprach  der 
Teufel',  da  schor  er  ein  Schwein. 

Viel  Geschrei  und  wenig  Wolle,  hat  der  Teufel 
gesagt  und  hat  ein  Schwein  geschoren. 

Geschreies  vil  und  Itttzel  wolle  gap  ein  sü.  (ad.) 

Viel  Geschrei  und  wenig  Eier,  (bair.)  od. 

Viele  Schür  und  wenig  Wolle,  (bair.) 

*s  Kräusch  is  oft  greaße'  Us  da'  Bkßh.  (tir. 
U.-I.)  Das  Geräusch  ist  oft  grosser,  als 
der  Bach, 

Een  gproot  Behei  on  wenig  drop  (on  en  Ei  oppd. 
de  Kaar).  (nrh.  M.)     Ein  grosser  Lärm  und 
wenig  drauf  (und  ein  Ei  auf  dem  Wagen), 

Vel  R&k  un  w6nig  Füer.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Viel  Rauch  und  wenig  Feuer. 

Veel  Geschrei  un  wenig  Wulll  seed  de  Düvel, 
un  schoor  en  Swien.  (ns.  hlst.)  Viel  Ge- 
schrei und  wenig  Wolle!  sagte  der  Teufel 
und  schor  ein  Schwein. 

D&  is  venig  Voll  un  fsel  Geschrei,  sse  de  Dyrel, 
as  he  Svin  klipper.  (ns.  hlst  A.)  Da  ist 
wenig  Wolle  und  viel  Geschrei,  sagt  der 
Teufel,  wenn  er  ein  Sehwein  scheert. 

Väl  Geschrei  un  wenig  WulU  säd  de  Düwel, 
dar  schoor  hee  en  Swyn.  (ns.  Hmb.)  S.  Viel 
Getchrei  und  wenig   Wolle,  sprach  u.  s.  w, 

Väl  Geschricht  un  weinig  WuU.  (ns.  O.  R.) 

Veel  Geschröcht  on  wenig  Woll,  seggt  de 
Diewel  on  scheert  de  Su.  (ns.  Pr.)  Viel  Q^ 
schrei  und  wenig  Wolle,  sagt  der  Teufel 
und  scheert  die  Sau. 


da*  Hange  Fjsedre   gjcrre  en  Seng.     Viele  Federn 

machen  ein  Bett. 
Hange  Riis  gj0re  en  stör  Kost.     Viele  Reiser 

machen  einen  grossen  Beten. 
Hange  Korn  gj0re  en  Bunke.    S.  Viele  Kömei- 

u.  s.  w.  [u.  s.  w. 

8W.  Mänga  fjftdrar  göra  en  sang.   8.  Mange  Fjadre 

Manga  sma  posar  fylla  snart  en   sack.     Viel 

kleine  Beutel  füllen  rasch  einen  Sack, 
Manga  kom  göra  en   skäppa.      Viele  Körner 

machen  einen  Scheffel. 


tz»«Pron   de   brondillos   fan   un   fays.    (sf.  nprv.) 

Viele  Reisigbimdel  machen  eine  Bürde, 
InbHöltas  candeletas  fan  un  ciri  pascuaL   (ncat) 
Viele  KerMchen  machen  eine  0sterker9e. 


Veel  geschreeuw  en  luttel  wol.  dt« 

Veel  geschreeuw,    maar    weinig   wol,    sei    de 

drommel  ende  hij  schoor  sijne  varkens.     Viel 

Geschrei,  aber  wenig  Wolle,  sagte  der  Teufel 

und  er  schor  seine  Schweine. 
Veel  ruigs  en  weinig  wol,  sei  de  aap  en  hij 

schoor  het  varken.     Viel  Rauches  und  wenig 

Wolle ,  tagte   der  Affe,  und   er   schor  das 

Schwein. 
Groot  roemen,  weinig  gebraad.  Grosses  Rühmen, 

wenig  Braten. 
Great  cry  and  little  wooU  ei|* 

Great   cry   and   little   wool,   quoth   the  devll, 

when  he  sheared  bis  hogs.     Viel  C^esehrei 

und  wenig  Wolle ,  sagte  der  Teufel,  als  er 

seine  Schweine  sehor. 
Great  boast,  small  roast    8,  Groot  u.  s.  w, 
Huch  bmit,  little  fruit.     Viel  Geräusch,  wenig 

Frucht. 
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„  Mair  whistle  than  woo ,  *^  quo  the  souter  when 
he  Bheared  the  sow.  (scho.)  „  Mehr  Oequieke 
als  Wolle, '^  sagte  der  Schuster,  als  er  die 
Sau  schor. 


da«  Da  har  uok  af  Hunden  og  lidt  af  Ulden,  sagde 
Fanden,  han  klippede  en  So.  Du  hast  genug 
Maul  und  wenig  Wolle,  sagte  der  Teufel, 
er  schor  eine  Sau. 

Hangen  gi0r  megen  Spad  paa  lidet  Mad  (Ki0d). 

Mancher  thut  ffiel  Brühe  auf  wenig  Speise 

(Fleisch).  [wenig   Wolle, 

8W»  Hycket  af  munnen,  litet  af  ullen.     Viel  Maul, 

Hycket  af  munnen  och  litet  af  ullen  (sa'  han 
som  klippte  BO*n).  Viel  Maul  und  wenig 
Wolle,  sagte  der,  welcher  die  Sau  schor. 

Hon  har  mycket  af  munnen,  men  litet  af  ullen, 
Bad*  hin,  klippte  soen.  Sie  hat  viel  Maul, 
aber  wenig  Wolle,  sagte  der  Böse,  er  schor 
die  Sau. 


It«  Loquentiae  multum  sapientiae  parvum. 
CW«  Bier  füm  e  pac  rost.    (Id.  U.-E.)     Viel  Rauch 

und  wenig  Braten. 
Beara  tschontsch^  a  pauca  lana.  (obl.) 
Gronda  baheida,  pauca  moneida.  (obl.)     Gross 

Geschrei,  wenig  Münze. 
PH  fimm  ca  rost.  (obl.)   Mehr  Bauch,  als  Braten. 
Pli    fimm    ca    carn.    (obl.)     Mehr   Rauch,    als 

Fleisch. 
fz.  Faire   plus  de  bruit    qiie   de    besogne.     Mehr 

Lärm,  als  Arbeit  machen. 
sf.  Chic  de  mau   et  gran    ligasse.    (Hrn.)     Wenig 

Böses  und  grosser  Verband. 
Per  poq  de  hust  soubcn  gran  brut.  (Gac.)    Um 

wenig  Holzstiicke  oft  grosser  Lärm. 
it«  Aflsai  romore  e  poca  lana,  digae  colui  che   to- 

sava  la  porca.     Viel  Lärm  und  wenig  Wolle* 

sagte  Jener,  welcher  die  Sau  schor. 
Gran  rombazzo  o  poca  lancia.     Gross  Gesause 

und  wenig   Wurfsjness. 
Holto  fumo  e  poco  arrosto.     S.  Bier  u.  s.  w. 
il  piü  ii  fumo  che  non  V  arrosto.     Der  Rauch 

ist  grösser,  als  der  Braten. 
mi.  Focu  di  paglia,  assai  fume  e  poca  vaglia.  (crs.) 

Strohfeuer:  viel  Rauch  und  wenig   Werth. 
Ha  piü  fume  che  arostii.    (crs.)     Es  gibt  mehr 

Rauch,  als  Braten. 
Benasse  (Holt)   fom  e  poch    arost.    (rom.)    jS^. 

Bier  u.  8.  w. 
Benasse  aparenza  e  poca  sustanza.  (rom.)     Viel 

äusserer  Schein  und  wenig  Inhalt. 
Gran  romore  e  poche  lancerotte,    (t.)     Grosser 

Lärm  und  wenig  Wurfspiesse, 


I  Holte  penne  e  poca  came.    (t.)     Viel  Federn 
I     und  wenig  Fleisch. 

Come  disse  colui  che  tosava  il  porco:  gran  ro- 
more e  poco  lana.  (t.  flr.)     Wie  Jener  sagte, 

der  dUs  Sehwein  schon  grosser  Lärm  und 

wenig  Wolle. 
Piü  fiim    che  lasagn.    (em.  B.)     Mehr  Rauch,  ni. 

als  Nudeln. 
L*  h  pu  r  fum  che  Trost,  (em.  P.)  &  E  piu  u.  s.  w, 
Holta  aparenza  e  poca  sostanza.    (em.  F.)     S. 

Benasse  aparenza  u.  s.  w. 
Tant*  armor  e  pöca  lana.  (em.  R.) 
M61t  fumm  e  p6ch  röst.  (em.  R.)   S.  Bier  u.  *.  w. 
L'  ^  piü  al  fumm  che  al  röst.  (em.  R.)     S.  E 

piii  u.  s,  w. 
L*  h  püssö  füm  che  r6st.  (l.  m.)  8.  Ha  piu  u.  s.  w. 
Holto  fümme  e  poco  rosto.  {^ig.)    S.  Bier  u.  s.  w. 
PI   d*  fum  ch'   d'   roet.    (piem.)    S.  Pli  fimm 

ca  rost. 
Hotoben  d*  fum  e  poca   brasa.    (piem.)    Sehr 

viel  Rauch  und  wenig  Gluth, 
Assai  fumo  e   poco  rosto.    (v.  trst.)    Reichlich 

Rauch  und  wenig  Braten. 
Assai   fumu   e    pocu    arrustu.    (s.)      S.    AssaiwL 

fumo  u.  s.  w. 
Kät  plus  SU  funm  qui  non  s^  arrustu.  (sa.)     S. 

E  piu  u.  s.  w. 
Meda   cumone    et    paga    lana.    (sa.  L.)      Viel 

Vieh  und  wenig  Wolle. 
Mcs  es  lo  roido,   que  les  anous.    (val.)     Mehr  Im« 

gibt's  Lärm,  als  Nüsse. 
Mas  es  el  ruido  que  las  nueces.    S.  Mes  u.  s,  w.  sp« 


542.  Viel  Hände  Machen  bald  ein  Ende. 
Viel  Häude  machen   (haben)   bald  Feierabend. 
Viel  Hände  machen  leichte  Bürde. 
Viel    Hlinde    machen    kurze   Arbeit,    aber   der 

Teufel  iUhrt  in  die  Schüssel. 
Viel  Hände,  leichte  Arbeit. 
Viel  Hände  heben  leicht  eine  Tiast. 
Viel  Hände  Zerreissen  die  Wände. 
Viel  If^nd*  machn  bill  jin  End.  (frk.  M.)         xnd. 
Viel'  Hand'  machen  geschwind  ein  End'.  (mrh.E,) 
Fill   lUnn  lt^8che'   fill  Bronn,    (mrh.  L.)     Viel 

Hände  löschen  viel  Brände. 
Viele  Hand'  machen  der  Arbeit  bald  ein  End*.  od. 

(bair.) 
Viele  Hand  Machet  bald  ein  End.  (schwb.  W.) 
Vil  Hand  breched  Huure-n  und  W.'lnd.  (schwei.) 

Viel  Hände  brachen  Mauern  und  Wände. 
Viel  Hände  machen  die  Schüssel  lodig.  {üb,  Pr.)  pd. 
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dt.  Veel  banden  maken  ligt  werk ,  maar  Eijn  de 
droea  in  de  Bchotel.  Viele  Hände  machen 
leichte  Arheif,  aber  Hnd  de»  Teufels  in  der 
Schüssel. 
Veel  esels  maken  den  last  ligt  Yiel  Jf!sel 
machen  die  Last  leicht. 

eo.Many  hands  make  quick  work.     Viele  Hände 
machen  schnelle  Arbeit. 
Mony  hands  maks  light  wark.    (scho.)     Viele 
Hände  machen  leichte  Arbeit. 

fiB.Föi  Hnnnen  m&ge  lagt  Werk,    (k.)    8.  Mony 

«.   S.   tC.  [ti.    9.   IC. 

Völ  Hunnan  m&gi  lacht  Werk.  (F.)     8.  Mony 
Minning  Hftujnne  mage  hastig  ArbM.  (M.)    8. 
Many  u.  s.  w. 


tant!    (nprv.)     Viel  Leute  thun  viel  Arbeit, 

aber  sie  essen  so  viel.' 
Molte  roani  fanno  Topera  leggiera.     S.  Manga  it. 

händer  u.  s.  w. 
Tante   man   fan   prest   ei    pan.   (l.  m.)      Viele  ni. 

Hände  machen  schnell  Brot. 
Assae  man  fa   presto   el   pan.    (v.)     8.  Tante 

man  u.  s,  w. 
Mnitas  maos,  e  poucos  cabellos,  asinha  os  de-  pt. 

pennao.      Viele    Hände    und   toenij   Haare 

rupfen  uns  rasch. 


dl«  Hange  Hsender  gjere  snar  Gjerning.    8,  Many 

U.    «.    fJD, 

Hange   Heender   gj0re   snart  Fyraften.     Viele 

Hände  machen  rasch  Feierabend, 
Hange  Hunde  gj0re  tomme  Fade.    Viele  Mäuler 

machen  leere  Schüsseln. 
Hangbe  Hendber   g0re  snar  Gemingh.    (adA.) 

8.  Many  u.  s.  w. 
Hange  Hffinder  giver  rapt  Arbejde,  og  mange 

Hunde  giver  tomme  Fade.  (Vendsyssel.)   Viele 

Hände  machen  rasche  Arbeit  und  viele  Mäuler 

machen  leere  Schüsseln. 
ifl»  Hargar  bendr  vinna  lött  verk.     8.  Mony  u.  s.  w. 
nw.  Hanga  Hender  gjera  lett  Lyfte.     Viel  Hände 

machen  leichte  Last. 
Hange  Hender  gjera  mange  Hogg.    Viele  Hände 

thun  viele  Schläge. 
Dar  som  er  mange  Hender,  er  mange  Hunnar 

(Tenner).     Wo  viel  Hände  sind,  sind  viel 

Mäuler  (Zähne). 
Hange  Futer  gjera  mange  Fet  (Veg  i  Fonni). 
Viele  Füsse  machen  viele  Fusstapfen  (einen 

Weg  im  Schnee). 
8W.  Hänga  bänder  göra  arbetet  iätt.     Viel  Hände 

machen  die  Arbeit  leicht. 
Hänga  bander  gora  latt  arbete.   8.  Mony  u.  s.  w, 
Hänga  munnar   göra   tomma   fat.     8.  Mange 

Munde  u.  s.  tr. 


'543.  Viel  Köche  verderben  den  Brei. 
Viele  Köche  versalzen  das  Hub. 
ZefiU  K6ch  ferdi^rwen  de  Brei.  (mrh.  L.)    Zumd, 

viel  Köche  verderben  den  Brei. 
Zefill  K^h  fersalzen  d'  Zopp.    (mrh.  L.)     Zu 

viel  Koche  versalzen  die  Suppe. 
Viele  Köche  versalzen  die  Säuppe.  (bair.)  od. 

Vül  K^cb-  va'solzn  d*  Suppn.  (ndö.)     8.  Viele 

Koche  versahen  die  u.  «.  w. 
Viel  Chöch  versalze  de  Brei,    (schwei.)     Viele 

Köche  versalzen  den  Brei. 
Viele  Köche  versalzen  die  Brühe,  (schwei.) 
Viele  Köche  kochen  nicht  wohl,  (schwei.) 
V61e  Köche  verdarwet  den  Bri.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  pd. 


Veel  koks  bedcrven  den  brij.  dt. 

Veel  koks  verzuimen   den   brij.     Viele  Köche 

versäumen  den  Brei. 
Veel  koks  verzouten  den  bry.    (vi.)     8.    Viel 

Chöch  u.  s.  w. 
Too   many   cooks   spoil    the   broth.     Zu  viele  eUm 

Köche  verderben  die  Brühe. 
Hony  Cooks  ne'er  made  gude  kail.  (scho.)    Viele 

Köche  machten  nie  gute  Brühe. 
Ower  mony  cooks  spoil  the   broth.    (scho.)     i8>. 

Too  many  u.  s.  w. 


lt.Bfultac  maniiR  onus  levant  (levius  reddunt). 

Hultorum  manibus  alleviatur  onus  (opus),  (mit.) 

fe«  Hire  de  yen,  Hire  hereii,  Mes   h^re  minyercn. 

(sf.  Bm.)     Viel  Leute  werden  viel  thun,  aber 

viel  essen. 

sf.  Pron  de  mans   fan   lou   bays   laugier,    (nprv.) 

Viel  Hände  machen  die  Last  leicht. 

Fron  de  gens  fan  pron   d^obro,   may   manjon 


Hange  Kokke  fordserve  Suppen.     Viele  Koche  d^ 

verderben  die  Suppe. 
Hange  Kokke  forsalte  Suppen.     8.  Viele  Koche 

versalzen  die  Suppe. 
Jo  flere  Kokke,  jo  vserre  Baad.    Je  mehr  Koche, 

je  schlechter  Brühe  (Suppe). 
De^fl   fleire  Kokkar,    de.*««    verre    .Sod.      8.    Jo  nw. 

flere  u.  s.  w, 
Hänga  Kockar  forderfwa  Sodet.     Vieh  Koche  8W. 

verderben  die  Brühe. 
HAnga  kockar  koka  dälig  soppa.     Viele  Köche 

kochen  schlechte  Suppe. 
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Ja   flera  kockar,   dess  sämre   soppa.     S,   Jo 

flere  u.  «.  to. 
Ju   flera   kockar,  ja    mindre   B&d.     Je   mehr 

Koche,  je  weniffer  Brühe. 


ew«  BiaraB  caachinierafl   lavagan   la  sappa.    (obl.) 
Viele  Köchinnen  verderben  die  Stippe, 
fis*  Trop  de  caiBiniers  gätent  la^  saace.    Skt  viele 

Koche  verderben  die  Sauce. 
nf.  Pas  n*  7  a-t-i  d*  coubentres  divins  n*  coabene, 
pos  mlle   est   V   sope.    (w.)    Je   mehr  Ko- 
chinnen in  der  Küche  nnd,  je  schlechter  ist 
die  Suppe. 
It*  Dove  BODO  molti  caocbi,  la  miueBtra  Bari,  troppo 
Balata.     Wo  viele  Köche  sind,  wird  die  Suppe 
SU  gesalzen  sein. 
ml.  I  troppi  caocbi  guaBtano  la  mineBtra  (la  ca- 
cina).    (t.)    Die  su  vielen  Köche  verderben 
die  Suppe  (Küche), 
nl.  Tanc  coch  i   gaaBta  la  meneBtra.    (L  b.)     S. 

Monge  Kokke  fordcerve  u,  s.  tr. 
siDove  piÄ  galli  caotano,   mal   noo   fa   giomo. 
(ap.)      Wo  mehrere  Hähne  krähen,  wird  es 
nie  Tag, 
pt«  MaitoB  concertadoreB  desconcertao  a  ooiva.  Viele 

Vermittler  verwirren  die  Braut. 
sp«  MacboB  componedoreB  descomponen   la  novia. 
S.  Muitos  u.  s,  w. 
Macbas   maestras    cobonden   la   novia.      Viele 
Belehrerinnen  verwirren  die  Braut. 
wLCopilla  ca  mösse  malte  rSm&ne  ca  barica  ne- 
täiatti.      Wo    viele   Hebammen   sind,   bleibt, 
(dem  Kinde)  der  Nabel  unabgesehnitten. 


544.  Viel  Köpfe,  viel  Sinne, 
md.  Fill  Köpf,  fiU  Sinn ;  fill  Barghlent,  fill  Oorscb- 

laader.  (frk.  H.  S.)     Viel  Köpfe,  viel  Sinne; 

viel  Bergleute,  viel  Ä, ... leder. 
Viel  Köpf,  viel  Sinn-,  (frk.  M.) 
Viel  Köpf,  viel  Sinn\  viel  Hasen,  viel  Sprung*. 

(mrb.  E.) 
Viel  Koppe  (Köpfe),  viel  Sinne,  viel  Dächer, 

viel  Grinne  (Qerirme),  (scbls.) 
Vil  Keppe,  vtl  Sinnan.  (scbls.  B.) 
od.  Viel  Kopf,  viel  Sinn,  (balr.) 
Vil  Cböpf,  vil  Sinn,  (schwei.) 
Als  manig  Hiem,  als  manig  Hanbt.    (tir.)     So 

viel  Oehime,  so  viel  Köpfe. 
Viel  Köpf,  —  viel  BV.  (tir.  U.-I.) 
pd.  Völe  Koppe,  vele  Sinne,  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Ftele  Koppe,  feie  Sinn.  (ns.  bist  A.) 


I  San  vill  Koppe,  saa  vill  Sinne,  (ns.  W.)  So 
viel  Köpfe,  so  viel  Sinne. 
So  mannge  Waorst,  so  mangen  Pinn;  So 
manngen  Kopp,  so  mangen  Sinn.  (wstf.  Mrk.) 
So  viel  Würste,  so  viel  SpeUer;  so  viel 
Köpfe,  so  viel  Sinne. 


Zoo  menige  menscb,  zoo  menige  sin.     So  viel  dt. 

Menschen,  so  viel  Sinnt, 
Many    men,    many    minds.      Viel    Menschen,  en» 

viel  Sinne. 
So  many  men,  so  many  minds;  So  many  dogs, 

so  many  kinds.     So  viel  Menschen,  so  viel 

Sinne;  so  viel  Hunde,  so  viel  Arten. 
Sae  mony  men,  sae  mony  minds.    (scbo.)    S. 

Zoo  u,  9.  W.  [tt.  s.  w. 

As  mony  beads,  as  mony  wits.  (scho.)   S.  Sau 


Mango  Hoveder  —  mange  Sind  (mange  Kroppe  da* 

—  mange  Skind).     Viel  Köpfe  —  viel  Sinne 

(viel  Leiber  —  viel  Häute). 
Saa  mange  Hoveder,  saa  mange  Sind  —  (saa 

mange  Polser,  saa  mange  Skind).    So   viel 

Köpfe,  so  viel  Sinne  (so  viel  Würste,  so  viel 

Häute). 
Saa  mange  Pelser,  t0ss  saa  mange  Pind\  (jüt.) 

So  viel  Würste,  doppelt  so  viel  Speiler. 
Sh  manneg  Hode,  «&  manneg  Sind.  (jüt.  S.)   S. 

Sau  tt.  s.  w. 
So  mange  Hovad,  so  mange  Sinn.  S.  Sau  u.  t.  w.  nw. 
D*  er  so  mange  Sinn!  som  Skinni.    Es  sind 

so  viel  Sinne,  vpie  Häute.  [Sau  u.  s.  w. 

Sä   mäiiga   bafvnden,   sft  mänga   sinnen.     S,  8W« 


lt. 


Qnot  (Tot)  capita,  tot  sententiae. 

Qnot  bomines,  tot  sententiae. 

Tons    tgans ,   e   tons   meinis.    (obl.)     So    viel  ew» 

Köpfe  und  so  viel  Meinungen, 
Tons  cbiaas,  tons  sens.  (obl.)    S.  Sau  u.  s.  w. 
Aatant  de  tStes,  aatant  d*  avis.     So  viel  Köpfe,  fi* 

so  viel  Ansichten. 
Autant   de   tStes,   aatant  dbpinions.    So  viel 

Köpfe,  so  viel  Meinungen. 
Aatant  de  gents,  aatant  de  sens.    S.  Zoo  u  s.  w. 
Tan  dö  tSsto,  tan  dg  jbSns.    (Lgd.)     So   viel  9t 

Köpfe,  so  viel  Leute. 
Tant  de  testos,  tant  d*  opinions.    (nprv.)     S. 

Autant  de  tHes,  autant  d'opinions. 
Qaante  teste,   tanti   cervelli.     So   viel  Köpfe,  lU 

so  viel  Gehirne. 
Tanti  aomini,  tanti  pareri.     So  viel  Menschen, 

so  viel  Meinungen. 
Tanti  aomini,  tante  berrette.     So  viel  Männer^ 

so  viel  Mützen, 
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mi.  Tant  tost,  taut  sanrell.  (rom.)  S.  Quanie  u.  $,  w. 

Tante  teste,  tanti  cerrelli.  (t)  8.  Quante  u.  «.  t0. 

ni  Tant  t^st,  tant  zerW.  (em.  B.)  8,  Quante  m.  «.  id. 

Divers  i  coo,  divers  hin  i  cervej.  (1.  m.)     Ver- 

»ckieden   die  Köpfe,   ifereehieden   sind  die 

Qehime. 

Cento  teste,  cento  seste.  (lig.)    Hundert  Kopfe^ 

hundert  Matten, 
Tante  teste,  tanti  sgrvej.  (piem.)  8.  Quante  u.«.io. 
Tante    teste,    tanti    umor.     (piem.)      8o    viel 

Köpfe,  90  viel  Launen, 
Tante  teste,  tanti  Nervei,  (v.)    8*  Quante  u.  «.  v?. 
ai.  Tantas  concas,  tantas   berritas.    (sa.)     So  viel 
Köpfe,  80  viel  Mützen, 
Chentn  concas,  che^tu  berritas.  (sa.)     8*  Cento 
u.  9.  w. 
Im»  Tants  Caps,  tants  barrets.  (ncat.)  8,  Tantaeu,  t.  w. 
Tans    homens,   tans   parers.   (vaL)     8.    Tanti 
uomini,  tanti  u.  9,  w. 
pt«  Quantas  cabe^as,  tantas  caräpu^as.    8,  Tanta9 
tt.  9.  to. 


545.  Viel  Lärmens  um  Nichts. 
Viel  Lärm,  nichts  dahinter. 
pd.  Een  groot  Behei  on  necks  en  de  Täsch.  (nrh.  M.) 
Ein  gro99er  Lärm  und  nicht9  in  der  Ta9ehe. 
Väl  Laarm    an    wenig  dähinner.    (ns.  M.-Str.) 
Viel  Lärm  und  weni^  dahinter. 


en.Much  ado  abont  nothing. 

A  lang   paddy   noddy   about    nonght    (n.  en.) 
Eine  lange  Oeechichte  um  Nichte, 


It«  Gran  fracass  senssa  risaltato.  (ni.  piem.)  €ho99er 

Lärm  ohne  Ergebnie*. 
ni«  Famo  senza  rosto.  (v.  trst.)    Bauch  ohne  Braten, 
si.  Famo  senza  arrosto.  (ap.)     8,  Fumo  u.  9,  %d, 
pt«  Cacarear  e  nao  pdr  ovo.     Gackern  und  nicht 

Legen, 
sp«  Cacarrear  y  no  poner  hnevo.  8,  Caearear  ti,  9,  to. 


A    long  tongue  is    a  sign  of  a  short   band.  en. 
Eine    lange    Zunge    iet    dae   Zeichen   einer 
kumen  Hand, 


Store  Ord  ere  tidt  smaa  i  G^ieming.     GroeeedlL 

Worte  eind  oft  Mein  in  That, 
Stoore   Ordh   geraa    siseldhen    from    Gemingh. 

(adä.)    Oroeee  Worte  thun  eelten  kühne  That, 
D'  er  leidt  vera  stör  heime  og  Uten  harte.    Ee  nw« 

ist  Übel  gro99  su  Hauee  eein  und  drau99en 

klein. 
Store    Ord    gjera    liti   Gjerd.      Oro99e    Worte 

machen  kleine  TTiat. 
Stör  i  Orden,  feg  i  hjertat.     Qro99  in  Worten,  SW« 

feig  im  Herten,  ^ 

Lejonman    och    harbjerta.      LöwenmatU    und 

Hiuenhert, 
Opta   SBr   stoor   ordh   i   rsedda   hierta.   (asw.) 

Oft  iet  groeeee  Wort  in  bangem  Herten, 


546.  Viel  Maulwerk,  wenig  Herz. 

Das  LOwenmaal  hat  ein  Hasenherz. 

Zu  Hanse  Löwen,  im  Treffen  Hasen. 

Die  sich  grosser  Streiche  rühmen ,  sind '  selten 

gate  Fechter. 
Wer  in  der  Feme  pocht,  schweigt  in  der  Nähe. 
Grosse  Worte,  kleine  Werke, 
od.  Yil  Muals,  wenig  Herz,  (schwei.) 
Viel  Wort,  wenig  Werk,  (schwei.) 


Bgler  pleds  e  poichs  fats.   (obl.)     Viel  Worte  CWi 

und  wenig  Thaten, 
Tgi  ca  fa  bia  canera,  ha  panca  carascha.  (obL) 

Wer  viel  Geechrei  macht,  hat  toenig  Muth, 
Longue    langne,    coarte   main.    Lange  Zunge,  fz* 

kurte  Hand. 
Les   grands   disenrs   ne   sont   pas   les    gprands 

faiseurs.     Die  GT0999precher  9ind  nicht  die 

gro99en  Thuer, 
De  grans  vantenrs  petits  faisears.  (afz.)    Gro99e 

Prahler,  kleine  Thuer. 
Les  grands  breyfis  n*ont  m&ie  toa6  perf onne.  nf, 

(w.)     Die  gro99en   Brüller    haben   niemale 

Jemand  umgebracht, 
M6   de  bragaa,   qne   c^e  fai.    (Fat  s.)     MehrBt 

Bühmene^  aU  That. 
Lunga  lingaa,  corta  mano.     8.  Longue  u.  9,  to.  it« 
Benass^  parol  e  pöch  fött.   (rom.)     8ehr  viel  mi. 

Worte  und  wenig  Thaten. 
Fiii  ciacc'ri  che  fatt.  (em.  P.)     Mehr  Geechwätt,  ni. 

ale  That. 
Assse  parolle  e  pochi  fseti.   (lig.)    8,  Bena99Ü 

u,  9.  w, 
Esse  pl  d'  parole  che  d'  fait   (piem.)     Mehr 

von  Worten,  tde  von  That  «etn. 
Motoben  d*  ciance  e  pochi  fait.   (piem.)    8ehr 

viel  Geechwätt  und  wenig  That, 
A  lingaa  longa  he  sinal  de  mao  ourta.    Die  pt« 

lange  Zunge  iet  Kennteichen  von  kurter  Hand» 
Antes  de  la  hora  gran  denuedo;  venidos  al  punto,  sp« 

venidos  al  miedo.    Vor  der  Zeit  groeeer  Muth; 

tum  Punkt  gekommen,  in  I^cht  gerathen. 


Viel  M7. 
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547.  Viel  Schweine  machen   den  Trank 

dünn. 
Wo  viel  Säue  sind,  wird  das  Gespühl  dünn. 
Wo  der  Ferkel  viel  sind,  da  ist  das  Gespühl  dünn. 
md.  Viel  Brüader  m&ch-n  schmöli  Günter,  (frk.  M.) 

Viel  Brüder  machen  schmale  QiUer, 
Fill  Geschwister  g6t  schmnol  D^len.  (mrh.  L.) 

Viel  Geschwister  gibt  achmal  TheUen, 
pd.  Wo  der  Fasele  völ  sönd,  do  es  et  Gespeules 

dönn.    (nrh.  A.)    S,  Wo  der  Ferkel  u.  s.  u>. 
Wo  dV  Sau  vel  send,  doh  fält  ät  Gespöhles 

d5nn.  (nrh.  D.)     Wo  der  Säue  viel  sind,  da 

wird  das  Gespühl  dünn. 
Wo  der  Färkes  voll  send,  do  wöt  de  Spöl  dönn. 

(nrh.  Gl.)     Wo  der  Schweine  niel  sind,  da 

wird  das  Spühlicht  dünn.  | 

Väöl  Swin  maok'n  'n  Drank  dünn.  (ns.  A.) 
Yele  Swine  makt  dünnen  Drank.  (ns.  B.)    Viele 

Schweine  machen  dünnen  Trank. 
Vele  Swine  m&ket  den  Drank  dünne,   (ns.  ha. 

G.  u.  G.) 
Wd  der  Swine  vele  sint,  dk  wörd  dat  Spoil 

dünne,  (ns.  ha.  G.  u.  G.)    S,  Wo  der  Färkes 

u,  S,  10. 

Veel  Swin  makt  den  Drank  dünn.  (ns.  hlst.) 
Fsele  Svin  mäken  de  Drank  dynn.  (ns.  hlst.  A.) 
Väle  Swyn  maakt  dünnen  Drank.   (ns.  Hmb.) 

8.  Vele  i^oine  u.  s.  w. 
Völ   Swienen   maken   dünn   Drank.     (ns.  ofs.) 

8,  Vele  Swine  u.  s.  w. 
Je   mehr  Schwieu   (Schweine),  je   dönner   de 

Drank  (dünner  der  Trcmk),  (ns.  Pr.) 
Veel  Gast  make  e  ledd^get  Nest.  (ns.  Pr.)    Viel 

Oäste  machen  ein  leeres  Nest. 
Bo  der  Fickeleu  ville  sied,  doo  weerd  dat  Spenl 

dünne,    (ns.  W.)     Wo  der  Ferkel  inel  sind, 

da  wird  das  Spühlicht  dünn. 
Wo  der  Swe'ine  vYele  sind,  is  et  Soap  dünne. 

(wstf.  Dr.)     Wo  der  Schweine  i>iel  sind,  ist 

dcks  Oespühl  dünn. 
Bä  der  Fiärken  viel  sint,  wärt  de  Drank  dünne. 

(wstf.  Mrk.)     Wo  der  Ferkel  viel  sind,  wird 

der  Trank  dünn. 
Viel  Fiärken  maket  de  Speil  dünne,  (wstf.  S.) 

Viel  Ferkel  machen  dtis  Spühlicht  dünn. 


A  mnar  Swin,  a  thanner  Speelang.   (A.)    TefJBt 

mehr  Schweine,  je  dünneres  SpühlicIU. 
A   muar   Hüünjer,   a   thanner  Slab.   (A.)     Je 

mehr  Bunde,  je  dünneres  Gesöff. 
A  muar  Swin,  a  thannar  Sl£b.   (F.)    Je  mehr 

Schweine,  je  dünneres  Gesöff, 
Hü  muar  Katter,  hü  ten'ner  Slabbi.   (S.)    Je 

mehr  Katzen,  je  dünneres  GesÖff. 


Hange  Sviin  gi0re  Dranken  tjnd.  dfi« 

Fleiri   hundar,   tinri   soSiS.     (fser.)     Je   mehr\%. 

Hunde,  je  dünnere  Suppe, 
Mäng  Swijn  gior  Drancken  tnnn.  SVft 

Mänga  mnnnar  göra  Uten  mat.     Viele  Mäuler 

machen  wenig  Speise. 
Brodema    mänga    och    Clostret    arrat      Viele 

Brüder  und  das'  Kloster  (wird)  arm. 
M&nga    gäster    göra    däligt    herberge.       Viele 

Gäste  machen  schlechte  Herberge. 


548.  Viel  Stroh,  wenig  Korn. 
Viel  Geschein',  wenig  Wein.  (mrh.  £.) 


md. 


dt«  Veele  zwijnen  maken  dünnen  drank.     8.   Vele 

Stßine  u.  s.  w, 
Daar   de  varkens  veel  sijn,  valt  de  spoellng 

dun.     S.  Wo  der  Färkes  u.  s.  w. 
Veel  bedelaars  aan  66n  deur  bijeen,  Dat  maakt 

voor  hen  de  winsten  kleen.     Viele  Bettler  an 

einer   Thür  zusammen,  das  macht  für  sie 

die  Gewinne  klein. 


Veel-  stroo,  wein  ig  koren.  [Korn,  dt* 

Mooi  stroo,  weinig  koren.     Schön  Stroh,  wenig 
Lang    stroo,    geene    erwten.      Langes    Stroh, 

keine  Erbsen. 
Much  bran  and  little  meal.     Viel  Kleie  undewkm 

wenig  Mehl. 

Hange    Avner,    liden    Kjseme.      Viel    Spreu,  dft» 
wenig  Kern.  [wenig  Fruchte 

Hange  Blomster,  liden  Frugt.     Viele  Blüten, 

Hycken   halra,   och   lijtet    kom.      Viel   Stroh  g^vr« 
und  wenig  Kom. 

Häng  blaad,  och  lijten   firucht.     Viel  Blätter 
und  wenig  Frucht, 


II  y  a  plus  do  paille  que  de  grains.     Es  gibt 

mehr  Stroh,  als  Kömer. 
Dö  prou  pälio,  päou  gran.  (Lgd.)     Von  vielem  sf. 

Stroh  wenig  Kom. 
De  pron  paillo,pauc  de  gran.  (nprv.)  8.  De  u.  s,  io. 
Assai   pampint    e    poc'    uva.      Viel    WeirUauh  It« 

und  v)enig  TraiAen. 
Holti    pampani   e    poca    uva.    (t)      S.    Assai 

pampini  u,  s.  w. 
Tante  foe  e   poch  öa.    (1.  b.)     So  viel  Blätter 

und  wenig  Trauben. 
Hotoben  d^  feuje  e  poca   uva.    (piem.)     Sehr 

viel  Blätter  und  wenig  Tr<»uben. 


Viel  548. 
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>■ 


I«    Molti  pampant,  poca  üa.  (v.)     Viel  Weinlaiub, 

weniy  Trauben. 
si.  Assai  fogghi  e  nenti  frattu.  (s.)     Viel  Blätter 

und  keine  Fntcht. 
Foza  meda  et  pagu  fractu.  (sa.  L.)     Viel  Laub 

und  u)eniff  Frucht, 
pt*  Mnita  palha  e  pouco  grao.     S.  Mycken  u.  a.  w. 
sp«  Mucha   paja  y  poco   grano,  es  por  vicio  del 

verano.       Viel   Stroh   und    tcenig   Korn    ist 

durch  Fehler  dea  Frühlinga, 


unuiidir.   (fcer.)     Lege   wenig   9»   wenig,  ao 
ujird  daa  zuletzt  ein  groaaer  Haufen, 


549.  Wenig  und  oft  macht  zuletzt  viel, 
od.  Wenig  aber  oft,  macht  auch  viel,  (bair.) 


d2»  Lidet  og  ofte  (Lidt  og  tidt)  fyider  snart  Ssekken. 

Wenig  und  oft  füllt  raach  den  Sack, 
ttW«  Tidt  og  smaatt  fyller  Sekken  braadt.     Oft  und 

wenig  füllt  den  Sack  raach. 
sw*  Litet  och  ofta  fyller  suart  sacken.    ^S^.   Lidet 

u,  a.  w. 


jt«  Poe  e  d6  spes  el  mant^  1  convent.  (ni.  1.  brs.) 
Wenig  und  oft  erhält  daa  Kloater.  1 

XU.  Pocheto  e  spesseto  Impeniase  *1  burseto.  (v.) 
Sehr  wenig  und  aehr  oft  füllt  daa  Beutelchen. 


550.  Wenig  zu  wenig  macht  zuletzt  viel. 

pd.  Hier  en  Töpken  un  d&  eu  Töpken ,  au^n  £nne 

werd  et  en  Underröckchen.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

//ter  ein  Zöttchen  und  da  ein  Zöttehen,  am 

Ende  wird  ea  ein  Unterröckchen. 

dt«  Met  graantje    bij    graantje    krijgt   de    hen    de 

krop    vol.       Mü    Kömchen    auf   Kömchen 

kriegt  die  Henne  den  Kropf  voll. 
Alle  dagen  cen  ilra.idje,  la  een  henidsmouw  inH  ; 

jaar.     ÄUe  Taoe  ein  Fädchen  iat  ein  Hemda- 

ärmel  im  Jahre, 
Een    draeyken    sdaechs   is   een   hemdemauken 

siaers.    (avl.)      Ein   Fädchen   dea   Toga   iat 

ein  Hemdaärmelehen  dea  Jahra. 
eil*Grain  by  grain  the  hen  fiUs  her  belly.    Korn 

bei  Korn  füllt  die  Henne  ihren  Bauch. 


i8«L{tid  vid  Utid,  verdur  Utid  mlkid.  Wenig  zu 
wenig,  wird  wenig  viel. 

Leggdu  Htid  vi5  litiö,  og  man  päd  verÖa  stör 
hrdga  um  sfdir.  Lege  wenig  zu  wenig,  und 
zuletzt  wird  daa  ein  groaaer  Haufen  werden. 

Legg  liti5    vid   UtlÖ,    tAd    veidur   stör    nigva 


Adde    parum    parvo    et    ex    minimo    magnuslt« 

acenrus  erit. 
Dagnot  e  daguot  fa  puoz.  (obl.)     Tropfen  und  ew* 

Tropfen  macht  (eine)  Lache. 
Dagiiott  a  dagiiott  fa  mignucc.  (obl.)     Tropfen 

auf  Tropfen  macht  Käae  (Hauakäae). 
Goutte  k  goutte  on  remplit  la  cuve.     Tropfen  tz» 

auf  Tropfen  füllt  man  die  Kufe, 
Maille  k  maille  se  fait  le  haubergeon.     Maache 

auf  Maache  macht  aich  daa  Panzerhemd. 
Goute  et  goute  que  h^  lagot.    (Hm.)    S,  Ik^  Bf, 

guot  e  u.  a.  w. 
Goutte  a  goutte  on  emplee  la  boutte.    (Gsc.) 

8.  Goutte  ä  goutte  u.  a,  w, 
PSiro  k  peiro  s@  fan  clapies.  (Lgd.)    Stein  auf 

Stein  bilden  aich  Haufen, 
Pcyro    a    peyro    se   fan    clapies.    (nprv.)     S. 

Püro  u.  a.  w, 
Gota  sur  gota  fa  la  motta.  (Pat.  s.)     Tropfen 

auf  Tropfen  macTU  den  Käae. 
Ogni  pocu  face  V  assai.  (mi.  eis.)     Jedea  Wenig  lU 

macht  daa  Viel. 
A  granello  a  granello  b'  empie  lo  staio  e  si  fa  mi. 

il  moute.  (t.)     Kömchen  auf  Kömchen  füllt 

aich  der  Scheffel  und  maclU  aich  der  Haufen. 
Un  poco  e  un  poco  fa  un  toco.  (t.)     Ein  wenig 

und  ein  wenig  macht  ein  Stück. 
Granu ,   granöl   fa   muntuns^l.    (1.  b.)     Korn,  nl 

Körnlein  macht  (daa)  Häuflein, 
Da   un   tantin  ai  na  ven  '  un   tanton.   (piem.) 

Aua  einem   Wenig  kommt  ein  Viel, 
A  un  poco  un  poco  se  fa  un  toco.   (v.)    Mit 

ein   wenig  und   ein    wenig   macht   aich   ein 

Stück. 
Ad  unza  ad  unza  si  faghet  su  cantare.   (8a.al. 

L.,  M.)     Unze  auf  Unze  wird  der  Centner. 
De  mica  en  mica  a'  ompla  la  pica.  (ncat.)    Mit  Im« 

Krümchen   auf   Krümehen   füllt    aich    die 

Elater, 
De  gota  en  gota  s'  ompla  la  böta.   (ncat)     S. 

Ooutte  ä  goutte  u.  a.  w, 
Grao  a  grao  cnche  a  gallinha  o  papo.    Korn  pt« 

bei  Korn  füUt  die  Henne  den  Kropf. 
Grano  k  grauo  hlnche  la  gallina  el  papo.    S.  8p« 

Grao  u.  a.  w. 
Grano  a  grano  bastece  la  hormiga  su  granero. 

Kom   auf    Korn  füllt    die    Ameiae    ihren 

Speicher. 
Grano  k  grano  allega  para  tu  aiio.    Kom  auf 

Kom  aammle  für  dein  Jahr, 
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547.  Viel  Sohweine  machen    den  Trank 

dünn. 
Wo  viel  Säue  sind,  wird  das  Gespühl  dünn. 
Wo  der  Ferkel  viel  sind,  da  ist  das  Gespühl  dünn, 
md.  Viel  BrtlÄder  mäch-n  schmdli  Günter,  (frk.  M.) 

Viel  Brüder  machen  gchmale  QiUer. 
Fill  Geschwister  git  schmuol  D^len.  (mrh.  L.) 

Viel  Oetchtvister  gibt  achmal  Theilen, 
pd.  Wo  der  Fasele  völ  sOnd,  do  es  et  Gespeules 

dönn.    (nrh.  A.)    S.  Wo  der  Ferkel  u.  a,  w. 
Wo  d'r  Sau  vel  send,  doh  fält  ät  Gespöhles 

denn.  (nrh.  D.)     Wo  der  Säue  viel  aind,  da 

wird  daa  Q^apühl  dünn. 
Wo  der  Färkes  voll  send,  do  wQt  de  Spöl  dönn. 

(nrh.  Gl.)     Wo  der  Schweine  viel  aind,  da 

wird  daa  Spilhlicht  dünn,  ^ 

Yäöl  Swin  maok^n  *n  Drank  dünn.  (ns.  A.) 
Vele  Swine  makt  dünnen  Drank.  (ns.  B.)    Viele 

Sehweine  machen  dünnen  Trank, 
Vele  Sw^ne  m&ket  den  Drank  dünne,   (ns.  ha. 

G.  u.  G.) 
W5  der  Swine  vele  sint,  d&  wörd  dat  Spoil 

dünne,  (ns.  ha.  G.  u.  G.)    S.  Wo  der  Färkea 

u.  a.  w, 
Veel  Swin  makt  den  Drank  dünn.  (ns.  hlst.) 
Ffele  Svin  maken  de  Drank  dynn.  (ns.  hlst.  A.) 
Väle  Swyn  maakt  dünnen  Drank.    (ns.  Hmb.) 

S.  Vele  Swine  u.  «.  w, 
Völ   Swienen   maken   dünn    Drank.     (ns.  ofs.) 

S.   Vele  Swine  u.  a,  w. 
Je   mehr   Schwicu   (Schweine)^  je    dönner    de 

Drank  (dünner  der  Trank),  (ns.  Pr.) 
Yeel  Gast  make  e  ledd^et  Nest  (ns.  Pr.)    Viel 

Oäale  machen  ein  leeres  NeaL 
Ho  der  Fickelon  ville  sied,  doo  weerd  dat  Speal 

dünne,    (ns.  W.)      Wo  der  Ferkel  viel  aind, 

da  wird  daa  Spühlicht  dünn. 
Wo  der  Swei'ne  viele  sind,  is  et  Soap  dünne. 

(wstf.  Dr.)     Wo  der  Schweine  viel  aind,  ist 

daa  Qeapühl  dünn, 
B4  der  Fiärken  viel  sint,  wärt  de  Drank  dünne. 

(wstf.  Mrk.)     Wo  der  Ferkel  viel  aind,  wird 

der  Trank  dünn. 
Viel  Fiärken  maket  de  Speil  dünne,  (wstf.  S.) 

Viel  Ferkel  machen  dua  Spühlicht  dünn. 


A  mnar  Svrin,  a  thanner  Speelang.  (A.)    ./eftu 

mehr  Sehweine,  je  dünnerea  Spühlicht. 
A   mnar   Hüünjer,   a   thanner  Slab.   (A.)     Je 

mehr  Sunde,  je  dünnerea  Gea'off, 
A  moar  Swin,  a  thannar  Sl&b.   (F.)    Je  mehr 

Schweine,  je  dünnerea  Qeaoff. 
Hü  mnar  Katter,  hü  ten'ner  Slabbi.   (S.)    Je 

mehr  Katzen,  je  dünnerea  Qeaoff, 


Mango  Sviin  gi0re  Dranken  tjnd.  da* 

Fleiri   hnndar,   tinri   sodi5.    (fser.)     Je   me/tr  Ifiu 

Hunde,  je  dünnere  Suppe, 
Mftng  Swijn  gior  Drancken  tnnn.  8W* 

Mänga  munnar  göra  liton  mat.     Viele  Mäuler 

machen  wenig  Speiae, 
Brodema    mänga    och    Clostret    armt.      Viele 

Brüder  und  daa'  Kloater  (wird)  arm. 
M&nga    gäster    göra    dftligt    herberge.      Viele 

Gäate  machen  achlechte  Herberge, 


548.  Viel  Stroh,  wenig  Korn. 
Viel  Geschein',  wenig  Wein.  (mrh.  E.) 


md. 


Veel  stroo,  wein  ig  koren.  \Koim,  dt* 

Mooi  stroo,  weinig  koren.     Schön  Sfroh,  wenig 
Lang    stroo,    geene    erwten.      Langea    Stroh, 

keine  Erbaen. 
Much  bran   and  little  meal.     Viel  Kleie  und  eUm 

wenig  Mehl, 

Mange    Avner,    liden    Kjseme.      Viel    Spreu,  diu 
wenig  Kern,  [wenig  Frucht, 

Mange  Blomster,  liden  Frugt.     Viele  Blüten, 

Mycken   halm,   och   lijtet    kom.      Viel   Stroh  8W* 
und  wenig  Kom. 

Mang  blaad,  och  lijten    fhicht.     Viel  Blätter 
und  wenig  Frucht, 


dt«  Veele  zwijnen  maken  dünnen  drank.     S.   Vele 

Swine  u.  a,  w. 
Daar   de  varkens  veel  aijn,  valt  de  spoeliug 

dun.     S,  Wo  der  Färkea  u.  a,  w. 
Veel  bedelaars  aan  ^^n  deur  bijeen,  Dat  maakt 

voor  hen  de  winsten  kleen.     VieU  Bettler  an 

einer   T^ür  zusammen,  daa  macht  für  aie 

die  Gewinne  klein. 


II  y  a  plus  de  paille  que  de  grains.     Ea  gibt  ftm 

mehr  Stroh,  ala  Kömer. 
Dö  prou  pälio,  päon  gran.  (Lgd.)     Von  vielem  Hf. 

Stroh  wenig  Koiii. 
De  pron  paillo,pauc  de  gran.  (nprv.)  S.  De  u,  «•  w. 
Assai   pampint    e    poc'    uva.      Viel    Weinlaub  itm 

und  wenig  Trauben. 
Molti    pampani   e    poca    uva.    (t)      S.    Aaaaimt 

pampini  u.  a.  w. 
Tante  foe  e  poch  öa.   (1.  b.)     Sn  viel  Blätter  ni. 

und  wenig  Trauben. 
Motoben  d*  feüje  e  poca  nva.    (piem.)     Sehr 

viel  Blätter  und  %oenig  Trauben. 


Viel  648. 
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^    Molti  pampani,  poca  üa.  (v.)     Vid  WeirUaubf 
-^  wenig  Trauben, 

sl.  ÄBsai  fogghi  e  nenti  fruttu.   (s.)     Viel  Blätter 
tmd  keine  Frucht. 
Foza  meda  et  pagu  fructa.  (sa.  L.)     Viel  Laub 
und  v>enig  Frucht. 
pt*  Malta  palha  e  pouco  grao.     S.  Myeken  u.  a.  w. 
sp«  Mncha   paja  y  poco    grnno,   en  por  vicio  del 
>   yerano.       Viel    Stroh   und    wenig    Korn    ist 
durch  Fehler  des  Frü/ding». 


amsidir.   (fser.)     Itege   wenig  zu   wenig,   eo 
wird  da»  zuletzt  etti  groeeer  Haufen. 


549.  Wenig  und  oft  macht  znletzt  viel, 
od.  Wenig  aber  oft,  macht  auch  vieL  (bair.) 


da«  Lidet  og  ofte  (Lidt  og  tidt)  fylder  snart  Ssekken. 

Wenig  und  oft  füllt  raach  den  Sack, 
nw«  Tidt  og  smaatt  fyller  Sekken  braadt.     Oft  und 

wenig  fällt  den  Sack  raach. 
SW«  Litet  och  ofta  fyller  snart  sacken.    8.   Lidet 

u.  t.  w. 


it«  Poe  e  dS  spes  el  mant^  *1  convent.  (ni.  1.  brs.) 

I 

Wenig  und  oft  erhält  daa  Kloater.  t 

ni.  Pocheto  e  spesseto  Inipenisse    1    borseto.    (v.) 
Sehr  wefiig  und  aelir  oft  füllt  daa  Beutelchen. 


550.  Wenig  su  wenig  macht  zuletzt  viel. 

pd.  Hier  en  Töpken  nn  da  en  Töpken,  an^n  Enne 

werd  et  en  Uuderröckchen.  (ns.  ha.  0.  n.  G.) 

Hier  ein  Zöttchen  und  da  ein  Zöttchen,  am 

Ende  wird  ea  ein  Unterrockchen. 


dt«  Met  graantje  bij  graantje  krijgt  de  hen  de 
krop  vol.  Mit  Kömchen  auf  Kömchen 
kriegt  die  Henne  den  Kropf  voll. 
Alle  dagen  ecn  draaJje,  is  een  hemdsmonw  inH 
jaar.  Alle  Tnje  ein  Fadchen  ist  ein  Henida- 
ärmel  im  Jahre, 
Een  draeyken  sdaechs  is  een  hemdemauken 
siaers.  (avl.)  Ein  Fädchen  dea  Toga  iat 
ein  Henidaärnielchen  dea  Jahra, 

eil*Orain  by  grain  the  hen  fills  her  belly.     Korn 
bei  Kom  füllt  die  Henne  ihren  Bauch. 


iflcLitiÖ  vid  litid,  yerdur  IftiÖ  mikiS.  Wenig  zu 
wenig,  wird  wenig  viel. 

Leggdu  Utid  vi5  litid,  og  man  |>a5  vertSa.  st6r 
hniga  am  sidir.  Lege  wenig  zu  wenig,  und 
sulefzt  wird  daa  ein  groaaer  Haufen  werden. 

Legg  Uti5    yid   UtiÖ,    \^^    verdur   stör    nigva 


Adde    param    parvo    et    ex    minimo    magnuslt« 

acenruB  erit. 
Daguot  e  daguot  fa  puoz.  (obl.)     Tropfen  und  ew« 

Tropfen  macht  (eine)  Lache. 
Daguott  a  daguott  fa  mignacc.  (obl.)     Tropfen 

auf  Tropfen  macht  Käae  (HauakäaeJ. 
Goatte  k  goutte  on  remplit  la  cuve.     Tropfen  ft« 

auf  Tropfen  füllt  mcm  die  Kufe. 
Maille  k  maille  se  £ait  le  haubergeon.     Maacfie 

auf  Maache  macht  aich  daa  Panzerhemd. 
Goute  et  goate  qae   hö  lagot.    (Hm.)    S.  Da^sf. 

guot  e  u.  a,  w. 
Goatte  a  goatte  on  emplee  la  boutte.    (Gsc.) 

S,  Ooutte  ä  goiäte  u.  a,  w. 
P6iro  k  pSiro  s^  fan  clapi^s.  (Lgd.)    Stein  auf 

Stein  büden  aich  Haufen. 
Peyro    a    peyro    se   fan    clapies.     (nprv.)     S, 

PHro  u,  8.  w. 
Gota  sar  gota  fa  la  motta.  (Pat.  s.)     Tropfen 

auf  Tropfen  macht  den  Käae. 
Ogni  poca  face  V  assai.  (mi.  crs.)    Jedea  Wenig  It« 

macht  daa  Viel. 
K  granello  a  granello  s^  empie  lo  stalo  e  si  fa  mi. 

il  moute.  (t.)     Kömchen  auf  Körnchen  füllt 

aich  der  Scheffel  und  macht  aich  der  Haufen, 
Un  poco  e  un  poco  fa  an  töco.  (t.)     Ein  wenig 

und  ein  wenig  macht  ein  Stück. 
Granu ,    gran&l   fa   montanst.     (1.  b.)     Kom,  ni. 

Körnlein  macht  (daa)  Häuflein, 
Da   an   tantin  ai  na  ven  un   tanton.    (piem.) 

Aua  einem  Wenig  kommt  ein  Viel. 
A  an  poco  an  poco  se  fa  an  toco.    (y.)    Mit 

ein   wenig  und   ein   wenig   macht   aich   ein 

Stück. 
Ad  anza  ad  unza  si  faghet  sa  cantare.    (sa.  sL 

L.,  M.)     Unze  auf  Unze  wird  der  Centner. 
De  mica  en  mica  s'  ompla  la  pica.  (ncat.)    Mit  Im« 

Krümchen   auf   Krümchen   füllt    aich    die 

Elater. 
De  gota  en  gota  s'  ompla  la  böta.   (ncat)     S. 

Goutte  ä  goutte  u.  a.  w. 
Grao  a  grao  enche  a  gallinha  o  papo.    Kom  pt« 

bei  Kom  füllt  die  Henne  den  Kropf. 
Grano  a  grano  hinche  la  gallina  el  papo.     S.  sp« 

Grao  u.  a.  w. 
Grano  a  grano  bastece  la  hormiga  sa  granero. 

Kom   auf   Kom  füllt    die    Ämeiae    ihren 

Speicher. 
Grano  k  grano  allega  para  ta  ano.    Kom  auf 

Kom  aammle  für  dein  Jahr. 
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651.  Wer  viel  anfängt,  endet  wenig. 

Fangyielan  rieht*  wenig  aus. 

Wan  swer  beginnet  dinges  vil,  der  endet   niht 

swaz  er  wil.   (ad.) 
Swer  zwei   werc  mit  einander  tuot,  di^   wer- 
dent  beidiu  selten  guot.  (ad.) 
od.  Wer  eu  viel  anfangt,  macht   zu   wenig   aus. 

(schwei.) 
pd*  Wecker  voal  anfangt,  ennigt  weinig.    (ns.  A.) 

dt«  Men  moet  niet  te  veel  eijeren  onder  eene  hen 
leggen.     Man  mtwir  nicht  9u  viel  Eier  unter 
eint  Henne  legen. 
Hij  neemt  te  veel  hooi  op  de  vork.     Er  nimmt 
zu  viel  Heu  auf  die  Oabel. 

eilvHe  that  has  many  irons  in  the  fire,  some  of 
them  will  let  burn  (will  cool).  Wer  viele 
Eisen  im  Feuer  hat,  der  wird  einiye  davon 
verbrennen  lassen  {dem  werden  einige  davon 
kalt  werden). 
Ower  roony  irons  in  tlie  iire,  some  mann  cool, 
(scho.)  Zu  viel  Eisen  im  Feuer,  müssen  einige 
kalt  werdev. 


Den    som    har   manga  jem   i   elden,   briinner  sw« 
nagra.    8.  Den  som  u.  s.  w. 

Den  som  har  m&nga  jem  i  elden,  bränner  gema 
nagot.  Wer  viele  Eisen  im  Feuer  hat^  ver- 
brennt leicht  eins. 

Den  som  mycket  har  i  sinnet,  lionom  faller 
somligt  ur  minnet.     S.  Den  meget  u.  s.  w. 

Hwa  uiargh  jaim  bawer  i  eldhin,  han  kan  thom 
ey  allom  skota.  (asw.)  Wer  viele  Eisen  im 
Feuer  hat,  kann  sie  nicht  alle  abwarten. 


da«  Den   som    har    inaui^e   Jem  i   Uden ,    brsender 

somme.     Wer  viele  Eisen  im  Feuer  hat,  ver- 
brennt einige. 
Hvo  der  har  mange  Jeru   i  Ildeu,   han   faaer 

somme   bro^ndt.      Wer  viele  Eisen  im  Feuer 

hat,  dem  verbrennen  einige. 
Den  nieget  har  i   äindet,  falder    somt   ud    af 

Mindet.     Wer  viel  im  Sinne  half  dem  fällt 

einiges  aus  dem  Oedächtniss. 
Hwo  mange  Jsem  haifwer  i  Ildhen,   briundher 

somme.  (adä.)     S.  Den  som  u.  s.  w. 
ig«  Byrja  mikiÖ,  baka  litiö.      Viel  anfangen,  wenig 

backen. 
£f  {>rju  jAru   eru  i  eldi  seiin,  eittlivurt  {>ein-a 

brenn.     Wenn  drei  Eisen  auf  ein  Mal   im 

Feuer  sind,  verbrennt  eins  von  ihnen. 
Sa,   sem   hetir  margt   i   siniii,  fellr   margt    iir 

minni.     Wer  viel  im  Sinne  hat,  dem  fällt 

viel  aus  dem  Gedächtniss. 
Hann  sum  hevir  mangt  i  sinui,   honom   fellur 

mangt  ür  minni.  (i»ir.)     S.  Sä  u.  s.  w, 
nw«  Dan  som  hove  mange  Jarn  1  Eldeu,  han  breuucr 

sunie  av   dei.     Wer   viele  Eisen   im  Feuer 

hat,  verbrennt  einige  davon, 
Heve  ein  mange  Jarn   i  Eiden   i  Senn,   so   er 

dat  vttl   eit,    8oin    brenn.     Hat   Einer  viele 

Eisen  zugleich  im  Feuer,  so  ist  wohl  eins, 

das  verbrennt. 
Dan  som  heve  mangt  i  Sinne,  slepper  mangt 

or  Minne.     S.  Sd  u.  s.  w. 


llic  minus  iiisignit   qui  plura  metalla  coignit.  It« 

(mit.) 
Metter  massa  blers  fiers  in  il  fö.  (Id.)     Zu  viel  CW« 

Eisen  in's  Feuer  legen. 
Chi  mette  niolti  fern  in  fucina,  alcuno  ne  ab-  It« 

bruccia.     Wer  viele  Eisen  in  die  Schmiede 

legt,  verbrennt  eins  davon. 
Vn  mette  troppu  carne   a    focu.    (crs.)     Setze  mL 

nicht  zu  viel  Fleisch  an*s  Feuer. 
Chi  duie  case  tene,  inn'  una  piove.  (crs.)     Wer 

sicei  Häuser  hat,  dem  regneCs  in  eins. 
Mettar  troppa  ehern'  a  c  foch.  (rom.)     Zu  ^iel 

Fleisch  an*s  Feuer  setzen. 
Chi  troppo  intraprende,  poco  finiscc.  (t.)     Wer 

zu  viel  unfernimmrt,  beendigt  trenig. 
Nou  bisogna  mettere  tanta  carnc  a1  faoco.  (t.) 

Man  muss  nicht  so  viel  Fleisch   an's  Feuer 

setzen. 
Metter    tröppa    cherna    al    fogh.    (em.  R.)      S.  nl, 

Mettar  u.  s.  w. 
Chi    anbrassa    trope    cose    a    n*a    finiss   gnuoe. 

(pieni.)     Wei'  zu  viel  Dinge  ergreift,  beendigt 

keins. 
Bute  tropa  carii  al  feii.  (piem.)  8.  Mettar  u.  s.  w. 
No   bisogna   meter  massa   feri   in   fogo    (massa 

pigiiate  sul  fogo).    (v.)     Man  muss  nicht  zu 

viel  Eisen  in's  Feuer  leg  tu    [Zu  viel  Töpfe 

auf's  Feuer  setzen). 
Nun  mettiri  tanta  carni  a  lu  spitu.  (s.)    SteckeSL 

nicht  so  viel  Fleisch  an  den  Spiess. 
^Nfilari  troppu  cariü  a  lu  spitu.  (s.  C.)     Stecke 

nicht  zu  viel  Fleisch  an  den  Spiess. 
Qui  est  intentu  ad  medas  cusas  a  pagas  attendet 

(non  udc  faghct  niuua).  (sa.)      Wer  auf  viele 

Dinge  aus  ist,  gibt  auf  wenige  Acht  (thut 

keins). 
Qui    tiuet    duas    domos,    ind*    una    bi    pioet. 

(sa.  L.,  M.)     S.  Chi  duie  u.  s.  w. 
Qui   teilet   duas  domos,   una    ude    laxat   ruer. 

(sa.  L.,  M.)     Wer   zwei   Häuser   hat,   lässt 

eins  einfallen. 
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i>52.  Wer  su  viel  fasst,  lässt  viel  fallen. 


en«  He  that  grasps  at  too  much,  holds  nothing  fast. 
Wer  nach  zu  Vielem  greift,  hält  Nicht»  fett. 


Quien  mucho  abarca,  poco  aprieta.   (asp.)    8.  sp« 
Tffi  tt.  «.  tß. 


It«  Pluribus  intentus  minor  est  ad  singola  sensns. 
(mit.) 
CW.  Tgi  bia  embratscha,    pauc   condersüha.    (obL) 
Wer  viel  umfaaat,  hält  wenig  fest. 
ttm  Qui  trop  embrasse ,  mal  ^trelnt.     Wer  zu  viel 
umfck9»t,  hält  schlecht  fett. 
Chi    trop   empoigno,  ricn  n*estraiut.     Wer   tu 

viel  anftuat,  hält  Nichts  fest. 
Trop  estraindre  fait  chier.   (afz.)    Zu  viel  fest 
halten  lässt  fallen. 
nf.  Qui  trop  embrasse ,   mal   estraint.    (Chmp.)    S. 
Qui  trop  embrasse  u.  s.  w. 
Qui  tröp  abreäse,  mä  striud.  (w.)     S.  Qui  trop 
embrasse  u.  s.  w. 
bL  Qui  trop   amanre,    chic   estrenh.    (Bru.)     Wer 
zu  viel  umfasstf  hält  wenig  fest. 
Qu  trop  embrasso,   man  estregne.    (nprv.)    S. 
Qui  trop  embrasse  u.  s.  to. 
it«  Chi  tutto  abbraccia,  nulla  stringe.     Wer  Alles 

umfasst,  hält  Nichts  fest. 
mi.  Chi   troppu   yole   abbracciü ,   nunda   stringhie. 
(crs.  m.)     Wer  zu  viel  umfassen  will,  hält 
Nichts  fest. 
Chi  piA  abbraccia,  mancu  stringhie.   (crs.  m.) 

Wer  zu  viel  umfasst,  hält  um  so  weniger. 
A  ch*  tropp  abrazsa,  gidnt  strens.    (rom.)     S. 

Qui  trop  empoigne  u.  s.  w. 
Chi  troppo  abbraccia,   nulla   stringe.    (t.)     S. 

Qui  trop  empoigne  u.  s.  w, 
Chi  troppo  abbracciar  vuole,  nulla  stringe.  (t.) 

8.  Chi  troppu  u.  s.  w. 
Chi  piü  abbraccia,  meno  stringe.    (t.)     8.  Chi 
piu  abbraccia,  mancu  u.  s.  w. 
nLChi  troppo  abbraccia,   nulla   stringe.    (y.)    8. 
Qui  trop  empoigne  u.  s.  w. 
Chi  tuto  brassia,  gninte  strenzi.    (v.  trst.)     8. 
Chi  tutto  II.  s.  tP. 
bL  Ci  mutu  branca,  nienti  stringe.  (ap.)     Wer  viel 
fasst,  hält  Nichts  fest. 
Cui  troppu  abbrazza,  pocu  strinci.  (s.)     8.  Qui 

trop  amarre  u.  s.  w. 
Qui  meda  afferrat,  nudda  istringhet.    (sa.  L.) 
Wer  viel  nimmt,  hält  Nichts. 
Im»  Qui  mölt  abrassa,  poc  estreo.   (ncat)    8.  Tgi 
u.  s,  w. 
Qui  molt  abarca,  poch  aprita.  (vaL)  8.  Tgi  u,s.w. 
pt.  Quem  muito  abarca,  pouoo  abra^  8.  Tgi  u,  #.  w. 
Quem  tudo  abarca,  pouco  ata.     Wer  Alles  um- 
fasst, bindet  wenig  fest. 


553.  Wer  zu  viel  haben   will,  dem  wird 

zu  wenig. 
Der  Alles  will  haben,  soll  Nichts  haben. 
Wer  zuuiel  wil  haben,  dem  wird  gar  nichts,  (ad.) 
Er  übergibt,  swer  wil  ze  vil.  (ad.) 
D^n  alles  we]t,  kritt  neisoht   (mrh.  L.)     Wermd. 

AUes  will,  kriegt  Nichts. 
Wer  z*  vil  will  han,  dem  z*  lüzel  werde,  (schwei.)  od. 
Wer  zu  viel  auf  einmal  will,  erh&lt  gar  nichts. 

(schwei.) 
Wer  z*  vil  will,  chond  z'  lötzel  Ober,  (sohwei.  A.) 

Wer  zu  viel  will,  bekommt  zu  wenig. 
De  't  All  hebbn  will,  kriggt  nix.  (ns.  B.)     Wer  pd. 

Alles  haben  will,  kriegt  Nichts. 
Wör  Alles  hem  wil,  krigt  nits.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

8,  De  't  tt.  s.  w. 
De  't  AU  hebben  will,  krigt  Nicks.  (ns.  O.  J.) 

8.  De  V  tt.  s.  w. 
De  't  All  hebben  will,  kricht  Nicks.  (ns.  O.  B.) 

8.  De  't  tt.  s.  w. 


All  oovet,  all  lose.    Alles  begehren.  Alles  ver-  en« 

lieren. 
Covetousness    bringe   nothing   home.      Begier 

bringt  Nichts  nach  Sause. 


Hvo  der  vil  have   Alt,  faaer   Intet.    8.  De'tdIL 

tt.  s.  w. 
Hvör  ofmiki^  vill,  hefir  stundum   Iftid.     Werf^ 

zu  viel  will,  hat  oft  wenig. 
Sä  hefir  minnst,  sem  mest  gimist.     Der  hat  am 

mindesten,  der  am  meisten  begehrt. 
Sä  geingr  margs  4  mis,  sem  margt  gimist.   Der 

erlangt  Vieles  nicht,  der  viel  begehrt. 
Dan  som  vil  hava  for  myket,  han  fer  for  litet.  nw« 

Wer  zu  viel  haben  will,  der  kriegt  zu  wenig. 
Dan  som  alt  vil  hava,   skal  inkje   hava.     8. 

Der  Alles  u.  s.  w. 
Den  som  gapar  efter  mycket,  mistar  ofta  heia  8W« 

stycket.     Wer  nach   Vielem  schnappt,  büsst 

oft  das  ganze  8tück  ein. 
Dhen  som  wil  for  mycket,  mistar  offta  heela 

stycket.     Wer  zu  viel  will,   büsst  oft  das 

ganze  8tück  ein. 
Jn  mera  man  vill,  ju   mindre   man   far.    J§ 

mehr  tnan  will,  je  weniger  man  kriegt. 


Qui  totum  vult,  totum  peidit.  it» 

Chi  memma  voul,  ünguott'  ayer6.   (Id.  0.*£.)  cw. 
Wer  «tt  viel  will,  wird  Nichts  hohen. 

39» 
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Chi  youl  avair  tnot,  quel  non  snrvaSn  ünguotta.        e  aiica  '1  cesto.  (v.)     Wer  »ieh  nicht  mit  dem 

(Id.  O.-E.)     8.  De  V  u.  «.  ir.  Billigen   begnügt,   verliert  den  Henkel   und 

Chi  bl^r  vol,  pac  piglia.  (Id.  U.-E.)     Wer  viel  I      auch  den  Korb. 

will,  kriegt  wenig,  Chi  no  xe  mai  coutento,  Resta  le   mani  pieiie 

Chi  tuot  voul,  ingnotta  ha.   (Id.  U.-E.)     Wer  \      de  vento.  (v.)     Wer  nie  zufrieden  ist,  behält 

Alles  wül,  hat  Nichts,  die  Händt  voll  Wind. 

fl,Qui  tont  convoite,  tout  perd.     Wer  Alles  be-    Chi  no  se  contcnta  de  V  onesto,  Perdi   el  ma- 

gehrt.  Alles  verliert.  nigo  e  anca  el   zesto.    (v.  trat.)     8.  Chi  no 

Cil  qni  tot  convoite,  tot  pert.  (afz.)  S.  Quiu.s.w.        se  contenia  delV  u,  s.  w. 

Qi  tut  ooveyt,  tut  perde.  (afz.)     S.  Qui  u.  s.  w.  ,  Cui  tuttu  voli,  tuttu  perdi.  (s.)     8.  Qef  tt.  s.  w.  si. 
nf.  Qui  vout  trop,  n'a  rin.  (w.)     Wer  tu  viel  tcill,    Cui  assai    voli,    nenti   avi.   (g.)     8,   Qui   voiU 

hat  Nichts.  u.  s.  tr. 

Sf.  Q8  tout  ou  y6ou ,  tout  ou   per.    (Lgd.)     Wer  \  Totu  lu    pcrdet  quie  totu  lu  queret.    (sa.  L.) 

Alles  will,  verliert  Alles.  Alles  verliert,  wer  Alles  will. 

it.  Chi  troppo  vuole,  niente  ha.   S.  Qui  vout  u.  s.  w.     Qui  totu  (lu)  queret,  totu  (lu)  perdet.  (sa.  L.) 
Per  teuer  Tuoto,  la  gallina  e  le  penne,  spesso        8.  Qe  u.  s.  w. 

si  perde  Tuovo,  la  gallina  e  le  penne.     Will    Qui  tot  ho  vol,  tot  ho  perd.  (ncat.)   8.  Qe  u.  s.  w.  Im. 

man   das  Ei,    die   Henne   und   die  Federn    Qui  tot  ho  vol,  tot  ho  port.  (val.)    S.  Qe  u.  s.  w. 

haben,  verliert  man  oft  das  Ei,  die  Henne    Quem  tudo  o  quer,  tudo  o  perde.    8.  Qe  u.  s.  w.  pU 

und  die  Federn,  Quicn  todo  lo  quiere  (quisiere),  todo  lo  pierde.  sp« 

mi.  Chi    troppu   vole,    nun  da    ha.    (crs.)      8.    Qui        8.  Qc  u.  s.  tc. 

vout  u.  s.  w. 
Chi  troppu  vole,  nunda  ottene.  (crs.)     Wer  su  

viel  will,  erhält  Nichts, 
Chi   u    tuttu   vole,    u   tuttu   perde.    (crs.)     5.1554.    Zwei    Klenge    maachen    ee   Grass, 

Qe  u.  s,  w,  zwei    Wenige    maachen    ee    Vol.     (pd. 

Chi  vö  gni  cosa,   n   ha   gnint.    (rom.)     8.  Chi        nrh.  A.)     Zwei  Kleine  machen  ein  Grosses, 

tuot  tt.  s.  w.  zwei  Wenige  machen  ein  Viel. 


Chi  ch'  an  s'  cuntenta  dl'  un^st,  perd  e  mandgh  '  

e  pu  anca  e  r^st.  (rom.)     Wer  sich  nicht  mit  Veel  kleintjes  maken  een  grootje.     Viel  Klein-  dt« 

dem  Billigen  begnügt,  verliert  den  Henkel  chen  machen  ein  Grosses. 

und  dann  auch  den  Korb.  Many   littles   make    a    mickle.      Viele    Wenig  eiu 

Chi  tutto  vuole,  tutto  perde.  (t.)     8.  Qe  u.  s.  w,  machen  ein  Viel, 

Chi   tutto  vuole,  nulla  non    ha.    (t.)     8.    Chi  Mony  littles  mak  a  muckle.   (scho.)     8.  Many 

tuot  u.  s.  w.  littles  tt.  s.  tr. 

ni.  Chi  no  se  conteuta  de  V  onest,  Perd  el  mänich  Many   a   little    makes    a    mickle.    (s.  en.)      8, 

e  p6  *1  cest.  (1.  m.)     Wer  sich  nicht  mit  deni  Many  littles  u.  s.  w. 


Billigen  begnügt,  verliert  den  Henkel  und  

dßnn  den  Korb,  Tak  margt  smdtt,  legg  [>ad  saman,  svo  verÖris« 

Chi  troppo  voeu  ninte  ha.    (Hg.)  8.  Qui  vout  '      I>ad  mikiÖ.     Nimm  viel  Kleines,  leg'  das  zu- 
tt.  s.  w.  sammen,  so  tcird  das  viel. 


Dixe   a   figgia   de    Torriggia:   Chi    veu    tutto,  

ninte  piggia.  (Itg.)     8agte  das  Mädchen  von  Adde  parum  parvo  magnus  acervus  erit.             tt« 

Torrigia:  Wer  Alles  will,  kriegt  Nichts.  »Si  paulo  paulum  adjicies  faciesque  ita  crebro. 

Chi  a  veTil  trop,   a   otcn    gnente.    (piem.)     8.  Deux  petitz  fönt  un  grand.     Zwei  Kleine  ma"  fk* 

Chi  troppu  vole,  nunda  ottene.  chen  ein  Grosses. 

Chi  a   vetil   tut,    a   oten    gnente.    (piem.)     S.  Molti  pochi  fanno  un  assai.     8.  Many   littles  iU 

De  't  u.  s,  w,  tt.  s.  w. 

Chi  tuto  vol,  tnto  perde.   (v.)     8.  Qe  u.  s,  w.  Tanti  p6ch   fan  assS.   (1.  m.)     8o  viele  Wenig nL 


Chi   tuto   vol,   gnente    ga.    (v.)     8   Chi   tuot 
tt.  s.  w. 


machen  Viel. 
Tuti  ii  pdch  a  fan  un  pro.  (pieni.'t    Alle  Wenig 


Chi  vol  Tassae,  perde  anca  1  poco.    (v.)     Wer        bringen  einen   Vortheil. 

das  SSuviele  wUl,  verliert  auch  das   Wenige.    Tanti  pochi  forma  (fa)  un  assae.  (v.)     8.  Tanii 
Chi  no  86  contenia  deir  onesto  Perde  1  manego  :      poch  u.  s.  w. 
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Aflsai   piocoli    fa   an   grando.    (v.  trat.)      Viel 
Weniff  machen  ein  Groeaee, 
sLMulti  picea  fannu  aasai.   (s.)     8.  Many  litilee 

U,   9,   tff. 

Tantaa  unsaB  fagheut  una  libera.   (sa.  L.,  M.) 

So  viel  Unzen  machen  ein  P/imd. 
Im*  M61ta8  micas  fan  un  tros.  (ncat.)     Viele  Stilek- 

chen  machen  ein  Stück. 
pU  De  maitos   poacoB   se    faz   hum   maito.     Aus 

vielen  Wenig  macht  sich  ein   Viel. 
gp«  MachoB    pocoB    hacen    an    macho.     S.   Many 

littlee  V.  9.  w. 


555.  Hier  iB  voor  zoo  vele  beeren  te 
nijgen,  zij  de  päd,  en  de  egge  Blecpte 
haar  over  het  ligchaam.  (dt.)  Hier  mu$9 
man  eich  vor  eo  vielen  Herren  neigen,  engte 
die  Kröte,  und  die  Kgge  gieng  ifir  über 
den  Leib. 
dt»  Hier  is  voor  zoo  vele  heeren  te  nijgen,  zij  de 
kikvorsch,  en  de  egge  sleepte  hem  over  het 
ligchaam.  Hier  mu99  man  eieh  vor  eo  vielen 
Herren  neigen,  eagte  der  Froech,  und  die 
Egge  gieng  ihm  über  den  Laib. 
eiUJfany  masters,  quoth  the  toad  to  the  harrow, 
when  every  tine  tam'd  her  over.  Viele  Herren, 
eagte  die  Kröte  9ur  Egge,  aU  jeder  Zahn 
eie  umdrehte. 

Ower  mony  maisters,  ower  mony  maisters!  as 
the  toad  Said  when  ander  the  harrow.  (n.  en.) 
Zu  viel  Herren,  zu  viel  Herren!  wie  die 
Kröte  9agte,  ale  eie  unter  der  Egge  war. 

„Ower  mony  maisters",  qno^  the  puddock  to 
the  harrow,  when  ilka  tooth  gio  her  a  tng. 
(scho.)  y,Zu  viel  Herren",  eagte  die  Kröte 
stur  Egge,  ale  jeder  Zahn  eie  mit  fortzerrte.^ 


Viele    B&chlein    geben    (aach)    einen    grossen  Od. 
Fluss  (einen  Bach),  (schwei.) 


Many  drops   make  a  shower.     Viele    Tropfen  efkm 
machen  einen  Schauer, 

Mange  Biekke  smaa  gjare  en  stör  Aa.     Viele  A^ 

kleine  Bäche  machen  einen  gro99en  Flu99. 
Monge   Becke   oc   smaa    g0re    een   stoor   Aa. 

(adä.)       Viele    und    kleine    Bäche    machen 

einen  groeeen  Fluee. 
Margr  hekr  sinkt  gjörir  stdrar  ar.     Viele  kleine  Is. 

Bäche  machen  groeee  Flüeae, 
Margir  smihekir  gjöra  mikla  k.     Viele  kleine 

Bäche  machen  groeeen  Fluee, 
Mange   Bekkjer  smaa   gjera  ei   stör  Aa.     S.  nwt 

Mange  Btekke  u.  9.  to. 
Dat   renn   mange   Bekkjer   til   dan  Elvi.     Ee 

laufen  viele  Bäcfie  in  den  Elf, 
Manga  bäckar  sma  göra  en  stör  ä.    S.  Mange  SWi 

Backe  u.  e.  w. 
Mange  bsekkia  oc  sma  g0ra  stora  aa.   (asw.) 

8.  Monge  u.  e.  w. 


Amnem  (Ampnem)  parvorum  factt  unda  (vnda)  It. 

freqvens  (frequens)  flavionim.  (mit.) 
Les  petits  raisseaaz  fönt  les  grandes  rivi^res.  ÜE* 

Die    kleinen    Bäche    machen    die    groeeen 

Ströme. 
I  Les  p*tit^8  corottes  fet  les  grandes  aiwes.   (w.)xif. 

Die    kleinen  Rinneale    machen   die  groeeen 

IVaeeer. 
Pichoto  ribleiro  fäi  lous  grans    gours.    (Lgd.)  sf. 
I      Kleiner  Fluee  macht  die  groeeen  Stroms. 
Pichoanos  ribieros  fan  ley  gros  gours.    (nprv.) 

Kleine  Flüeee  machen  die  groeeen  Ströme. 


da«  Mange  Herrer  ere  vsBrst,  sagde  Tudsen  til 
Harven,  da  alle  Tienderne  gik  over  hende. 
(jttt.)  Viele  Herren  eind  am  echlimmeten, 
eagte  die  Kröte  zur  Egge,  ale  alle  Zähne 
über  eie  weggiengen. 


fz.  A  deables  tant  de  maistres,  dist  li  crapos  k  la 
herse.  (afz.)  Zum  Teufel  eo  viele  Herren, 
eagte  die  Kröte  zur  Egge. 


557.  Viele  Hirten,  ttbel  gehütet 
Viele  Herren,  Übel  regiert  (schlecht  Regiment). 
Viel  Hirt-n,  äb*l  g*huat.  (frk.  M.)  md. 

Je  mehr  Hirten,  je  übler  gehutt  (gehütet),  (schls.) 
Bei  vielen  Hirten  wird  übel   gehütet,   (schwb.)  od. 
Viel  Hirten  (Hüter)  hüten  nicht  wohl,  (schwei.) 
Oa  Bu9  haat't  die  Goaß  leicht,  zwea  hast,  drei 

ga  nit.  (tir.  U.-I.)    Ein  Bube  hütet  die  Qeiee 

leichtf  zweie  kaum,  dreie  gar  nicht 


556.  Viele  ß&che  machen  einen  Strom. 
Viel  Bäohlein  machen  auch  einen  Strom. 
Viele  Tröpfchen  machen  Wasser. 


Veel   Herders  bij   de  schapen  Zallen  maar  te  dt« 
langer  slapen.     Viele  Hirten  bei  den  Schafen 
Werden  nur  um  eo  länger  echlafen. 

Veele  meesters,  magere  zwijnen.    Viele  Herren, 
magere  Schweine. 
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dl«  Hange  Hyrder  vogte  ilde.     Viele  HirUn  hüten 
übeL 
Jo   flere   Hyrder,  jo  v»rre   Vogt      Je    mehr 

Hirten,  je  eehlechtere  Hut, 
Mange  Herrer  regjere  ikke  veL     Viele  Herren 
regieren  nicht  gut, 
\%m  Margir  herrar  stjörna  heldr  illa.     Viele  Herren 
regieren  $ehr  schlecht. 
Herrar  margir  stjörna  opt  illa.     Viele  Herren 
regieren  oft  schlecht. 
nw*  Deas  fleire  Gjietarar,  deas  verre  Gjsatala.    Je 

mehr  Hüter,  je  schlechter  die  Hut. 
SW.  Mänga  herdar  vakta  illa.    S.  Mange  Hyrder 
u.  t.  tv. 


558.  Viele  Hunde  sind  des  Hasen  Tod. 
Viel  (Zu  viel)  Säcke  sind  des  Esels  Tod  (Unter- 
gang)- 
md.  Vi!  Honn  senn  der  Hose  Taut.  (frk.  H.)    Viel 

Hunde  sind  der  Hasen  Tod, 
Zu  yiele  Hund*  sind  der  Hasen  Tod.  (mrh.  £.) 
Vill  Honn  sin  der  Huosen  Döt.   (mrh.  L.)    8, 

Vit  u,  s.  to. 
Viel  Hund  seen  der  Hoasen  Tndt.  (schls.)    S. 

Vil  u.  s,  w. 
Vil  Hunde  is  dar  HÄsan  Tut.   (schls.  B.)    8. 

Vil  u.  s.  w. 
Od,  Vül  Hund-  sann  *s  Hosn  D6d.  (ndö.) 

Viele  Sacke  sind  des  Esels  Tod.  (sohwei.) 
Vttl  Hunt  senn  's  Hosn  Tod.  (st.) 
pd.Fil  Heangt  sen  der  Hosen  Dit.    (nrh.  8.)     S. 

Vil  u.  8.  tr. 
Väöl  Hunn'    iss  *n    Haos'n  sin   Död.    (ns.  A.) 

Viele  Hunde  sind  des  Hasen  sein  Tod, 
Vdle   Hunne    sint    des    H&sen   D&d.     (us.  ha. 

G.  u.  G.) 
Fcele  Hunnen  sind  de  H&s  sin  Dod.  (ns.  hlst.  A.) 

8.   Väöl  u,  s.  w. 
Op  veele  Hund*  öss  de  Haas   dodt.    (ns.  Pr.) 

Bei  vielen  Hunden  ist  der  Hase  todt, 
Unna   t&  Hunnen   is   de  Hoes  doet.    (ns.  U.) 

Unter  vielen  Hunden  ist  der  Hase  todt. 
Vill  Hunde  sied  der  Haasen  erre  Daud.  (ns.  W.) 

Viele  Hunde  sind  der  Hasen  ihr  Tod, 


Mony  hounds  may  aoon   worry  a  hare.    (scho.) 

Viele  Hunde  können  leicht  einen  Hasen  ter- 

reissen, 
Folie  wynen  dwae  de  hase  dsBd.   (afs.)     Viele  f»m 

Hunde  machen  den  Hasen  todt, 
Fol    Hüünjer   bitj   a   Has   duad.     (A.)      Viele 

Hunde  beissen  einen  Hasen  todt. 
Fuul  Hün'ner  sen  di  Haas  sin  Duad.    (S.)    8, 

Väöl  u.  s.  w. 


Mange  Hunde  ere  Harens  Dgd.  äSu 

Samledh  Sijldh    styggher   offte  sthoor  Hwalff. 

(adä.)     Viel  Heringe  zusammen  verjagen  oft 

grossen  Wallfisch. 
Manne   Hund   ser   se   Har   sin   Do.    (jüt)     8 

Väöl  u,  s.  w. 
Mange  Sandskom  kommer  Skib  til  at  synke. 

(jttt.)     8.  Mang  sands  u.  s.  w, 
Enginn  ma  vid  margnum.    Keiner  katm  gegen  is. 

Viele, 
Mange  Hundar  gjera  Haren  feig.    8,  Folie  u,  s,  to.  liw« 
Mänga  hundar  äro  harens  död.  sw« 

Sampnat  sU  stygger  ok  stora  fiska.  (asw.)    Viel 

Häringe   zusammen    verjagen    auch   grosse 

Fische, 


Multitudo  canum  mors  leporis.  lt. 

Cetum  junetiva  (iunctiua)  fugat  halecum  co- 
mitiva  (comitiua).  (mit.) 

Oome  poteva  campar  una  lepre  da  tanti  cani  ?  It« 
Wie  kannte  ein  Hase  so  vielen  Hunden  ent- 
laufen f 

Cent*  ocche  ammazzano  un  lupo.  (t.)    Hundert  mi. 
Gänse  machen  einen  Wolf  todt, 

Tanti  neuti  ammazzanu  un  asinu.   (s.)     Viele  si. 
Nichts  tÖdten  einen  Flsel, 

Tanti  muschi  siddianu  un  cavaddu.  (s.)  Viele 
Fliegen  machen  ein  Pferd  todt. 

öi  tantos  halcones  la  garza  combaten,  a  fe  que  gp« 
la  raaten.     Wenn  so  viel  Falken  den  Reiher 
angreifen,  tödten  sie  ihn  wahrhaftig, 

Si  tantos  raonteros  la  garza  combaten,  por 
DioB  que  la  maten.  Wenn  so  viel  Jäger 
den  Reiher  angreifen,  bei  Qott,  so  tödten 
sie  ihn. 


dt»  Veel    honden    zijn   den    haas    zijn    dood.      8. 

Väöl  u,  s,  tc.  '  559.  Viele  Pfennige  machen  einen  Thaler. 


De  veelheid  der  honden  is  der  wolven  dood. 
Die  Menge  der  Hunde  ist  der   Wolfe  Tod. 

Veele  honden  doen  den  haas  den  dood.  (ah.) 
Viele  Hunde  bringen  dem  Hasen  den  Tod. 
en«  Many  sands  will  sink  a  ship.  Viele  Sand- 
körner bringen  ein  Schiff  9wn  Sinken. 


Viele  Heller  machen  auch  Geld. 

Vül  Graiza  mochän  ah  in  Guld'n.  (ndö.)    Viel  od. 

Kreuzer  machen  auch  einen  Oulden. 
Vill  Pennige  maaket  auk  en  Daaler.    (ns.  W.)  pd. 

Viele  Pfennige  machen  auch  einen  Thaler, 
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eibPenny  and  penny,  laid  up,  will  be  nuiny. 
Pfennig  tm<f  Pfennig,  aufbewahrt,  tnet-den 
viel. 

CW«  Bears  Solds  a  Hallers  fan  er  or  Thalers.  (obl.) 

Viel  Soldi  und  Heuer  machen  auch  Thaler. 

Biars  bluzchers  e  hallen  fan  en  or  tAlers.  (obl.) 

.    Viel  Blutxgtr  und  Heller  machen  auch  Thaler. 

Ik*  Denier  sur  denier  bfttit  la  maison.     Heller  auf 

Heuer  haiU  daa  Hau». 
nf.  Liard  k  liard  la  coutume  se  ramasse.   (nrm.) 

Heller    su   Heller    kommt   die    Auflage   »Ur 

eamTnen, 
iU  Quattrlno  a  quattriLp  si  fa  il  fiorino.     Qualtrin 

zu  Quattrin  macht  sich  der  Gulden. 
A  quattrino  a  quattrino   si  fa  il    soldo.     Mü 

Quattrin  zu  Quattrin  macht  sich  der  Soldo. 
ml.  £  qnatren  fa  e  baj6cch.  (rom.)     Die  Pfennige 

machen  den  Bajoceho. 
A  quattrino  a  quattrino  si  fa  il  fiorino.  (t.)     8. 

Quattrino  u.  s.  tu. 
oi.  Ü  bes  e  ü  bez   fa  fl  sold.   (l.  b.)    Ein  Heller 

und  ein  Heller  macht  einen  Soldo, 
A  quatrl  a  quatri  se  fa  i  sichi.  (l.  b.)     Quattrin 

auf  Quattrin  macht  sich  der  Zecchin. 
Co  le  migole  se  fa  i  t6ch,  E   coi   solc  i   ber- 

lingöc.  (I.  b.)     Mit  d^n  Stückchen  macht  sich 

das  Stück  und  mit  den  Soldi  der  Berlingbt. 
Un  quatrin  a  la  volta  as  fa  dMn6.  (piem.)    Je 

ein  Quattrin  auf  ein  Mal  macht  Geld. 
A  un   soldo  a  la  volta  se  fa  un  zechin.   (v.) 

Immer  ein  Soldo  macht  sieh  ein  Zecchin, 
A  un  bezzo  e  a  un  soldo  se  fa  una  lira.    (v.) 

Mit  einem  Pfennig  und  einem  Soldo  macht 

sich  eine  Lira. 
si  A    cavallo  a  cavallo   se  ik   lo   tornese.    (npl.) 

Rappen  zu  Bappen  macht  sich  der  Tornese. 
A  dinaru  a  dinareddu  si  fa  In  carrineddu.  (s.) 

Heller  zu  Heller  macht  sich  der  Carlin. 
A    granu    a   granu   si    fa  lu  tari.    (s.)     Gran 

zu  Gran  macht  sich  der  Tark. 
A  sodda  a  soddu  si  faghet  s*  iscudu.  (sa.)   Soldo 

SU  Soldo  macht  sieh  der  Scudo. 


Veel  slagen  maken  den   stockvisch  murw.    8.  dt* 

Viel  Sireich  ii.  s.  w. 
Met  veel  slagen  wordt  de  stokvisch  murw.    Mit 

vielen  Schlägen  teird  der  Stockfisch  mürbe. 
Met  veel  slagen  valt  de  boom,  (vi.)    Mit  vielen 

Streichen  fällt  der  Baum. 
Veel  slagen  maken  den  stokvisch  zacht.    (vi.) 

8.   Viel  Streich  u.  s.  tr. 
Many  strokes  feil   down   strong   oaks.      Viele  en« 

Streiche  fällen  starke  Eichen, 
Little  knocks  Rive  great  blocks.  (o.  en.)   Kleine 

Schläge  spalten  grosse  Blöcke, 


Mango  Hng  feelde  Egen.  dl^ 

Hvad  eet  Hug  ikke  kan,  det  kunne  to.     Was 

ein  Streich  nicht  kann,  das  können  zwei. 
Af  mange  8lag  bliver  Stokfisken  bl0d.     S.  Von 

vielen  u,  s,  w. 
D'  er  mange  0ksarhogg,  som  Eiki  skal  fella.  nw. 

Es   sind  viele  Axthiebe,  welche   die   Eiche 

fällen  werden. 
Mänga  hngg  fälla  eken.     S.  Mange  u.  s,  tr.       sw. 
Mänga  slag  g»ra  stockfisken  mjuk.     S.    Viel 

Streich  «.  s.  w.  0 


Multis  ictibus  dejicitur  quercus.  It« 

Con    il   tanto    picchiar   la   pietra   rompe.    (mi.  lt. 

crs.)     Mit  dem  vielen  Klopfen  zerbricht  der 

Stein. 
Afforza  di  forza  si  rompe  ancu  a  p6tra.    (crs.)  ml. 

Kraft  der  Gewalt  zerbricht  man  auch  den 

Stein. 


560.  Viele  Streiche  Fällen  die  Eiche. 

Von  vielen  Schlügen  wird  der  Stockfisch  weich. 

Was  ein  Streich  nicht  kann,  das  thun  zehn. 
md.  Viel   Streich    machen    den    Stockfisch    weich. 

(mrh.  £.) 
od.  Erst  auf  viele  Streiche  f&llt  die  Eiche,   (bai  . 


561.  Es  musB  ein  garstiger  Vogel  sein, 
der  sein  eigen  Nest  beschmeisst. 

Es  ist  ein  böser  Vogel,  der  in  sein  eigen  Nest 
hofiert,   (ad.) 

E  schlechte*  FuU,    d^n   a   sein    A'scht    mechtmd. 
(mrh.  L.)    Ein  ichlechter  Vogel,  der  in  sein 
Nest  macht. 

Dat  es  en  siechten  Vuegel,  dft  in  sin  egen  Nest  pd. 
dritt.   (wstf.  Mrk.)     Das  ist   ein   schlechter 
Vogel,  der  in  sein  eigen  Nest  macht. 


Het  is  eeu    vuile   vogel ,   die    zijn    eigen    nest  dt. 

ontreinigt.     Es   ist   ein   schmutziger    Vogel, 

der  sein  eigenes  Nest  verunreinigt, 
Het  zijn  siechte   honden,   die  hun  eigen  volk 

bijten.    Es  sind  schlechte  Hunde,   die  ihr 

eigenes  Volk  beissen. 
Tis  een  vuul  voghel,  die  sijn    nest   ontreinL 

(adt)     Es   ist   ein   schmutziger    Vogel,   der 

sein  Nest  verunreinigt. 
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en«  It  is  an  ill  bird,  that  foule  her  own  nest    Daa 

i$t  ein  schlimmer   Vogel  ^   der   sein   eigene» 

Nest  heeehmuttt 

It  's  an  ill  bird,  that  bewrays  its  own    nest. 

E»  ist  ein  schlimmer  Vogel,  der  sein  eigen 

Nest  verräth,  [8.  It  it  u.  s.  vj. 

It  *s  an  ill  blrd,  that  files  its  ain  nest.  (scho.) 

She*  s  a  foule  bird,  that   syles  her   own   nest. 

(scho.)     S.  It  is  u,  s.  w. 


dl«Det  er  en  slem  Fngl,  som  besmitter  sin   egen 

Rede.     S,  It  is  u.  «.  to. 
Thet  ser  een   ont  Fwgell,   som  skidher  i  sijn 

eghen  Rsedho.  (adä.)     S.  Dat  es  u,  s.  ir. 
Det  er  en   daarlig  Kone,  der  laster  sin    egen 

Kaal.    (jUt.  S.)     Das  ist  ein  thöricht   Weih, 

das  seinen  eigenen  Kohl  tadelt. 
is»  Sil  er  fuglinn  verstr,   sem   {  sj&Ifs  sins  hreii^r 

drftr    (yiirgefn).      Das    ist    der    schlimmste 

Vogel,  der  in  sein  eigenes  Nest  macht. 
Riugnr  er  fuglur,    i  sftt   reiöur  drftnr.    (faer.) 

Schlecht  ist  der    Vogel  ^  der   in  sein   eigen 

Nest  macht. 
nw*  D*  er  ein  klen  Fugl,  som  skjemmer  sitt  eiget 

Reid.     S.  It  is  u.  s.  w. 
Slf«  Dälig  fiigel  som  smutsar  i  eget  bo.    Schlechter 

Vogel,  der  das  eigene  Nest  beschmutzt. 
Elack    fogel    som    solar   sitt    egit    Nastc.      S. 

Dalig  u.  s.  ir. 
Thz    ser  oen   ondh  fiighil  som    oreenth   ger  i 

sitb  redher.  (asw.)     S,  Dat  es  u.  s.  tr. 


lt.  Tnrpis     avis,    proprium     qni    foedat     stercore 

nidum.  (mit.)  [(mit.) 

Progenies   anium    mala  fedat  stercore    nidum. 

Non  est  illa  nalens  qnie  nidum  stercorat  ales. 

(mit.)  [(mit.) 

Degenerans    olidum   facit  ales  stercore   nidum. 

Ik*  L'  oiseau  ne  doit  p;is  salir  son  nid.     Der  Vogel 

darf  sein  Nest  nicht  bssc)imutzen. 

pt«  Aquella  ave  he   ma,  que  em  seu    ninho  suja. 

Der  Vogel  ist  schlecht,  der  sein  Nest  vcr- 

unreinigt.  [Äquella  u.  s.  ir. 

sp«  Aquella  ave   es  mala  que  su   nido  caga.      S. 


562.  Kein  Vogel  fliegt  so  hoch,  er  komm  t 

wieder  auf  die  Erde, 
od.  Es  fliegt  kein  Vogel  so  hoch,  er  lässt  sich  su- 

letzt  noch  nieder,  (schwei.) 
Es  flügt  kei  Vogel  so  hnch,  er  chunnt  wieder 

abe.    (schwei.  8.)     Es  fliegt  kein    Vogel   so 

fioehf  er  kommt  toieder  hensnter. 


fjt  flüget  kain  Vüegelken  so   hoge,    et   mantpd. 
doch    op    der    Ärde    sine    Narunge    sadken. 
(wstf.  Mrk.)     Es  fliegt   kein    Vogelchen   so 
hoch,  es  muss  doch  auf  der  Erde  seine  Nah- 
rung suchen. 


Er  is  geen  vogel,  zoo  hoog  hij   vliegt,   of  hij  dt. 
moet  eens  dalen.     Es  gibt  keinen  Vogel,  so 
hoch  er  fliege,  der  nicht  einmal  herahkommen 
miisste. 

Ten  vloech  nie  Vogliel  soo  hoech,  hi  en  socht 
zun  aas  an  der  eerden.  (ah.)  Ein  Vogel  flog 
nie  so  Iwch,  er  sucht  doch  seine  Nahrung 
auf  der  Erde. 

Een  vogel  vloog  nooit  zoo  hoog,  of  hy  moest 
zynen  kost  op  de  aerde  zoeken.  (vi.)  Ein 
Vogel  flog  nie  so  hoch,  dass  er  nicht  seine 

'   Nahrung  auf  der  Erde  suchen  miisste. 


Fuglen  flyver  aldrig  saa  hait,  at  den  jo  S0ger  d&« 
sin  F0de  paa  Jorden.     Der  Vogel  fliegt  nie 
so  hoch,  dass  er  nicht  sein  Futter  auf  der 
Erde  suchte. 

Fuglen  flyver  aldrig  saa  h0it,  den  sietter  sig 
jo  igjen  paa  Jordeu.  Der  Vogel  fliegt  nie 
so  hoch,  er  setzt  sich  doch  uneder  auf  die 
Erde. 

H0g  flyver  aldrig  saa  h0it  i  Lüften,  han  soger 
jo  Sit  Rov  paa  Jorden.  (Ein)  Habicht  fliegt 
nie  so  hoch  in  der  Luft,  er  sucht  doch  seinen 
Baub  auf  der  Erde. 

Fuglen  flyg  aldri  so  h0gt,  han  ei  kjem   atter  nWi 
aat  Jordi.     Der    Vogel  fliegt   nie   so  hoch, 
dass  er  nicht  wieder  auf  die  Erde  käme. 

Fägelu  flyger  aldrig  sä  bögt,  att  han  ju  icke  BW« 
söker  sin  föda  p&  marken.     8.  Fuglen  flyver 
aldrig  saa  hau,  at  u.  s.  w. 


6C8.  Man  siehts  wohl  am  Neste,  was  für 

Vögel  darin  sind. 
Einerlei  Vftgel  hocken  auf  einerlei  Nest. 
Kleine  Vöglein,  kleine  Nestlein. 
Man    sihet    bi  dem   neste  wol,   wie  man    den 

vogel  loben  sol.  (ad.) 
Lttderlichc  Vögel  bauen  auch  Ittderliche  Nester,  md. 

(mrh.  E.) 
Grüsse  Vilgel  missan  grüsse  Nastor  hän.  (schls.  B.)     . 

Grosse   Vögel  müssen  grosse  Netter  haben. 
Kleine  Vögel  brauchen  nur  kleine  Nester,  (bair.)  od. 
Einerlei    Vögel    haben    auch    einerlei    Nester. 

(schwei.) 
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Wie  der  Vogel,  00  baut  er  auch   sein  Nest 

(schwel.) 
£in  seltner  (kurioser)  Vogel  muss  ein  seltnes 

(kurioses)  Nest  haben,  (sohwei.) 
Man  kann  es   an   dem  Nest   sehen,   was   für 

Vögel  drinnen  sind,  (schwel.) 
pd.  Watt  *n  gdden  Voggel  Iss,  de  büt  'n  god  Nest. 

(ns.  A.)     Waa  ein  guter   Vogel  Ut ,  der  baut 

ein  gute$  Neat. 
£n  gaud  Vdgel  het  en  gaud  Nest  (ns.  ha.  G. 

u.  G.)    Ein  guter  Vogel  hat  ein  gutea  Neat, 


dt«  Men  kent  den  vogel  aan  sijn  nest.    Man  kennt 

den  Vogel  am  aeinem  Neat. 
Kleine  vogeltjes  maken  kleine  nestjes.    Kleine 

Vogelchen  machen  kleine  Neatchen. 
eiuA    little   bird   wants  but   a   little   nest.     Ein 

kleiner  Vogel  braucht  nur  ein  kleinea  Neat. 


d&«Man  seer  paa  Beden  hvad  Fagl  der  er  Inde. 

Man   aieht   am   Neate,  toaa  für  ein   Vogel 

darin  iaL 
Liden   Fugl   —   Uden   Bede.    Kleiner    Vogel, 

kleinea  Neat. 
Liden  Fugl  —  liden  Bede;  lidet  Huus  —  liden 

Sorg.    Kleiner  Vogel,  kleinea  Neat;  lüeinea 

Haua,  kleine  Sorge. 
hm  Af  hreidri  mi  hyggja,  hvör  fugl  ^ar  hfr,    Aua 

dem  Neat  kann  man  achlieaaen,  welcher  Vogel 

drin  wohnt. 
Llttum  fuglum  Htid  breidr  Isetr  best.    Kleinen 

Vögeln  gefällt  kleinea  Neat  am  beaten. 
II Vf.  Llten  Fugl  byggjer  litet  Beid.    Kleiner  Vogel 

baut  kleinea  Neat. 
Ein  stör  Fugl  treng  eit  stört  Beid.     Ein  groaaer 

Vogel  braucht  ein  groaaea  Neat, 
8W»  Stora  fäglar  bygga  stora  bon.     Oroaae  Vögel 

bauen  groaae  Neater. 
Stora  foglar,  stora  bo.     Choaae  Vögel,  groaae 

Neater, 


Ik,  Tel  oiseau,  tel  nid.    Wie  der  Vogel,  ao  daa  Neat. 
pt*  Ao  pequeno  passarinho,  pequeno  ninho.     Dem 

kleinen  Vögelchen,  kleinea  Neat. 
sp«  A  chico  paxarillo  chico  nidillo.     8.  Ao  u.  a.  to. 


664.  Vögel  von  einerlei  Federn  fliegen 

gern  beisammen. 
Die  Vögel  gesellen  sich  bu  ihres  Gleichen. 
md.  VOgel  von   einerlei   Federn   fliegen   gern    bu- 
s^mmed.  (mrh.  £.)  [(schwel.) 

od.  Vögel  einerlei  Färb  fliegen  gern  miteinander. 


Gliichig  Vögel  strüchid  gern  mitenand.  (schweL) 
Gleiche   Vögel  atreichen  gern  miteinander. 

Einerlei  Vögel  hocken  auf  einerlei  Aest  (schwel.) 

Ero  ba  KrÖ,  Pd  ba  Pd.   (nrh.  S.)    Krähe  6ef  pd. 
Kräfie,  Pfau  bei  Pfau.  [(ns.  B.) 

Vageis  Yun  een  Feddem  flegt  geem   tohope. 


Vogels  van  eenerlei  veren  vliegen  gaame  Barnen.  dt> 
Uilen  bij  uilen,  kraaljen  bij  kraaijen.    Eulen 

bei  Eulen,  Krähen  bei  Krähen. 
Voeghelen  van  eenre  veeren  die  vlieghen  geeme 

tsaemen.  (ah.)  [samen.  (vi.) 

Vogelen   van    eener    pluimen    vliegen    geeme 
Valk  by  valk  en  uil  by   ull.   (vL)    Falk  bei 

Falk  und  Eule  bei  Eule. 
De  eene  kraei  bU  geeme  by  de  andere,   (vi.) 

Die  eine  Krähe  aitzt  gern  bei  der  andern. 
Birds  of  a  feather  (of  like  feathers)  flock  to-  en. 

gether.   Vögel  von  gleichem  Gefieder  achaaren 

aich  tuaammen. 
Blrds  o'  a  feather  flock  theglther.    (scho.)    8. 

Birda  of  u.  a.  to. 


Fugle  af  eet  Slags  Farve  flyve  gjeme  sammen.  da« 

8.   Vögel  eifierlei  u.  a.  w. 
Fugle  af  ens  Fjedro  samles  gjeme.     Vögel  vtm 

einerlei    Gefieder    achaaren   aich  gern    su- 

aammen, 
Likir  (SamHkir)  faglar  fljüga  jafnast     Gleiche  in, 

Vögel  fliegen  guaammen. 
Einslitir  fughir  fljüga  saman.     Vögel  einerlei 

Farbe  fliegen  zusammen. 
Ssekir  kraka  sinn  maka.    Ea  aucht  die  Krähe 

ihrea  Gleichen.  [ti.  a.  to. 

Like  Fnglar  fljuga  jamnaste.    8.  Likir  faglar  inv« 
Lijka  foglar  flyga  giama  Ihoop.    Gleiche  Vögel  BW« 

fliegen  gern  zuaammen. 
Den  ena  krakan  sitter  gerna  hos  den  andra. 

8,  De  eene  u.  a,  w. 


Concolores  aves  facillime  congregantur.  lt. 

Semper  graculus  assidet  graculo. 

Ils  utschels  d*  üna  colur  vaun  InAembel.    (Id.  cvr. 
O.-E.)    Die    Vögel  von   einer  Farbe  gehen 
zuaammen. 

Les  ouhals  d*in*  mSme  plome  (coleur)  sl  qwiret  fz, 
volti.    (nf.  w.)    Die  Vögel  von  einerlei  Ge- 
fieder (Farbe)  auchen  aich  gern. 

I  osöi  de  r  istessa  pena  I  vula  töc  insema.  it« 
(ni.  1.  b.)     Die    Vögel   von  demaelben    Ge- 
fieder fliegen  (Me  wuaammen. 

Todas  las  aves  con  sus  pares.    Alle  Vögel  mit  sp. 
ihrea  Gleichen. 
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565.  Wer  Vögel  fangen  will,  muss  nicht 
mit  Prügeln  d*rein  werfen. 

Wenn  man  Vögel  fangen  will,  mnss  man  nicht 
mit  Knfitteln  darunter  werfen. 

Wer  Vögel  fangen  will,  mnss  süss  pfeifen  und 

nicht  mit  Knütteln  d^reinschlagen. 

md.Wdr  Vöig-1   fingd  will,  dörf  nit   mit  Prngln 

d'rei*   wArf'n.    (frk.  M.)     Wer  Vögel  fangen 

will,  darf  nicht  mit  Prügeln  drein   werfen. 

Wer  will  Spatzen  f Üfiken  (fangen),  Darf  nicht 
diein  werfen  mit  Spränkeln  {Stangen),  (mrh.  £.) 

Wan  6*  Fulle^  f&oke*  weit,  da'  muss  Sn  n^t 
mat  Kleppelen  drft'  schloen.  (mrh.  L.)  Wenn 
Einer  Vögel  fangen  will,  da  tntua  er  nicht 
mü  Knütteln  drein  tcfilagen. 

Unter  de  Voagel  muss  ma  nich  mit  Prügeln 
warffen.  (schls.)  Unter  die  Vögel  mu99  man 
nicht  mit  Prügeln  werfen, 

Bar  wt  Vol  fang,  derf  net  mit  Knöddeln  drin 
schmiss.  (thr.  R.)     S.   War  u.  9,  to. 
od.  Wenn   Einer  Vögel  fangen   will ,    so    muss    er 
nicht  mit  Bengeln  dreinwerfen.  (schwel.) 
^  Wer  nu  will  Vogla  fah,  muess  du  nit  mit  dum 
8tecko  an  d'  Stude  schlah.    (schwei.)     Wer 
Vögel  fangen  will,  mu»8  nicht  mit  dem  Stecken 
an  den  Bu8ch  schlagen. 
pd.  We   Mösche   fange    wel,    moss    heusch    duhn. 
(nrh.  A.)      Wer  Spatzen  fangen   wUl,  mues 
leise  verfahren. 

Wä  Vüggel  fange  weit,  moss  hörsch  doon. 
(nrh.  D.)  Wer  Vögel  fangen  will,  muss 
leise  verfahren. 

De  Vageis  fangen  will,  mutt  nich  mit  Knüp- 
pels dama  smitn.  (ns.  B.)  Wer  Vögel  fangen 
will,  muss  nicht  mit  Knütteln  danach  werfen. 

De  Vageis  fangen  will,  mutt  nich  mit  Knüp- 
pels darnah  smieten.  (ns.  ha.  V.)  S.  De 
Vagel*  u.  s.  w. 

De  Vogels  fangen  will,  mutt  neet  mit  Knüp- 
pels dermankcn  smieten.  (ns.  ofs.)  Wer  Vögel 
fangen  will,  muss  nicht  mit  Knütteln  da^ 
zwischen  werfen. 

De  Vogels  fangen  will,  mdt  nich  mit  Knüppels 
dama  smiten.  (ns.  O.  J.)  S.  De  Vageis  u.  s.  w. 


dt«  Die  yogels  wil  rangen,  rooet  er  met  geene 
stekken  onder  slaan.  Wer  Vögel  fangen 
willf  muss  nicht  mit  Stocken  drunter  schlagen. 

Die  Vogels  wil  vangen,  moet  ze  niet  yer- 
Bchrikken  (schuw  maken).  Wer  Vögel  fangen 
will,  muss  sie  nicht  ersehrecken  (scheu  nw- 
ehen). 

Het  is  kwaad  vogels  met  trommeis  vangen.  Vögel 
lassen  sieh  schlecht  mit  Trommeln  fangen. 


Met  zoet  geluid  wordt  de  vogel  gevangen.  MU 
süssem  Laut  wird  der  Vogel  gefangen, 

Men  rangt  het  hoen  met  tijt  —  tijt  —  tijten, 
En  niet  met  gooijen  en  met  smijten.  Man 
fängt  das  Huhn  mü  Put!  Put!  Pul!  und 
nicht  mit   Werfen  und  mit  Schmeissen. 

To  fright  a  bird  is  not  the  way  to  catch  it  en* 
Einen  Vogel  erschrecken  ist  nicht  die  Art 
ihn  zu  fangen. 


£n  ne  prent  pas  les  oisiax  k  la  tarta^elle.  (afs.)  fl« 

Man  fängt  die   Vögel  nicht  mit  Schnarren, 
Quem  passaro  ha  de  tomar,  nao  o  ha  de  enxotar.  pt« 

Wer  einen  Sperling  fangen  soll,  muss   ihn 

nicht  verscheuchen, 
Quien  paxaro  ha  de  tomar,   no  ha  de   ojear.  sp. 

8.  Quem  u,  s.  w. 


566.  Volkesstimme,  Gottesstimme. 


Des  Volks  stem   is   Gods   stera.     Des    Volkes  dt» 

Stimme  ist  Gottes  Stimme. 
The  people*s  voice,  God's  voice.    Des   Volkes  etkm 

Stimme,  Gottes  Stimme. 


Folkets  Stemme  —  Guds  Stemme. 


dJL 


Vox  populi,  voz  Dei.  lt. 

Voix   du  peuple,  voix  de  Dien.    Stimme  destl* 

Volkes,  Stimme  Gottes, 
La  voix  du  peuple  est  la  voix  de  Dieu.    Die 

Stimme  des   Volkes  ist  die  Stimme  Gottes. 
Voux  de  pople,  voux  de  Diou.  (Gsc.)  sL 

Voce  di  popolo,  voce  di  Dio.  it« 

Vos  d^  popul,  vos  di  Dio.  (rom.)  mi. 

Voce  del  popolo,  voce  del  Signore.  (t.)     Stimme 

des  Volkes,  Stimme  des  Herrn, 
Vöus  d'  popol,  vöus  d'  Iddio.  (em.  B.)  ni. 

Vösa  d'  popol,  vosa  di  Dio.  (em.  P.) 
V6s  öd  pöpol,  v68  öd  Dio.  (em.  B.) 
Voxe  de  popolo,  voxe  de  Dio.  (lig.) 
Ose  de  popolo,  ose  de  Dio.  (v.) 
Vuci  di  populu,  vuci  di  Diu.  (s.)  bL 

Boghe  de  pobulu,  boghe  de  Dens.  (sa.  L.) 
Lu    voz    de    pleu,    voz    de   Den.    (ncat.)    IHellli« 

Stimme  des  Volkes,  Stimme  Gottes. 
Voz  do  povo,  voz  de  Deos.     S.   Voix  i«.  s.  w,  pt« 
La  voz  del  pueblo  es  voz  de  Dios.    Die  tStimme  8p« 

des  Volkes  ist  Gottes  Stimme. 
Vocea  poporuluY  e  vocea  lul  Dumnedeü.   Volke»'  Wl« 

stimme  ist  Stimme  Gottes, 
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seo  Von. 


667.  Auf  vollem  Baucli  steht  ein  fröhlich 

Haupt. 
Auf  Tollem  Mag^n  Steht  ein  fröhlicher  Kragen. 
Auf  vollem  pauch  stSt  frOleichs  hanbt.  (ad.) 
Üf  YoUem  buch  8t&t  gerne  froalich  houpt.  (ad.) 
Vil  dicke  frd  houbet  8t&t  an  aatem  buche,  swer 

den  hftt.  (ad.) 
pd.  Uppen  yullen   Buuk*  steit   *n  lustigen  Kopp. 

(ns.  O.)     Auf  d^m  volUn  Bauch  atehi  ein 

luitifftr  Kopf. 


dt«  Als  het  boikje  yol  is,  is  het  hoofd  blij.     Wenn 

dae  Bäuehlein  voll  Ul,  Ui  der  Kopf  fröhlich. 

Op  een  vollen  buyck,  staet  een  vrolick  hoeft.  (ah.) 

di«  Paa  en  fuld  Mave  staaer  et  lystigt  Hoved.    Auf 
einem  vollen  Magern  eteht  ein  luetige»  Haupi. 
ifuA.  follum  buk  stendr  hfvi  hOfad. 

Filtt  stendr   höfud    &    fuUam    b&k.     Zurück' 

gebogen  steht  das  Haupt  auf  volUm  Bauch. 

Frott  er  hOvur  ki  fullum  m&ga.   (fnr.)    Froh 

iet  das  Haupt  von  vollem  Magen. 

nw«  Dat  stend  hegt  Hovnd  paa  metter  Mage.    Es 

steht  hohes  Haupt  auf  vollem  Magen. 


lk«Quoan  lou  beute  hj  hart,  la  bouque  qu'  arrit. 
(sf.  Bm.)  Wenn  der  Bauch  voll  ist,  lächelt 
der  Mund. 


568.  Voller  Bauch  lobt  das  Fasten. 

Der  Vollbauch  lobt  das  Fasten. 

Mit  vollem  Bauch  ist  p^t  Fastenpredigt  halten. 


dt«  Die  geen*  honger  heeft  (Die  niet  hongert),  heeft 
goed  van  de  vasten  te  sprekeu.  Wer  keinen 
Hunger  hat  (Wer  nicht  hungert),  hat  gut  von 
den  Fasten  sprechen. 


dJLMsBt    (Msetter)    Mave    roser    Fasten.      Voller 

Magen  lobt  das  Fasten. 
Med  fuld  Mave  er  godt  at  holde  Fastepreeken. 

8.  Mit  vollem  Bauch  u.  ».  w. 
Den  har  bedst  ved  at   faste,   som   har   ingen 

Hung^.     Der   hat   am  besten  fasten,   der 

keinen  Hunger  hat. 
Then  haffwer  got  at  fasthe,  ther  findher  Fiske 

paa  sijn  Diske.   (ad&.)    Der  hat  gut  fasten, 

der  FiseJie  auf  seinem  Tische  findet. 
18.  Si  mi  fullvell  fasta,  sem  fisk   hefir  i  bordi. 

Der  kann  sehr  gut  fasten,  der  Fische  auf 

dem  Tisch  hat. 
nw«  Metter  Mage    maa    vssl   rosa   Fasta.      Voller 

Magen  kann  wohl  das  Fasten  loben. 


Mstter  Maga  roosar  faatan.    8.  Mal  u.  «.  w.     8W« 

Qui  satur  est  pleno  laudat  jejnnia  ventre.         It« 
Gamibus  abstentum  pia  placat  pisce  parapsis. 

(mit.) 
Quiconque  a  Testomach  piain  bien  peut  jeuner.  fk« 

Wer  den  Magen  voll  hat,  kann  gut  fasten. 
£  hello  predicare  il  digiuno  a  corpo  pieno.    Bs  it. 

ist  schön,  das  Fasten  mit  vollem  Leih  predigen. 
PredichSr  e  dzön  a  pftnza  pjina.    (rom.)    Da«  ml 

Fasten  mit  vollem  Bauch  predigen. 
V  ^  un  b^U  predichSr  e  dzön  a  pftnsa  pjina. 

(rom.)     Es  ist  ein  schönes  Fastenpredigen 

mit  vollem  Bauch. 
Bei   predicare  il   dig^uno   a   corpo   pieno.    (t.) 

8chön  Fastenpredigen  mit  vollem  Leib. 
Predich^  el  ginn  con  la  panssa  pieoa.   (piem.)ni. 

8.  FredieMr  u.  s.  w. 


669.  Vom  Gaul  auf  den  Esel  kommen. 
Es  kommt  Niemand  gern  vom  Pferd  auf  den 

Esel. 
Vom  Esel  auf  die  Kue. 
Bis  das  sin  habe  kume  von  dem  roese  su  dem 

Stabe,  (ad.) 
Ar  is  fan  Pfaar  uffan  liesdl  gekumma.   (frk.  md. 

H.  S.)    Er  ist  vom  Pferd  auf  den  Esel  ge- 

kommen. 
Fum  Port  op  den  I^el  kommen,  (mrh.  L.) 
Fum  Steiwer  op  den  Dubbel  kommen,  (mrh.  L.) 

Vom  Stüber  auf  den  Double  kommen. 
Er  wird  bald  von  Federn  aufs  Stroh  kommen,  od. 

^bair.) 
A  iis  fo  a  Fäadan  ofa  Schtrun  kumma.   (östr. 

schls.)    Er  ist  von  den  Federn  aufs  8troh 

gekommen. 
Er  ist  vom  Sattel  .uf  *s  Bsst   oho    (auf  den 

Saumsattel  gekommen),  (schwel.) 
Vom  Schelmen  auf  den  Dieben  kommen,  (schwel.) 
Vom  Boss  auf  n  Esel  kommen,  (tir.)   ^ 
Tum   Boss   ki  de   Kea,   vun  der   Kea  ^f  *tpd. 

Schwing,    vum   Schwing   4f    den    Heangd 

kun.  (nrh.  S.)     Vom  Boss  auf  die  Kuh,  von 

der  Kuh  aufs  8chwein,  vom  Schwein  auf 

defi  Hund  kommen. 
Vunt  Ferd  uppen  Esel  kamn.  (ns.  B.) 
Yunr  Platten  inr  Matten  kamn.  (ns.  B.)     Von 

der  Platte  in  die  Matte  kommen. 
Vunr  Matten  up  Stroh   kamn.   (ns.  B.)     Von 

der  Matte  aufs  Stroh  kommen. 
De  kumt  vun  de  Matt  up  dat  Stro.  (ne*  l^t., 

Hmb.)  Der  kommt  von  der  Matte  aufe  Stroh. 
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Van*n  Perd  np'n  Esel  kamen,  (ns.  ofs.) 

Hei  kümmet  von'u  Perd  up'n  Esel.  (wstf.  M.) 

Er  komvit  vom  Pferd  auf  den  Eael» 
Vam  Balken  op   de  Hille.    (wfltf.  Mrk.)     Vom 

Balken  auf  die  Latte» 


dt«  Hij  springt  Van  den  os  op  den  ezel.    Er  springt 
vom  Ochsen  auf  den  Esel. 
Men  wijst  hem  van  den  os  op  den  ezel.     Man 

schickt  ihn  vom  Ochsen  auf  den  Esel. 
Van  het  bed  op  het  stroo  geraken.     Vom  Bett 
auf's  Stroh  gerathen, 
en.  Out  of  God*s  blessing  into  the  warm  sun.    Aus 

Gottes  Segen  in  die  warme  Sonne. 
fs.Fon'e  H^jnst  äw't  Äsel  kämen.  (M.) 


dä,At  komme  fra  Djnen  i  Halmen.      Vom  Bett 
aufs  Stroh  kommen. 
At   hjelpe  En   fra   Dynen   i   Halmen.     Einen 

vom  Bett  aufs  Stroh  verhelfen. 
Ont  8Br  at  hiselppse  äff  Dynen  oc  i  Halmsen. 
(adä.)    Schlimm  ist's,  (Einem)  aus  dem  Bett 
und  aufs  Stroh  verhelfen, 
is«  Hann  stö  af  hestinam  en  stökk  appi  asnann. 
Er  stieg  vom  Pferd   und   sprang  auf  den 
Esel. 
nw*  Han   steig   fraa   Kaarde   til    Greip.    Er   stieg 

vom  Degen  zum  Qefäss. 
SW«  Han  forbattras  ifra  Hasten  til  Xsnan.    Er  ver- 
bessert sich  vom  Pferd  «um  Esel. 


ghin.     (crs.)    Foley^   Potey,   dss  wirst  vom 

Schlimmen  tum  Schlimmem  kommen. 
Da  patron  dvintd  garson.   (rom.)     Vom  Herrn 

Knecht  werden. 
Da  maj^tar  dvintS  scnldr.  (rom.)    Vom  Meister 

Schüler  werden. 
Da  caliÄ  dvent^  ciavatin.  (piem.)    S.  Tomare  ni. 

da  caltolajo  u.  s.  w.    * 
Torrare  dal  messajn  a  crabarzu.  (sa.  L.)     Vom  sl. 

Landhauer  (Schnitter)  Ziegenhirt  werden. 
Torrare  dai  mastrn  a  dischente.  (sa.  L.)     Vom 

Meister  Lehrling  werden. 
Dai  padrono  s'  est  factu  teraccn.  (sa.  L.)    Vom 

Herrn  ist  er  Knecht  getoorden. 
Falare  dai  piscamn  a  fnrraju.    (sa.  L.)     Vom 

Bischof  Bäcker  werden. 
De  caballo  de  regalo  k  rocin  de  molinero.     Vom  8p. 

Paradepferd  auf  die  Müllermähre, 
De  Alcalde  &  verdago,  ved  como  subo.     Vom 

Alealden  tum  Henker,  seht,  wie  ich  steige. 
Nu  te  face  din   calltt   mXgarfi.     Werde   nicht  ifl. 

aus  einem  Pferd  ein  Esel. 


It*  Ab  equo  ad  asinum. 
Ab  equis  ad  asinos. 
Ab  asino  ad  boves  transcendere. 
Protrahit  in    stramen   pulyinar   vile  juvamen. 

(mU.) 
fz.Se    faire    d'^veqne    meonier.       Vom    Bischof 

Müller  werden. 
nf.  Öi  fer  d'  evcque  moünt  (w.)    S.  Se  faire  u.  #,  w. 
sf.  De  pouer  se  faire  cai'on.  (Pat  s.)     Vom  Schwein 

Ferkel  werden,  , 

it«  Ser  Grisante  Di  maestro  lavorante.   Vom  Meister 
Ser  Orisante  (Lehrling). 
Di  Messere  Tomar  Sere.    Vom  Messere  (Herrn) 

Sere  (Meister)  werden, 
Tomar  di  Papa  Yescovo  (di  Badcssa  conversa). 
Vom  Papst  Bischof  (Von  der  Äbtissin  Laien' 
Schwester)  werden. 
Tomare  da  calzolajo  a  ciabattino.     Vom  Schuh- 
macher Schuhflickev  werden, 
ml.  Va   di   Vescu    in    prete.    (crs.)     Er   wird   vom 
Bischof  Priester. 
Pulegghin,  pnlegghiu,  Anderai  di  male  in  peg' 


570.    Vorgethan    und    nachbedacbt   Hat 

Manchen  in  gross  Leid  gebracht. 
Ze  gäch  vil  afteniuwe.  (ad.) 
Vcrgjehen  dick  schaden  geit.  (ad.) 
Vorgethan  und  nachgedacht,  hat  Manchem  viel  od. 

Leid  gebracht,  (bair.) 
Eerst  don,  naher  bedenken,  Deit  faken  kränken,  pd. 

(ns.  B.)     Erst  thun^  nachher  bedenken,  thut 

oft  kränken. 
Vürr  gedohn  un  noh  bedacht  HÄt  Manchen  in 

graut  Leid  gebracht,  (ns.  W.) 


Niet  wel  bedacht,  nogtans  beproefd,  lleeft  dik-  dt« 
wijls  mcnig  mensch  bcdroefd.     Nicht  wol  be- 
dacht und  dennoch  versucht,  hat  oft  man- 
chen Menschen  betrübt. 

Niet  bedocht,  ende  naer  gheprouft,  heeft  me- 
nigen  menschen  seer  bedrouft.  (avl.)  Nicht 
bedacht  und  nachher  versucht,  hat  manchen 
Menschen  sehr  betrübt. 


A5  framkvsema   fyrst  og  I>einkja  si^an,  hefirls. 
mörgum  komid  i  häska  stri>')an.     Zuerst  aus- 
führen und  nachher  denken,  hat  Viele  in 
schlimme  Noth  gehrachi. 

Fyre  gjort  og  etter  tenkt  Heve  so  mang  ein  nw« 
Daare  krenkt.     Vorgethan  und  naehbedncht, 
hat  so  manchen  Narren  gekränkt. 
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8W«  F9regjordt  och  efteitinkt  bar  mangen  dare 
krftnkt.  Vorgtthan  und  tutehbedaeht ,  hat 
mancAeii  Narren  gekränkt. 


it«  Chi  dinanxi   non   mira ,  di    dietro   poi   sospira. 
Wer    vorher    nicht    tiuiefitf    aeu/tt    dann 
hinterher, 
mi.  U  peutimentu  un  bale  qnandn  a  cosa  h  fatta. 
(crs.)    Die  Reue  hilft  nicht,  wenn  eine  Sache 
geaehehen  itt. 
Chi  dinansi  non  mira,  di  dietro   sospira.    (t.) 
Wer  vorher  nicht  wusieht,  aeufftt  hinterher, 
ni.  Deapceii   sospira  chi   nd  pensa  prima.    (1.  m.) 
Nachher  Beufet,  wer  nicht  suerat  überlegt. 
Chi  no  penna  prima,  sospira  depo,    (v.)     Wer 
9uer»t  nicht  überlegt,  aeufxt  nachher, 
8l.  Coi  prima  nun  penaa,  all**  ultimu  suapira.    (b.) 
Wer  9uer»t  nicht  überlegt,  eeufzt  nUet*t. 
Qni  prima  non  pensat,  male  ai  agatat.  (sa.  L.) 
Wer   vorTier   nicht   überlegt,    befindet   »ich 
(nachher)  schlecht. 


571.  Vorsioht  ist  die  Matter  der  Weis- 
heit 


dt«  Voorsigtigheid  in  dmk  Is  moeder  van  't  geluk. 

Voieicht  im    Unglück    iet    die   Mutter    dee 

Glücke. 
Voorzigtigheid   ia   de   moeder   der    fijne    hier- 

glazen.     VoreicTU  ist  die  Mutter  der  feinen 

Biergläeer, 
Voonsigtigheid  ia  de  moeder  van  de  pprselijn- 

kast:  dan  breken  de  puUetjes  niet.     Voreicht 

ist  die  Mutter  de»  Porceflamchranke»:  dann 

brechen  die  Krügelchen  nicht. 
De  yooTzichtigheid  ia  de  moeder  van  den  por- 

celeinwinkel.    (vi.)     Die    Vorsicht    ist    die 

Mutter  de»  Porcellanladen», 


di«  Forngtighed  er  en  Borgemesterdyd. 

i»t  eine  Bürgermeietertugend. 
gW«  Föraigtighet  Ar  klokhetena  högra  5ga. 

i»t  der  Klugheit  rechte»  Auge. 


Voreicht 
Vor»icht 


fikLa  pmdenoe  est  Ia  möre  de  raaanrance.    Die 
Voreieht  i»t  die  Mutter  dtr  SUhm-heU. 


Baaser  verwoirt,  all  beklüjen.  (thr.  B.)    Be»»er  md. 

verwahrt,  al»  beklagt. 
Vorsicht  ist  besser,  als  Nachaicht.  (bair.)  od. 

Yorseien  is  beter  as  nftseien.  (ns.  ha.  G.  n.  G.)  pd. 

Vor»ehen  i»t  be»»er^  al»  nachsehen, 
vor  Bescheed  Givt  na  keen  Kreet.   (na.  bist) 

ßeecheid  vorher  gibt  nachher  keinen  Streit, 
Et  is  beater  fUrsein,  asse  nasein.    (wstf.  Dr.) 

E»  i»t  beeser  voreehen,  al»  n<ich»ehen. 


Voonoig  komt  achtenorg  y66r.  Voreorge  kommt  dt« 
der  Nacheorge  9uvor, 


Forsorg  forebygger  Eftersoig. 

Bedre  er  at  have  Forsorg,  end  Eftersorg.   Be»»er 

i»t'»  Voreorge,  al»  Nacheorge  su  haben. 
BedrsB  »r  farsB  at  wnrsB  een  effther  at  kser». 

(ad&.)    Be»»er  ift'e  vorher  abguwehren,  al» 

nachher  au  klagen, 
Betra  er  a8  vera  vis  f^r  skadann  enn  eptir.  is« 

Be»»er  i»t  *»  weiee  vor   dem  Schaden,  al» 

nachher  tu  »ein, 
Betri  er  at  vera  firivirin,  enn  eftiranimr.  (fer.) 

Beeeer  i»t '»  nur  Zeit  voreiehtig,  al»  nachher 

bedenklich  att  »ein. 
jy  er  betre  Fyreaorg,  en  Ettersorg.  E»  ist  be»»er  nW« 

Vorsorge,  als  Nachsorge» 
Forewaar  ar  bättre  an  efftersnaar.     Veruiahrung  8W« 

ist  besser,  als  Nachklage, 
Tagh    radh    for    giaming.      Nimm   Bath   vor 

der  That. 
Bsetra  ser  farra  war  en  SBffte  anaar.  (aaw.)    8. 

Bedra  u.  «.  io. 


672.  Vorsorge  verbatet  Nachsorge. 
Besser  ein  Vorsorger,  denn  ein  Nachsorger. 


Anteqnam  incipias,  consulto.  It« 

Prodest  cantela  plus  quam  (qvam)  postrema 
qnerela  (qverela).  (mit.) 

Penaa  prima  e   poi    fa.     Zuerst  überlege  und  lt. 
dann  handle, 

Fa  sempre  enn  pmdensa  i  fatti  toi;  PensacixnL 
prima  e   nun   pentitti   poi.   (crs.)     Was   du 
thust,  thue   immer   mit    Vorsicht;   überlege 
zuerst  und  bereite  nicht  naehher. 

Pensa  be  avanti  di  fa  nna  cosa  per  un  falla 
duie  volte.  (crs.)  Überlege  wohl,  ehe  du  eine 
Sache  macfist,  um  sie  nicht  zwei  Mal  zu 
machen. 

Pensarci  avanti  e  non  pentirti  poi.  (crs.)  Es 
vorher  Überlegen  und  es  nicht  nachher  be- 
reuen. 

Pensarci  avanti,  per  non  pentirsi  poi.  (t.)  Es 
vorher  bedenken,  um  e»  nicht  nachher  zu 
bereuen. 
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Prima  consCgIiati  e  poi  faL  (t.)    Zuer»t  berathe 

dich  und  dann  handle, 
Bisoorna  prima  pensare   e  poi   fare.    (t.)     Man 

muss  tuerat  überleben  und  dann  thun. 
si.  Prima  pensa  e  poi  fa,  perchö  parole  poco  pen- 

sato  portaiio  pena.  (npl.)    Zuent  bedenke  und 

dann   handle,   weil   wenig   iiherUgte    Worte 

Strafe  bringen. 
Peuzate  e  po  facite.  (npl.)     Überlegt  und  dann 

handelt. 
Penza  la  cosa  prima  chi  la  fai,  Chi  la  cosa 


pensaU  &  bedda   aMai.   (b.)     Bedenke  die 

ßache,  ehe  du  aie  thuet,  denn  die  bedachte 

Sache  i»t  schon. 
Penzaci  prima  nan  pigghiari  sbagghin,  Doppn 

In  fattu  nun  c*ö  chin  canBigghiu.  (s.)     Über* 

lege  ee  zuerst,  um  nicht  zu  irren,  nach  der 

That  iet  kein  Roth  mehr. 
Cui  prima  penza,  doppu  nun  si  penti.  (a.)    Wer 

zuerst  iiherlegtj  bereut  nicht  nachher. 
Prima  pensa  e  poi  faghi.    (sa.  L.)    8,  Penaa 

prima  u.  ».  w. 


W. 


573.  Frisch  gewagt  ist  halb  gewonnen. 

md.  Frisch  gawigt  ^s  halb  gawonn.  (frk.  H.) 

Frisch  gewakt  is  holp  gewunnon.  (schls.  B.) 
od.  Frisch  gewagt  daran  ist  halb  gewonnen,  (schwei.) 
Früsch  gVogt,  isch  halb  gVunne,  D*  8täge-n- 
ab  drolet,  isch  au  ertrunne.  (schwei.  8.)  Frisch 
gewarnt  ist  halb  gewonnen,  die  Stiegen  herab- 
gefallen ist  auch  entronnen. 
pd.Frischk  gewaaget  is  half  gewannen,    (ns.  W.) 


da«  Frisk  vovet,  er  halv  vundet. 

Oristig  vovet,  halv  er  vundet.     Dreist  gewagt 
int  halb  gewonnen. 
II W.  llugheilt  vaagat  er   halvt   vuunet.     Kühn  ge- 

wagt  ist  halb  gewonnen. 
SW.  Frisk t  wagadt  ar  balfteu  wunnit. 

Raskt  vagadt  är  halft  vunnet.    Rasch  gewagt 
ist  halb  gewonnen. 


lt«Dimidium  facti  habet  qui  fortiter  audet 
CIT«  Frestg  ugegiau  ei  miez  gudognau.  (obl.) 

Promt  ughiau  (vngiau  ,  miez  gudignau  (gu- 
doingiau).  (obl.)  Jiaach  gewagt,  halb  ge- 
wonnen. 


574.  Wagen  gewinnt,  Wagen  verliert. 
Wer  nicht  wagt,  gewinnt  nicht. 
Wflgen  gewint,  wagen  verleurt.  (ad.) 
md.  Wer  nicht  wagt,   wer  nicht  wirin't,  Und  wer 
nicht  sncht,  der  nichts  find't.  (mrh.  £.) 
D6n    ne^scht    wot,    d6n    neischt    wennt    (d6n 
neischt  sieht,  d^n  nfischt  fennt).    (mrh.  L.) 


Wer  Nichts  wagt,  der  Nichte  gewinnt  (wer 

Nichts  sucht,  der  Nichte  findet). 
Wagner  gewinnt,  Wagner  verliert  (sft.  A.) 
War  nich  warbt,  dar  verdarbt,   (sft.  A.)     Wer 

nicht  wirbt,  der  verdirbt. 
Wer  nichts  wagt,  gewinnt  nichts,  (bair.)  od. 

Wea'  nix  w6gt,  de4    g'wingd  nix«   (ndö.)     8, 

Wer  Nichts  wagt,  der  gewinnt  Nirhts. 
Wer  nichts  waget,  gewinnt  nichts.  (schweL) 
Wä  nit  wog,  da  nit  wennt.  (nrh.  K.)     S.  Wer  pd. 

7itcA^  wagt,  der  gewinnt  nicht. 
Wer  wäget,  dei  winnt  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wer 

wagt,  der  gewinnt. 
W6r  nich  wfiget,    d6  nich   winnt.    (ns.  ha.  Q. 

u.  G.)    S.  Wä  u.  s.  w. 
W&ge  gewinnt,  w&ge  verspdlt  (ns.  ha.  G.  u.  O.) 

Wagen  gewinnt,  Wagen  verspielt» 
Ver  niks  vagt,  ok   niks   vinnt    (ns.  hlst.  A.) 

Wer  Nichts  wagt,  auch  Nichts  gewinnt. 
De  der  w&gt,    de    der    winnt.    (ns.  O.  J.) 

Wer  wäget  u.  s.  to. 
Wei  nit  wooget,  de  gewinnt  nit.    (ns.  W.) 

Wä  u.  s,  w. 


8. 


S. 


Wie  waegt,  die  wint.  (vi.)   S.  Tfe'r  wäget  u.  s,  ir.  dt* 
Nothing  (Nought)   venture ,   notbing   (nougbt)  eB* 

have.     Nichts  wagen,  Nichts  haben. 
Naething  venture,  naething  have.   (scbo.)     8. 

Nothing  u.  s.  io. 
De,  dirr  kl  waaget,  winnt  ki.  (M.)     Der,  toeZ-fs. 

cAer  nicht  wagt,  gewinnt  nicht. 
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dl«  Den  Mm  ifcke  TOver,  yinder  ikke.    8,  De,  dirr 

«.  9,  w. 
Hoo  Inihet  wawnr,  lian  Inthet  windher.  (adä.) 

8,  Wt£  tk  «.  ip. 
Inghen  winner,  vdhen  han  wower.  (adä.)  feiner 

jTtftolnsi^,  oiMMr  da99  er  yoi^gt, 
iB«Heftr  8&  jafhan,  er  hnttir.    Der  haJt  oft,  der 

wagt. 
Yognn  yiniir  og  vognn  tapar.     Wagen  gewinnt 

und  Wagen  iserliert. 
Hvör  ei  vogar,  bann  vinnr  ei.    8,  Wä  ti.  e.  w, 
YÄgin  Tinnur  og  vigin  missir.  (fsr.)    iSl  Vogun 

niv«  Vaagan  Tinn  og  Vaa^an  taper.  8.  Vogun  ii. «.  w. 
Dan   Bom   inkje   vaagar,  han  inkje  vinn.     8, 

Wä  tt.  #.  10. 
Dan  8om  vaagar,  bann  anten  vinn  eider  taper. 

IFer  wagt,  der  gewinnt  entweder,  oder  ver- 
liert. 
Yaai^fpel  fer  standom  ille,  standom  y»l.  Wage- 

epiel  läuft  mitunter  ichlecht,  mitunter  gut  ab. 
8W»  Den  istet  vager,  han  intet  ylnner.     8.   Wed' 

tt.  e.  w, 
Hva  ey  wagher,  han  ey   Tindher.   (asw.)     8. 

Wä  u.  9.  w. 
iBgin   Tindher  ytan  han   rauher,    (mw.)     8. 

Inghen  u.  «.  w. 


ItaNann  lucratur,  aneus  cui  nil  famulatar.  (mit.) 
ew.  Chi  non  reegia,  non  fa  aesas.   (Id.  U.-E.)    8. 
Wer  nieht  wagt,  gewinnt  u.  #.  ir. 
Naot  nghigian,  nuot  gndignan.    (obl.)    Nichte 
gewagt,  Nichte  gewonnen. 
tu  Qui  ne  risqae  rien  n*a  rien.     ITer  Nichte  wagt, 
hat  Nichte. 
Qni  ne  se  riaqne  jamai«  ne  sera  riche.     ITer 
nicht  wagt,  wird  niemah  reich  eein. 
nHQnt   n^risqneie   rin   n*a   rin.   (w.)     8.   Qui  ne 

rieque  u.  «.  w. 
8f.Qai  arr6  non  risque,  Arr^  non  pisqne.   (Bm.) 
ITer  Nichte  wagt,  fiecht  Nichte. 
Qni  arr6  non  hÄ,  arr6  non  gagne.  (Bm.)     ITer 
Nichte  thut,  gewinnt  Nichte. 
itaOhi  non  s*  arristia,  Non  aeqnista.     ITer  nicht 
wagt,  erwirbt  nicht. 
Chi  non  e'arristia,  Non  perde  e  non  acqniata. 
Wer  nicht  wagt,  verliert  weder,  noch  ye- 
winnt  er. 
mi.  Chi  tentö,  perse  o  gnadagnö.    (crs.)     TTer  ver- 
emehte,  verlor  oder  gewann. 
Chi  nnn  ritiea  mancn  rosiea.  (crs.)     Wer  nicht 

wagt,  nagt  noch  weniger. 
Nnnda  ottene  ehi  nanda  tenta.   (eis.)    Nichte 
erreicht,  wer  Nichte  vereueht. 


Chi  eh'  an  risga,  an  rosga.   (rom.)     Wer  nieht 

wagt,  nagt  nieht. 
Chi  non  s'  arriBchia,  non    guadagn«i.    (t.)     S. 

Wer  nicht  wagt,  gewinnt  u.  e.  w. 
Chi  non  risica,  non  rosiea.  (t.)    8.  Chi  ch'  an 

u.  e.  w. 
Chi  nulla  ardisce,  nulla  fa.  (t.)     Wer  Nicht$ 

wagtj  macht  Nieht». 
Chi  non  s*  arventura,  Non    ha   Ventura,    (t.) 

Wer  eich  nicht  aueaetttf  hat  kein  Glück. 
Chi  n^risga  nViusga.    (em.  Bt)     8.  Chi  ch'  an  ni. 

II.  9.  w.  [u.  t.  w. 

Chi  n*riBga  an  rosga.    (em.  P.)     8.  Chi  ch^  an 
Chi  in  la  risga  An  la  r6s^n.    (cm.  R.)     S.  Chi 

ch*  an  u.  e.  w. 
Chi    non  risiga,    no    rosega.    (l.  brs.)     S.    Chi 

ch'  an  u.  8.  w. 
Chi  nd  reedga,  nd  far^  mai  asB.    (1.  m.)     Wer 

nicht  wagt,  toird  nie  gewinnen, 

* 

Chi  non  risiga,   non  rosiga.    (piem.)      8.    Chi 

ch'  an  u.  9.  w. 
Chi  no  riscia,  no   aquiBta.    fv.)     8.   Chi  non 

9*  arri9tia,  Nnn  acqui9ta. 
Chi  no   la  riBcga,  no   la   rosega.    (v.)     Wer'e 

nicht  wagt,  nagt's  nieht. 
Chi  no  Be  mete  a  perioolo,  no  giiadagna.    (v.) 

Wer  sich  nicht  au9»efzt,  gewinnt  nicht. 
Chi   no   risiga,    no   rosiga.    (v.  trst.)     S.    Chi 

ch*  an  u.  9.  w. 
Chi   no   risega,   no   rosega.    (v.  trt.)      S.    Chi 

ch'  an  u.  9.  w. 
Cui  nnn  arrisica,  nnn   armsica.    (a.)    S.   Chi  si. 

ch'  an  tt.  #.  IT. 
Qui  non  arriscat  non  piscat.    (sa.)     Wer  nieht 

wagt,  fiecht  nicht. 
Qui  no  8^  arrisca,    no   pisca.    (ni'iit.)     S.   Qutlm« 

non  arrieeat  u.  s.  w. 
Qüi  no  aventnra,  no  tö  Ventura,   (ncat.)     8. 

Chi  non  s'awentura  u.  e.  w. 
Qni  no  arriscaf  no  piBca.    (val.)     8.  Qui  non 

arri9eat  u.  #.  w. 
Quien    no    se   aventnrcS,    ni    perdio,    ni   gan6.  sp« 

Wer  eich  nicht  auatettte,  verlor  weder,  noch 

gewann  er. 
Qnien  no TiBca,no pisca.  8.Quinonarri9catu. 9.w. 


575.  Wahl  Macht  Qual. 

Wer  die  Wahl  hat,  bat  die  Qual. 

W&r  de  Wahl  hat,  hftt  och  de  Qual.  (nrh.  K.)  pd. 

YFer  die   Wahl  hat,  hat  auch  die  Qual. 
Oun  der  Wnol  de  Kwnol.  (nrh.  S.)    Aue  der 

WnU  die  Qual. 


Wahl  675. 


—    320    — 


577  WAlirend. 


WSr   de  Wfil   bei,   het  de  QoftL  {üb,  ha.  G. 

u.  G.)     S.   Wer  u.  a.  w. 
Wei  de  Wohl  hat,  hat  auk  de  Quool.  (n8.  W.) 

S.   War  u.  9.  w. 
Bai  de  Wal  hi&t,    hiftt   ock   de  Qaal.   (wstf. 

Mrk.)     8.  War  u.  #.  w. 


dt«  Keur  baart  angst     Wahl  erzeugt  QuaL 

Die  de  keur  heeft,  heeft  de  kwel.  £>.  Wer  u.  $.  w, 
Weel  die  coer  heft,  die  heft  die  qaael.    (ah.) 
Wer  die  WaJil  hat,  der  hat  die  QuaL 
fs.  Völ  Keer,  völ  Haadbreeghan.  (F.)     Viel  Wahl, 
viel  Knpfbrechen, 


ig.  Sa  a  kvöl,  sem  k  v»l  (sem  völ  i).    Der  hat 
Qual,  der  Wahl  hat. 
8We  Den  som  kommer  i  yal,  kommer  ocksa  i  qval. 
Wer  zur   Wahl  kommt,  kommt  auch  in  Qual. 


576.  Sprich  was  wahr  ist,  Trink  was  klar 
,      ist,  Iss  was  gar  ist. 
pd.  It,  wat  goar  is,  Drink,'  wat  kloar  is,  Un  gloew, 
wat  woar  is.  (ns.  N.)     /««  wai  gar  tat,  Trink 
wa»  klar  iet.  Und  glaub^  wo»  toahr  ist. 


dt.  Spreek,  dat  waar  is;  £et,  dat  gaar  is;  Drink, 
dat  klaar  is.  Sprich  waa  wahr  iat,  laa  waa 
gar  iat,  THnk  waa  klar  iat. 


SW«  Tala  intet  moot  sanningen.     Sprich  nicht  gegen 
die   Wahrheit. 


fiE.V£rit6  sois  ta  mattresse.  (nf.  Chmp.)  Wahr- 
heil  aei  deine  Herrin. 

it.  Bisogna  parlare  col  cuore  in  mano.  (mi.  t.) 
Man  muaa  mit  dem  Herzen  auf  der  Hand 
apreehen. 

nL  La  vrit4  e  peüi  pi.  (piem.)  Die  WahrMt 
und  Nichte  weiter. 


677.   Man    mnss    Heu  machen,   während 

die  Sonne  scheint 
Man  mnss' schneiden,  wenn  Ernte  ist 
Man  soll  melken,  wenn^s  Zeit  ist. 
Wenn  der  Stein  umläoft,  soll  man  schleifen« 
Trinke,  wenn  da  am  Bronnen  bist 
Fische,  wenn  du  bei*m  Wasser  bist 
Wärme  dich,  weil  's  Feuer  brennt 
Fahr  deinen  Mist  zu  Felde,  weil  du  ScholtheiBS 

bist 


Man  mnss  samblen,  weil  die  Ernte  da  ist  (ad.) 

Die  wtl  der  schone  sumer  wert  sol  man  ge- 
winnen, des  man  gert  (ad.) 

Darurab  die  weil  du  amptmann  bist,  vergess 
nit  uszufüren  mist  (ad.) 

Man  mnss  schneiden,  weil  es  Erndt  ist  (schwei.)  od. 

Man  muss  Pfeiffeu  schneiden,  weil  man  in  den 
Rohren  sitzt,  (schwei.) 

Mach  Heu,  wenn  die  Sonne  scheint   (schwei.) 

Mach  Mist,  wil  (weüj  d*  (du)^  Landpfieger 
bist,  (schwei.) 


Men  moet  zeilen,  terwyl  de  wind  dient    (vL)  dt. 

Man  muaa  aegeln,  während  der   Wind  gün- 

atig  iat. 
Men  moet  zyne   kuipen   uitzetten   terwyl  het 

regent  (vi.)     Man  muaa  aeine  Kiibel  hinaus- 

aetzen,  trährend  ea  regnet. 
Men  moet  gapen  als   er   pap   geboden   wordt 

(vi.)    Man  muaa  den  Mund  aufaperren,  wenn 

Brei  angeboten  wird. 
Trek,  als  het  noopt,  visscher!  (tL)    Zieh,  wenn 

ea  anbeiaat,  Fischer  f 
Hael  op,  als  't  viscbje  noopt  (vL)    Zieh  hinauf^ 

wenn'a  Fiaehchen  anbeiaat. 
Gryp,  als  het  tyd  iA.   (tL)     Oreif  wu,  wenn  ea 

Zeit  iat, 
Make   hay,   while   the   sun   shines.    S.  Machen» 

Heu  tt.  «.  w. 
It  's  gude  to  hae  your  cog  out  when  it  raina 

kail.  (scho.)    Ea  iat  gut,  euem  Kübel  drauaaen 

zu  haben,  wenn  ea  Suppe  regnet. 
Drajnk  dfn  Bier,  ihr   't  forsläit.    (M.)     Trink  U. 

dein  Bier,  ehe  ea  aehal  wird. 


i  yindi  skal  vi5  höggva,  vedri  i  8j6  r6a,  myrkri  au. 

vid  man  spjalla,  mörg  eru  dags  augn.    Im 

Winde  aoll  man  Holz  ?Muen,  bei  gutem  Wetter 

in  die  See  rudern,  im  Finalem  mit  den  Wei- 

bem  koaen;  viele  Augen  Kai  der  Tag. 
Vid  eld  skal  öl  drekka,  en  i  (si  skriÖa.     Beim 

Feuer  aoll  man  Bier  trinken  und  auf  dem 

Eiae  ScMütachuh  laufen. 
Man  skal  segle,  medens  B^ren  blieser.    Man  dft« 

muaa  aegeln,  während  der  Fahrwitid  wehl. 
Man  skal  male,   medens  Vandet  Über.    Man 

muaa  maMen,  während  daa  Waaaer  läuft. 
Man  skal  nytte  Solen,  mens  den  skinner.    Man 

muaa  die  Sonne  benutzen,  während  aie  eeheini. 
Man  skal  sede  Pilsen,  medens  den  er  Tann. 

Man   muaa   die   Wural  eaaen,  während  aie 

warm  iat, 
Varm  dig,  naar  du  sidder  Ted  Ilden.     Wärmt 

dich,  trenn  du  am  Feuer  aitzeaL 
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Drik  cUt  01,  iBT  det  bliver  dovent.    8.  Drdjnk 

U.   9.   IT. 

Man  Bcal  nytthe  then  Sool,   ther  thaa   skijn. 

(adft.)    Man  mut»  die  Sonne  brauchen,  die 

da  »ehßin^. 
Man  Bcal  sedhe  P0l8en,.  raen  hwn  ser   wann. 

(adä.)    8,  Man  »kal  ade  u.  «.  tr. 
Men  thw  ha£fwer  Rijffwen,  thaa  war  sey  fleen. 

(adä.)      Während   du   die   Barke   hast,   «et 

nicht  langsam, 
Is.Madr  skal  eölar  neyta,  medan  skfn.    8,  Man 

$kal  nyUe  «.  «.  w. 
MaÖrinn  skal  safna  ^a  s<Slin  skin,  en  eta  ^k 

regnid    kemr.     Der   Mensch  soll    aammeln^ 

wemn  die  Sonne  scheint,  und  essen,  wenn  der 

Biegen  kommt. 
Uy<)r  eti  bjüga  medan  heitt  er.    Jeder  esse  die 

Wurst,  während  sie  heiss  ist 
Baka  ^ig  medan  eidrinn  brennr.     Wärme  dich, 

während  das  Feuer  brennt, 
nw«  £lin  skal  skjera,  medan  skjeert  er.    Man  muss 

scheren,  während  sti  scheren  ist. 
Ein  skal  drikka,  fyrr  01et  domar.    Man  muas 

trinken,  ehe  das  Bier  schal  wird. 
8W«  Man  mäste  mala  medan  man  bar  watten.   Man 

muss  mahlen,  während  man   Wasser  hat. 
Korfven   bOr  ätas  medan   den   är  varm.    Die 

Wurst  muss  gegessen  werden,  während  sie 

toarfii  ist. 
Hosta  midhan  Rogen  ir  mögen.    Ernten  wäh- 
rend der  Boggen  reif  ist. 
Man  m&ste  mala  m&dan  watnet  loper.     Man 

muss  mahlen,  während  dcks    Wasser  flieset. 
Man  skal  «eta  korwin  rann  han  aar   heetber. 

(asw.)     S.  Man  skal  otde  u.  s.  w. 
Msdhan  tbu   bawer   riwo   tba   war   idbogber. 

(aaw.)     Während  du  die   Harke   hast,  sei 

ßeissig. 

11,  Dom  ealidum  sentis  fazoimen  maade  bidentis. 
(mit.) 
Utere    splendore,    qvem    Phoebus   tanc   micat 

bore,  (mit.) 
Rastro  dentato  prata  parata  dato,  (mit.) 
ew«  Un  8to  fair  fein  da  Ticbiel  sarein.  (obl.)    Man 
muss  Heu  machen  bei  heiterm  Himmel. 
1JB«I1  faut  puiaer   qnand  la  corde   est  au  pnits. 
Man    muss    schöpfen,    wenn    das    Seil    im 
Brunnen  ist. 
nf.  Tandis   qne    vona    t^nes    cbez    leu    par    cb^ 
oreilles,  seooaeE  les.  (pic.)     Während  ihr  den 
Wolf  bei  den  Ohren  habt,  schiUtelt  sie. 
Qwand  1*  bonTon  odt,  el  ikt  bonmer.  (w.)    Wenn 
die  Brühe  kocht,  muss  man  schäumen» 


Qwand   vos  Vnez  Talouette,  TO0  rdivei  plon- 

mer.  (w.)     Wenn  ihr  die  Lerche  habt,  mMest 

ihr  sie  rupfen. 
Qan  r&ouro  bodfo,  cal  venta.   (Lgd.)     Wenn  Bf. 

der  Wind  weht,  muss  man  das  Korn  werfen. 
Bisogna   macinare  quando   piove.     Man   mussiU 

mahlen,  wenn  es  regnet. 
£  bsogna  spolS  fina  cb  tira  e  vent  (rom.)    Man  mi. 

muss  das  Korn  werfen,  so  lange  der  Wind 

weht. 
Bisogna  macinare  fin  cb&  piove.  (t)     Man  muss 

mahlen,  so  lange  es  regnet. 
Infin  cbe  il  vento  ö  in  poppa,  bisogna  saper 

navigare.    (t.)    So  lange  der  Wind  günstig 

ist,  muss  man  wu  schiffen  wissen, 
Bisogna  maaenar  fincbö  piove.  (v.)    8.  Bisogna  ni. 

macinare  fin  u.  s.  w. 
Qnando  si  hat  su  benta,  ai  bentolat.  (sa.  L.)si. 

Wenn  man  den  Wind  hat,  wirft  man's  Korn. 
Mentres  es  calÄnt,  ae  pela.    (ncat)     Während  Im. 

es  heiss  ist,  schält  man  ab. 


678.  Die  Wahrheit  hat  nur  eine  Farbe, 
die  Lflge  mancherlei. 


Lygni  beve  mange  Liter,  Sanningi  heve  aliud  nw. 
ein.     Die  Lüge  hat  viele  Farben,  die  Wahr- 
heit, hat  immer  eine. 

I»>'gni  kaatar  LiLen,  Sanningi  er  dan  same. 
Die  Lüge  legt  die  Farbe  ab,  die  Wahrheit 
ist  dieselbe. 

Sanningi  er  alltid  seg  sj0lv  lik.  Die  Wahr- 
heit ist  immer  sieh  sMst  gleich. 

Sanningen  kr  sigh  altijdh  sielff  lijk.     S,  San-  8W« 
ningi  u.  s.  w. 

Sanning  skiffter  intet  f&rgan.  Wahrheit  weeh» 
seit  keine  Farbe. 


Venun  qnidem  nnum  est.  ]|» 

Veritas  semper  una  est. 

La  yeriti  ö  nna.     Die  Wahrheit  ist  eine.  iU 

La  yerit4  ^  nna  sola,   (t.)    Die  WahrheU  ist  ml. 

eine  allein. 
La  veritaa  Y  ä  vnna,  e  semper  qnella.   (1.  m.)nl. 

Die  Wahrheit  ist  eine  und  immer  dieselbe. 
A  yeit»  a  i'e  nnn-a  sola,    (lig.)    8.  La  veritä 

^  una  sola. 
La  yerit4  xe  una  sola,    (y.)    8.  La  verüä  S 

una  sola. 
La  yerit4  xe  sempre  qnela.  (v.)    Die  Wahrheit 

ist  immer  dieselbe. 
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679.  Die  Wahrheit  ist  der  Welt  leid. 
Willfahren  macht  Freunde,  Wahrsagen  Feinde. 
mcLD*   WSer^cht   m^ht   ferh&st.    (mrh.  L.)     Die 
WahrheU  macht  verhaaat, 
Wahrheit  yerdriesst  die  Lente.  (sä.  A.) 
od.  Die  Wahrheit  hOrt  man  nicht  gem.  (bair.) 
Wahrheit  gebiert  Neid  und  Hass.  (schwel.) 
pd.  WUr  de  W&rheit  seggt,  het  ütebacken.  (ns.  ha. 
G.  u.  G.)     Wer  die  Wahrheit  sagt,  hat  aut- 
gebacken, 

dt«  De   waarheid  wii  niet  altijd  gehoord  worden. 
Die  Wahrheit  xcill  nicht  immer  gehört  uierden. 
De  waarheid  gezeid,  Maakt  haat  en  nijd.    Die 
Wahrheit  sagen  macht  Hos»  und  Neid. 


di«Bandhed  firder  Had^     Wahrheit  erzeugt  Hat». 
Sandtalen  Qwinne  haffwer  faa  Wenner.   (adä.) 

Wahrheitredende  Frau  hat  wenig  Freunde, 
iSaSannleiks  ordin  eru  beiskr  pipar.    Der  Wahr^ 

heit   Worte  eind  bittrer  Pfeffer. 
Krikan  er  ^vi  leid,  ad  hon  segir  jafhan  satt. 

Die  Krähe   ist    darum    verhaaat,    daea  iie 

immer  wahf  »prieht. 
nw«  Banningi   er   stundom    hard    aa   heyra.     Die 

Wahrheit  ist  mitunter  hart  mu  hören. 
Dat  sänne  vil  ingen  kanna.    Dae  Wahre  will 

Niemand  anerkennen. 
f W«  Sanning  föder  hat.    S,  Sandhed  u.  a.  w. 

Sanningen  Ar  ond   (altid  ondt)  at   höra.     Die 

Wahrheit  iat  achlimm  (immer  aehlimmj  zu 

hdrenm 
Sanningen  ftr  sv&r   att  höra«     Die  Wahrheit 

i»t  aehwer  wu  hören. 
Frammnlth  quinna  hawer  faa  wini.  (asw.)    S. 

Sandtalen  u.  «.  to. 


It^Veiitas  odium  parit 

Femina  vexidica  paucis  (paulis)  censetur  amica. 
(mit.) 
ew»  La  yerdat  schendra  hass. .  (obl.)    Die  Wahrheit 
erzeugt  Raaa. 
fiu  VeritA  engendre  hayne.  (afz.)  8.  Sandhed  u.  a.  to. 
Hall  vero  partorisce   odio.     Daa    Wahre   erzeugt 
Haaa. 
Mal  Yolentieri  b*  ascolta  il  vero.     Ungern  hört 

man  die   Wahrheit. 
Del  vero  s*  adira  V  huomo.     über  daa  Wahre 
erzürnt  aieh  der  Menach. 
ml.  La  veritA  genera  odio.  (t.)    8.  La  verdat  u.  «.  to. 
La  verit4  genera  nimistA.    (t.)     Die  Wahrheit 

erzeugt  Feindachaft. 
Ognnn  s*  adira  del  vero.   (t.)     Jeder  erziimt 
zieh  über  daa  Wahre. 


Dl  11  vero  a  nno  ed  ö  tuo  nendco.  (t.)  Sag' 
Einem  die  Wahr?ieit,  und  er  iat  dein  Feind. 

La  vritA  a  pias  nen  senpre.  (piem.)    Die  Wahr^  ni. 
heit  gefällt  nicht  immer. 

La  veritA  no  la  piase  sempre.  (v.)  8.  La 
vrüä  u.  a.  w. 

Pro  sa  veiidade  su  Christianu  est  male  quer-sL 
sidu.    (sa.  L.)     Für  die  Wahrheit  will  man 
dem  Christen  (Menachen)  nicht  wohl. 

Sa  veridade  causat  odiu.  (sa.  L.)  Die  Wahr- 
heit  bringt  Haaa  hervor. 

£n  di^n  (Per  dirse)  las  veritats  se  peiden  lashn. 
amistats.    (ncat.)     Wenn  man  die  Wahrheit 
eagt,  gehen  die  Freundachaften  verloren, 

La  Verität  amarga.  (ncat.)  Die  Wahrheit  iat 
bitter. 

En  dirse  les  veritats  se  perden  les  amistats. 
(val.)    8.  En  dihi  u.  a.  w. 

Les  veritats  amarguen.  (val.)  Die  Wahrheiten 
aind  bitter. 

Mal  me  querem  as  comadres,  porque  Ihes  digo  pt» 
as  verdades.     Übel  wollen  mir  die   Gevatte* 
rinnen,  weil  ich  ihnen  die  Wahrheiten  aage* 

A  verdade  amarga.     8.  La  Verität  u.  a.  to. 

Mal  me  quieren  mis  comadres  porque  les  digo  gp« 
las  verdades.      Übel  wollen  mir   meine  Oe^ 
vatterinnen,  weil  ich  ihnen  die  Wahrheiten 
aage. 

Mal  me  quiere  y  peor  qnerri  a  quien  dizere 
la  verdi.  Übel  will  mir  und  übler  wird  ziir 
wollen,  wem  ich  die  Wahrheit  aagen  werde. 

La  verdad  amarga.    8.  La  veritat  u.  e.  w. 


680.  Die  Wahrheit  will  an  den  Tag. 

Die    Wahrheit    kriecht    in    keine   MauslOcher.  od. 

(schwel.) 

Sandhed  kommer  omsider  for  en  Dag.     Wahr^  dA» 
I      heit  kommt  endlich  an  den  Tag. 
.  Mange  Tingh  pppes,  oc  Sandhedh  ranes.  (adJL) 
'       Viele  Dinge  werden  offenbar  und  die  Wahr- 
heit kommt  an  den  Tag. 
£  Sande  skal  nok  komme  for  en  Dag.  (jttt  S.) 
Die  Wahrheit  aoll  noch  an  den  Tag  kommen. 
I  Sannleikrinn  kemr  opt  öfyrirsjnju  i'ljös.    Dtels« 
I       Wahrheit  kommt  oft  unveraehena  an*a  Lieht, 
Sanrdngen   kommer   slutligen    i    dagen.     Die  sw« 

Wahrheit  kommt  achlieaalirh  an  deti  Tag, 
Sanningen  kommer  omsijder  i  dagzliwset.    Die 

Wahrlieit  kommt  zuletzt  an'a  Tagealieht, 
Mangh  thingh  0ppaa  ok  sanninden  ranis.  (asw.) 
8.  Mange  u.  a.  w. 
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lt.yerita8  nonquam  Utet. 
Yeritatem  dies  aperit. 

Emergit  vemm  licet  ezstant  (eztent)  Schismata 
(cismata)  remm.  (mit.) 
f  W.  La  verdat  vegpi   finalmein   alla   glisch.    (obl.) 
Die  Wahrheit  kommt  enMeh  arCa  Lieht. 
fe«  Le  temps  d^couvre  la  v^rit&    Die  Zeit  offenhart 

die   Wahrheit. 
it«  La  ym\k  non  pa6  star  nascosta.    Die  Wahrheit 

kann  nicht  verborgen  bleiben. 
mi.  II  tempo  scnopre  la  veriti.  (t.)    8.  T^e  tempe 

ff.  «.  tu. 
nL  Col  temp  se  desquatta  la  veritaa.  (1.  m.)    Mit 
der  Zeit  entdeckt  man  die  Wahrheit, 
La  veritji  vien  sempre  fora.  (v.)    Die  Wahrheit 

kommt  etete  heraus. 
La  veritji  col  tempo  se  fa  conosser.    (v.)    Die 
Wahrheit  wird  mit  der  Zeit  erkannt. 


681.  Kinder  und  Narren  sagen  die  Wahr- 
heit. 

Kinder,  Narren,  trankner  Mund,  Reden  aus  des 
Herzens  Chrund. 

Der  tdre  verhilt  deheine  frist,  swaz   in   sime 
herzen  ist.  (ad.) 
md.  Kenner  on  N&rr*n  sprühe  di  Wärot.   (frk.  H.) 

Kinner  un  Narn  riied9n  di  Wooret.  (frk.  H.  S.) 

Narren  nnd  Kinder  sagen  die  Wahrheit,  (mrh.  £.) 

D'  Kanner  an  d*  Nare*  soen  d*  WÖer6cht. 
(mrh.  L.)  Die  Kinder  und  die  Narren 
aagen  die  Wahrheit. 

Kinder  nnd  Noarren  reden  die  Woahrlieit.  (schls.) 
od«  Kinder  nnd  Narrn  sagn  d'  Wahret,  (bair.) 

D'  Qofa  ond  d*  Narra  s&gid  d*  Wohrecht. 
(schwei.  A.)    8.  D*  Kunner  u.  «.  to. 

D'  Qofa  ond  die  rflschiga  Lüt  sägid  d'  Wohr- 
echt. (schwei.  A.)  Die  Kinder  und  die  Be- 
trunkenen  eagen  die   Wahrheit. 

Vo*  Kinda'n  nnd  Lap*n  Kn*  ma^  d*  Warchet 
da'tap'n.  (tir.  U.-I.)    Von  Ktndtm  und  Narren 
kann  man  die  Wahrheit  etttiechen, 
pd.  Gäcke  on  Kenger  sage  de  Wohrheet.  (nrh.  D.) 
S.  Narren  u.  e,  w. 

Kender  on  Gecken  seggen  de  Worrheid.  (nrh.  M.) 

Kinner  an  oir  Lad*  seng*n  d*  Waorheit  (ns.  A.) 
Kinder  und  alte  Leute  »agen  die  Wahrheit. 

Kinder  an  Narren  segget  de  Wfthrheit.  (ns.  ha, 
G.  n.  G.) 

De  Narren  an  de  kleinen  Kindere  köret  üt. 
(ns.  ha.  G.  n.  G.)  Die  Narren  und  die 
kleinen  Kinder  plaudern  aue. 

Kiene  Kinner  an  ole  Ljd  kriggt  man  de  Var- 


heit  fon  to  Teten,  (ns.  hlst  A.)     V&n  kleinen 

Kindern  und  alten  Leuten  kriegt  man  die 

Wahrheit  m  fot«»sn. 
Kinder  an  düne  La(de)  seggd  de  Wftrheit.  (ns. 

O.  J.)     Kinder   und  Betrunkene  »agen  die 

Wahrheit. 
Kingere  un  Narren  sftäget  de  Wohrheit.  (ns.  W.) 
Kinner  un  alle  Lue  segget  de  Wderheit.  (wstf.  P.) 

8.  Kinner  u.  a.  tr. 


Kinderen  en  gekken  zeggen  de  waarheid.  dt« 

Kinderen  en  dronken  lieden  zeggen  de  waar- 
heid.    8.  Kinder  un  d&ne  u.  a.  io. 
Children  and  fools  teil  (speak)  trath.  en« 


Af  Barn   og  Narre   faaer  man  Sandheden  atdJL 
Tide.      Von   Kindern    und   Narren   erfährt 
man  die  Wahrheit, 

Af  B0m  og  galne  Folk  skal  man  faae  Sand- 
heden at  Tide.  Von  Kindern  und  närriaehen 
Leuten  wird  man  die  Wahrheit  wu  wiaaen 
kriegen. 

Sandhed  skal  man  Inre  (höre)  af  Bflrrn  og 
drnkne  Folk.  Wahrheit  wird  man  von  Kin- 
dem  und  Betrunkenen  erfahren  (hören), 

B0m,  Narre  og  Drukne  sige  Sandhed.  Kinder, 
Narren  und  Betrunkene  aagen  (die)  Wahrheit. 

Barn  syer  geriiie  Sandheth.  (adä.)  Kind  aagt 
gern  die   Wahrheit. 

Barn  segir  jafnan  sannleik.    Kind  aagt  immer  Ig. 
die  Wahrheü. 

Kombam,  drukkinn  madr  og  därinn  segja  sann- 
leikann.  Kleinea  Kind,  trunkener  Mann 
und  Narr  aagen  die  Wahrheit. 

|>rennslags  f61k  |>eigir  traudt  um  sannleik:  bOm, 
narri  og  drukkinn.  Dreierlei  Leute  «er- 
echweigen  achwer  die  Wahrheit:  Kinder, 
Narr  und  Betrunkener. 

Smaae  Born  og  galne  (sre)  Folk  segja  Sann-  nw. 
ingL     Kleine   Kinder  und  verrückte  Leute 
aagen  die  Wahrheit, 

At  galne  Folk  og  smaae  Born  skal  ein  Terda 
Tis.  Durch  verrückte  Leute  und  kleine  Kinder 
wird  man  unterrichtet. 

Dan  galne  (galnaste)  segjer  Sanningi  (sannaste). 
Der  Verrückte  ( Verrückt eete)  aagt  die  Wahr- 
heit (apricht  am  wahraten). 

Bam  och  narrar  tala  sanningen.  gw. 

Af  bam  och  darar  far  man  Teta  sanningen.  8. 
Af  Born  og  Narre  u.  #.  tr. 

Bam  och  narrar  tala  snarast  sannt.  Kinder 
und  Narren  apreehen  am  Uichteaten  wahr. 

Bam  sigher  gema  santh.  (asw.)  8,  Bam  ayer 
u.  «.  to. 

41* 
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It«  Si  iecretanun  seriem  vis  noscere  rerum:  Ebrins, 

insipiens,  pueri  dicunt  tibi  verum. 
Kst  phrasis  (frasis)  in  puero  bene  consentanea 

vero.  (mit.) 
fe«  £nfan8  et  sota  (foun)  sont  devins.     Kinder  und 

Narren  sind   Wahrtc^er. 
Enfants  et  io\x»  sont  prophStes.    Kinder  und 

Narren  sind  Propheten, 
nf.  On  s^t  tot  des  efants  et  de  söleies.  (w.)     Man 

erfährt  Alle»  von  den  Kindern  und  von  Bc" 

trunkenen. 
Pa  V  E*  enfants  et  V  s*  hommes  saonls  on  sait 

tont.    (w.  M.)     Durch  die   Kinder   und   die 

Betrunkenen  erfährt  man  Alles. 
Pa  les  soul^es  et  les  Efants  on  s^  todit   tot. 

(w.   N.)      Durch   die   Betrunkenen   und  die 

Kinder  erfährt  man  immer  Alles. 
sf.  Y-a  trSs  m^nos  d^  jhen  q*  an  p^rmissiou  d6  ton 

dii6:  6fan8,  fols  6  €mbri&is.    (Lgd.)     Es  gibt 

drei  Gattungen  von  Leuten  j  welche  Erlaub' 

nies  haben,  Alles  tu  sagen:  Kinder,  Narren 

und  Beh^nkene. 
Vy  a  tres  sortes  de  gents   qn*  an   libertat  de 

tout  dire:  enfans,  foueils  et  ubriachs.  (nprv.) 

Es  gibt  drei  Arten  von  Leuten,  welche  Frei- 
heit haben.  Alles  mu  sagen:  Kinder ^  Narren 

und  Betrunkene, 
iU  I  pntti  e  i  matti  indovinano.    Die  Kinder  und 

die  Narren  sagen  wahr. 
ni  I  mat  e   i   s'c^   i    dis   la   iviik.    (1.  b.)     Die 

Narren  und  die  Kinder  sagen  die  Wahrheit. 
I  sVic  e  i  mat  desp^s  i  A  indöinat.  (1.  b.)    Die 

Kinder  und  die  Narre  a  sagen  oft  wahr, 
Le  masnA  a  son  la  boca  dla  vritÄ.  (piem.)    Die 

Kinder  sind  der  Mund  der  Wahrheit, 
I  mati  e  i  pntei  dise  la  veritÄ.    (v.)     S,  I  mat 

u.  s,  w, 
I  mati  e  i  pntei  ghe  indovina.  (▼.)    Die  Narren 

und  die  Kinder  sagen  wahr. 
ai.  Da  piccoli  e  da  nbbriaehi  si  sa  la  yeritA.  (ap.) 

Von  Kindern  und  von  Betrunkenen  erfährt 

man  die  Wahrheit. 
Sa  piccinnü  et  i  sn  maccu  narant  sa  veridade. 

(sa.)     Das   Kind  und  der  Narr  sagen   die 

Wahrheit. 
im«  Infant  y  orad  diu  la  Verität,  (ncat.)    Kind  und 

Narr  sagt  die  Wahrheit, 
Linfant  y  loriit  diuen  la  veritat.    (val.)w  S,  8u 
piceimtn  u.  «.  10. 
Sp«  Los  iiifioB  y  los  locos  dicen  1a  verdad  (las  ver- 

dades).    Die  Kinder  und  die  Narren  sagen 

die   Wahrheit  (die  Wahrheiten).. 


582.  Unzeitige  Wahrheit  ist  einer  Lüge 
gleicb. 

All  trutb  must  not  be  told  at  all  times.    Es  eil. 
darf  nicht  zu  jeder  Zeit  jede  Wahrheit  ge^ 
sagt  werden. 

Utidig  Sandhed  er  ei  bedre,  en  L0gn.  Un- dJkm 
zeitige  Wahrheit  ist  niciu  besser,  als  Lüge, 

D'  er  stundom  Sanningi  er  Lygni  lik.  Esuw, 
ist  mitunter  die   Wahrheit  der  Lüge  gleich. 


Tonte  v('rite   irest   pas    bonne   k  dire.     Nicht  tL. 

jede   Wahrheit  ist  gut  zu  sagen. 
Toutes  v6rit68  ne  sont  pas  bonnes  k  dire.    Nicht 

alle   Wahrheiten  sind  gut  zu  sagen, 
Tuit  voir   ne  sont  pas  bei  k  dire.    (afz.)     S, 

Toutes  viritis  ti.  s,  w. 
Aucune  fois  voir  dire  nuit.    (afz.)     Manchmal 

schadet  Wahrheit  sagen. 
Tout  voir  ne  sont  pas  bei  k  dire.  (Chmp.)     8.  nf. 

Toutes  veritis  u.  s.  w. 
La  varite  1  an  s  p6  sempar  di.  (ml  rom.)    Die  It. 

Wahrheit  kann  man  nicht  immer  sagen, 
Tött  quell  ch   6  e  vera  un  s    p6   sempar   di.  mi. 

(rom.)     Alles,  was  Wahrheit  ist,  karm  man 

nicht  immer  sagen. 
Tutt  il  vrith  in  s'  po^ulen   miga  dir.    (em.  P.)  ni. 

Nicht  alle   Wahrheiten  lassen  sich  sagen. 
Tutt  Äl  veritÄ^  fen's  p61en  dir.  (em.  R.)     g.  Tutt 

il  u.  s.  w. 
Tütte  e  veit»  no   sta    bcn   a   dile.    (Hg.)     S, 

Toutes  viritis  u.  s.  v\ 
Tute    le   veritÄ    no    st4    ben  a  dirle.    (v.)     S. 

Toutes  viritis  u.  s.  w. 
Nem   tudo  o  que  he  verdade,  se  diz.     Nicht  pU 

Alles,  was   Wahrheit  ist,  sagt  sich. 


583.  Wahrheit  bringt  Gefahr. 

Mit  der  Wahrheit   kommt   man   in's  Geschrei 

(kann  man  leicht  in*s  Geschrei  kommen). 
Wer  die  Wahrheit  geigt,  dem  scbl%t  man  die 

Fiedel  (den  Fiedelbogen)  (die  Geige)  an  den 

Kopf. 

Wer  die  Wahrheit  redet,  findet  keine  Herberge. 

Wer  will  die  Wahrheit   sagen,   Mnss  schnell 
von  dannen  jagen. 

Wer  d'  Wouret  geigt,  den  schlägt  mer  'n  Pickl-  md. 
buga  um's  Maul.  (frk.  M.)     Wer  die  Wahr- 
heit geigt,  dem  schlägt  man  den  Fidelhogm 
um*s  Maul. 


Wahrheit  688. 


—    325    ~ 


584  Wahrheit. 


Ma  wird  se  mit  der  Woahrhet   oam  Geschree 
brengen.    (schl.)     Man   wird    9ie    mit    der 
Wahrheit  iurCa  Oearhrei  brinffen. 
od.  Wenn  man  die  Wahrheit  gei^  so  schlügt  man 
einem  den  Fidelbogeu  um^s  Maul,  (bair.) 

Welcher  die  Wahrheit  anfgeiget',  dem  schlügt 
man  zum  Lohn  die  Geigen  um  den  Kopf, 
(schwb.  W.-L.) 

Die  Wahrheit  bringt  an  Galgen,  (schwel.) 
pd.  Wen  de  Worheit  seth,  kann  niet   owerall  her- 
bergen.    (nrh.  M.)     Wer  die  Wahrheit  eagt, 
kwnn  nicht  überall  herherffen. 

De  Wörhtt  wirt  mftt  Schlieje  bdzuolt  (hnod  en 
lichte  Ltn).  (nrh.  S.)  Die  Wahrheit  wird 
mit  Schlaffen  befahlt  (hat  einen  gervagen 
Lohn), 

Wecker  de  Woahrheit  sagt,  findH  keen  Her- 
berg,   (ns.  A.)    8.    Wer  die    Wahrheit  redet 

tt.  8.   to. 

De  Würheit  finnt  kene  Harbarge.    (ns.  ha.  G. 

u.  G.)     Die  Wahrheit  findet  keine  Herberge. 
W€r  de  Wd.rheit  seggt,  krigt  kene  Harbarge. 

(ns.  ha.  G.  u.  Q.)     Wer  die  Wahrheil  sagt, 

kriegt  keine  Herberge. 
Dee  de  Wahrheit  seggt,  find*t  nich  Harbarg. 

(ns.  Hmb.)     Wer  die  Wahrheit  eagt,  findet 

nicht  Herberge, 
WeÄr  de  Woarheet  reet,  wert  ute  Herberje  je- 

jaet.  (ns.  N.)     Wer  die  Wahrheit  redet,  wird 

atu  der  Herberge  gejagt. 
De   de   Wahrheit   seggt,   kann   nien   Harbarg 

kriegen,  (ns.  O.  R.)     Wer  die  Wahrheit  sagt, 

kann  keine  Herberg  kriegen. 


dt«  De    waarheid   vindt    seiden   iierberging.     Die 
Wahrfieit  findet  eelten  Herberge, 

De  waarheid  vindt  geene  plaats.  Die  Wahr- 
heit findet  keinen  Platt. 

Weel  die  waerheyt  secht,  mach  nergens  her- 
berge  cryghen.  (ah.)  Wer  die  Wahrheit  »agt, 
kann  nirgends  Herberge  bekommen. 

Die  al  twaer  segghen  wilt,  en  can  nerghens 
gheherberghen.  (avl.)  Wer  nur  da9  Wahre 
tagen  will,  kann  nirgends  herbergen. 
en.  He  that  foUows  truth  too  near  the  heels,  shall 
have  dirt  thrown  into  bis  face.  Wer  der 
Wahrheit  mu  dicht  auf  den  Fereen  folgt, 
dem  toird  SehmutM  in'e  Gesicht  fiiegen, 
f8«Diar  a  Wiard  sftit,  fant  nian  Harbarg.  (A.) 
S.  Wer  die  WahrheU  redet  u,  «.  w. 

Bl&r  di  Waarheid  seid*,  di  fendt  aaft  niin  Har- 
bftrig.  (S.)  Wer  die  Wahrheit  eagt,  der 
findet  oft  kein»  Herberge. 


Sandhed  faaer  ei   gjerae  Herberg.     WahrheU  6JL 

bekommt  nicht  leicht  Herberge, 
Sandhed  er  tidt  ilde  htfrt,  vsarre  Udt  og  vserst 

lannet     Wahrheit  wird  oft  üb4  «emommett, 

iiUer  gelitten  und  am  iibeltten  gelohnt. 
D0ren  lukkes  hardt  i-  Laas  for  sandfer  Mand. 

Die  Thür  wird  stark  verschlossen  vor  wahr- 

heittgetreuem  Mann, 
Sandhed  er  altid  hunsyUd.  (jat.)     WahrheU  ist 

immer  obdachlos. 
Hvör  sannindln  segir,  fser  hvOrgi   hds.     Wer  hm 

die  WahrJMt  sagt,  kriegt  nirgends  Behau- 
sung. 
Sannleikur    hevir    ofta    fingid    brotna    pannu. 

(f«er.)      Die     WahrheU    hat    oft    eine    zer- 

brochene  Pfanne  gekriegt. 
Dan  som  vil  segja  alle  Mann  sant,  faer  Skam  nWi 

til  Takk.     Wer  Allen  die   WahrheU  sagen 

wUl,  kriegt  Sehimpf  mm  Dank. 
Sanningen  har   srart   för   att   finna   herberge.  SWi 

Der   WahrheU  fällt's  schwer,  Herberge  zu 

finden. 
Sanningen  far  intet  gema  herberge.    8,  Sandhed 

faaer  u.  s,  w. 


Pluseurs    perdent   en   voir   dire.    (nf.   Chmp.)fz« 

Viele    verlieren,    indem    sie    die    Wahrheit 

sagen. 
Chi  dice  la  verita  h  impiccato.     Wer  die  Wahr-  iU 

heU  sagt,  wird  gehängt. 
II  yero  ha  il  morbo  in  casa.    (t.)    Der  Wahre  fol, 

hat  die  Pest  im  Hause. 
La  rritk  sovens  a  T  ^  castigi.   (piem.)    Dieni. 

WahrheU  wird  oß  bestraft. 


584.   Wahrheit   giebt   kurzen   Bescheid, 
Lflge  macht  viel  Redens. 


Sandhed  siger  Texten  uden  Forklaring.     Wahr^  dlL 
heU  sagt  den  Text  ohne  Erläuterung. 

Sannleikrinn  er  sagnaf&r,  1/gin  Ungord.    Dich, 
Wahrheit  ist  redekarg,  die  Liige  weUsehweifig. 

Sanningi  er   statt,   og   Itjgni  er   lang.     Die  Dir« 
WahrheU  ist  kurz  und  die  Liige  Ut  lang. 


Chi  dice  il  vero,  non  s*  affatica,  (mi.  t.)     TTer  tt« 
die  WahrheU  sagt,  müht  sich  nicht  ab. 

A  yerdade  nao  quer  enfeites.     JOie   Wahrheit  pt« 
liebt  nieht  Zierralhen, 
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585.  Wahrheit  wird  wohl  erdrtlckt,  Aber 

nicht  erstickt. 
Wahrheit  leid't  wohl  Noth,  Doch  nicht  den  Tod. 
Wer  die  Wahsheit  wollte  begraben,  Mttsste  dazu 

viel  Schaufeln  haben. 
Znm    Begräbnias   der   Wahrheit    gehören   viel 
Behäufeln. 
md.  D'   Wder^cht   get   net   enner.   (mrh.  L.)     Die 

Wahrheit  geht  nicht  unter, 
OiLEs   braucht   viel    Schaufeln   die  Wahrheit   zu 

vergraben,  (schwei.) 
pd.  De  Wärheit  blift  oben.  (ns.  ha.  Q.  n.  G.)    Die 
Wahrheit  bleibt  oben. 


dii  De    waarheid    is    as   de   oIi6:    zij   komt  altijd 

boven.     Die    Wahrheit  itt  tote  da9  Öl:  $ie 

»chtcimmt  immer  oben, 
en«Truth  and  oil  are  ever  above.     Wahrheit  und 

Ol  find  immsr  oben  auf. 
Truth   and   oil   come   aye    uppermost.    (scho.) 

Wahrheit  und  Ol  kommen  »tet»  oben  auf. 


diuSaudhed  bestaaer,  Logn   forgaaer.      Wahrheit 
besteht,  Lüge  vergehl, 
Sandhed  vinder,  Logn   forsvinder.     Wahrheit 
gewinnt,  Liige  vertchvoindel. 
io,  Sannleikrinu  sökknr  uiÖr  stundum  eu  kafnar 
])6    aldrei.      Die     Wahrheit    ninkt    mitunter 
nieder  und  verliert  doch  nie  den  Athem* 
nw.  Lygni  skal  stupa ,  Sanningi  skal  standa.    Die 
Lüge  wird  fallen,  die  Wahrheit  wird  etefien, 
8W»  Sanning  bestar,  när  lögn  förgar.     Wahrheit  be- 
steht, während  Lüge  vergeht. 
iSanningen  tränger  igenoin  sasom  en  askvigge. 
Die  Wahrheit  dringt  durch  wie  ein  Donner- 
keil. 


lt«Veritas  saepe  laborat,  nunquam  opprimitur. 

Veritas  semper  praevalet,  eique  cedunt  omnia. 
fz«  La  v£rit4  comme  Thuile  vient  au  dessus.    Die 
Wahrheit  kommt  wie  da»  öl  obenauf 
Lliuyle,  comme  anssi  v^rit^  Retournent  tous- 
jours  en  sommit^     Das  Ol  und  die  Wahr- 
heit kommen  immer  an  die  Oberfläche  zurück, 
sf.  La  Verität  a  conmo  V  oli,  va  tonjour  dessus. 

(nprv.)     8.  De  fcaarheid  u.  s.  w. 
it.  La  veritii  si  pu6  ben  piegare ,  ma  romper  non 
mai.      Die    Wahrheit    kann    wohl   gebeugt, 
aber  niemals  gebrochen  werden. 
II  vero  alla  fine  sempre  vince,  e  si  rimane  in 
sella.     Das  Wahre  siegt   am  Ende   immer, 
und  bleibt  im  SatUl. 
La   veritii   i    come   Tolio,   che  aik   sempre   a 


galla.    Die   Wahrheit  ist  wie  das  Öl,  das 

stets  oben  schwimmt. 
La  varitd  la  vd  std  d  sSra.  (rom.)    Die  Wahr^  mi. 

heit  wül  obenauf  sein. 
La  veritli  pu6  languire,  ma  non  perire.  (t.)    Dte 

Wahrheit  kann  leiden,  aber  nicht  untergehen. 
L*olio  e  la  veriti   tomano   alla  sommiti.   (t) 

Das  Ol  und  die    Wahrheit    kehren  an   die 

Oberfläche  sturück. 
La  veriti  stk  sempre  a  galla.  (t)    Die  Wahr- 
heit ist  stets  obenauf. 
La  verit^Ä  stA  siimper  s6ver.  (em.  R.)    8.  La  ni. 

verilä  stä  sempre  u.  s.  w. 
A   veitsB   a  ven   sempre   a   galla.   (lig.)     Die 

Wahrheit  kommt  immer  obenauf. 
La  vritA  a  ven  dsora  com  V  eüli.  (piem.)    Die 

Wahrheit  kommt  nach  oben  wie  das  Öl, 
lia  veritü  stA  de  sora  come  V  ogio.   (v.)    Die 

Wahrheit  bleibt  oben  wie  das  Öl. 
La    veritA   sempri    va    'nsummn.    (s.)     8.   AbL 

veiUB  u,  s.  tr. 
La  Verität  sempre  sura.   (ncat.)    8.  La  verUälmm 

stä  sempre  ti.  «.  w. 
A  verdade  e  o  azeite  andao  de  cima  (i  tona  pt« 

d'  agoa).    Die  Wahrheit  und  das  Öl  gehen 

oben  (auf  der  Oberfläche  des  Wassers), 
Sempre  a  verdade  sahio  vencedora.    Imm^r  ging 

die  Wahrheit  als  Siegerin  hervor. 
Ainda  que  enterrem  a  verdade,  a  virtude  nao 

se  sepulta.     Wenn  sie  auch  die  Wahrheit  in 

die  Erde  vergraben,  toird  die  Tugend  nicht 

begraben. 
Aunque  malicia  obscurezca  (la  mentira   esca-  8p» 

resca)  la  verdad,  no  la  puede  apagar.    Wenn 

auch  Bosheit  (die  Lüge)  die  Wahrheit  ver- 
dunkelt, so  kann  sie  sie  nicht  amslÖschen. 
La  verdad  como  el  olio  siempre  anda  (nada) 

en   somo.     Die    Wahrheit  geht   (schwimmt) 

wie  das  Öl  immer  oben. 
La  verdad   adelgaza,   pero   nu   quiebra.     Die 

Wahrheit  nimmt  ab,  aber  »erbrieht  nicht. 


586.  Mttttl  warm,  Backofe  warm,  Macht 
den  reche  Bauer  arm.  (md.  frk.  H.)  MUhle 
warm,  Backofen  warm,  macht  den  reichen 
Bauer  arm. 

Mtthliwarm  und  ofewarm   (bftckewarm)  Macht  od. 
die  riiche  Bunre  arm.  (schwei.)    MiÜde  warm 
und  Ofen  warm,  macht  die  reichen  Bauern 
arm. 

Ornen  (Oriin)  Holz,  warm  Brod,  und  trttebe 
Wii    (trüber    Wein),    do    het    e    Huns    kei 
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687  Warnen. 


Schick  derbi  (dabei  hat  ein  Sau»  kein  OlüekJ. 
(achwei.) 

dt«  Groen  hont,  heet  brood  en  nieawe  wijn,  Dat 
kan  YorH  huis  niet  dienstig  zljn.  Grün 
SoIm,  keiti  Brot  tend  neuer  Wein,  da»  kann 
/ür*9  Haue  nicht  diengtlieh  eein. 


4&.yannt  01  af  Karret,  frisk  Bred  af  Ovnen  og 
gr0nt  Tr»  af  Skoven  gjer  et  Skams  Haus- 
holdning.  Warme»  Bier  vom  Fa»»e,  fri»ehe» 
Brot  au»  dem  Ofen  und  grikne»  Hol»  au» 
dem  Walde,  machen  de»  Taugenicht»  Haut- 
halt. 
nw«  Nybakat  Braad  og  nykimat  Smar:  dat  et  seg 
upp  8J0ly.  Fr%»che»  (neubaekenj  Brot  und 
/rieche  Butter:  da»  i»»t  »ich  »elh»t  auf. 


fz.  Vin  trouble,  pain  chand  et  boia  vert  Ench^- 
minent  Hiomme  au  ddsert.  Trvher  Wein, 
hei»»e»  Brot  und  grüne»  Höh  bringen  den 
Meneehen  in'»  Eiend, 
nf.  Boifl  vert,  pain  chaad  et  cidre  nouveau  Mettent 
la  maiflon  k  van  I'ean.  (nrm.)  Ghüne»  Höh, 
hei»»e»  Brot  und  neuer  Oder  machen  da» 
Hau»  zunichte. 

Boa  vert,  pain  ter,  soupe  k  Tognon  Gh'  est  tont 
ruine  moSson.  (pic)  Orüne»  Holz,  toeiehe» 
Brot,  Zteiebeleuppe,  da»  Alle»  i»t  Hau»e» 
Untergang, 

Kine  Jone  femme,  Du  bo8  vert,  Dn  pain  ter, 
Del  flamike  k  Tognon,  C*  est  1*  mination 
D*  eine  moeson.  (pic.)  Eine  junge  Frau, 
grüne»  Höh,  weiche»  Brot,  Zufiebelkuehen, 
da»  i»t  der  Verderb  eine»  Hauee». 
sl  yin  troublat,  pan  caut  ä  bois  bert,  Bonten  leou 
rbostan  en  desert.  (Gsc.)  Trüber  Wein, 
heinee»  Brot  und  grüne»  Höh  bringen  da» 
Hau»  ra»ch  in'»  Elend. 

Bog  vir  6  pan  clU>a,  Fan  la  ruino  d'  nn 
onstfton.  (Lgd.)  Orüne»  Höh  und  hei»»e» 
Brot  machen    da»  Verderben  eine»  Hau»e». 

Pan  &68,  pron  füios,  6  bos  Ter  Boütou  1*  ou- 
st&on  en  dSs^r.  (Lgd.)  Pri»ehe»  Brot,  viel 
Tochter  und  grüne»  Höh  bringen  da»  Hau» 
in'»  Elend. 

Fartno  frSsco  6  pan  tdndrC,  ajhftdon  nn  on- 
stfiou  k  dessdndre.  (Lgd.)  FrUehe»  Mehl 
und  weiche»  Brot  helfen  einem  Hauee  ab- 
wärt» gehen, 

Pan  fresc,  prou  fillos  et  boueso  yert,  Meten 
r  houstau  leoQ  en  desert  (npnr.)  Frieche» 
Brot,  viel  Töchter  und  grüne»  Höh  Mtufen 
da»  Hau»  leicht  in'»  Elend, 


Farino  fresqno  et  pan  tendr^,  ajndon  nno 
meizon  k  descendr^.  (nprv.)    S,  Farino  u, ».  w. 

Farena  fretze  et  pan  tso,  fan  la  ruina  de  Totto. 
(Fat.  8.)  Fri»che»  Meld  und  hei»»e»  Brot 
machen  da»  Verderben  de»  Haute». 

Vino  spesso,  pan  caldo  e  legna  verde,  £  non  it« 
si  lagni  V  uomo  se  si  perde.  (mi.  t.)    Dicker 
Wein,  hei»»e»  Brot  und  grüne»  Höh,  da  6e- 
»chwere   der   Menech  »ich  nicht,  wenn  er 
verdirbt, 

Legna  vexda,  pa  cald,  ciap&  la  bala,  Nol  seni. 
lamente  V  öm  se  p6  *1  se  mala.  (l.  b.)     Chrüne» 
Holz,  warme»  Brot  und  ein  tüchtiger  Bauech, 
wenn  man  dann  krank  wird,  beklage  man 
»ich  nicht. 


587.  Gewarnter  Mann  ist  halb  gerettet. 


Afore   wamM,   afore   arm*d.     Zuvor  gewarnt,  ehm 

zuvor  bewaffnet. 
Fore-wamed,  fore-armed.     8,  Afore  u.  »,  w. 

In  nm  visaus  ei  miez  salyaus.    (obl.)    Ein  ge-  OW. 

wamter  Mann  i»t  halb  gerettet. 
Un  komme   averti    en    vant    deiu.     Ein  ge-tt» 

wamter  Mann  i»t  zweie  werth. 
Un  adverty  en  vant  denz.    Ein  Gewarnter  i»t 

meeie  werth, 
Qoi  est  garnis  il  n^est  sorpris.     Wer  versehen 

i»t,  wird  nicht  überraecht. 
In  komme  pr^venn  in  vant  deux.  (w.)    8.  ühnf. 

homme  u,  »,  w, 
U  abertit  qu*en  ban  dos.  (Brn.)    8,  Ün  adverty  sf. 

U,  »,  W,  [tt.  »,  w, 

Un  av6rti  n6  vfiou  dous.  (Lgd.)    8,  Un  adverty 
Un  avieat  n'en   vant   dous.     (nprv.)     8,    Un 

adverty  u,  «.  w, 
Hnomo  awisato,  meszo   armato.     Gewarnter  lim 

Mann,  halb  bewaffnet, 
Ommu  avisatu  &  mezza  salvu.  (crs.)  ml. 

Ommn  avertitu  ne  vale  doi.  (crs.)     Gewarnter 

Mann  i»t  zu)eie  werth. 
Om  avisd  l'Ä  mizz  salvd.  (rom.) 
Om  avisS,  mizz  salv6.  (rom.)    Gewarnter  Mann, 

halb  gerettet. 
Uomo  awertito,  mezzo  monito.  (t.)    Getoamter 

Mann,  halb  vereehen. 
0mm  avis4  V^  mezz  salv4.  (em.  P.)  ni. 

Ömm  avvisM  mkii  salvM.    (em.  R.)     3,  Om 

aviei,  mHz  u.  ».  w, 
Ömm  awis^^  mM  prowist.  (em.  R.)    8.  Uomo 

awertito  u,  ».  w, 
Om  visÄt  Vk  mhz  (mise)  salvat.  (1.  b.) 
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Om  ais&t,   om    salvat.    (1.    brs.)      Gewarnter 

Mann,  geretteter  Mann, 
Ommo  avyisdui   meso  sarvdu.    (lig.)     8,    Om 

avui,  «ite  tf.  «.  10. 
Un  dm  avfirti  a  n*  a  yal  sent.   (piem.)    Ein 

gewarnter  Mann  gilt  hundert. 
Omo   KyiBk  xe  mexBO  axmk,   (v.)      Gewarnter 
Mann  i»t  fuUb  gewaffnet. 
si.  Uomo  avvisato  ö  meazo  salvato.  (npl.) 

Oma  avvisatu  ä  menzu  sarvatu.  (s.) 
Im«  Home   previngud,   val   per   dos.    (ncat.)      Ge- 
warnter Mann  gilt  für  tweie* 
Un    avisad   (prevlsgad)    val    per   do0.    (ncat.) 

S.  Un  adverty  u,  a,  w, 
Home  prevengut  val  per  doB.    (vaL)    S,  Home 
previngud  u,  »,  ir. 
pt«  Hörnern    apercebido    meio    combatido.      Vorbe- 
reiteter Mann,  halb  gekämpft. 
gp.  Hombre  prevenido  vale  por  dos.     S.  Home  pre- 
vingud tt.  a.  w. 
Castillo  apercebido,  no  es  decebido.     Gerüatetea 

•  Sehloaa  wird  nicht  betrogen, 
Ome  apercibido  medio   combatido.     S.  Homem 
tt.  «.  w. 


(ns.  ha.  V.)    Er  wahrt  daa  Ei  und  läea  t  das 
Huhn  fliegen. 
Hei   waart   et  Ei   un   Ifit   et   Kalken   flelgen. 
(wstf.  S.)    8,  He   tt.  a.  w. 


588.  Mancher  wartet  des  Ei's  und  lässt 

dabei  die  Henne  laufen. 
Viel  kriegen  um  das  Ei  und  lassen  die  Henne 

fliegen. 
Er  hebt  den  Löffel  auf  und  serbrlcht  die  Schüasel. 
md.  Mancher  will  den  Halm  fischen  und  UKsst  dabei 

die  Bausch  schwimmen,  (mrh.  £.) 
W  E  gehoUt  an  d'  Hong  l&fe'  geloszt.  (mrh.  L.) 

Daa  Ei  gehalten  und  daa  Huhn  laufen  ge- 

laeeen. 
od.  Er  giiht'n  Str&uhholm  n&uch,  und  die  Schut* 

verldiartT.  (opf.  N.)    Er  geht  dem  Strohhalm 

nach  und  die  Sehlitte  verliert  er. 
Er  hebt  einen  Vogel  und  U&ast  sehen  fliegen. 

(schwel.) 
Er  hebt  am  Sattel  und  Usst  die  Qurre  (Pferd) 

laufen,  (schwel.) 
Den  Kreuzer   heben   und   den   Qulden   fahren 

lawen.  (schweL) 
Den  Bluzger  zählen  und  den  Batzen  verwerfen. 

(fchwei) 
Er  hebet  's  MOgli  (d'  Mugga)  ond  lod  *s  Mehrli 
'     (die  Kameel)  lauffa.   (schwel.  A.)     Er  hält 

daa  Müeläein   (die  Mücke)   und  läaet  daa 

Stutlein  (Kameel)  laufen, 
pd.  Dat  Ei  wahren  un  dat  Hohn  flegn  latn.  (ns.  B.) 

Daa  Ei  wahren  und  daa  Huhn  fliegen  laseen. 
He    wahrt    dat  Ei  an   lett   dat  Hohn  flegen. 


Men*ziet  op  het  ei,  en  laat    het  hoen   loopen.  dt. 

Man  aieht  auf  daa  Ei  und  läaat  daa  Huhn 

laufen, 
Het  hennenei  (musschenei)  grijpen  en  het  gan- 

zenei   verwaarlozen.     Daa  Hühnerei  (Sper- 

lingaei) greifen  und  daa  Gänaeei  vei'wahrloaen. 
Men  siet  oppet  ey  en  laet  het  hoen  lopen.  (ah.) 

8.  Men  ziet  u.  a.  w. 
Men  ziet  naer  een  hennenei  en  laet  het  gan- 

zenei  varen.   (vi.)     Man   aieht  nach  einem 

Hühnerei  und  läaat  daa  Gänaeei  fahren. 
To  save  at  the  spigot  and  let  (it  run)  out  aten« 

the  bung  (faucet).     Am  Zapfen  aparen  und 

am    Spundloch    (Zwicker)    heraua    (laufen) 

laaaen. 
Hi  hSlt  bi  a  Plank  an  let  a  Marrag  fär.   (A.)  fs. 

Er  hält  beim  Speiler  und  läaat  die  Wwrat 

fahren, 
Hi  hual  bi  di  Piek  en  let  dl  M&rig  faaL   (8.) 

8.  m  hUt  tt.  a,  w. 


At  spare  paa  Skillingen  og  lade  Daleren  gaae.  dtt. 

Am  Schilling  aparen  und  den  Thaler  gehen 

laaaen, 
Spara  Skillingen  og  spilla  Dalaren  er  ein  klen  nw* 

Eekueskap.    Den  Schilling  aparen  und  den 

Thaler  vergeuden  iat  eine  achUchte  Beehmmg. 
Att  spara  vid  svicken  och  lata  löpa  vid  tappen  8W« 

&r  dalig  hushallning.     Am  Zäpfchen  aparen 

und  am  Zapfen  laufen  laaaen,  iat  aehlechte 

Hauahaltung. 
Han  sparar  pa  styfvern  och  slösar  med  dalem. 

Er  apart  Stuberweia  und  iat  verachwenderiach 

mit  dem  Thaler, 


Ad    mensuram    aquam    bibere,    sine    mensuralt« 

offam  comedere. 
Teuer  il  muschin  e  schar  ir*  11  cavagl.    (obL)  cw« 

Die  Fliege  halten  und  daa  Pferd  gehen  laaaen. 
Quardarla  nel  lucignolo  e  uon  neir  oUo.     Auf  it» 

den  Docht  sehen  und  nicht  aufa  Öl, 
Guai  a  chi  guarda  nel  lucignolo  e  non   neirmL 

olio.    (t.)     We}xe  dem,   der  auf  den  Docht 

aieht  und  nicht  aufa  Öl, 
Jj   h  pr6pe  fl  g^an  minciü  Chi  tögn  a  ma  de  al. 

la  Spina  e  lassa  *nd&  del  burd.   (1.  b.)    Dae 

iat  fürwahr  ein  groaaer  Laffe,  der  den  Hahn 

in  der  Ha$id  hält  und  auß  dem  ßpmtdloch 

flieaaen  läaat. 
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Tigna  a  ma  de  La  Spina,  lasä  *ii  da  del  bnrA. 

(l.  bn.)     Er  hält  den  Hahn   in   der  Hand 

und  läaat  aua  dem  Spundloch  laufen. 
Goardi  le  basobe  e  lassö  and^  ii  trav.   (piem.) 

Die  Splitter  bewahren  und  die  Balken  gehen 

Ituaen. 
And&  apree  a  le  boflche  e  nen  guard^   ü   trav. 

(piem.)     Nach  den  Splittern  gehen  und  nicht 

die  Balken  au/heben. 
TdI  cont  d'  j'  agacii  e  neu  fö  cas  d'  le  marele. 

(piem.)    Die  Faden  tählen  und  der  Knäuel 

nicht  achten. 


689.  Was  soll  der  Blinde  mit  dem  Spie- 
gel? 

Kin  lieht  in  fremedes  mannes  hant  daz  fröit 
den  blinden  selten,  (ad.) 


dt«  Wat  doet  de  blinde  met  den  spiegel !     Wae  thut 

der  Blinde  mit  dem  Spiegelf 
eil«A  blind  man  has  nae  need  o*  a  looking-glass. 

(scho.)     JSin  Blinder  braucht  keinen  Spiegel. 


dR«Hyad  skal  den  Blinde  med  Speilet? 

Hvad  skal  en  Blind  ^ed  Speil,  en  D0d  med 
Preeken,  en  Uleerd  med  Boger,  en  Daare  med 
Regjering,  og  en  Nidding  med  Rigdom?  WaM 
»oU  ein  Blinder  mit  Spiegel,  ein  Todter  mit 
der  Predigt,  ein  Üngelehrter  mit  Büchern, 
ein  Narr  mit  Regierung  und  ein  Bube  (Neid- 
hart)  mit  Beichthumf 
in»  Hyad  gjOrir  blindr  vid  gier?  Wo»  macht  der 
Blinde  mit  dem  Äugenglaaf 

Hva6  skal  blindum  b6k?    Wae  eoU  dem  Blinden 
ein  Buch? 

Hva5   skal   daufnm    hörpuslattur?      W<u   $oll 
dem  Tauben  Harfenepielf 
SW*  Hwad  skal  dhen  blinde  medh  spegel? 

Hvadh  gior  dhen  blinde   medh   spegelen?    S. 
Wat  doet  u.  9.  to. 


It«  Qaid  cseco  cum  specalo? 

fiEsA  Taveugle  ne  duit  peintare,  Coalenr,  miroir 

ne  figure.     Dem  Blinden  hilft  weder  Bild, 

Farbe,  Spiegel  noch  Qeatcdt. 


690.  Was  soll  der  Honig  in  £8els  Maule? 
Was  nützt  (hilft)  der  Kuh  Muskate?  (sie  friast 

wohl  Haferstroh). 
Der  Sau  gehören  nicht  Muskaten 


Was  soll  der  Kue  eine  Museatnuas?  (ad.) 

Bosz  nötst  der  Kuu  Muschko-atebiQt ,  be-i  d^rmd. 

tut'sz  Hdber8tm-e.  (frk.  H.)     Wae  nüt2t  der 

Kuh   Muacatenblüthe ,  bei  der   thut*a  Hafer' 

atroh. 
Was  weiss  die  Knhe  von  der  Muskatnuss?  (bair.)  od. 
Was  versteht  h  Kneh   vnn   ^r^  Muschketnnss 

(eine  Kuh  von  einer  MuecafnuaeJ !  (eis.  Str.) 
Was  soll  der  Kuh  eine  Muscatnuss?    Es  thut 

ihr  gnug  «in  Löcklein  Heu.  (schwei.) 
Was  soll  ein  Esel  mit  der  Muscafnuss  und  die 

Kuh  mit  dem  Kiberli?  (sehwei.) 
Wos  woas  dar  Onx  va  da  Muschganus,  wonn 

a  nid  ins  Gwöülb  kimpl    (st.)      Waa  weiaa 

der    Oehae   von   der   Muaeatnuaa,  weftn   er 

nicht  in'a  OetcÖlbe  CGewürzladenJ  kommt  f 
Wat  schairt  Honnig  in>  Theerbutt?  (ns.  P.-H.)  pd- 

Waa  aoll  der  Honig  im  Theerfaaaef 
Was  soll  der  Kuh  eine  Muskatnuss?    (ns.  Pr.) 


Wat  zal  een  ezel  honig  eten?     Waa  aoll  ein  dt. 

Eael  Honig  eaaenf 
Wat  weet  eene  koe  (zeug)  van  saffraan  eten? 

Waa  weiaa  eine  Kuh  (Sau)  vom  Saffraneaaenf 
De  honig  Is  voor  de  zeugen  niet.     Der  Honig 

iat  für  die  Säue  nicht. 
What  ehould  a  cow  do  with  a  nntmeg?     Waaen, 

aollte  eine  Kuh  mit  einer  Muaeatnuaa  thunf 
It  is  not  for  asses  to  lick  honey.     Ea  iat  nielU 

für  Eael,  Honig  tu  lecken. 


Annad  skal  enn  hveiti  {  hunds  buk.     Andereai^» 

ala   Weilten  muaa  in  Hundea  Bauch. 
Uykt  sk&l  hveiti    {  hunds  buk?    (fier.)      Waa 

aoll  Weizen  in  Hundea  Bauch  f 
Det  ar  onodigt  fylla  marren  med  muscot  (pep-  SIT. 

par).    Ea  iat  unnütw,  die  Mähre  mit  Muecate 

(Pfeffer)  9u  alopfen. 
Det  forstar  du  dig  pa,  som  marren  pa  muscot. 

Darauf  veratehat  du  dich,  wie  die  Mähre 

auf  Muaeate. 

Le  miel  n'est  pas  fait  pour  les  ftnes  (pour  lafiE. 
gueule  de  T&ne).    Der  Honig  iat  nicht  für 
die  Eael  (für  daa  Maul  dea  Eaela)  gemacht. 

Tu  t'  y  connais  comrae  une  truye  en  fine 
espice  et  pourceau  en  poivre.  Du  veratehat 
dich  darauf,  wie  eine  Sau  auf  feinee  Ge- 
würz und  ein  Sehwein  auf  Pfeffer. 

Le  perle  non  son  fatte  per  i  minghiali.    Dielt* 
Perlen  aind  nicht  für  die  Eber  geviaeht. 

AI  nOs  musohdti  «1  n*  ö  fatti  pr  i  pöreh  zin-mi. 
g^6l.    (rom.)    Die  Muaeatnuaa  iat  nicht  für 
die  Wildaekweine  gemacht, 

42 
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L*ono   non   h  fatto  per  gli  asinL    (t.)     Die 

Gertte  Ut  nicht  für  die  Eiel  gemacM, 
II  brodo  non  si  fa  per  gli  asinelli.    (t.)    Die 

Brühe    wird    nicht  für    die    Eaelehen   gt' 

macht, 
La  treggda  non  ö  da  porci.   (t.)    Da»  Zucker' 

zeug  ist  nicht  für  Sehweine, 
Le    margherite    non    si    danno   ai   porci.    (t.) 

Man  gibt   die   Taueendeehonohen  nicht  den 

Schweinen,  * 

ni.  1  Nns  muscat  n*  in  fatt  pr  i  pure   einghial. 

(em.  B.)    S,  AI  noB  u,  §,  w, 
£1  tarfoeuj  n^k  miga  fatt  per  j*  iben.   (em.  P.) 

Der  Ehe  ist  nicht  für  die  Eeel  gemacht, 
L*6rz  n*  ^  fatt  p^r  j*  ^sen.  (em.  R.)    S.  L*nrzo 

non  u,  9,  w, 
AI  üJLccher  n*  h  fatt  pdr  j*  ton.  (em.  R.)    Der 

Zucker  itt  nicht  für  die  Eeel  gemischt, 
La  biava  (£1  brod)  a  T  ö  nen  faita  (fait)  pgr 

j'  aao.    (piem.)     Der  Hafer  (Die  Brühe)  iit 

nicht  für  die  Etel  gemacht, 
Le  gazie  no  se  da  ai  porchi.  (v.)    Die  Äkamen- 

schoten  gibt  man  nicht  den  Schweinen, 
Im«  No  es  la  mel  per  la  boca  del  ase.  (ncat.)     Nicht 

i»t  der  Honig  für  den  Mund  des  Eeete, 
Que  sab  1'  ase  qne  *8  saM,  si  may  ha  estat 

adrogaer.   (ncat)     Waa  toeiea  der  Esel,  waa 

Safran    iat,    wenn    er    nie    Droguiat    ge- 
wesen iat, 
pt«  Nao  he  o  mel  para  a  boca  do  asno.    S,  No  ea 

u,  a,  w, 
Sopa  de  mel  nao  se  fez  para  a  boca  do  asno. 

Honigauppe  wird  nicht  für  den  Mund  des 

Eaela  gemacht, 
Nao  he  o  bom  bocado  para  a  boca  do  asno. 

Der  gute  Biaaen  iat  nicht  für  den  Mund  dea 

Eaela, 
Nao  sabe  o  asno  qne  cousa  sao  alfeloas.    Nicht 

weiaa  der  Eael,  w<ia  Syrupeonfekt  iat. 
8p.  No  se  hizo  la  miel  por  la  boca  del  asno.     Nicht 

iat  der  Honig  für  den  Mund  dea  Eaela  ge- 
macht %Dorden, 

» 

Tal  sabe  el  asno,  que  cosa  es  melcocha.    Ebenao 
gut  weiaa  der  Eael,  waa  Gewürzkuchen  iat. 


691.  Was  thnt  der  Esel   mit  der  Sack- 
pfeife? 
Was  soll  dem  Esel  der  Psalter  (die  Leier)? 
Was  soll  der  Dohle  die  Harfe? 
Die  Eule  weiss  nichts  vom  Sonntag. 
md.BoBS  verstat  die  Ka  vom  Sonntig?   (frk.  H.) 
Waa  verateht  die  Kuh  vom  Sonntag  f 


Hei  weit  sou  vil  davan,  asse  de  Krägge  vamme 

Snnndage.  (hss.  N.)    Er  weiaa  ao  viel  davon, 

wie  die  Krähe  vom  Sonntag. 
Hei  weit  sou  vil  davan,  asse  de  Osse  vamme 

Ynggelsneste.    (hss.    N.)    Er   weiaa   ao   viel 

davon,  wie  der  Ochae  vom  Vogelneate. 
Estf  fill  fiin  ippes  ferstoen  ewg  d'  Kallef  fun 

der  Hdmes.    (mrh.  L.)     So  viel   von   Eiwaa 

veratehen,  wie  daa  Kalb  von  der  Hochmeaae. 
Er  stellt  sich  wie  der  Esel  zum  Lautenschlagen. 

(s&.  V.)      ' 
Err  versiebtes  wie  d'r  Essel   's  Zitherschlauje.  od. 

(eis.  Str.)     Er   veratehCa,  wie  der  Ef$el   daa 

Zither  achlagen. 
Wos   wdß  dT  Ochs,   wenn's  Sunnta  is,   wem- 

mern   6~spannt,    zeicht   er.   (opf.  N.)      Waa 

weiaa  der    Ocha,  wenn'a  Sonntag  iat,  wenn 

man  ihn  anapannt,  zieht  er. 
Was   weiss   eine    Kuh,    wenn's   Sonntag    ist? 

(schwb.  W.) 
He  wett  so   vöhl  dovan,  as  de  Kuh    van   de  pd. 

Sonndag.  (nrh.  M.)     Er  weiaa  ao  viel  davon, 

wie  die  Kuh  vom  Sonntag, 
He  wet   so   väöl    daovon,   ass   de  Krei   von^n 

SUndsg.  (ns.  A.)     S,  Hei  weit  aou  vil  davan, 

aaae  de  Krägge  u.  a,  w. 
He  weet  dar  so   vel  vun,  as  de  Kreih   vunn 

Sünndag.  (ns.  B.)    S.  Hei  weit  aou  vil  davan, 

aaae  de  Krägge  «.  a.  w. 
De  Os  kikt  in  de  Bibel!  (ns.  hlst.)     Der  Ochae 

guckt  in  die  Bibel! 
He  weet  der  nett  so  völ  van,  as  de  Krei  van 

de  Sönndag.    (ns.  ofs.)     Er   weiaa  nicht   ao 

viel  da^on,  wie  die  Krähe  vom  Sonntag. 
He  weet  der  nett  so  völ  van,  as  wenn  de  0»a 

in  de  Bibel  kickt,  (ns.  ofs.)    Er  weiaa  nicfU 

ao  viel  davon,  wie  wenn  der  Ocha  in   die 

Bibel  guckt. 
He  weet  der  nett  so  völ  van,  as  de  Mutt  van't 

Jödenhus  (Wafelbacken).  (ns.  ofs.)     Er  weiaa 

nicht  ao  viel  davon ,  wie  die  Mutteraau  vom 

Judenhaua  (Waffelbacken), 
He  wdt  s5  väl  dervan,   as  de  Kreie  van  Son- 

dag.  (ns.  O.  J.)     S.  Hei  weit  aou  vil  davan^ 

aaae  de  Krägge  u,  a.  w. 
Dar  weet  he  so  väl  af  as  de  Krai  van*n  Sonn- 
dag. (ns.  O.  R.)    Da  weiaa  er  ao  viel  davon, 

wie  die  Krähe  vom  Sonntag, 
Er   weiss    davon   so   viel,    wie    die  Kuh    vom 

Sonntage,  (ns.  Pr.) 
Er  versteht  davon  so  viel,  wie  die  Kuh  vom 

rothen  (grünen)  Thor.  (i^s.  Pr.) 
Wat  weet  de  Su  vom  Sinndag?  (ns.  Pr.)     Waa 

weiaa  die  Sau  vom  Sonntag  f 
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Hei  weit  sau  vill  davon,  otfle  de  Katte  yam 
Sunndaage.  (ns.  W.)  Er  weis*  9o  viel  dawm, 
wie  die  Kat9e  vom  Sonntage, 


dt«  Wat  doet  de  ezel  met  de  zakpijp? 

Wat  maakt  de  zog  aan  het  spinrokken  ?     Wa9 

macht  die  Sau  am  Spinnrocken  f 
Wat   weet    de    os    van    de    noordstarl      Wa» 

weiss  der  Ochse  vom  Nordstern/ 
Hij   weet  er  net  zoo  veel  van,  aUi  eene  kraai 

van  den  zaturdag.     Er  weiss  nicht  so   viel 

davon,  tote  eine  Krähe  vom  Sonnabend. 
Hj  wettet  effen  soe  veele  van,  als  toalf  van 

der  hoomisse.  (ah.)    Er  teeiss  gerade  so  viel 

davon,  wie  das  Kalb  von  der  ffoehmesse, 
fs.Wat  witj  a  Kit   van  Piadarsdai?  (F.)     Was 

weiss  eine  Katze  vom  Peterstage. 


da«  Han  fontser  seg  ligesä  godt  a  *et,  som  e  Ka 

ä  e  Söndag.  (jüt.  ä.)    Er  versteht  sich  eben  so 

gut  darauf,  wie  die  Kuh  auf  den  Sonntag. 
i8«Hvad  skal  hrosshöfr  k  hOrpnstrengjnm?     Was 

soll  Pferdehuf  auf  Harfensaitenf 
Hvad  vill  gäsin  gjöra  med  fflinn?     Was  will 

die  Gans  mit  dem  Elfenbein  machen f 
Hva5  skal  gömlnm  skolla  skeifur  st6rar?    Was 

sollen  altem  Fuchse  grosse  Hufeisen f 
Hvad  akala  hundum  helgidömar?     Was  sollen 

Hunden  Heiligthümerf 
Hann    veit   ekki    meira   af  pvf   enn   kilfr   af 

kroesmarki.     Er  weiss  nicht  mehr  davon^  als 

ein  KM  vom  Kreuzeszeichen. 


fk«  Qu'a  de  commnn   l'äne   avec   la  lyre?     Was 

hat  der  Esel  mit  der  Leier  gemein  f 
Ung  asne  n'entend  rien  en  muaique.    Ein  Esel 

versteht  nicTUs  von  Musik. 
it.  Eflsere  come  Tasino  al   snon   della  lira.     Wie 

der  Esel  beim  Lautenklange  sein. 
ni.  Esse   com  Vaso   al   aon   dla  lira.    (piem.)    S. 

Essere  u.  s.  w. 


692.  Was  versteht  ein  Baner  von  Saff- 

ran? 
Was  weiss  der  Baaer  vom  Gurkensalat?  —  er 

isst  ihn  mit  der  Mistgabel, 
md.  Bosz  verstät   der  Bauer  vom  Krautsoldt?   hft 

esz  en  mit^n  Leffel.    (frk.  H.)     Was  versteht 

der  Bauer  vom  Krautsalatf  er  isst  ihn  mit 

dem  Löffel. 
Bas  vent&t  d'r  Buir  von  Gurkensalat?  (thr.  R.) 

Was  versteJU  der  Bauer  vom  QurkensaJatf 


Wat  kennt  der  Buur  van  Zafferon?   (nrh.  A.)  pd. 

Was  kennt  der  Bauer  von  Saffranf 
Wat  kennt  der  Buer  von  Zaffroon?   (nrh.  Gl.) 

S.  Wat  kennt  der  Buur  u.  t.  w. 
Watt  wdt  de  Bür  von  Gurkensalaod?   (na.  A.) 

Was  weiss  der  Bauer  von  Qurkensalatf 
Wat  weit  de  Büere  von  Gurkenzal&d,  dSn  et 

he   med   der  Mesgrdpen.    (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

S.   Was  weiss  u.  s.  w. 
Wat  kent  de  Büere  Gurkenzalfid,  d6n  et   he 

med  der  Mesgrdpen.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Was 

kennt  der  Bauer   Gurkensalat,  den  isst  er 

mit  der  Mistgabel. 
Wat  weet  de  Buur  vun  Augurkensalat,  he  itt 

sinen  mit  de  Mistfork.  (ns.  hlst)     Was  toeiss 

der  Bauer  von  Gurkensatat,  er  isst  seinen 

mit  der  Mistgabel. 
Wat  wet  de  Buer  von  Gurkenszalät ,  he  frett 

en  mit  de  Meszfork.  (ns.  M.-Str.)     Was  weiss 

der  Bauer  von  Gurkensalat,  er  frisst  ihn 

mit  der  Mistgabel. 
Wat  weet  de  Bur  van  Saffran?  (ns.  ofs.)     Was 

weiss  der  Bauer  von  Safftanf 
Wat  weet  de  Bur  van  Gurkensalat?  (ns.  ofs.) 

S,  Watt  wH  u.  s.  w. 
Wat  weet  de  Buur  van  Gurkensalat?  den  frett 

he  mit  de  Messfork.  (ns.  O.  J.)    ^8^.  Wat  wet 

U.    S,   10. 

Wat  versteit  de  Buur  von  Saffran?  hei  denkt, 
hei  krOggt  fer  e  Grosche  e  ganze  Sack  voll, 
(ns.  Pr.)  Was  versteht  der  Bauer  von  Saffran  f 
er  denkt,  er  kriegt  für  einen  Groschen  einen 
ganzen  Sack  volL 

Wat  weet  de  Buur  vom  Gurkeselat?  hei  ett 
em  mOt  de  Mestfork.  (ns.  Pr.)  S.  W<is  weiss 
u.  s.  w. 

Wat  weet  de  Buur  vom  Gurkeselat?  hei  ett  em 
möt  dem  L&pel.  (ns.  Pr.)  Was  weiss  der 
Bauer  vom  Gurkensalatf  er  isst  ihn  mit  dem 
Löffel. 

Wat  weet  een  boer  van  spjren?     Was  weiss  äU 

ein  Bauer  von  Sporent 
Wat  witj   an   Bttür  ikn   Safr&n?    (A.)      WasU. 

weiss  ein  Bauer  von  Safran  t 
Wat  witj  a  Bttür  van  Sawaran?  (F.)    S.  Wat 

wUj  u.  s,  10. 


Hvad    forstaaer    en   Bonde    sig    paa  Agurke-  da« 
salat?     Was  versteht   sich   ein   Bauer   auf 
Gurkensalatf 

Hvad  f($r8tar  en  bonde  sig  pa  gurksallat?    S.  8W. 
Hvad  u,  s.  10. 
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ftuVilain  ne  set  qa'  esperona  valent.  (afs.)    D» 

Bauer  weiss  nicht  y  was  Sporen  werCh  sind. 

wl.  Scie  ^Srranalü,   ce   e   Bofranultt?  Weiss  der 
Bauer,  wcks  Safran  istf 


593.  B'Bchisses  Wasser  löscht  an  de 
Durst,  (od.  schwel.)  BesehmuCates  Wasser 
löscht  auch  den  Durst. 


eiuFonl    water    will     qaench    fire.      SchmuUtiges 

Wasser  loscht  Feuer. 
Foul  water  as  soon  as  fair  will  quench  hot  6re. 

Schmutaiffes  Wasser,  so  gut  wie  reines,  löscht 

brennendes  Feuer, 
Foul  water  will  slocken   fire.    (scho.)    S.  Foul 

waler  will  u.  «.  w. 


nw*  Ureint  Vatn  slskkjer  og  ein  Brand,  unreines 

Wasier  löscht  auch  einen  Brand. 

»YTm  Orent    watteu    slacker    ocksa    eld.  Unreines 

Wasser  lösclU  auch  Feuer.  [u.  s.  w. 

Oreent  Watn  slacker  och  en  brand.  S  Ureint 

Allt    Watn    slacker    Eelden.      Aües    Wasser 

löscht  das  Feuer. 


fis.  Tonto   aygo  amoasso   fuec.    (sf.    nprv.)      Alles 

Wasser  loscht  Feuer. 
\im  Ogni  acqua  spegne  il  faoco.    (mi.  t.)     S.  Allt 

u,  S.  10. 

mi  Ogni  acqua  spegne  fuoco.  (t.)     S,  Touio  u.  s.  w. 
ni.  Ogni    aqua    a    dgstissa    gl    feü.     (piem.)       S. 
Allt  u.  s.  w. 
Anca  r  aqua   cativa   cava   la   sä.    (v.)    Auch 
das  schlechte  Wasser  löscfit  den  Durst. 
ai.  Ogni  acqua  leva  siti.  (s.)    Jedes  Wasser  löscht 
Durst. 


594.  Bis  dahin  läuft  noch  viel  Wasser 

den  Rhein  hinunter. 
Bis  dahin  wird  noch  viel  Wasser  ablaufen. 
Bis  dahin  wird  noch  manche  Maus  in  ein  ander 

Loch  schlupfen! 
Für  Megenze  gät  die  wile  des  klaren  Bines  harte 

vil.  (ad.) 
xnd.  Do  werd  noch  vil  Wasser  die  Wärr*  nöflisze. 

(frk.  H.)     Da  wird  noch   viel   Wasser   die 

Werra  hinabßiessen. 
Bis  dahi*  Ufft  nu'  viel  Wißer  'n  Mo~  'nunter. 

(frk.  M.)     Bis  dahin  läuft  noch  viel  Wasser 

den  Main  hinunter, 
h  Kann  nach  fill  W&sser  de  Bier6ch  erof  lafen 


(8er  d&t  gaschUt).    (mrh.  L.)    Es  kann  noch 

viel  Wasser  den  Berg  herab  laufen  (ehe  das 

geschieht). 
Is  (Es)  wird  noch  viel  Woasser  (Wasser)  vor- 

beyflüssen  (vorbeißiessen),  (scbls.) 
'S    Wert    wul     nach    vil    Wasser    wekflisson. 

(schls.  B.)     Es  wird  wohl  noch  viel  Wasser 

wegfliessen. 
Es  wird  unterdessen  noch  viel  Wasser  in  der  od. 

Isar  hinablaufen,  (bair.) 
Es  wird  (bis  dann)  noch  manche  Maus  in  ein 

ander  Loch  kriechen,  (schwel.) 
£u    der   Zick    drihv    noch    manchen    Droppepd. 

Wasser  lans  KöUe.    (nrh.  K.)     In  der  Zeit 

fliesst   noch   mancher    Tropfen    Wasser   an 

Köln  vorüber. 
Bäs    do    wi't  n6ch   vil    Wasser   &n    der  Bach 

(Keakel)  dwe  flössen,  (nrh.  2S.)  Bis  dahin  wird 

noch  viel  Wasser  im  Bach  (Kockel)  abwärts 

ßiessen. 
In^n  Jaar  kann  veel  Water  den  Barg  herdaal- 

loopen.  (ns.  hlst.)     In  einem  Jahr  kann  viel 

Wasser  den  Berg  herablaufen. 
Bit  dat    geschat,    kann   noch    väl  Water   den 

Barg  daäl  lopeu.    (ns.  M.-8tr.)     Bis  das  ge- 
schieht, kann  noch  viel    Wasser  den  Berg 

hinunter  laufen. 


Er  zal  nog  veel  water  ten  dalc  (over  de  bergen)  dt* 
loopen.     Da  wird  noch  viel  Wasser  su  Thale 
(über  die  Berge)  laufen. 


I  eet  Aar  kau  meget  Vand  labe  ned  ad  Bjerget.  da* 

S.  In'n  u.  s.  w. 
Der  vil  endnu  labe  meget  Vand   til  Stranden 

tu  den  Tid.     Bis  2u  der  Zeit  wird  noch  viel 

Wasser  zum  Strand  laufen. 


II  passera  bien  de  leau   sous  les  pouts  entre fk* 
ci  et  lA  (dUci  4  ce  tcmps  \k).     Von  jetzt  an 
bis  dahin  (Bis  zu  der  Zeit)  wird  noch  viel 
Wasser  unter  den  Brücken  durchlaufen. 

11  passera  bien  de  Veau  sous  le  pont.     Es  wird 
viel  Wasser  unter  der  Brücke  durchlaufen. 

I  pass'ret  bin  dU'aiwe  d'zo  TPont-d^s-Aches.  (w.)  nf. 
Es  wird  noch  viel  Wasser  unfei'  dem  Pont- 
des-Arches  durchlaufen. 


595.  Das  Wasser  hat  keine  Balken. 
Das  Wasser  ist  nicht  gebälkt,  sagt  der  Jüd. 
Auff  dem  eiss  ist  nicht  gut  gehn,  denn  es  hat 
kein  balckou.  (ad.; 
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md.Ds  Waßer  K6t  k&  Balkd.  (frk.  H.) 

Das  Wasmr  hot  kenne  Balken.  (W.  £.) 
od.  ,/8    Wißer   hkt   k^n   Biük-n/*    s^cht   dr  Jud«. 
(opf.  N.)     Das    Wasser   hat   keine   Balken^ 
sagt  der  Jude, 
pd.  Det  WÄter  het  kene  Balken,  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
linderen  Ise  sint  kene  Balken   (segt  de  Jude), 
(ns.  ha.  G.  u.  G.)     Unterm  Eise  sind  keine 
Balken  (sagt  der  Jude). 
Moses  hett  ken  Balken  unuer  dat  Is  leggt.  (ns. 
hlst.  A.)     Moses  hat  keine  Balken  unter  das 
Eis  gelegt, 
Waater  drigget  kenne  Balken,  (ns.  W.)    Wasser 
trägt  keine  Balken. 


dt«  Op  het  ijs  is  het  niet  goed  gaan ,  want  het 
heeft  geene  balken.  Au/  dem  Eis  ist  es 
nicht  gut  gehen,  denn  es  hat  keine  Balken, 


Ulfs  D'    er   Ingen   Aaa    ander   Isen.     Es   ist    kein 
BeUken  mUer  dem  Eise, 
Sjoen  er  eit  laust  Fotspenne.    Die  See  ist  eine 
lose  FussstiUfte, 


596.   Lass   Gottes   Wasser   über   Gottes 

Land  laufen, 
md.  Gottes   Wässer  iwer  Gottes  Lagt  lafe^  loszen. 

(mrh.  L.)     Gottes   Wasser  über  Gottes  Land 

laufen  lassen. 
od.  Loss    giin,    wiis    a    Hang    hoot.     (östr.-schls.) 

Lassos  gehn,  wie*s  den  Hang  hat, 
Loss  d'  Katze  laafa,  d-r  Kaat-r  watt  s*  kriigha. 

(östr.-schls.)     Lass   die  Katze   laufen,   der 

Kater  wird  sie  kriegen. 
pd.  Godds    Water    over    Godds   Land    loope    lote. 

(nrh.  Kl.)    ;S^.  Gottes  u,  s,  w. 
He  lött  Gotts  Water  Öwer  Gotts  Land  laupen. 

(nrh.    M.)      Er    Idsst    Gottes    Wasser    über 
'  Gottes  Land  laufen, 
Laat  God^s  Water   ööwer   God's   Land   lopen. 

(ns.  Hmb.) 
Dai  lätt  ok  gäme  Guodes  Water  üöwer  Guodes 

Laut  gan.  (wstf.  Mrk.)     Der  lässt  auch  gern 

Gottes  Wasser  über  Gottes  Land  gehen. 


dts  Hij  laat  Gods  water  over  Gods  Und  gaan.     Er 

lässt  Gottes  Wasser  Ober  Gottes  Land  gehen. 

Hij  Isat  Gods  water  over  Gods  akker  loopen. 

Er  lässt  Gottes   Wasser  über  GoUes  Äcker 

laufen, 

Zj  laten  Gods  water  over  God«  akker  loopen. 


(vL)    Sie  lassen  Gottes  Wasser  Über  Gottes 
Acker  laufen. 
Zy  laten  de  sotten  om  de  wereld  vechten.  (vi.) 
Sie  Ickssen  die  Narren  um  die  Welt  fechten. 


Lad  Guds  Vand  labe  over  Guds  Land. 


d&s 


II  faut  laisser  couler  Teau  sous  le  pont.     Man  fz, 

muss  das  Wasser  unter  der  Brücke  fliessen 

lassen, 
II    faut   laisser  courir   le   vent   par-dessus  les 

tuiles  (toits).     Man  muss  den  Wind  Über  die 

Ziegel  (Dächer)  wehen  lassen. 
Laissez  toujours  le  temps  aller.  (Chmp.)    Lasst  nf. 

die  Zeit  immer  gehen. 
Cal  Iftissa  conrS  V  ftigo  jhoul*  pon.    (Lgd.)     8.  sf. 

n  faut  laisser  couler  u.  s.  w, 
I^eysso  courre  V  aygo   per  lou   valat.    (nprv.) 

Lass  das  Wasser  durch  das  Thal  laufen. 
Lasciar  andar  P  acqua  alla  bassa.    Das  Wasser  \U 

abtcärts  gehen  lassen. 
IjasciA  corre  trenta  di  per  mese.  (crs.)    Dreissig  xni. 

Tage  im  Monat  laufen  lassen, 
Lascia  corre  u  tribin  per  1*  achia.  (crs.)     Lass 

die  Dresehwalte  Über  die  Tenne  laufen, 
Lassd  andd  (corar)  V  acqua  in  zo.  (rom.)    Das 

Wasser  niederwärts  gehen  (laufen)  lassen, 
Lassdr  andSr  al  cds  cum  al   va.    (rom.)    Die 

Dinge  gehen  lassen  wie  sie  gehen. 
Lascia  correr  V  acqua  a  la  china.    (t)     Lcms 

das  Wasser  abwärts  laufen, 
Lasar  andar  Tacqua  al  so  molSn.  (em.  P.)    Das  ni. 

Wasser  auf  seine  Mühle  gehen  lassen,  ' 
Lass^r  and^r  Tacqus  pri  866  can^    (ein.  B.) 

Dcu  Wasser  in  seinen  Kanälen  gehen  lassen, 
Lasa  'nda  V  aqua  per  el  s6  canaL    (1.)     Lass 

das   Wasser  in  seinem  Kanal  gehen. 
Lasci&  and&  1'  aegua  in  bä  e  o  vento  in  sci{i. 

(lig.)      Diu    Wasser   nach    unten   und    den 

Wind  nach  oben  gehen  lassen, 
Lascift  corri  o  pescio.  (lig.)    Den  Fisch  laufen 

lassen, 
Lasso  and^.  (core)  Vaqua  per  gl  pl  bass.  (piera.) 

Doks    Wasser  gehen  (laufen)  lassen,  wo's  am 

niedrigsten  ist. 
Bisog^a  lassar  che  V  aqua  cora  per  i  so  ghebi. 

(v.)     Man  muss  das  Wasser  in  »einen  Bä- 

chelehen  (Kanälen)  laufen  lassen, 
Laacia  lu  munnu  oomu  lu  trovi.  (s.)     Lass  die  bL 

Weit,  wie  du  sie  findest. 
Li  cosi  comu  su  lassali  stari,  N^  ti  piggfaiari 

gatti  a  pettinari.   (s.)    Lass  die  Dinge,  wie 

sie  sind,  und  nimm  dir  keine  Kateen,  um 

sie  9u  kämmen. 
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Laxa   falare  B*abba  inae   toccat.    (sa.  L.) 
Lascia  correr  u.  «.  w. 


S. 


697.   Trink*   Wasser    wie    ein  Ochs    and 
Wein  wie  ein  König. 

Slf.  Dricka  Watn   som  en  Oxe  och  Wijn  som  eu 
Herre.      Wasser  wie  ein  Ocha  und  Wein  wie 
^ein  Herr  trinken. 


tZm  LVau  k  traitB  de  boeuf  boys,  Et  le  yiu  comme  roy. 
9p*  £1  agua  corao  buey,  y  cl  vino  como  Rey.     Das 

WasBer  tcie  ein  Ochse   und   den    Wein  wie 

ein  König, 


598.  Much  water   goes    by    the    mill    tlie 

milier  knows  not  of.   (en.)     Viel  Wasser 

fliesst    an    der    Mühle    vorbei  t    wovon    der 

Müller  nichts  weiss. 
en«  Muckle  water  rins  by  that  the  milier  watsna 

o\  (scho.)     Viel  Wasser  rinnt  vorbei,  wovon 

der  Müller  nichts  weiss. 
Meikle  water  runs,  where    the    milier   sleeps. 

(acho.)      Viel  Wasser  läuft,  wo  der  Müller 

schläft. 

da«  Der    laber    meget   Vand   i    Dämmen ,   medcns 

Malleren  aover.     Es  läuft  viel  Wasser  in  den 

Teich,  während  der  Müller  schläft. 
Meget  Über  Vand  fra  Mollen,  mens  Melieren 

sover.     Viel    Wasser  läuft   aus   der  Mühle, 

während  der  Müller  schläft. 
Vandet    laber,     mens    Mr^lleren     sover.       Das 

Wasser  läuft,  während  der  Müller  schläft. 
Dagen  gaaer,  men  Doven  sover.     Der  Tag  geht 

vorüber,  während  der  Faule  scJdäft. 
Maghet   laber   Watn , '  men   Malleren    soffwer. 

(adil.)     S.  Meikle  u.  s.  w. 
Medens  Melieren  sover,  laber  Vandet  i  Dämmen. 

(jüt.)     Während   der  Müller  schläft,  läuft 

das   Wasser  in  den  Teich. 
ig.  Mikid   vatn  rennur,  me5an  kvcrnkallin  sefur. 

Viel     Wasser    ritmt,    während    der    Müller 

schläft. 
H^.  Dat  renn  myket  Vatn,  medan  Mylnaren  sov. 

Es  rinnt  viel  Wasser,  während  der  Müller 

schläft. 
Byren  blses,  um  inkjc  8iglaren  ser  dat.    Der 

Fahrwwd  bläst,  W9wn  es  der  Schiffer  nicht 

sieht. 


Det  rinner  mycket   vatten,   medan   mjölnaren  sw* 

sofver.     S.  Dat  u.  s.  w. 
Mycket  Watn  rinn  er  madan  Molnaren  sofwer. 

8.  Meikle  u.  s.  w. 
Mykith    lapir    watn,    msen    mulnarin    soffwer. 

(asw.)     8.  Meikle  u.  s.  w. 


Tento  multore  miiltum  fluit  unda  sopore.  (mit.)  lt. 

Assai  acqua  passa  per  il  molino  che  il  rouli-  It« 
najo  non  vede.      Viel   Wasser  läuft  an  der 
Mühle  vorüber,  das  der  Müller  nicht  sieht. 


699.   Schlafende    Hunde    soll    man    nicht 

wecken. 
Schlafenden  Löwen  soll  man  nicht  wecken. 
Wecke  die  Katze  nicht,  wenn  sie  schl&ft. 
Den  slafenden*  huut  sal   nymant  wecken,    (ad.) 
In  ein  Wespennest  stören.  (sA.  A.)  md« 

Einen    schlafenden    Hund     musa    man    nicht  od. 

wecken,  (bair.) 
En  Hangt,  dier   de   schleft,    sal    em    ned   af-pd. 

waken.  (nrh.  8.)     Einen  Hund,  der  schläft, 

soll  vian  nicht  aufwecken. 


Slapende  honden  behoort  men  nict  wakker  te  dt» 

maken. 
Men  moet  geen'  slapende  honden  (wolven)  (kin- 

deren)    wakker    maken.      Man    muss    keine 

schlafenden   Hunde  (Wolfe)    (Kinder)    auf- 
wecken. 
Men  moet  geen  slapenden  hond  wakker  maken. 

(vi.)     Man  muss   keinen   schlafenden  Hund 

aufwecken, 
Wake  not  a  sleeping  dog.     Weckt  keinen  schla-  en« 

fenden  Hund. 
It  is  not  good  to  wake  a   sleeping  dog  (lion). 

Es  ist   nicht  gut,   einen  schlafenden  Hund 

(Löwen)  zu  wecken. 
It  is  ill  awaking  of  a  sleeping  lion.     Es  ist 

übel,  einen  schlafenden  Löwen  tu  wecken. 
Let  sleeping  dogs  lie.  (scho.)     Lasst  schlafende 

Hunde  liegen, 
It  is  kittlo  to  wauke  sleeping  dogs.  (scho.)     Es 

ist  bedenklich,  schlafende  Hunde  nu  wecken, 
Sliepende   honncn   hsert  me   nuet    weytsen    to  fSe 

meytsen.  (afs.) 

Sovende  Hund  skal   man   ei   vtekke.     8eMa-  da« 
fenden  Hund  soll  man  nicht  wecken. 

Sovende   Lave   skal   man   ei   vrekke.     Schlo" 
fenden  Löwen  soll  man  nicht  wecken. 
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600  Wecken. 


Man  0kal  ei  käste  Steen  efteriden  Hund,  booi 

ligger  stille.    Man  9oll   keinen  Stein   nach 

dem  Hunde  werfen,  der  stille  liegt 
Yil  Faaret  vekke  UWen,   mister  det  Skindet. 

Will  das  Schaf  den  Wolf  wecken,  hüsfit  es 

die  Haut  ein. 
8W*  Man  skall  ej  wacka  banden  som  säfwer.     Man 
sott  den  Hund  nicht  wecken,  der  schläft. 
Wack   intet  ypp  Hunden   roadan   han   sofwer. 

Wecke   nicht   den  Hund   aufy   während  er 

schläft. 
Man  bOr  inte  väcka  björn  som    sofver.     Man 

muss  nicht  den  Bären  wecken,  der  schläß. 


lt«Irritare  canem  noli  dormirc  volentem. 

ftm  II  ne  fant  pas  r^veiller  le  cbien  qui  dort.     8, 

Man  skall  u,  s,  w. 
N'eveilles  pas  le  cbien  qui  dort     Weckt  nicht 

den  Hund,  der  schläft. 
11  fait  mal  ^veiller  le  cbien  qui  dort.     Es  ist 

böse,  den  Hund,  der  schläft,  zu  wecken, 
R^veiller   (Esveiller)    le   cbat   qni   dort.     Die 

Katze  wecken,  die  schläft. 
N*^veilles  pas  le   cbat  qui  dort.     Weckt  nicht 

die  Katze,  welche  schläft. 
II  ne  faut  pas  6mouvoir  les  fr^lons.     Man  muss 

die  Wespen  nicht  aufstören, 
N*eveillez    pas    le    eben    qi    dort,    (afz.)      S, 

N'hveillez  pas  le  chien  u.  s.  to. 
nf.  Cb*  n*  est  qu^ein  laissiant  roupiller  cb*  marlou, 

qu*  ein  ne  reehoit  pau  de  coups  de  griffes. 

(pic.)     Nur  wenn   man   die  Katze   schlafen 

lässt,  empfängt  man  keine  Krallenhiebe. 
I   n7a  nin  dispierter  T  cbet  qui   doime.    (w.) 

Man  muss  nicfU  die  Katze  stören,  die  schläft. 
It.Non    destare    (svegliare)    il    can    che    dormo. 

Wecke  nicht  den  Hund,  der  schläft, 
Non  stnzzicar   V  orso  cbe   dormo.    Störe   den 

Bären,  der  schläft,  nicht  auf. 
Stuzsicar  il  vespajo  (formicajo).    Das  Wespen- 
nest (Den  Ameisenhaufen)  aufstochern. 
mi.  Las.sS  stSr  i  oben  cb   döram.    (rom.)     S.   Let 

u.  s.  w, 
Dister   i    eben  cb  dörom.    (rom.)    Die  Hunde 

wecken,  welche  schlafen, 
Stuzsigb^r  i  eben  cb  dönun.  (rom.)    Die  Hunde 

aufstören,  die  schlafen, 
Non  istuszicare  il  can  cbe  dormo,    (t.)    Störe 

nicht  den  Hund  auf,  welcher  schläft, 
Non    istuzzioare    il    formicaio    (vespaio).     (t.) 

Stochere    nicht     den    Ameisenhaufen    (das 

Wespennest)  auf 
ni.  N*  dsdar  i  can,  cb'  dormen.   (em.  B.)     Wecke 

nieht  die  Hunde,  welche  schlafen. 


Dsdar  un  verspar.   (em.  B.)     Ein   Wespenstest 

aufrühren. 
An   desdar  i   c&n   cb*   dormen.    (em.   P.)     S. 

N*  dsdar  u.  t.  to. 
Stigbir    i    can    icb    dormen.     (em.    B.)       S. 

StuzzighSr  u.  s.  w, 
Lassa  Bik  i  can  cbe  derma.  (1.  m.)   S.  Let  u,  #.  w, 
Addesciä   can    cbi    dorme.    (lig.)      Hund,    der 

schläft,  wecken, 
Desviö    ii    can    cb^    a    deurmo.     (piem.)      S 

Distir  ff.  0.  10. 
Bnstichi    ii    can    cb'a    deörmo.     (piem.)      S. 

Stuttzigh^  u.  s.  10. 
BustichÄ  uu  vcspÄ.  (piem.)    S.  Dsdar  unu,s.w. 
N6  svegiA.  i  cani  cbe  dorme.  (y.)     S»  N*  dsdar 

u.  s.  w. 
Can  cbe  magna  e  omo  cbe  dorme  lassMi  star. 

(v.)     Einen   Hurd,   der  frisst,  und   einen 

Menschen,  der  schläft,  lass  sein. 
No   svejar   i    cani    cbe    dormi.    (y.   trst.)     S, 

N'dsdar  u,  s,  w. 
Non  gimentÄnn  a  cane  cct  dorme.  (ap.  B.)    S.  sL 

Non  istuzzicare  ü  can  u.  s.  to. 
,  Cani,  cbi  dormi,  nun  lu  stuzzicari.  (s.)    Einen 
I      Hund,  der  schläß,  störe  nicht  auf. 
No  arrisbiggbiari  lu  cani  ca  dormi.   (s.  C.)    S. 

Non  istuzzicare  il  can  u,  s,  w. 
Non  istigbes  mai  sa  espe.   (sa.  L.)    Reize  nie- 
mals die  Wespe, 


600.    Zittere,    Unglttck    zu     erwaoken, 
wenn  es  scbläft. 

Wenn  en  Unglücke  slöpt,  mot  men  et  sULpenpd. 
Uten.  (ns.  ba.  G.  u.  G.)     Wenn  ekt  Unglück 
schläß,  muss  vian  es  schlafen  lassen. 


Wben  ill  luck  falls  asleej^,  let  nobody  wake  en« 
ber.      Wenn   Unglück  emsehläß,  laset  Nie- 
mand es  wecken. 

Wben  sorrow  is  asleep,  wake  it  not.      Wenn 
'  Leid  schläß,  weckt  es  nicht. 


Gammelt  Skarn  skal  man  ei  rode  op  i.     Alten  dfl. 

Schmutz  soll  man  nicht  aufrühren, 
Vektu   ekki   ölukkuna,  ^i  bün  sefr.      Wecke  h» 

nicht  das  Unglück,  wenn  es  schläft. 
Ult  er  ad  vekja  upp  foman  Qandakap.    Schlimm 

ist's,  frühere  Feindschaß  zu  wecken. 
Soyande  Borg  skal  ein  inkje  yekl^a  (og  va-  nWi 

kande  Sorg   skal   ein   slekkja).     Schlafende 

Sorge  soll  man  nicht  wecken  (und  wachende 

Sorge  soll  man  einschläfern). 
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e02  Weg. 


fz.Il  ne  inmi  pa8  counrouoer  la  fte.     ilfan  miw« 

nicht  die  Fee  erzürnen. 
pt«  Quando  a  ma  Ventura  dorme,   ningnem  a  de* 

sperte.     Wenn  da»  Ungliiek  tehläfty  wecke  ea 

NicMünd. 
Np*  Quando  la  mala  ventnra  (fortnna)  se  duerme, 

nadie  la  despierte.     8.  Quando  u.  n.  to. 


601.  Er  ist  weder  Fisch  noch  Vogel. 
Er  ist  weder  Fnohs  noch  Hase, 
pd.  Man  weet  nich,  ob  man  Fisk  o'r  Flesk  an  em 

hetl  (ns.  B.)     Man  weit»  nicht,  ob  man  Fi9ch 

oder  Fleisch  an  ihm  hat. 
Er  (Sie)  ist  nicht  Fisch,  nicht  Fleisch,  (ns.  Pr.) 
Dat  es  nitt  Foss,  dat  es  nitt  Hase.  (wstf.  Mrk.) 

Das  ist  nicht  Fuchs,  das  ist  nic)it  Hase. 


dt*  Hij  ia  noch  vleesch  noch  visch.     Er  ist  weder 

Fleisch,  noch  Fisch.  i 

Hij  is  noch  mossel  noch  visch.    Fr  ist  veder 

Muschel,  noch  Fisch. 
Men  weet  niet,  wat  men  aan  hem  heeft:  vleesch 

of  visch.     Man  weiss  nicht,  was  man  an  ihvi 

hat:  Fleisch   oder  Fisch. 
Men  weet  niet,  of  men  visch  of  graat  aan  hem 

beeft.     Man  weiss  nicht,  oh  man  Fisch  oder 

Gräte  an  ihm  hat, 
Hij    is   noch   vijg  noch   rozijn.     Er  ist  rceder 

Feige,  noch  Rosine. 
611«Neither  fish,  uor  flesh,   nor  good  red   herring. 

Weder    Fisch ^    noch    Fleisch,    noch    guter 

rother  H dring. 
Neither  fish,  flesh,  nor  gnde  re<l  herring,  (scho.) 

8.  Neither  fish  u.  s.  w. 

6Jkm  Det  er  hverken  Fisk  eller  Kjod.     Das  ist  weder 

Fisch,  noch  Frisch. 
nw«  D'  er  korkje  Fugl  eider  Fisk.     Es  ist  wed^r 
Vogel,  noch  Fisch. 


Non  sapere  se  ö  came  o  pesce.     Nicht  xtissen, 

ob  er  Fleisch  oder  Fisch  ist. 
Non  essere  n^  marzolino,  n^  raviggiuolo.    Weder 

Märzkäse,  noch  frischer  Ziegenkäse  sein, 
Non  essere  ne  nti,  nö  pnti.     Weder  das^  noch 

jenes  sein. 
N6  essar  n6  pess  e  n^  chSran.    (rom.)     Weder  mi. 

Fi^ch,  noch  Fleisch  sein. 
No  savei  s'a  TA  came  o  pescio.    (lig.)     S.  Non  ni. 

soipere  u.  s.  to. 
NÄ  can,  ni  16.  (lig.)     Weder  Hund,  noch  Wolf. 
Nen  esse  ni  cam,  ni  pess.    (piem.)     8.  Non 

essere  nk  came  u.  s.  w. 
N*esser  ni  bo  ni  vaca.  (piem.)     Weder  Ochse, 

noch  Kuh  sein. 
Esse  ni  asil,  ni  posca.    (piem.)     Weder  Essig, 

noch  Nachwein  sein. 
Nen  esse  ni  bon  ni  gram,  (piem.)      Weder  gut, 

noch  schlecht  sein. 
Nen  esse  ni  sd,  ne  16   (ni   ti   ni   mi).    (piem.) 

8.  Non  essere  nk  ufi  u.  s.  w. 
No   *1   xe   ni   canie,   ni   pesse.    (v.)     Ä  Hij  is 

noch  vleesch  u.  s.  ic. 
Nao  he  peixe,  nem  carne.     Er  ist  weder  Fisch,  pt* 

nocli  Fleisch. 
Don  Lope  ni  es  vinngre  ni  arrope.     Don  Lope  sp« 

ist  weder  Weinessig,  noch   Weinmost. 


fz«  n  n^est  ni  chair,   ni  poisHon.     8.  Hij  is  noch 

vleesch  u.  t.  w. 
On  ne  sait,  sHl  est  chair  oa  poisson.     Man  weiss 

nichtf  ob  er  Fleisch  oder  Fisch  ist. 
nll  n^eat  ni  ch&r,  chan  ni  pehon  (pechon).    (w.) 

8.  Hij  is  noch  vleesch  u.  s.  w. 
sf.  N^es  ni  cat  ni  pey.  (nprv.)     Es  ist  weder  Katze, 

noch  Fisch. 
N'es  ni  figo  ni  resin.    (nprv.)     8.  Hij  is  noch 

vijg  u.  t.  w, 
it«  Non  essere  ni  came,  ni  pesce.     Weder  Fleisch, 

noch  Fisch  sein. 


602.    Auf   dem    Weg,    den    Viele    gehen, 

wächst  kein  Gras. 
Auf  vielbetretenem  Fusssteig  wuchst  kein  Gras. 
Wo  Jedermann  geht,  wächst  kein  Gras. 
Op    ^me    Fautpae    kann    kain    Grasz    wassen.  pd. 

(wstf.    Mrk.)      Auf   einem    Fusspfad    kann 

kein  Chras  wachsen. 


(^p  eenen  betreden  (Op  alle  mans)   weg  wast  dt* 
geen  gras.     Auf  einem  betretenen   Weg  (Auf 
Jedermanns  Weg)  wächst  kein  Oras. 

Op  een  päd,  dat  veel  begaan  wordt,  wast  geen 
koren.  Auf  einem  Pfad,  der  viel  betreten 
wird,  wächst  kein  Korn. 

An  WAi  diar  altidj  gingen  waardt,  diar  wekst  fis« 
nian  Gers.  (A.)     Auf  einem   Weg,  der  immer 
betreten  wird,  wächst  kein  Qras, 


Der  groer  ikke  Grses  paa  Alfarevei.    Es  wächst  dA« 

nicht  Gras  auf  (der)  Landstrasse. 
Der   groer   ikke    Korn    paa    alfare    Vete.      Es 

wächst  nicht  Korn  auf  (der)  Landstrasse, 
Sjaldan   grcer  gras   k  almenuings  vegi    (g^tu).  ig» 

Selten  wächst  Gras  assf  der  Landsirasse. 
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6Ö4  Wegä« 


T&d  gr0r  ikki  gr&s  undir  gangandi  f6tL   (fser.) 
^«  i0tf cA«<  fiteA^  €ha»  unter  gehendem  Fuaae, 
nw*  Dat  g;ror  inkje   Gras   i  Aalmennings   Vegen. 
8.  Der  groer  u.  «.  lo. 
Dat  gror   sjeldan  i  Aalmennings  Vegjer.    Em 
wachet  selten  auf  LandstraBsen, 
8W*  Graas  wäzer  sallan  pä  Almennewagen.     Cfraa 
wächst  »eilen  auf  der  Landstrasae. 


&•  A  chemin  batta  il  ne  croit  point  d*  herbe.    Auf 
betretenem  Weg  toäehat  kein  Orat. 


603.  Wer  an   den  Weg   bauet,   hat  viel 

Meister. 
Wer  bauet  an   den  Strassen,  Der  muss  sich 

meistern  lassen. 
Wer  an  der  Strasse  bauen  will,  Derselb*  hat 

Widersprecher  vieL 
Ich  tzimber  sd  man  seget  bi  (dem)   wege,  des 

müz  ich  manegen  meister  han.  (ad.) 
od.  Wer  am  Weg  baut,  hat  viele  Meister,    (bair.) 
Wer  will  bauen  an  die  Strassen,  Der  muss  die 

Leute  reden  lassen,  (schwei.) 
pd.  Wecker  (Wer)  an'n  Weg  büt,  h&t  v&öl  Meisters. 

(ns.  A.) 
De  ann  Weg  but,  hett  vel  Mesters.  (ns.  B.) 
De  an  den  Weg  bot,  het  voel  Mesters.  (ns.  O.  J.) 


dt«  Die  aan  den  weg  timmert,  heeft  veel  meesters 
(raadslieden).  Wer  an  den  Weg  zimmert, 
hat  viele  Meieter  (Rathgeher), 
Die  timmert  aan  de  straat,  Yeroorzaakt  veel 
gepraat.  Wer  an  die  Strasse  »immert,  ver- 
ursacht viel  Gerede, 
Weel  by  den  wech  timmert,  die  het  veele 
meystera  (berichts).  (ah.)     8,  Die  aan  u.  s.  tc. 

eil*Ue  that  builds  a  house  bj  the  high-way  side, 
either  too  high  or  too  low.  Wer  ein  Haus 
an  der  Landstrasse  haut,  macht  es  entweder 
9u  hoch  oder  zu  niedrig. 


dft*Hvo  som  bygger  ved  Alfarevei,  faaer  mange 
Mestere.      Wer    an    der   Landstrasse    haut, 
kriegt  viele  Meister, 
Ig^Hvör  hj&  götu   hüsar,   hefir  margan   gest  og 
meistara.      Wer  an   der  Strasse   haut,   hat 
fnanchen  Gast  und  Meister, 
nw«  Dan  som  byggjer  ved  Landsvegen,  fier  mange 
Meisterar.     8,  Hvo  som  u,  s,  w. 
Dan  som  byggjer  ved  Landsvegen,  fser  mange 
Lastarar.     Wer  an  der   Landstraese  hatU, 
kriegt  viele  Tadler. 


Den  som  bygger  hus  vid  allmänna  landsvägen,  BW« 
far  manga  byggmftstare.     Wer  an  der  all- 
gemeinen Landstrasse  ein  Haus  haut,  kriegt 
viel  Baumeister, 


Edificans  habet  artifices  prope  compita  plures.  11* 

(mit.) 
Lou  qui  bastis  au  bord  d*  un  camin  sera  cri-lk* 

ticat.  (sf.  Arm.)     Wer  am  Bande  eines  Weges 

haut,  wird  hekrittelt  werden, 
Chi  fa  la  casa  in  piaaza,  O  la  fa  alta,  o  lalt. 

fa  bassa.     Wer  das  Jfaus  am  Plaize  haut, 

macht  es  entweder  hoch  oder  niedrig. 
Chi  fa  la  casa  in  piazsa,  o  1*  &  tropp'  alta  oml. 

troppo  bassa.  (t.)     Wer  das  Haus  am  Platte 

haut,   macht's    entweder    zu  hoch   oder   zu 

niedrig, 
A  fabridk  la  casa  'n  piaaa,  chi  la  öl  alta,  chinL 

la  öl  basa.   (1.  brs.)     Wenn  man  das  Haus 

am  Platze  haut,  wollen  Einige  es  hoch.  An- 
dere niedrig, 
Ca  fada  *n  piazsa,  o  tröp  volta  o  trop  bassa. 

(1.  m.)    Haus  am  Platze  gebaut,  (ist)  entweder 

zu  hoch  oder  zu  niedrig. 
Chi  a  fa  la  ca  an  piassa  o  a  la  fa  aota  o  a  la 

fa  bassa.  (piem.)   8,  Chifa  la  casa  in  piazza, 

o  'la  u.  s,  w. 
Chi  fa  la  casa  in  piazza,  o  la  fa  massa  alta  o 

massa  bassa.  (v.)     Wer  de^s  Haus  am  Platze 

haut,  macht  es  entweder  sehr  hoch  oder  sehr 

niedrig, 
Cui  fa  la  casa  in  chiazza,  o  la  fa  auta,  o  lasL 

fa  bascia.  (s.)    8,  Chi  fa  la  casa  in  piazza, 

o  'la  u.  s.  w. 
Quem  faz  casa  na  pra^,  huns  dizem  que  he  pt« 

alta,  outros  que  he  baixa.     Wer  ein  Haus 

am  Platze  haut,  (dem)  sagen  die  Einen,  dass 

es  hoch,  die  Andern,  dass  es  niedrig  sei, 
Quien  en  la  plaza  i  labrar  se  mete,  muchos  sp« 

adestradores  tiene.     Wer  auf  dem  Platze  ar^ 

heilen  will,  htU  viele  Unterweiser, 
Quien  en  pla^  a  obrar  se  mete,  Muchos  admi- 

nistradores  tiene.  (asp.)    ^S^.  Quien  u.  s,  w. 


604.  Alle  Wage  führen  nach  Rom. 
Es  ist  mehr  als  ein  Weg  nach  Rom. 
Alle  stige  gdnt  zer  str&zen.  (ad.) 
All  W6e*  fSeren  no  Rom.  (mrh.  L.)  md. 

Es  führen  alle  Wege  nach  Rom.  (schwei.)         od. 
Alle   Wfthg  goont  noh  Rom.   (nrh.  D.)     Alle'pd. 
Wege  gehen  nach  Born, 
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dt»  Alle  wegen  voeron  naar  Borne. 

en^There  are  more  ways  to  the  wood  than  one. 

Es  gibt  mehr  Wege  in  den  Wald,  aU  einen, 
There   *s   mair  ways  to  the   wood   than   ane. 

(scho.)     8,  There  u.  9,  ir. 


dft,Der  farer  flere  end  een  Vei  til   Skoven.     Ea 
führt  mehr  als  ein  Weg  in  den  Wald. 
Det  er  ikke  Adelvei  ene,  der  gaaer  til  Bkoven. 
Es  ist  nicht  (Uos)  eime  Landstraase,  welche 
in  den  Wald  führt, 
ig«  Mftrgar  era  götnr  til  Gads.     Ea  gibt  viel  Wege 
SU  Gott, 
8W*  Alla  vägar  föra  tiU  Rom. 


fatTous   cheminjs  vont   k  Rome.     8.  ÄlU   Wähg 

U,S,   IT. 

Tout  chemin  m6ne  k  Rome.    Jeder  Wegführt 
nach  Rom. 
Bf.Tou  cami  v&i  k  la  vilo.   (Lgd.)    Jeder   Weg 
geht  in  die  Stadt. 
Tout  camin  va  k  vielo.  (nprv.)     8.  Tou  u.  a.  to. 
lt.  Per  piÄ   vie   si  va   a   Roma.     Auf  mehreren 
Wegen  geht  man  nach  Rom. 
£'  si  va  per  piüi  strade  a  Roma.     Man  kommt 

auf  mehreren  Strassen  nach  Rom. 
Per  piü  strade  a  Roma.    Auf  mehreren  Strassen 
nach  Rom. 
mLPer   centu  strade  si  va  a  Roma,    (crs.)     Auf 
hundert  Strassen  geht  man  nach  Rom. 
Tutte  le  strade  conducono  a  Roma,  (t.) 
nlPer  piA  strM  as  vi   a  R6ma.    (em.  R.)     Auf 
mehreren  Strassen  geht  man  nach  Rom. 
Ogne  strada  m^t  en  piazza.  (1.  b.)    Jede  Strasse 

führt  auf  den  Platz. 
Pe  ciü  stradde  se  va  a  Romma.  (lig.)    S.  Per 

pih  strhd  tt.  s.  w. 
Tute  le  stra  a  mego  a  Roma,  (piem.) 
Tute  Ic  stra  a  van  a  Roma,    (piem.)    S.  Alle 

Wähg  u.  s,  10. 
Ogni   strada   me   buta    in   piazza.    (v.)     Jede 
Strasse  führt  mich  auf  den  Platz. 
Bi.  Per  medas  caminos  si  andat  a  Roma,  (sa.)    Auf 

vielen  Wegen  geht  man  nach  Rom. 
pt,  Todos  08  caminhos  vao  ter  a  ponte  quando  o 
rio  vai  de  monte  a  monte.  Alle  Wege  gehen 
zur  Brücke,  wenn  der  Fluaa  von  Berg  tu 
Berg  geht. 
gp«  Todo  Camino  v&  A  Roma.  Jeder  Weg  geht 
nach  Rom. 


606.  Wee,  die  in  een  qnaad  land  geboren 
18 !  (dt.)  Wehe  (dem),  der  in  einem  aehlechten 
Land  gehören  iat! 

Tristo  a   quell*  ucuello   che  fiasce  in   cattiva  lt. 

valle  I  (mi.  t)     Traurig  für  den  Vogel,  der 

in  achlechtem  Thale  zur  WeU  kommt! 
Gram   1*    osel   che   nas    in   catia    al!    (1.)     S.ni. 

Tristo  u.  a.  u>. 
Trist  quöl  ttsöl  che  nass  in  brütta  val!    (1.  m.) 

8.  Triato  u.  a.  u>. 
Trist  a  col  osel  ch*  a  nass  ant  una  cativa  val. 

(piem.)     8.  Triato  u.  a.  w. 
Gramo   quel  oselo  che  nasse  in  tristo   g^arol 

(v.  vic.)     Traurig  für   den    VogeV^   der   tn 

achlechtem  Neat  sur  Welt  kam! 


606.  Es  ist  der  beste  Hausrath,  ^der  ein 

fromm  Weib  hat. 
Ein  fromm  Weib  Ist  ihres  Mannes  Leib. 
Ein  frommes  Weib   kan   man  mit  golde  nicht 

vberwegen.  (ad.) 


Eene  goede  vrouw  is  het  beste  huisraad.    Eine  dU 

gute  Frau  iat  der  h^ate  JBauaralh. 
Eene  goede  vrouw   kan  men    niet    gpen  goud 

betalen   (opwegen).      Eine  gute  Frau   kann 

man  nicht  mit  Oold  bezahlen  faufuie^enj. 
Saith  Solomon  the  wise:  A  good  wifc's  a  godly  en» 

prizc.     Salomon  der    Weiae   aagt:  ein  gutea 

Weib  iat  ein  köstlicher  Preis. 


En  god  llustru  er  dct  bedste  Boskab  i  Huset.  da» 

Eine  gute  Ilauafrau  iat  der  beste  Hauarath. 
En  god  Quinde  er  kosteligere  end  Guld  (er  mere 

vserd,  end  Perl  er).    Ein  gutea  Weib  iat  koat- 

barer,  *ala  Oold  (mehr  werth,  als  Perlen). 
Han  feror  goth  Lsess  i  Gaardhcn,  en  god  Ilusfni 

faar.    (adä.)     Der  bringt  gute  Fuhre  in  den 

Hof,  der  eine  gute  Ilauafrau  kriegt, 
Sa  ekr  g6du  hlassi  'f  gard,  sem  f«er  g6da  konu.  Is« 

Der  fährt  gute  Fuhre  in  den  Hof,  der  ein 

gutea  Weib  bekommt. 
Hvad  er  dyrmsetara  hnoss,  cnn  dygdug  kona? 

Waa    iat   ein    kostbarerer    Schatz,    aXa    ein 

tugendhaft  Weibf 
Han  kjgyrer  godt  Lass  i  Garden ,  som  ei  god  nw* 

Kona  fser.    S,  Sä  u,  a,  w, 
From  hustru  är  ott   godt»  läkeblad.      Fromme  9W« 

Hauafrau  iat  ein  gutea  Heilblatt. 
From  Qwinna  ar  Dygdenes  Spijscammar.  From' 

mea  Weib  iat  der  Tugend  Speiaekammer, 
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Thsen  akir  goth  1u  i  gardh,  som  godha  knnn 
ffaar.  (asw.)    S.  8d  ti.  t.  io. 


It«  Femina  raro  bona,  sed  quae  bona  digna  Co- 
rona, (mit.) 
Sarcina  fausta  datur,  cui  coelebs  (celebs)  sponsa 
jagatur  (iungatnr).  (mit.) 
Cs«  Femme  bonne  vaut  une  couronne.     Gute  Frau 
ut  eine  Krone  werth. 
Femme  de  bien   vaut  un  graud  bien.    Recht- 

sehaffene  Frau  Ut  ein  grosses  Gut  werth. 
De  bonneB  armes  est  arm6  Qai  &  bonne  femme 
est  mari^.     Mit  guten  Waffen  int  autgeriUtet^ 
wer  an  eine  gute  Frau  verheirathet  igt. 
Bonue  femme,  bon  renom,  Patrimoine  sans  pa- 
rangon.      Gute   Frau,   guter   Buf,   Erbtheil 
ohne  Gleichen, 
sf.  Hemne  modeste,  propre,  satge  Es  lou  paramen 
deoa   maynatge.    (Gsc.)     Bescheidene,   rein- 
liche, ^verständige  Frau  ist  die  Zierde  de» 
Haushaltes, 
it«  Chi  incontra  buona  moglie   ha   gran   fortuna. 
Wer    ein    gutes    Weib    trifft,    hat   grosses 
Glück. 
ml.  Una  bona  donna  di  casa  ^   V  onore  e  la  rio 
chezza  d^una  famiglia.  (ci*b.)    Eine  gute  Haus- 
frau ist  die  Ehre  und  der  Beichthum  einer 
Familie. 
ni.  Ka  fomna  bnna  la  val  öna  corüina.  (1.  b.)    Eine 

gute  Frau  ist  eine  Krone  werth, 
8i.  Chi  ha  baona  moglie  ha  gran  fortnna.    (npl.) 
Wer  ein  gutes   Weib  hat,  hat  grosses  Glück. 
Bona    muggheri    h   la   prima   ricchizza   di    la 
casa.  (s.)     Gutes  Weib  ist  der  grösste  Reich- 
thum  des  Hauses. 
im.  La  dona  bona  y  Ueal  es  un   tesor  principal. 
(val.)    Die  gute  und  treue  Frau  ist  ein  vor- 
züglicher Schatz. 
pt.  A  molher  boa,  prata  he  que  muito  soa.    Die 

gute  Frau  ist  Silber,  das  sehr  klingt» 
sp«  La  muger  buena  Corona  es  del  knarido.    Das 
gute  Weib  ist  die  Krone  ihres  Mannes. 
De  buenas  armas  es  armado,  quien  con  buena 

muger  es  casado.     8.  De  bownes  u.  s.  w. 
£1  ama  brava  es  Uave  de  su  casa.    Die  brave 
Herrin  ist  der  Schlüssel  ihres  Hauses. 


607.  Weib  und  Leinwand  kauft  man  nicht 

bei  Lichte. 
Weiber  und  Leinwand  kauf  nicht  bei  Liebte, 
od.  Me  cha  weder  Fraue  no  Taech  M  Liecht  ehaofe. 


(schwei.)     Afofi   kann   weder  Frauen,  noch 
Tueh  bei  Licht  kaufen» 
Ftne  Lenewand  un  Früenslue  mot  men  nich  bi  pd. 
Lichte  köOBpen.    (ns.  ha.  G.   u.   G.)     Feine 
Leinwand  und  Frauensleute  tnuss  man  nicht 
bei  Lichte  kaufen, 

Neither  women  nor  linen  by  candle-light.  Weder  eil« 
Italien,  noch  Leinwand  bei  KerzenlicJU. 


Quinder  og  Lserred   skal  man   ei  kjebe  veddä« 

Lys.     Weiber  und  Leinwand  »oll  man  nicht 

bei  Licht  kaufen. 
Kauptu  konu  og  lörept  viS  Ijös.    Kaufe  Frauis» 

und  Leinw€tnd  bei  Licht. 
Qwinnor  och  tyger  bOr  man  ej  wftija  wid  Ijus.  SW« 

Weiber  und  Zeuge  mus»  man  nicht  bei  Licht 

wählen. 
Man  skall  inte  vftlja  sköna  qvinnor  vid  Ijus. 

Man  soll  nicht  schöne  Weiber  bei  Licht  au»- 

wählen. 


Prendre  ne  doit  k  la  chandelle  Argenl,  toile,  fr* 

drap  ni  pucelle.    Nehmen  »oU  man  bei  dem 

Licht  Geld,  Leinwand,  Tuch  und  Mädchen 

nicht, 
Toille,  femme  layde  ny  belle  Prendre  ne  doibt 

k  la  chandelle.    Leinwand  und  Weib,  hä»»- 

lieh  oder  »ch9n,  soll  man  nicht  bei  Lichte 

kaufen, 
Pren^  nou  eau,  a  la  clare  candele,  Tele  ny  or,  sf. 

h  mens  uhe  punssele.    (Gsc.)    Man  mus»  bei 

Kerzenlicht    weder    Leinwand,    noch    Gold 

nehmen  und  noch  weniger  ein  Mädchen. 
La  f^nno  6  la  tSlo,  mäou  s@  c&ousis  k  la  can- 

dSlo.    (Lgd.)    Die  Frau  und  die  Leinwand 

wählen  »ich  »ehUcht  bei  Lieht  au». 
La  fremo  et  la  telo,  mau  se  chansir  k  la  can- 

delo.  (nprv.)    8.  La  finno  u.  ».  w. 
NÄ  donna,  nh  tda  a  lume  di  candela.     Weder  \%» 

Frau,  noch  Leinwand  bei  Kerzenlicht, 
A  lume  di  lumera  canavaccia  pare  tela.    (crs.)  mi. 

Bei  Lampenlicht  »cheint  Kanneva»  Leinwand. 
NÄ  donna,'  nb  tela  non  guardare  al  lume  di 

candela.   (t.)     Weder  Frau,  noeh  Leinwand 

»chau  bei  K&rmenlieht  an. 
N&  a  donna,  n&  a  tela  N  i  guardar  a  lum   d*  nL 

candela.  (em.  B.)     8,  Nh  donna,  nh  tela  non 

u,  »,  w, 
Ni  d6nna  nb  töila  a  lusör  kA  candöjla.  (em.  R.) 

8,  Hb  donna,  nlb  tela  a  u,  »,  w. 
NÄ  d6nna  nb  tÄlla  va  guardida   a  lumm  id 

cand&jla.   (em.  R.)     8.  Nh  donna,  nb  tela 


non  II.  «•  10. 
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No  guardi  dona,  n^  tela  AI  lüsur  de  la  can- 
dela.  (l.  b.)  Btachau  nicht  Frau,  noch  Lein- 
loand  heim  Schein  der  Kerze. 

No  fltimi  mal  fomna  o  tela  AI  lÜsür  de  la  can- 
dela.  (1.  b.)  Schatte  nievnaU  Frau  oder 
LeinfDand  heim  Qlarut  de»  Lichte», 

Dona  e  tela  al  loBor  de  la  candela.  (1.  b.) 
Frau  und  Leinwand  heim  Sehein  der  Kerze. 

Kd  giadica,  n&  stima  donn  o  tira  AI  lumm  in- 
gannador  de  la  candira.  (1.  m.)  Beurtheüe 
nicht  und  »chätze  nicht  Frau  oder  Leinwand 
heim  triifferiechen  Lieht  der  Kerze. 

A-  0  ceo  da  candeja  o  doggion  pä  teja.  (lig.)  Beim 
Kerzenlicht  »cheint  der  Kanneva»  Leintcand. 

K&  fomna  n^  teila  a  van  nen  goardi  al  ceir 
d*  candeila.  (piem.)  S.  N^  donna,  nh  tela 
non  u.  »,  w. 

K&  dona,  nh  tela  a  lasor  de  candela.  (v.)  S. 
N^  donna,  n^  tela  a  u.  ».  w. 

N&  dona,  n&  tela  no  se  varda  a  ciaro  de  can- 
dela. (v.  trst.)     Weder  Frau,  noch  Leinwand 
he»ekaut  man  hei  Kerzenlicht. 
bLNö  femmena,  n^  tela,  a  lamme   de   cannela. 

'    (npl.)     S,  Nh  donna,  nh  tela  a  u.  ».  w. 

A  loBtra  di  cannila,  tA  fimmini,  ni  tila.  (s.) 
Bei  Kerzen»chein  weder  Frauen  noch  Lein- 
wand, 

Nen  femina,  nen  tela  a  Ingbe  de  candela.  (sa.) 
S.  Ni  donna,  ni  tela  a  u.  ».  to. 

A  loghe  de  candela  n^  femina  nen  tela.  (sa.) 
Bei  Kerzenlicht  weder  Frau,  noch  Leinwand. 
Im*  Dona  y  tela  no  la  mires  ab  candela.  (ncat.) 
Frau  und  Leinwand  heechaue  nicht  mit 
Licht.  . 
pt«  A  molber,  e  a  aeda,  de  noite  i  candeia.  Die 
Frau  und  die  Seide  de»  Nacht»  bei  Licht. 

O  trigo  e  a  tea  i  candda.    Den  Weizen  und 
die  Leinwand  hei  Licht. 
gp«  La  mnger  7  la  tela  (cibera)  no  le  cates  a  la 
candela.    Die  Frau  und  die  Leinwand  (den 
Weizen)  prüfe  nicht  heim  Lieht. 


Vroawenrouw  woidt  klein  geacht,  AU  *t  eene 
00g  weent  enH  andre  lacbt.  Frauenleid  wird 
gering  geachtet,  wenn  '»  eine  Auge  weint  und 
*»  andere  lacht. 

Women  langh  wben  they  can  and  weep  wheneil« 
they  will.     Weiher  lachen,  toanti  »ie  können, 
und  weinen,  wann  »ie  wollen. 


608.  Hunde  pissen  und  Weiber  weinen, 

wann  sie  wollen, 
pd.  Huan^  pissen  an  Frünslüd  w^*,  wenn  *s  wiirn. 

(ns.  A.) 
Hünn  pist  an  Frdnsla  blart,  azse  wilt.  (ns.  O.  J.) 


dt«  De  yroawen  hebben  drieSrlei  tnmen:  van  leed, 
▼an  ongedald,  en  van  bedroeg.  Die  Frauen 
hohen  dreierlei  Thränen:  de»  Leid»,  der 
Ungeduld  und  de»  Betrug», 


Qvinde  leer,  naar  bnn  kan,  og  greeder,  naardä« 
han  vil.      Weih  lacht,  wenn  e»  kann,  und 
weint,  wenn  e»  will. 

Qwinnegräth  ar  intet  ath.     Weiherweinen,  i»t  SW« 
nicht»  dran. 


A  tonte  heure  Chien  pisse  et  femme   pleure.  fa« 

Zu  jeder  Stunde  pieat  der  Hund  und  weint 

die  Frau. 
Femme  rit  quand  eile  pent  Et  plenre  qaand 

eile  veut.    S.  Qvinde  u.  ».  w, 
Femme  se  plaind,  femme  se  dealt,  Femme  est 

malade  quand  eile  veut  (Et  par  sainte  Marie, 

Quand  eile  veut,  eile  est  g^errie).     Frau  he- 

aehwert  »ich,  Frau  beklagt  »ich,  Frau   i»t 

krank,  wann  »ie  wUl  (und,  hei  der  heiligen 

Marie,  wann  »ie  wÜl,  i»t  »ie  genesen). 
A  toute  heure  Kien  i  pisse  et  femme  aX  pleure.  nfl 

(pic.)    S.  A  toute  heure  u.  ».  w. 
La  bemne  qu*  arrit  quoan  pot.  Et  que  plouresf. 

quoan  bou.  (Bm.)     S.  Qvinde  u.  ».  w, 
A  toute  houre  Can  pisse  h  hemne  ploure.  (Gsc.) 

S.  A  toute  heure  u.  ».  w. 
Fenno  sS  plan,  fSnno   s6  ddou,  Fenn*  Ss  ma- 

l&outo  qan-t-ou  vdou.    (Lgd.)    S.  Femme  »e 

plaind  u.  ».  w. 
Fremo  s^  plague,  fremo  s^  dou,  Fremo  es  ma- 

lauto  quand  eile  vou.   (nprv.)  ,  S.  Femme  »e 

plaind  u.  ».  w. 
Le  done   le  gh*  k  sempre  '1  scatoll  de   Ie  la-It» 

grime   in    sacöcia.    (ni.   1.  b.)      Die    Frauen 

haben    immer    da»    Schächtelchen    mit    den 

Thränen  in  der  Taeehe. 
La  dona  la  red,  la  pianz  e  la  se  döl,  L*  6  sana  ni. 

e  la  se  mala  quand  la  vÖl.  (l.  b.)    Die  Frau 

lacht,  weint  und  klagt,  i»t  geeund  und  krank, 

W€mn  »ie  will. 
Le  done  tien  le  lagreme  in  scarsela.   (v.)    Die 

Frauen  hohen  die  Thränen  in  der  Tcteche. 
Dona  se  lagna^  dona  se  dol,  dona  se  amala, 

qaando  la  vol.    (v.)     S.   Femme  »e  plaind 

tf.  »,  w. 
Le  done  ga   le   lagrime  in  scarsela.   (v.  trat.) 

S.  Le  done  tien  u.  ».  w. 
Molher  se  queiza,  molher  se  doe,  molber  enferma,  pt« 

qaando  ella  quer.    S*  Femme  »e  plaind  u, ».  to. 
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A  molher  sira  e  ado6ce,  quando  quer.    Dm 

Weib  wird  guwnd  nnd  krank,  wann  es  will. 

gp«  Mager  se  qneJA,  mager  se  duale,  muger  en- 

ferma,   quando   ella   quiere.     8,  Femme   ee 

plßind  tt.  »,  to. 

Ni  i  la  muger  que  Uorar,  ni  al  perro  que  mear. 
^te  fehlt  der  Frau  da»  Weinen,  noch  dem 
Hunde  da*  Pieten,  • 


609.  Weiber  haben  langes  Haar  und  kur- 
zen Sinn. 

Frauen  haben  langes  Haar  und  kurzen  Sinn. 

Frauen  haben  lange  Kleider  und  kurzen  Muth. 

Lange  kleider,  kurtzer  sinn,  (ad.) 

Die  vrouwen  haben  langez  h&r  und  kurz  ge- 
mflete,  daz  ist  w&r.  (ad.) 

Vrouwen  die  habent  kurzen  muot,  saget  man, 
und  langez  h&r.  (ad.) 

Kurzen  muot  unt  langez  h&r  habent  die  meide 
sunderb&r.  (ad.) 

Ich  hört  ie  sagen,  daz  ist  war:  vrouwen  die 
haben  langez  h&r,  d&  b$  einen  kurzen  sin.  (ad.) 
md.  Die  Weiber  haben    lange   ROck*,   aber  einen 
kurzen  Verstand,  (mrh.  E.) 

Lange  Haare,  kurzer  Verstand,  (sft.  V.) 
od.  Lange  Bocke,  kurzer  Sinn,  (bair.) 

Lange  Haar  und  kurzer  Sinn,  (schwb.) 

Eine  Frau  hat  einen  kurzen  Muth  und  lange 
Kleider,  (schwel.) 

Kurzer  Muth,  lange  Zupfen  (Zöpfe),  Kleines 
Herz  und  lange  Jttppen  (Bocke),  (schwei.) 
pd.  Früenslue  hebbet  lange  H&re  un  körten  Ver- 
stand, (ns.  ha.  G.  u.  G.)    Fraueneletäe  haben 
lange  Haare  und  kurzen  Verstand. 

Weiber  haben  lange   Haare,  aber  ein   kurzes 
(Jedächtniss.  (ns.  Pr.) 


dt»  Vrouwen    hebben  lange   kleederen    en    körten 

moed.   8,  Frauen  htiben  lange  Kleider  u.  ».  10. 

Vrouwen  hebben  lange  deder  ende  corte  moet. 

•  (ah.)    8.  Frauen  haben  lange  Kleider  u.  «.  ir. 


dSvQrinder   have    stakket   Sind    og   langt   Haar. 

Weiber  haben  kurzen  Sinn  und  langes  Haar. 
Qyinder  have  körte  Sind  under  lange  Klseder. 

Weiber    haben    kurzen    Sinn   unter    langen 

Kteidem. 
Lange  Klseder  og  stakkede  Sind  here  Qvind- 

folk  til.     Lange  Kleider  und   kurzer   Sinn 

gehören  Frauensleuten  an. 
Qyinder  have  kun  liden  Forstand,  men  lange 


Haar.     Weiber  haben  nur  wenig   Verstand, 
aber  lange  Haare. 
Qvinnor  hafva  langa  kläder,  men  kort  sinne.  8W« 
Weiher  haben   lange  Kleider,  aber   kurzen 
Sinn. 

Fceminea  vestis  longa  et  longior  amentia.  It« 

Le  donne  spesso  hanno  lunga  veste ,   ma  corto  it« 

intelletto.      Die    Weiber    haben    oft    langes 

Kleid,  aher  kurzen  Verstand. 
Le  donne  hau  lunghi  i  capelli,  e  corto  11  cer-mi. 

vello,   (t.)    Die  Weiber  haben  lange  Haare 

und  kurzen  Verstand. 
Le  done  le  gh^  k  lungh  i  ca^  e  cürt  i  servM.  ni. 

(1.  b.)     8.  Le  donne  hon  u.  s.  w. 
CavM  longh,  testa  cürta.  (1.  m.)    Lange  Haare, 

kurzer  Verstand. 
Longh  cav^l  cflrt  cervM.  (l.  m.)     Langes  Haar, 

kurzer  Verstand. 
La  dona  ga  piÄ  rici  che  cerveto.  (v.)    Die  Frau 

hat  mehr  Haarlocken,  als  Verstand, 
Gavei  longhi,  poca  testa.    (v.)    Lange' Haare, 

wenig  Kopf 
Longo   cavMo,  curto   cervMo.    (v.)     8.  Longh 

u.  s.  w. 
CabeUo  luengo  y  corto  el   seso.     Haar   lang  sp* 

und  kurz  den  Verstand. 


610.  Weiber  hüten  ist  vergebliche  Ar- 
beit. 

Leichter  einer  Wanne  Flöhe  httten,  als  eines 
Weibes. 

't  As  m6  licht,  e  Sftk  F16  hidden,  ew6  e  fer-md. 
ISft  Frameosch.    (mrh.  L.)    Es  ist  leichter, 
einen  Sack  Flöhe  zu  hüten,  wie  ein  verliebtes 
Frauenzimmer. 

Da  will  ich  lieber  en  Sack  voll  Flöhe  hüten, 
als  e  (ein)  paar  junge  Mädchen  beaufsich- 
tigen, (sä.  A.) 

E  Sack  voll  Floh  isch  besser  z*  hflete-n-   asod. 
jungi  Wyber.    (schwei.  S.)      Ein   Sack  voll 
Flöhe  ist  hesser  tu  hüten,  als  junge  Weiber. 

Em  ka  laichter  en  Eiert  Huosn  h&id^n,  alz  enpd. 
Fr&.  (nrh.  S.)     Man  kann  leichter  eine  Herde 
Hasen  hüten,  cUs  eine  Frau, 

Läwer  en  Sak  fol  FU  häde,  wä  en  licht  Fr&. 
(nrh.  S.)  Lieher  einen  Sack  voll  Flöhe 
hüten,  als  eine  leichtsinnige  Frttu. 

Et  is  lichter,  en*n  Sack  vull  FlOoae  te  holen,  as 
en  (jung)  M&ken.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  Es  ist 
leichter,  einen  Sack  voü  Flöhe  zu  hüten,  als 
ein  (junges)  Mädchen. 


Weiber  610. 
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610  Weiber. 


Es  ist  leichter  einen  Sack  Flöhe  hüten,  als  ein 
Frauenzimmer,  (ns.  Pr.) 

Et  es  lichter,  en  Sack  Flö  verwaren,  as  en 
junk  Miäken.  (wstf.  Mrk.)  Ea  itt  leichter y 
einen  Sack  Flöhe  bewahren,  als  ein  junges 
Mädchen. 

Me  kann  6r  n  Pott  vuU  Flaue  hö'en,  as  -ne 
Bissewentke  van  'n  Wichte,  (wstf.  Mst,  O.) 
Man  kann  eher  einen  Topf  voll  Flöhe  hüten, 
als  ein  Mädchen,  das  gern  läuft. 


dt«  Het  is  gemakkelijker,  een*  korf  met  vlootjeu  te 
hoeden  (te  bewaaren),  dan  een  dozijn  jonge 
meisjes.  Es  ist  leichter,  einen  Korb  mit 
Flöhen  %u  hüten  (bewahren),  als  ein  DufzenrJ 
junger  Mädchen. 

Het  is  gemakkelijker  een*  troep  muizen  naar 
Jerusalem  te  drijven,  dan  twee  vrouwen  te 
bewaken.  Es  ist  leichler,  einen  Trupp  Mäuse 
nach  Jerusalem  tu  treiben,  als  twei  Frauen 
%u  hewaehen. 

Die  dochters  heeft,  is  altijd  heerder.  Wer 
Töchter  hat,  ist  stets  Hirte  (Hüter). 


di«Det  er  lettere,  at  passe  paa  en  Ssek  fuld  af 
Lopper,  end  paa  en  Qvinde.  Es  ist  leichter, 
einen  Sack  voll  Flöhe  hüten,  als  ein  Weib. 

Mandvoxen  Mer  er  ond  at  vogte.  Mannbares 
Mädchen  ist  bös  tu  überwac?ien. 

Hvo  der  haver  en  hvid  Heat  og  deilig  Kone, 
er  sielden  uden  Sorg.  Wer  einen  Schimmel 
und  ein  schönes  Weib  hat,  ist  selten  ohne 
Sorge. 

Then  thwr  r0d  Teghelsteen,  som   wockter  e^n 
QwinnsB.   (adä.)    Der  wäscht  rothen  Ziegel- 
stein, der  ein  Weib  bewacht. 
SIT.  Mögen  mö  Ar  svÄr  att  vakta.    Reifes  Mädchen 
ist  schwer  zu  bewachen. 

Moogen  Moo  ir  ond  at  wachta.  S.  Mögen  u.  s.  w. 


It«  nie  lavat  laterem,  qri  custodit  mulierem.  (mit.) 

fk»Cr  est  un  £&cheux  troupeau  k  garder  Que  de 

sottes  fiUes  4  marier.    Das  ist  eine  schlimme 

Seerde  »u  hüten,  heirathssüchtige  Mädchen! 

Filles   sottes   k   marier   sont    bien   penibles    a 

garder.     HeirathstoÜe   Mädchen    sind    sehr 

mühsam  xu  hüten. 

Qni  a  des  filles  est  tonsjours  berger.     8.  Die 

dochters  u.  s.  w. 
Les  femmes  fenestriires  et  les  terres  de  fron- 
ti^res  sont  mauvaises  k  garder.    Die  fenster- 
liebenden  Frauen  und   die    Ländereien   an 
der  OrenMe  sind  schlecht  zu  bewachen. 


Qui  a  femme  a  garder  n*  a  pas  journ^  assur^e. 
Wer  eine  Frau  zu  bewachen  hat,  ist  keines 
Tages  sicher. 

Lou  qui  a  hemne  bSre,  Cast&t  en  froUnt^re  Et  Sf. 
bigne  en  carr&re,  Ne*  ii  manque  pas  guerre. 
(Bm.)     Wer  eine  schöne  Frau,  ein  Schloss 
an  der  Grenze  und  einen  Weinberg  an  der 
Landstrasse  hat,  dem  fehlt  nicht  Krieg. 

Hilhes  sottes  a  marida  Son  de  maubez  goarda. 
(Ose.)     S.  Filles  u.  s.  w. 

Filios  qe  sou  k  marida,  michan  troupel  k  garda. 
(Lgd.)  Heirathsfähige  Mädchen,  schlimme 
Heerde  zu  hüten!. 

Fillos  que  sont  k  maridar,  Marrit  troupeou  es 
k  gardar.  (nprr.)     S.  Filios  u.  s.  w. 

K  pii'i  difficile  a  tene  nna  donna  che  nn  saccu  It* 
di  puce.    (nii.  crs.)     Es  ist  schwieriger  eine 
Frau  zu  hüten,  als  einen  Sack  mit  Flöhen. 

Chi  ha  bella  donna  e  castello  in  frontiera,  non  mi. 
ha  mai  pacc  in  lettiera.  (t.)     Wer  eine  sehöne 
Frau  und  ein  Schloss  an  der   Grenze  hat, 
hat  nie  Ruhe  im  Bett. 

Chi  ha  buon  cavallo  e  bella  moglie,  non  istk 
mai  senza  doglie.  (t.)  Wer  ein  gutes  Pferd 
und  schönes  Weib  JuU,  ist  niemals  ohne 
Kummer. 

Mejo  farghc  la  guardia  a  un  saco   de   pulisi  nL 
che  a  uua  dona.  (v.  trst.)     Besser  einen  Sack 
voll  Flöhe  überwaclien,  als  eine  Frau. 

Vinyas  y  donas  hermosas  De  guardar  dificul-  Im« 
tosas.  (ncat.)     Weinberge  und  schöne  Frauen 
sind  schwierig  zu  hüten. 

Viuyes  y  dones  henn6ses  de  guardar  dificultoses. 
(val.)     S.   Vinyas  u.  s.  tr. 

Bf  oller  fermosa,  vifia  e  figulral  muy  maos  sou  pt« 
de  guardar.     Schöne    Frau,    Weinberg   und 
Feigengarten  sind  sehr  bös  zu  hüten, 

A  quem  tem  mulher  fermosa,  castello  em  fron- 
teira,  vinha  na  carreira,  näo  Ihe  falta  can- 
ceira.  Wer  ein  schönes  Weib,  ein  Sc/Uoss 
an  der  Grenze  und  einen  Weinberg  am 
Wege  hat,  d&m  fehlt's  nicht  an  ^Quälfirei» 

El  que  tiene  muger  hermosa,  6  castillo  en  fron-  gp. 
tera,  6  vi  a  en  carrera,  nunca  le  falta  guerra. 
Wer  ein  schönes  Weib  oder  ein  Schloss  an 
d^r  Grenze  oder  einen  Weinberg  am  Wege 
liat,  dem  fehlt* s  nie  an  Streit. 

Mal  ganado  es  de  guardar  doncellas  y  mozas 
por  casar.     S.  Filios  u.  s.  w. 

Vifla  y  nifia,  (Nina  y  vifia  y)  peral  y  habar 
malos  son  de  guardar.  Weinberg  und  Mäd- 
chen, (Mädclien  und  Weinberg  und)  Birnen- 
garten und  Bohnenfeld  sind  bös  zu  her' 
wachen. 
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613  Wei<dien. 


Los  que  tienen  muger,  machos  ojos  han  me- 
nester.  Die,  welche  ein  Weib  haben,  hohen 
viel  Augen  nöthig. 


611.  Wenn  die  Weiber  waschen  und 
backen,  Haben  sie  den  Teufel  im 
Nacken, 
md.  Bann  die  Weiber  wösche  on  backe ,  Honn  se 
den  Deufel  henner  den  Nacke.  (£rk.  H.) 
Wenn  die  Weiber  waschen  und  backen,  haben 
$i6  den  Teufel  hinter  dem  Nacken. 

Wenn  die  Weiber  waschen   und  backen,  Harn 
se  den  Teufel  im  Nacken,  (frk.  M.) 
od.  Wenn  die  Frau  wäscht  und  backt,  Hat  sie  den 
Teufel  im  Sack,  (schwb.  W.) 

Wenn  d'  Weiber  waschet  und  bachet  (backen), 
no  hend  (haben)  sie  da  Teufel  im  L^b. 
(schwb.  W.) 

Wenn  d'  Frau  d'  Wösch  hat  (die  Wäsche  hat), 
so  hat  de  Ma  (Mann)  e  (eine)  salzni  (ffe- 
Bahene)  Frau  und  e  böses  Hemb  (Hemd). 
(schwei.) 
pd.  W&n  de  Fr&n  waschen  ont  bak^n,  Säzt  in  der 
Teiwel  händer'm  Nak'n.  (nrh.  S.)  Wenn  die 
Frauen  voaaclien  und  backen^  sitzt  ihnen  der 
Teufel  hinter  dem  Nacken. 

Bi  't  Brugen  Un  Backen  Hebb'n  de  Fragen 
Den  Düwel  in'n  Nacken,  (ns.  M.-Str.)  Beim 
Waschen  und  Backen  haben  die  Frauen  den 
Teufel  im  Nacken. 

Wenn  de  Wiewer  wasche  on  backe,  Hebbe  se 
ömmer  den  Di6wel  öm  Nacke.  (ns.  Pr.)  Wenn 
die  Weiber  waschen  und  backen,  haben  sie 
immer  den  Teufel  im  Nacken, 


Wenn  die  Weiber  Wäsche  haben  tmd  Brot 
backen,  bleib  fem  von  ihnen. 


dt«  Zoo  lang  de  vrouw  wascht,  kr^gt  de  man  geen 
goed  Word.  So  lange  die  Frau  wäscht,  kriegt 
der  Mann  kein  gutes  Wort, 


fi»  Femme  qui  chauffe  le  four  et  faict  ensemble 
lessive,  eile  vaut  pis  que  Proserpine.  Weib, 
das  den  Ofen  heizt  und  zugleich  Wäsche  hat, 
ist  schlimmer,  als  Proserpina. 

Sf.  FSnno  q6  coi  ^  fai  bugädo,  ös  mi^jho-folo  ou 
flnrajhado.  (Lgd.)  fVau,  die  bäckt  und 
Wäsche  hat,  ist  halb  närrisch  oder  toll, 

ItaPane  e  bucata  fan  donna  scorrucciata.  (mi.  t.) 
Brot  und  Wäsche  machen  zornige  Frau. 

ni.  Quand  i  donn  fan  la  lissia,  stagh  lontan  qua- 
ranta  mia.   (I.  m.)      Wenn   die   Jf^auen   die 
Wäsc?ie  haben,  bleibe  vierzig  Meilen  weit, 
Co  le  done  fa  lissia  e  pan,  starghe  lontan.  (v.) 


612.  Weiberlist  Geht  über  alle  List. 

Weiberlist,  Nichts  dVUber  ist. 

Manneslist   ist   behende,   Weiberlist   hat   kein 

Ende. 
Pfaffentrug   und  Weiberlist   Geht    über   Alles, 

was  ihr  wisst. 
Sit  niemen  alsd  wiser  ist,  in  überwinde  wibes 

Ust  mit  ir  minne  meisterschaft.  (ad.) 
Pfaffentrug   und   Weiberlist   Geht   über  Alles,  od. 

was  da  ist.  (schwei.) 
Miennerlist  is  behenne,  WiwerUst  nümt  keiiipd. 

Enne.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)    Männerlist  ist  be- 

hende,  Weiberlist  nimmt  kein  Ende, 
Die   Weiber  haben  neunundneunsigerlei   List 

und  noch  *nen  Sack  voll.  (ns.  Pr.) 


Vrouwenlist  gaat  boven  alle  list.  dt« 

Vrouwenlist  is  kwaad  te  doorgronden.    Frauen- 
list  ist  schwer  eu  ergründen, 

Ingen   List   som   Qvindelist.    Keine  Lisi   wie^% 

Weiberlist, 
Mands  List  er  yel  behsende,  Men  Qvindelist  er 

• 

uden   Ende.    Männerlisi   ist  wohl  behende, 

aber  Weiberlist  ist  ohne  Ende. 
Qvinnolist  öfvergär  all  list  SW« 

Qvinnolist    har    Ingen    brist.      Weiberlist    hat 

keinen  Mangel, 


Astuzia  di  donne  le  vince  tutte.  (mi.  t.)    Weiber^-  It« 

list  übenoindet  alle, 
I  donn  in  birbonn.   (1.  m.)    Die  Frauen  eindnL 

verschlagen, 
Sa  malitia  de  sa  femina  superat  totu  sas  ateraa.  si. 

(sa.)     Die   Lisi   der  Frau  überwindet  alle 

anderen. 


613.    Den    Grossen    weichen    ist    keine 

Schande. 
Ist    man    Übermannet,    so    ist    fliehen    keine  od. 

Schande,  (schwei.) 


Als  hoogerman  (meerderman)  komt,  moet  lee-  dt« 
german   (minderman)  buigen    (wyken).   (t1.) 
Wenn  Hoehmann  (Mehrmann)  kommt,  msus 
Tiefmann  (Mindermann)  ducken  (weichen). 


eiohen  618. 
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614  WeUmaohtexi. 


di«Man  skal  fire  (for)  Magien,  om  den  sad  i  en 

Handehaie  (Handemmpe)  (om  den  end  rar 

i  en  Kattehale).     Man  mu»s  der  Macht  nach- 

Sieben,  und  eäste  »ie  in  einem  Hwideschiwant 

fSundesteieeJ  (und  wäre  sie  in  einem  Katzen^ 

BchwanzJ. 
Han  skal  vige,  som  mindre  roaaer  (formaaer) 

(magter).     Der  mu»e  weichen,  der  weniger 

vermaff. 
Det  er  enneg  Skam  at  give  seg  for  sin  över- 

mand.  (jttt  S.)     Das  ist  keine  Schande,  sieh 

seinem  Obermann  zu  fügen, 
l8«  Aldrei  er  f»eim  minna  skOmm,  ad  vfkja  fyrir 

peirn   meira.     Niemals   ist*s   dem  Kleineren 

Schande,  vor  dem  Grosseren  tu  weichen, 
nw*  D*  er  ingi  Skam ,  aa  vika  fyre  sin  Tvermann. 

Es  ist  keine  Schande,  vor  seinem  Obermann 

mi  weichen, 
jy  er  ing^  Skam,  aa  fella  fyre  ei  Kjempa.    Es 

ist  keine  Schande,  vor  einem  Riesen  (Helden) 

9u  faUen, 
8W«  Han  m&8te  alltid  vika,  som  minst  fSrm&r.    Der 

muss  stets  weichen,  der  am  wenigsten  vermag. 
Wijk  dhen  storre.     Weiche  vor  dem  Grösseren, 


lt«Cedendam  (Cede)  majori. 

it.  Gamba  mia,  non  h  vergogna,  di  fuggir  quando 

bisogna.    (mi.  t.)      Bein    mein,    nicht    ist's 

Schande,  wu  fliehen,  wann  es  nbthig  ist, 
sLUnni  nun  poi  stari,  nun  ti  virgugnari  a  fuiri. 

(s.)      Wo    du   nicht   Stand    halten    kannst^ 

schäme  dich  nicht,  «u  fliehen. 


614.  Grfine  Weihnachten,  weisse  Ostern. 
Grüner  Christtag,  weisse  Ostern. 
Weihnachten  im  Klee,  Ostern  im  Schnee. 
Steckt  die  Kr&he   um  Weihnachten   im  Klee, 

Sitxt  sie  sicher  am  Ostern  im  Schnee, 
md.  Schwarze   Christdse,   wesze   Unster.    (frk.  H.) 

Sehwarwr  Christtag,  weisse  Ostern. 
Schwftrza  Wein&chten,  weißa  Unestsm;  weißa 

Wein&chton,  grüOna  Uaestem.   (frk.  H.  S.) 

Schwarze  Weihnachten,  weisse  Ostern^  weisse 

Weihnaehten,  grüne  Ostern, 
Ein    grfiner   Christtag,    ein   weisser   Ostertag. 

(mrh.  £.) 
Gr^nge*     KreschdiUsh,    W^sen     Oschterd&ch. 

(mrh.  L.)  Cfrüner  Christtag,  weisser  Ostertag, 
Schwarz  Christkengehen,  wiss  Öster.   (thr.  B.) 

Schwant  Christkindchen,  weisse  Ostern, 
od.  GrÄw6  Wei^nÄchtn,  weissS  Oste'n.  (bair.  O.-L.) 

(h'oue  Weihnachten,  weisse  Ostern, 


Weisse  Weihnachten,  grflne  Ostern.  (Ostr.  schls.) 
Christkind    im    Schnee,    Ostereier    im    Klee. 

(schwb.  W.) 
En'  obere  Wenecht,  e  wisze  Ostera.  (schwei.  A.) 

Schneelose  Weihnacht,  weisse  Ostern, 
Grüeni  Wiehnecht,  wyszi  Ostere.    (schwei.  S.) 
Wiehnecht    im    Chlee,    Ostere-n-    im   Schnee. 

(schwei.  S.)    S,  Weihnachten  u,  s,  w. 
Gröng  Krestmes,  wisse  Posche.  (nrh.  A.)  pd. 

'ne    Grone    Chresdag,    *ne    wiesse    Poschdag. 

(nrh.  K.)    Ein  grüner  Christtag,  ein  weisser 

Ostertag. 
Chresdag    an    der  Dohr,   Ostern    om  et  For. 

(nrh.  K.)     Christtag  an  der   Thür,  Ostern 

am  Feuer, 
Säzt  em  am  Kr&sztda&h  häinjder  de  W&iigden, 

se    säzt    em    um    uszterda6h    hftinjder    de 

Br&injden.  (nrh.  S.)    Sitzt  man  am  Christtag 

hinter  der  Wand,  so  sitzt  man  am  Ostertag 

hinter  dem  Brand. 
Kierd  em  um  Kr&8ztda6b  af  der  Gasz,  Se  äsz 

se  um  Uszterda^  fam  Schni  nasz.  (nrh.  S.) 

Kehrt  man  am  Christtag  auf  der  Gass,  so 

ist  sie  am  Ostertag  vom  Schnee  nass, 
Gron  Winacht*n,  witt  Ostern,  (ns.  A.) 
Groine  Winachten,  wite   Astern,    (ns.   ha.  G. 

u.  G.) 
Wtnachten  in'n  Klei,  Ostern  in*n  SneL  (ns.  ha. 

G.  u.  G.)    Weihnaehten  im  nassen  Kothboden, 

Ostern  im  Schnee, 
Gröne  Karsstied,  soohre  Paaske.  (ns.  ofs.)   Chüne 

Weihnac?ifszeit,  dürre  Ostern, 
Weihnachten  Schnee,  Ostern  Klee.  (ns.  Pr.) 
En  gratinen  Kristdach,  en  witten  P&skedach. 

(wstf.  Mrk.)     S.  'ne  u,  s,  w. 
Grone  Wümachten,  witte  Ostern,  (wstf.  Mst.) 


Eene  groene  Kersmis  maakt  een  witte  Paschen,  dt« 
Grüne  Weihnacht  macht  weisse  Ostern, 

Eene  witte  Kersmis  maakt  een  groene  Paschen. 
Weisse  Weihnacht  macht  grüne  Ostern, 

Zijn  de  boomen  pm  Kersmis  wit  yan  sneeuw, 
ze  «ijn  in  de  lente  wit  van  bloesem.  Sind 
die  Bäume  zu  Weihnachten  weiss  von  Schnee, 
sie  sind  im  Lenze  weiss  von  Blüten, 

An  greenen  Jul,  an  witjen  Paask.  (A.)  ttu 


Grem  Juul,  hvid  Paaske.  y         dft« 

En  gr0n  Juul  bringer  sneehvid  Paaske.     Chrüne 

Weihnacht  bringt  schneeweisse  Ostern. 
Julesommer    gi0r  Paaskevinter.      Weihnächte- 

Sommer  macht  Osterwinter, 
En  grOn  Jul  de  gir  en  (h)vi  Päsk.   (jüt)    S. 

Eene  groene  u,  s.  w. 


W^ilmaohten  614. 


—    345    — 


616  Wein. 


Is«  Hiti   um  j(Sl   bo<$ar   kalda    pÄska.     Hitxe    »u 
Weihnachten  verkündet  kalte  0$tem, 
SvOrt  j61  gera  hvitar  p^kir.    (fffir.)     Schwarze 

Weihflachten  machen  weifte  Ostern, 
Jölasummar  verdar  paakavetur.    (fier.)     Weih- 
naehtstamfner  wird  Otterwinter. 
nw«  Jole-Samar   gjerer   Paaske  -  Vinter.     S.   Jule- 

»ommer  u.  t.  w, 
8W«  GrOn  jul,  hvit  päsk. 

fk*  A  No6l  soavent  moucherons,  Et  k  Pasqnes  sont 
les  gla^ons.  Zu  Weihnachten  tind  oft  Mücken, 
und  tu  Ostern  Eieachollen. 

Qui  Yoit  k  Nov"!!  les  moascherons ,  A  Pasques 
verra  les  gla^ons.  Wer  tu  Weihnachten  die 
Mücken  sieht,  wird  tu  Ottern  die  Eisschollen 
sehen, 

A  No6l  an  balcon  (perron),  A  P&ques  au  tison. 
2kl  Weihnachten  auf  dem  Alton  (der  Frei- 
treppe), zu  Ostern  beim  Feuerbrand. 

A  No6l  au  pignon,  k  Päques  au  tison.  Zu 
WeiJtnaehten  am  Giebel,  zu  Ostern  beim 
Feuerbrand. 
nf.  A  Noel  les  moucherons,  A  Paques  les  glavoiis. 
(nrm.)  Zu  Weihnachten  die  Mücken,  zu 
Ostern  die  Eisschollen. 

Nouel  k  ch^s  pignons,  P&ques  k  ch^s  tisoiis. 
(pic)  Weihnachten  an  den  Oiebeln,  Osteim 
an  den  Feuerbränden, 

BlancNoi^,  vit^  Paques.  (w.)   S.  Weisse  u.  s.  w. 

Qwand  on  magne  des  bouquettes  a  Vouhe,  on 
magne  les  cocognes  Ss  V  couleie.  (w.)  Wenn 
man  die  Christkuchen  an  der  Thür  isst, 
isst  man  die  Ostereier  im  Gang. 
sf.  Qui  a  Nadau  s*  assoureillo,  A  Pasquos  que 
s*  atourreillo.  (Arm.)  Wer  sich  zu  Weih- 
ntiehten  sonnt,  hüllt  sich  zu  Ostern  ein. 

Nadau  au  sou,  Et  Pasques  au  tisou.  (Bm.) 
Weihnachten  an  der  Schwelle  und  Ostern 
am  Feuerbrand.  * 

A  Nadäou  &0U  fio,  k  P&sco  &ou  ro.  (Lgd.)  Zu 
Weihnachten  am  Feuer,  zu  Ostern  auf  der 
Schwelle. 
lU  Chi  fa  il  ceppo  al  sole,  fa  la  Pasqua  al  fuoco. 
Wer  Weihnachten  in  der  Sonne  feiert,  feiert 
das  Osterfest  am  Feuer, 
ni.  Nadal  al  züc  e  Pasche  dongie  il  füc.  (frl.) 
Weihnachten  beim  Spiel  und  Ostern  beim 
Feuer, 

Nedal  al  zöch  e  Pasqua  al  fOch.  (1.  b.)  8. 
Nadal  u,  s,  w, 

Nedal  al  föch  e  Pasqua  al  c5ch.  (1.  b.)  Weih- 
nachten beim  Feuer  und  Ostern  beim  Spiel. 

L*  an  che  se  süda  de  Nedal,  De  Pasqua  se 


trema  sensa  faL  (1.  b.)  im  Jahr,  tpo  man 
zu  Weihnachten  schwitzt,  zittert  man  zu 
Ostern  unfehlbar  vor  Kälte. 

A  Natal  el  solet,  a  Pasqua  gl  tissonet.  (piem.) 
Zu  Weihnachten  die  Sonne,  zu  Ostern  den 
Feuerbrand, 

Verde  Nadale,  bianca  Pasqua.  (v.) 

Da  Nadal  al  zogo,  da  Pasqua  al  fogo.  (v.)  Zu 
Weihnachten  beim  Spiel,  zu  Ostern  beim 
Feuer. 

Quel  ano  che  se  sua  de  Nadal,  Da  Pasqua  se 
trema  in  general.  (v.)  In  dem  Jahre,  wo 
man  zu  Weihn4ichten  schwitzt,  zittert  man 
allgemein  zu  Ostern  vor  Kälte. 

De  Nadal  al  fogo,  de  Pasqua  al  zogo.  (v.  trst.) 
Zu  Weihnachten  beim  Feuer,  zu  Ostern  beim 
Spiel. 

Natali  cu  lu  suli  e  Pasqua  cu  lu  tizzuni.    (s.)8i. 
Weihnachten  mit  der  Sonne  und  Ostern  mit 
dem  Feuerbrand. 

Natal   na  pra^,   e  Pascoa  em   casa.     Weih-  pt« 
nac?Uen  auf  dem  Flatz  und  Ostern  im  Hause, 

O  Natal  ao  soalhar,  £  a  Pascoa  ao  lar.  Zu 
Weihnachten  im  Fh'eien  in  der  Sonne  und 
zu  Ostern  am  Herd. 

Por  Natal  sol,  Por  Pascoa  carvao.  Zu  Weih- 
nachten Sonne,  zu  Ostern  Kohle, 

Por  Natal  ao  jogo,  e  por  Pascoa  ao  fogo.  Zu 
Weihnachten  fjeim  Spiel,  und  zu  Ostern  beim 
Feuer. 

Por  Navidad  sol  y  por  Pascua  carbon.    8.  Por  sp« 
Natal  sol  u.  s,  w, 

La  de  Navidad  al  sol  y  la  florida  al  tizon. 
Weihnachten  in  der  Sonne  und  den  Palm- 
sonntag beim  Feuerbrand. 

Quien  la  pascua  de  Navidad  tiene  al  umbral, 
la  de  flores  tiene  en  el  hogar.  Wer  das 
Weihnachtsfest  auf  der  Thürsehwelle  &e- 
geht,  begeht  den  Palmsonntag  am  Herd, 

La  Navidad  al  sol  y  la  de  flores  al  fuego,  si 
quieres  el  ano  derechero.  Das  Weihnacht»- 
fest  in  der  Sonne  und  den  Palmsonntag  am 
Feuer,  wenn  du  das  Jahr  ordentlich  willst. 


615.  Wer  den  Wein  getrunken,  der  trinke 
auch  die  Hefen. 

Hast  den  Teufel  gefressen,  so  friss  die  HOmerod. 
auch,  (schwei.) 

W6r  det  Fet  egeten  het,  dei  mot  ftk  det  Spoilpd. 
süpen  (frSten).   (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wer  das 
Fett  gegessen  hat,  der  mutt  auch  das  Spü- 
licht saufen  (JVessen). 
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Wer  dat  Fleesch  gegete  heft,  kann  ok  de 
Knakes  frete.  (ns.  Pr.)  Wer  dcu  Fleiich  ge- 
ff  essen  hcU,  kann  cMch  die  Knochen  fressen. 


dft«  Heer  et  towen  e  Pels,  kan  et  teej  e  Pregel  med. 

(jüt.)     Hat  es  die  Wwst  ffenommen,  kann  es 

die  Wurstspeile  mitnehmen. 
nw«  Dan  Hunden,  nom  aat  Kjetet,  kann  eta  Beini 

med.    Der  Hund,  welcher  das  Fleisch  frass, 

kcmn  den  Knochen  mitessen, 
BW«  Dhen  Wijnet  drack,  han  supe  och  draggen. 
Den  8om  tar  köttet,  kan   ocksä   taga   benen. 

Wer   da^   Fleisch  .nimnU,    kann    auch    den 

Knochen  nehmen. 
Den  som   tager   köttet,    fär   ock    taga    benen. 

Wer   das   Fleisch   nimmt,    muss   auch   den 

Knochen  nehmen. 


ItvFaecem  bibat,  qoi  vinum  bibit. 
fiu  Qui  a  mang6  le   rot   ronge   l^ost.      Wer   den 
Braten  gegessen  hat,  nage  den  Knochen  (ab). 
nf.  8i  t*  as  miä  le  diale ,  min  les  conies.  (U.)     8. 
Hast  tt.  s.  w. 
L*ci   qu*a   magni    Tdiale,    qui   mägne   pur   les 
coinn^s.  (w.)      Wer  den  Teufel  gefressen  hat, 
fress*  auch  die  Homer. 
sf.  Q*  a  agu  la  farino,  aghe  lou  bren.  (Lgd.)     Wer 
das  Mehl  gehabt  hat,  habe  die  Kleie. 
Qu  a  begut  lou  vin,  begue  la  ly^.  (nprv.) 
Qu  a  agut  la  farino,  qu^  age  lou  racet.  (nprv.) 
8.  Q^  a  agu  u.  s,  w. 
it«  Chi  ha  mangiato  la  came,  si  roda  Tosso.     Wer 
das  Fleisch  gegessen   hat,   nage   den  Kno- 
chen (ab). 
Chi  ha  mangiato  il  cappone,  mangi  ancor  le 
penne«     Wer  den  Kapaun  gegessen  hat,  esse 
auch  die  Federn. 
ml.  Chi  ha  manghiatu  a  polpa  si  roda  V  osse.  (crs.) 
8.  Chi  ha  mangiato  la  u.  s,  w. 
Beva   la   feccia   cLi    ha   bevuto    il    vino.     (t.) 
Trinke  die  Hefe,  wer  den  Wein  getrunken  hat. 
Chi  ha  mangiati  i  cavoli,  mangi  anche  i  bru- 
glioli.  (t.  lue.)     Wer  den  Kohl  gegessen  hat, 
esse  auch  die  Strünke, 
ni.  Chi  ha  maguA  la  cama ,  ha  da  magnar  anca  j 
088.  (em.  P.)     Wer  das  Fleisch  gegessen  hat, 
muss  auch  die  Knochen  essen, 
Chi  k  maiat  la  carne,  ros^he  i  oss.  (l.  b.)  Wer  das 
Fleisch  gegessen  hat,  nage  die  Knochen  (ab). 
Chi  a  Ta  bvu  gl   vin   bon,  ch*a  beiva  d^co  q1 
gram,  (piem.)    Wer  den  guten  Wein  getrunken 
hat,  der  trinke  auch  den  schlechten. 
Chi  a  mangia  gl  diavo  ch'a  maiigia  ü   corn. 
(piem.)     8.  V  ci  u.  s.  w. 


Chi  ga  magna  la  came,  rosega  Tosso.   (y.)     8. 

Chi  ha  mangiato  la  u.  s.  w, 
Chi   ga  magna  la   polpa,    che    magni    anca    i 

0881.    (v.  trat.)      Wer   das   Fleisch   gegessen 

hat,  esse  auch  die  Knochen, 
Manciasti   la   carni,    spulpati    Vossii.    (s.)     Dusi. 

assest  das  Fleisch,  nage  den  Knochen  ab. 
Qui  si  mandigat  sas  pulpas,  si  mandighet  hos 

oasoB.    (sa.)     Wer  das  Fleisch  isst,  esse  die 

KnocTien. 
Qui    meuja    la    cam,    que    rosegue   Is^   osaos.  Im« 

(ncat.)     8.  Qui  si  mandigat  u.  s.  w. 
AI  qui  menja  lo  madur  ferli  rosegar  lo   dur. 

(ncat.)     Wer  das  Reife  isst,  den  lass   das 

Unreife  nagen. 
Quis  mentja  la  polpa,  que  rosegne  Ihos.   (val.) 

8.   Qui  si  mandigat  u.  s.  w, 
Qui  es  mentja  les   madures,  Ques  mentje  les 

dures.  (val.)     Wer  die  reifen  isst,  esse  die 

harten. 
Quem  come  a  carne,   roa  o  osso.      Wer   das  pt« 

Fleisch  isst,  nage  den  Knochen  (ah). 
Quien  come  la  carne,    que  roa  el  huesso.     8.  sp* 

Quem  come  u.  s.  w, 
Quien    comio   la    canic,    que   roya   cl   huesso. 

Wer  das  Fleisch  ass,  nage  den  Knochen  (ab). 


616.    Einen     Mohren    kann     man    nicht 

weiss  waschen. 
Es  ist  vergeblich,   einen  Mohren   wollen   weiss 

waschen. 
Mohren  werden  nimmer  weiss. 
Kein  Mohr  wird  weiss. 
Es  hilft  kein  Bad  am  Raben. 
Dem  Ziegelstein  die  Roth   abwaschen. 
Des  mores   hüt  unsanfte   lut  ir  swarze   varwe 

die  si  hat.  (ad.) 
Ein  swarziu  krä,  swer   sie  gebAt,   so   wirt  sie 

doch  niht  wiz.  (ad.) 
Sich   badet  diu  kra    mit    allem    fliz    nnd    kan 

doch  nieiner  werden  wiz.  (ad.) 
Den  Ziegel  und  den  bösen   man  uieraan   volle 

waschen  kan.  (ad.) 
Wer  schwarz   ist   geboren,    An   dem    ist   alles  md. 

Waschen  verloren,  (mrh.  E.) 
Schwärz     gebuorcn,     All     wasche'     ferluoren. 

(mrh.  L.)     8chwarz  geboren,  alles   Waschen 

verloren. 
Man    kann    keinen    Mohren     weiss     waschen,  od. 

(schwei.) 
Schwarz  gebore  Ilet's  Wäsche  verlöre,  (schwei.) 

8chwarz  geboren  hat's  Waschen  verloren. 
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Einen  Raben  waschen,  (schwel.) 
pd.  Magst  am  waschen ,   magst  am   ry  wen ,  as  hee 
is,  so  ward  hee   blywen.    (ns.  Hmb.)     Magst 
ihn  waschen,  mayst  ihn  reihen,  toie  er  ist, 
so  wird  er  bleiben. 

öchwarz   geboren,  ist  alles  Weisswaschen  ver- 
loren, (ns.  Pr.-O.) 


dt«  Die  eenen  moor  wil  waschen,  verliest  zijne 
moeite.  Wer  einen  Mohren  waschen  will, 
verliert  seine  Mühe, 

't  Is  verlooren  de  moor  gowassen,  want  't  is  in 
de  natuur.  Den  Mohren  waschen  ist  ver- 
loren^ denn  *s  ist  in  der  Natur» 

\  Is  vergccfs  de  moriaan  gcschuert,  want  *t  is 
in  de  uatuür.  Es  ist  vergebens,  den  Mohren 
scJieuem,  denn  *s  ist  in  der  Natur» 

Hßt  is    den    moriaan    gewasschen    (geschuerd). 
Es  ist  den  Mohren  gewaschen  (gescheitert), 
eil«  There  is  no  washing  a  blackamoor  white.    Ein 
Mohr  ist  nicht  weiss  tu  waschen, 

A  ciow  is  never  the  whiter  for  washing  herseif. 
Eine  Krähe  wird  nie  weisser,  weil  sie  sich 
wäscht, 

Black  will  takc  no  other  hue.  Schwär»  nimmt 
keine  andere  Farbe  an, 

A  craw  is  nae  whiter  for  being  washed.  (scho.) 
Eine  Krähe, wird  nicht  tceisser,  wenn  sie 
gewaschen  wird, 
f8«An  suart  öchep  Icat  her  egh  witj  thau.  (F.) 
Ein  schwarzes  Schaf  lässt  sich  nicht  weiss 
waschen. 

da«  Kragen  er  ikkc  des  hvidere ,  at  hun  tidt  toer 

sig.     Die    Krähe   ist   darum  nicht   weisser, 

dass  sie  sich  häufig  wäscht, 
Kragen  og  Hören  de  toe  sig  aldrig  vide.    Die 

Krähe  und  die  H  . , ,,  die  wctschen  sich  nie- 

mtUs  weiss. 
Kraaghen  ser  eij   diso  hwiddher,  at  hwn    tijt 

twor  segh.  (adä.)    S.  Kragen  er  u.  s.  w, 
hm  KrÄkan  verdr  ^i  hvitari,  {»6  h^n  badi  sig.    Die 

Krähe  wird   nicht   weisser,   wenn   sie   sich 

auch  badet. 
Ekki  er  krakan  hvitari,  ^6  hün  hafi  jafnan  ba5. 

Nicht  ist  die  Krähe  weisser,  wenn  sie  auch 

immer  ein  Bad  hat. 
Samt  er  krakan  sv^^rt,  \t6  henni  se  badid  gjört. 

Dennoch  ist  die  Krähe  schwäre,  wenn  sie 

auch  gebadet  worden, 
Seint  mun  hrafninn  hvitr  verÖa.     Spät  wird 

der  Rabe  weiss  werden. 
111t  er  svart  skinn  hvitt  at  tv4.    (fer.)     Übel 

ist's,  schwarze  Haut  weiss  tu  waschen. 


Korpen   blir  ej  dess  hyitare,  om  man  tvättar  sw« 

honom.     Der  Bube  wird  nicht  um  so  weisser, 

wenn  man  ihn  wäscht. 
Korpeu  blir  ej  hvitare,  fastän  man  tvAlar  honom. 

Der  Babe  wird  nicht  weisser,  obwohl  man 

ihn  einsei/t. 
Hvad  hjelper  det  att  tvätta  korpen,  han  blir 

ändft  aldrig  hvit?     Was  hilft  es,  den  Raben 

2M  waschen,  er  wird  doch  niemals  weiss, 
Krakan  ser  ey  thy  hwitare  at  hon  opta  badhar. 

(asw.)    Die  Krähe  ist  darum  nicht  weisser ^ 

dass  sie  sich  oft  badet. 


Aethiopem  dealbat.  It« 

Aethiops  non  desalbescit. 
Lota  licet  comix  tamen  enitet  albidior  vix.  (mit.) 
A  laver  la  tete  d'un  more  (maure),  on  perd  safk« 

lessive  (son  savon).    Wenn  man  einem  Mohren 

den  Kopf  wäscht,  verliert  man  seine  Lauge 

(Seife), 
On  n'sarent  blanqui  on  morl&ne.  (w.)  nf. 

Loa  coorbax  qu'  a  b&t  qu*  ea  laba  Nou  seraal 

pas  jamöy  blanc  (Bm.)    Der  Rabe,  so  ecken 

er  gewaschen  ist,  wird  nie  weiss  sein. 
Lavare  il  moro.    Den  Mohren  wcieehen,  iU 

Lavare  carboni.    Kohlen  waschen, 
£'  lava  1  viso  al  Moro.   (t.)    Er  wäscht  dcmmi, 

Mohren  das  OesichL 
Hianca  per  forza  e  nigra   per  natura,  Na  tisL 

lavori,  no,  ca  pcrdi  V  aqaa.    (cal.)     Weiss 

durch  Gewalt  und  schwarz  von  Natur,  mühe 

dich  nicht  ab,  nein,  denn  du  verlierst  das 

Wasser. 
Cui  ci  lava  la  testa  a  lu  tignuaa,   perdi   la 

liscia.  (s.)     Wer  dem  Ctrindigen  den  Kopf 

wäscht,  verliert  die  Lauge. 
Lavari  la  testa  a  la  tignosu.  (s.  C.)    Dem  Grtn- 

digcn  den  Kopf  waschen, 
Jarado  tem  as  agoas:  das  negras  nao  fazerem  pt« 

alvas.    Die  Wasser  haben's  geschworen:  aus 

Negern  werden  wir  nie  Weisse  machen, 
La  pata  y  la  comeja,  mientra  mas  se  lava,  8p, 

mas  negra  semeja.    Die  H —  vmd  die  Krähe, 

je  mehr  sie  sich  wäscht,  je  schwärzer  sie 

scheint. 
Jarado  ha  el  bano  de  negro  no  hacer  blanco. 

Geschworen  hat  das  Bad,  aus  dem  Neger 

keinen  Weissen  zu  machen, 
Para  qne  va  la  negra  al  bano  si  blanca  no 

paede  ser?     Warum  geht  die  Negerin  in's 

Bad,  wenn  sie  nicht  weiss  werden  kcmnt 
Ha  jarado  el  bafio,  del  negro  no  haier  blanco. 

(asp.)    S.  Jurado  ha  u^  s,  w. 
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617.  Also  geht  es  in  der  Welt,  Der  Eine 

steigt,  der  Andre  fällt. 
Der  fuchs  sprach:  ez  ist  hiur  als  vert,  des  \k 

dich  niht  sin  vrunder:  der  ein  gat  üf,  der 

ander  under.  (ad.) 


dt«  De  weireld  is  an  bolle,  we  droayen  ol  a  litje. 

(vi.  F.)    Die   Welt  Ut  ein  Ball,  wir  drehen 

<Me  ein  toeniff, 
eil«The  World  is  a  ladder  for  some  to  go  up  and 

some  down.     Die  Welt  i^t  eine  heiter,  für 

Einige   »um  Hinaufsteigen  und  für  Einige 

zum  Hinaheteigen, 


dft.Op  og  ned  Verdens  Bsad;  ned  og  op  Verdens 

L0b.     Auf  und  nieder,  Brauch  der    Welt; 

nieder  und  auf,  der  Welt  Lauf 
nw«  Verdi  here  sin  gamle  Sed:  dan  eine  stig  upp 

og  dan  andre  ned.    Die  Welt  hat  ihren  alten 

Brauch:    der   Eine   steigt   hinauf  und    der 

Ändere  hintUt. 
8W«  Verldens  lopp:  den  ene  neder,  den  andre  opp. 

Der  Welt  Lauf:  der  Eine  nieder,  der  An^ 

dere  auf 


CW«  Igl  mtind   ei   sc*  üna  scala:   V  ün   va    ansl, 

r  autor  va  angiÄ.   (Id.  grd.)    Die   Welt  ist 

wie  eine  Treppe:  der  Eine  geht  hinauf,  der 

Andere  geht  hinunter, 
fiEaLe  monde  est  rond,  Qni  ne  s^ait  nager  va  au 

fond.  Die  Welt  ist  rund,  wer  nicht  schwimmen 

kann,  geht  mu  Orund. 
sf.  Aqueste  mottnde  es  un   pipot,  Tiro   qui   pot. 

(Arm.)     Dieee    Welt    ist    ein  Fass:   Zapfe 

wer  kann. 
it.n  mondo  k  fatto  a  scarpette:  Chi  se  le  cava, 

e  chi  se  le  mette.    Die  Welt  ist  wie  Schuhe 

gemacht:  der  zieht  sie  aus  und  der   zieht 

sie  an, 
Questo  mondo  h  fatto  a  scarpette:  Chi  se  le 

cava,  e  chi  se  le  mette.    Diese  Welt  ist  wie 

Schuhe  gemacht:  der  zieht  sie  <m  und  der 

zieht  sie  aus. 
mi.  E  mond  V  &  fatt  in  tond ,   e   chi   ch*  an   sa 

navghd,  va  prest  a  e  fond.  (rom.)    Die  Welt 

ist  rund  gemacht,   und  wer  nicht  schiffen 

kann,  geht  rasch  fu  Chwude. 
Questo  mondo  ^  fatto  a  scale,  Clii  le  scende  e 

Chi  le  aale,   (t)    Diese  WeU  ut  aU  Treppe 

gemacht,  Der  steigt  sie  hinab  und  der  steigt 

He  hinauf 
ni.  AI  mond  V  ä  una  roda.  (em.  B.)    Die  Welt  ist 

ein  Bad, 


El  mond  V  ^  fatt  a  scarp^tta,  chi  s*  la  cava  e 

chi    s*    la    m^tta.    (em.    P.)      S.    II    mondo 

u.  8.  tc. 
SV  m6nd  V  h  una  r6da,  chi  va  s{i,  chi  va  16, 

(em.  R.)     Diese  Welt  ist  ein  Bad,  der  geht 

hinauf,  der  geht  hinunter, 
L*  ö  faa  a  scala  sto  mond,  se  va  sd  e  gi6. 

(l.  m.)     Als  Treppe  ist  diese  Welt  gemacht, 

m(m  geht  hinauf  und  hinurUer. 
Sto  b^l  mond  V^  fat  a  scala,  Vttn  el  crÄs   e 

Talter  cala.    (1.  ni.)     Diese  schone    Welt  ist 

als    Treppe  gemacht:   Einer    steigt    hinauf 

und  der  Andere  hinunter, 
Sto  hh\  mond  V^  fk  a  calz^t,  VUn  el  i  e  cava, 

Palter  el  i  e  m^t.  (1.  m.)    Diese  schone  Welt 
^  ist  wie  Strümpfe  gemilcht:  Einer  zieht  sie 

aus,  der  Andere  zieht  sie  an, 
O  mondo  o  V^  fseto  a  scaa,  chi  monta,  e  chi 

caa.  (Hg.)    Die  Welt  ist  als  Treppe  gemacht, 

der  steigt  hinauf  und  der  steigt  hinunter, 
A  sto  mond  chi  va  su   e  chi  va  giü.    (piem.) 

In   dieser    Welt  geht   der   hinauf  und  der 

hinunter, 
£1  mond  a  Vh  fait  a  scala,  Chi  a  monta  e  chi 

a  cala.  (piem.)    8.  O  mondo  u.  s.  w. 
Sto  mond  a  1'  &  nna  roa,  chi  va  su,  chi  va 

giüi.  (piem.)     8.  St*  m6nd  u.  «.  to. 
Sto  mond  a  Vh  una  roa,  chi  monta,  chi  cala. 

(piem.)     Diese  Welt  ist  ein  Bad,  der  steigt 

hinauf,  der  hinab, 
Mond  rotond,  bassin  senssa  fond,  chi  a  sa  nen 

navigh^,  prest  a  va  al  fond.    (piem.)     WeU 

(ist)    rund,   ein   Becken    ohne   Grund,   wer 

nicJU  schiffen  kann,  geht  retsch  zu  Grund. 
Mondo  fato  tondo,  Chi  no  sA  navegar,  Presto 

va  al  fondo.  (v.)    ;S^.  E  mond  u,  s.  w, 
Sto  mondo  ze  fato  a  scarpete,  Chi  se  le  cava 

e  chi  se  le  mete.    (v.)     S.  Questo  mondo  ^ 

fatto  a  scarpette  u.  s.  w. 
EI  mondo  xe  fato  a  scale;  Chi  le  sende,  e  chi 

le  sale.  (v.)     8.  O  mondo  u.  s.  w. 
n  mondo  h  una  ruota,  oggi  ti   sazii  e   dimanisl. 

non    mangi.    (ap.)      Die    Welt   ist   ein  Bad, 

heute  sättigst  du  dich  und  morgen  issest  du 

nicht, 
Cosl  va  questo  mondo,  Si  nuota  e  si  va  a  fondo. 

(npl.)    So  geht  diese    Welt,  man  schwimmt 

%md  man  geht  zu  Grund. 
Accnssl  va  lu  munnu,  cui  nata  e  cui  va  'nfiinnu. 

(s.)    So  geht  die  Welt,  der  schwimnU  und 

der  sinkt  auf  den  Grund, 
Su  mundu  est  un  iscala,  quie  V  alzat,  quie  la 

falat.  (sa.  L.,  M.)     Die  WeU  Ut  eine  Treppe, 

der  steigt  sie  hinauf,  der  hinab. 
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Sa  mundn  est  tundu,  et  qui  non  ischit  navi- 
gare,  faUt  a  fundu.  (sa.  L.,  M.)  fite  Well 
itl  rund,  tmd  teer  nicht  tchiffen  kann,  nteigi 
auf  den  Grund,  herab. 
sp*  Este  mundo  es  golfo  redoiido,  quion  uo  sabe 
nadar,  vase  al  hondo.  Diete  Welt  itt  ein 
rundes  Meer,  wer  nicht  schwimmen  kann, 
geht  M»  Orund. 

Mundo  redondo,  quien  no  sabe  nadar,  vase  a 
lo  hondo.  (asp.)  Die  Welt  ist  rund,  wer 
nicht  schwimmen  kann,  kommt  auf  den  Grund. 


618.  Die  Welt  ist  nirgends  mit  Brettern 

vernagelt, 
od.  Anderswo  ist  die  Welt  auch  nicht  mit  Brettern 

verschlagen,  (bair.) 
Die   Welt    ist    nicht    mit   Brettern    vernagelt. 

(schwel.) 

it«Tutto  11  mondo  h  paese.    Die  gante  Welt  ist 

Heimath, 

mi  Da  par  t6tt  us  viv.   (rom.)     Überall  lebt  man. 

xiLTutt  al   mond  &  paes.   (em.  B.)     S.   Tutto   U 

u,  t.  to. 

Tutt  fü  m6nd  h  pa&is.  (em.  R.)  8,  Tutto  U  u.  t.  w. 

Tutt   el    mond  Vk  paSs.   (1.  m.)     8.   Tutto   il 

tf.  s.  w, 
Tütto  0  mondo  o  Y  h  paise.    (Hg.)    8,    I\Uto 

i/  11.  s.  10. 
Tut  mond  h  pais.  (piem.)     8,  Tutto  il  u.  s.  w. 
Tuto  1  mondo  ze  paese.  (v.)    8.  Tutto  U  u,  s.  to, 
8i.  Tutto  lo  munno  &  paiese.   (npl.)    8.  Tutto  il 

U.   S*   10. 

Tuttu  lu  munnu  ä  comu  casa  nostra.  (s.)    Die  \ 

ganMe  Welt  ist  wie  unser  Haus. 
Totu  SU  mundu  est  paesu.    (sa.  L.)    8.  TSttto 
ü  u.  s,  w. 
pt«  Toda  a  terra  he  huma  e  a  gente  quasi  quasi,  i 
Die  ganMe  Erde  ist  eine  und  die  Menschheil 
so  ungefähr. 
gp»  Todo  el  mundo  es  pais.    8.    Tutto  il  u.  s.  w. 
Todo  el  mundo  es  uno.    Die  gante  Welt  ist  eine» 


du  och  aus.  (mrh.  L.)    Mit  Vielem  hält  man 

Haus,  mit   Wenig  kommt  man  auch  aus, 
Met  Villcm  kimrot  mer  uz,  Met  Weiinigem  hält 

me  auk  Hux.    (W.  K.)     Mit  Vielem  knmvit 

man  aus,  mit  Wenigem  hält  man  auch  Haus, 
Mit    vielem    halt    man    Haus,    Mit    wenigem  od. 

kommt  man  auch  aus.  (bair.) 
Mit  viel  hält  man  Haus,  Mit   wenig   kommt 

man  auch  aus.  (schwb.) 
Mit   Vielem   kommt   man   aus;   Mit  Wenigem 

hält  man  Haus,  (schwb.  W.) 
Mit  Vilem  (  Vielem)  gttdet  me  (vergeudet  man), 

Mit  wenigem  spart  me  (man),  (schwei.) 
Med  VSlen  hilt  men  Hüs,  med  Wenigen   kttmtpd. 

men  ftk  üt.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     8,  Mal  Fillem 

U.   S.   IT. 

Mit  Villem  hält  me  Huus,  Midde  Wennigem 
kümmet  me  auk  uut.  (ns.  W.)  8,  Mal 
Fillem  u,  s.  w. 


£in  kann  liva  vsel  med  litet  og  ille  med  myket.  nw« 

Man  kann  mit  Wenig  wohl  und  schlecht  mit 

Viel  leben. 
Ein  kjem  mest  like  langt  med  litet  som  med 

myket.     Man  kommt  meistens  gleich  weit  mit 

Wenig  wie  mit  Viel. 
Mycket  kan  snart  blij  alt,  och  lijtet  kan  waara  8 ff« 

läugre.     Viel  kann  leicht  cUle  werden,  und 

Wenig  kann  länger  währen. 


619.  Mit  Wenig  lebt  man  wohl, 
md.  Mit  viel  h^lt  mSr  Haus,  mit  wen'g*   kummt 

m6r  aus.  (frk.  M.)    MU  viel  hält  man  Haus, 

mit  wtnig  kommt  man  aus. 
Mit  Vielem  hält  man  Haus,  Mit  Wenig  kommt 

man  aus.  (mrh.  £.) 
Mat  Fillem  hMlt  dn  Haus,  raat  wSn6ch  keg^t 


Cun  Bear  viv*  ün  grass,  cun  pauc  ven  ün  er  CW« 

tras.  (obl.)     Mit  Vielem  lebt  Siner  gut^  mit 

Wenigem  kommt  Einer  aus. 
Lou    höre   que   desgouste,  Lou   chie   que    hifit« 

plasö.  (sf.  Brn.)    Das  Viele  übersättigt,  das 

Wenige  macht  Vergnügen. 
Col  pooo  si  gode  e  colV  assai  si  tribola.  (mi.  t.)  it« 

Mit    Wenigem   erfreut   man    sieh    und    mit 

Vielem  plagt  man  sich. 
DM  poc  a  s'  in  god,  dh\  purassä  a  s^  in   fanl. 

noiz.    (em.  B.)    Das    Wenige  geniesst  man, 

mit  dem  Vielen  schwelgt  man. 
Col  poch  se  god  tant,  e  col  taut  se  god   poch. 

(1.  b.)    Bei  Wenigem  geniesst  man  viel  und 

bei  Vielem  geniesst  man  wenig. 
Col  poco  se  g^e  e  co  T  assae  se  strapasza.  (v.) 

Mit  Wenig  lässt  man's  sieh  wohl  sein,  und 

mit  Vielem  richtet  man  sich  tu  Grunde. 
El  poco  se  gode  e  Y  assae  se  strapazza.    (v.) 

Das  Wenige  erfreut  und  das  Viele  geht  tu 

Grunde. 
Meglio  de  lo   poco  gaudere   che   de   Y  assaiesi. 

trivolare.    (npl.)     Besser   sieh   am    Wenigen 

erfreuen,  als  sich  mit  dem  Vielen  plagen. 
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pt«  O  ponco  basta,  o  oinito  ge  gasta  e  a  quem  nao 
tem  DeoB  o  mantem.  Das  Wenige  genügt , 
daa  Viele  verdirbt,  und  wer  nichts  hat,  den 
erhält  Gott. 

sp«  Lo  poco  abasta  y  lo  mucho  se  giisia.  Das 
Wenige  genügt  und  das   Viele  verdirbt. 


620.  Wenig  und  |::ut. 

Ein  pfefferchorn  vil  bässur  ist,  dann  ein  grösser 
häufen  inist.    (ad.) 
od«  Ein  einiges  Hienlein  ist  besser,  als  ein  Schwann 

Fliegen,  (scbwei.) 
pd.  Lütjet  un  woll  ig  bäter,  as  groot  un  weh.   (ns. 
ha.  V.)     Klein  und  tcohl  ist  besser,  als  gross 
und  weh. 


dt.  Een  greintje  poper  is  beter  dan  cono  mand  vol 

pompoencn.   Ein  Kömchen  Pfeffer  ist  besser, 

als  ein  Korb  voll  Kürbisse* 
Eene  bij   is   beter  dan  eeue  handvol    vliegcn. 

Eine  Biene    ist    besser,   als    eine  Handvoll 

Fliegen. 
Eene  talie  van  een'  haas  is  eene  el  van  eene 

kat  waard.     Eine  Schnitte  von  einem  Hasen 

ist  eine  Elle  vo«  einer  Kafzc  verth. 
eil«  One  leg  of  a  lark  is  worth  the  whole   body  of 

a   kite.     Ein   Lerchenbein  ist    einen  ganzen 

Geier  noerth. 
A  piece  of  kid  's  worth    two    of   a    cat.     Ein 

Stück  Zicklein  ist  zwei  von  einer  Katze  werth. 


da*  Lidt  og  güdt. 

8W*  Bättro  litct  och  godt,  an  myckct  Hom  tili  intet 
duger.  Besser  wenig  und  gut,  als  viel,  was 
zu  Nicfils  taugt. 

fz«Il  y  a  plus  de  gout  h  un  grain  de  poivro  qu'  k 
un  muid  de  chaux.  Es  ist  mehr  Geschmack 
in  einem  Pfefferkorn,  ah  in  einer  Tonne 
Kalk, 

Miculx  vault  une  seule  mouche  k  miel  Quo 
Cent  bourdous  saus  miel.  Mehr  ist  eine  ein- 
zige Biene  werth,  als  hundert  Drohnen  ohne 
Honig. 

Mieiz  vaut  une  tailc  de  bacon,  que  deus  dasne. 
(afz.)  Besser  ist  eine  Schnitte  Speck,  als 
zwei  vovi  Esel. 

Menz  vaut  pi^ce  de  porce  que  haunche  de  asne. 
(afz.)  Besser  ist  ein  Stück  vom  Sehwein, 
als  eine  Keule  vom  Esel. 

Vaut  may  un  plat  de  broueit,  qu^mo  oulo  de 
lavagno.    (uprv.)      Besser   ist    ein$  Schüssel 


Fleisch,  als  ein  Kochtopf  voll  Wasser  (worin 

es  eingeweicht  morden  ist). 
Kan   16   bein,   16    prau.    (Pat.  s.)      Wenn*s  gut 

ist,  ist's  viel. 
Püco  e  Imono  enipic  il  tagliere.  (mi.  t.)     Wenig  it. 

und  */ul  füllt  das  Hackebrett. 
Val   piu   un   grano   di  pepc,  che   un  stronzolo  mi. 

d'  asino.    (t.)     MeJir  werth  ist  ein  [Pfeffer^ 

kom,  als  ein  Eselsk — . 
£  meglio  un  garofano,  che  un  gambo  di  pera. 

(t.)     Besser  ist   ein   Gewürznäglein,   als  ein 

Bimenstiel. 
L^h  mei  al  poc  e  bön,  che  al   purassa  e  cativ.  nL 

(em.  B.)     Besser  wenig  und  gut,  als  viel  und 

schlecht. 
Val  pi«  ü  gr6  de  pier,  che  ü  fig  d'  äsen.  (1.  b.) 

S,   Val  piu  u.  s.  w. 
Poch  ma  bon.  (piem.)      Wenig,  aber  gut. 
Poch  e  bon,  e  pien  el  piat.  (piem.)     Wenig  und 

gut,  tmd  die  Schüssel  voll. 
Poco,  ma  bon.  (v.)     S.  Poch  u.  «.  w. 
Val  piu  un  gran  de  povare  che  un  stronzo  de 

aseno.  (v.)     S.   Val  piu  u.  s.  w. 
E  meglio   un   maccarone  che   cento  vermicelli.  si. 

(npl.)     Besser  ist   eine  Maccarone,  als  hun- 
dert  Vermicelli  (Fadennudeln). 
Mais  valem  dous  bocados  de  vacca,  que  sete  de  pi* 

pata.     Mehr   werth  sind   zwei  Bissen  Kuh- 

Jleisch,  als  sieben  von  Ente. 
Mas   vale   una  abeja   que  mil    moscis.     Mehr  Rp* 

gilt  eine  Biene,  als  tausend  Fliegen. 
Mas  valen  dos  bocados  de   vaca   quo   sicto  de 
I      pata.     S.  Mais  u.  s.  w. 
I  Mal  bine  put^inü  si  bunü  de  catA  multu  si  rcü.  wL 

Es   ist  besser   wenig  und  gut,  als  viel   und 

schlecht. 


621.    Die    Spritzen    kommen,    wenn    das 

Haus  abgebrannt   ist. 
Es  ist   zu   lange  gehawet,   wen   das  tach  vber 

den  Kopff  brennet,  (ad.) 

Het  is  te  spade,  water  te  werpcn,  als  hct  vuur  dt« 
in  het  spinrokken  is.     Es  ist  zu  spät,  Wasser 
zu  werfen,  trenn  das  Feuer  im  Spinnrocken  ist, 

When    the    house    is    burnt    down,   you    bringen« 
water.     Wenn  das  Haus  niedergebrannt  ist, 
bringt  ihr   Wasser. 

Det  er  for  sildigt  at  slaae  Vand  paa  Aaken,  dl« 
I      naar  Huset    er    breendt.      Es    ist    zu    »pät, 
I       Wasser  auf  die  Äsche  zu  giessen,  wenn  das 
,      Haus  abgebrannt  ist. 
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niv.  Naar  Hoset  er  brent,  plar  Folk  vera  ^re  med 
Vermen.  Wenn  das  Haut  abgebrannt  tat, 
'pflegen  die  Leute  vorsichtig  mit  dem  Feuer 
zu  sein. 

SW*  Det  ar  forsent  wakta  elden   nar  huset  star  i 
brand.     E»  ist  »u  spät,  das  Feuer  zu  hüten, 
nachdem  da»  Ilaus  in  Brand  steht. 
Seent  wachta  Eiden,  när  Hwset  stär  i  brandh. 
Spät  das  Feuer   hüten,  wenn  das  Haus  in 
Brand  steht, 
Sla  watn  pä  Askan,  sedan  Hwset  är  upbrandt. 
Wasser  auf  die   Asche   schütten,   nachdem 
das  Haus  abgehrannt  ist. 


lt.  Aquas  einen  infundere. 

fe.  Quant  la  charete  est  versee,  si  quer  len  la 
charere.  (afz.)  Wann  der  Wagen  umgeworfen 
ist,  fragt  man  nach  dem  Qeleise, 

itaTardi  si  vien  con  Tacqua,  quando  la  uasa  £ 
arsa.  Spät  kommt  man  mit  dem  Wasser, 
wenn  das  Haus  abgebrannt  ist,* 

pi.  Queimada  la  casa,  acode  com  agoa.    Wenn  dos 

Haus  abgebrannt,  komm  mit   Wasser. 
sp«  La  casa  quemada,  acadir  con  el  agua.     Wenn 
das    Haus    abgehrannt,    mit    dem     Wasser 
kommen. 
A  carroB  quebrados  carriles  i  fartos.  (ast.)    Für 
zerbrochene   Wage/n  Qeleise  in  Menge. 
wl.  Adduce  apä,  duppö  ce  s'  a  stiusü  focult).     Man 
bringt     Wasser,    nachdem    das    Feuer    ge- 
löscht ist. 


622.    Kr   steckt   Reifen    auf,   wenn    kein 

Bier  mehr  im  Keller  ist. 
Zum  Fasse  sehen,  wenn  der  Wein  im  Keller 

flienst. 
Rechnen,  wenn*s  Gütchen  verthan  ist. 
Man  jagt  die  Katze  zu  spät  vom  Speck,  wenn 

er  gefressen  ist. 

dt«  Het  is  te  laat:  staa  vastf  te  zeggen,  als  de 
pijl  nit  den  boog  is.  Es  ist  zu  spät:  Steh 
fest!  zu  sagen,  wenn  der  Pfeil  vom  Bogen  ist, 

eil«  When  the  wine  is  nin  out ,  jou  'd  stop  the 
leak.  Wenn  der  Wein  atisgelaufen  ist,  wollt 
ihr  den  Leck  verstopfen. 


dft«  Det  er  für  silde  (sildigt),  at  raabe:  Kat!   uaar 

Flesket  er  ledt.     Es  ist  zu  spät:  Katze/  zu 

rufen,  wenn  das  Fleisch  gefressen  ist. 

Det  er  for  sildigt  at  Isere   at   sv^mme,    naar 

Vandet '  gaaer  i  Munden.     Es   ist   zu  spät. 


schwimmen  zu  lernen,  wenn  das   Wasser  in 

den  Mund  kommt. 
D*  er  seint  aa  snyta  seg,  naar  Nosi  er  av.     Es  UVf* 

ist  spät,  sich  zu  schnauzen,  wenn  die  Nase 

ab  ist. 
D*  er  seint  aa  sjaa  paa  Steinen,  naar  ein  heve 

steytt  seg.     Es  ist  spät,  nach  dem  Stein  zu 

sehen,  wenn  man  sich  gestossen  hat. 
D*  er  seint  aa  stelda,  naar  Saadcrna  er  komna 

i  Halsen.     Es  ist  spät,  zu  sieben ,   wenn  die 

Spreu  in  den  Hals  gekommen  ist. 
För  sent  att  ropa:  kaas!  när  korfven  Rr  upp-  SWt 

äten.      Zu    spät    zu  rufen:  fort!  wenn  die 

Wurst  aufgefressen  ist. 
För  sent  att  kasta  jästen  i  ugnen,  när  brödet 

är  bakadt.     Zu  spät  die  Hefen  in  den  Ofen 

zu  schütten,  wenn  das  Brot  gebacken  ist, 
Fftr  sent  att  väpna  sig,  när  fienden   stlr   för 

dörren.     Zu  spät   sich  zu  bewaffnen,   wenn 

der  Feind  vor  der  Thür  steht. 
Seent  sichta  n&r  Sadorna  &re  vp&thne.    Spät 

zielen,  wenn  die  Saaten  aufgefressen  sind, 
Det  4r  forsent  ropa:  kasz!  se  *n   korfwen  kv 

upaten.      Es   ist   zu   spät:  fort!   zu    rufen, 

nachdem  die   Wurst  aufgefressen  ist. 
Det  kr  forsent,  kasta  j&sten  i  ngnen,    sedan 

brodet  kr  bakadt.     Es  ist  zu  spät,  die  Hefen 

in   den   Ofen  zu   schütten,   wenn   das  Brot 

gebacken  ist. 

Trop  tard  cst-il  de  conseil  preudre,  quand  en  Cz« 
bataille  il  faut  descendre.     Zu  spät  isCs,  sich 
zu  berathen,  wenn  man  zur  Schlacht  ziehen 
soll, 

Egli  ha  fatto  come  quel  Perugino,  che  subito,  it« 
che  gli  fu  rotto  la  testa,  corse  a  casa  per  la 
celata.  Er  hat's  gemacht,  tüte  jener  Feru- 
giner,  der  gleich,  nachdem  Hirn  der  Kopf 
entzweigeschlagen  worden,  nach  Hause  lief, 
um  sich  zu  verstecken. 

A  modo  del  villan  matto:  Dopo  11  danno  fa  il 
patto.  Auf  die  Art  des  dummen  Bauern: 
nach   dem  Schrien  macht  er  den    Vertrag, 

Ihecibido  ya  el  daiio,  atapar  el  horado.     Wenn  gp« 
der  Schilden  schon  geschehen  ist,  das  Loch 
zustopfen. 


623.  Wenn  das  Kind  ertrunken  ist,  deckt 
man  den  Brunnen  zu. 

Zu  spät  deckt  man  den  Brunnen  zu,  wenn  das 
Kind  bereits  ertrunken  ist. 

Den  Brunnen  schliessen,  wenn  das  Kin''  er- 
trunken ist. 
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pd.  Wenn  *t  Kind  iu*n  Brunnen  falln  iss,  denn 
wä(r)t'r  todeckt  (üb.  A.)  Wmn's  Kind  in 
den  Brwmen  gefallen  %9t,  dann  wird  er  zu- 
gedeckt. 

WennH  Kind  veradpen  is,  denn  werd  de  Brunne 
tauelegt.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  Wenn*»  Kind 
er 90 ff en  itt,  dann  wird  der  Brtmnen  su- 
gtdeclU, 

Yenn  dat  Kind  versäpen  ia,  smitt  man  de  äod 
to.  (ns.  hlfit  A.)  Wenn  das  Kind  ersoffen 
ist,  sehmeisst  man  den  Brunnen  zu. 

Wenn  't  Kind  yerdrunken  is,  sali  de  Pütt 
dämpt  worden,  (ns.  ofs.)  Wenn  das  Kind 
eripmken  ist,  soll  der  Brunnen  zttffeniaeht 
werden. 

Wen  et  Kint  vadrunken  is,  decken  de  LUed  en 
Putten  to.  (ns.  U.)  Wenn  das  Kind  er- 
trunken  ist,  decken  die  Leute  den  Brunnen  zu. 

Wann  *t  Kint  verdmnken  es,  well  me  H  Pütt 
decken,  (wstf.  Mrk.)  Wenn  das  Kind  er- 
trunken  ist,  wUl  man  den  Brunnen  bedecken. 


f8.  Wan-t  Biam  uun  äuas  leit,  leit-m-t  Lad  Oüb. 
(A.)  Wenn's  Kind  im  Brunnen  liegt  ^  legt 
man  den  Deckel  auf, 
Lii  dl  Led  ttp,  wan  dit  Jungen  Kn  Suad*  es. 
(S.)  Lege  den  Deekel  auf,  wenn  der  Jumje 
im  Brunnen  ist. 


624.   Wenn    das   Kind    getauft    ist,   will 

Jeder  es  lieben. 
Bann's   K4nd   gshdba   is,   will   JMar   Gavitormd. 

st^.    (frk.    H.)      Wtnn's    Kind  getauß   ist, 

will  Jeder  Gevatter  stehen, 
N4ch  der  Kindleskirm  will  Jeder  G'v&tter  BeV, 

(frk.   M.)     Nach  der  Kindtaufe   will  Jeder 

Gevatter  sein. 
Wenn  d^  ChatE  tauft  ist,  will  en  Njedere  Götti  od. 

sii.    (schwei.)     Wenn   die  Katze  getauft  ist, 

will  ein  Jeder  Pathe  sein. 
Wenn  *t  Kind  edoft  is  (sau)  wilt  alle  Lue  Vader  pd. 

sin.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wenn  das  Kind  ge- 
tauft ist,  (so)  wollen  alle  Leute  Gevatter  sein. 
Is  *t  Kindjen  ka'sted   so    wuU   Eener   Vadder 

stahn.  (ns.  Hmb.)     Ist  das  Kindehen  getauft, 

so  wiU  Einer  Gevatter  stehen. 
Wann  dat  (das)  Kind  gedoft  is  (getauft  ist), 

dann  will  Jeder  Gevatter  sien  (mi'ii^.  (ns.  W.) 
Wannet  Kiind  kasselt  is,  will'r  Jedereene  wual 

Vadder   to   staunen,   (wstf.  O.)      Wenn   das 

Kind  getauft  ist,  will  Jedermann   Gevatter 

dabei  stehen. 


When  the  child  is  chrintened,  you  may  haveea« 
god-fathers  enough.     Wenn  das  Kind  getauft 
ist,  könnt  ihr  Pathen  genug  haben. 


dft.  Det  er  for  sildigt  (seent)  at  skyde  (lukke) 
Branden  igien,  naar  Bamet  er  druknet.  Es 
ist  zu  spat,  den  Brunnen  wieder  zuzuschieben 
(zuzumachen),  wenn  das  Kind  ertrunken  ist. 
is«  f>ad  er  seint  a5  byrgja  brunnin ,  {la  bami5  er 
daudt.  Es  ist  spät,  den  Brunnen  zuzudecken, 
wenn  das  Kind  todt  ist. 
Seint  er  ad  byrgja  brunninn  auda,  ^A  bamid 
er  dotti5  ofan  (.  Spät  ist's,  den  Brunnen 
zuzudecken,  wenn  das  Kind  oben  hinein  ge^ 
fallen  ist, 

nw«  D*  er  seint  aa  dytta  Brunnen ,  naar  Bamet  er 
dniknat.  Es  ist  spät,  den  Brunnen,  zuzu^ 
machen,  wenn  das  Kind  ertrunken  ist. 

f  IT«  Det  är  f^)r8ent  att  l&gga  locket  p&  brunnen  nftr 
bamet  har  drunknat.  Es  ist  zu  spät,  den 
Deckel  auf  den  Brunnen  zu  legen,  wenn  das 
Kind  ertrunken  istl 


C*est  quand  Tenfant  est  baptis^,  qu*il   arrive  fr. 

des  parrains.      Wenn  das  Kind  getauft   ist, 

komvien  Pathen  an. 
Quand  el  bat^z  Vh  face,  T»c  i  völ  vis  gfaidas.  it. 

(ni.  l.  b.)     Wenn  die  Taufe  vorbei  ist,  wollen 

Alle  Pathen  sein. 
Dopo  che  U  xe  batiai,  i  vol  es^er  compari.  (v.)  nl. 
I      Nachdem*s  getauft  ist,  wollen  sie  Pathen  sein. 
Go'  se  ze  imbriaghi  tuti  vol  dar  da  bever.  (v.) 

Wenn    man   betrunken   ist,   wollen   Alle  zu 

trinken  geben. 


'  625.  Als  de  bruid  is  aan  den  man,  Dan 
I  wil  elk  eran.  (dt.)  Wann  die  Braut  an 
I      den  Mann  (gebracht)  ist,  will  Jeder  daran. 


it.  Serum  cavendi  tempus  est,  in  mediis  malis. 


Quand  la  fille  est  marite  viennent  des  gendres  fr« 
(il  arrive  des  gendres)  (il  arrive  assei  de  gen- 
dres).    Wenn  die   Tochter   verheiraihet   ist, 
kommen  Schwiegersöhne   (genug  Sehwieger- 
söhne), 

A    hilhe    maridade   cent   partits   qu*   eü   sort.  af. 
(Brn.)      Der   verheirathefen    Tochter    bieten 
sich  hundert  Partieen. 
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lU  SpiiBa  fat(a  place  a  tutti.     Getraute  Braut  g^" 

fällt  Allen, 
nLFata  la  spusa,  töc  i   l:i  vorav.    (1.  b.)     ht  die 

Braut  getraut,  möchttn  sie  Alle. 
Quand  la  spusa  Vh  fahi,  löc  i  la  vurav  (a  töc 

la  ghe  pias).  (1.  b.)     Wenn  die  Braut  getraut 

ist,  möcfUen  sie  Alle  f gefallt  sie  Allen), 
Qiiand  la  spaaa  TS  fada,  a  töc  la  fa  voia.  (1.  b.) 

Wenii  die  Braut  verheirathet  ist,  macht  sie 

Auen  Ijust, 
Co  la  sposa  xe  fata,  tuti  la  voria  aver.  (v.)   Wenn 

die  Braut  getraut  ist,  in  ächten  Alle  sie  haben. 
Co  la  sposa  xe  fata,  a  tut!  la  ghe  fa  vogia.  (v.) 

S,  Quand  la  spusa  Vi  fada,   a  töc  u.  s.  tc. 
Qiiando  la  cavala  xe  mia,  tuti  la  voria.    (v.) 

Nun  die  Sitae  mein  is',  möchten  sie  Alle. 
Im«  Despres  de  casada  la  fiUa  ixen  gendrcü.  (ncat.) 

Nac?i  der  Verheirathung  der  Tochter  kommen 

Schwiegersöhne. 
pt«  A  filha  casada  sahem-lhe  genros.     Zu  verhei- 

ratfieter  Tochter  kovimen  Schwiegersöhne. 
ftp«  A  (la)  hija  casada  salen  nos  yernos.    Zu  der  ver- 

heiratheten  Tochter  kommen  uns  Sckwieger- 

söhne, 
A  hija  casada  salen  los  yernos.  (asp.)     Zu  ver- 

heiratheter  TociUer  kommen  die  Schwieger- 
söhne. 


dempen.     Wenn  da»  Kalb  ertrunken  ist,  uM 

man  den  Brunnen  zudecken, 
Mcn  dempt  (valt)  den  put,   wanneer   (als)   *t 

kalf  verdronken  is.     Man  deckt  (füllt)   den 

Brunnen  zu,  wenn  das  Kalb  ertrunken  ist. 
Ilet  hooi  op  en  de  koe  dood.    D<m  Heu  da  und 

die  Kuh  todt. 
\  Is  te  laet  den  put  gevuld  als  bei  kalf  ver* 

dronkeu  is.  (vi)    JCs  ist  zu  spät  der  Brunnen 

ausgefüllt^  wenn  das  Kalb  ertrunken  tat. 
When  the  horse  is  starvcd,  you  bring  him  oats.  en« 

Wenn  d<is  Pferd  verhungert  ist,  bringt  ihr 

ihm  Gerste, 
When  the  dog  is  drowning,  every  one  offers 

him  water.     Wenn  ein   Hund  im  Ertrinken 

ist,  bietet  Jeder  ihm  Wasser  an. 


Det  ar  tid  komma  med  hoet  nar  marren  ar  dod.  8Wt 

Es  ist  Zeit  mit  dem  Heu  wu  kommen,  wenn 

die  Mähre  todt  ist. 
Det  ar  tid   komma  med   mjolken  nar  folet  ir 

dodt.    Es  ist  Zeü  mit'der  Müeh  m  kowmm, 

wenn  dae  Fohlen  todt  itL 


626.  Wenn^s  Kalb  ersoffen  ist,  deckt  der 

Bauer  den  Brunnen  sn. 
Wenn  die  Kuh  todt  ist,  wird  der  Stall  gebessert. 
Gesottenem  Fische  hilft  das  Wasser  nicht, 
md.  Wan  d'  Kallef  am  Pete  leit,  da*  m^cht  3n  en 

Dackel  drop.  (mrh.  L.)     Wenn  das  Kalb  im 

Brunnen   liegt,    macht    man    einen    Deckel 

drauf. 
pd.  As  *t  Kalf  versopen  is,  meckt  men  de  POtt  tu. 

(nrh.   Kl.)      Wenn    das    Kalb    ersoffen    ist, 

macht  man  den  Brunnen  zu. 
Wenn  de  Kau  dftte  is,  sau  werd  de  Stal  ebe- 

tert.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     S.   Wenn  die  Kuk 

u,  s.  to. 
Wenn't  F6rd  kapnt  19,  sau  werd  de  Stal  ebetert. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wenn's  Pferd   hin   ist, 

wird  der  Stall  ausgebessert. 
Hei  upp,  Koh  dodt.    (ns.  ofs.)     Heu  da,  Kuh 

todt. 
Wen  da  Fifk  brÄ-n  i«,  helpt  üm't  WÄtar  ni 

mßr.    (ns.  O.  J.)     Wenn  der  Fisch  gebraten 

ist,  hilft  ihm  das  Wasser  nicht  mehr. 


Quand  le  chieii  sc   noie,   chacun  lul  porte  de  fr« 

Peau.    Wenn  der  Hund  ertrinkt,  bringt  Jeder 

ihm  Wasser. 
A  cavallu  mortu  un  bale  erba  sigata.  (mi.  crs.)  It« 

Todtem    Pferde    hilft    geschnittenes    Gras 

nicht. 
Morto  Tasin?  va  pel  maniscalco.  (t.)    Der  Esel  xdL 

todt,  geh  nach  dem  Kurschmidt. 
Asno  morto,  cevada  ao  rabo.    Esel  todt,  Gerste  pt« 

bis  zum  Schwanz, 
AI  asno  .ranerto  la  cebada  al  rabo.    Dem  todten  sp. 

Esel  die  Gerste  bis  zum  Schwanz. 


dt«  Als  het  kalf  verdronken  is,  wil  nien  den  put 


627.  Wenn^s  Kalb  gestohlen  ist,  bessert 

der  Bauer  den  Stall. 
Wenn  die  Kuh  gestohlen  ist,  sperrt  man  den 

StaU. 
Den   Stall   Euthun,    wenn   *s    Pferd    davoQge- 

laufen  ist. 

I 

Bann  dl  KU  *naus  ^s,  macht  mo  d-n  ^ti^l  zu.  md. 

(frk.  H.)     Wenn  die  Kuh  hinaus  ist,  macht 

man  den  Stall  zu. 
Wenn   di  Kuah  daufi  it,    m^cht   mör  'n  3tdl 

zua.  (frk.  M.)     S.  Bann  u.  s,  w. 
Wenn  *s  Pard  gestuln  is,  schliesat  mer  *n  Stoll 

zu.    (sä.  A.)     Wenn   's  Pferd  gestohlen  ist, 

sMiesst  man  den  Stall  zu, 

15 


Wenn  627. 


—    354    - 


627  Wenn. 


od.  Wenn  die  Kuh  gestohlen  ist,  schliesst  man  die 
Thttre  zu.  (bair.) 
Wenn  d*  Ohne  dusse-n  ist,  so  tbuet  me  d*  Thür 
zue.   (schwei.)     Wenn  die  Kuh  dratusen  ist, 
fiiacht  man  die  Thür  zu. 
Wann  aus  dem  Stall  die  Kuh,   schliesst  man 
die  Thür  zu  spat  (»piUJ,  (tir.) 
pd.Wenn  't  Pgrd  estolen   is,   sau   werd  de  Stall 
ebetert.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wenn   's  Pferd 
gestohlen  ist,  so  wird  der  Stall  ausyehessert. 
Wann  de  Guul  gestollen  is,  dann  raaaket  me 
de  DöÖre  tau.  (ns.  W.)     Wenn  der  Oaul  gt- 
gtohleti  ist,  dann  macht  man  die  Thüre  Stt. 


dt«  Het  is  te  laat  den  stal  te  sluiten,  als  hct  paard 
gestolen  is.  Es  ist  zu  spät,  den  Stall  zu 
schliessen,  wenn  das  Pferd  gestohlen  ist. 

äluit  den  stal:  de  wolf  lieeft  de  schapen  ge- 
geten.  Schliesst  d^n  Stall:  der  Wolf  hat 
die  Schafe  gefressen. 

Het  ig  te  laat  de  kooi  gesloten,  als  het  vo- 
geltje  gevlogen  is.  Es  ist  zu  spät,  den  Kä- 
fich  zu  schliessen,  wenn  das  Vögelchen  ent- 
flogen ist. 

Men  sluit  den  stal  te  laet  als  het  pecrd  (de 
koe)  gestolen  is.  (vi.)  Man  schliesst  den 
Stau  zu  spätj  wenn  dcu  Pferd  (die  Kuh) 
gestohlen  ist. 
eiU  When  the  steed  is  stolen,  the  stable-duor  shall 
be  shut.  Wenn  das  Boss  gestohlen  ist,  wird 
die  StalUhür  geschlossen, 

When  the  wares  are  gone,  shut  up  the  shop- 
wlndows.  Wenn  die  Waaren  fort  sind, 
schliesst  die  lAidenfenster. 

When  the  daughter  is  stolen,  shut  Peppergate. 
(w.  en.)  Wenn  die  Tochter  gestohlen  ist, 
schliesst  '•  Pfefferthor, 


dft«Det  er  for  ilde,  at  lokke  Buuret  naar  Finken 
er  fielen.  Es  ist  zu  spät,  den  Bauer  zu 
schliessen,  u>enn  der  Finke  davongefloyen  ist. 
Det  er  for  seent,  at  stnnge  Hjonsehuset,  naar 
Knven  bar  ledet  Hensene.  Es  ist  zu  spät, 
das  Hühnerhaus  zu  schliessen,  wenn  der 
Fuchs  die  Hühner  gefressen  hat. 
At  lukke  Skrinet  naar  Pengene  cre  stiaalne. 
Den  Schrein  zuscMiessen ,  wenn  das  Geld 
gestohlen  ist, 

UWm  D*  er  seint  aa  stengja  Stallen  (Burot),  naar 
Foleu  (Fuglen)  er  burte  (flogen).  Es  ist  spät, 
den  Stall  (Bauer)  zuzumachen,  wenn  das 
Fohlen  (der   Vogel)  fort  (weggeflogen)  ist. 

SW»  Det  är  f^rsent  att  stanga  bureu,  när  f4geln  är 
utflugen.     S.  Het  is  te  laat  de  kooi  u.  s.  w. 


Det  ftr  för  sent  att  stänga  hönshuset,  sedan 
räfven  ätit  upp  hönsen.  S,  Det  er  for  seent 
u.  s.  w. 

Sent  stänga  hönshuset,  sedan  rftfven  ätit  upp 
hönsen.  Spät  das  Hühnerhaus  zu  schliessen, 
wenn  der  FucJis  die  Hühner  aufgefressen. 


Nil  juvat  amisso  claudere  scpta  grege.  lt. 

Accepto  damno  januam  claudere. 

Sero  subtractis  reparas  presepe  caballis.    (mit.) 

II  est  trop  tard  de  fenner  V  ecurie ,  quand  les  Cz» 
chevaux  sont  pris.     Es  ixt  zu  spät,  den  Stall 
zu   schliessen,  wenn    die  Pferde   genommen 
sind. 

II  n'  est  plus  temps  de  fermer  V  feurio,  quand 
les  chevaux  ont  M  pris.  Es  ist  nicht  mehr 
Zeit,  den  Stall  zu  schliessen,,wenn  die  Pferde 
genommen  worden  sind. 

II  est  temps  de  fermer  V  etable,  quand  les  che- 
vaux s*  en  sont  alias.  Es  ist  Zeit,  den  Stall 
zu  schliessen,  irenn  die  Pferde  davon  ye- 
gangen  sind. 

Fermer  V  ecurie  quand  les  chevaux  sont  de- 
hors.  Den  Stall  schliessen,  wenn  die  Pferde 
draussen  sind. 

A  tart  ferme  V  om  I*  estable  quant  le  cheval 
est  perduz.  (afz.)  Zu  spät  schliesst  man  den 
Stall,  wenn  das  Pferd  verloren  ist. 

Quant  le  cheval  est  embl6  dounke  ferme  foU 
r  estable.  (afz.)  Wenn  das  Pferd  fort  ist, 
da7in  schliesst  der  Narr   den  Stall, 

A  tart  est  luis  ulos,  quant  11  chiual  en  est  hors. 
(afz.)  Spät  ist  die  Thür  gesciUossen,  wenn 
das  Pferd  draussen  ist. 

h*  on  &  k  tart  ferme  T  estable,  Quand  li  che-nf. 
vaux  en  est   emble.    (Chmp.)     Man  hat  den 
Stall  spät  geschlossen,  wenn  die  Pferde  fort 
sind. 

Pour  freuior  ch'  poulailler  ch'  est  s^  y  prendre 
ein  peu  tard  1)^  attendre  eq'  ches  poulets 
soient  minges  par  ches  renards.  (pic)  Um 
den  Hühnerstall  zu  scfUiessen,  int  es  ein  wenig 
spät  zu  warten,  bis  die  Hühner  von  den 
Füchsen  gefressen  sitid. 

II  est  trop  tard  di  serrer  li  8t&  qwand  11  chV& 
est  sÄv^.  (w.)  Es  ist  zu  spät,  den  Stall  zu 
scfUiessen,  wenn  das  Pferd  davon  ist. 

Sarras  1*  estable,   la  besty   es    presso.    ^nprv.)sf. 
Schliess  den  Stall,  das   Vieh  ist  gestohlen» 

Serrar  la  stalla  quando  s'  hau  perduti  i  bovi.  it* 
Den  Stall  sclUiessen,  wenn  sich  die  Ochsen 
verloren  hahesi, 

Quando  1*  uccello  ö  fuggito,  poco  rileva  ri- 
serrar  la   gabbia.      W&m  der    Vogel  fort  ist. 
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hüfl  t9  toeni^,  den  K&fich  wieder  tu  «er^ 

gehlieMtn. 
mL  Chiode  V  uscia  dopa  che  o  scappatii  un  pur- 

cellu.  (crs.)  '  Die  Thür  ichliessen,  nachdem 

ein  Ferkel  enhci^eht  ist. 
As0r@  la  stala  quand  ch  V  6  scapp  i  bö.  (rom.) 

Den  Stall  ic?Uie8aen,  wenn  die  Ochsen  ent- 
wischt sind. 
Aflsrd  la  stala  dop  ch  V  £  Bcapp  i  b^.    rrom.) 

Den  Stall  schliesten,   nachdem  die   Ochsen 

entwischt  sind, 
Perdnti  i  bnoi,  serra  la  stalla.    (t.)    Sind  die 

Ochsen  verloren,  schUesst  er  den  Stall. 
ni.  Srar  la  stalla  d6p  cb*  i  bu  ein  scappA.  (ein.  B.) 

S,  AssrS  la  stala  dop  u.  s.  w. 
Pers  i  bo  Bar4  la  stala.   (em.  P.)    Den  Stall 

seTdiessen,  wenn  die  Ochsen  verloren  sind. 
Scapat  i  b9  el  vOl  sarä  la  sUla.  (I.  b.)   Sind  die 

Ochsen  entwischt,  will  er  den  Stall  schliessen, 
Dopo   scapat   i  b6  serjl  la.  stala.    (1.  brs.)    S. 

Assri  la  stala  dop  u.  t.  w. 
h*  ö  inntil,  scappa  i  boeu,  sarra  la  stalla.  (1.  m.) 

Us  ist  unnütt,  den  Stall  tu  schliessen,  wenn 

die  Ochsen  entwischt  sind, 
Chindere  la  stalla  dopo  che  ^  fuggito  il  vitello. 

(lig.)     Den  Stall  schliessen,  nachdem   das 

Kalb  entflohen  ist. 
Sari  la  stala,  quand  ii  beu  a  son  scapa.  (piero.) 

iSi.  Ässri  la  stala  quand  u.  s.  w, 
Sari  r  U8S,  qnand  ii  beü  a  son  scapa.    (piein.) 

Die  Thür  schliessen,  wenn  die  Ochsen  ent- 
wischt sind, 
ScapÄ  ü  beu,  sare  la  stala.  (piem.)     Sind  die 

Ochsen  entniscfU,  den  Stall  schliessen. 
No  aspetar  de  serar  la  stala  co  i  bo  xe  scampai. 

(v.)    Warte  nicht  cd),  den  Stall  tutuschliessen, 

bis  die  Ochsen  entwischt  sind. 
Dopo  scampada  la  vaca,  seri  la  stala.  (v.  trat.) 

Den  Stall  schliessen,  nachdem  die  Kuh  ent- 
wischt ist. 
sl.  S.  Chiara  di  Napoli,  prima  si  lascie  rabare  e 

pol  si   face   le    porte    di    ferro,     (ap.)      S. 

(^iara  in  Neapel,  zuerst  liess  man  stehlen 

und  dann  machte  man  die  eisernen  Thüren. 
'il  mala  cosa   chiudere  la  stalla  quanno  ne  s6 

scinte  Ii  vuoie.  (npl.)  Es  ist  ein  übel  Ding,  den 

Stall  zuKuschliessen,  wenn  die  Ochsen  fort  sind. 
Dopo  di  aver   perdati   i    bovi   serri   la  stalla. 

(npl.)      Nachdem    du   die    Ochsen    verloren 

hast,  schliesse  den  Stall  tu. 
Persl  Ii  muli  e   va   circannu   Ii   capestri.    (s.) 

Nachdem  die  Maulthiere  verloren  sind,  geht 

er  die  Zäume  suchen. 


628.    Die    Wurst    nach    dem    Sohinkan 

werfen. 
Die  Wurst  nach  der  Speckseite  werfen. 
Man  mufls  die  Wurat  nach  der  Speckseite  werfen. 
Hä  wörft  mit  der  Wn-erst  noch  der  Spaakaeite.  md. 

(frk.  H.)    Er  wirft  mit  der  Wurst  nach  der 

Speckseite. 
Ar  wörft  di  Wuuerscht  nouchon  Seusouk.  (frk. 

H.  S.)    Er  wirft  die  Wurst  nach  dem  Sau- 

sack  (Schweinsmagen). 
Ar  wirft  di  Worst  n&ch  *n  S&us6k.    (frk.  M.) 

S.  Ar  wörft  u.  s.  w, 
DSs   hasst   di  Wurst   nauch'n  S&usdk    werfn.  od. 

(opf.  N.)    Das  heisst:  die  Wurst  nach  dem 

Sausack  werfen. 
Er  wirft  a  C^ineJ  Wurst  nach  einem  Blonxen 

Ceinei'  Blutwurst),  (schwb.) 
Der    rickt   *n    Schunka    (Schinken)   an    einen 

Kreuzer  Speck,  (schwb.  W.) 
£ine  Wurst   nach   einer   Seite  Speck    werfen. 

(schwei.) 
Ich  stecke  (werfe)  eine  Wurst   an  (in  Bach), 

das«   ich    kann    einen   Haramen   (Schinken) 

hcranssieben.  (schwei.) 
En  Brotwoosch  gägen  en  Sick  Späck.  (nrh.  K.)  pd. 

Eine  Bratwurst  gegen  eine  Speckseite. 
He  schmit  met  e&  Gersohtekdmschen  no  en  Sit 

Speck,  (nrh.  M.)    Er  wirft  mit  einem  Chreten- 

kömehen  Jiaeh  einer  Speckseite. 
De  Wost  nao  d'  Specksit  smit'n.    (ns.  A.)     S. 

Die   Wurst  ^lach  der  u.  s.  w. 
Ue  smitt  de  Wost  nao*n  Schinken,  (ns.  A.)'   Er 

wirft  die   Wurst  na<ih  dem  Schinken. 
Mitr  Mettwurst  na'  n  Schinken  smitn.  (ns.  B.) 

Mit  der  Mettwurst  nach  dem  Schinken  werfen. 
Mit  der  Wost  na  der  Siehe  Speck  smieten.  (ns. 

ha.  H.)    Mit  der  Wurst  nach  der  Speckseite 

werfen. 
He   smitt   mit   de    Vyrst   nft   de    Schink.    (ns. 

hlst.  A.)    Er  wirft  mit  der  Wurst  nach  dem 

Schinken. 
Mit    dor    Mettwo*8t    naa*m   Schinken   smyton« 

(ns.  Hmb.)     S.  Mitr  u.  s,  w, 
ile  smitt  mit  de  Pink  na  de  Schink.  (ns.  ofs.) 

Er  wirft  mit  der  kleinen  Wurst  mteh  dem 

Schinken. 
Mit  'n  Wurst  na'  n  Siedo  Speck  smieten.  (ns.  ofs.) 

Mit  einer  Wttrst  nach  einer  Speckseite  werfen. 
He   smitt  mit  'u  Mettwurst  n&*n   S(de  Speck. 

(ns.  O.  J.)  Er  wirft  mit  einer  Mettwurst  nach 

einer  Speckseite. 
He  smitt  mit  *n  Mettwuat  na'n  Schinken,  (ns. 

O.  R.)    Er  wirß  mit  einer  Mettwurst  naeh 

einem  Schinken» 

46* 
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He  smitt  mit  *n  Mettwust  na^  n  Sginken.    (ns. 

O.  St.)     8.  He  »miU  mit  'n  u,  s.  w. 
Hei  schmiet  middo  enner  Brotwoat   noh  enner 

Siede  Speck,    (na.  W.)    Er  wirft  mit  einer 

Bratwurst  nach  -einer  Speekteite. 
Hai  amStt  mit  der  Mettwnst  no  de  Seien  Spekk. 

(watf.  Dr.)    JBr  wirft  mit  der  Mettwunt  nach 

tter  Sptckfeite,' 
Bffiet  'ner  Woaat  nft  *ner  Soie  Spekk   smaiten. 

(watf.  S.)    8.  Mit  'n  tc  9.  w. 


dt«  Met  eene  metwort  naar  eene  zij  apek  amijten. 

Mit  einer  Mettwurtt  nach  einer   Speckseite 

werfen, 
ÜB«  Hl  amat  eftar  a  Skink  me*m  itfaragh.  (F.)     Er 

fHtft  nach  dem  Schinken  mit  einer  Wurat, 


To    tbrow   pearla    befbre    awiue.     Perlen   voreiu 

Schweine  werfen. 
Dil  Piirlo  faar  'e  Swln  amitten.  (M.)    Die  Perlen  fg. 

vor  die  Sehweine  werfen. 


dft«  At  käste  efter  en  Side  Fleak  med  en  Spege- 
palae.  Nach  einer  Speckseite  viit  einer 
Knackwurst  werfen. 


tZmH  4toe  un  grain  d*orge  pour  attraper  an  pi- 

geon.    Er  wirft  ein  Geretenkom   aus,   um 

eine  Taube  mt  fa/ngen. 
It«  Lanciar  nn  ago  per  aver  an  pal  di  ferro.    Eine 

Nadel  assswerfen,  um   eine  Eisenstwnge   wu 

habest, 
Gittar  ona  pallottola  per  arer  an  colombo.    Ein 

KUgelcken  auswerfen,  um  einen  Täubrich  tu 

fangen. 
zni.  Yuol  che  ie  getti  an  ago  per  raccorre  an  pal 

di  ferro,   (t.)    Er  wiU,  dass  ich  eine  Nadel 

auswerfe,  um  eine  Eisenstange  «u  bekommen. 
ni.  Semennft  agogge  pe  anreechdagffe  p&f!8eri.  (lig.) 

Nadeln  sOen,  um  Stangen  9u  ernten. 


Madr  akal  ei  gimateini  gryta  fyrir  avin.     Manls* 

muss  nicht  einen  Edelstein  vor  ein  Schwein 

werfen. 
fllt  er  aö  beragimsteina  fyrir  avfn.     Übel  ist's, 

Edelsteine  vor  Schweine  zu  bringen. 
tut  or  gimsteinum  fyrir  svin  ad  kaata.     Übel 

ist*s,    Edelsteine    vor  Schweine    zu   werfen. 
tut   er  aö   pryÖa   svIn    meÖ    silfri   og   perlum. 

(/bei  ist's,  Schweine  mit  Silber  und  Perlen 

zu  schmücken. 
Mai^  bör  ej  kasta  perlor  f^r  arin.    Man  muss  sw. 

keine  Perlen  vor  Schweine  werfen, 
Kasta   intet   Pirlor    för   Swijn.      Wirf    nicht 

Perlen  vor  Schweine, 
Giff  intet  Hunden  äff  Helgedomen.     Gib  dem 

Hunde  nichts  von  der  Reliquie, 


629.  Man  soll  die  Perlen  nicht  vor  die 

Säue  werfen. 
Mitn  soll  nicht  Perlen  vor  die  Bchweine  werfen. 
Perlen  vor  die  ^ue  werfen« 
Mtti  aol  diu  mergrieszer   yur  diu   awln   niht 

gieflMfL  (ad.) 

dt«  Werp  geene  paarlen  root  de  swijnen:  zij 
mogten  se  onder  den  draf  iolijyen.  Werft 
keine  Perlen  9or  die  Schweine:  sie  mochten 
sie  rnH  dem  Spülicht  eimehlürfen. 

Strooi  geene  [roozen  yoor  de  rarkena.  Streut 
keine  Rosen  vor  die  Schweine. 

*t  la  rooten  voor  de  varkena  geatrooid.  Das 
heisst  Rosen  vor  die  Schweine  geitreut. 


Turpe  eat  aanctum  dare  catellia.  lt. 

Turpe  roaaa  anibus,  aanctnm  dare  tnrpe  ca- 
tellia. (mit.) 

Donner     les     perles     aux     pourceaai.       Denft, 
Schweinen  die  Perlen  gehen. 

n  ne  faut  paa  semer  des  marguirites  devant 
lea  pourceaux.  Man  muss  nicIU  Tausend- 
schonehen (Perlen)  vor  die  Schweine  streuen. 

II  ne  faut  pas  semer  des  flours  devant  des 
pourceaux.  Man  muss  nicht  Blnmev  vor 
Schweine  streuen. 

Ccst  folie  seiner  les  roses  aux  pourceaux.  Es 
ist  Thorheit,  die  Rosen  vor  die  Schceine  zu 
streuen. 

Gietto  de  perlos  ey  pouorcs.  (nprv.)    Er  u>irfl  af. 
Perlen  vor  die  Schweine. 

Gettar  le  perle  a*  porci.     S,  Dd  Parle  u.  s.  w.  Jt, 

Gittar  le  perle  in  bocca  al  ciacco.  Die  Perlen 
dem  Schxcein  in  den  Mund  werfen. 

Dar  la  treggöa  a*  porci.  Das  Zuckerwerk  den 
Sehweinen  geben. 

Dar  le  noci  moschate  ai  porci  cinghiali.  Die 
Mttscatntisse  den  wilden  Sehweinen  geben. 

Raaere  come  gettare  le   perle  (margherite)   (la  mh 
treggßa)  ai  porci.  (t.)     Es  ist,  als  würfe  man 
die    Perlen    (die     Tausendschönchen)    (das 
Zuckerzeug)  vor  die  Schweine. 

DA  e  conflttüe  all'  aze.    (lig.)     Dem  Esel  (£a«  nl. 
Confekt  gehen. 

Dargbe  confeti  ai  porchi.  (v.)  Den  Schweinen 
Confekt  gehen. 
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A  r  i  llfltesB  com  de  d*  bonbon  (d*  confitture)  ai 
pon».  (piem.)  Es  ist  ebenso,  aU  (/äbe  man 
Bonbons  (Confekt)  den  Schweinen. 


630.  Das  Werk  lobt  den  MeistoT. 
md. '8  Wark  16bt  a  Mestor.  (scfalB.  B.) 
od.  Das  Werk  schlägt  dorn  Meister  uach.  (scbwei.) 
pd.  Am  Werke  erkennt  me  (man)  den  Meister.  (ns.W.) 


dt«  Aan  het  werk  kent  men  den  meester.    S.  Am 

Werke  ti.  s.  w, 
en.The    workman  is    known    by   bis   work.     Der 

Arbeiter  wird  an  seinem  Werk  erkannt, 
Wark    bears   witness    wba    does    weel.    (scho.) 

Da^  Werk  betteugt,  wer's  gut  macht, 
fe«  Dät  Wäirk  prihsset'  e  Mlltster.  (M.)    Das  Werk 

preist  dm  MeUter, 


dft«  Vserket  priser  Mesteren.     S.  Dät  u,  s.  ir. 

Gierningen  priser  Mesteren.    S,  Dät  u.  «•  io. 
iStVerkid  lofar  meistarann. 
nw«  Gjemingi   prisar  Meisteren.      S.  Dät  u,  «.  io. 
D'  er  Yerkot,  som  viser  Meisteren.     Es  ist  das 

Werk^  das  den  Meister  zeigt. 
Dat   syner   paa   Verket,   kvat  Vitet    er.     Am 
Werke  wird  es  sichtbar,  was  für  TtUent  ist, 
8W*  Yerket  prisar  mästaren.    8.  Dat  u.  s,  w. 


ItvOpns  landat  artificem. 
Opns  artificem  probat. 
Artificem  commendat  opus. 
GW«  La  Laviir  laud*  ilg  Factnr.  (obl.)    Die  Arbeit 

lobt  den  Arbeiter. 
fk«A  V  oeuvre  on  connait  V  ouvrier  (P   artisan). 

Am  Werk  erkennt  man  den  Arbeiter. 
A   r  onvrage   cognoit-on   V  ouvrier.     An  der 

Arbeit  erkennt  man  den  Arbeiter. 
L'oenvte  1*  ouvrier  d^couvre.     Das  Werk  t>er- 

räth  den  Arbeiter, 
La  fin  loue   V  ouvrier.    Das  Ende   lobt   den 

Arbeiter, 
L*nevre  apporte  son  jugoment,  Ce  sacbiez  bien 

apertement.    (afz.)     Das    Werk  bringt  sein 

Ürtheü  mit,   das   mögt  ihr   recht   offenbar 

wissen. 
nf.  Ch^  est  k  ch'  pied  d*  ech*  l'  abe   qu*  o  conoit 

cb^  bokillon.    (pic.)    Am  Strunk  des  Baumes 

erkennt  man  den  Holzhauer. 
A  r  ovrÄge,    on  rik'notie  1'  ovrt.    (w.)      Ä    A 

Voeuvre  u,  s,  w. 
Cest  a  r  murale  qu'oA  rik*nobe  les  ma^ons.  (w.) 


An  der  Mauer  ist  es,  dass  man  die  Maurer 

erkennt. 
L'  obro  lauzo  lou  Mestre.  (nprv.)  sf. 

L*  Opera  6  quella  che  loda  il  maestro.    DaslU 

Werk  ist's f  das  d^  Meister  lobt. 
Air  opera  si  conosce  il  maestro.    S.  Am  Werke 

u.  s,  w. 
Jj*  opera  loda  11  maestro.  (t.)  mi. 

Dair  öpea  se  conosce  o  meistro.   (lig.)    8.  ^mni. 

Werke  «.  #.  io. 
L*  opera  a  fii  onor  al  maestro.    (piem.)    Das 

Werk  macht  dem  Meister  Ehre. 
Da  r  opera  as  conoss  cbi  a  la  fata.   (piem.) 

Am  Werke  erkennt  man,  wer  es  gemacht  hat. 
L'opera  loda  U  maestro.  (v.) 
Da  r  Opera  se  cognosse  1  maestro.  (v.)    $.  Am 

Werke  u.  s.  w. 
Da  r  opera  se  oonosse  cbi  V  ha  fata.  (v.)    8. 

Da  V  Opera  tu  u.  s,  w, 
Di  r  Opera  si  eanneci  hi  mastro.   (s.)    S.  Am  at 

Werke  u.  s,  w. 
Su   trabagliu   narat   (annuntiat)    quie    est    su 

mastru  (quie  V  hat  factu).  (sa.)    Die  Arbeit 

sagt  (verkündet)  es,  wer  der  Meister  ist  (wer 

sie  gemilcht  hat). 


631.  £r  ist  nicht  werth,  ihm  die  Schub- 
riemen aufzulösen. 


Hij  is  niet  waardig,  diens  schoenriem  rast  te  dt* 
binden.    Er  ist  nicht  werth,  dessen  Schuh- 
riemen  fest  xu  binden. 

Not  worthy  to  wipe  bis  shoes.     Nicht  werth,  eUm 
seine  Schuhe  wu  putzen. 


IndignuB  est  qui  illi  calceos  detrabat.  It« 

Indignns  qui  illi  matellam  porrigat. 

II  n*est  pas  digue  de  d^Ker  les  cordons  de  sesfiu 

souliers. 
Kon  esser  degno  di  sciorre  le  sciarpe  a  uno.it« 

Nicht  werth  sein,  Einem  die  Schuhe  aufzu- 
binden, 
Non  i  degno  di   cavargli   le   scarpe.     Er  ist 

nicht  werth,  ihm  die  Schuhe  ausztsziehen. 
No  ossär  bon  d  purtS  dri  al  schdrp  a  on.  (rom.)  mi. 

Nicht  gut  sein,  Einem  den  Schuh  nachzih 

tragen. 
Nott  esser  degno  di  sciorre  ad  nno  la  correggia 

del  calsare.    (t.)     Nicht  werth  sein.  Einem 

den  Schuhriemen  aufzubinden. 
Non  h  degno  di  portargU  dietro  i  librl.  (t.  flr.)  Er 

ist  nicht  werth,  ihm  die  Bücher  nachzutragen. 
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nl.  ITSsser  nianc  bön  d'  purtari  dri  el  scarp.  (ein.  B.) 
Nicht  einmal  gut  sein,  um  den  Schuh  nach' 
9utragen. 

N'Ssser  d^gn  d*  basar  la  terra  d6v  ün  mett  i 
pi.  (em.  B.)  Nicht  werth  sein,  den  Boden 
zu  kiUten,  wo  JEiner  die  FiUse  hintetzt. 

N*  esser  gnan  degn  d^  portar^^h  adre  il  scarpi. 
(oin.  P.)  Nicht  ein  null  werth  tein,  ihm  den 
Schuh  nachzutragen, 

Esse  gnanca  bon  a  descaosscjo  lo  scarpe.  (piem.) 
Nicht  einmal  gut  sein,  ihm  die  Schuhe  aus- 
zuziehen. 

Esse  gnanca  degn  d'  ferteje  le  scarpe.  (piem.) 
Nicht  einmal  werth  sein,  ihm  die  Schuhe 
zu  reinigen, 

No  r  h  gnanca  degno  de  licarghe  le  siole  de  le 
scarpe.  (v.)  Er  ist  nicht  einmal  werth,  ihm 
die  Sohlen  der  Schuhe  zu  lecken. 
si.  Non  esser  dignu  a  V  isolver  sas  iscjirpas. 
(sa,  L.)  Nicht  werth  sein,  ihm  die  Schuhe 
aufzubinden. 


On  u'  tap'rent  nin  on  chiii  a  Tonhe.  (w.)    Man 

würde  keinen  Hund  vor  die  Thüre  jagen. 
Ou  n'  chokreut  nin  s^  beir  m&re  a  Voube.  (w.) 

Man  würde  nicht  seine  Schwiegermutter  vor 

die  Thür  jagen. 
On  n*  jetteroi  ni^  in  quic  a  V  porte.  (w.  M.)    8. 

On  n*  tap'reut  u.  s.  w. 


633.  Der  Mönch  antwortet,  wie  der  Abt 
singt. 

Zingt  de  abt  wel,   de  prioor  blijft  hem  niets  dt« 
schuldig.     Singt  der  Äbt  gut,  bleibt  ihm  der 
Prior  Nichts  schuldig. 


632.  Es  ist  ein  Wetter,  dass  man  keinen 
Hund  hinausjagen  möchte, 
md«  Esz  es  e  Waater  dösze    (draussen),  dosz   me 
kän  Hond  nauB  möcht  gejoe.  (frk.  H.) 
Bei   dem  Wetter  jagt  mau  keineu  Hund  zum 

Hause  ^naus.  (sä.  A.) 
SM  es  Water,  ma  joite  kln  Hund  nauss.  (schls.) 
Es  ist  Wetter,  man  jagte  keinen  Hund  'naus. 
od.  Pau  an  söültn  Weda  jaukkt  ma  knann  Hunt 
aui.    (st.)      Bei   einem   solchen    Wetter  jagt 
vian  keinen  Hund  hinaus. 
pd.  £n  Wedder,  dat  man  keen  Hund  utjagen  much. 
(ns.  bist.)      Ein    Wetter,   dass   man   keinen 
Hund  hinausjagen  möchte. 


dt«  Het  is  geen  weer,  om  kat  of  hond  uit  te  jagen. 
Es  ist  kein  Wetter,  um  Katze  oder  Hund 
hinauszujagen. 
Men  zou  noch  kat,  noch  hond  buiten  jagen, 
(vi.)  Man  würde  weder  Katze,  noch  Hund 
hinausjagen, 

SW«  Det  ar  sadant  wader,  at  man  ej  will  kora  nt 
sin  hund.  Es  ist  solches  Wetter,  dass  man 
nicht  seinen  Hund  hinaustreiben  will. 


Eptir    [>vi   dansa   miinkar,   sem   ib6ti    kvedr.  ig. 

Danach  tanzen   die  Mönche,   wie   der   Abt 

singt. 
Eins   og  ab6tinn,   dansa  münkamir.     Wie  der 

Äbt,  tanzen  die  Mönche. 
Eptir  sem  ab6tinn  kvedur,  dan.sa   münkamir. 

Je  nachdem  der  Äbt  singt,  tanzen  die  Mönche. 


Le  meine  repond  comme  V  abb£  chante.  fk« 

Comme  chante  le  chapelain,  Ainsy  repond  le 

sacristain.     Wie  der  Kaplan   singt  ^  so  ant- 

VI  ortet  der  Sakristan. 
Le  bcdeau  de  la  paroisse  est  toujours  de  Pavis 

de    monsieur    le    curä.      Der    Messner    der 

Pfarrei  ist  immer  der  Meinung  des  Herrn 

Pfarrers, 
Coumo    l'   abb^   canto,    lou    mouuge   respoun.  af. 
.  (Arm.)     Wie   der  Äbt  singt,   antwortet    der 

Mönch. 
Cotimo  c&nto  V  abat,  ataou  respon  lou  clerjha. 

(Lgd.)      Wie   dtr    Äbt   singt,    so    antwortet 

der  Messner, 
I  Rispond  i  frä  come  a  intona  TAba.  (ni.  1.  m.)  Die  iU 

Mönche  antworten,  wie  der  Äbt  angestimmt  hat. 
A  rgspondo  1  fra  com  a  T  a   antona    V  abii.  ni. 

(piem.)     S.  Rispond  u,  s.  w, 
Como  canta  o  Abbade,  assim  responde  o  Sa-  pt« 

cristao.     S,  Co^mo  u,  s.  w, 
Como  canta  el  Abad,  asi  responde  el  Sacristan.  gp« 

S.  Coümo  u,  s.  w. 


fz«Il  fait  an  temps  k  nc  pas   mettre   un   chien 

dehors. 
nf.  I  föt  an  tems  qu'on  n'encacherdt  point  an  kien  I  634.  Es  ist  eben  Gurr,  wie  Gaul. 

apa  Ics  rues.    (R.)    Es  ist  ein  Wetter,  dass    Es  ist  Schumpe,  wie  H.... 

man  keinen  Hund  in  die  Strassefi  jagen  würde.  \  Es  ist  Jacke  (Hucke),  wie  Hose. 
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Eine  Stunde  nach  swölf  ist  es  Eins,  was  man 

thue. 
md.  DöOs  (Dom)  is  (Ut)  Hauks  wi  Manks.  (frk.  H.  S.) 
Dai  eine  ies  von  Riggenstr&n,  dai  andere  ies 

iwens&u.  (hss.  N.)    Die  etne  Ut  von  Roggen- 

Hroky  die  andere  ist  ebenso. 
Speck  und  Schwärt  sind  von  einer  Art.  (mrh.  E.) 
Sp^k  a*  Sohwart,  As  ^nger  Art.  (mrh.  Ij.)    8. 

Speek  «.  t.  w. 
's  Is  (Ee  ist)  Wurst  wie  Gurke,  (sä.  A.) 
Od.  Jacke  wi  Pl&nte.  (Ostr.  schls.) 

's  lis  hock  mT  d*  Hoose  an  fleck  m*r  d-  Metse. 

(Ostr.  schls.)    *9  IH  huck  mir  die  Hose  und 

ßiek  mir  die  Matte. 
pd.  Vöre  Flepp  en  henge  Jockeb.  (nrh.  A.)     Vom 

Philipp  und  hinten  Jakob  (1,  Mai), 
Muus  as  Moor,  StJirten  hebben  se  All.  (nrh.  M.) 

Maue  wie  Mutter,  Schwante  haben  »ie  alte. 
KrisBtes  oder  J^ss  täs  in  Teiwel.    (nrh.  S.) 

Chriehu  oder  Jesu»,  't  ist  ein  Teufel. 
Hes   oder  Haz   u6h   Mis   äsz   Kas.    (nrh.   S.) 

Hetz  oder  Hott  und  Miet  ist  Katt, 
Kos  oder  Tarelt,  täs  ales  int.   (nrh.  S.)    Käs 

oder  Quark,  's  ist  Alles  etnt. 
^t  Ib  Müs  as  Mon.    (ns.  A.)     's  Ist  Maus  wie 

Mamma. 
Dat  is  Mnus  of  Moor  (Muus  wie  Maus),  de 

Katt  fritt  se  alle  beide,    (ns.  bist.)    Das  ist 

Maus   oder  Mausmutter   (Maus   wie  Maus), 

die  Katze  frisst  sie  alle  beide. 
Dat  is  Schöffel  as  St9l.  (ns.  bist.  A.)    Das  ist 

Schaufel  wie  Stiel 
Dat  is  Müs  as  Mdr  —  »Starten  un  Öreu  hebbt 

se  all.  (ns.  O.  J.)     Da»  ist  Maus  tote  Mutter 

—  Schwänze  und  Ohren  haben  sie  alle. 
Dat  ösß  .Jack  wie  Hos'  (Pigg).    (ns.  Pr.)    Das 

ist  Jacke  toie  Hose  (Wamms). 
MiuH  ässü  M&uer,  State  hed  se  alle.    (wstf.  S.) 

S.  Muus  u.  s.  w. 


Maus   wie    Mutter,    die    Katze    beisst    sie 
beide. 


C'est   bonnet   blanc   et   blanc   bonnet.     's  Ist  fz. 

Weissmütze  und  weisse  Mütze. 
C'est  jus  vert  et  vert  jus.     '*  Ist  grüner  Saft 

und  unreifer  Traubensaft. 
Cest   comme   qwatte    aidans    ou    patar.    (w.)  nf. 

's  Ist  wie  vier  Liards  ein  Sou. 
Autan  balerä  esta   porc    quo    pourque.    (nm.)sf. 

Eben  so  gut  wäre  es  Schwein,  wie  Schwein- 
ehen zu  sein, 
i  tutta  favA.     JCa  ist  Alles  Bohne.  it. 

E  cumme  casciu    e   furmagliu.    (crs.)     Es  ist  mi. 

wie  Käse  utid  Quark. 
S'  un  ^  b6  r  ö  vaca.    (rom.)     Wenn  es  kein 

Ochse  ist,  ist's  'ne  Kuh, 
Pulpit  e  pulp6tta  1'  h  V  instess.  (rom.)    Roidade 
.  und  Fleischkloss,  's  ist  dasselbe. 
S'  a  r  ö  nen  supa,  a  1'  6  pan  bagn^.    (piem.)  ni. 

Wenn  es  nie?U  Brotsuppe  ist,  ist's  warmes 

Wasser  auf  Brot. 
Su  qui  est  labia  (lacu),  est  labiolu  (lacheddu).  si. 

(sa.  L.)     Was  Kessel  (Trog)  ist,  ist  Kessel- 
ehen (TrögchenJ, 
Digasli  baiTet,  dfgasli  sombrero.  (ncat.)     A^etme  im« 

es  Barett,  nejine  es  Sombrero. 
Tal  es  All,  com  Camali.  (val.)    's  Ist  Ali  wie 

Camaii. 
Olivo  y  aceytuno  todo   es   uno.     Ölbaum  und  sp* 

Olioenbaum,  Alles  ist  eins. 
Pato,  gaiiso  y  aiisaron  tres  cosas  suena  y  una 

sou.     Ente,  Gans  und  Gänserich  klingt  irie 

drei  Dinge  imd  sind  eins. 


dt«  Een  zick  wijf  eu  eeue  kranke  vrouw.  Ein 
sieches  Weib  und  eine  kranke  Frau, 

eu.Oooee,  gander  and  gosling  are  tbree  sounds, 
but  one  thing.  Gans,  Gänserich  und  Gäns- 
eJicn  sind  d/rei  Worte,  aber  ein  Ding. 


dft.  Eene  Time  efter  Tolv  er  Klokken   Kot.    Evtie 
Stunde  nach  Zwölf  ist  ein  Uhr, 
Hib  som  Uab,  Skurv  Hom  8k  ab.     Hib  wie  Hab, 

Grind  wie  Ausschlag. 
Det  er  Hip  som  Hap.    Das  ist  Hip  wie  Hup. 
Det   er   Hib    som    Hab.    (jüt.  S.)      S.    Det   er 

u.  S.  10. 

SW*  Mws    sonf   Moder,    Katten    bijter   dhem    bAda.  | 


636.  Es  ist  gehüpft  wie  gesprungen. 

Es  ist  einerlei:  gehüpft  oder  gesprungen. 

Gesotten  wie  gebacken. 

Hineingeritten   oder  hineingefahren  ist 'gleich. 

Es  kommt  auf  Eins  hinaus :  drausHen  oder  vor 
der  Thür. 

Obersehen  ist  auch  verspielt. 

Esz  es  gehöpft  bi  gespronge.  (frk.  H.)  md. 

Zu  Tod  gearbeitet  ist  auch  gestorben,  (frk.  H.) 

'S  it  g*hopft  wi  g'sprunga.  (frk.  M.) 

^s  Is  ghupft  wie  gsprungA.  (frk.  O.) 

Die  ganze  Nacht   gesoffen   ist   auch    gewacht,  od. 
(bair.  L.) 

's  Ist  drolet,  wie  holet,  (schwb.  W.)     Es  ist  ge- 
rollt wie  gekugelt. 

Es  ist  holen,    was  g'worfen.   (schwei.)    Es  ist 
gekugelt  wie  geworfen. 
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7*  Tod  erachrocke  ist  au  g^storbe.  (schwel.)    Zu 

Tod  eraehrocken  ist  auch  gestorben. 
Bling  g'schosse-n-  isch  au  gYehlt.    (schwel.  8.) 

Blind  ffeBchoasen  tat  auch  gefehlt, 
S  ist  ghupft  wie  gsprunge.  (schwei.  Seh.) 
Dos  is  ghupft  wia  gsprungen.  (st.) 
G'hnpft    wie    g'spningen.    (tir,)      Gehüpft   wie 

gesprungen. 
Das  ist  Alles  gebaut  oder  gestochen,  (tir.) 
G'loffn  wie  g^spningeii.  (tir.  B.)     Oelaufeti  wie 

gesprungen. 
pd.  So  nigge   (neuj ,    so   alt ,    Su   wann ,    so   kalt. 

(wstf.  Mrk.) 
Me  kann  sik  so  guet  versitten,    as   verlopen. 

(wstf.  Mrk.)     Man    kann    »ich    so   gut   «er- 

sitzen,  toie  verlaufen, 
Me    kann    sik    so    guet    verilen,    as    vcrwilen 

(wstf.  Mrk.)     Man  kann  sich  ao  gut  vereiUn, 

wie  verweilen, 
Me  kann  sik  säu  gued  veruilen,  ässe  vorwuilen. 

(wstf.  S.)     S.  Me  kann  sik  ao  guet  verilen 

tt.  a.  to. 


gieller  vgglo  been.  (asw.)  Wirf  eine  Eule 
an  einen  Stein  'und  einen  Stein  an  eine 
Eule,  ao  biiaat'a  der  Eule  Bein. 


en.It  is  as  good  to  be  in  the  dark,  as  without 
light.  Ea  tat  ao  gut  im  Finalem,  wie  ohne 
Lieht  XU  aein. 


dä«Falder  Krukken  paa  en  Steen,  da  brister  den, 
og  falder  Stenen  paa  en  Krukke,  da  brister 
den  ogsaa.  Fällt  der  Krug  auf  einen  Stein, 
so  zerbricht  er,  und  fällt  der  Stein  auf  einen 
Krug,  so  zerbricht  er  auch, 

Slaa  Leerpotthe  tijl  Stheen  oc  Stheen  tijl  Potthe, 
thaa  vordher  thet  henne  til  Meen.  (adä.) 
Wirf  einen  irdenen  Topf  an  einen  Siein 
und  einen  Stein  an  einen  Topf,  so  wird  das 
ihm  zum  Schaden, 

Slaa  Steen  wed  Wgl»  oc  Wglse  wed  Steen, 
thet  g«ller  Vglses  Ben.  (adä.)  Wirf  einen 
Stein  an  eine  Eule  und  eine  Eule  an  einen 
Stein,  ao  büsat  'a  der  Eule  Bein, 

Leegh  Ijldh  paa  Lowse  oc  Lowse  paa  Ijld^  tha 
swidher  Haandh  oc  icksß  Brandli.  (adH.)  Ley 
Feuer  auf  den  Handteller  und  den  Hand- 
teller auf  Feuer,  ao  verbrennt  die  Hand  und 
nicht  der  Brand, 
SW«  Faller  krtikan  pä  en  steu,  sä  spricker  hon,  och 
faller  stenen  pä  en  kruka,  sä.  spricker  hon 
ocksÄ.     S,  Falder  u.  a.  w. 

Sla  leergryto  wid  steen  ok  s'tecn  widli  gryto 
tha  giiellir  gryto.  (asw.)  Wirf  einen  irdenen 
Topf  an  einefi  Stein  und  einefi  Stein  an  eine?i 
Topft  so  biisst  es  der  Topf, 

Sla  wgglo  widh  steen  ok  steen  widh  agglo  thz 


Testa  terit  4apidem|  testam  lapis,  cxitus  idem.  lt. 

(mit.) 
Si  pyr  (pir)  ponis  in  hir  (ir),  pyr  (pir)  in  hir 

(ir),  non  hir  (ir)  mit  in  pyr  (pir).  (mit) 
Noctua  cffisa  (ccsa)  petra  vel   csedcns  (cedons) 

saucit  (sauciat)  ossa.  (mit.) 
Autint  vaut  bien  battu  que   mal   battu.     Out  Tz» 

geschlagen  oder  schlecht  geschlagen  gUt  gleich' 

viel, 
Aiitant  vaut  etre  mordu  d'un  chien   que  d'une 

chicnne.    Von  einem  Hund  oder  einer  Hündin 

geblasen  leerden,  ist  daaaelbe, 
Antant   vaut   trt^ner   que   porter.     Ziehen  ist 

ebenso  gut  wie  tragen. 
Autant  vaut  bien  battre  que  mal  battre.  Eben  ao 

viel  gilt  gut  achlagen,  wie  achhcht  scldagen, 
Ottant  d*  mori  qui  d'  piäde  U  veic.  (w.)    Eben  so  nf. 

ist  es  zu  sterben,  wie  das  Leben  zu  verlieren. 
Autau  bau  cade  quo  trebnca.  (Brn.)    Eben  ao  sf. 

schlimm  iat  fallen,  wie  auagleiten, 
Aitan    cösto    be    batu,  qe   mäou    batu.    (Lgd.) 

Eben  an  viel  kostet  gut  gescJdagen,  tvie  schlecht 

geschlagen. 
Tan  vfiou  b<S  batu,  qü  mäou   batu.    (Lgd.)     S. 

Autant  vaut  bien  battu  u.  s,  w. 
Que  s'  en  tourne  a  la  meme  pari,  De  refus.i 

ou  de  da  tard.  (nprv.)     Es  läuft  auf's  Näm- 
liche hinaus,  abzuschlagen  oder  spät  zu  geben. 
Tant'  ^  da  casa  mia  a  casa  tua,   quauto  da  lU 

casa  tua  a  casa  mia.    E/i  isl  eben  so  weit  von 

meinem  Hause  zu  deinem,   irie  von  deinem 

Hause  zu  meinem. 
Tanto  caniina  il  zoppo,    (juanto    lo    sciancato. 

Der  Hinkende  gefU  eleu  sn,  wie  der  Lahme, 
Tantn  e  a  zapp^  che  a  rompe  tolle,    (crs.)     E«  mi. 

ist  eben   so    viel   umhacken,    wie    Erdklusae 

zerbrechen, 
Tanf  h  ficcare  che  mettere.  (t.)     Es  ist  gleich, 

hineinstecken  und  hineinthun. 
Tantu  e  morir  di  male,  quanto  d^amore.  (t.)     Es 

ist  dasselbe,    an  Krankheit   zu   sterben,  wie 

aus  Liebe. 
Esga  tat  da  V  aqua  al   p{it  com6  dal  p&t  ani 

r   aqua.    (1.  b.)     Es   ist   dasselbe,   aus   dem 

Wasser    in    den    Brunnen,    wie    aua    dem 

Brunnen  in  das   Wasser. 
A   la  piegora,   tanto  gho   fa  die   la  magna  el 

lovi),   quanto   che    la    sc^iia    ol    becher.    (\t) 

])<m  Schafe  ist   fa   i/hifhy   oh  der   Wolf  fs 

frissl,  i)d4iv  der  Fleischer  es  schlachtet. 
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lm»Taradk,  y  tunirft,  tot  es  hu.    (val.)     Tafarata 
und  TnturutUf  Alles  ist  eins. 

sp*  Si  la  picdra  da  en  el  c^ntaro,  mal  para  el  cjln- 
taro,  y  si  el  cantaro  da  en  la  piedra,  mal 
para  el  cantaro.  Wtnn  der  Stein  auf  den 
Kruff  fällig  schlimm  für  den  Krug,  wid 
wenn  der  Krug  auf  den  Stein  fällt,  srlUimm 
für  den  Krug, 
Qual  mas,  quäl  nicnos  toda  la  lana  es  pelos. 
Kine  mehr,  eine  weniger,  ist  jede  Wolle  Hwir, 


B.Vi.  Ks  tuchct  sich,  wie  man  spinnt, 
od.  Wie  me  spinnt,   so  tucclict  's.    (schwei.)     Wie 
man  spinnt,  so  tucht  es  sich. 


iULa  figliuola  come  A  allcvataf  la  stoppa  come^ 
t^  filata.     Das  Mädchen,  wie  es  erzogen  ist, 
das   Werg,  wie  es  gesponnen  ist. 

xnlLa  giovino  come  6  allovata,  la  stoppa  como  h. 
filata.  (t.)     S.  Jja  figliuola  u.  s.  w. 

ni.  La  fir>la  come  V  6  Icvada,  la  stopa  come  V  £ 

iilada.  (1.)    8.  La  figliuola  u.  «.  w. 
si.  La  stoppa  come  6  filata ,  e  la  figlia  come   £ 
allevata.  (npl.)     Das  Werg,  wie  es  gesponnen 
ist,  und  die  Tochter,  wie  sie  erzogen  ist. 

pt»  A  mo^  como  he  criada,  a  estopa  como  he  fiada. 
S.  La  figliuola  u.  s,  w, 

sp«  La  moza  como  es  criada,  la  estopa  como   es 
hilada.     S.  La  figliuola  u.  s,  w. 


637.  Wie  das  Garn,  so  das  Tuoh. 
Schlimmes  Leder,  schlimme  Schuhe. 
Kinder  Werg  gibt  Kinder  Qam.  (mrh.  E.) 
Rnpfencs  Garn,  rupfenes  Tuch.  (bair.  L.) 


md. 
od. 


Zoo  de  wol  is,  is  het  laken.     Wie  die  Wolle  dt. 

ist,  ist  das  TSich. 
Sour  grapes  can  ne*er  makc  Sweet  wine.     Saure  en. 

Tratd)en  können  nie  süssen  Wein  gebm. 


diu  Ligesom  (Som)  man  reder  til  Rok,  saa  spinder 

man.      Wie  man  den  Bocken   zurichtet,   so 

spinnt  man. 
Man  skal  spindc  Tov  eftcf  Tovets  Evne.     Man 

muss  Wolle  nach  der  Wolle  Fähigkeit  sjyinnen. 
\9m  Ut  kemnr  innispunniö  togv.  (fair.)     Aus  kommt 

das  Garn,  wie  es  tingesponnen  ist. 
nw.  Dat  verd  Spit  etter  Spune.     Das  Stricken  ujird 

nach  dem  Gespinnst. 
nie    spunnct    verd    ille    spitat.      Schlecht    ge- 
sponnen wird  schlecht  gestrickt. 
Som  ein  legg  paa  Kokken,   so  spinn  ein  paa 

Snelda.     Wie  man  auf  den  Rocken   legt,  so 

spinnt  man  auf  der  Spindel. 
Dan  som  ille  staurar,  hau   ille  gjerder.     Wer 

die    Pfähle     scidecht    setzt,    macht    einen 

schlechten  Zaun. 


Som   ITampen    er,   bliver   Traaden.      Wie   cZerdft« 

Hanf  ist,  wird  der  Zwirn. 
Af    ondt    Loeder    gjorcs    slemme    Sko.       Aus 

schlechtem   Leder    werden    schlechte    Schuh 

gemacht. 
Af  vondu    leÖri   gjßrast   ei   g(S«5ir   8k6r.      ^tM  ig* 

schlechtem   Leder   macht   man   keine   guten 

Schuhe. 
Dat  verd  alltid  Verk  etter  Vyrke.     Arbeit  wird  nw, 

stets  nach  dem  Arbeitsstoff. 
Av  laakt  Ledr  verda  laake  Skor.  Aus  schlechtem 

Leder  werden  schlechte  »Schuhe. 
Som  hampan  är  tili,  blir  ock  traden.     Wie  der  SW. 

Hanf  istj  wird  atteh  der  Zwirn. 
Aif  elackt  Lader  gors  slemma  Skoor.    8.  Af 

ondt  u.  s.  w.     • 


Chi  ha  megliö  filn,  face  megli6  tela.    (mi.  crs.)  it» 
Wer  besseres  Garn  hat,  macht  bessere  Lein- 
wand. 

Chi  ha  cattiva  cera,  fa  cattive   candele.     (t)]nl. 
Wer  schlechtes  Wachs  hat,  macht  schleclUe 
Kerzen. 

Catia   cera,   bröte   candele.    (1.  b.)     Schlechtes xA, 
Wachs,  schlechte  Kerzen. 

De  linho  mordido  nunca  bom  fio.     Von  kurzem  pt« 
Flachs  nie  gutes  Garn. 

Del  lino  mordido  nunca  sale  buen  hilo.     Auesp» 
kurzem  Flachs  wird  nie  gutes  Garn. 

De  ruin  paiio  nunca  buen  sayo.    Aus  schlechtem 
Tuch  nie  guter  Rock. 

De  orujo  oxprimido  nunca  mosto  corrido.  Aus 
ausgepressten  Weinfrestem  niemals  abgelau- 
fener Most. 


688.  Wie  das  Korn  ist,  so  giebt  es  Mehl. 
Wi's    uf   tle    Mile    kimt,    werd's    abgcmalen.  md. 

(schls.    B.)      Wie's  auf  die   Mühle    kommt, 

wird*s  abgemahlen^ 
Ilnowermi^l    g6t    Huowerpankoch.     (mrh.    Li) 

Hafermehl  gibt  Haferpfannenkuehen. 
Wie  das  Mehl,  so  das  Brod.   (schwb.)  od. 

46 
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Mehl  wie  Korn,  (schwel.) 


ft»  Tel  grain,  iel  pain.    Wie  das  Korn,  so  das  Brot, 

De   tel  pain  teile  soupe.     Von   solchem  Brot 

solche  8u]^pe. 

8f.De  tfion  pan,  tö  far&i  t&lo  soüpo.  (Lgd.)     Wie 

das  Brot  isty  werde  ich  dir  die  Suppe  machen. 

\U  Buon  grano  fa  huon  pane.     OtUes  Korn  tnacht 

gutes  Brot 
mi.  Chi  ha  pi&  hon  granu,  fa  piü  hona  fcrina.  (cts.) 
Wer  besseres  Korn  hat,  macht  besseres  Mehl, 
Chi  ha  piü  bona  ferina,  fa  piü  hon  pane.  (crs.) 
Wer  besseres  Mehl  hat,  macht  besseres  Brot. 
Qoal  pane  hai,  tal  zuppa  avrai.   (t)     Wie  du 
das  Brot  hast,  so  wirst  du  die  Suppe  haben, 
nl  Come  V  &  1  pan,  te  far^  la  sUpa.  (1.  m.)     Wie 
da«  Brot  ist,  wirst  du  die  Suppe  macheny 
El  hon  gran   fa   el  hon  pan.    (v.)     Das  gule 
Korn  macht  das  gute  Brot. 


639.  Wie  der  Heilige,  so  der  Feiertag. 
Kleinen   Heiligen    helt    man    schlechte   Feier- 
tag, (ad.)  

dt»  Zoo  de  Eant  is,  is  zijne  offerande.     Wie  der 

Heilige  ist,  so  ist  sein  Opfer. 
eiuLil^e  saint,  like  offering.     Wie  <ier  Heilige,  so 

das  Opfer, 

8W.  Bmk   Helgen   fä  lijtet    offer.     A7etne   Heilige 
kriegen  kleines  Opfer. ' 


fie«  Selon  le  saint,  Vencens.    Je  nach  dem  Heiligen 

der  Weihrauch. 

Ä  tel  saint,  teile  offrande.    S.  Like  saint  u.  s.  w. 

A  tel  seint  tel  offreid.  (afs.)  S,  Like  saint  u.  s.  w, 

nf,  T^llis  gins,  tÄlle  escince.  (w.)     Wie  die  Leute, 

so  der  Weihrauch. 
sf.  Goümo  las  jh6n,  V  SncSn.  (Lgd.)  S.  Tillhs  u.  s.  w. 
it»  A  tal  Santo,  tal  offerta.     S.  Like  saint  u.  s.  w. 
mLFö  la  ffesta   sgond  e  Sant.    (rom.)    Das  Fent 

feiern  je  nach  dem  Heiligen. 
ni.  Secondo  o  santo,  se  fa  V  offerta.  (lig.)    Je  nach 
dem  Beiligen  bringt  man  das  Opfer, 
Fe  la  festa  second  gl  sant.  (pieni.)    S*  Fe  u.  s.  w. 
Bi.  Segondu   su  Sanctu  sa  festa.    (sa.)     Je  nach 
dem  Heiligen  das  Fest. 
Segundn  su  Sanctn  s^  incensn.   (sa.)     S.  Selon 
le  saint  u.  s.  w. 
Im«  Segens  la  g^nt  los  cncens.    (ncat.)     Je  nach 
den  Leulen  der   Weihrauch* 


Cuales  barbas,  tales  tobajas.     Wie  die  Barte,  8pi 

so  die  Handtücher. 
Cumn   e  säntu ,  aata   e  si    tam^ia.     Wie    der  wK 

Heilige,  so  auch  der  Weihrauch. 


G40.  Wie  der  Herr,  so  der  Kivecht. 

Getreuer  Herr,  getreuer  Knecht. 

Fleissiger  Hausvater  macht  gutes  Gesinde. 

Am  Gesinde  erkennt  man  den  Herrn. 

Das  Wetter  kennt  man  bei  dem  Winde,  Und 

den  Herrn  bei  seinem  Geniude. 
Das  Wetter  erkennt  man   an  dem  Wind  (Don 

Vater   an    dem   Kind,   Den    Herrn    an    dem 

Gesind). 
Wß  den  Her,  esö  de  Km  echt.  (mrh.  L.)  md. 

D'  Wieder  erkennt  en  um  Waßt,  Den  Her  um 

Knecht,   an    de  Papp   um  Ka^t.    (mrh.  L.) 

Das    Wetter   erkennt   man    am    Wind,   den 

Herrn  am  Knecht ^und  den  Vater  am  Kind. 
Den  Herrn  kennt  man  aus   dem  <}e8ind ,  wie  od. 

der  Herr,  so  der  Knecht,  (bair.) 
Das  Wetter  kennt   man  am   Winde,  Wie   den 

Herrn  am  Gcsiudc.  (schwb.  W.) 
Wie  der  Herr,  so  der  Diener,  (schwei.) 
Wa  der  Här,  esi  det  Gesäinjt.    (nrh.  ö.)     Wiepd. 

der  Herr,  so  das  Gesinde. 
Buu  de  Heere,  sau  de  Knecht  (ns.  W.) 


Zulke  beer,  znlke  kneclit.  dt« 

Znlke  mecster,  znlke  knaap. 

Zop  de  beer  is,  zoo  is  het  huisgezin.     Wie  der 

Herr  ist,  so  ist  das  Hausgesinde. 
Den  beer  kent  nien  bij  zijn  gezin.     Den  Herrn 

kennt  man  an  seinem  Gesinde. 
Like  mastcr,  like  man.  611« 


Som   Herren   er,    saa   er   Tjencren.     Wie   der  diU 

Herr  ist,  so  ist  der  Diener. 
Som  Herren  er,   saa  folpo  hani  övendc.     Wie 

der  Herr  ist,  so  folgen  ihm  die  Knechte. 
Hemmeligh     Hone    liaflfwer    (gor)    fortrwdua* 

Svsenfe.     (;idä.)      Argwöhnischer   Herr    hat 

(macht)  verdrossene  Diener. 
Latr  herra  hefir  lata  sveina.    Fauler  Herr  hat  is* 

faule  Knechte. 
Lütur  harri  hevir  litar  sveinar.  (fser.)    S.  Latr 

u.  s.  U-. 
Som  Husbonden  fer,  so  fylgja  Sveinanie.     Wie  nW« 

der  Hawihen'  geht,  so  folgen  die  Knechte. 
Store  Herrar  hava  störe  Drengjer.     Vornehme 

Herren  haben  vornehme  Diener, 
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8W.  Lata  hqrrar,  lata  dran  gar.    Faule  Herren,  faule 

Diener, 
Lata  Herrar,  tröge  Drangia.     S,  Lata  u.  a.  w. 
Som  Herren  kr,  sk  blijr  och  ti&hnaren.     Wie 

der  Herr  iai,  so  wird  auch  der  Diener. 
Hemelikan   (Hemel).  berra   gor  otroln   (otroen) 

hioon.    (asw.)     Arffuiöhniacher  (Oeheimnias- 

voller)  Herr  niaehl  untreuen  Diener, 


\U  IgnavuB  servos  rector  faoit  esse  protervos.  (mit.) 
Vemas  morigeros  non   efficit  improbas   heros. 

(mit.) 
fe*Tel  maitre,  tel  yalet. 

Tel  seigneuri  tel  page  et  serviteur.     Wie  der 

Herr,  »o  der  Page  und  Diener, 
Bon  maistre,  bon  serviteur.     ötUer  Herr,  guter 

Diener. 
Lc   bon  miutre  fait  le  bon  valet.     Der  gute 

Herr  macht  den  guten  Knecht. 
Les  bons  maitres  fönt  les  bons   valels.     Die 

guten  Herren  machen  die  guten  Knechte, 
A  tel  maistre  tel  vallet.  (afe.)    Solchem  Herrn 

solcher  Diener, 
A    tel  -seignor    tele    mesnie.    (afs.)      Solchem 

Herrn  solcher  Hausstand. 
nf.  Lou  bon  maitre  fait  lou  bon  valot.  (F.-C.)     S. 

Le  bon  tt.  s.  ir. 
Les  bons  maisses  fet  les  bons  valets.    (w.)    S. 

Les  bons  maitres  u,  s,  w, 
sf.  Lou  bou  meste  que  hö  lou  bou  baylet,  Et  lou 

bou  baylet  lou  bou  meste.   (Brn.)    Der  gute 

Herr  macht  den  guten  Diener  und  der  gute 

Diener  den  guten  Herrn. 
On  cogneis  lou  maestä  dap  lou  ballet    (Gsc.) 

Man  kennt  den  Herrn  nach  dem  Diener. 
it.  Tal  padrone,  tal  servltore. 

I  servitori  son  simili   ai  padroni.     Die  Diener 

gleichen  den  Herren. 
nl.  Padru  mat,  servitür  bagat.  (L  b.)     Toller  Herr, 

verrückter  Diener. 
Chi  vor  vede  '1  padron,  che  1  guarda  al  ser- 

vitor.   (1.  m.)     Wer  den  Herrn  sehen  will, 

sehe  den  Diener  an. 
Cativo  paroD,  cativo  gastaldo.   (v.)    Schlechter 

Herr,  schlechter  Aufseher, 
sL  A  tali  patruni  tali  scrvu.  (s.)     S,  A  tel  maistre 

U,    8,    W, 

pt.  Tal  amo,  taes  criados.     Wie  der  Herr,  so  die 
Diener,  * 

Tao  bom  he  Pedro  como  sou  amo.     So  gut  ist 
Peter,  wie  sein  Herr, 

sp.  Kuiu    senor    cria    roin    servidor.     Schlimmer 
Herr  macht  seMimmen  Diener, 


Tan  bueno  es  Pedro,  como  su  amo.    S.   Tao 


«.  s,.w. 


641.  Wie  der  Hirt,  so  die  Heerde. 

Irrender  Hirt,  irrende  Schafe. 

Wie  der  Herrscher,  so  das  Volk. 

Wie  der  Abt,  so  die  Mönche. 

Freudiger  Hauptmann,  lustiges  Kriegsvolk. 

Qut  Hauptman,  gut  Soldat  (ad.) 

Wie  der  Regent,  so  die  Unterthanen.  (schwei.)  od, 

Zoo  de  beer  is,  zoo  is  het  volk.     Wie  der  Herr  dt» 

ist,  so  Ut  das  Volk. 
Zoo  de  Abt  is,  soo  sijn  de   monniken.     Wie 

der  Abt  ist,  so  sind  die  Mönche. 
Als  de   herder  doolt,   dolen  de  schapen.   (vi.) 

Wenn  der  Hirt  sich  verirrt,  verirren  sieh 

die  Schafe. 
Like  priest,  like  people.     Wie  der  Pne9ter,en^ 

so  das  Volk, 


Som  Fyrsten  er,  saa  er  Folket     Wie  der  Fürst  di« 

ist,  so  ist  das  Volk, 
Som  Abbeden  er,  saa  ere  Mankene.    S,  Zoo 

de  Abt  u,  s,  w. 
Qlad    Anfarer,    lystige    Soldater.     Fröhlicher 

Anführer,  lustige  Soldaten. 
God  Fyremann  gjerer  godt  Fylgje.     Outer  An-  BW. 

führer  macht  gut  Gefolge. 
S&dan  herde,  sfidan  hjord.  g^. 

Tapper  fohrare  gior  godh  foUiare.      Tapferer 

Führer  macht  gut  Gefolge. 


Qualis  rex,  talis  grex.  lt. 

Qualis  Sacerdos,  talis  populus. 

Bonus  dux  bonum  reddit  comitem. 

Tel  prestre  tel  peuple.     S,  Like  u.  s,  w,  b. 

Tel  chapelain,  tel   sacristain.      Wie  der  Ka- 

plan,  so  der  Sakristan. 
Bon  capitaine,  bon  soldat     Guter  Hauptmann, 

guter  Soldat. 
Les  bons  patrons  fet  les  bons  sod&n.  (w.)    Die  nf. 

guten  Obersten  machen  die  guten  Soldaten. 
Tal  abbate,  Uli  i  monachi.    S,  Wte  der  Abi,lU 

u.  s,  w. 
II  grege  h  simile  al  pastore.   (t)    Die  Heerdemi, 

ist  dem  Hirten  ährUieh. 
II  popolo  Ä  simile  al  signore.   (t.)    Das  Volk 

ist  dem  Herrn  ähnlich, 
Quel  che  fa  il  signore,  fanno  poi  molti.   (t) 

Was  der  Herr  thU,  thun  nachher  Viele, 
Qual  &  il  rettore,  tale  sono  i  popoli.   (t.  flr.) 

Wie  der  Herrscher  ist,  so  sind  die  Volker, 
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si.  Qual   h  il  Cappellano,   tale   6   il   Sagrestano. 

(npl.)       Wie    der    Kaplan    ist,    ao    ist   der 

SakHstan. 
Comente  sunt  bos  qui  cumandant,  sunt  totu  sos 

qui  obedint.  (sa.)     Wie  die  sind,  welche  be- 
fehlen, sind  alle  die,  welche  gehorchen. 
Segundu    su    pastore    sas    arveghes.    (sa.   L.) 

Je  nach  dem  Hirten  die  Schafe. 
Segundu    sos    superiores    sunt    sos    subditos. 

(sa.  L.)    Je  nach  den  Vorgesetzten  sind  die 

Uniergebenen. 
pt«  Qual  o  Rei,  tal  a  grei.     Wie  der  König,  so 

das  Volk, 
Assim  como  vive  o  Rei,  vivem   os   vassallos. 

So  wie  der  König  lebt,  leben   die   Vcuallen. 
A  m^  Capellao,  mAo  Saucristao.     Schlechtem 

Kaplan  schlechter  Sakristan. 
sp«  Qual  el  rey,  tal  la  grey.    S,  Qual  o  u.  s.  w. 
Qual  es  el  rey,  Tal  es  la  grey.     Wie  der  König 

ist,  so  ist  das  Volk. 
AI   mal   capellan   mal    sacristan.     S.  A    mdo 

u.  s,  w. 
A  mal  abad   mal   monauillo.     Schlechtem  Abt 

schlechter  Messknabe, 
Que  a  mal  capellan ,  mal  sacristan.    (asp.)     S. 

A  mdo  tf.  s.  w. 


Qual  guaina,  tal  coltello.  (t.)    Wie  die  Scheide, 

8o  das  Messer. 
Qnal  buco,  tal  caviccbio.    (t.)     Wie  das  Loch, 

so  der  Fflock. 


642.  Z ulke  leest,  zulke  schoon.  (dt.)    Wie 
der  Leisten,  so  der  Schuh. 


fz.  Tel  pied,  tel  soulier.     Wie  der  Fuss,  so  der 
Schuh. 
Teile  Jambe,  teile  chausse.     Wie  das  Bein,  so 

der  Strumpf 
Teile  main,  teile  mouffle.     Wie  die  Hand,  so 

der  Handschuh. 
Tel  cerveau,  tel  chapeau.     Wie  der  Kopf,  so 

der  Hut. 
Teile   robe,  teile   forme.     So   das  Kleid,   wie 
die  Gestalt. 
nf.  A  belle  jambe,  belle  chasseure.  (w.)    Schmievi 

Beine  schönes  Fusswerk. 
af.  Segoun  lou  ped,  la  sabato.  (nprv.)   Je  nach  dem 

Fuss  der  Schuh. 
it^Qual  piedc,  tale  scarpa.     S,  Tel  pied  u.  s.  w, 
mi.  Qual  gamba,   tal   calsa.   (t.)     S.   Teile  Jambe 

U.   S.   10. 

Qual  cervello,  Tal  cappello.  »(t.)  Ä  Tel  cer- 
veau u,  s,  w. 

Tal  culo,  tal  brache.  (L)  Wie  der  Hintere,  so 
die  Hosen. 


643.  Wie  der  Wirth,  so  der  Gast. 

Wie  der  Wirth,  so  schickt  ihm  Gott  die  Gäste. 

Zeig'  mir  den  Wirth,  ich  zeig'  dir  den  Gast. 

Bi  der  Wi-ert,  so  die  Geest,  (frk.  II.)     Wie  der  md. 

Wirth,  so  die  Gäste. 
Ja,  \vi  dar  Wirt  sein  och  de  Gäste,  (schls.  B.) 

Ja,  wie  der  Wirth,  sind  auch  die  Gäste, 
Wie   der   Wirth   ist,    so    beseheert    ihm   Gott  od. 

Gäste,   (schwei.) 
As    de    Weerth   is,    so   berad   Gott   de   Gäste,  pd,. 

(ns.  B.)     S.   Wie  der  Wirth  ist  u.  s.  vo, 
As  de  Weerth,  so  beraad   God  de  Gast.   (ns. 

Hmb.)     S.  Wie  der  Wirth,  so  schickt  u.  s.  w. 


Zoo  als  de  waard   is,    beschikt  God   hem   de  dt« 
gasten.      Wie    der    Wirth  ist,    schickt   ihm 
Gott  die  Gäste. 

Vrolijkc  waarden  maken  vrolijke  gasten.    Fröh- 
liche Wirthe  machen  fröhliche  Gäste. 

Wijs  mij  den  waard,  ik   wijs  u  den   gast.     S, 
Zeig'  mir  u.  s.  w. 


Som  Verton  er,  saa  ere  Gjcstemc.     Wie  derüJiu 

Wirth  ist,  so  sind  die  Gäste. 
Viis  mig  Verteu  —  jeg  viser  dig  Gjesten.    S. 

Zeig'  mir  u.  s,  w. 
f>ar  er  svo  gtSSr  gestr  sem  hüsbondinn.     Da  ist  i8» 

so  ^ guter  Gctst,  wie  der  Hausherr. 
Som  Wärden  &r,  sä  iinna  sigh  och  giastcrna.  8W. 

Wie  der   Wirth  ist,  so  finden  sich  auch  die 

Gäste. 


644.  Wie  die  Arbeit,  so  der  Lohn. 

Also  mau  dem  meister  lonet,  also  wischet  er 

daz  swert.  (ad.) 
Grobi  (Grobe)  Arbeit,  grobs  Geld,  (schwei.)       od. 
Wä  de  Arbüd,  esi  der  Lin.  (nrh.  S.)  pd, 

Wä  em  seinj  Arbed  macht,  esi  bczuolt  »e  sioli. 

(lurh.  ö.)     Wie  man  seine  Arbeit  macht,  so 

bezahlt  sie  sich, 
Sau  de  Aarwed,  sau  de  Lauhn.  (ns.  W.) 


Gelijk  bot  werk,  zoo  de  loon.  dt« 

Loon  naar  werken.    Lohn  gemäss  d-em  Arbeitefi. 
A  lean  fec  is  fit  for  a  lazy  clerk.     Eine  ge-  eo« 

ringe  Gebühr  gehört  sich  für  einen  faulen 

Schreiber, 
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dSaLidct    Arbeide,    liden    Leu.      Kleine    Arbeit, 

kleiner  Lohn. 
Tr0g   Gicruing    gier    tynd    Nujring.      LUstige 

Arbeit  macht  geringen  ünter/ialt, 
Thet  ser  tijlb0rligtli,  at  hwer  faar,  som  han 

foi-tioin.  (adä.)    Es  itt  gebührend,  dasa  Jeder 

kriegt,  wen  er  verdient. 
nw*  Goda  Hender  krevja  gode  Pengar.     Oute  Hände 

verlangen  gutes  Geld. 
SIT«  Sädant  arbete,  s&dan  löu. 

Löiien  öfter  mödan.  Der  Lohn  gemäss  der  Mühe, 
Gott  arbete  gieer  godh  lohn.     Gute  Arbeit  gibt 

guten  Lohn. 
Litet  arbete,  liten  lön.     S.  Lidet  u.  s.  to. 
Lohnen  effter  arbetet.     Der  Lohn  gemäss  der 

Arbeit, 


It»  Par  praemium  labori. 

Qvale  qvls  asportet,  qvod  tale  reportet,  oportet. 

(mit.) 
CW»  Sco  la  lavor,  aschia  er  la  pagaglia.  (obl.)     Wie 

die  Arbeit,  so  ist  die  Bezahlung, 
fz.Tel  travail,  tel  salaire. 
nf.  A   chacun    sSIon   s^s   oeufes.   (w.  M.)     Jedem 

nach  seinen  Werken, 
lt.  Chi  ben  serve,  assai  dimanda.   (mi.  crs.)     Wer 

gut  dient,  fordert  viel. 
si.  Zoronada  bene  facta  est  pagada  a  bonu  coro. 

(sa.  L.)     Oute  Tagesarbeit  wird  gern  bezahlt. 


645.    Wie    die   Eltern    geartet    sind,    So 

sind  gemeiniglich  die  Klnd\ 
Wie  der  Acker,  so  die  Raben,  Wie  der  Vater, 

so  die  Buben. 
Ben   Vater   kennt   man    an    dem   Kind,   Den 

Herrn  an  seinem  Hausgesind. 
Das  Töchterlcin  schlachtet  nach  der  Mutter. 
Die  Mutter  eine  Hexe ,  die  Tochter  auch  eine 

Hexe. 
Die   Mutter    gibt's    theuer,    und    die    Tochter 

nicht  wohlfeil, 
od.  Wie  der  Vater,  so  der  Sohn,  (schwel.) 
Wie  die  Mutter,  so  die  Tochter,  (schwel.) 
's  Isch  wohr  und  au  nit  minger  Wie  d*  Eitere, 

so   die  Chinger.   (schwel.  S.)     Es  ist   wahr 

und  auch  nicht  minder:  wie  die  Eltern,  so 

die  Kinder. 
pd.  Wa  der  Fuoter,  esi  der  San.  (nrh.  S.)    S,  Wie 

der  Vater  u.  s,  tu. 
As  de  Fatter,  as  de  Su'u.  (wstf.  Atd.)     S.  Wie 

der  Vater  u,  s.  w. 


Zoo  de  vader  is,  zoo'  is   de   zoon.      Wie   der  dt« 

Vater  ist,  so  ist  der  Sohn. 
Den  vader  kent  men  bij  zijn  kind.     Den  Vater 

kennt  man  an  seinem  Kind. 
De   zoon   schoeit   op   des   vaders   leest.     Der 

Sohn  schuht  nach  des   Vaters  Leisten. 
Zoo    moeder,    zoo    dochter.      Wie   Mutter,    so 

Tochter. 
Van  geile  moeders  veile  dochters.     Von  geilen 

Müttern  feUe  Tochter. 
Zoo  de  mooder,  zoo  het  kind.    (vi.)     Wie  die 

Mutter,  so  das  Kind. 
Like  fatber  (Sire),  like  son.     Wie   Vater,  soen^ 

Sohn. 
Such  a   father,   such   a   son.     So   ein    Vater, 

»o  ein  Sohn. 
Like  mother,  like  daughter.    S.   Zoo   moeder 

u.  s.  w, 
Sic    (Sike)    faither    (father),    sie    (sike)    son. 

(scho.)    S.  Like  faihffr  u.  s.  w. 


S0nnen  slsegter  gjeme  Faderen  paa.    Der  Sohn  da« 

schlachtet  gern  dem  Vater  nach. 
Som  Moderen  er,  saa  er  Datteren.     Wie   die 

Mutter  ist,  so  ist  die  Tochter. 
Datteren   ferer   sig   gjeme   i   Moderens  Sserk. 

Die  Tochter  zieht  gern  der  Mutter  ffemd  an. 
Datteren  f0rer  sig  i  Moderens  Sserk,  og  Sennen 

i  Faderens  Skjorte.    Die   Tochter  zieht  der 

Mutter   Hemd   und    der    Sohn    des    Vaters 

Hemd  an. 
Dotther  farer  (faar)  gemsB  (geerne)  i  Modhers 

Sierck.  (adä.)    S.  Datteren  farer  sig  gjeme 

u.  s.  w. 
Döttirin  klasÖist  opt  modur  mötli.    Die  Tochter  i8. 

zieht  oft  der  Mutter  Mantel  an. 
Som  Faderen  gjeng  fyre,    kjera    Soneii   etter.  nw* 

Wie  der  Vater  vorangieng,  kommt  der  Sohn 

nach. 
Sädan    fader,    sAdant    barn.      Soleher    Vater,  8W« 

solches  Kind. 
Sonen  träder  goma  i  fadrens  fotspär  (skoor). 

Der  Sohn  tritt  gern  in  des  Vaters  Fussspur 

(SchuheJ. 
Dottren  klär  sig   gema  i   modrens   särk.     S. 

Datteren  farer  sig  gjeme  u.  s,  w, 
Dotther  faar  gema  i  modhers  sark.  (asw.)    S. 

Datteren  forer  sig  gjeme  u.  a.  w. 


Filii  matrisant,  iiliae  patrizant.  lt. 

Ut  vetuB  est  dictum,  vult  filia  matris  amictum. 

(mit.) 
Gual  SCO  ilg  Bab,  schi  ei  ilg  Füg  er.  (obl.)    S.  CW« 

Zoo  de  vader  u.  «•  to. 
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fc.  Tel  pÄre,  tel  fiU.     8.  Like  father  u.  $.  tr. 
Teile  niÄre,  teile  fille.     8.  Zoo  moeder  u.  8.  w. 
Au    train  de   la   m^re    la  fille.      Wie   '9   die 

Mutter  treibt,  to  die  Tochter, 
nf.  Tele  la  m6re  come  la  fille.    (Chinp.)     80  die 

Mutter,  wie  die  Tochter, 
Te  p4re,  t^  filg.    (w.)     8,  Like  father  u,  9.  u>. 
Tele  m^re,  t61e  feie,  (w.)    8.  Zoo  mneder  u,  9.  tr. 
it.  Qual'  &  il  padre,  tali  aono  i  figli.     Wie  der 

Vater  %9t,  90  9ind  die  8öhne. 
Qual*  6  la  madre,  toP  &  la  figlia.     Wie   die 

Mutter  int,  90  i9t  die  Tochter, 
mi.  Tal  calzo,  tal  magliolo:  Tal  padre,  Ul  figliuolo. 

(cra.)     Wie  Wein9toek,  90  Rehe:  wie  Vater, 

90  8ohn, 
Dal  calzo  ne  viene  il  magliolo :  Quäle  il  padre, 

tale  lo  figliuolo.  (crs.)    Vom  Wein9toek  kommt 

die  Rebe:  wie  der  Vater,  90  der  Sohn, 
Qual  il  padre,  tal  il  figlio  e  tutta  la  masnada. 

(t.)     Wie  der  Vater,  90  der  8ohn  und  die 

ganze  Familie, 
Della   madre   il   cammin   segue   la   figlia.    (t.) 

Den  Weg  der  Mutter  verfolgt  die  Tochter. 
La  bnona  madre  fa  buona  la  figlia.    (t.)     Die 

gute  Mutter  macht  die  Tochter  gut, 
ni  L*  6  fio^ul  d'  so  pader.  (em.  P.)    E9  i9t  (der) 

Sohn  9eine9   Vaier9. 
L*  h  fio^ul  d'  80  madra.  (em.  P.)     K9  i9t  (der) 

Sohn  9einer  Mutter, 
L'  &  fi61  &d  s6  pÄder.    (em.  R.)    8,  U  h  ßohd 

d'  90  pader.  [a.  9.  w. 

Talie  patria  talis  fili.  (em.  R.)    S.  Like  father 

Tal  pare,  \tA  fio.  (v.  trat.)   8.  Like  father  u.  9,  tr. 

8i.  Dimmi  a  chi  sei  figlio  e  ti  dico  a  chi  soraigli. 

(ap.)     Sag*  mir,  we99en  Sohn  du  bi9t,  und 

ich  9age  dir,  wem  du  gleieh9t, 
Dimmi  a  chi  &  figlia,  che  ti  dico  a  chi  asso- 

miglia.  (npl.)     8ag'  mir,  we99en  Tochler  9ie 

i9t,  90  9ag*  ich  dir,  wem  9ie  gleicht. 
Quali    paW,   tali   figghiu;    quali    matri,    tali 

figghia.  (s.)    Wie  Vater,  90  Sohn;  wie  Mutter, 

90  ToclUer. 
Tortu  lu  patri,  torti  Li  figghi  finu  a  morti.  (s.) 

Verkehrt  der  Vater,  verkehrt  die  Söhne  61« 

zum  Tode.  . 
Cumente  est   sn  babbu,   tales   sunt   sos   tizos. 

(sa.)    8,  QuaV  i  ü  u,  9.  w. 
Fizu  mascin  tirat  a  mama,  fisa  femiua  tirat  a 

babbu.     (sa.    L.)      Der   Knabe    gleicht    der 

Mutter,  da9  Mädchen  gleicht  dem   Vater. 
Im«  Si  lo  pare  es  müsic,  lo  fiU  es  ballador.  (ncat.) 

Wenn  der  Vater  Mu9iker  i9t,  i9t  der  Sohn 

Tänzer. 
pt«  Qual  o  pai,  tal  0  filho.   8.  Wie  der  Vater  u,  9.  w. 


Qual  he  Maria,  tal  filha  cria.     Wie  Maria  i9t, 

9olche  Tochter  erzieht  aie. 
Mai  e  filha  vestem  huma  camisa.     Mutter  und 

Tochter  ziehen  ein  Hemd  an, 
Tal  he  o  demo,  como   sua  mai.     So   i9t   der 

Teufel,  icie  9eine  Mutter» 
Quales  fu^ron  los  padres,  los  hijos  soran.     IVte  8p. 

die   Väter  waren,  werden  die  Söhne  9ein. 
Madre    y    hija    visten    una    camisa.     ^S^.    Mai 

u.  9.  w, 
Qual  es  Maria,  tal  hija  cria.     8.  Qual  he  u.  9.  w, 
La  madre  holgazana,  saca  hija  cortesaua.     Die 

fatde    Mutter   zieht   die    Tochter   zur   Buh- 

lerin  auf 


B46.  Wie  die  Frage,  so  die  Antwort. 
Guter  Gruss,  gute  Antwort. 
Gut  grus  gibt  gut  antwort.  (ad.) 
W&  der  Grosz  esi  der  Dank.    (nrh.  A.)     TKwpd. 
der  Oru99,  90  der  Dank, 


Zoo  vraag,  zoo  antwoord.  dt« 

I  Zoo  groet,  zoo  antwoord.     Wie  der  Oru99,  90 

die  Antwort, 
Op  zotte  vragen  zotte  antwoordeu.     Auf  dumme 

Fragen  dumme  Antworten, 
Soeten  aenual   maect   soete    autwoordo.    (avl.) 

Sanfte  Anfrage  macht  9anfte  Antwort, 
Naar  heesch  comt  autwoorde.    (avl.)     Gemäss 

der  Frage  kommt  Antwort. 


God    Hilsen,    godt    Svar.       S.    Guter    Grt««<  da« 

u.  9.  w, 
G6d  kvcdja   fucr    g6d    andsvar.     Guter   Ch'U99  ig, 

kriegt  gute  Erwiderung. 
Uppa  auÖmjuka   bcen    vsenta  menn  audmjüks 

andsvars.      Auf  be9cheidene    Bitte   erwartet 

•man  beacheidene  Antwort. 
Sa,  sem  gott  talar,  faer  gott  andsvar.     Wer  gui 

spricht,  kriegt  gute  Antwort, 
Eit  godt  Ord  fa3r  eit   godt  Svar.     Ein  gutes  nw« 

Wort  kriegt  eine  gute  Antwort. 
Spotteleg  Spumad  fier  spottelegt  Svar.     Spöt- 
tische Frage  empfängt  spöttische  Antwort, 


Teile  demande,  teile  roponee.  fz. 

A  sötte  demande,  sötte  rdponse.     Auf  Meme 

FragCf  alberne  Antwort, 
T611e  dimando,  teile  response,  (w.)  ]i£ 

Tal  proposta,  tal  risposta.  it« 

Aixi  com  preguntaris,  Tal  resposta  alcan^aras.  Im« 

(val.)     Wie  du  fragen  totrW,   90   wir9t   du 

Antwort  erhalten. 


Wie  646. 


—    367    — 


640  Wie. 


pt«  Qaal  pcrp^unta  faras,  tal  rcsposta  teras.     Welche  ' 

Frage  du  Ihun  toiraf. ,  solche  Antwort  vrir$t 

du  haben, 
A  pergimta  astiita  rcBposta  aguda.     Auf  ver- 

schmilzte  Frage  scharfe  Antwort, 
A  apressada  pcrganta  vagarosa  resposta.    Auf 

rasche  Frage  langsame  Antwort. 
sp«  Qual  pregunta  hanU,  tal  respnesta  habrAs.     8. 

Qual  u.  s,  IT. 
A  presnrosa  demauda,  espaciosa  rcRpneata.     S. 

A  apressada  u.  s.  tr. 


647.  Wie  die  Fran,  bo  dio  Magd. 

Wie  der  Baum,  so  die   TVirne,  Wie  die  Fran, 

BO  die  Dinic. 
Tanzt  die  Frau,  bo  hfipft  die  Magd, 
md.  Wie  die  Frau,  so  die  Magd;  ^-ie  der  Herr,  so 

der  Knecht;   wie  die  Eitern,  so  die  Kinder. 

(nirh.  E.) 
pd.Wo  (Wft)  de  Böoeino,  sau  de  Heren;  W6  (Wft) 

de  Frücn,  sau   de  Dßren.    (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Wie  die  BSume,    so    die  Birnen;   vie   die 

Frauen,  so  die  Dirnen, 


Wie  der  Ma,  bo  dAt  Geschltrr.   (mrh.  N.)     Wie 

der  Mann,  so  das  Geschirr. 
Wie  der  Hcrre,  So  *8  Gcscherre.  (sä.  A.) 
Wie  der  Wirth,  so  das  Gut.  (schwei.)  od. 

Wi   deär  Ilerre,   so   de  Karre,    (ns.  N.)     TFifepd. 

der  Herr,  so  der  Wagen, 
Abs  dei  Herr,  bo  dei  Karreth.    (ns.  P.-II.)    8. 

Wi  deär  u.  s.  w. 
Wie  der  Herr,  so  die  Kareet  (Kaross).  (ns.  Pr.) 
Buu  de  Mann,  Sau  de  Kroam.    (ns.  W.)     Wie 

der  Mann,  so  der  Kram. 


dt«  Zoo  de  jufFer,  zoo  de  meid. 

Zoo  als  de  jufvrouw  is,  zoo  is  hare  kamenier. 
Wie  die  Frau  ist,  so  ist  ihre  Magd. 
en«Like  mistresB,  like  maid. 

Hackncy-mistress,  hacknoy-maid.     AlUagsfrau» 
AUfagsmagd. 

dlLSom   Frnen  er  til,  saa  er   hcndcs  Teme.     S. 

Zoo  als  u,  s.  w. 
ifl.I^ail  em  ekki  undr,  p6  f>eman  Ifkist  sinnt  frü. 
Vtis  ist  kein  Wunder,  wenn  die  Dirne  ihrer 
Frau  gleicht, 

lUTalis  hera,  tAics  pediseqnae. 

fz«A  tel  dame  tel  chamberi^re.    (afz.)      Wie  die 

Dame,  so  die  Kammerfrau. 
it.  Qual  h  la  padrona,   tal  h  la  serva.     Wie  die 

Herrin  ist,  so  ist  die  Dienerin, 
xni.  Quando  la  donna  folleggia,  la  fante  danneggia. 

(t.)    Wenn  die  F\'au  flattert,  stiehlt  die  Magd, 
ni  Padruna  mata,  serva  saata.  (1.  b.)    Tolle  Herrin, 

verrückte  Dienerin, 


648.   Bi   di   Leut,    So    dos    Gozeuk.    (md. 
frk.  H.)    Wie  die  Leute^  so  das  Zeug, 
md.Wie  dor  Ilferr,  so  os  Gschto.   (frk.  M.)     Wie 
der  Herr,  so  das  Geschirre, 


Znlke  man,  zulke  werk.     Wie  der  Mann,  so  dt. 

die  Arbeit, 
Zuk  wuf,  zuk  huis.    (vi.  F.)     Wie   die  Frau, 

so  das  Haus. 
Like  cai^enter,  like  chips.     Wie  der  Zimmer-  en. 

mann,  so  die  Schnitzel, 
Sok  Lidj,  sok  Tjüüg.  (A.)     Wie  Leut',  so  Zeug.  f». 


Saa  er  Bo  (Huns),  som  Bonde  (Ilnsbonde).     So  da« 

ist   (die)    Wohnung   (das  Haus),  wie  (der) 

Bauer  (Hausherr). 
Dat  syner  paa  Kjeroldi,  kvat  Kallen  er,  og  paa  nw. 

Klaedi,  kvat  Kjeriugi  er.    Man  sieht  es  am 

Wagen,   was   der   Mann    ist,   und   an   der 

Kleidung,  was  die  Frau  ist. 
Dat  Bjner  paa  Bnet,  kvat  Bonden  er.     Fs  ist 

an  der  Wohnung  sichtlich,  was  der  Bauer  ist, 
Dat  syner  paa  IFusi,  kvat  Husbond  er.     Fs  int 

am  Hause  sichtlich,  was  für  ein  Hausherr  ist. 
Sä  är  by  Bom  boVide.     Das  Dorf  ist  wie   der  gw. 

Bafter. 
Det  kr  by,  som  bonde.     S,  Sä  u.  s.  w. 
Wackert  Hws  hofwes  en  from  Ward.     Grossem 

Hause  geziemt  ein  frommer  Wirt?t. 


Pulchrae  domus  pulchcr  hospes.  lt. 

Tant  vaut  V  homme,  tant  vaut  sa  terre.    Äo  ftc. 

viel  ein  Mann  gilt,  gilt  sein  Land. 
Tel  hoste  tel  hoste!.      Wie  der  Wirth,  so  das 

Wirthshaus. 
Tant  vaut  home  tant  vaut  sa  terre.    (afz.)     8, 

Tant  vaut  u.  s.  w, 
Qual  he  eile,  tal  casa  mantcm.     Wie  er  ist,  pt« 

so  hält  er  's  Haus, 
Qual  es  el  senor,  tal  casa  pon.     Wie  der  Herr  sp. 

ist,  so  bestellt  er  's  Haus, 


649.  Wie  die  Saat,  so  die  Ernte. 
Wie  der  Baum,  so  die  Fracht. 
Wie  gesaet,  00  geBchnitten. 
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Wie  man  aussäet,  so  schcnert  man  ein. 

Was  du  säest,  das  wirst  du  amten. 

Säet  Kiner  Gutes,  so  schneidet  er  nichts  Böses. 

Die  Fmcht  ist  wie  der  Baum. 

Aus  böser  Wurzel  üble  Frucht. 

Di  liuto  snident  unde  msent  von  rehte   als  si 

den  acker  ssent.  (ad.) 
Ein  guoter  bonm  ^t  guote  fruht.  (ad.) 
md-Wß   de  BAm,   eso   den  Apel.    (mrh.  L.)     Wie 

der  Baum,  an  der  Apfel, 
od.  Wie  die  Aussaat^  so  die  Ernte,  (schwei.) 

Was    der   Mensch    säet,    das    wird   er    ernten. 

(schwei.) 
Es  fallt  kci  (ktin)  Sücssöpfel  (Süaaapfel)  vom 

e    Suuröpfelb.aum    (von    einem    Sauerapfel- 

bäum),  (schwei.) 
pd.  W&   de  Ouszsot,    csi    der  Aren.    (nrh.  S.)     8. 

Wie  die  Aussaat  u.  s.  w. 
As  bi  de  so  säst,  a  sou  bist  de  eineartn.  (nrh.  U.) 

Wie  du  säest,  so  wirst  du  einernten, 
Up  cn*n  Külappelbam,  da  wasset  sin  lewe  keine 

Sommcrstelke.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Auf  einem 

Kühläpfelbaum*)  wacJisen  im   Leben  keine 

Sommerstielehen,  **) 
De  frö    seit,    der    fro    meit.    (ns.  O.  J.)      Wer 

früh  sät,  der  früh  mäht. 


dt«  Znlke  zaad,  zulke  vmcht     Wie  die  Saat,  so 

die  Frucht. 
Zulk  zaad  gezaaid,  Zulko  ymcht  gemaaid.    Wie 

die  Saat  gesät,  So  die  FrucIU  gemäht, 
Zulke  boomen,  zulke  peeren.  •    Wie  die  Bäume, 

so  die  Birnen. 
AlU».  vrucht   smaakt  naar   hären  boom.     Jede 

FruclU  schmeckt  nach  ihrem  Baum. 
Een  gocde  boom  brengt  goede,  maar  een  kwaadc 

boom    brongt   kwade    vnichten    voort.      Ein 

guter  Baum  bringt  gute,  aber  ein  schlechter 

Baum  bringt  scMechte  Früchte  hervor. 
Het  appcltje  smaekt  naer  den  boom,  (vi.)    Das 

Apfelchen  schmeckt  nach  dem  Baum, 
en«  What  you  sow,  you  must  mow.     Was  ihr  sät, 

müsst  ihr  mähen, 
Sow  thin,  shear  thin.     Säe  dünn,  mähe  dünn. 
Such  as  the  trce  is,  such  is   the  fruit.     Wie 

der  Baum  ist,  so  ist  die  Frucht. 
Saw  thin,  shear  thin.    (scho.)    S,  Sotr  u.  s.  w. 


däcHvad  man  saaer,  dat  bester  man.     W<is  man 
sät,  das  erntet  man. 


*)  Banm,  der  eine  geringe  Sorte  rother  Äpfel  trägt. 
*«)  Art  sehr  feiner  Ä|»fel. 


Ond  Rod  giver  ei  godt  JEh\e.    Schlechte  Wurzel 

gibt  nicht  gute  Apfel, 
Hwo  Lidhct  saar,  hau  Lidhet  faar.  (adä.)     Wer 

wenig  sät,  der  wenig  kriegt. 
Hoo  som  Lidhet  saar,  han  Lidhct  faar.    (adä.) 

S,  Hwo  u,  s.  tr. 
Goth    TraejB    bser    gerne    godho   .£ble.     (adä.) 

Outer  Baum  trägt  gewöhnlich  gute  Apfel. 
Ondh    Roodh    giffwer   eij    godhc   A^h\e.    (a<l:i.) 

S.  Ond  Rod  u.  s,  w, 
Thelig    aer    Fruokthen,     som    Dygdhcn    ser    i 

Trsßsedh.    (adä.)     So  ist  die  FruclU,  wie  die 

Tauglichkeit  dazu  im  Baume  ist. 
Berhvört  sse^i  ber  s^r  likan  ävöxt.    Jede  Saat  \s 

trägt  ihre  gleiche  Frucht, 
Svo  sem  sceÖi^  er,  svo  er  AvtJxturinn.    Wie  die 

Saat  ist,  so  ist  die  Frucht. 
Hvör  litlu  sar  (s-^ür),  bann  liti(5  far  (uppskcr). 

S.  Hwo  u.  s,  10. 
LitiÖ  ffler,  «i  litlu  saer.      Wenig   kriegt,   wer 

wenig  sät, 
Sd  g6Öu  sjür,  mun  gott  nppskcra.     Wer  Oute» 

sät,  wird  Outes  ernten. 
|>egar  illn  komi  er  8:13,  mun  illt  afgrua.     Wenn 

schleclUes  Korn  gesät  ist,  wird  es  schlecht 

aufspriessen. 
G6Ö  röt  gefr  goöan  Avöxt.     Oute   Wurzel  gibt 

gute  Frucht,  [guten  Apfel, 

G6Ö    r6t    gefr    g6ö    cpli.      ChUe    Wurzel  gibt 
Den  (som)  litet  sär,  han  litet  far.  S.  JIwo  ii.  s,  w,  gW* 
Som  man  s/iar  vth,  sä  skiaar  man  och  vpp.     S. 

Wie  man  aussät  u.  s,  w. 
Ond    rooth,    elack    fmcht     Schleckte    Wurzel, 

scJdechte  Frucht. 
God  rod  bar  gierne  gode   »ble.     Oute    Wurzel 

trägt  gewöhnlieh  gute  Apfel, 
Ond    rot    föder    ingen    god    frukt.      Schlechte 

Wurzel  bringt  keine  gute  Frucht  hervor. 
11  wa  som   litith   saar,  han   skser  litith.    (aaw.) 

S.  Hwo  u,  8.  w.  [Hwo  n.  s.  w. 

Hwa   litith   saar,  han   litith  skser.    (asw.)     S, 
Tholik  SBr  fructh  som  trresins  dygdh  ffir.  (asw.) 

S.  Theiig  u.  s.  w. 
Ondh  roth  fcrdhc  aldhre   godha  fructh.    (asw.) 

Schlechte    Wurzel    bringt    nie    gute   Frucht 

hervor. 

Qnemadmodnm   (Ut)  sementem  fcc«ris,   ita   et  lt. 

metes. 
Dum    sit    (fit)    panca    seges,    panca    metendo 

leges.  (mit.) 
Messis  erit  rara,  quam  (qvam)  dextra  (dextera) 

sparsit  (spargit)  auara  (avara).  (mit.) 
Radix  ssBpe  mala  producit  pessima  mala,  (mit) 
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Non  poteat  arbor   mala  fructns   bonos    facere. 

(mit.) 
A  radicc  mala  non  proccdnnt  bona  mala,  (mit.) 
Qnalo  (Qvale)  sit  arbnstnm,  talem  dant  arbuta 

fnicttm  (gnstiim).  (mit.) 
CW.  Onr  da  bön  (mal)  non  po  ^nir  mal  (böii).    (Id. 

U.-E.)     Aus  Gutem  (Schlecktem)  kann  nicht 

Schlechtes  (öutes)  kommen. 
fz.  Teile  acmcncc,  tolle  rccuoillo. 

Qui  flfime  bon  grain  recucille  bon  pain.      Wer 

fftäes  Korn  sät,  erntet  ffutes  Brot. 
Bon  fmit  vient  de  bonne  somencc.    Gute  FVucht 

kommt  aus  gutem  Samen, 
Bonno  somencc  fait  bon  {^rain,  Et  bona  arbrea 

portent  bon  fruit.     Guter  Same  hrwipt  gutes 

Korn,  und  yfUe  Bäume  tragen  gute  Frucht. 
Do  noble  plante  noble  fmit.     Aus  edler  Pflanze 

edle  Frucht. 
.  Tel  arbre,  toi  fniict.     S.  Wie  rfci*  Baum  u.  s.  to. 
De  donlx  arbre  doulccs  pomniea.     Von  süssem 

Baum  süsse  ApfeL 
On  connoist  bien  au  pommier  la  pomme,  A  la 

barbc  Tbomme.     Man  kennt  wohl  am  Apfel- 
baum den  Apfel f  am  Barte  den  Mann. 
L*  Office  d^note  qiiol  aoit  V  bomme,  Et  le  pom- 

iiiicr  quelle  est  la  pomme.     Das  Amt  zeigt, 

was  der  Mann  sei,  und  der  Apfelbaum,  was 

der  Apfel  ist, 
l'etit  rcchoit  qui  petit  .seme.  (afz.)  8.  Lit%Öu.s.w, 
Toz  jors  aiet  la  ponie  el  pomier.  (afz.)     Immer 

gleicht  der  Apfel  dem  Apfelbaum. 
Mal  arbre   ne  fot  bon   frut.   (afz.)     Schlechter 

Baum  bringt  nicht  gute  Frucht  hervor, 
De.pntc  racine  pntc  berbo.  (a&.)   Aus  schlechter 

Wurzel  schlechte»  Kraut. 
nf.  De    pnto    racbino    pute    ente.     (apic.)       Von 

schlechter  Wurzel  schlechter  Schössling, 
Bon  fruit  proiiviont  de  bonne  aemeincbe.  (pic.) 

S.  Bon  fruit  u.  s.  w. 
On  veut  bin  a  1*  fibe  li  fruit  qu'  i  poite.    (w.) 

Man  sieht  wohl  am  Baume  die  Frucht,  die 

er  trägt. 
Li  fnit  fatt    V   &l)e.    (w.)     Die  Frucht  macht 

den  Baum, 
sf.  Qni  poq  aemee,  poq  coelira.  (Gsc.)     Wer  wenig 

sät,  wird  wenig  ernten. 
Qö   paen   sSmSno,    p^on    röcniel.     (T^'gd.)      S- 

IIwo  u.  s.  w, 
Conmo   somenaa,  recneillez.   (nprv.)      Wie  du 

säest,  ernte. 
Qu   pauc  semeno,  pauc  recueille.    (nprv.)    S, 

ITwo  u.  §.  w, 
itaQa^ll   ch*   s*   sonuia  qn^ll   a   rao6i    (s'aracoi). 

(mi.  rom.)    ^SL  Smd  u.  s.  w. 


Cbi    mal    aemina,    mal    raccoglie.    (t.)      17er  mi. 

schlecht  sät,  erntet  schlecht. 
Da  catia  aomenza   no   pol    mai   naa   bu   firöt.  ni. 

(1.  b.)     Aus  schlechtem  Samen  kann  nie  gute 

Frucht  kommen. 
Confonna  ae  aom^na,   ae  regüj.    (1.  bra.)     Wie 

man  sät,  erntet  man. 
Conie    ae    aemina    ae   regRi.    (1.   m.)      S,    Con- 

forma  u.  s.  w. 
El  bon  alber  fa  '1  bon  früt.   (1.  m.)    Der  gute 

Baum  bringt  die  gute  Frucht. 
Cbi    mal   nemcna,   mal    racoglie.    (v.)     8,    Chi 

mal  u.  s.  w. 
El  bon  alboro  fa  i  boni  fniti.    (v.)     Der  gute 

Baum  bringt  die  guten  FrüclUe. 
Come    si   aemina,   coai  si   racooglie.    (npl.)     ^.  ai. 

Wie  man  aussät  u.  s.  w: 
Chiddu    cbi    ai    aimina,    ai    ricoggbi.     (a.)      8, 

Hvad  u.  s.  w. 
Qui  aemenat  bene,  mczua  boddit.    (aa.)     Wer 

gut  sät,  ei'ntet  besser, 
Qui    pagu    aemenat,    pagu    meaaat.    (aa.)      8, 

Hwo  u.  8.  w. 
Qui  pagu  bettat,  pagu  iaettat    (aa,  L.)     Wer 

wenig  ausstreut.,  hofft  \kenig. 
De  dol^nt  arbre  no  a*  csperea  bon  frait  (ncat)  Im« 

Von   schlechtem   Baum   erwarte  man  nicht 

gute  Frucht. 
Conforme  ea   larbre,  aixi  d6na  el  fruit,    (val.) 

Wie  der  Baum  ist,  so  gibt  er  die  Frucht, 
Gada  hum  colhe,  aegnndo  aemea.    Jeder  erntet,  pt. 

wie  er  sät. 
De  tal  arvore,  tal  fruto.     Von  solchem  Bawn 

solche  Frucht. 
Qnal  erca,  tal  medres.     Wie   du  säen   wirst,  sp» 

so  wirst  du  ernten. 


650.  Wie  dn  mir,  So  ich  dir. 

Brätst   du   mir   de   Wurst,    so   löach   ich    dir 

den  Durat. 
£r  mich,  au  ore  ich  dich,  (ad.) 
Denn  achdne  du  min,  ad  achdn  ich  dm.  (ad.) 
Brühst   du    mi,    eck    brüh   di   wedder.    (nrz.)md. 

Neckst  du  mic?i,  ich  necke  dich  wieder, 
Rummate  mer  a  sn,  au  kumm  ich  dir  a  an. 
(acbla.)     KomniBt  du  mir  so,  so  komme  ich 
dir  so. 
Ilill    du    mir,   ao  hill  ich  dir.    (achwei.)    Hüfod, 
\      du  mir,  so  helf  ich  dir, 
I  Wie  du   mir  dieneat,  ao  diene  ich   dir   auch. 
}      (achwei.) 

iDenkat  du  mein,  ao  denk  ich  dein,  (achwei.) 
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pd.  Küraxnst  da  mi  so,  so  kaom  ick  di  so.  (ns.  A.) 

3,  Kümmste  u,  b.  10. 
Klei  mi,  so  kleie  ik  di.   (ns.  B.)    Kraue  mich, 

80  krcaie  ich  dich, 
Dax  geit  Leddor  um  Ledder,   brflst  (sleist)  du 

mi,  brü   (sla)  ik  di   wedder.   (ns.  B.)     Da» 

ff  cht  Leder  um  Leder:  neckei  (achlägsl)  du 

mich,  neck'  (Bchlag*)  ich  dich  wieder. 
Sau  du  mek,  sau  ek  dek.    (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Peddst  du  mi,  pedd*  ek  dt  weder,    (ns.  ha.  G. 

u.  G.)     TritUt  du  mich,  tret'  ich  dich  wieder. 
WSr  mck  sleit,  d6n  sl&^  ek    wöcr.    (ns.  ha.  G. 

11.  G.)     Wer  mich  tchldgt,  den  fithlag*  ich 

vAeder. 
Kamst  du  mi  so,  wo  kam  ik  di  so.    (ns.  hlst.) 

8.  Kummete  u.  «.  10. 
Ledder  um  Ledder,  Sleist  du  mi,   ik   sla    di 

wedder.  (na.  hbt)     Leder  um  Leder,  acld&gat 

du  mich,  ich  echlage  dich  wieder, 
Ledder  um  Ledder  1    Sleist  du  my,  slaa  ick  dy 

wedder.  (n8.Hmb.)  Leder  um  Leder  !  Schlägst 

du  mich,  echlag'  ich  dich  wieder, 
Kttmmst  da  mi  so,  so  kaam*  ick  di  so.    (ns. 

M.-Sch.)    8,  Kummete  u.  9,  w, 
Sleist  du  mi,  sla  ik  di  wedder.  (ns.  O.)    Schlägst 

du  mich,  schlag'  ich  dich  wieder, 
Ledder  um  Ledder,  sleist  du  mi,  sla  ick  wedder. 

(ns.  O.)    Leder  um  Leder,  schlägst  du  mich, 

schlag'  ich  wieder, 
Krabbst  (Kleist)  da  mi  de  Nack,  so  füll  ik  di 

de   Sack.   (ns.  ofs.)      Kratteet  du   mir   den 

Nacken,  so  fülle  ich  dir  den  Sack. 
Dat   geit   L^   am   Ler   (Ledder   um  I^edder), 

bradest  (sleist)  du  mi,  brade  (sla)  ik  di  w3r 

(wedder).    (ns.  O.  J.)    8.  Dat  geit  u,  s.  w. 
Brüest  du  mi,   brüde  ick  di  wer.    (ns.  O.  J.) 

Neckst  du  mich,  necke  ich  dich  wieder. 
San  du  mie,  Sau  ick  die.  (ns.  W.) 


IlÖggir  ]tA   mig,   |>a  stfng  eg  [>ig.     Haust  rf4iig, 
mich,  so  stech*  ich  dich. 


du  Leer  om  leÄr,  Sla  (Loer)  je  mij ,  ik  sla  (loer) 
Je  weSr.  Leder  um  Leder,  schlagt  (betrügt) 
ihr  mich,  selUag^  (betrüg*)  ich  euch  wieder, 

en«  Glaw  me,  and  TU  claw  thoc.  Kratz'  mich  und 
ich  kratz'  dich. 
Scratch  my  breech,  and  TU  claw  your  elbow. 
Kratz'  mir  den  Hinteren  und  ich  kratze  dir 
den  Ellbogen, 
Tit  for  tat;  If  you  kill  my  dog,  T\\  kill  your 
cat  (m.  en.)  Dies  für  das,  trenn  ihr  meinen 
Hund  umbringt,  werd'»  ich  eure  Katze  um- 
bringen. 


Commc  il  ie  fait,  fais  luL     Wie  er  dir  thut,ft, 

thu*  ihm. 
Comnie  tu    mc    esveilleras.   Je    te   esveilleray. 

Wie   du   mich   weckst,    so   werd*   ich    dich 

wecken. 
Pour  ce  le  mc  fais  que  lo  te  face,  (afz.)     Des- 
halb thu  es  mir,  damit  ich  es  dir  thue. 
Qui  me  fet,  faz  a  lui;  qni  ne  me  fet,  ne  io  lui. 

(afz.)     Wer  mir  (was)  thut,  dem   thu'  ich 

waa;  wer  mir  Nichts  thut,  dem  thu'  ich  auch 

Nichts. 
Pour  ce  te  fais  que  tu  me  refaces,  L^uno  bonto 

Tautre  requiert.    (afz.)     Deshalb  thu'   ich  es 

dir,  damit  du   es  mir   wieder  thueat:  eine 

Oiite  ist  der  andern  werth, 
Comrae  on  m'  tripe,  j'  boud^nc.  (R.)     Wie  man  nf. 

mich  tritt,  trete  ich. 
Qui  m*  tripe,  j6  1'  r*tfipe.  (w.)      Wer  mich  tritt, 

den  tret'  ich  wieder, 
To  te  me  fara,  to  te  fari,  se  de   la  tsivra  ausf. 

tschvri.    (Pat.   s.)     Wie  du  mir  thun  wirst, 

werde  ich  dir  thun,    sagte   die   Ziege   zum 

Zickel. 
Gratta  m6,  t^  gratteri.  (Pat.  s.)     8.  Klei  u.  s,  w, 
Stuppa  mi  dasti  e  stuppa  ti  filai,  Tu  mi  tin-it« 

eist!   ed   iu    ti    anniricai.    (si.   s.   C.)     Werg 

gabst  du  mir  und  Werg  spann  ich  dir;  du 

färbtest  mich  und  ich  machte  dich  schwarz. 
Segundu    su   qui  mi  faghes  ti   facto,    (sa.  L.)8i. 

Je  nachdem  du  mir  thust,  thu*  ich  dir, 
Sedattu  meu  sedattu,  su  qui  mi  faghes,  ti  facto. 

(sa.  L.)     Mehlsieb,  mein  Mehlsieb,  was  du 

mir  thust,  thu*  ich  dir, 
Calla  tu,  y  callarö  yo.  (val.)     Schweige  du,  und  Im. 

ich  werde  schweigen, 
Si  quicrcs  que  haga  por  ti,  haz  por  mi.     Wenn  "^p* 

du  willst,  dckss  ich  für  dich  (etwas)  thue, 

thue  es  für  mich, 
Callate  y  callemos,  que  sondas  nos    tencmns. 

Schweige  und  wir   wollen   schweigen,   denn 

wir  haben  einander  in  der  Gewalt. 


651.  Wie  gewonnen,  So  zerronnen. 
Gewonnen  mit  Schand*,  Geht  schnell  von  der 

Tland,  Gewonnen  mit  Ehr',  Dcss  wird  immer 

mfihr. 
Wie  empfangen,  So  gegangen. 
Gewonnen    mit   Schand,   verschwindet  in    dermd. 

Wand.  (Ilrz.) 
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Wät  mal  Pcife*  ken>t,  gSt  mat  Trommen  derfun. 

(inrb.  L.)      Wag   mit  Pfeifen    kommt,  geht 

mit  Trommtln  weg. 
od.  Gwonna  (Gewonnen)  mit  Schaiid:  Geht  schnell 

von  der  Uaud;  Gwonna  mit  Ehr:  Das  wird 

immer  mehr,  (schwb.  W.) 
Ring  gVunne,  ring  verspilt   (dure).   (schwei.) 

Leicht  gewonnen,  leiclU  verspielt. 
King  denue,  ring  dervo.  (schwel.)    Leiefit  dastu, 

leicht  davon. 
pd.  Met  de  Tromm  gewönne,  met  de  Flöt  verspeelt. 

(urh.  A.)    Mit  der  Trommel  gewonnen,  mit 

der  Flöte  verspielt, 
Wa  em  *t  gewänt,  W&  em  *t  ferspilt.  (nrh.  B.) 

Wie  man  *s  gewinnt,  so  verspielt  man  's. 
Ass  du  kUmmst,  so  geist  da.  (ns.  A.)     Wie  du 

kommst,  so  gehst  du. 


du  Ligt  gekomen,  ligt  gegaan.    Leicht  gekommen, 
leicht  gegangen, 

Met  het  trorameltje  gewonnen,  en  met  het 
flnitje  verteerd.  Mit  dem  TrommelcJien  ge* 
Wonnen  und  mit  dem  FVötchen  verzehrt, 

Zoo   gewonnen,   zoo   verteerd.   (vi.)     Wie  ge- 
wonnen, so  verzehrt, 
eil«  So  got,  so  gone.     Wie  gewonnen,  so  gegangen, 

Lightly  conie,  lightly  go.     S.  Ligt  u,  s,  w. 

£vil  gotten,  evil  spent.  Schlecht  gewonnen, 
schlecht  ausgegeben, 

Wbat  is  got  over  the  DoviFs  back,  is  spent 
under  bis  belly.  Was  über  des  Teufels  Rücken 
gewonnen  wird,  wird  unter  seinem  Bauche 
verschUwlert. 

To  uaugbt  it  goes,  that  came  from  naught. 
Zu  Nichts  wird,  was  von  Nichts  kam. 


Lettaste  teent  er  lettaste  t»rt.  Am  leichtesten 
verdient  ist  am  leichtesten  verzehrt, 

Dat  som  kjem  inn  med  Synd,  gjeng  at  med 
Sorg.  Was  mit  ßünde  einkommt,  geht  mit 
Sorge  fort.  , 

Dat  fer  med  Sorg,  som  med  Synd  er  sankat. 
S,  paö  u.  s.  IT. 

nie  fenget  er  snart  gjenget  Übel  bekommen, 
ist  bald  gegangen. 

Säflom  wannet,  s4  forswunnet     Wie  gewonnen,  8W« 
so  versehwunden. 

Sä  kommet,  b&  g&nget.  Wie  gekommen,  so  ge- 
gangen. 

Det  Ultt  fäs,  det  l&tt  fOrgfts.  Was  leicht  be- 
kommen wird,  das  leicht  vergeht, 

L&tt  fAnget,  snart  forgAnget.  Leicht  bekommen, 
raseh  vergangen. 

Bijkedom  gftr  som  hau  kommer.  Beichthum 
geht,  wie  er  kommt, 

lila  wannet  (fanget),  snart  försMraiinet  (fDr- 
gänget).    S,  Ilde  u,  s.  w, 

Dhet  or&tt  fääs  medh  Sorg  forg&s.  Was  m^ 
rechtmässig  bekommen  %oird,  geht  mit  Sorge 
fort, 

Thz  mau  mz  syndom  faar,  thz  mz  sorgham 
forgaar.  (asw.)    8,  Thet  «.  9.  to. 


da«  Som    det  kommer,  saa    gaaer    det.      Wie    es 

kommt,  so  geht  es. 
Hvad  let  kommer,  det  let  gaaer.     Was  leicht 

kommt,  das  leicht  geht, 
Ilde  Yundet,  Snart  forsvandet.    Übelgewonnen, 

bald  verschwunden, 
Thet  man  met  Syndh  faar,  thet  met  Sorghen 

gaar.  (ad&.)     Was  man  mit  Sünde  bekommt, 

das  geht  mit  Sorgen  fort. 
ig,  Hvör  bann  aflar  {  synd ,  eydir  i  synd.     Wer 

in  Sünde  erunrbt,  verthut  in  Sünde. 
{>ad  ferst  med  sorg,  sem  fsest  med  synd.    Das 

geht   mit   Sorge  fort,  was   mit  Sünde    &e- 

kommen  wird. 
nw*  Lett  (Braadt)  fenget  er  lett  (braadt)  gjenget. 

Leicht  (Schnell)  gewonnen,  ist  leicht  (schnell) 

gegangen. 


Male  parta  male  dilabnntur.  It« 

Quod  cito  fit,  cito  perit. 

Quod  male  quaesitum  est,  pejus  abire  solet. 

Kes  male  quaesita  saepe  recedit  ita.  (mit.) 

Sco  gudoingiau,  aschia  sgulau.  (obl.)  ow« 

Ton  vegn,  ton  ya:  Prest  gndognau,  prest  con- 

soman.  (obL)    Donner  kommt,  Donner  geht: 

Bosch  gewonnen,  raseh  verbraucht. 
Sco  igl  ei  vegneu,  aschi'  er  eu.  (obl.)     Wie  es 

gekommen  ist,  so  ist  es  gegangen, 
Sco  lg  ei  yangiea,  seh*  eilg  jeu.  (obL)    &  Seo 

igl  u,  s.  w, 
Spert  gudignau,  davon  sgnlau.   (obl.)    Schnell 

gewonnen,  weg  geronnen, 
Ce  qui  vient  du  diable,  retoume  aa  diable.  fk« 

Was  vom  Teufel  kommt,  kehrt  zum  Teufel 

zurück. 
Du   diable  vint,    au    diable    retoama.      Vom 

Teufel   kam's,    zum    Teufel   kehrte   es   tn- 

rüek. 
Ce  qui  vient  de  la  flute,  s*  en  retoume  au 

tambour.     Was  mit   der  Flöte  kommt,  geht 

mit  der  Trommel  wieder  fort, 
Ce  qui  est  venu  de  la  flute,  s*en  reva  au  tam- 

borin.     Was   mit   der  Flotfi  gekommen  ist, 

geht  mit  dem  Tamburin  wieder  fort, 
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D'  oh  vient  V  agneau,  U  retourne  la  peau. 

Vftn  wo  da9  Lamm  kommt,  dahin  kehrt  das 

FtÜ  zurück. 
De  mal  est  venu  V  agneau,  Et  a  mal  retourne 

la   peaa.      Vom   Böaen  tat   da»  Lamm  ge- 
kommen,  und   tum   Böaen    kehrt   daa   Fell 

surüek, 
Ce  qu*  est  venu  de  pille,  pille,  Prest  s*  en  va 

de  tire,  tire.  (afz.)     Waa  mit  ff  reif,  ff  r  ei/ ff  e- 

kommen,  ffeht  raaeh  mit  reiaa,  reiaa  fort. 
De  Debles   vint,   k  Debles   irra.   (afz.)      Vom 

Teufel  kam'a,  zum  Teufel  wird  ea  gehen, 
nf.  Ce  qui  vient  de  flot,  8*  en  retourne  de  marie. 

(nrm.)     Waa  mit  der  Flut  kommt,  geht  mit 

der  Ebbe  voieder  fort. 
Tout  ce  qui  vient  d'  ebbe,  b'  en  retoumera  de 

flot.  (nrm.)    Ällea,  waa  mit  der  Ebbe  komv\t, 

wird  mit  der  Flut  wieder  fortgehen, 
C  qui  vient  d*  ric,  s*  en  va  d*  rac.  (R.)     Waa 

ritach  kommt,  geht  ratach  fort. 
D'  aiwe  vint,  d'  aiwe  riva.    (w.)    Zu  Waater 

kommi'a,  zu  Waaaer  gehCa, 
Gou  qui  vint  dö  V  flute  h&  r*va  h  tabcur.  (w.) 

S.  Ce  qui  vient  de  la  u.  a.  w. 
C  qui  vient  d'  rif  s'  en  va  d'raf.    (w.  M.)     S. 

C*  qui  vient  de  ric  u.  a.  w. 
C  qui  vint  d'  rif,  is  vas  d'  raf.    (w.  N.)     8. 

C  9ttt  vient  de  ric  u.  a.  w. 
sf.  ^o  qui  bien  de  rifou  rafou,  Que  s'  en  ba  per 

gnicou   gnacon.   (Brn.)     S.   (T  qui  vient  de 

ric  u.  a,  w, 
Requiem  que  gagne  aryen,  Gaudeamus  qu'  en 

despen.   (Brn.)    Bequiem  gewinnt  daa  Geld, 

Qaudeamua  gibt  ea  aua, 
Ben  que  ven  eme  la  fluito,  s'en  tourno  au  tam- 

bour.  (nprv.)     Gut^  daa  mit  der  Flöte  kommt ^ 

gehl  mit  der  Trommel  fort, 
Dou  Diablo  von  Pagneou,  au  Diablo  tourno  la 

peoa.  (nprv.)     Vom  Teufel  kommt  daa  Lamm, 

zum  Teufel  kehrt  daa  Fell  zurück. 
Ben  resp&illat   B*en   va   coumo  paillo.   (nprv.) 

Zuaammengerafftea  Out  geht  fort  wie  Stroh. 
Cein  k6  vein  p^  la  rapena,  c'cin  va  p^  la  rou- 

Vena.  (Fat  s.)     Waa  mit  Raub  kommt,  geht 

mit  Buin  fort. 
lt»Chi  toeto  viene,  tosto  se  ne  va.     Waa  raach 

kommt,  geht  raach  fort. 
Qnel  che  vien  di  ruffa  raffa,  Se  ne  va  dl  buffa 

in  bafiPa.     Waa  gripach  grapach  kommt,  geht 

hiff  baff  fort. 
Quel  che  vicn  di  penna  e  stola,  Tosto  vicn  c 

tosto  voU.     Waa  mit  Feder  und  Stola  kommt, 

kommt  raaeh  und  eilt  raach  fort. 


Diavol  porta  e  diavol  reca.   Der  Teufel  bringt'a 

und  der  Teufel  hvlt'a. 
Quel  che   vien  di  salti,   va  via  di  balzi.    (t.)  mi. 

Waa  mit  Sprüngen  kommt,  geht  in  Sätzen  weg. 
Venne  per  le  poste,  no  va  per  istaffetta.   (t.) 

Ea  kam  mit  der  Post,  ea  geht  mit  der  Staf" 

fette  fort. 
La  roba  venuta  col  finfirinfl,  se  ne  va  col  faii- 

faranfi.  (t.)     Waa  mit  Titiriti  gekommen  iat, 

daa  geht  fort  mit  Tatarata. 
I  quattrin  di  zugadur   i  vann  cmod  i  vininu.  oi. 

(em.  B.)     Die  Quattrini  dea  Spielera  gehen 

wie  aie  kamen. 
La  robba  yk  con  la  voin.    (cm.  B.)    Daa  Gut 

geht  fort,  wie  ea  kommt, 
Qu&U  ch*  vein  pr*  al  iinfaraufeiu,  s'  iu  va   pr' 

al  fanfaranfä.  (em.  B.)     Waa  da  kommt  mit 

Titiriti,  geht  fort  mit  Tatarata. 
V  h  gnuda  d'  rifiF  e  la  va  d'  raff.  (em.  P.)    Ea 

iat  mit  greif  gekommen  und  geht  mit  reiaa 

fort. 
I  bcs  dai  prcdis  c*  vegniu  chiautand  c  vau  vic 

siviland.  (frl.)    Daa  Geld  der  Prieater  kommt 

mit  Singen  und  geht  mit  Pfeifen  fort.. 
Quel  che  ve  de  salt,  el  va  vea  de  sbalz.  (1.  b.) 

S.  Quel  che  vien  di  aalti  u.  a.  w. 
I  dinre  do  cappelJau,  cantaudo  vegnan,  cantaudo 

van.  (Hg.)     Daa  Geld  dea  Kapellana  komnU 

mit  Sin'/en  und  geht  mit  Singen. 
La  roba  d^  stola  a  va  via  ch'  a  voli^.    (piem.) 

Der   Gewinn  der   Stola  geht  fort,   wie    im 

Flug. 
L6  ch^  a  ven  pgr  fluta,  a  va  via  p^r  taiiboru. 

(piem.)  S.  Ce  qui  vient  de  la  flute  u.  a.  w, 
Come  se  vicu,  so  va.  (v.)  Wie  ea  kommt ^  geht*». 
Quel  che  vicu  de  tinche  tauche ,  Se  nu   va  de 

ninche  nanche.  (v.)     S.  C*  qui  u,  a.  w, 
Roba  de  stola,  la  va  che  la  svola.  (v.)    S,  La 

roba  d'atola  u.  a.  w, 
Roba  Tohkf  come  la  vien,  la  va.  (v.)     Geraubtea 

Gut,  wie  ea  kommt,  ao  geht'a. 
Denaru  di  stola,  se  ne  vola.   (caL)     Stolageld  aL 

fliegt  weg. 
Diuari  di  sacristanu,  comu   vinniru,  sinn*  an- 

nanu,  (s.)    Geld  dea  Sacriatana,  wie  ea  kommt, 

geht  *»  fort. 
Su  qui  si  leat  per  riß  rafa,  totu  si  qu*  andat 

^per  biß  et  bafa.  (sa.)    S.  Quel  che  vien  u.  a.  w. 
Sa    cosa   furada   pagu   durat   ot   comoiite    est 

bennida,   gasi  si  qu'  audat.    (sa.)    Daa  ge- 
stohlene Out  icährf  nicht  lange,  und,  wie  ea 

gekommen,  ao  geht  ea  fort. 
Qui  prodtu  benit,  prestn  siqu*  andat.    (sa.  L.) 

8    Chi  toalo  u.  a.  w. 
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Male  acquiridu  comeiit*  intrat  bessit.    (sa.  L.) 
ScfUecht  Erworbenes  f/eht  fort,  tcie  es  kommt. 
Im*  Diners  de  capellaus  cantan  voiien,  caiitan  se 
n^  van.  (ncat)    S.  1  dinoi  u.  «.  w. 
Quand  de  mal  just  vh  V  anell,  Mal  profit  fara 
la  peil,  (ncat.)      Wenn  vom   Unrecht  kommt 
das  Lamm,  toird  das  Fell  schlechten  Vortheil 
hringen. 
Lo  que  gtianya  el  £scol4,  Cautant  v&  y  can- 
tant  sen  vä.   (val.)    Das,  was  der  Student 
gewinnt,  kommt   mit  Singen   und  geht   mit 
Singen. 
pt«  Diuheiros  de  sacristao,  cantando  vem,  cantando 
vao.     Geld  des  Sacristans  kommt  mit  Singen 
und  geht  mit  Singen. 
O  mal  ganhado,  leva-o  o  diabo.    Das  unrecht 
Gewonnene  holt  der  Teufel. 
gp.  Los  dineros  del  sacristan  cantando  sen  yienen, 
cantando  sen  van.     S.  Dinheiros  u.  s.  w. 
La  hacienda  del  abad,  cantando  viene  j  cht- 
flando  va.    Das  Vermögen  des  Ahtes  kommt 
singend  und  geht  'pfeifend. 
De  malo  vino  el  uonejo,   eon  el  diablo  irä  el 
pellcjo.      Vom  Bösen   kam   das   Kaninchen, 
mit  dem  Teufel  wird  das  Fell  wieder  fort- 
gehen. 


Man  skser  sisellan  goth   kom   äff  ondh   akir.  SW« 
(asw.)     S.  Man  u.  s.  w. 

Karo  metuntur  opc  sata  de  siüsuginis  ope.  (mit)  It* 
Terre  bleu  cuUiv^  moisson  espi^rSe.     GtU  be-  fis« 

stellter  Boden,  zu  hoffende  Ernte. 
Terra   coltivata,   raccolta   sperata.      Bestellter  itm 

Acker,  zu  hoffende  Ernte. 
Bi  ari  male,  peggio  mieterai.     Wenn  du  sciüecht 

ackerst,  virst  du  noch  schlechter  ernten. 
Tdra  laurada,  racölta  sperada.   (1.)    S.    Terra  ni. 

u.  s.  w. 
Diimen,  la  dis  la  t^ra,  e  teu  daro.  (1.  m.)     Gib 

mir,  sagt  die  Erde,  und  ich  werde  dir  wieder- 
geben. 
La  terra  dici:  dunami,  chi  ti  dann,   (s.)    iKesi. 

Erde  sagt:  gib  mir,  damit  ich  dir  gebe. 
Qui  trabagliat  sa  terra,  tenet  pane:  qui  la  l.ixat 

reposare,  morlt  miseru.  (sa.)     Wer  das  Land 

bebaut,  hat  Brot;  wer  es  ruhen  läset,  stirbt 

elend. 
Deita  esterco  ao  pao,  que  as  terras  to  pagarao.  pt* 

Bereite  Dünger  der  Saat,  denn  die  Felder 

werden  dir's  bezahlen. 


662.    Wie    man    den    Acker   bestellt,    so 

trägt  er. 
Wie  man  den  Acker  baut,  so  trägt  er  auch 

Fracht. 
Wer  seinen  Acker  mit  Fleiss  baut,  soll  Brots 
genug  haben. 
od.  Wer  spärlich  seinen  Acker  düngt,  Der   weiss 

schon  was  die  Ernte  bringt,  (schwb.  W.) 
pd.  Gäf  dem  Bodem,  se  geit  hie  der  u6h.  (nrh.  S.) 
Gib  dem  Boden,  so  gibt  er  dir  auch. 


dt.  Naar  dat  meu  den  akker  bouwt,  draagt  hij 
vrucht.  Je  nachdem  man  den  Acker  baut, 
trägt  er  Frucht. 
Die  wel  aan  zijnen  akker  doet,  Hij  doet  gewis 
hem  weder  goed.  Wer  seinem  Acker  Gutes 
thut,  dem  thui  er  gewiss  wieder  Gutes. 


dä.Sielden   skser   man   godt  Kom   af  ond   Ager. 

Selten    schneidet     man    gutes     Kom     von 

schlechtem  Acker^ 
Mau  skser   siiellen  goth  Korn  af  ond  Agher. 

(adä.)     Man  schneidet  selten  gutes  Kom  von 

scldechtem  Acker. 
ig»  Sä,  sem  raektar  sina  jQrS,  skal  fd  sltt  brand. 

Wer  tetne  Erde  baut,  soll  sein  Brot  bekommen. 


653.  Wie  man  in  den  Wald  schreit,    so 

schallt  es  wieder  heraus. 
Wie  man  ins  Holz  schreit,  so  schreit  es  zurück. 
Wie  du  in  den  Wald  schreist,  so  tönt  es  wieder. 
Der  gut  ins  Holz  ruft,  kriegt  eine  gute  Aut- 
wort. 
Wie  man   in*s  Loch    hinein  schreit,   so   ruft*s 

wieder  heraus. 
Swie  man  ze  walde  rüefet,  daz  selbe  er  wider 

güefet.  (ad.) 
Swie  man   ze   walde   ruofet,   billich   als6   der 

galm  wider  billet.  (ad.) 
Wie  yeder  vor  dem  wald  jn  byltt,  des  glich  jm 

allzyt  widerhyltt.  (ad.) 
Bimme   in   den   Waald   schreit,    ze    schreit'sz  md. 

Widder  Vaus.    (frk.  H.)      Wie   man  in  den 

Wald  schreit,  so  schreit's  wieder  heraus, 
Wümor    ins    Hunelz    schreit,    schälts   widdar. 

(frk.   H.   S.)      Wie   man  in's  Bolz  sehreU, 

schallt's  wieder. 
Wie  man  in  den  Wald  schreit,   so  schallt  es 

daraus  wieder.  (i^|i-  £•) 
W5  en  an  de  Besch  rifft,  esÖ  schalt  et  crans. 

(mrh.  L.)     Wie  man  in  den  Busch  ruft,  so 

schallt  es  heraus. 
Wie  mer  ie  de  Wald  röft,  so  kömmt  et  em 

werer  zentgä.   (mrh.  S.)     Wie  man  in  den 
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Wald  ruftj  ao  kointiU  es  einem  wieder  ent- 

fjetfeiK 
Wis  au  Wald  schalt,  su  schalt's  widor  raus. 

(schls.  B.)      Wie  es  tn  den   Wald  «challt,  so 

schallt  es  wieder  heraus, 
BVb  in  d*n  Wald  schallt,  schallt's  widder  äruis. 

(thr.  R.)     S,   Wis  u,  s.  w. 
Rieft  mer  gut  in  den  Wald,  so  schallt  's  em 

j^ut  entgegen.  (W.  E.)    Ruft  man  tpU  in  den 
Wald,  so  schallt  es  einem  gut  entgegen, 
od.  Wie  der  Hall  in  Wald  geht,  so  geht  er  wieder 

'/.uruck.  (bair.  L.) 
Wie   man    in    den    Wald   schreit,    so    schreits 

heraus  (so  entspricht  er),  (schwei.) 
Wia  do'  Hill  ein  Wiild  eiche  geaht,  aso  geaht 

9    wiedar  ausza'.    (tir.  U.-I.)     Wie  der  Hall 

in  den   Wald  hineingeht,  so  geht  er  wied-er 

heraus. 
pd.  Wie    men    ehn   der   Bosch    röft,    esu    röft   et 

wörrem  eruhs.    (nrh.  A.)     Wie  man  in  den 

Bunch  ruft,  80  ruft  es  wieder  heraus. 
Wie  mV  en  dV  ßeusch   röhf,  su   krit  m'r  och 

de    Antwoet.    (nrh.  D.)      Wie    man   in    den 

Busch  ruft,  so  kriegt  man  auch  die  Antwort, 
Wä  eni  äu  de  Bäsch  reft,  reft  et  zeräk.  (nrh.  8.) 

Wie  man  in  den  Busch  ruft,  ruft  es  zurück. 
So  ass  'n  in  H  Holt  rinn  schrit,  so  schrit  wcdder 

rüt.    (us.  A.)      Wie   man   in'9  Holx   hinein-- 

achreit,  ao  schreit  es  wieder  heraus. 
As  mau  int  Holt  roppt,  so   roppt  hett  weddcr 

herut.  (ns.  B.)     Wie  man  in's  Holx  ruft,  so 

1-uft  es  wieder  heraus. 
Wo  mau  int  Holt  röpet,  sau  schallt  (schriet)  et 

woer  riit    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wie  man  in*s 

Hulz    ruft,   so   schallt   (schreit)    es   wieder 

heraus. 
De  good  iu  *t  Holt  ropt,  krigt  en  goode  Ant- 

woord.  (ns.  hlst.)    S.  Der  gut  u.  s,  w. 
So  as  man  iu  de  Yald  rCppt,  kriggt  man  ok 

Antvort  (us.  hlst.  A.)     Wie  man  in  den  Wald 

ruß,  kriegt  man  auch  Antwort. 
Wiet  feit,  80  bullert  et  (ns.  N.)     Wie  es  fällt, 

so  schallt  *s. 
So  a«  mau  in  't  Holt  roppt,  so   kricht   man 

Antwoord.   (ns.  O.  R.)     Wie  man  in*s  Hol» 

ruß,  so  kriegt  man  Antwort. 
Bun  me  in  den  Berg  raupet,  sau  schallt   et 

Widder  rauter  (sau  anfordet  eunem).  (ns.  W.) 

Wie   man  in  den  Berg^atft,  so   schallt   es 

wieder  heraus  (so  antwortet  er  einem). 
So  at  rae  int  Holt  raupet,  so  raupet  et   wir 

herut.  (wstf.  Mrk.)    8.  As  num  u,  s.  w. 


Als  men  iu  het  bosch  roDpt,  zoo  roept  het  daar  dt« 

weder  uit.     S.    Wie  wiew  u.  s.  w, 
You   siiall   havc   as  good    na   you    bring.     Ihr  eil« 

werdet*»  kriegen,  wie  ifir's  bringt. 


Som    man   raaber  i  Skovon,  (saa)  faaer  man  da« 

Svar.       Wie   man   in    den    Wald    ruft,    (so) 

kriegt  man  Antwort. 
Som   Kn   raaber  i  en  Skov,    saa  svares   ham 

igien.     Wie  Kiner  in  einen   Wald  ruß,  so 

wird  ihm  wietler  geantwortet. 
So  som  ein  ropar  til  Fjellct  (Skogen),  so  svarar  ow« 

dat.     Wie  man  in  den  Felsen  (Wald)  ruß, 

so  atUwortet  es, 
Som  man  ropar  i  skogou,  fär  man  svaret  til.  8W« 

&  Sum  m(in  rauher  u,  s,  w, 
Som   du  ropar  i  skogen  (marken),  sk  fär  du 

och  svaren  til.     Wie  du  in  den   Wald  (das 

Feld)  rufst,  so  kriegst  du  auch  Antwort. 


Siluis  immiwfum  solet  ccho  rcmittore  bombum.  It« 
(mit.) 


md. 


651.  Wie  man  *b  treibt,  so  geht  *s. 

Wiimarsch  treibt,  ssu  göts.  (frk.  H.  S.) 

Wie  mer's  treibt,  so  geht's,  (sä.  A.) 

Wi  mas  treibt,  su  gits.  (schls.  B.) 

Wie  sich  Einer  haltet,  so  geht  es  ihm.  (schwei.)  od. 

Wie  mV  ebnem  deet,  su  &t  ebnem  geet.  (nrh.  D.)  pd. 

Wie  man  Einen^  thut,  so  es  Einem  geht. 
We  mer  einem  deit,  Esu  et  einem  geit.  (nrh.  K.) 

S.   Wie  m'r  u.  s,  w, 
Sau  asse  de  Minsche  doit,  sau  asse  V  *ue  geit. 

(us.  ha.  G.  u.  G.)    So  wie  der  Mensch  thut, 

so  geht  es  ihm. 
Wo  man  't  drift,  sau  geit  ct.  (ns.  ha.  G.  iL  G.) 
Buu  me  V  driewet,  sau  geit  et.  (us.  W.) 


Do   well  and  have  well.     Thue  gut  und  hob'^en» 

es  gut. 
Do  wcel  end  hae  weel.  (scho.)  S,  Du  well  u.  s.  tr. 


Som  man  gior,  saa  har  man  Lykke.     Wie  man  dl« 

handelt,  so  hat  man  Glück, 
Som  man  b&r  sigh  4th  til,    ak   far   man    och  8W« 

lyckan  til.     Wie  man  sieh  aufführt,  so  kriegt 

man  auch  das  Qlück  dazu. 


Qualia  quisquo  gcret,  talia  quisque  feret.  It« 

Chi  mul  fo,  mel  paisa  (s'  impaisa).   (Id.  O.-E.)  cir* 

Wer  schlecht  handelt,  schlecht  lebt, 
Chi  mal  fa,  mal   s'  impaiasa.   (Id.  U.-E.)    8. 

Chi  mel  u,  s»  w. 
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Sco  in  fa,  sehe  va  ei.   (obl.)     Wie  Einer  thuHf 

so  geht*9  ihm. 
fk*  Qai  mal  fera  Mal  tronvera.     Wer  SehUehte» 

ihun  wird,  wird  Sehlechtee  finden, 
it«Coine  faraiy  cor!  avrai.    (mi.  t.)     Wie  du  thun 

wirei,  80  wiret  du*8  haben, 
ni.  Come  se   fa,   se    troeuva.    (1.  m.)      Wie   man'e 

maehi,  ao  findet  man'a, 
Chi   fa    ben,    tröva    ben.     (1.   m.)      Wer*a   gut 

macht,  findet*»  gut, 
Chi  fa  ben,  troBuva  ben,  inaa  chi  fa  maa.  (1.  m.) 

Wer*»  gut  macht,  findet'»  gut,  »chlechf,  irer^» 

»chlecht  macht. 
Chi  fa  ben ,   trova  ben.    (y.)     S.   Chi  fa  ben, 

tröva  u.  ».  w. 
bL  Come  vai,  sei  trattato.  (npl.)     Wie  du'»  treibet, 

»0  wir»t  du  behandelt. 
Comu  fai,  t'  h  fattu.    (s.)     Wie  du  thutt,  »o 

wird  dir  gethan. 
Qui  faghet  bene,  non  tenet  mai  male.   (sa.  L.) 

Wer  gut  handelt,  hat'»  nie  »cMimm. 
Qiii  faghet  male,  ha*t  male  et  pejne.    (sa.  L.) 
Wer    schlecht    handelt,    hat*»   »chlecht   und 

»ehlimmer. 
Qui   andat   a   fagher   male    li   faghent    pejns. 

(sa.  L.)      Wer    Bö»e»   thun  will,  dem  thun 

»ie  Schlimmere». 
Im«  Fill  ets,  pare  serils,  tal  fanls,  tnl  trobaras.  (ncat.) 

Sohn  bist  du,  Vater  virat  du  »ein,  wie  du*» 

thun  wirst,  »o  wirst  du'»  finden. 
Tal    farÄB,  tal   trobarAs.    (ncat.)    '  Wie   du   e» 

thun  wirst,  ao  wirst  du'a  finden. 
Conforme  faräs,  aixi  trobaras.    (val.)     8.    Tal 

farda  u.  s.  w. 


655.  Wie  man  sich  bettet,  so  liegt  man. 
Wie  man  sein  Bett  macht,  so  .liegt  man. 
Wie  man  sich  bettet,  so  schläft  man  anch. 
Wie  (In  dir  gebettet  hast,  so  liege. 
Wie  Einer  sein  Bett  macht,  so  mag  er  dVanf 

liegen. 
Wie  gebettet,  so  geschlafen. 
Wer  sich  gut  bettet,  schläft  anch  gnt 
Wer  wohl  liegen  will,  der  bette  sich  wohl, 
md.  EwS  e'  8^  B^tt  m^ht,  esS  schlaft  Sn.  (mrh.  L.) 

Wie  man  sein  Bett  macht,   so  schläft  man. 
Wie  mer  sich  bettet,  so  schläft  mer.  (sä.  A.) 
Werd  am   gut  betten,  su  werd   a   gut   Itgdn. 

(schls.  B.)     Wird  einer   {sieh)  gut  betten,  so 

wird  er  gut  liegen. 
od.  Hast  dir  gut  gebettet,  so  wirst  dn  gut  liegen. 

(bair.) 


Bettst  dir  guet,  so  ligst  gnet.   (opf.)    Betfest 

du  dir  gut,  so  liegst  gut. 
Bettst  dir  gnt,   so  ligst  gut.    (schwb.  W.)    Ä 

Bettst  dir  guet  u.  s.  w. 
Wie  sich  Einer  bettet,  so  liegt  er.  (schwei.) 
Bettest  du  dir  wohl,  so  liegst  du  wohl.  (schweL) 
Wa  te  der  b&tst,  est   wirst  te   lan.    (nrh.  S.)pd. 

Wie  du  dir  bettest,  so  wirst  du  liegen. 
De  sik  wol  beddet,  de  slöppt  got.  (ns.  B.)     Wer 

»ich  wohl  bettet,  der  schläft  gut. 
So  as  man  sik  bettet,  liggt  man.  (ns.  bist.  A.) 

Wie  man  sich  bettet,  liegt  man. 
Wie  man  sattelt,  so  reitet  man,  wie  man  kocht, 

so  isst  man.  (ns.  Pr.) 
Bai  sik   guet  beddet,   dai    slfepet    guet.    (wstf. 

Mrk.)     S.  De  sik  u.  s.  w. 


Zoo  als  men  zijn  bed  opmaakt,  zoo  slaapt  men.  dt* 

Wie  man  sein  Bett  macht,  so  schläft  man. 
Maak  uw  bed  coo  als  gij   slapen  wilt.     Macht 

euer  Bett  so,  wie  ihr  schlafen  wollt. 
He  that  makes  his   bed  ill,  lies  there.      IFeren« 

sein  Bett  schlecht  macht,  liegt  darauf. 
As  ye  mak  yonr  bed,   sae  je  mann  lie  on^t. 

(scho.)     Wie  ihr  euer  Bett  macht,  so  miisst 

ihr  darauf  liegen. 


Som   man  reder  (til),    saa   liggcr   man.      TTtVdft« 

man's  macht,  so  liegt  man, 
Som    man    reder   under   sig,  saa    ligger   man. 

Wie    man's   unter    sich    turerht    macht,    so 

liegt  man, 
Som  ein  reider  um   aeg,  so  ligg  ein  til.     Wie  nw« 

man  sich's  macht,  so  liegt  man, 
Som  ein  gjerer  npp  um   seg,  so  ligg  ein.     S. 

Som  ein  u.  s,  w. 
Som  man  bäddar  ät  sig,  fdr  man  ock  (sä  far  8W« 

man)  ligga.     Wie  man  sich  bettet,  muss  man 

auch  {so  mtiss  man)  liegen. 


Fas  si  bien  IMg  per    tei ,  Schi    diermas   bein  CW« 

vonEei.    (obl.)    Mache  dir  das  Bett  so  gut, 

dass  du  Abends  gut  schläfst. 
Comme  on  fait  son  lit,  on  se  ('X)uche.     »S.  Wie  tim 

man  sein  Bett  u.  s.  ir. 
Qui  mal  fait  son  lict,  Mal  conchc  et  gist.     Wer 

sein  Bett  schlecht  macht,  schläft  und  liegt 

schlecht. 
Comme  on  fait  sl^t  on  8*conke.  (w.)     S.  WieuL 

man  sein  Bett  v.  s.  tr. 
Chacun  fait  sH^t  comme  i  sVout  couki«   (w.) 

Jeder  macht  sein  Bett,  wie  er  liegen  will. 
Chacun  fait  8*lit  comme  i  veut  s*coucher.  (w.  M.) 

8.  Chacun  fait  s'  Ut  u,  s,  ir. 
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it*S^  k  de  donni,  come  gW  h  fat  el  ni.  (ni.  1.  b.) 

Man  mu9»  schlafen,  wie  das  Nest  geiaacht  ist. 
ni.  Se  dormo  come  xe  fato  el  leto.  (v.)    Man  schläft, 

tote  das  Bett  ffemacht  ist, 
Qnel  leto  che  ti  te  far^  quel  ti  godarli.  (▼.  trat.) 

Was  für   ein   Bett   du   dir  machen   wirst, 

dessen  irirst  du  dich  erfreuen» 
pt.  Quem  boa  cama  fizer,  nella  se  deitara.     Wer 

das  Bett  gut  macJUe,  wird  sich  hinein  legen. 
Kp«  Qiiicn  mala  cama  hace  £n  ella  se  yace.     Wer 

das  Bett  schlecht  macht,  legt  sich  hinein. 
wKCiimfi  tT  afiternT,  asia  si  donnT.     Wie  du  dir 

bettest,  so  schläfst  du. 


C5G.  Zoo  man,  zoo  paard,  Zoo  volk,  zoo 

waaril.  (dt.)     Wie  Mann,  so  Pferd,  wie  die 

Leute,  so  der  Wirth. 
iXU  Zoo  Herder,  zoo  hond.     Wie  der  Hirt,  so  der 

Hund. 
Zoo  als  de  juffronw  is,   zoo  is  ook  haar  hon- 

deken.      Wie    die    Frau    ist,    ist    auch    ihr 

Hündchen. 
Zoo   als   de  jnffrouw    danst,    danat    ook    haar 

hondoken.     Wie  die  Frau  tanzt,  tanzt  auch 

ihr  Hündchen. 


657.  Wie  Stall,  so  Vieh. 

Gute  Warte  ist  halbes  Futter,  (bair.)  od. 

Bau  Ltiüde,  sau  Tüüg,  sau  Stall,  sau  Vcih.pd. 

(ns.  W.)   Wie  Leute,  so  Zeug,  wie  Stall,  so  Vieh. 
So  Stall,  so  Vaih ;  so  Lü,  so  Kafi.  (wstf.  Mrk.) 

Wie  Stall,  so  Vieh;  wie  Leut\  so  Küh. 


flä«  Som  Mandcn  er,  saa  TIesten.     Wie  der  Mann 
ist,  so  das  Pferd, 
Katli  tisen  sijn  t^ruw«  oc  Ilwndhen  sijn  Herre. 
(ad&.)     jyie  Katze  dient  ihrer  Frau  tmd  der 
Hund  seinem  Herrn, 
ig^IIundr  er  sinum  hcrra  likr,  kOttur  sinni  fni. 
Der    Hund    ist    seinem   Herrn   gleich,    die 
Katze  ihrer  Frau. 
Köttur  ^^nar   sinni    frü,    hnndr   sinum    herra. 
Die    Katze    dient    ihrer    Frau,    der    Hund 
seinem  Herrn. 
nw«  So  som  Hunden  er,  so   er  Husbondcn.      Wie 

der  Hund  ist,  so  ist  der  Hausherr, 
8W.  Hundin  skal  thisena  herran  ok  katthin  frwnne. 
(asw.)    Der  Hund  soll  dem  Herrn  und  die 
Katze  der  Frau  dienen. 


Gelijk    het    vec   is,   zoo  is  de  stal.     Wie   das  dt« 
Vieh  ist,  so  ist  der  Stall, 


God  Rygt  er  Hestens  halvc  Foder.     Gute  War-  da. 

tung  ist  des  Pferdes  halbes  Futter. 
Dat  syner  paa  Hosten,  kvat  Hago  han  gjeng  i.  nir« 

Man  erkennt  am  Pferd,   auf  welche  Trift 

es  ging.     , 
Hwar  hÄst  är   som   han   ar   h:il1en  til.     Jettes  $nnr« 

Pferd  ist,  wie  es  gehalten  wird. 


Male  pasture  fet  male  berbit.   (afz.)     Schlechte  fx* 

Weide  macht  scidechte  Schafe. 
T^  stA,  t^le  biesse.  (w.)  nf. 

Tia  bnona  greppia  fa  la  Huona  bestia.    (mi.  t.)  it« 

Die  gute  Krippe  macht  das  gute   Vieh. 
Come  gh'  b.  la  stala,  ghe  san'i  la  caala.  (1.  b.)  ni. 

Wie  der  Stall  ist,  so  trird  die  Stufe  sein. 
Gonforme  sa  pastura  sa  rassura.  (sa.  L.)    Narha\. 

der  Weide  das  Fettwerden. 


658.  Der  Wille  ist  und  thut  Alles. 
Wille  geht  vor  Gold. 

Mat    guddem    Welle'    mecht   6'   fill.    (mrh.  T..)  md. 
Mit  gutem   Willen  macht  Einer  viel. 

Met  den  wil  kan   men   bergen   verzctten.     Mit  dt. 

dem   Willen  kann  man  Berge  versetzen. 
Where  there*B  a  will,  therc's  a  way.     Wo  ettien« 

Wüle  ist,  da  ist  ein  Weg. 
When  the  wiirs  ready,  the  feet's  light.  (scho.) 

Wenn  der  Wille  da  ist,  sind  die  Fiisse  leicht. 
Eith    working    when    will's    at    harne,    (scho.) 

Leicht  arbeiten,  wenn  Wille  da  ist. 


lt«Cattus    gliscit    her«;    canis    heroique    placcre. 

(mit.)  " 

It«  Qual  6  la  signora,  tal  i^.  la  cagnuola.     Wie  die  ' 

Herrin  ist,  so  ist  die  Hündin.  , 

ml. Tal  A   la   cagnuola,  Qual'  ^   la   signora.    (t.) 

So  ist  die  Hündin,  wie  die  Herrin  ist. 

'  I 

sp«  Qual  el  duefio,  tal  el  perro.     TFte  der  Herr,  ' 
so  der  Hund. 


God  Villie   bjcrer   tung  Byrde.      Guter    Wille  da« 

trägt  schwere  Bürde, 
En  god  Villie  drager  et  stört  Lees.     Ein  guter 

Wille  zieht  ein  grosses  Fuder. 
God  Villie  drager  stört  Lses  tilbyes  (sterat  Lies 

til    By).      GfUer    Wille    zieht    grosses    {das 

grosste)  Fuder  in*s  Dorf, 
Godh   Wiliae   draffwer   gerne    stoort    Liess   tijl 

By.  (adä.)     GhUer  Wille  zieht  gern  grosses 

Fuder  in*s  Dorf. 
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is,  Sigrsaell  er  g<5Ör  vilji.    Siegreich  tat  der  gute 
WÜle. 
11  w.  D'   er  Viljen ,   som    driv  Verket.     E»   ist   der 
WilUf  welcher  das  Werk  betreibt, 
D'   er  Hugen,   Bom  viser  Dugen.    Ea  ist  der 
Wille,  der  Tauglichkeit  weist, 
SW.  God  \ilJA   drar   lasset   tili   bys.     Guter   Wille 
zieht  daa  Fuder  in'a  Dorf, 
Viljan  drar  halfva  lasset.    Der  Wille  zieht  daa 

halbe  Fuder, 
God  vilja  gjor  bordan  l&tt.     Guter  Wille  macht 
die  Last  leicht. 


lt.  Ad   yillain  bona  magna   trahit   plaustrata  vo- 

Inntas.  (mit.) 
fZsA   bonne  volonte  ne  faut  la  facult^.     Gutem, 

WiUen  gebricJU  die  Fähigkeit  nicht, 
lt«A   biiona  volonte  Non  manca  facoltä.     Gutem 

Willen  fehlt  nicht  Fähigkeit, 
ml.  La  volontÄ  6  tutto.    (t.)    Der  Wille  ist  Alles, 
Qnando  c^&  la  volontA,  c*ö  tutto.    (t.)     Wenn 

der  Wille  da  ist,  ist  Alles  da, 
Doye  la  voglia  h  pronta,  le  gambe  sono  leg- 
giere, (t.)     Wo  der  Wille  {die  Lust)  bereit 
ist,  sind  die  Beine  leicht, 
ni.  Le  r6be  se  1  &  de  fa,  Quand  che  gh*  &  la  vo- 
luntA.  (1.  b.)     Alles  läast  sich  machen,  wenn 
der  Wille  da  ist, 
Quand    gh'e   la  volonta,   gli'^    tut.    (1.  m.)     S. 

Qua7ido  c^h  u,  s,  w. 
C  ünn-a  bonn-a  voentae  s'  arriva  a  tütto.  (lig.) 

Mit  gutem   Willen  kommt  man  zu  Allem. 
A  bona  volontA  No  manca  facoltA.    (v.)     S.  A 

huona  u.  s.  w. 
VolontA,  tuto  fä.  (v.)     Wille  thut  Alles. 
sp.  No  falte  voluntad,  qne  no  faltar>\  Ingar.     Fehl* 
es  nicht  an    Will-en,   so  wird   es   nicht    an 
Gelegenheit  fehlen. 


6Ö9.  Des  Mensc'lien  Wille  ist  sein  Him- 
melreich, 
pd.  Des   Minsche   Wellen    ess    des  Minsche   Sillig- 
keit.  (nrh.  K.)     Des  Menschen   Wille  ist  des 
Mensc/ien  Seligkeit, 

Den    Minschen    sin    Wille    is    sin    Himmelrik. 
(ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Minschen  Will  is  sin  Himmelrik.  (ns.  hlst.) 

Des    Menschken    Wille    is    sien    Himmelriek. 
(ns.  W.) 

Det  Mensken  Wille  is  sienHiemelrik.  (wstf.Mrk.) 


Des  menschen  zin  is  zijn  hemelrijk.    Des  Men-  dt« 

scJien  Sinn  ist  sein  Himmelreich. 
's  Menschen  zin  is    's  menschen    leven.     Des 

Menschen  Sinn  ist  des  Menschen  Leben, 


Menneskcts  Villie  er  hans  H immerige.  da« 

(En)    Mands    Villie,    (en)    Mands    Himmerige. 

(Eines)   Mensehen    Wille,   (eines)  Menschen 

Himmelreich. 
Thet  ser  all  Goth,  cffther  Willise  gaar.    (adÄ.) 

Das  ist  alles  Gutes,  {das)  nach   Willen  geht. 
Thet  tycker  man  at  waerc   goth,    met  Willise 

skeer.  (adä.)     Das  dünkt  Einem  gut  zu  sein, 

was  mit  Willen  geschieht, 
Manneskjunnar  vilji  er  hcnnar  himnariki ,   en  H, 

yerdr   opt    hennar    helvfti.      Der   Menschen 

Wille   ist    ihr   Himmelreich   und   wird   oft 

ihre  Hölle. 
D*  er  alt  vsel,  som  er  til  Vilje.     Es  ist  Alles  ilW« 

recht,  was  nach  Willen  ist. 
Hvars  och  cns  vilja  ar  ens  himinclrike.     Jedes  8W« 

Wille  ist  sein  Himmelreich, 
Thz    aer   got   maen    septher    wilia    gar.    (asw.) 

D<u  ist  gut,  wenii  es  nach  Willen  geht. 


Sors  hominem  lenit  quaiido  (qvando)  placendo  lt. 

venit.  (mit.)  [tur.  (mit.) 

Res  bona  conjicitur,  libitum  qvis  qvando  soqve-. 
Voluntad  es  vida.      Wille  ist  Lehen.  sp, 


060.  Man  muss  den  Willen   für  die  That 

nehmen. 
Man  mups  den  Willen  für   das  Werk   nehmen. 
Der  Wille  gilt  oft  für  die  That. 
86  nemet  willen  für  diu  werc  an.  (ad.) 
Der  Wille  gilt  fur's  Werk,  (bair.)  od. 


Take  the  will  for  the  deed.     Nehmt  den  Willen  en« 

für  die  That, 
Ye    mann  tak    the  will    for   the    deed.    (scho.) 

Ihr  miisat  den   Willen  für  die  That  nehmen. 


Taka   viljaiin    fyrir   verkit.     Den    Willen  fiirlH» 

die  That  nehmen. 
Ein  lyt  stundom  taka  Viljen  fyre  Verket.    Man  liw« 

muss   bisiceilen   den    Willen  für    die    That 

nehmen, 
Willian  tags  for  w&rket.     Der  Wille  foird  für  sw« 

die  That  genommen. 


Voluntas  bona  pro  facto  Bst« 


lt. 
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fz.La  bonne  intention  doit  Stre  rSput^e  pour  le 

fait.    Die  gtde  Absicht  mut9  für  die   That 

ffenommen  toerden, 
La    bonne   volonte   est   rSpntce   pour   le   fait. 

Der  gute  Wüle  wird  für  die  That  genommen. 
La   voulentS    est   r6putee   pour   le   fait.    (afz.) 

S.  Willian  u.  «.  to. 


661.  Willkommen   sein   wie   die   Sau  im 

Jadenhause. 
Er  wird  ankommen  wie  die  Sau  im  Jadenhause. 
Gelegen    kommen    wie    der   Fuchs    anter    die 

Hühner, 
md.  Da  it  mSr  oa~g-sag"n  wi    di  Sau  in  Judahaus. 

(frk.  M.)     Da  ist   man  angesehen,  toie  die 

Sau  im  Judenhause, 
od.  Du  kommst  recht  an^  wie  die  Ss^au  in  der  Jaden- 
gasse, (schwb.) 
So  üwert  wiene  Sil  im  Judehüs.  (schwel.  Seh.) 

So  unlieb,  wie  eine  Sau  im  Judenhause, 
pd.  Ile  es  so  wellkomm,  as  en  Ferken  en  en  Joden- 

huus.  (nrh.  M.)     Er  ist  so  willkommen ,  wie 

ein  Ferkel  in  einem  Judenhause. 
Du  kümmst   an  ass    de  Saög*   \xCi   Judenhüs. 

(ns.  A.)     Du    kommst   an,  wie  die   Sau  im 

Judenhause. 
As  de  Söge  int  Jödenhos  kamn.  (ns.  B.)     Wie 

die  Sau  in's  Judenhaus  kommen. 
He  kummt   an,   as   de  Sog   in  *t  Judcnhuus. 

(ns.  bist.)     Fa'  kommt  an,  wie  die  Sau   im 

Juden/lause. 
He  sali  pass  kamen,  as  de  Mutt  in  't  Jö'denhus. 

(ns.  ofs.)     Er  wird  gelegen  kommen,  wie  das 

Mutterschwein  im  Judenhause. 
He  schall  to   pass    kamen    as   de  Mutt   in   H 

Jodenhüs.   (ns.  O.  J.)     S.  He  sali  u.  s.  ir. 
De  kummt   an    as   d*  Matt   in    *t  Judenhaas. 

(ns.  O.  R.)     Der  kommi  an,  icie  das  Mutter- 

sehwein  im  Judenhause, 
Dai  es  ankuemen  as  de  Suege  im  Judenhuse. 

(wstf.  Mrk.)     Der  ist  angekommen,  wie  die 

Sau  im  Judenhause. 


dt*  Hij  is  er  zoo  wel  ontvangen,  als  de  zog  bij  den 
Jood  in  huis.  Er  wird  dort  so  gxd  em- 
pfangen, wie  die  Sau  beim  Juden  im  Hause. 

Hij  is  er  gezien  als  cen  varken  in  eenc  Jodcn- 
keuken.  Er  ist  da  gern  gesehen,  wie  ein 
Schwein  in  einer  Judenküche. 

Hij  komt  er  te  pas  als  een  Jood  in  een  var- 
kenshok.  Er  kommt  da  gelegen,  wie  ein 
Jwle  in  einem  Schweinestall, 


Hij  is  er  zoo  welkom  als  een  hond  in  de 
keuken  (vleeschhal).  Er  ist  da  so  wül- 
kommen,  wie  ein  Hund  in  der  Küche  (Fleisch- 
halle). 

Hij  is  er  gezien  als  een  hond  bij  een'  boer  in 
de  vleeschkuip.  Er  ist  da  gern  gesehen,  wie 
ein  Hund  bei  einem  Bauer  in  der  Fleisch- 
tonne, 

Hij  is  er  zoo  aangenaam  als  een  hond  in  een 
kegelspel.  Er  ist  da  so  angenehm,  wie  ein 
Hund  in  einem  Kegelspiele, 

Hij  is  er  zoo  welkom  als  de  kat  in  de  melk- 
karaer.  Er  ist  da  so  willkommen,  wie  die 
Katze  in  der  Milchkammer. 

Hij  is  er  zoo  gezien  als  eeno  rat  bij  een  boer 
op  een  korenzolder.  Er  ist  da  so  gern  ge- 
sehen, wie  eine  Ratte  bei  einem  Bauer  anj 
einem  Kornboden, 

Hij  is  er  gezien  als  ecne  rotte  kool  (cen  kool- 
stronk)  bij  eene  groenvrouw.  Er  ist  da 
gern  gesehen,  wie  ein  verfaulter  Kohlkopf 
{ein  KoJilstrunk)  bei  einer  Gemüsefrau. 

Hij  is  er  gezien  als  een  rotte  appel  bij  cenc 
fruitvrouw.  Er  ist  da  gern  gesehen,  wie  ein 
fauler  Apfel  bei  einer  Obstfrau. 

Ily  is  overal  gezien  als  cen  hesp  op  de  Joden- 
bruiloft.  (vi.)  El'  ist  überall  gern  gesehen, 
wie  ein  Schinken  auf  der  Jud^nhochzeit. 

lly  is  ZOO  welkom  als  een  hond  in  het  vleescli- 
huis  (in  een  kegelspel).  (vi.)  Er  ist  so  will- 
kommen, wie  ein  Hund  im  Fleischhause  (in 
einem  KegelspieleJ. 

Hy  is  ZOO  welkom  als  de  eerste  dag  van  den 
Vasten.  (vi.)  Er  ist  so  willkommen,  wie  der 
erste  Tag  der  Fasten. 

Hy  is  ZOO  welkom  als  een  dief  by  den  kramer. 
(vi.)  Er  ist  so  willkommen,  wie  ein  Dieb 
bei  dem  Krämer. 

Welcome  as  rain  at  harvcHt.    Willkommen,  wie  eil, 
Regen  in  der  Ernte. 

As  welcome  as  Hopkin,  that  came  to  jail  over 
night  and  was  hang'd  the  next  morning.  So 
willkommen,  wie  Hopkin,  welcher  über  Nacht 
in's  Oefängniss  kam  und  am  nächsten  Morgen 
gehangen  wurde. 

He  's  as  welcome  as  snaw  in  hairst.  (scho.)  » 
ist  so  willkommen^  wie  Schnee  in  der  Einte. 

He  ^s  as  welcome  as  water  in  a  riven  ship. 
(scho.)  Er  ist  so  willkommen,  wie  Wasser 
in  einem  lecken  Schiff. 


Han  er  saa  velkommen  som  en  So  i  Jedehuns.  däi 
Er   ist   so   willkommen,   wie    eine    Sau   im 
Judenhause, 
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Ond  Gisest  er  velkommen  aom  Salt  !  suurt  0ie. 

Schlimmer   Gast  ist  willkommen,    tot>   Salz 

in  triefendem  Auge. 

Han  er  som  en  Hund  i  et  Spil  Kegler,  (jüt.  S.) 

Er  igt  tote  ein  Hund  in  einem  Kegelspiele. 

UW»  Ilan  er  alle  Stader  komen  liksom  Hosten.  Er 
ist  überall  willkommen,  gleich   dem  Husten. 

SlV«  VSlkommet  som  salt  i  surt  Oga  och  vatten  i 
nytt  skepp.  Willkommen,  wie  Saht  in  trie- 
fendem Äuge  und  Wasser  in  neuem  Schiff, 


rz«Il  vient  14  comme  un  chien  dans  un  jeu  de 

qnilles.     Er  kommt  da  wie  ein  Hund  in  ein 

Kegelspiel. 
nf.  Esse  ri^n  comme  on  chin  d'  vin  on  jeu  d*  beies. 

(w.)     Empfangen  werden,  wie  ein  Hund  in 

einem  Kegelspiele, 
Ri^ur  comme  on  chin  d'vin  on  jeu  d'  beies.  (w.) 

Empfangen ,  wie  einen  Hund  in  einem  Kegel- 

spiele. 
Esse  ri^u  oomme  li  fils  dö   1*  beguenne.    (w.) 

Empfangen  werden,  wie  der  Sohn  der  Be- 

guine. 
Ette  re^ue  comme  in  lavement  k  V  ieau  froide. 

(w.  M.)     Empfangen  werden,  wie  ein  Kly- 

stier  von  kaltem  Wasser. 
sf.  L*  y  sara  tant  ben  vengut,  qu*  un  chin  en  un 

juec    de     quillos.    (nprv.)      Er    wird    dort 

so  willkommen  sein,  wie  ein  Hund  in  einem 

Kegelspiel, 


D*  er  uvandt  aa  ro,  naar  dat  rek  av  seg  sjelv. 

Es  ist  unnütz  zu  rudern,  wenn  es  sieh  von 

selbst  bewegt, 
Det  är  godt  sitta  (Godt  sitta)  wid  styret  iikr  sw. 

(det)    intet    blas.      Es    ist   gut   am    Steuer 

sitzen  (Gut  sitzen  am  Steuer),  wenn  es  nicht 

weht, 
Gott  roo  under  fult  Segel.     €hU  rudern  unter 

vollem  Segel, 

En  aygo  puro  barquo  segnro.   (sf.  nprv.)    JnfZm 

klarem  Wasser  sichere  Barke. 
Nantu   e   strade  fatte   ö  beir  &ndk,   (mi.  crs.)lt« 

Auf  gebahnten  Wegen  ist  schönes  Gehen. 


663.  De  wind  is  iiooit  200  siecht,  of  hij 
brengt  iemand  voordeel  aan.  (dt.)  Der 
Wind  ist  nie  so  schlimm ,  dass  er  nicht  Je- 
mand Vortheü  brächte. 

It  is  an  ill    wind    that   blows    nobody    profit.  en« 
Es   ist  ein  schlechter  Wind,   der  Niemand 
zum  Nutzen  bläst. 

It  is  an  ill  wind  that  blaws  naebody  gude. 
(scho.)  Es  ist  ein  schlechter  Wind,  der 
Niemand  Gutes  bringt. 


662.  Bei  gutem  Winde  ist  gut  segeln. 
Unterm  Segel  ist  gut  rudern, 
pd.  Strom  dal  un  vorn  Wind  is  got  seiln.    (ns.  B.) 

Stromab  und  vor  dem  Wind  ist  gut  segeln. 
In  't  stille  Wör  is  't  göd  Haver  seien,  (ns.  O.  J.) 

Bei  stillem  Wetter  ist  es  gut  Hafer  säen. 


dt«  Met   geluk   en    goeden    wind   vaart   men    wel. 

Mit  Glück  und  gutem  Wind  fährt  mtun  gut. 

Onder    een    staand   zeil    is   het    goed    roeijen. 

Unter  aufgespanntem  Segel  ist  gut  rudern. 

on«  *T  is  safe  riding  in  a  good  haven.     In  einem 

guten  Hafen  ist  gut  ankern. 

It  *s  easy  to  bowl  down  hill.    Bergab  ist  leicht 

kugeln. 

da*  Det  er  godt,  at  seile   med  god  Vind.     Es  ist 

gut,  mit  gutem  Wind  zu  segeln. 
Godt  er  at  sidde  ved  Styret  i  stille  Veir.     Gut 

isVs,  in  stillem  Wetter  am  Steuer  9u  sitzen. 
BW*  D'  er  lett  aa  ro   under   füllt  Segel.     Es   ist 

leicht  zu  rudern  unter  vollem  Segel, 


l  gn*a  nou  timpesse  qui  nVinse  k  pont.  (nf.  w.)  fz» 

Es  gibt  kein  Unwetter,  das  nicht  zur  rechten 

Zeit  käme. 
La  tempesta  V^  mai  In  dagn  de  tiicc.  (ni.  1.  m.)  it« 

Das  Unwetter  ist  nie  zu  Aller  Schaden. 
No  tempesta  minga  per  tue.  (l.  m.)    Es  wettert  ni. 

niemals  für  Alle. 
A  tenpesta  mai  a  dan  d*  tuti.  (piem.)    Es  wettert 

nie  zum  Schaden  Aller. 
No   casca   tempesta   che   no   la   sia   bona  per 

qualchedun.    (v.)    Es  kommt  kein  Unwetter, 

ohne  dass  es  für  Jemand  gut  wäre. 


664.  Er  schifft  im  Winde. 

Er  rudert  in  der  Luft. 

Er  balgt  den  Nebel. 

Er  will  den  Wind  auf  Flaschen  sieben. 

Waszer  schneide*  bis  op  de  GroQt    (mrh.  L.)xnd. 

Wasser  bis  auf  den  Grund  schneiden. 
Mit  da'  Stang  (der  Stange)  im  Nebel  umsturen,  od. 

(bair.) 
Mit  der  Stang  im  Nebel  herumfahren,  (schwei.) 


48^ 
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dt«  Het  18  water  dreschen.     Et  ist  Waaser  dreschen- 
Dat  18  water  in  deiL  vijzel  stanipeii.     Das  ist 
Wasser  im  Mörser  stampfen* 


lUln  aere  piscari. 
Rete  ventoB  vcnaris. 
In  mare  venari. 
In  aqua  scribis. 
Aquam  in  morturiu  iuudere. 
Nebulas  divcrberare. 
fz.  Battre   Tcan    (avec  un    bäton).     Dds    Wasser 

(mit  einem  Stock)  schlayen, 
Autant   vaadroit  battre   V  eau   de    la   rivi^re. 

Es  ijcdrt  ebenso  ^tU,  das  Wasser  im  Fluss 

zu  schlagen, 
Donner  un  c«jup  de  sabrc   (d'epce)  dans  renn. 

Einen    Säbelhieb    (Dejcnhieb)    in's     Wasser 

thum. 
Escriraer  coutre  les   oiides   avec   une  epee   de 

bois.     Mit  einem  hühemen  Säbel  geyen  die 

Wogen  fechten, 
Dans  un  mortier  de  V  cau  nc  pile.     In  einem 

Mörser  stampfe  nicht  Wasser, 
nf.  Diner  des  cops  d*  sabe  es  V  aivve.  (w.)     Säbel- 
hiebe in's   Wasser  thun. 
sf.  As  fach  un   traue  en   V  er.    (nprv.)     Du  hast 

ein  Loch  in  die  Luft  gemacht. 
lt.  Pestare    (Batter)    V    acqua    nel   mortaio.     Das 

Wasser  im  Mörser  stampfen. 
Far  un  buco  nell*  acqua.     Ein  Loch  im  Wasser 

machen. 
mi.  Pesta  r  acqua  in  lu  murtaru!   (crs.)     Stampfe 

das   Wasser  im  Morser! 
E  quant'  e  sulca  suU'  acqua.  (crs.)     Es   ist  so 

viel,  wie  Furchen  auf  dem    Wasser  ziehen. 
E  quant'  e  da  un  pugnu  in  celii.  (crs.)     Es  ist 

so   viel,    wie    einen    Faustschlag  gegen    den 

Himmel  thun. 
Pste  r  acqua  in  te  murtcr.    (rom.)     S.  Pestare 

u.  s.  v. 
For  un  bus  in  t  V  acqua.  (rom.)     S.  Far  u.  s,  w. 
Tu    dibatti    V    acqua    nel    niurtaio.    (t.)      Du 

stampfest  das   Wasser  im  Mörser. 
Pif^liare  il   vento   in   rcti.    (t.)     Den   Wind  in 

Lefzen  fangen, 
Pigliure    ad    ammatlonare    il    mare.    (t.)     Das 

Meer  pflastern  tcoUen, 
ni.  Far  un  bus  in-t-  V  acqua.  (em.  B.)  S.  Far  u,  s.  w. 
ri«tar  r   acqua    in-t-al    murtal.   (cm.   B.)     S, 

Pcsfare  u,  s,  lo. 
PI  Star  r   acqua  in  t'  cl   mortal.    (era.  P.)     S, 

Pestare  u,  s.  ir. 
Far  un  bus  in  t'  V  acqua.    (em.  P.)     S.  Far 
u.  s.  w. 


For^r  un  bu8  int  Y  acqua.  (em.  R.)  Ein  Loch 
in*s  Wasser  bohren. 

Pister  r  acqua  int  al  mortel.  (em.  K.)  S, 
Pestare  u.  s,  w. 

Pestd  V  aqua  en  del  mortor.  (1.  b.)  S,  Pettare 
u,  s,  iV. 

Fa  u  bus  ind*  aqua.  (l.  b.)    S,  Far  u.  s.  w. 

D&  de  bacchse  in  te  V  egua.  (lig.)  Stock- 
schlage  in*8  Wasser  thun. 

Da  di  pügni  in  <?e.  (lig.)  Faustschläge  gegen 
den  Hivim^l  thun. 

Fa  un  pertüzo  in  te  V  »gua.  (lig.)  S,  Far  u.  s.  w. 

Pesta  V  ajgua  in  to  morta.  (lig.)  S.  Pestare 
u.  s.  tf. 

Fe  un  pgrtus  ant  V  aqua«  (piem.)   S.  Far  u.  s.  w. 

Piste  1'  aqua  ant  gl  mort^.  (piem.)  S.  Pestare 
u.  8.  to. 

Pestar  P  aqua  in  t*  el  raortcr.  (v.)  S.  Pe- 
stare u.  S.  fß. 

Far  un  buso  in  aqua,  (v.,  v.  trst.)  Ein  Loch 
tri    Wasser  maclicn. 

Pestar  aqua  in  mortor.  (v.  trst.)  Wasser  im 
Mörser  stampfen, 

Azzappa  air  acqua  e  simina  a  lu  vcntu.    (s.)  di. 
Er  hackt  in*s   Wasser  und  säi  tn  den  Wind. 

Pisti  r  acqua  Vtra  lu  murtaru.  (s.  C.)  S. 
Pesta  u.  s.  w. 

Abba  in  bu  pistoue  pista,  abba  est  et  abba 
s'.istat.  (sa.  L.)  Wasser,  im  Morser  ge- 
stampft, ist  Wasser  und  bleibt   Wasser. 


665.  Je  schöner  die  Wirthin,  je  schwerer 
die  Zeche. 

Je  schöner  die  Wirthin,  je   theurer  der  Wein. 

Ach  wo  schön  wir  de  Wirtsfru,  sär  de  Knecht;  pd. 
ach    wo    hässlich    is   de   Kääknung,    sär   de 
Herr.  (ns.  M.-Str.)     Ach,  wie  schön  trar  die 
Wirthsfrau!   sagte    der   Knecht;    ach,    wie 
hässlich  ist  die  Rechnung!   sagte  de?'  Herr. 


The  fairer  the  liostess,  thc  heavier  thc  recko-eil» 
ninp^. 

II vor  der  er  en  smuk  Vaßrtinde,  er  0Uet  godt.  diL 
Wo  eine  schöne  Wirthin  ist,  ist  das  Bier  gut. 

Belle  liotct^so  cV'St  un  mal  pour  la  bourse.  fJE« 
t^chöne  Wirtliin  ist  ein  Übel  für  den  Btfäel. 

Beir  Houött'ssü,  escourreiiso  de  bousso.  (nprv.)  sf. 
Schöne   Wirthin,  Durchfall  der  Börse. 

Bedda  ostissa,  caru  cuntu.  (si.  s.)  Sc/iöne  Wir-  lU 
thin,  theure  liechnung. 
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pt»  Hospeda  formosa  damno  faz  a  bolsa. 

Wirthin  thut  der  Börse  Schaden, 
8p«  Hu^peda  hermoflä  mal  para  la  bolsa. 

Wirlhin,  aehlimm  für  die  Börse. 


Schöne 
Schöne 


666.  Kr  weiss,  wo  Barthel  Most  holt. 
Barthel  weiss  schon,  wo  er  den  Most  holt. 
Er  weiss,  wo  der  Teufel  das  Nest  hat. 
Er  wei^s,  wo  das  Wasser  zur  Mühle  fliesst. 
Er  weiss,  wo  das  Gold  im  Rheine  liegt, 
md.  D(^r  w&sz,  wu   Bärthl  Moost  hollt.    (frk.  M.) 
Er  weiss,  wo  das  Krümchen  (i,  e,  Messer  zuvi 

Qraaschneiden)  im  Heck  liegt,  (mrh.  E.) 
Wesse'  (Wissen)  w8  Bartel  de  Most  helt  (7*0//;. 

(mrh.  L.) 
Wesse'  wat  d^  PoQt  kascht.  (mrh.  Tj.)     Wissen, 

was  das  Pfund  kostet. 
Der  weess  (weiss)^  wo  Barthel  Most  holt.  (sä.  A.) 
od.  Er  weiss,  wo  die  Katze  in  Teig  langt,  (schwb.  W.) 
Es  weisst  noch  Niemand,  wo  Bartli  Most  holt. 

(schwei.) 
Er  weisz,  wie  vU  der  Haber  gilt,   (schwei.  S.) 
£a  woas,  woa  da  Paddlmai  Mousd  foal  hod. 

(st.)    Er  weiss,  wo  der  Bartholomäus  Most 

feil  hat. 
pd.  IIa  weiss,  wo  Battel  der  Moss  höllt    (nrh.  K.) 
Hä  weiss  och,  wat  de  Botter   gilt    (nrh.  K.) 

Br  weiss  auch,  was  die  Butter  gilt. 
Ich  weiss,  wo  der  Hahs   (Hase)  höpp  {hwpft). 

(nrli.  K.) 
lek  sali  öör  well  wiese,  wor  Bartelt  de  Mostert 

helt.  (nrh.  Kl.)    Ich  werde  ihnen  schon  weisen, 

wo  Barthel  den  Setif  holt. 
He  wet,  wo  Bartel  'n  Most  haolt.  (ns.  A.) 
lie  wet,  wo  Bartel  Most  waont.    (ns.  A.)    Er 

weiss,  tco  Barthel  Most  wohnt. 
He  weet,  wo  Barteid  den  Most  halt.    (ns.  B.) 
Weten,  wo  de  Forke  inn  Stehl  stikkt.  (ns.  B.) 

Wissen,  wo  die  Qabel  im  Stiel  steckt. 
Ick  will  di  wisen,  war  Abram  de  Mustert  mklt 

(de  Tom  uphangt).  (ns.  O.  J.)     Ich  wiU  dir 

weisen,  wo   Abraham  den  Senf  mahlt  {den 

Zaum  aufhängt). 
Hei  wctt,   wo  Lux  's  Beier  hahlt.    (ns.  P.-H.) 

Er  weiss,  wo  Lux  das  Bier  holt. 
Er  weiss,  wo  Luks  Bier  holt.  (ns.  Pr.) 
Er  weiss,  wo  dem  Hasen  das  Bein  entzwei  ist. 

(ns.  Pr.) 

dt»  Hij  wcet  wel,  waar  Abraham  den  mutsaard 
haalt.  Er  weiss  wohl,  wo  Abraham  das 
Holzbündel  holt. 


Hij  weet,  waar  de  haas  liep.  Er  weiss,  wo  der 
Hase  lief. 

He  knows  which  side  bis  bread  is  butterod  on.  611« 
Er  weiss,   auf  welcher  Seite   sein  Brot  ge- 
schmiert ist. 

He  kens  whilk  side  bis  bannock  *s  battered  on. 
(scho.)  Er  weiss,  auf  welcher  Seite  sein 
Haferkuchen  geschmiert  ist. 


Han   veed,  hvor  David  henter  (kiabte)  011et.  da« 

Er  weiss,  wo  Diwid  das  Bier  holt  (kaufte). 
Hun  veed,  hvor  David  boer.     Sie  weiss,  wo 

Datjid  wohnt. 
Hann  veit  hvar  fiskr  Hggr   undir    steini.     Er  is. 

weiss,  wo  der  Fisch  unter  dem  Steine  liegt. 
Hau   fick   veta,   hvar  David   köpte   ölet.     Er  SW« 

bekam  zu  wissen,  wo  David  das  Bier  kaufte. 


E'  sa  dove  il  diavolo  tiene  la  coda.    Er  weiss,  it» 

wo  der  Teufel  den  Schwanz  hat. 
A  donna  sa  duve  u  Diaule  tene  a  coda.   (crs.)  mi. 

Die    Frau    weiss,     wo     der     Teufel     den 

Schwanz  hat. 
SavS  dov  e  gevul  ten  la  coda.  (rom.)     Wissen, 

wo  der  Teufel  den  Schwanz  hai. 
SavS  m6ttr  a  IMt  la  spösa.  (rom.)    Die  Braut 

in*s  Bett  zu  legen  wissen. 
Saper  dove  il  diavolo    tien    la   coda.    (t.)      S. 

Savi  dov  u,  s.  w. 
Saper  a'  quanti  di  6  Ö.  Biagio.  (t.  flr.)     Wissen, 

am  teievielsten  der  St.  Blasiustag  ist. 
So   ancor*   io,   quante    paie    fanno    tre    buoi. 

(t.  flr.)     Ich  weiss  auch,  wie  viel  Paare  drei 

Ochsen  ausmachen, 
SavÄir  d6v  al  diavel  tein   la  co.    (em.  B.)     S.  ni. 

Savi  dov  u.  s.  w. 
Öav^r  dova  el  diavol  t6n  la  c6va.  (em.  P.)    S. 

Savi  dov  u,  s.  tc. 
Sav^ir  d6v  al  diivel  tin  la  c6va.  (em.  E.)     S. 

Savi  dov  u.  s.  w.  [E*  sa  u.  s.  w. 

El  sa  doe  *1  diaol  el   tegn  .la  cua.    (1.  b.)     S. 
El  sa  doe  *1  diaol  el  t^gu   la  scarp^ta.    (1.  b.) 

Er  weiss,  wo  d^r  Teufel  den  Schuh  hat. 
Savel  dove  o  diao  o  T  ha   a   cöa.   (lig.)     S. 

Savi  dov  u.  s.  w. 
Saveje  fin  dov  gl  diavo  a   ten  la  cöa.    (piem.) 

S.  Savi  dov  u.  s.  w. 
Saveje  el  di  ch'  a  1'  &  san  Bias.  (piem.)    S. 

Saper  a*  u.  s.  w. 
Saver    indove   che    el    diavolo    tien    la    coda. 

(v.  trst.)     S.  Savi  dov  u.  s.  w. 
SÄ  dove  lo  diascance  tene  la  coda.    (npl.)    S.Bi. 

W  sa  u.  s.  to. 
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667.  Was  ich  nicht  weiss,  Macht   mich 

nicht  heiss. 
xnd.  Bosz  ich  net  wäSsz ,  Macht  mich  net   hääsz. 

(frk.  IL)' 
Wos  V  nit  w&ß,  m^cht  mT  nit  h&ß.    (frk.  M.) 

Was  ich  niehl  weüt,  macht  mir  nicht  heiss. 
Wät  en  n^t  wes,  M6cht  en  n6t  hes.    (mrh.  L.) 

Was  man  nicht    voeiss,   macht  einen  nicht 

heiss, 
Wät  ech  net  weiss,  dät  macht  mech  net  heiss. 

(mrh.  N.)     Was  ich  nicht  weiss,  das  macht 

mich  nicht  heiss, 
Wos    ich    nich    wess,    mocht    mar    nich    hess. 

(schls.  B.)     8,  Wos  t"  u.  s,  to, 
Wat  me  net  wees,  Maacht  net  hees.    (sä.  A.) 

Was  man  nicfU  weiss,  Macht  nicht  heiss, 
od.  Was  man  nicht  weiss,  macht  einem  nicht  heiss. 

(bair.)  [  (schwei.) 

Was  ich  nicht  weiss,  macht  mir  nicht  heiss. 
Was   wir   nicht   wissen,  thut  uns  nicht  weh. 

(schwei.) 
Was  i*  nit  woaß,  mächt  ma^  nit  hoaß.  (tir.  U.-I.) 

S.   Wos  t'  t*.  s.  w, 
pd.  Wat  mV  net  wees,  määt  ehne  net  hees.  (nrh.  D.) 

S,   Was  man  ü.  s,  w. 
Wat  mer  nit  en  weiss,  M&ht  eine  nit  en  heiss. 

(nrh.  K.)     8.   Was  man  u.  s.  w. 
Watt  ick  nich  iniet,  maokt  mi  nich  het.  (ns.  A.) 
Wat  ek  nich  weit,   makt  mek  nich  heit    (ns. 

ha.  G.  a.  G.) 
Wat  ik  nig  weet,  makt  mi  nig  heet.  (ns.  hlst.) 
Wat  ick  nich  weet,  Dat  makt  mi  nich    heet. 

(ns.  O.  R.)     8,   Wät  u.  s.  w, 
Wat  ick  nit  weit,  maaket  mick  nit  heit.  (ns.  W.) 
Bat  iek  nitt  wet,  makt  mi  nitt  het.  (wstf.  Mrk.) 
Wat  ik  ni  weit,  dat  makt  mei  ni  heit.  (wstf.  P.) 

8.  Wät  tf.  s.  vo. 


dt«  Wat  men  niet  weet,  Doet  ons  geen  leed.     Was 
man  nicht  toeiss,  thut  uns  kein  Leid. 
Dat  men  niet  weet,  dat  niet  en   dcert.     Was 
man  nicht  tceiss,  das  thut  nicht  weh, 

fs,  Wat  ik  eg  witj,  det  bat  mi  eg.  (A.)     Was  ich 
nicht  weiss,  das  heisst  mich  nicht. 


da«  Hvad  man  ei  h0rer,  har  man  ei  ondt  af.     Was 

man   nicht    hört,    davon    hat    man    nicht 

ScJUimmes, 
UW«  Dat  eg  inkje  veit,  gjerer  meg  korkje  kald  eider 

heit.    Was  ich  nicht  weiss,  macht  mich  weder 

kalt,  noch  heiss. 
SW«  Hvad  man  icke  vet,  gör  ej  heller  förtret.     Was 

man  nicht  weiss,  viachi  auch  keinen  Verdruss. 


Com  qu'on  n's^t  nin,  n'grive  nin.    (nf.  w.)    S.tt* 

Dat  men  u.  s,  w. 
Ke  rein  ne  sa,  rein   ne    gräve.   (Pat.  s.)     S.bL 

Dat  men  u.  s,  w. 
De  quM  che  no  sc  sa,  nö  pö  rincress.  (ni.  1.  m.)  It« 

Was  man   nicht   weiss,   darum    kann   man 

sich  nicht  grämen. 


668.  Wer  weiss,  was  der  Abend   bringt. 
Niemand  weiss,  was  der  Morgen  bringt. 
Wier  wisz,  wat   der  More    bräinjt?    (nrh.   8.)  pd. 
Wer  weiss,  was  der  Morien  bringt? 


Wie  weet,  wat  de  avond  brengen  zal?     Wer  dt. 

weiss,  was  der  Abend  bringen  wirdf 
Wie  weet,  wat  ons  de  morgen  brengt?     Wer 

weiss,  was  uns  der  Morgen  bringt  f 
Men  weet  niet,  wat  de  dag  van  morgen  geven 

zal.     Man  weiss  nicht,  was  der  morgige  Tag 

geben  wird. 
Niemand  weet,  wat  komen   zal:  wie  zag  mor- 
gen?     Niemand  weiss,   was   kommen   soll: 

Wer  sah  morgen? 
Niemand  zoo  oud,  die  morgen  zag.     Niemand 

so  alt,  dass  er  morgen  sah. 


Enginn    veit     hvad     6kominn     dagr    bruggar.  Is« 
Keiner  weiss,  was  der  kommende  Tag  braut, 

Enginn  veit  hvad  a  dagana  kann  aö  drifa. 
Keiner  weiss,  was  am  Tage  kommen  kann. 

Eingin  veit  a  uiorni  at  siga,  hv4r  hann  a 
kvöldi  gistur.  (faer.)  Niemand  weiss  am 
Morgen  zu  sagen,  wo  er  am  Abend  einkehrt. 

Man  vet  inte  hvad  som  kan  ske  Innan  aftonen.  8W« 
Man  weiss  nicht,  was  vor  dem  Abend  ge- 
scliehen  kann. 


Nescis  quid  paritura  sit  dies.  It» 

Nescis  quid  serus  vesper  vehat. 

Si  po  sperii  in  ci6  ch'  a  da  veni,  Ma  di  siguni  It* 

nimu  la  po  dl.    (mi.  crs.)    Man  kann  hoffen 

auf  das,  was  kommen  soll,  aber  mit  8icher- 

heit  kann  es  Niemand  sagen, 
Nimu  po  risponde  ci  saragghiu  dumanc.  (crs.  m.)  mL 

Niemand  kann  verbürgen,  ich  werde  morgen 

da  sein. 
Non  ischinms  sii  qui   nos  hat  a  benncr  cras.  si. 

(sa.)     Wir  wissen   nicht  ^   was   uns   morgen 

begegnen  wird. 
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669.    Wo    Frösche    sind,    da    sind    auch 

Störche. 

md.  Wo  Birnen  sind,  da  sind  auch  Klüppel.  (mrh.  £.) 
Wo  Birnen  an  den  BRnmen  hangen,  Da  finden 

sich  auch  Stangen,  (mrh.  £.) 
Wo  Bire'  g^t,  do  get  och  Kleppelen.  (mrh.  L.) 

Wo  es  Birnen  ffihf,  da  gibt*»  atich  Klüppel, 
pd.  Wo  Hegge  send,  do  sond  auch  Mosche.  (nrh.  A.) 

Wo  Hecken  sind,  da  sind  auch  Spatzen, 
Wo  Knanche   send,    de   dngge,  doh   send  och 

Honk,  de  se  mugge.  (nrh.  D.)     Wo  Knochen 

sind,  die  taugen^  da  sind  auch  Hunde,  die 

sie  mögen, 
Wor  Äbärs  sttnt,  dar  sunt  ok  Poggen.  (ns.  B.) 

Wo  Storche  sind,  da  sind  auch  Frösche, 
Wo  Aadebaars   sünd,    dar   sünd   ook  Poggen. 

(ns.  Ilmb.)     S.   Wor  u.  s.  ic. 
Boo  Müüse  sied,  doo  sied  ank  Katten.  (ns.  W.) 

Wo  Mäuse  sind,  da  sind  auch  Katzen. 
Bä   Knuoken   sint,    da   düeget,    da    sint    ock 

Rd'ens  da  se  müeget.    (wstf.  Mrk.)     S.    Wo 

Knauche  u.  s,  to. 
Wa  Knüakskes  sind,  de  duaget,  da  gift  *t  auk 

Bü'ans,  de  se  muoget.  (wstf.  Mst.)     Wo  Knöch- 

lein  sind,  die  taugen,  da  gibt  es  auch  Hunde, 

die  sie  mögen, 
Waar  Knuäckskes  sind,  de  däuget,  daar  gift  *t 

aiick  Ruuens,  de  se  muoget.    (wstf.  O.)     S. 

Wa  u,  s.  «7. 


670.  Wo   geschellt   wird,    sind  Glocken. 
Wo  man  blöken  hört,  sind  Schafe  im  Lande. 


dt.  Daar  kikkers   zijn ,    zijn   ook  ooijevaars. 

Frösche  sind,  sind  auch  Störche, 
en«  Where  thcre  are  reeds,  there   is   water. 

Rohr  ist,  da  ist  Weiser, 


Wo 
Wo 


da«  II vor  der  findes  Duer,  findes  ogsaa  }l0ge.  Wo 
sich  Tauben  befinden,  befinden  sieh  auch 
Sperber. 

sw«  Der  det  finns  dafvor,  finnas  ocksä  hökar.  S. 
Hvor  u,  s.  w. 


fie.  Quand  il  y  a  du  crotin ,  II  y  a  du  lapin.   (nf. 

nrm.)     Wo's  Mist  gibt,  gibt's  Kaninchen. 
it«  Dov'  e  la   buca,  ^  il  granchio.    (mi.  t.)      Wo 

das  Loch  ist^  ist  der  Krebs. 
ni.Dove   ghe    xe    rane,    ghe    xe  aqua,    (v.)      Wo 

JtYösche  sind,  ist  Wasser. 
Dove  gh'  ^  mar,  gh*  e  pcssc.    (v.)     Wo  Meer 

ist,  ist  Fisch. 
Wl*  Unde  e  lacfi,  a  collo  suntil  si  brosce.     Wo  ein 

Teich  ist,  da  sind  auch  Frösche. 


Daar  moet  water  zijn,  zou  het  kalf  verdrinken.  dt« 

Da   nuiss    Wasser   sein,   wo    das   Kalb    er- 

trinken  solL 
Where   the  horse   lies  down,  there  some  hairen* 

will  be  found.     Wo  das  Pferd  sich  nieder- 

legt,  wird  etwas  Haar  gefunden, 
There's    aye    some    water    whaur    the    stirkie 

drowns.  (scho.)    Es  ist  immer  etwas  Wasser, 

wo  die  Färse  ertrinkt. 
Where    the    deer^s   slain,    the    blude   will    He« 

(scho.)     Wo  das  Wild  getödtet  wird,   muss 

Blut  sein. 


671.    Wo   Kauch    ist,   muss   auch   Feuer 

sein. 
Wo  Rauch  aufgeht,  da  ist  Feuer  nicht   weit. 
Rauch  geht  vor  dem  Feuer  her. 
WÖ  DaQ^p  as ,   as   och  Feier,   (mrh.  L.)     Wo  md. 

Dampf  ist,  ist  auch  Feuer. 
Wi$  Feier  as,  do  as  och  Dai]^p.  (mrh.  L.)     Wo 

Feuer  ist,  da  ist  auch  Dampf. 
Mo  a  Räch  ist,  ist  au  a  Fuir.  (tir.  O.-I.)     Wo  od. 

ein  Rauch  ist,  ist  auch  ein  Feuer. 
Wor   Rok   is,   dar   is    ok   Für.    (ns.  B.)      TTopd. 

Rauch  ist,  da  ist  auch  Feuer, 
Wo  Rook  is,  is  ook  Für.    (ns.  M.-8ch.)      Wo 

Rauch  ist,  ist  auch  Feuer. 
Waar  Rook  is,  is  ook  Für.    (ns.  ofs.)    S.  Wo 

Rook  is  u,  s.  w. 
Wo  Rook  öss,  da  öss  ok  Füer.   (ns.  Pr.)     S. 

Wor  u.  s.  w. 


Waar  rook  is,  is  ook  vuur.  S.  Wo  Rook  is  u.  s.  to.  dt« 


Hvor  der  er  Reg,  maa  ogsaa  vsere  Ild.  dA. 

Rngheu   kommer   gerne    äff   Brandene.    (adä.) 

Rauch  kommt  gern  vom  Brand. 
Rook  gär  gi&ma  äff  branden.    S.  Roghen  u.  s.  w.  8W. 
-äi  gaar  rokir  äff  nakro.    (asw.)     Imm^r  geht 

Rauch  von  etwas  aus. 


Flamma  fumo  prozima  est.  It« 

Causa  vaporare  fumum  facit  ex  aliqua  (aliqva) 

re.  (mit.) 
Dove  fuogo  si  fa,  nasce  del  fumo.  (mi.  t.)     Wo  it« 

Feuer  gemacht  wird,  entsteht  Ravfh. 
Do  gh6  del  föm ,  el  ghd  del  föc.    (l.  brs.)     Wo  ni. 

Rauch  ist,  ist  Feuer. 
Unni  c*  h  focu,  pri  lu  fumu  pari,  (s.)    Wo  Feuer  sL 

ist,  kommt's  durch  den  Rauch  zum  Vorschein. 
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Da  ue  bi  faghent  fogu,  fumu  bessit.   (na.  L.) 

Wo  »ie  Feuer  macken^  steigt  Rauch  auf. 
Da  ne  beäsit  fumu,  bei  bat  fogu.  (sa.  L.)     Wo 
Baueh  aufsteigt,  da  ist  Feuer, 
l:il«  Foc  secreto  lo  fumo  lo  descoure.  (ncat.)     Heim- 
liehet  Feuefr  thut  der  Bauch  kund. 
Hon  se  fa  foch  ix  fum.    (val.)     Wo  Feuer  ge- 
macIU  wirdy  geht  Rauch  heraus, 
sp«  Donde  fncgo  se  hace,  bumo  sale.  8.  Hon  u.  «.  tr. 


672.  Wo  Tauben  sind,  da  fliegen  Tau- 
ben zu. 
Das  Huhn  legt  gern  in^s  Nest,  wo  schon  Eier  sind. 
Ks  regnet  gern,  wo  es  schon  nass  ist. 
Did.  Wo  Tauben  sin  (aind)^  fliegen  Tauben  zu.  (sä.  A.) 
Wu  (Wo)  Tauben  sein,  flugen  (fliegen)  Tauben 
zu.  (schls.) 
od.  Wo  viel  ist,  da  will  auch  viel  hin.  (eis.) 
pd.  Wo  Würsch  send,  doh  komme  Würsch.  (nrh.  O.) 
Wo    Würste  sind,  da  kommen  Würste, 
Wo  Düw'n  sünd,  fleg'n  Düw'n  to.   (ns.  A.)     *S*. 

Wo  Tauben  sin  u.  s.  w, 
Wuo  Duweii  sin,  fliäen  Duwen  tuo.  (ns.  N.)     S. 

Wo   Tauben  sin  u.  s.  to. 
Wo  Duwe  sönd,  da  flccgc  Duwe  to.  (ns.  Pr.) 


dt«  Waar  duivcn  zijn,  daar  vliegen  duiven  toe. 
Waar  duiven  zijn,  vliegen  duiven  toe.     S.  Wo 

Tauben  sin  u.  s.  w. 
eil.  He  that  has  a  goose,  will  gct  a  goose.   (ncho.) 

Wer  eine  Qans  hat,  vcird  eine  Gans  bekommen. 

du.  Hvor  der  er  Ducr,  flyve  Dner  til.   Ä  Wo  Tauben 

sin  u.  s.  to.  [Tauben  sin  u.  s.  w. 

II W«  Dar  Duvor  er  fyre,   fljnga  Duvor  til.     S.   Wo 

Dar   godt   Folk   er  fyrr,   kjem    godt  Folk    til. 

Wo  fffäe  Leute  sind,  kommen  gute  Leute  zu. 

s\v.  Der  dufvor  finnas,  flyga  dufvor  tili.     IFo  sich 

Tauben  finden,  fliegen  Tauben  zu. 


Wenn's  gut  geht,  so  sind  alle  gute  Hebammen,  od. 

(schwei.) 
Wenn's  still  ist,  will   Jedermann  Steuermann 

sein,  (schwei.) 
Wo's  eben  ist,  ist  guet  (gut)  Charrer  (Kärrner) 

z*  sii  (zu  sein),  (schwei.) 


In    a   calm  sea   cvery    man   is   a   pilot.     Beien» 
ruhiger  See  ist  Jeder  ein  Lootse, 


Alle  ville  styre  i   godt  Veir.     Alle  wollen  bei  diu» 

gutem   Wetter  steuern, 
I    stilla   väder    äro    alla    goda    sjömän.     Bei  sWi 

stillem  Welter  sind  Alle  gute  Seeleute. 


fz,  Qui  chapon  mange ,  chapon   lui  vient.      Wer 
Kapaun  issty  der  kriegt  Kapaun. 
Qui  mange  chappon,  pcrdrix  lui  vient.      Wer 
Kapaun  isst,  der  kriegt  Bebhuhn. 

nf.  Wims  cju*!  gn'a  dos  Colons,  les  colons  volot.  (w.) 
Wo  es  T'auhen  gibt,  fliegen  die  Taithcn  hin. 


67.1.   Wenn's  wohi   steht,  sind    wir  AUe 

gute  Regenten. 
Wenn'«  gut  g<Oit,  sind  sie  Alle  gut«*  Katlijreber. 
Wenn'sächiff  gut  geht, willJederSchiifsherr sein. 


In  tranqnillo  qnilibet  est  gubemator.  It« 

£n  tens  calmi  cadnn    es  mariniS.    (sf.   nprv.)  fz« 

Bei  ruhigen\  Wetter  ist  Jed^r  Seemann. 
Ognuno    sa   navigare    quando    ii    buon    vento.  lt. 

Jeder  kann  schiffen,  toenn  guter   Wind  ist, 
Niintu  c  belle    »trade    ci   vanu   ancu    i    zoppi  ml. 

(ccchi).    (crs.)      Auf  schönen    Wegen    gehen 

auch  die  Lahmen  (Blinden). 
AI  buon  tempo  ognun  sa  ire.    (t.)     ^et  gutem 

Wetter  weiss  Jeder  zu  gehen, 
Tutti  sanno  camminarc  per  Vascintto.  (t.)    Alle 

wissen  im  Trocknen  zu  gehen. 
Qnando  la  palla   balza,   ognun    sa   darle.    (t.) 

Wenn    die    Kugel    aufsp^'ingt,    kann   Jeder 

sie  treffen. 
.  Per  la  siUta  tdtt  i  san    andar.   (em.  B.)     Im  ni. 

Trocknen  wissen  Alle  zu  gehen. 
(^uand  la  va  ben,  tutt  en  brav.  (om.  P.)     Wenn 

es  gut  geht,  sind  Alle  wacker, 
Tftc  i  sa  naigi  quand  gh'^  *1   bu   vent.    (1.  b.) 

Alle  wissen  zu  schiffen,  wenn  guter  Wind  ist. 
Quand  el  balti  cl  ve  sul  brassal,  I  6  bu  töcc  a 

riniandal.    (1.  b.)      Wenn  der  Ball  auf  die 
!      Armschiene  kommt,  sind  Alle  geschickt,  ihn 

zurückzuwerfen. 
Quand  ve  in  boca  i  macar&  I  e  mangia  ogni 

minciu.  (1.  b.)     Wenn  die  Maccarani  in  den 

Mund  kommen,  isst  sie  jeder  Dummkopf. 
Quand  la  va  be,  töc  i  ft  brai.  (1,  b.)     S,  Quand 

la  va  ben  u.  s.  tr. 
Tnti  a  son  bon  quand  la  fortiioa  ai  seconda. 

(picm.)     Alle  sind  tauglich,  wenn  das  Glück 

ihnen  beisteht. 
Quando  la  barca  va,  ogni  mincion  la  para.  (v.) 

Wenn  die  Barke  geht,  leitet  sie  jeder  Tölpel. 
Qu.iudo  vien   i   macaroni   in    boca,  tnti   11    sa 

magnar.    (v.)     Wenn  die  Maccarofii  in  den 

Mund  kommen,  verstehen  Alle  sie  zu  essen. 
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Tiiti   3ce  bravi  co  la  Yft  ben.   (v.)    AUe   tind 

wacker,  wenn's  fftU  geht. 
Col  bon  vento  tuti  sa  navigar.    (v.  trat.)     Mit 

Jem  fftUen  Tfinde  witBCft  Alle  tu  schiffen. 
si.  Ognun    sa   navigate   col    bnon    tempo.     (npl.) 

Jeder  iüciat  hei  gutem  Wetter  zu  tchiffen. 
Ognumi  sa  navigari  cn  bon  venta.  (h.)    Jeder 

weiss  mit  gutem   Wind^  tu  schiffen. 
A  bentii  in  favore,  ognnnn  ischit  navigare.  (sa.) 

Bei  günstigem  Winde  weiss  Jeder  tu  schiffen. 


674.  Wohlfell  kostet  viel  Geld. 
pd.  ^e    wollfeile    Kauf   ess    nit    luuter  *ne    gohde 
Kauf.    (nrh.  K.)     Ein   wohl/eiler    Kauf  ist 
nicht  imm^r  ein  guter  Kauf. 


es«  Qood  cheap  is  dear.     Wohl/eü  ist  theuer. 
A    good    bargain    is   a   pick-pocket.     Wohlfeil 
ist  ein  Taschendieb. 


di«Gk>dt  Kjeb   koster  ntest.     Wohlfeil  kostet  am 
meisten. 


ÜK«  Bon  march^  tife  1*argent  de  1a  bonrse.     Wohl- 
feil lockt's  Oeld  aus  dem  Beutel, 
Bon  marchä  ruine  (Les  bonii  march^s  ruineiit). 

Wohlfeil  richtet  tu  Grunde. 
Bon  march6  fait   argent   d^bonrsor.      Wohlfeil 

macht  Geld  ausgehen. 
Bon   march£   tret    (marchi^   traiot)    argent    de 
bourse   (borae).    (afz.)      Wohlfeil  zieht   Geld 
au9  dem  Beutel. 
nf.  L*pn><  qnier  eh 'est  Tmeyenr  march^.  (pic.  St.-Q.) 
Das  Theuerste  ist  am  wohlfeilsten. 
Li    meyeu   marcbi    est   Tpns   chir.    (w.)      Das 
Wohlfeilate  ist  am  tfieuersten. 
iU  Le  buone  derrate  motano  1a  borsa.     Die  wohl- 
feilen Waaren  leeren  die  Börse. 
ml.  L'^  e  bon  prizz  ch  yota  a1  bisacch.  (rom.)    Ss 
ist  die  Wohlfeilheit,  welche  die  Tasche  leert. 
II    bnon    mercato    (La    buoua    derrata)    cava 
rocchlo  al  villano.  (t.)    Das  Wohlfeile  (Die 
wohlfeile    WaareJ    sticht    dem    Bauer    das 
Auge  aus. 
Da'  bnoni  partitii  p&rtiti.    (t.)     Vor  den  wohl- 
feilen Käufen  hüte  dich, 
oi.  £1  bomarcat  el  vOda  *1  bors^I.  (1.)    Das  Wohl- 
feile leert  den  Beutel. 
El    bomaroat    ei  tr4  in  malora  (ei  scaessa   1 
g61).  (1.)    Das  Wohlfeile  hringt  in's  Unglück 
.  (bricht  den  Hals). 


Ol  bon  roarcat  al  vada   el   borsei.   (l.  b.)    S. 

El  bomarcat  el  voda  u,  s.  w. 
B&  e  bnmercat  no  i  sta  miga  *nsima.    (1.  brs.) 

Ghtt  und  wohlfeil  sind  niemals   beisammen, 
£1  va  semper  a  res*c-d'es  inganat  Chi   sta  sul 

compri  a  bnmarcat.    (1.  brs.)     Wer  wohlfeil 

kauft,     läuft    stets    Gefahr,     h'*trogen    «« 

werden. 
Vardet  dal  bnmercat.  (I.  brs.)    Hütet  euch  vor 

dem  Wohlfeilen. 
Ol  bn  mercat  el  vöda  *1  borsei.  (1.  brs.)    ^9.  El 

bomarcat  el  voda  u.  s.  w, 
R6ba  de  bon  mercÄ  di  völt   Vh   cara.    (1.  m.) 

Wohlfeile  Waare  ist  bisweilen  theuer. 
El   bon   mercaa  fhista  sossenn   1a  borsa,  E  di 

Ycenlt  menna  V   omm  a  V  ospedaa.    (1.  m.) 

Wohlfeil  terreisst  oft  die  Börse  und  führt 

bisiceilen  den  Menschen  in's  Spital. 
Gnardet  ben  dai  parti  tr^p  grass.  (1.  m.)     Hütet 

euch  wohl  vor  den  tu  guten  Käufen. 
La  roba  a  bon  pat  a  veliida  la  borssa.   (piem.) 

Die  wohlfeile  Waare  leert  die  Börse. 
El  bon  pressi  a  vefiida  la  borsa.   (piem.)     Der 

gute  Preis  leert  die  Börse. 
£1  bon  marci  a  strassa  la  borssa  e  a  manda 

r  om  a  r  ospidal.  (piem.)     Wohlfeil  tei^eisst 

den  Beutel  und   bi^ingt   de^i    Menschen   in's 

Hospital. 
El  bon  marcA  strazsa  la  borsa.  (v.)     Wohlfeil 

aerreisst  den  Beutel. 
El   bon  marcA   ingrassa   Toccio    al    vilan.    (v.) 

Wohlfeil  schmiert  dem  Bauer  das  Auge. 
Vardete  da  la  bub&na.  (v.)     S,  Vardet  u.  s.  w. 
A  bnon  mercato  penzaoe.  (npl.)     Bei  Wohlfeil  ai. 

Überleg'  es  dir. 
Ijo  barato  es  car.  (val.)  Das  Wohlfeile  ist  theuer.  liiu 
O   caro  he  barato  e   o    bamto   he    caro.     Das  pt* 

Theure  ist  vohlftil   und  das    Wohlfeile   ist 

theuer. 
Mercadoria  barata  ronbo  das  bolsas.     Wohlfeile 

Waare  hestiehlt  die '  Börsen. 
Barato  es  caro.    8,  Good  cheap  u.  s.  w.  ip, 

Lo  barato  es  caro.     8.  Lo  barato  u.  s.  \r, 
Quien  se  viste  de  ruin  pafio,  dos  reces  se  viste 

al  aHo.     Wer  sich  in  wohlfeiles  Tuch  kleidet , 

kleidet  sich  tmei  Mal  des  Jahre»* 


675.  Goedkoop  verkoopen,  maakt  den 
Winkel  ledig,  (dt.)  Wohlfeil  tferkaufen 
macht  den  Laden  leer. 

Geef  goedkoop,  en  gij  znlt  soo  reel  verkoopen  dt« 
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als  Tier.     Qtbt*a  billig^  und  ihr  werdet  eo 
viel  verkaufen  wie  Vier, 


nw«  Godt  Kaup   gjerer  godt  Tillaup.      Wohlfeiler 
Kauf  macht  viel  Zulauf   , 


Slosa  gior  armood.     Vergchwendun^f  macht  Ar- 
muth. 


it.  AI  bomarsc^  tue  i  ghe  cor  adri.  (ni.  1.)     Wohl' 
feilem  Kauf  laufen  Alle  nach. 

ni.  AI  bon  marc4  tiiti  ghe  core  drio.    (v.)     8,  AI 

bomarsci  u.  s.  w. 
gp«  Haz  barato  y  venderaa  por  quatro.  Mach*  Schleu- 
derpreise und  du  loiret  für  Vier  verkaufen. 


676.  Wohlsohmaok  Bringt  Bettelsack. 
Hechtenzünglein,  Barbenmftulein ,  Bringen  den 

Reiter  um  sein  Gäulein. 
Aus  einem   Schlecker  Wird  ein  armer  Lecker, 
md.  Wer  liebt  den  Wohlgeschmack,  Kommt  an  den 

Bettelsack.  (mrh.  E.) 
GntschmAcke  giebt  Bettels&cke.  (mrh.  E.) 
od.  Gontschmeck  mücht  Betls^ck*.  (opf.  N.)     Gut- 

Bchmack  macht  Bettelsäcke, 
Wolgeschmack  Bringt  Bettelsack,    (schwb.  W.) 
Thee,  Kaffee  und  Leckerli  Bringet  den  Metzger 

nm*s  Äckerli.  (schwel.) 
Allzeit  naschen  macht  leere  Taschen,  (schwei.^ 
pd.  Gat  Bchmakt  ma6ht  de  Käinjder  nakt.  (nrh.  S.) 

QiUgeaehmeckt  macht  die  Kinder  nackt. 
Wollsmack  (bringt)  Beddelsack.  (ns.  A.) 
Wolsmakk  brengt  Ungemakk.   (ns.  B.)     Wohl- 

tchmack  bringt  Ungemach. 
Wolsmack  Bringet  Baddelsack.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Wollsmack  bringt  'n  BSdcIsack.  (ns.  O.  R.) 
Gotschmack  bringt  den  Prachersack.    (ns.  Pr.) 

Outachmack  bringt  den  BetteUack. 
Wollgeschmack    Brenget  Beddelsack.    (ns.  W.) 


dt«  Een  lekkere  mond  leidt  tot  den  bedelzak.  Ein 
leckerer  Mund  bringt  tum  BetteUack, 

eilt  He  who  feeds  like  an  emperor,  is  apt  to  die 
like  a  beggar.  Wer  tri«  ein  Kaiser  iaat, 
stirbt  leicht  wie  ein  Bettler. 


dft«  Et  fedt  Kjekken  gj0r  en  mager  Pung.     Eine 

fette  Küche  macht  einen  mageren  Beutel. 
gW*  W&lsmaak  gior  tiggiare.     Wohlschmark  macht 
Bettler, 
Af  en  rik  läckcrmun    blir   en    fattig    tallriks- 
lickare.    Aus  einem  reichen  Leckermund  wird 
ein  armer  TeUerlecker. 
Fett  kök  gör  mager  pung.     Fette  Küche  macht 
mageren  Beutel. 


A    grasse    cuisine    Pauvreti    voisine.      Fetter  fw., 

Küche  Armuth  nahe. 
Baudours  et  bobans  Ne  fönt  pas  riches  gens.  af. 

(nrm.)     Gastereien   und    WofUleben   machen 

nicht  reiche  Leute. 
Qui  hh  trop  gp-ano  ch^ro,  A  la  fin  se  bey  en  8f . 

nec^ro.  (Arm.)     Wer  2m  grossen  Tisch  führt, 

sieht  sich  zuletzt  in  Noth. 
A   grassa  cncina,  povertA  vicina.    (mi.  t.)     S.  it. 

A  grasse  u.  s.  w. 


677.   Wohlthat    annehmen    ist    Freiheit 
verkaufen. 


De  weldaad  heb  ik  ontvangen;   de   vrijheid  is  df . 
mij   ontgaau.      Die    Wohlthat   hab*   ich   em- 
pfangen, die  Freiheit  ist  mir  entgangen. 


Hvo  som  tager  imod  Forieringer,  seeiger  tidt  sin  dU, 
Frihed.      Wer  Geschenke  annimmt,  verkauft 
oft  seine  Freiheit. 

Den  som  tager  gA.fvor,  säljer  sin  frihet.     Wer  SW. 
Gaben  nimmt,  verkauft  seine  Freiheit. 


Argcntum  accepi,  imperium  vendidi.  IL 

Qui  prend   s'oblige.     Wer  nimmt,  verpflichtet  fz. 

sich. 
Chi  dono  prende,  libertA  vende.     Wer  Geschenk  lU 

nimmt,  verkauft  Freiheit. 
Chi  deir   altrui   prende,   la   sua   liberta   vende.  ml. 

(t.)     Wer  von  Andern  nimmt,  verkauft  seine 

Freiheit,  [sich. 

Chi  prende,  si  rende.    (t.)     Wer  nimmt  ^  ergibt 
Chi  aceta  d'  regai  a  vend  aoa  liberta.    (pieni.)  ul. 

Wer    Geschenke    annimmt,    verkauft    seine 

Freiheit. 
Qui  acceptat  regalu  perdet   na  libertadc.    (sa.  ai. 

L.,   S.)       Wer   Geschenk  annimmt,   verliert 

die  Freiheit. 
Qni  regalu  acceptat,  libertate  bendet.  (sa.  L.,  S.) 

8,  Chi  dono  u,  s.  w. 


678.  Wohlthaten   schreibt  man  nicht   in 

den  Kalender. 
Man  vergisst  Nichts  so  bald  als  Wohlthaten. 
Wohlthat  ist  gar  bald  vergeaaen,  Übelthat  hart 

zugemessen. 
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Der  wohlthat   wird   bald  vergeasen,    aber   der 
vbelthat  gedencket  man  lang,  (ad.) 


dt«  Eene  weldaad  wordt  haast  vergeten,  maar  eene 
euveldaad  gedenkt  men  lang.  Eine  Wohl- 
ihai  wird  bald  vergessen,  aber  einer  Übel- 
thai  gedenkt  man  lange. 


du*  Velgjerningor  skriver  man  ikke  i  Almanaken. 
is.  Ekkört  fymist  flj6tar  enn  velgjördir.     S.  Man 
u.  «.  to. 
Für  skrifa  velgjördir  i  reikningsbök.     Wenige 
schreiben   Wohlthaten  in's  Rechnung  »buch, 
sw«  Välgerningar  skrifver  man  inte  1  almanachan. 
Walgiarning   forgiates  snart.     Wohlthat   wird 
rasch  vergessen. 


It«  Memoria  beneficiorum  fragilis  est. 

Labitur  ex  animo  benefactum,   iniiiria   darat. 

(mit.) 
fZaRien  ne  vieillit  si  vite  qu^un  bienfait.     Nichts 

wird  so  schnell  alt,  wie  eine   Wohlthat. 


679.  Wohlgethan  überlebt  den  Tod. 

dt«  Weidaden  leven  nog  na  den  dood.     Wohlthaten 
leben  noch  nach  dem  Tode» 


fk«  Tont  passe  fors   qne    bienfait.    Alles   vergeht  ' 

ausser  Wohlthat, 
nf.  Bons   servioes    ne  puet   p^rir.    (Chmp.)      Oute 

Dienste  kennen  nicht  vergehen, 
it«  Sa  bonii  fagher  non  morit  mai.    (si.  sa.)     Das 

Wohlthtm  stirbt  niemals. 
si.  S^obera   bona    non    perit   mai.    (sa.  L.)     Das 

gute  Werk  vergeht  nienuUs. 


680.  Wohlthun  trägt  Zinsen. 


'  dft«  Velgjerenhed  bnrer  Renter. 


Chi  beneficio   fa,   benefido  aspetti.    (t.)      Wer  mi, 
Wohlthat  ausübt,  erwarte  Wohlthat, 

II  servizio  torna  sempre  a  casa  col  gaadagno. 
(t.)  Der  (erwiesene)  Dienst  kommt  stets  mit 
Gewinn  heim. 

La  caritat  &  va  für  pal  balcon,  e  jentre  pal  ni. 
puarton.  (frl.)  Die  Wohlthat  geht  zum  Fenster 
hinaus  und  kommt  zum  Thor  wieder  Iterein. 

Ün  ben  fat,  1'*  mai  btttat.  (1.)  Eine  Wohl- 
that ist  nie  weggeworfen. 

IjtL  ctaitk  la  va  f^ra  dal  balcA  e  la  turna  dal 
portä.  (l.  b.)     S.  La  earitai  u,  s.  w. 

Chi  fa  la  cariti,  Se  no  la  troa  incb,  la  troa 
domA.  (l.  b.)  Wer  Wohlthat  ausübt,  findet 
er  sie  nicht  heute  wieder,  findet  er  sie 
morgen  wieder. 

El  ben  no'l  se  trk  mai  via.  (1.  m.)  Das  Out- 
thun  wird  niemals  weggeworfen, 

Ogni  servizi,  el  torna  semper  a  ca  col  b6 
guadagn.  (I.  m.)  Jeder  Dienet  kommt  mit 
seinem  Gewinn  Tieim, 

Chi  fa  la  caritii,  Se  nol  la  tr6va,  la  troer4. 
(1.  m.)  Wer  Wohlthat  übt,  findet  er  eU 
nicht  wieder,  so  wird  er  sie  wieder  finden, 

Dk  ona  lira  per  cariti,  Che  cent  lir  te  tomeri 
(gioverä).  (1.  m.)  Gib  eine  Lira  aus  Mild- 
thätigkeit  weg,  du  wirst  hundert  wieder  be- 
kommen (es  wird  dir  zu  hundert  helfen), 

Un  benefizio  no  xe  mai  hntk  a1  vento.  (y.) 
Eine  Wohlthat  ist  nie  in  den  Wind  geworfen, 

Chi  fa  la  cariti,  la  trova.  (v.)  fPer  Wohlthat 
ausübt,  findet  sie. 

Dk  un,  e  ti  gavarji  cento.  (v.)  Gib  eins  und 
du  wirst  hundert  empfangen. 

Lo  faxe  bene  non  se  perde  maie.    (npl.)    Das  Bi. 
Wohllhwi  geht  nie  verloren. 

Lo  f&r  b^  may  se  perd.   (ncat.)     S.  Lo  fare  ha» 
bene  u.  s,  w. 

Fer  bi  no  es  pert.  (val.)  Wohlthun  ist  nicht 
verloren,  * 

Fazer  bem   nunca   se   perde.     Wohlthun  geht  pt. 
nie  verloren, 

Hacer  bien  nanca  se  pierde.  S,  Faxer  bem  u.  s.  w.  ip. 


fz«  Un  bienfait  n^est  Jamals   perdu.    ^jtie    Wohl- 
that ist  nie  verloren.  '<  681.   Der  schreit  zn  langsam,  den   der 

I 

Bienfaict  n'est  Jamals  perdu.     Wohlthat  ist  nie        Wolf  erwttrgt. 

verloien.  

nf.  On  binfait  n^est  mftie  pierdou.  (w.)     8.  Un  bien-  '  De  YOgel  krijt  spade,  als  htj  gevangen  is.    Der  dt* 
fait  u,  s.  w.  [wieder.         Vogel  schreit  (zu)  spät,  wenn  er  gefangen  ist, 

Fer  bin,  bin  r^vint.  (w.)  GhUes  thun^  Gutes  kommt    De  TOgel  piept  te  laat,  als  hij  in  den  strik  zit. 
it«Piacere  fatto   non   va  perduto.   (mi.  t.)     Er-        Der   Vogel  piept  zu  spät,  wetm  er  in  der 
tciesene  Freundlichkeil  geht  nicht  verU^ren,  ,      Schlinge  sitzt, 
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SW«  För  lent  att  sparka  emot,  när  oket  ligg^er  p&  I 
halsem.     Zu  tpät,  sich  xu  stemmen,  wenn  das 
Joch  cMf  dem  Halte  liegt. 


Ae«  A  tard  se  repend  le  rat  Quniid  par  le  col  1e 
tient  le  chat.  Zu  spät  bereut  die  Balte, 
wenn  die  Katze  sie  am  Genick  hält, 

^  tart  crie  le  oysel  (roiseau)  quant  (qiiand)  il 
est  pris.  (afs.)  Zu  spät  gehreit  der  Vogel, 
wenn  er  gefangen  ist, 

A  tart  crie  la  comeille  quaiid  li  las  la  tieut 
par  le  col.  (afs.)    Zu  spät  schreit  die  Krähe, 
wenn  die  Schlinge  sie  am  Halse  hält, 
nf.  Cil  k  tart  merci  crie,  qui  atent  qu*  on  le  peut. 
(Cbmp.)     Der   schreit    zu   spät   um   Gnade, 
der  da  wartet,  bis  man  ihn  hängt. 
sf.  Tard  cride  Tauset  Quan   es  au  laaset.   (Gsc.) 
Zu  spät  schreit  der   Vogel,  wenn  er  in  der 
.  Se?Uinge  ist. 

Tard  bc  repent  lou  praube  rat  Quan  per  luu 
cot  Ion  ten  lou  gKt,  (Gsc.)  Zu  spät  bereut 
die  arme  Ratte,  wenn  die  Katze  He  beim 
Genick  hält, 

Tar  crldo  rioucel,  qant  es  pr6s.  (Lgd.)  S. 
Ä  tart  crie  le  oysel  u.  s.  w. 

Tard  crido  rousseou  quand  es  prcs.  (oprv.)  S. 
A  tart  crie  le  oysel  u,  s,  w. 
it*Tardi  s'  avvede  il  ratto,  qua&do  si  trova  in 
bocca  al  gatto.  (mi.  t.)  Zu  spät  wird's  die 
Ratte  gewahr,  wenn  sie  sich  im  Afaul  der 
Rotte  befindet. 


683.   De   wolf   beweent    het   schaap,   en 

dan  eet  hij  het.    (dt.)    Der  Wolf  beweint 

das  Schaf  und  dann  friast  er's. 
Carrion  crows  bewail  tbe  dead  sbeep  and  then  en« 

eat  theu).     Aaekrä/ien   beklagen   die   todien 

Schafe  und  fressen  sie  dann. 


II  lupo  piange  la  pecora,  poi  se  la  mangia.    Der  it. 
Wolf  beweint  das  Schaf,  dann  frisst  er's, 

Le  lagrime  del  coccodrillo  che  uccide  V  nomo 
e  poi  lo  piange.  Die  Thränen  des  Kroko- 
dils, welches  d-en  Menschen  tödtet  und  ihn 
dann  beweint. 

Ammassza  V  ominu  e  po  u  piangbie  cumme  i  ml. 
cuccudrilli.  (crs.)     Kr  sehlägt  den  Menschen 
todt  und   beteeint    ihn   dann   wie   die   Kro' 
kodüe, 

II  Corvo  piange  la  pecora,  e  poi  la  mangia.  (t.) 
Der  Rabe  beweint  das  Schaf  und  dann 
frisst  er's, 

II  coccodrillo  mangia  V  uomo,  e  poi  lo  piange. 
(t.)  D'ie  Krokodil  frisst  den  Menschen  und 
beweint  ihn  dann, 

Le  lacrime  del  cocodrilo,  ch'amassa  Tom  e  pe'ui  ni. 
a  lo  piora.    (piem.)     S.   Le  lagrime  u.  s,  v». 

El  lovo  pianse  la  piegora,  e  po'  el  ia  magna,  (y.) 


682.  Der  Wolf  beisst  das  Schaf  um  eine 
Kleinigkeit. 

dt«  Om  eene  kleine  zak  bijt  (eet)  de  wulf  het 
Bchaap.  Um  einer  kleinen  Sache  willen  beisst 
(frisstj  der   Wolf  das  Schaf, 


dä«Det  er  en  ringe  Aarsag  (Sag;,  hvorfor  Ulven 
»der  Faaret.  Das  ist  eine  geringe  Ursache 
(Sache),  wegen  welcher  der  Wulf  das  Schaf 
frisst. 

SW«  UIfven  f&r  n»j>(  orsak  mc<l  lammet,   faätän  det 
dricker  ncderst  i   backen.     Der   Wolf  findet  ' 
schon  Ursache  bei  dem  Lamme  ^  obgleich  es 
zu  Unterst  im  Bache  trinkt. 


ti,  A  bibn  petite  occasion  Se  saisit  le  loup  du 
mouton.  Bei  sehr  geringfügiger  Veranlassung 
bemächtigt  sich  der   Wolf  des  HammeU. 


684.  DcrWolf  frisst  auch  die  gezählten 

Schafe. 
Die  gezählten  Schafe  frisst  der  Wolf  auch. 
Der  Wulf  nicht  lange  fragt  und  wählt,  lix  frisst 

die  Schafe  auch  gezählt. 
De    getciketen    Schape    frett    de    Wolf    aak.  md. 

(Hrz.)     Die  gezeichneten  Schafe  frieet  der 

Wolf  auch. 
Der  Wolf  raubt  auch  die  gezeichneten  Schafe. 

(mrh.   E.) 
De    Wollef    fresst    och     dS    gezechent    Schof. 

(mrh.  L.)      Der    Wolf  friest   oueA   die  gC" 

zeichneten  Schafe. 
Die  Wölfe  fressen  auch  von  gezählten  Schafen,  od. 

(schwel.) 
Der    Wolf   friszt   die    zeichnete    (gezeichnet enj 

tichof  (Schafe)  au  (auch),  (schwei.  S.) 
Der    Wulf    fräszt    u6h    de    gezichent    Schof.  pd. 

(nrh.  8.)     S.  De   Wollef  u.  s.  w. 
De  Wulf  fritt  ok  wol  en  tollt  Schap.   {m.  B.) 

Der    Wolf  frisst   auch    wohl    ein  gezähltes 

Schaf. 
De  geteilten  Schape  fret  de  Wulf  ak.   (ns.  ha. 

G.  u.  G.)    S.  Die  gezählten  u.  ».  w. 


Wolf  684. 


—    389    — 


685  Wolf. 


Teilte  Schaap  wart  ook  bettrn.  (ns.  hlst.)  Ge- 
zählte Schafe  werden  auch  gehisttn. 

De  FciSB  bitt  ok  teelte  Gös.  (ns.  hlst.  A.)  Der 
FucKm  heust  auch  yetühlte  Gänse. 

Teilt  ScbAp  fr&tt  de  Wulf  ok.  (ns.  M.-Str.) 
Gezählte  Schafe  fristt  der  Wolf  auch. 

De  Wulf  frett  ook  wol  *n  telld  Schaap.  (ns. 
ofs.)     S.  De-  Wulf  f ritt  u,  «.  lo. 

Teirde  Schape  wärt  uck  gtalen.  (ns.  O.  K.) 
Gezählte  Schafe  werden  auch  gestohlen. 

De  Wulf  n^mint  ok  e  g^eteekent  Schap.  (ns.  Pr.) 
Der  Wolf  nimmi  auch  em  gezeichnet  Schaf. 

Jetelt  ächoep  frftt  de  Wulf  oek.  (ns.  U.)  S. 
Teilt  u.  s.  19. 

De  Wulf  fret  änk  wal  en  getalket  Scbop. 
(wstf.  Dr.)  Der  Wolf  frisst  auch  wohl  ein 
gezeichnetes  Schaf. 

De  Wolf  friotet  ock  van  getallden  Schapen. 
(wstf.  Mrk.)  Der  Wolf  frisst  auch  von  ge- 
zählten Schafen. 

dt*  De   wolf  eet   wel  getelde  scbapen.    Der  Wolf 

frisst  wohl  gezählte  Schafe. 
De    vos    lust    ook    wel    getelde   druiven.     Den 

Fuchs  gelüsteCs  auch  wohl   nach   gezählten 

Trauben. 
U,  Dät  Reef  nämt  ock  teld  Qäis.  (M.)    Der  Fuchs 

nimmt  oMch  gezählte  Gänse. 


da«  Ulven  tager  ogaaa  de  talte  Faar.     Der  Wolf 

nimmt  auch  die  gezählten  Schafe» 
Rieven   lager  ogsaa  de  talte  Gsbs.    Der  Fuchs 

nimmt  auch  die  gezählten  Gänse. 
Wlff   tagher   oc   äff   Uldhe  Faar.    (adä.)     Der 

Wolf  nimmt  auch  von  gezählten  Schafen. 
iB«Tekur   lilfur   af  töldum    saudum.     Der   Wolf 

nimmt  von  den  gezählten  Schafen. 
Opt  etr  ülfr  talda  sauöi.     Oft  frisst  der  Wolf 

gezählte  Schafe. 
Ulfven  biter  ock  r&cknade  far.    Der  Wolfbeisst 

auch  gezählte  Schafe. 
Ulfwen  biter ,  wal  faren  fast  de   aro   raknade. 

Der   Wolf  heisst  wohl  die  Schafe,  auch  wenn 

sie  gezählt  sind. 
Wluiu  takir  ok  taaldh  faar.  (aaw.)     Der  Wolf 

nimmt  auch  gezählte  ScJiafe, 


8W 


Des  ouüles  coantez  prent  le  lone.    (afs.)     Ge-» 
zählte  Schafe  nimmt  der   Wolf. 

F^o  oouut&do,  lou  lou  V  a  manjbado.    (I«gd.)  sf. 
Gezähltes  Schaf  der  Wolf  hat*s  gefressen. 

Fedos  contados ,  lou  ioup  n*  en  nianjo.    (npry.) 
Gezählte  Schüfe,  der   Wolf  frisst  davon. 

An  che  delle  pecore  annoverate  (se  ne)    mangia  it« 
11  lupo.      Auch    gezählte    Schafe   (von   ge- 
zählten Sehafen)  frisst  der  Wolf. 

Pecora  contata,  il  lupo  se  la  mangia.  (t.)     Ge-  mi. 
zähltes  Schaf,  der  Wolf  frust's. 

Pecore  contc  lupo  le    mangia.    (t.)    S.  Brebis 

U.   ».   10. 

II  lupo  non  gnarda  che  le  peoore  sieno  contc. 

(t.)     Der  Wolf  sieht  nicht  darauf,  d-ass  die 

Schafe  gezählt  seien. 
II  p^gri  cont&di  el  16v  in  ja  magna,    (em.  P.)  ni. 

S,  Die  gezählten  u.  s.  ir. 
P^gri  cont^di  el  Ihw   in   magna,    (em.  P.)     S. 

Fedos  u.  s.  w. 
£1  luf  mangia  le  pegore,  ai  seb6  che  i  ^  cön- 

tade.   (l.  b.)     Der   Wolf  frUst   die  Schafe, 

auch  wenn  sie  gezählt  sind. 
El  löff  el  mangia  i  pegor  anch  cuntaa.  (l.  m.) 

Der    Wolf  frisst  die  Schafe  auch  gezählt. 
Le  fee  conti  el  luv  ai  mangia.    (piem.)    Die 

gezählten  Schafe  frisst  der  Wolf 
Ovella  contada  lo  Hob  se  la  menja.  (noat.)     S.  Im« 

Peeora  conlata  u.  ».  w. 
Do    contado    come    o    lobo.      Vom    Gezählten  pt« 

frisst  der   Wolf 
Do    contado    come    o    gato.       Vom    Gewählten 

frisst  die  Katze. 
De  lo  contado  come   el  lobo.     S.  Do  contado  gp« 

come  o  lobo. 


685.  Ein  Wolf  frisst  den  andern  nicht. 
Ein  Wolf  beisst  den  andern  nicht. 
Es  beisst  kein  Wolf  den  andern. 
D*  Wellef  fhesze'  sich  nit  enner  sieh.  (mrh.  L.)  md. 
Die  WSlfe  freesen  sich  nicht  wnter  sieh. 


U«  Lupus  nun  curat  numerum. 

De  grege  praedatur  lupua,  is  quamvis   mime- 
ratar.  (mit) 
fz«  Brebis  compties  le  loup  les  mange.     Gezählte  - 
Sehafe  frisst  der   Wolf.  , 

De  brebis  eompties  mange  bien  le  loup.     Von  ' 
ytzähltcn  Schafen  frisst  der  Wolf  wohl. 


De    wolven   eten   elkander   niet.     Die    Wölfe  dt« 
fressen  einander  nicht. 

Twee  kwade  honden  byten  malkander  niet. 
(vi.)  Zwei  hose  Hunde  beieeen  einander 
nicht. 

Dog  does  not  eat  dog.    TTund  frisst  nicht  Hund,  en« 

Nae  Carrion  will  kill  a  craw.  (scho.)  Kein  Aas- 
geier tadlet  eine  Krähe. 


Den  ene  Fanden  Kjs*  ei  den  anden.    Der  eine  dJL 
Teufel  sehreckt  den  andern  nicht. 
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Eeth  Troldh  kyws  eij  annet.  (adä.)    Ein  Troll 

schrecke  nicht  den  andern. 
Ib.  Enginn  lilfr  etr  upp  annann.     Kein  Woff  friast 

den  andern  auf. 
SW«  Den  ena  vargen  biter  ej   deu    andra.     S.  Ein 

Wolf  heisat  u.  a.  w. 
En   Warg   bijter   intet   dhen   andra.      S.    Ein 

Wolf  heiaat  tt.  a.  w. 
Dhen    ena    paddan    bijter    intet    dhen    andra. 

Eine  Kröte  beiaat  nicht  die  andere. 
Eth    trwl    bither   ey    thz    andra.    (asw.)      Ein  j 

Troll  beiaat  den  andern  nicht,  . 


lt«Gani8  caninam  non  est  mordere  pellem. 
fe.Les    loups   ne   se   mangent   pas.     Die    Wölfe 
freaaen  aich  nicht. 
Ung  loup  ne  mange  point  Pautre. 
Ijoup  ne  niange  cbair  de   loup.     Wolf  friaat 
nicht  Wolfafleiach. 
nf.  Les  leups  ni  s^  magnet  nin.  (w.)    8,  Lea  loupa 

U.   ff.   10. 

Bf.  Lou  lonp  que  minye  de  toute  cam ,  sinou  que 

de   la   80ue.    (Bm.)     Der    Wolf  friaat   von 

jedem  Fleiach,  auaaer  von  Wolfafleiach, 
Jamay  an  loup  non  manget   V  autre.    (nprv.) 

Niemala  friaat  ein   Wolf  d-en  andern. 
lim  Lupo  non  mangia  di  lupo.     Wolf  friaat  nicht 

VOM  Wolfe, 
II  lupo  non  mangia  il  lupo.     Der  Wolf  friaat 

nicht  den  Wolf 
Un  asino  non  mangia  V  altro.     Ein  Eael  friaat 

nicht  den  andern. 
mi.  Can   an   magna   d*   can.   (rom.)     Hund  friaat 

nicht  vom  Hund. 
II  lupo  non  mangria  della  carne  di  lupo.    (t.) 

Der   Wolf  friaat  nicht   Wolfafleiach. 
Ogni  came  mangia  11  lupo  e  la  sua  lecca.    (t.) 

Jedea  Fleiach  friaat   der    Wolf  und   aeinea 

leckt  er. 
Cane  non  mangia  cane.  (t.)     S.  Dog  u.  a.  to. 
nl.  Can  en  magna  d'  can.  (em.  B.)    S.  Can  u.  a.  tr. 
El  16v  an  m&gna  d'  16v.   (em.  P.)    Der  Wolf 

friaat  nicht  vom  Wolfe, 
Ckn  an  m4gna  d*  cAn.  (em.  P.)    S.  Can  u.  a.  w. 
L6v  &n  magna  M  16v.  (em.  R.)     S.  Lupo  u,  a,  uj. 
Can  in  magna  M  can.  (em.  R.)    S.  Can  u.  a.  w. 
Luf  no  mangia  luf.   (frl.)     Wolf  friaat  nicht 

Wolf    . 
Chian  nol  mangie  di  cbian.  (frl.)   S.  Can  u.  a.  to, 
Ca  no  mala  ca.  (l.  b.)     S.  Dog  u,  a,  to. 
Löf  no  mangia  Idf.   (l.  brs.)    S.  Luf  u,  a.  w. 
ho  no  mangia  Id.  (lig.)     S.  Luf  u.  a.  w. 
El  luv  a  mangia  mai  d*  carn  d'  luv.    (piem.) 

Der  Wolf  friaat  niemala  Wolfafleiach, 


li  cau  gross  as  mordo  nen  tra  d^  lor.   (piem.) 

Die  groaaen  Hunde  beiaaen  aich  nicht  tin/er- 

einander, 
Fra  cani  no  i  se  morsega.    (v.)    Hunde  unter 

aich  xerfleiachen  aich  nicht. 
Can  no   magna  de   can.    (v.;  v.  trat.)     S,   Can 

u.  a.  w. 
Ogni  carni  mancia  lu  Iiipu,  la  sua  ddicca.  (s.)  sL 

S.  Ogni  u.  a.  w. 
Su  lupu  (leone)  ogni  petta  s^  hat  potidu  man- 

digare,  foras  de  sa  sua.  (sa.  L.)     Der  Wolf 

(Löwe)   hat  jedea   Fleiach  freaaen   können, 

auaaer  aeinem. 
Cans  ab  cans  may  se  mossegan.  (ncat.)    Hunde  Im* 

beiaaen  aich  niemala  mit  Hunden, 
Nunca  hum  lobo  mata  outro.     Niemala  tödlet  pt* 

ein  Wolf  den  andern. 
Hum   aspide    nao    mata    outro.     Eine   Natter 

tödtet  die  andere  nicht. 
Un   lobo    no    muerde   k   otro.      8.    Ein    TToZ/sp« 

beiaat  u.  a.  id. 


686.  Es  hat  noch  kein  Wolf  einen  Winter 

gefressen. 
Dr  Wolf  hat  nu'  k6u  Wint-r  gfraß'u.  (frk.  M.)  md. 

Der  Wolf  hat  noch  keinen  Winter  ge freaaen. 
Der  Wolf  het  no  kein  Winter  gfresse.  (schwel.)  od. 

S,  D'r  u.  a.  w. 
Der   Wulf  fräszt   de    Wäinjter   net.    (nrh.   S.)pd. 

Der  Wolf  friaat  den  Winter  nicht. 
De  Muse  frStet  den  Winter  nich  np.    (ns.  ha. 

G.   u.  G.)    Die  Mäuae  freaaen  den   Winter 

nicht  auf, 

liUpi  nullum  terminum  comedunt.  (mit.)  lt. 

L'  inveran  un  s6  magni  mei  e  16 v.  (mi.  rom.)  it. 

Den  Winter  fraaa  nie  der  Wolf, 
Nö  caldo,  ni  gelo  Non  rest6  mai  in  cielo.    (t.)mi. 

Weder  Hitze,   noch  Kälte   blieb  jemala   im 

Himmel. 
Xi   1  cald,  ne  '1  frid  no  i  le  mangia  el  luf.nl. 

(1.  b.)      Weder   die   Hitze,   noch   die   KälU 

friaat  der  Wolf. 
El  luf  el  mangia  nessü  inverni.   (1.  m.)     Der 

Wolf  friaat  keinen  Winter, 
£1  luv  a  Ta  mai  mangia  ni  Y  isik  ni  V  invem 

(ni  '1  freid  ni  '1  caod).    (piem.)    Der  Wolf 

hat  (noch)  nie  xreder  den  Sommer,  noch  den 

Winter  (weder  die  Kälte,  noch  die  Hitze) 

gefreaaenj. 
EX  lovo  no  magna  stagion.  (v.)    Der  Wolf  friaat 

keine  Jahreazeit, 
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687.  Lamm!  Lamm!  ist  des  Wolfes  Ves- 
perglocke. 

dt.Lam!  Lam!  is  des  wolfs  vesperklok. 

Leer  eenen  wolf  spreken,  hij  zal  altijdroepen: 
lam.  Lehr*  einen  Wolf  sprechen,  er  wird 
immer  Lamm!  sagen, 

AI  leert  men  een^  wolf  ook  het  patemoster, 
hij  roept  toch  altijd:  bI6!  Lehrt  man  einen 
Wolf  auch  da$  Vaterunser,  er  ruft  doch 
immer:  bäh/ 

AI  komt  de  wolf  tot  den  priester,  en  zet  men 
kern  Yoor  het  boek,  om  psalmen  te  lezen, 
toch  houdt  hij  een  oog  naar  het  bosch  ge- 
keerd.  Kommt  der  Wolf  aucJi  »um  Priester 
und  man  setzt  ihn  vor's  Buch,  um  Psalmen 
uu  lesen,  er  hält  doch  ein  Auge  nach  dem 
Walde  gerichtet. 


dJi.  Kjend    Ulven    (Kiend    Ulv)    Paternoster,    den 

(han)    siger    dog   Lam!   Lam!      hehre    den 

Wolf  (das)  Paternoster f  er  sagt  doch  Lamm! 

Lamm! 
Man  prsediker  aldrig  saa  Isenge  for  Ulv,  han 

siger  dog  Lam  ad  Afien.     Man  predigt  dem 

Wolf  nie  so  lange  vor^  er  sagt  doch  Lamm 

am  Abend, 
Kiend  Wlflf  Paternoster,  han  sjer  alth   Lam! 

Lam!    (adft.)     Lehre  den    Wolf  das  Pater^ 

noster,  er  sagt  stets  Lamm!  Lamm! 
sw«  Lamm!  Lamm!   är  ulfvens  bade  morgon-  och 

aftoüsäng.     Lamm!  Lamm!  ist  des    Wolfes 

Morgen-  und  Abendsang, 
Lär  ulfven  Pater  noster,  han  ropar  ändä  lamm. 

Lehre  den  Wolf  (das)  Paternoster,  er  ruft 

doch  Lamm. 
Keen  wlff   pater   noster   han    bedhis   se   larob. 

(asw.)     Lehre   den    Wolf  das  Paternoster, 

er  bittet  immer  Lamm, 


lt.  Cum  lupns  addiscit  psalmos,  desiderat  agnos. 

(mit.)  [(mit.) 

In  discendo  lupus  nimis  affirraans  alt  agnus. 
VotaDei  discens  lupus  eBt  agni  remini9cenfl.(^mlt.) 
Si  lupus  iustruitur  in  numen  credere  magnum, 

Semper  dirigitur  ab  eo  respectns  ad  agnum. 

(mit.) 


688.  Nicht  um  meinetwillen,  sagt  der 
Wolf,  aber  ein  Schaf  schmeckt  doch 
gut. 


Niet  om  mijnen    wil,    zei   de    wolf,   maar   de  dt» 
schapen  waren  best  in  die  weide.     Nicht  um 
meinelwülen,  sagte  der  Wolf,  aber  die  Schafe 
wären  am  besten  auf  der  Weide. 

Achter  in  het  veen  (op  het  veld)  zijn  de  besten 
weiden,  zei  de  vos,  niet  voor  mij,  maar  voor 
de  goede  ganzen.  Hinten  im  Torfmoor  (auf 
dem  Felde)  sind  die  besten  Weiden,  sagte 
der  Fuchs,  nicht  für  mich,  aber  für  die 
guten  Gänse. 

Det  er  ikke  for  min  Skyld,  jeg  siger,  at  der  da« 
er  god   Gaasegang  i   Skoven,  sagde  Rseven 
til  Gsessene.    Es  ist  nicht  um  meinetwillen, 
dass  ich  sage:  im  Wald  ist  gute  Oänseveide, 
sagte  der  Fuchs  zu  den  Gänsen, 

Der  er  god  Qaasegang  i  Skoven  —  sagde 
Rseven,  da  den  vilde  lokke  Gjaassene  derind. 
Es  ist  gute  Gänseweide  im  Walde,  sagte  der 
Fach»,  als  er  die  Gänse  hineinlocken  wollte. 


689.  Oft  ist   eines  Wolfes  Herz   bedeckt 

mit  Schaffellen. 
Jedoch  steckit  in  der  sch&ftnen  hiute  daz  wul- 

vine  herze,  (ad.) 
Innen  wolf  und  üzen  schaf.  (ad.) 


Ofte  er  Ulvesind  ander  Faareskind.     Oft  ist  Mm 

Wolfssinn  unter  SdiafsfelL 
Under    Faareskind    er    ofte    Ulvesind.      Unter 

Schafsfell  ist  oft   Wolfssinn, 
Opt  er  ülfr  {  fugls  fiÖri.      Oft  ist  der    TToZ/is, 

in  Vogelgefieder. 
D'    er    Ulvesinn   under   Saudeskinn.      Es    ist  nw« 

Wolfssinn  unter  Schafsfeü, 
D'  er  ofta  Fals  under  fagert  Skinn.  (Nordland.) 

Es  ist  oft  Falsch  unter  schöner  Haut, 
Ulfhjerta  dWljes  ofta  under  farpelsen.     Wolfs-  sw. 

herz  verbirgt  sich  oft  unter  dem  Schafspelz, 
Vlfwehiarta  finns  oflFta  vnder  Farcpaltzen.    Wol- 

fes/ierz  wird  oft  unter  dem  Schafspelz  ge- 
funden, 

Pelle  sub  agnina  latitat  mens  saepe  lupina.      lt. 
CT  est   on   leup  coviert  d^  ine  pai  d'  mouton.  fg, 

(nf.  w.)    Dae  ist  ein  Wolf,  bedeckt  mit  einem 

Schafsfell, 
Agneou  defouero  et  loup  dedins.  (nprv.)    Lamm  sf« 

von  aussen  und  Wolf  inwendig. 
II  lupo  8*i  vestito  della  pelle  d'agnello.    DeriU 

Wolf  hat  sieh  mit  dem  Lammfell  bekleidet. 
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ml.  Tal  sembra  in  yista  agnel,  che  dentro  h  Inpo. 

(t.)    Miincher  »cheint  von  Atuehen  ein  Lamm, 

der  inwendiff  ein  Wolf  i$L 
Santo   per   la   via,    diavolo    in    masseria.    (t.) 

Heiliger  auf  der  Sfrasie,  Teufel  daheim. 
ni.  Oh  quanc,  oh  quanc,  i  par  sanc  e  i  ^  birbanc! 

(l.   b.)      O   tote    Viele,   wie    Viele    tcheinen 

Heilige  und  tind  Schelme! 
L*apparenza  Tinganna  e  1  mond  V^   on    böf, 

Tanc  in  pegor  de  fbra  e  de  dent  lof.  (1.  m.) 

Der  Schein  trügt  und  die  Welt  ist  eine  Posae, 

Viele  »ind  Schafe  von  ausaen  und  inwendig 

Wolfe. 
Hanto  in  ciesa,  e  diavolo  a  casa.  (v.)     Heiliger 

in  der  Kirche  und  Teufel  su  Hauee, 
si.  Sotto    spoglia   di   agnello   lupo   rapace.    (npl.) 

Unter  Lammfell  reieeender   Wolf. 
In  sVstemn  nna  anzone,  in  sUnterna  unu  leone. 

(sa.  L.)     Im  Atutsem  ein  Lamm,  im  Innern 

ein  Ijöwe. 


pk  er  hart  {  iri,  I>egar  einn   hrafninn  hJ^ggurifi« 
annars  augu  üt.     Dann  iH'a  hart  im  Jahr, 
wenn  ein  Rahe  de»  andern  Äuge  auehackt. 


690.  Wenn  ein  Wolf  den  andern   frisst, 

ist  Hungcrsnoth  im  Walde. 
Nur  bei    scharfem   Hunger   frisat    eine   Spinne  . 

die  andere. 
Als  de  eyne  wolff  den  anderen  yst,  so  ys  groet 

liunger  in  dem  husche,  (ad.) 
od.  Es  muss  ein  Idalter  Winter  sein,   bis  ein  Wolf 

den  andern  frisst.  (schwei.) 
u'l.  Wenn    eeu   Wulf  vom    andre    frett,   denn    «ss 

knapp  Tiet.    (ns.  Pr.)     Wenn  ein  Wolf  vom 

andern  frittt,  dann  i»t  knappe  Zeit. 


dt«  Als  df  eene  wolf  den  anderen   eet,   eoo  is  er 
honger  in  het  land  (vvoud).     Wenn  der  eine  ' 
Wolf  den  andern  fri$»t,  so  igt  Hunger  twi  i 
Lande  (Walde). 
De  eene  wolf  bijt  (eet)  (aast  van)  den  anderen 
uiet ;    of  het   moet   een    koude    winter   zijn. 
iJer   eine    Wolf  beieat  (frieat)   den   andern 
(friaat  von  dem  andern)  nicht,  oder  ea  m%ua 
ein  kalter   Winter  aein. 
Als    deon    wolf   den    anderen    eedt,    so    isser 
honghere    in   der   waude.    (avl.)      Wenn  der 
eine   Wolf  den  andern  friaat,  iat  Hunger  im 
Walde. 

eu*  It's  a  hard  winter,  when  one  wolf  eats  another. 
J5a  iat  ein  harter  Winter,  wenn  ein  Wolf 
den  andern  friaat. 


Quando  lupnm  Inpula   vorat,   esarit   audiqnelt« 

sylva. 
La  famine  est  bien  grande,  quand  les  loups  b* 

s'  entremangent.     Die  Hungeranoth  iat  aehr 

groaa,  wenn  die  Wölfe  einander  auffreaaen, 
La  guerre  est  forte,  quand  les  loups  se  man- 

gent  Tun  Tautre.     Der  Krieg  iat  heftig,  u>enn 

die   Wölfe  einander  freaeen. 
II  faict  bien  mauvais  au  bois  quand  les  loups 

se  mangent  Tun  Tautre.  Ea  ateht  aehr  achlimm 

im     Walde,     wenn     die      Wölfe     einander 

freaaen, 
Quand  le  lonp  mange  son  compagnon,  Manger 

manque  en  bois  et  buisson.     Wenn  der  Wolf 

aeinen  Oeaellen  friaat,  fehJt^a  an   Fraaa  in 

Wald  und  Buach. 
Quan  lou  loup  mynge  soun  compagnou,  Myngea  af. 

que  roanque  en  bosq  h  en  bonyssou.    ((^<tc.) 

S.  Quand  le  loup  u,  a,  w. 
Mich&nto  sSzou,  qan-t-un  loub  m&njho  V  aoutr^. 

(Lgd.)     Schlechte  Jahreaztit,  wenn  ein  Wolf 

den  andern  friaat. 
Marrido  scyzou,  quand  un  loup   manjo  Tautre. 

(nprv.)     S.  Michdnto  u.  a.  w. 
C^uando  il  lupo  mangia  11  compagno,  creder  sl  It» 

dee  sterile  la  camp.agna.  (mi.  t.)     Wenn  der 

Wolf  den  Gefährten  friaat,  mu^a   man   da» 

Land  öde  glauben. 
Qiinndo  o  lobo  coine  outro,  foine  ha  no   soutn.  pt« 

y\^enn   der    Wolf  den    andern   friatit ,   yibt\i 

Hunger  im  GehöU. 
Quando  un  lobo  come  a  otro,  ivt  hay  que  comer  sp. 

eu   el    soto.      Wenn    ein    Wolf  den    andern 

friaat,  gibt*a  im  Gehölz  A'iVA/f  zu  easen. 


da«  Det   maa    (Det   skal)    vsere   en   haard    Vinter, 
naar  (om)  den  ene  Ulv  «der  den  anden.     S.  , 
Ea  muaa  u,  t.  w,  ! 


691.  Wenn  man    vom   Wolfe'  spricht,    ao 
ist  er  nicht  weit. 

Wenn  man  vom  Wolfe  redet,  so  guckt  er  über 
die  Hecke. 

Wenn  mau  den  Wolf  nennt,  so  kommt  er  ge- 
rennt. 

Wo  man  des  Teufels  gedenkt,  da  will  er  sein. 

Su  man  den  wolf  nennet,  sd  er  zuo  drenget.  (ad.) 

Bann   nie'   vom    Fuchs   red,    stickt   o'    in    daruid. 
nÄchsto    Hicka.    (frk.  H.)     We7m    man    vom 
Fucha  redet,  ateckt  er  m  der  näehafen  Hecke. 

Wau  e'  fum  Wollef  schwitzt,  dan  as  en  nit 
we'it   derf QU.    (mrh.   L.)       Wenn    man    vom 
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Wolf   achwaiMtj    dann    ist    er    niehi    weit 

rlavon. 
Wenn  man   den  Esel  nennt,   kommt  er   auch 

gerennt,  (sä.  A.) 
Wenn  ma  *0  Walwes  gedenkt,  sa  kirnt  a  grade. 

(ächls.  B.)     Wenn  man  des  Wolfes  gedenkt, 

so  kommt  er  gerade. 
Wäm^me  von  Fuchse  schwatst,  sitst  ^e   hinger 

der  Hecke.  (W.  E.)      Wenn  man  vom  Fuchs 

schwatzt,  sittt  er  hinter  der  Hecke. 
üd.  Wenn  ma^n  Wulv*n  nennt,  sna  kumd  a  grennd. 

(opf.)     8.   Wenn  man  dtn  Wolf  «.  s.  ur. 
Wenn  man  vom  Wolf  redet,  so  siebt  man  ihm 

den  Schwans,  (schwei.) 
Wenn  einer  vom  Wolf  redet,  i8t  er  weit  oder 

nah.  (schwei.) 
Wenn  ma  vom  Tflfel  s&d,  ist  er  etwedersch  wit 

oder   noch,    (schwei.    A.)      Wenn    man    vom 

Teufel    s-pricht,   ist   er  entweder  weit   oder 

nah, 
Woonn  mar  an  Wulf  nennt,  sa  kimp   a.    (st.) 

Wenn  man  den   Wolf  nennt,  so  kommt  er. 
pd.  Wan    m'r    vam    Dühfel   sprich ,   dan    kUt    hä. 

(iirh.  D.)      Wenn   man  vom    Teufel  spricht, 

dann  kommt  er\ 
Wan    em    fum    Wülwe    ried,    üsz    e    net    för. 

(nrh.  S.)     Weivn  man  vom  Wolf  redet,  ist  er 

nicht  fem. 
Wonem  des  Wunlf  geweehnt,  ädse  Xn  der  Neeht. 

(urh,  Ö.)      Wetin   man   des    Wolfes   erwähnt, 

ist  er  in  der  Nähe, 
Kof  dein   Döiwel,  e  kit.    (nrh.  ä.)     Rufe  den 

Teufel,  er  kommt. 
Beun  men  vom  Bolf  sprecht,  setzt  hea   heutan 

Zoon.  (nrh.  U.)    Wenn  man  vom  Wolf  spricht, 

sitzt  er  hinter  dem  Zaun. 
Wenn    man   von^n  Wnlwe   spreket,   »an   is  he 

uich  wtt.  (iis.  ha.  G.  u.  G.) 
Wenn   man    von'n  Wulwe   spreket,  »au   sit  he 

hindern   Busche,    (ns.   ha.   G.   u.  G.)      Wenn 

man  vom   Wolfe  spricht,  so  sitzt  er   hinter 

dem  Busch. 
Wenn  man   von^n   DUwel  spreket,   sau  sit  hc 

hinder  der  Dör  (up  der  Hecken),  (ns.  ha.  G. 

\i.  G.)     Wenn  man   vom    Teufel  spricht,  so 

sitzt  er  hinter  der  Thür  (auf  der  Hecke). 
Wenn  man  an  e  Wulf  denkt,  öss  hei  da  (nich 

wiet).    (ns.  Pr.)      Wenn    man    an    t/cti    Wo/f 

denkt,  ist  er  da  (nielU  tceitj, 
Wam'me  des  Wulwes  gedenket,  dann  is  hei  nit 

wiet    (dann   kükkct   hei    öwwer  de   Hecke). 

(ns.   W.)      Wenn  man  des    Wolfes  gedenkt, 

dann  ist  er  nicht  weit  (dann  guckt '  er  über 

die  Hecke), 


Wamme  den  Düwel  raipet,  kttemmet  'e.   (wstf. 

Atd.)     Wenn  man  den  Teufel  ruft,  kommt  er. 
Wamme    vam    Wulwe    ktt'ert,    süht    nie    den 

Sti&rt  (wstf.  Mrk.)      Wenn   man  r  >ni   Wolf 

redet,  sieht  man  d^n  Schwanz, 


Als  men  van  den  wolf  spreekt,  ziet  men  weldra  dt« 

zijn  staart.     Wenn  man  vom  Wolfe  spricht, 

sieht  man  bald  seinen  Schwanz. 
Als  men  van  den  duivel   spreekt,  dan  is   hij 

nabij    (dan    rammelt    reeds    zijn    gebeente). 
Wenn   man  vorn  Teufel    spricht,    so    ist    er 

nahe  (so  klappert  bereits  sein  ßebeinj. 
Als  men  van  duivel  spreekt,  staat  hij   om  den 

hoek  van  de  deur.      Wenn  man  vom  Teufel 

spricht,  steht  er  hinter  der  Thür, 
Als  men  van  een  bedrieger  spreekt,  daar  is  hij. 

Wenn  man  von  einem  Betrüger  spricht,  so 

ist  er  da. 
Als  men  van  de   zon  spreekt,  ziet   men  bare 

stralen.      Wenn  man  von  der  Sonne  spricht, 

sieht  man  ihre  Strahlen. 
Talk  of  the  wolf  and  bis  tail  appears.    Sprecht  eil* 

vom   Wolf  und  sein  Schwanz  erscheint. 
Talk  of  the  devil  and   you   Ml  see  bis  horns. 

Sprecht  vom    Teufel  und    ihr    werdet    seine 

Hörner  sefien, 
Talk  of  the  devil  and  l'ie  comes  or  sends  (and 

bis  Imp  appears).     Sprecht  vom  Teufel  und 

er   kommt   oder    schickt    (und    sein    (iehUife 

erscheint). 
The  devil  is   never  nearer  tban   wben   we   nre 

talking  of  hiin.     Der  Teufel  ist  nie  näßtet-, 

als  wenn  toir  von  ihm  sprechen, 
Speak    o'  the  deil   and  he.  'II    appear.    («cbo.) 

Sprecht     vom     Teufel    und    er     wird     er- 
scheinen, 
WÄnn'm  /ini'e  Hajiiger  snäket,  asV  Ai  wfddwag.  fs, 

(M.)     Wenn  man  vom  Teufel  spricht,  ist  er 

nicht  weit  weg. 


ptLt  er  ni^r  iilfs  van ,  er  ek  eyru  s^k.     Da  er-  an» 
warte   ich    den    Wolf,   wo    ich    die    Ohren 
seh\ 

Naar  man  seer  Ulvens  0ren  (0rene  af  Ulven),  dS« 
er  ban  selv  ikke  (ei;  langt  borte.     Wenn  man 
des  Wolfes   Ohren  (die  Ohren  vom    Wolfe) 
sieht,  ist  er  selbst  nicht  weit  davon, 

Naar  man  taler  om  Fanden,  er  ban  (altid)  nser- 
mest.  Wenn  man  vom  Teufel  spricht,  ist  er 
(stets)  am  nächsten. 

Naar  man  taler  om  Fanden,  er  ban  ei  langt 
borte.     S,  Wann  ^m  u,  s.  w, 
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nw«  Naar  ein   ser  0yro  av  Ulven ,  so  er  han  inkje 

langt  ifraa.    Wenn  man  die  Ohren  vom  Wolfe 

»ieht,  80  isi  er  nicTU  weit  davon, 
Ulven  er  inkje  langt  undan,  naar  ein  ser  0yro 

hans.     Der  Wolf  tat  nicht  weit  davon,  wenn 

man  seine  Ohren  eieht. 
Naar  ein  talar  um   TroUi,  daa  ero  dei  nsest. 

Wenn  man  von  Erdgeietem  spricht^  da  sind 

sie  am  nächsten. 
8W«  Kär  man   ser  Oronen   pä  vargen,  Hr  han  inte 

längt    borta.      Wenn   man    die    Ohren   vom 

Wolfe  sieht,  ist  er  nicht  weit  davon, 
NHr  man   talar  om   trollet,  är  det  icke  längt 

borta.     Wenn  man  vom  Troll  spricht,  ist  er 

nicht  \ceit  davon. 
Kalla  icke  pä  fan  ^Kalla  intet  pä  dhen  Onda), 

han  konimer  uog  objuden  (füll  obcdin).     Bnfe 

nicht    nach    dem    Teufel    (dem    Bösen),   er 

kommt  (ganz)   ungebeten. 


It« Lupus  (est)  in  fabula.  [(mit.) 

Jude   lupi   speres   caudam    cum    uideris   aures. 
fevQuand  on  parle  du  loup,  on  en  voit  la  queue. 
S.  Wenn  man  vom  Wolf  redet,  so  sieht  u.  s.  w. 
Qui  de  lou  parole,  prcs  en  uoit  la  quoie.  (afz.) 
Wer  vom    Wolfe  spricht ,  sieht  bald  seinen 
Schwanz, 
nf.  Quand  on  j&se  d6  leup  on  veut  r'lftr  si  cowe. 
(w.)     Wenn  man  vom  Wolfe  schwatzt,  sieht 
man  seinen  Schwanz  schimmern. 
On  n*  jäze   mftie  dh  leup  qu^  on  n'  redse  si 
cowe.    (w.)      Man   schwatzt   nie   vom    Wolf, 
ohne  dass  man  seinen  Schwanz  sähe. 
sf.  Le  lops  es  en  la  faula.  (aprv.)     Der  WolfisCs 
in  der  Fabel. 
Qui    deu    loup    parle,   La   coude    qu'    eu    bet. 
(Brn.)     Wer  vom  Wolf  spricht,  sieht  seinen 
Schwanz. 
Quen  Ion  parle  deon  loup,  De  la  quoue  on  bey 
lou    bout.    (Gßc.)      Wenn    man    vom    Wolfe 
spricht,  sieht  man  das  Ende   vom   Schwanz. 
it.  Chi    ha    il  lupo  in  bocca,  V  ha  snlla   coppa. 
Wer  den  Wolf  im  ^funde  hat,  hat  ihn  auf 
dem  Becher, 
Chi  roentova  il  lupo,  V  ha  appresso.     Wer  den 

Wolf  erwähnt,  hat  ihn  nahe  bei. 
Cosa  ragionata  per  via  va.     Besprochene  Sache 
ist  unterxreges. 
mi  Roba  arcurdöda  1'  h  par  str^da.    (rom.)    Ding,  ' 
an  das  man  denkt,  ist  unterwegs. 
Cosa  ragionata  va  per  via.  (t.)     S.  Cosa  u.  *.  w. 
ni.  Pers6una  nominA  o  per  vi,  o  per  stra.  (em.  B.) 
Person,    die    man   genannt   hat,   ist   %inter- 
wegs. 


A  parla  del  diaol  compar  la  pel.  (1.  brg.)    Beim 

Sprechen  vom  Teufel  erscheint  sein  Fell. 
Parlaud  del  löff,   F   ö   11   a   mosträ   U   cova. 

(l.  m )     Spricht  man  vom   Wolf,  ist  er  da, 

den  Schwanz  zu  zeigen. 
Parlando  del   diavolo   ne    compajon    le    come. 

(Hg.)     Beim  Sprechen  vom  Teufel  erscheinen 

seine  Homer. 
£1  luv  a  r  6  ant  la  favola.   (piem.)     S.  Le 

lops  u.  s.  w. 
Parle  dil  luv,  mentre  ch'  el  luv  ariva.   (piem.) 

Vom    Wolfe  sprechen,  während   der    Wolf 

kommt. 
Qui  del  Hob  parla,  prop  li  ix.  (ncat.)     Wer  vom  \h\. 

Wolf  spricht,  ist  ihm  nahe. 
Fnllal  no  lobo,   ver-lhe-heis  a  pelle.     Sprecht  pt. 

vom   Wolfe,  ihr  werdet  d^is  Fell  sehen 
Fallais    no    roim,    logo   aparece.     Ihr   sprecht 

vom  Bösen,  sogleich  erscheint  er. 
Fallando  no  raim  de  Roma,  logo  assoma.     Wenn 

man  vom  Bösen  aus  Rovi  spricht  f  sogleich 

erscheint  er. 


692.  Wer  beim  Wolf  zu  Gevatter  stehen 
will,  muss  einen  Hund  unter  dem 
Mantel  haben. 


Die  den  woif  tot  gezel  heeft,  drage  den  hond  dt. 
onder   zijnen   mantel.     Wer  den    Wolf  zum 
Gefährten  hat,  trage  den  Hund  unter  seinem 
Mantel, 

Who  hath  a  wolf  for  bis  niate,  ueeds  a  dog6n» 
for  bis  man.      Wer  einen  Wolf  zum  Gefährten 
hat,  braucht  einen  Hund  zu  seinem  Diener. 


Deu ,  der  staaer  Fadder  til  en  Ulv ,  maa  have  da» 
en  Hund  under  Kappen.     Der,  welcher  Ge- 
vatter beim    Wolf  steht,    mi*ss  einen   Hund 
unter  dem  Mantel  haben. 


Qui  a  le  loup  pour  compagnou,  Porte  le  chien  £e. 

sous  le  liocton.     S.  Die  den  u,  s.  w. 
QAou  a  lou  loub  per  soun  coump&iry,  meno  lou  sf. 

chi  p8r  cantou.^  ^  per  caire.  (Lgd.)     Wer  den 

Wolf  zu   seinem    Gevatter   hat,  führe   den 

Hund  in  allen  Ecken  und  Winkeln  mit  sich, 
Qu  a  Ion  loup  per  son  compaire,  meno  loa  chin 

per  cantons  et  per  caires.    (nprv.)     8.  Qdmt 

n.  s.  w. 
Chi  ha  il  lupo  per  compagno,  porti  il  can  sotto  it, 

il  mantello.     S.  Die  den  u.  s.  w. 
Chi   ha  la   volpe  per   commare,   porti    il   can 

sotto    il    mantello.       Wer    die  Füchsin   zur 
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GwoUUrin  hat,  trage  den  Hund  unter  dem  I  Mort  d'ein  kien,  vie  d*ein  leu.  (pic.)     Tod  einet  nf. 


Mantel. 

mi.  Chi  hii  il  lupo  per  oompare,  porti  11  eaiie  sotto 
il  mantello.  (t.)  Wer  den  Wolf  zum  Ge- 
vatter hat,  trage  den  Hund  unter  dem  Mantel, 
Chi  ha  la  volpe  per  comare,  porti  la  rete  a 
cintola.  (t.)  Wer  den  Fuchs  zur  Gevatterin 
hat,  trage  da»  Netz  am  Gürtel. 

ai.  Chi  g'  k  el  löf  per  s6  compar,  Porte  1  ca  sota 
U  tabar.    (1.  b.)    ü,  Chi  hä  il  lupif  u.  $.  tc. 


Hundes,  Leben  eines  Wolfes, 
Mort  deou  loubet,  Santat   de  lagneret.    (Gsc.)sf. 

S.  Mort  du  louveau  u.  s,  w, 
La  morte  dei   lupi   &   la   salute   delle   pecore.  it. 
Der  Tod  der  Wölfe  itt  die  Gesundheit  der 
Schafe, 
La  morte  dol  lupo  e   (la)  Banita  delle  pecore. 
Der   Tod  des    Wolfes  ist   (die)   Gesundheit 
der  Schafe. 

Chi  a  gl  luv  p§r  vsin   ch^as   goarda   neuit   e  [  La    mort   dal   pigur   T   ^  la   campa   di    chen.  ml. 
matin.  (piem.)     Wer  den  Wolf  zum  Nachbar        (rom.)     Der  Tod  des  Schafes  ist  das  Leben 
hat,  der  wache  Nacht  und  Morgen.  i      der  Hunde. 

Chi  ga  compare  el  lovo,  del  can  el  ga  bisogno.  La  morte  de'  lupi  e  sanitä  delle  pecore.  (t.) 
(v.)  Wer  den  Wolf  zum  Gevatter  hat,  hat  \  Der  Tod  der  Wölfe, tat  Gesundheit  der  Schafe, 
den  Hund  nöthig.  ,  La  mort  dcl  luf  (lüf)  V  ^  la  sanitä  de  le  (dU)  nL 

pegore.  (1.  b.)     S.  La  morte  del  lupo  u.  s.  n\ 

Dgsgrassia  del  can,   fortu^a   dgl   luv.    (piem.) 

Unglück  des  Hundes,  Glück  des  Wolfes. 

693.  Wenn    der  Wolf   Schafhirt   ist,   da  \  ^*  ™o^  ^«1  lovo  xe  la  salute  de  la  piegora. 

geht  es  nicht  bloß  an   die  Wolle,  sou-        W     ^«'*  '^^^  «'«»  Wolfes  ist  das  Heil  dee 

dem  auch  an  das  Fell.  |      Schafes. 

Wo  der  Wolf  wird  der  Hirt,  Da  sind  die  Schafe  !  ^^»  ^^"^  ^®  ^^  piegore  xe  la  salute  del  cani. 


verirrt. 
Wo   der   Wolf   weidet    die    Heerd',    Sind    die 

Schäflein  bald  verzehrt. 
Swä  der  wolf  ze  hirte  wirt,   da  mite  sint  diu 

sch&f  verirt.  (ad.) 


(v.)     Der  Tod  der  Schafe  ist  das  Heil  der 
Hunde. 
La  disgrazia  del  lupo  xe  la  fortuna  della   pe- 
gora.    (v.  trst.)      Das    Unglück   des    Wolfes 
ist  das  Glück  des  Schafes. 


od.  Wo  der  Wolf  Hirt  ist,  so  werden  die  S<aiaafe    ^*  ^^^^^^  ^^'  ^"P^  ^  s^mtk  alle  pecore.    (npl.)8l. 
gefressen,  (schwel.)  !      ^^^    "^^^    ^'    ^^V«    »«^    Gesundhei'    den 

Schafen. 

dt.  Als  mon  den  wolf  tot  schaapherder  maakt,  is  '  ®*  "^^'^  ^^  «"  mazzone  est  sa  salude  de  sos 


de  kudde  in  gproote  gevaar.  Wenn  man  den 
Wolf  zum  Schafhirten  macht,  ist  die  Heerde 
in  grosser  Gefahr. 


anzonea.    (pa.  L.)     Der  Tod  des  Fuchses  ist 
das  HeU  der  Lämmer. 
Em  morrer  o  asno   nao   perde  o   lobo.    Beim  pt* 
Sterben  des   Esels  verliert  der  Wolf  nicht. 


dli«Gud  bedre  Faarene,  naar  Ulven  er  Dommer. 

Gott   helfe   den    Schafen,   wenn   der    Wolf 

Richter  ist, 

695.  Mit  den  Wölfen  muss  man  heulen. 

Wer  unter  Wölfen  ist,  muss  mitheulen. 
1  Mat  de  Wellef  muss  dn  heilen,  (mrh.  L.)  md. 

694.  Der  Wölfe  Tod  ist  der  Schafe  Heil.  '  Wenn  ma  undar  a  Wilwan  is,  müss  ma  mite 

hoilon.   (schls.    B.)      Wenn    man   unter   den 


dt«  Der  wolven  dood  is  de  welvaart  van  de  schapen. 

Der  Wolfe  Tod  ist  die  Wohlfahrt  der  Schafe. 

De  ziekte  van  den  wolf  is  het  behoud  van  het 

schaap.     Die  Krankheit  des  Wolfes  ist  die 

Erhaltung  des  Schafes. 


fZcMort  du  loup,  sant^  de  la  brebis.     Tod  des 
Wolfes,  Gesundheit  des  Schafes. 
Mort  du   louveau,   santä   de  Taignoau.     Tod 

des  jungen   Wolfes,  Gesundheit  des  Lammes,  !      ist,  muss  mit  heulen. 


Wölfen  ist,  mtus  man  mit  heulen. 
Wer  mit   den  Wölfen   geht,   muss   mit   ihnen  od. 

heulen,  (bair.) 
Mät  de  Welwen  niesz  era  helen.  (nrh.  S.)      .    pd. 
Bflflzt  te  augder  de  Welwen,  se  mest  te  mäd 

en  helen.  (nrh.  S.)    Bist  du  unter  den  Wölfen, 

so  musst  du  mit  ihnen  heulen, 
W6r  under  den  Wfllwen  is,  mot  möe   hUlen. 

(ns.  ha.  G.   u.  G.)     Wer  unter  dm    Wolfen 
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War  manke  den  Hannen  is,  maat  dermee 
hnlen.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  Wer  unter  den 
Hunden  Ut,  mua  mit  ihnen  heulen. 

Man  schall  hulen  mit  de  Hunnen,  vobi  man 
is.  (ns.  hlst.  A.)  Man  mwts  init  den  Hunden 
heulen,  bei  denen  maji  ist. 

Wer  met  *n  Wfllwen  is,  mot  auck  raet  'n 
httülen.  (wstf.  O.)  VVer  mit  den  Wölfen  ist, 
must  auch  mit  ihnen  hetUen. 


au  Die  met  de  wolven  verkeert,  moet  mede  huiK'n. 
Der  mit  de7i  Wölfen  verkehrt,  vuus  mit 
heulen. 
Die  in  het  boach  is,  moot  met  de  wolven  huilen. 
Der  im  Walde  itt,  mu^s  mit  den  Wolfen 
heulen. 


da*  Man  skal  tade   med   de  IJlve   man   er  i bland!. 

Man  soll  mit  den  Wölfen  heulen,  unter  denen 

man  itt. 
Man   faaer  at   synge   med  de   Fugle,    man    er 

iblandt.     Man  mus«   mit  den   Vögeln  tingen, 

unter  denen  man  itt. 
niT«  Dan   8om  vil   med    Ulvom    bn,   hau  maa   med 

Ulvom   yla    (tjota).     Der,  welcher  mit  den 

Wolfen  wohnen  will,  %nu98  mit   den   Wölfen 

heulen. 
BW«  Den    med   ulfvfn   äter,   far    med   ulfven    tjuta. 

Wer    mit    dem    Wolf   iast,    muxs    mit    dem 

Wolfe  heulen. 
D**n  ßom  ftter  (ihop)  med  vargarna,  mäste  tjuta 

med  dem.      Wer  viif  den  Wölfen  (zusammen) 

isfif,  mu/tn  mit  ihnen  heulen. 
Med  barnen  mäste  man  lalla.     Mit  den  Kindeim 

mwm  man  Udlen. 
Kombir  thu  til  wlua,  tha  thiwtli  som  the.  (asw.) 

Kovirnat  du  zu   Wölfen,  so  heule  wie  sie. 


Avec  lea  fols  il  faut  foUer.    (Chmp.)     Mit  den 

Tollen  mu88  man  tollen. 
I  fat  hoüler  avoa  les  leüps.  (w.) 
I  faut  hawer  avon    les    chins.    (w.)     Mit   den 

Hunden  mues  man  bellen. 
I  faut  huler  avou  les  leftps.  (w.  N.) 
Nella  chiesa  coi  santi,  in   taverua  coi   ghiotti.  tt« 

In    der   Kirche    mit    den   Heiligen ,    in    der 

Seltenke  mit  den  Schlemmern, 
In  chiesa  coi  santi,  all*  osteria  co^  ghiotti.    (t.)  ml. 

S,  Nella  chiesa  u.  s,  w. 
In  cesa  coi  sant,  al  ustarea  coi  birbant.   (l.  b.)1il. 

In    der    Kirche    mit    den    Heiligen,  in  der 

Schenke  mit  den  Schelmen. 
In  ciesa  coi  Santi,  e  a  T  osto  coi   imbriagoni. 

(v.)     In   der   Kirche  mü  den   Heiligen    und 

in  der  Schenke  mit  den  Trunkenbolden. 
Abbaja  cu  li   cani   e   roccula    cu    li    lupi.    (s.)  si 

Belle   mit  den  Hunden  und    hetde    mit    den 

Wölfen, 


6%.  Zu  Wolfsfleisch  gehört  ein  Huuds- 

z  a  11  u . 
Auf    Eselsfleisch    gehört   Eselsbrdhe.    (mrh.  E.)  md. 

Tot  vleesch  van   wolven,    taiiden    van   honden.  dt« 

Zu  Fleisch  von  Wölfen,  Zähne  von  Hunden. 
Op     grijpende    woltsklaauweu     passtn     houds- 

tanden.     Auf  xmckende    Wolfnklauen  passen 

Hundezähne. 
Tot  vleesch  van  honden,  tanden  van  doggen.  (vi.) 

Zu  Fleisch  von  Htwidcn  Zähne  von  Doggen. 


lt.  OmnibiLs  licet  esse  lupos   in  rrgione   luporum. 

Ulula  cum  lupis,  cum  quibus  esse  cupis. 

Si  comes  esse  lupi  uis,  uoce  sibi  simuleris.  (mit.) 

ConsonuB  csto  lupis  cum  quibus   (qvibiis)   esse 
cupis.  (mit.) 
fz.  II  faut  hurler  avec  les  loups. 

Qui  est  avec  les  loups,  il  lui  faut  hurler.  Wer 
mit  den  Wölfen  ist,  viuss  heulen. 

Qui  haute  avec  le  loup,  Hurler  lui  faut  sMl 
n'est  lourd.  (afz.)  Wer  mit  dem  Wolf  ver- 
kehrt, muss  heulen,  wenn  er  nicht  unge- 
schickt ist. 

Hiiinir    avec    les    chcvaulx.     (afz.)      Mit    den 
Pferden  wiehern. 
nf.  11  faut  henrier  avec  les  leus.  (Chmp.) 


Der  skal  Iluudetand  til  Ulvekied.     Es  gehört  da« 

Hundszahn  zu   Wolfsfleisch. 
Härd  not  vill  hafva  skarpa  tänder.     Harte  Xuss  üw« 

will  scharfe  Zähne  haben. 
Til  en  glupande  Vlff  horer   en  bijtande  Hund. 

Zu  einem  reissenden   Wolf  gehört  ein  beis- 

sender  Hund. 


A  chair  de   loup  sauce   de  cbien.     Zu  Wolfs-  b« 

fleisch  Hundsbrilhe. 
A   chair  de   chien   sanise   de    loup.    (afz.)     Zu 

'  Hundsfleisch   Wolfsbrühe. 
A  carn  de  caä,  dent  de  loup.  (Bru.)     Zu  Hunds-  sf. 

fleisch    Wolfszahn. 
A  car  dö   chin,    saousso   de   lou.    (Lgd.)     S.  Ä 

chair  de  chien  u.  s.  w. 
A  eart  de  chin,  sausso  de  loup.    (nprv.)     S.  Ä 

chair  de  chien  u.  s.  w. 
A  came   di  lupo  dente   di    cane.     Zu   Wolfs-  iU 

fleisch  Hundszahn. 
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A   cArne  di  Inpo   zanne  di  cane.     Zu   Wolf%- 

fleUch  Hundstähnet 
A  carne  d^orao  zanne  di  lupo.     Zu  BärenßeUch 
Wolßzähne. 
ml.  A   un   popol  paz%u  un  prete  spiritato.  (t.)     Zu 
einem  tollen   Volke  ein  besessener  Priester. 
A  ciccia   di    lupo    zanne   di  cane.    (t.)     S.  A 
caiite  di  lupo  zanne  u,  s,  w, 
ni.  Conti'  al  lüf  gbe  v«l  el  ca.  (l.  b.)     Wider  den 
Wolf  bedarf  man   des  Hundes. 
A  uu  popol  raat  deje  un  retor  anspiriti.  (piem.) 
Für  ein  tolles    Volk  gehört   ein    besessener 
Reffierer. 
Im.  A  carn  dura,   dent  agiida.    (val.)     Zu  hartem 

Fleisch  scharfer  Zahn. 
pto  A  carue  de  lobo  dente  de  cao.     S.  A  carne  di 
lupo  denfe  u.  s.  w. 
A   pHo    duro    deute    agudo.     Zu   hartem   Brot 
scharfer  Zahn. 
sp*  A  carne  de  lobo  diente  Je  perro.     S.  A  carne 
di  lupo  dente  u.  s.  vt, 
A  pau  duro  diente  agudo.     S,  A  päo  u,  t.  w. 


697.  Wer  nicht  kann,  wie  er  will,  muss 
wollen,  wie  er  kann. 


dt*  Knnt  gy  niet  wat  gy  wilt,   wil   wat  gy  kuut. 

(vi.)     Könnt  ihr  nielU,  was  ihr  wollte  wollt, 

iras  ihr  könnt, 
eil*  They  who  cannot  as   they  will,  must  will   as 

they  can.     Die  nicht  können,  wie  sie  wollen^ 

müssen  wollen,  wie  sie  können. 
If  we  can't  as  we  would,  we  must   do   as  we 

can.       Wenn    wir    nicht    können,    wie    twV 

möchten,  müssen  wir  thun,  wie  wir  können. 
He  that  canna  do  as  he  would,  mann  do  as 

lie  may.    (scho.)     Wer  nicJU  thun  kann,  wie 

er  möchte,  muss  thun^  tote  er  kann. 


da«  Deu  som  ikke   kan,  som   hau   vil,  skal   yille, 

Bom  hau  kan. 
ig«  Hvör  hann  vill  ekki  pegar  bann  mk,  bann  feer 

ekki  ^egar  hann  vill.     Wer  nicht  will,  trenn 

er  kann,  kriegt  nicht,  wenn  ei*  U)ill. 
uw*  Dan  som  inkje  kann  som  han  vil,  fer  vilja 

som  han  kann. 
Hlf.  Nar  man  ej  kan  gora  som  man   will,  far  man 

gora  som   man  kan.     Wenn  man  nicht  thun 

kann,  wie  man  will,  muss  man  mac?ien,  wie 

man  kann. 


\U  \Ji  ([uiimi:;,  quando  ut  volamus  non  licet. 


Qnand  on  ne  peut  pas  faire  comme  on  veut,  il  fz« 

faut  faire  commc  on  peut.     8,  Ndr  u.  t.  w. 
Qui  ne  peut  comme  il  vent,  Veuille  comme  il 

peut.      Wer  nicfU  kann,  wie  er  will,  woUe, 

toie  er  kann. 
Qaou  noun  fftl  qan  p6ou ,  nouii   f^i  qan  vdon.  sf. 

(Lgd.)     Wer  nicht  thut,  wann  er  kann,  thut 

nicht,  wann  er  will. 
Qu  non.  fa  quand  pou,  non  fa  pas  quaiid  vou. 

(nprv.)     8.  Qdou  u.  s.  w. 
Chi  non  fa  quando  ei*  puole,  non  fa  poi  quando  it. 

e'  vuole.     Wer   nicht    thut,  wann  er  kann, 

thut  nachher  nicht,  wann  er  will. 
Chi  non  pu^  fare  come  vuole,  faccia  come  puo  mi. 

(t.)     Wer  nicht  thfAn  kann,  wie  er  will,  thue, 

wie  er  kann. 
Cbi  non  fa  quando  pu6,  non  fa  quando  vuole. 

(t.)    8.  Qdou  u.  «.  w. 
Chi   no  pül   fa  come  U  vttl,  al  faghe  come  Ini. 

pül.  (L  b.)     8.  Chi  non  pub  u.  s.  w. 
S*  k  de  fa  come  sc  pöl,  e  miga  come  se   vÖl. 

(1.  b.)     Man  muss  thun,  wie  man  kann,  und 

nicht,  wie  man  will. 
Se  no  te  pol  far  come  te  vo,  fa  oome  te  po. 

(v.)     Wenn   du  nicht   thun   kannst,  wie  du 

Vfillst^  thue,  wie  du  kannst. 
Cui  nun  po  fari   comu  voll ,   facissi  comu  po.  Si. 

(s.)     8.  Chi  non  pub  u.  s.  w. 
Cui  nun  po  fari   quannu  voll,   facissi  quannu 

po.  (s.)     Wer  nicht  thun  kann,  wann  er  will, 

thue,  wann  er  kann. 
Cui  nun  voli  quannu  po,   nun   putrA   quannu 

voli.    (s.)     Wer  nicht   will,    wann  er  kann, 

wird  nicht  können,  wann  er  wiU, 
Quem  quando  p6de  nao  quer,  quando  quer  nao  pt* 

p6de.     Wer  nicht  will,  wann  er  kann,  kann 

nicJU,  wann  er  wiU, 
Quien  quando  puede  no  quiere,  quando  quiere  gp« 

no  puede.     S.  Quem  u.  s.  w. 
Quien  quando  puede   no  quiere,   bien  es  que 

quando  quiera  no   pueda.      Wer  nicht  will, 

wann  er  kann,  (dem)    ist's   recht,  dass  er 

nicht  kann,  wann  er  will. 
Si  no  como  queremos,  pasamos  como  podemos. 

Wenn  nicht,  wie  wir  wollen,  gehen  wir,  wie 

wir  können. 


698.  Wer  nicht  will,   der    hat   gegessen. 

Wer  nit  will,   der  hott  gehat.    (W.  E.)     H^ermd. 
nicht  will,  der  hat  gehabt. 

Wer  nett  will,  bot  ghett,  oder  weiss  es  noch  od. 
2*   krieget,     («chwb.   W.)      Wer   nicht  will, 
hat  gehabt,  oder  weiss  es  noch  zu  kriegen. 
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Wer  nicht  will,  liat  schon  gehabt,  (schwel.) 
pd.  Wer   Dich  wöll,  dei  heft   all.   (ns.  Pr.)      Wer 
nicht  toiilf  der  hat  schon. 


MikiÖ  getr  sa  vel  vill.     Viel  karmf  teer  ffuibu 

wili, 
Han  er  ram,  boqi  vil  fram.     Der  ist  mächtig,  vn* 

der  vorwärts  will. 


&•  Qu  non  maiijo  a  taulo,  maiijo  voute  lou  cat 
miaulo.    (sf.   nprv.)      Wer   nicht   bei   Tische 
issf,  isst,  wo  die  Katze  miaut, 
it.  Gallina  che  non  pizzola  ha  pizzolato.    Henne, 

die  nicht  pickt^  hat  gepickt. 
ml.  Gallina   ch'   an    )>occa    ha    biccatu.    (crs.)      S. 
Gallina  che  u.  s,  to. 

Chi    non   mangia    a   desco,    Ha   inangiato   di 
fresco.    (t.)     Wer  nicht  hei  Tische  isst,  hat 
kürzlieh  gegessen. 
iii.  Chi  n^  magna,  ha  magnii.  (em.  P.)     Wer  nicht 
isst,  hat  gegessen. 

Chi  no  g*&  fam,  o  Vk  mangiat  u  1'^  malat. 
(1.  b.)  Wer  keinen  Hunger  hat,  hat  ent- 
weder gegessen,  oder  ist  krank. 

Chi  no  mangia,  ha  mangidu.  (lig.)  S.  Chi 
n'magna  u.  s.  tc. 

Chi  a  mangia  nen  a  taola,  a  Vh  sogn,  ch^a  Vk 
gi4  mangia.  (piem.)  Wenn  Einer  nicht  bei 
Tische  isst,  so  ist's  ein  Zeichen,  dass  er 
schon  gegessen  hat. 

Chi  a  mangia  nen  a  taola,  a  1'  a  mangiii  ch'  a 
r  k  poch,  (piem.)  Wer  nicht  bei  Tische  isst, 
hat  kurz  vorher  gegessen. 

Chi  no  magna,  ga  magn^.  (v.)  S,  Chi  n'magna 
u.  ff.  to. 

Chi  no  ga  fame,  o  Tha  magna,  o  Ve  amala.  (v.) 
S.  Chi  no  g*ä  /am  u.  s,  w, 

Chi  no  magna  a  tola,  ga  raagnii  da  sola,    (v.) 
Wer  bei  Tische  nicht  isst,  hat  für  sich  ge- 
gessen. 
si.  Merula  (Craba)  qui  non  biccat,   biccadu  hat. 
(sa.  L.)     Meise  (Ziege)  die  nicht  frisst,  hat 
gefressen. 


699.  Wer  will,  der  kann. 

Wer  nur  will,  der  kann  wohl. 

Wer  recht  will,  dem  ist  wohl  lu  helfen. 

Willig  Herz  macht  leichte  Fttsse. 
od.  Wer  enisthaft  will,  der  leistet  vill.  (schwb.  W.) 
pd.  Willig  Herte  makt   lichte  Fäute.    (ns.  L.)     S. 
Willig  u.  s.  to. 

eu«  To  him  that  wills  ways  are  not  wauting.  Wer 
will,  dem  fehlen  die  Wege  nicht. 

Nothing  is  impossible  to  a  willing  mind.  Einem 
willigen  Geist  ist  Nichts  unmöglich. 

Where  the  will  is  ready,  the  feet  aro  Hglit. 
Wo  der  WüU  gut  ist,  sind  die  Füsse  leicht. 


Nil  volenti  difficile  (difficile  volenti).  11« 

Valenti  nil  iusnperabile. 

Vonloir  c'est  pouvoir.     Wollen  ist  Können,        ft. 
On   peut  selonc  raison    ce    qu'on    veut.    (afz.) 

Man  kann,  je  nachdem  man  will. 
A  chi  vuole  non  6  cosa  difficile  (nuUa  h  im-  it« 

possibile).     Für  den,  der  will,  gibt's  nichts 

Schweres  (ist  Nichts  unmöglich). 
Se  Tuomo  vuole,  tutto  puole.  (crs.)     Wenn  der  mi. 

Mensch  wiU,  kann  er  Alles. 
Chi  tuttu  vole,  tuttu  pole,    (crs.)     Wer  Alles 

will,  kann  Alles. 
Chi  hole,  tuttu  face  (ottene).  (crs.  s.)     Wer  will, 

thut  (erhält)  Alles. 
Basta  vie  us  fa  giü  cosa.    (rom.)     Es  genügt 

zu  wollen,  so  macht  man  Alles. 
Un  basta  bse,  ma  e  bsogna  vle.  (rom.)     Es  ge- 
nügt nicht  zu  können,  sondern    man   muss 

wollen. 
Quant  a  s*  vo^ul  nient  h  difizil.  (em.  P.)     IVenn  ni. 

man  will,  ist  Nichts  schwer. 
Qnaiid  se  völ,  so  pöl.  (1.  m.)     Wenn  man  will, 

kann  man. 
Col  ch^  a  veül,  tut  a  peül.    (piem.)    Der,  wel- 
cher will,  kann  Alles. 
Podeje  a  va  ben,  ma  a  bsogna  d'  cö  voreje. 

(piem.)     Können  ist  gut,  aber   es    ist   auch 

Wollen  nöthig, 
Quando  se  vol,  tuto  se  pol.    (v.)     Wenn  mafi 

toiilf  kann  man  Alles, 
Bas  tu  voler,  se  fa   tuto.    (v.)     Es  genügt   zu 

wollen,  so  v^acht  man  Alles. 
Mais  faz  quem  quer ,  que  quem  p(Sde.    Mehr  pt« 

thut,  wer  will,  als  wer  kann, 
Mas  hace  el  que  quiere,  que  no  el  que  puedc.  8p. 

Mehr  thut  der,  welcher  will,  als  der,  wel^ 

eher  kann. 


700.  Das  Pferd  beim  Zaume,  den   Mann 

beim  Wort. 
Man  fasst  das  Pferd  beim  Zaum,   den  Manu 

beim  Wort. 
Den  Ochsen  soll  man  bei  den  HQmern  nehmen, 

den  Mann  beim  Wort,  die  Frau  beim  Rock. 
Man  nimmt   den  Mann    beim  Wort  und   den  od. 

Hund  beim  Schwanz,  (scliwei.) 
Fass   den  Ochs  beim  Hörn,  den  Mann   beim 

Wort  und  die  Frau  beim  Eock.  (schwei.) 
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De  Stier  hebt  me  bin  Hörnere,  de  Ma  bin 
Worte  und  'u  Wiib  bi  der  Jttppe.  (schwei.) 
Den  Stier  häli  man  bei  den  Hörnern,  den 
Mann  heim  Worte  und  die  Frau  heim 
Rock, 
pd.  Kai  wer  binnt  me  an  Stricke,  de  Ltt  an  Schriften. 
(wBtf.  Mrk.)  Kälber  bindet  man  an  Stricke, 
die  Leute  an  Schriften, 

*ne  Kau  hält*m  an  't  Sei'1,  un  en  Buer  an  de 
Unnerschrift.  (wstf.  R.)  Eine  Kuh  hält  man 
am  Strick  und  einen  Bauer  an  der  unter- 
Bchrift, 

dt.  Men  vangt  het  paard  bij   den  brijdel,  en  den 
man  bij  zijn  woord.     Man  faant  da9  Pferd 
beim  Zügel  und  den  Mann  bei  eeinem  Wort, 
Bij  de  hooren  vangt  (bindt)   men   den  os,  bij 
hol  woord  den  man.     Bei  den  Hörnern  fanat 
(bindet)  m^»n  den  Ochaen^  beim   Worie  den 
Mann, 
Men  pakt  het  zwijn  bij  den  staart,  gelijk  den 
man  bij  zijn  woord.     Man  fa$8t  dae  Schwein 
beim  Schtranxe,  wie  den  Mann   bei  eeinem 
Worte, 
By  den  hoorne  vangt  men  den  osse,  by  den 
woorde  den  man.    (avl.)     8,   Bij  de  hooren 
u,  e,  w, 

en.  Take  a  man  by  bis  word  and  a  cow  by  her 
horns.  Faaat  einen  Mann  bei  eeinem  Wort 
und  eine  Kuh  bei  ihren  Hörnern. 


dft.  M<an  tager  Hesten  ved  T0nimen,  Manden  ved 

Ordet.     S.  Man  fa$»t  u,  »,  to. 
Ord    binder    en    Mand,    og    Hampereb    Ozen. 

Wort  bindet  einen  Mann  und  Hanfseil  den 

Ochsen, 
Man  tager  Oxen  om  Hörnet,  og  Manden  ved 

han»  Ord.  (jüt.)     Man  nimmt  den  Ochsen  am 

Hom  und  den  Mann  bei  seinem   Wort, 
UW»  Naar  Ordet  er  Bagt,  er  Mannen  fast.     Wenn 

das  Wort  gesagt  ist,  ist  der  Mann  gebunden. 


It«  Verba  ligant  homines,  taurorum   comna  fnnen. 

Conin  boR  capitur,  voce  ligatur  homo. 
fz«  T^e  boenf  par  la  coriie   et  V  homme  par  la  pa- 

role.    Den  Ochsen  beim  Hom  und  den  Mann 

heim   Wort, 
On  lie  les  boenfs  ])ar  les  cornes  et  les  hommes 

pnr  leg  paroles.     Man  bindet  die  Ochsen  bei 

den    Hörnern   und   die    Menschen    bei    den 

Worten. 
On  prend  les  besten  par  len  comeB  et  le«  honuiies 

par  les  paroles.     Man  nimmt  die  Thiere  bei 

denHömern  und  die  Mtnschm  bei  den  W'trten, 


On  prend  les  oiseaux  par  le  1)ec  et  les  hommes 

par  la  parole.     Man  nimmt  die   Vögel  beim 

Schnabel  und  die  Menschen  beim  Wort, 
Comme  les  boeufs  par  les  cornes  on  lye,  Aussi 

les  gents  par  leors  mots  on  folie.  (afz.)     Wie 

die  Ochsen  bei  den  Hörnern,  so  bindet  man 

die  Menschen  bei  ihrer  Rede  oder  Thnrheit. 
Com  Ions  boSus  per  las  com^s  on  ligae,  Atauaf. 

las  gens  per  lous  monts  ^  holie.    (Ose.)    8. 

Comme  u,  s.  u>. 
\j    homd  per  la  paraulo,  et  lou  buoii  per  la 

bano.    (nprv.)     Den  Mann  heim    Wort   und 

den  Ochsen  beim  Hom. 
h*  uomo  per  la  parola  e  il   bue  per  Ic  corna.  lt. 

Den  Mann  beim  Wort  und  den  Ochsen  bei 

den  Hörnern, 
Diir  ommi  si  ne  piglianu  e  paroUe  e  di  i  boj  mi. 

Ic  corne.  (crs.  s.)    Bei  den  Menschen  nimmt 

man  die  Worte  und  bei  den  Ochsen  die  Homer, 
Gli  uomini  si  legano  per  la  lingua  e  i  buoi  per 

le  corna.  (t)  Die  Mensehen  werden  durch  die 

Zunge  und  die  Ochsen  an  den  HSmem  ge- 
bunden. 
Se  liga  i  bo  coUe  corde  e  i  6m  co  le  parole.nl. 

(1.    b.)      Man   bindet   die    Ochsen    mit    den 

Stricken  und  die  Mensehen  mit  den  Wortetu 
Se  liga  i   bö  a  la  gola  E  i  dm  a  la  parola. 

(1.  m.)     Man   bindet  die   Ochsen  am  Halse 

und  die  Menschen  am  Worte, 
I  omeni  se  ciapa  per  la  parola,  i  aseni  per  la 

cavezza.  (v.)     Die  Menschen  fasst  man  beim 

Wort,  die  Esel  am  Halfter. 
Kl  pesso  per  la  gola,  L'omo  per  la  parola.  (v.) 

Den  Fisch  am  Halse,  den  Mann  beim  Worte. 
La  parola  liga  i  omeni.  (v.)    Das  Wort  bindet 

die  Mensehen, 
L'  uomo  per  la  parola  ed  il  bove  per  le  corna.  sl. 

(npl.)     8.  L'uomo  u.  s.  w. 
L^  omu  s'  attacca  pri  la  parola,  lu  voi  pri   la 

corna.  (s.)    Den  Mann  bindet  man  beim  Wort, 

den  Ochsen  bei  den  Hörnern. 
Lu   voi   pri   In  corna  e  V  omn  pri  la  palora. 

(s.  C.)     8.  Le  boeuf  u.  s.  w. 
Xa   home  per  la  paranla,  y  V  bou  per  la  baiia.  Im« 

(ncat.)     8,  L'homd  u.  s.  w. 
O  boi  pela  ponta,  e  o  homem  pela   palavra.pt« 

8.  Le  boeuf  u,  s.  w. 
Ao  boy  pelo  corno  e  ao  homem  pela  palavra. 

8.  Le  boeuf  u.  s.  w. 
AI  buey  por  el  cnemo   y   al   hombre   por   el  gp, 

verbo.    8.  Le  boeuf  u,  s.  w, 
AI  bue  por  el  cuerno  y  al  hombre  por  la  pa- 

labra.  (asp.)     8.  Le  boeuf  u.  s,  w. 
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701.  Ein  gutes  Wort   bricht  Einem  kein 

Bein. 
Freundliche    Worte   machen    die   Zähne   nicht 

stumpf  und  ein  helles  Ansehen. 
;jd.  Van  'n  good  Woord  weert  de  Tänen  ni*  stump. 

(ns.  O.  St.)     Von  emem  guten  WorU  werden 

die  Zähne  nickt  stumpf. 

dt.  ächoonc  spraken   en   schueren    ghecue   kakeu. 

(avl.)     Schöne  Reden  scheuem  keine  Backen.  ' 
eil«  Good    words    break    no    bones.      Gute    Worte  \ 
brechen  keine  Knochen. 
Soft  words  hurt  not  the  mouth.    Sanfte  Worte 

thun  dem  Mund  nicht  treh, 
Smoö^h  language  grates  not  the  tongue.    Glatte  ' 

Rede  scfieuert  die  Zunge  nicht. 
Fair  words  hurt  ne*er  a  bane,  Hut  foul  words 
break  mony  a.anc.    (scho.)     €hUe  Worte  be- 
schädigen nie  einen  Knochen,  aber  sehfimme 
Worte  zerhrecfun  manchen. 


702.  Ein  gutes  Wort  kostet  Nichts. 
Qute    (Höfliche)    Worte    vermögen    viel    and 

kosten  wenig. 
Schöne  Worte  helfen  viel  und  kosten  wenig. 
Gaue  W6re  kostet  kein  Geld.  (ns.  ha.  0.  u.  G.)  pd. 

GtUe  Worte  kosten  kein  Geld, 


Goede    woordcn    kosten   geen    geld.     S.    Gaue  dt« 

u.  s.  w. 
Good  words  cost  nothing  (nought).    Gute  Worte  en* 

kosten  Nichts. 
Gude   wordn  cost    naething.    (scho.)     S,    Good 

u.    S.   IT. 


da.  Tiiugcn  slides  ei  af  gode  Ord.    Die  Zunge  nutzt 
sich  nicht  von  guten   Worten  ab. 


Gode    Ord    i    Munden   og    Hatten    i    Haanden  dä> 
koster    Intet,    men    gavner   Folk    og   Land. 
GtUe   Worte  im  Munde  und  den  Hut  in  der 
Hand  kostet  Nichts,  aber  nützt  Leuten  und 
Land. 
Reda  er  ingi  Msda.     Redest  ist  keine   Mühe,  nw» 
Dct  kostar  ej  mycket  at  ge   et  godt  ord.     Es  sw« 
kostet  nicht  viel,  ein  gutes  Wort  zu  geben. 


Iz.  Doucft  parule  n'  6corche  langue.     Sanftes  Wort 
beschädigt  die  Zunge  nicht. 

Douce  parolle  n*  escorche  pas  la  bouche.  Sanßes 
Wort  beschädigt  den  Mund  nicht. 

Jamals  beau  parier  n*^corche  la  langue.  Nie- 
raals beschädigt  freundliches  Beden  die 
Zunge. 

Hele  parole  ne  freint  teste.-  (afz.)  Schönes 
Wort  spaltet  den  Kopf  nicht. 

Ben  parier  ne  counchio  bouche.  (afz.)     Freund- 
liches Reden  ritzt  den  Mund  nicht. 
9 f.  Beou  parlar  n'escourtego  pas  la  bouco.  (nprv  ) 
Freundliches   Reden   beschädigt   den    Mund 
iiicht. 
it«  Bei   parlare   non   scortica,   ma   sana.     Freund- 
liches Reden  beschädigt  nicht,  sondern  heilt. 
11  :i.  II  bei  parlare  non  scortica  la  lingua.  (t.)     Das 
freundliche    Reden    beschädigt    die    Zunge 
nicht. 

I^e  buone  pnrolc  non  rompono  i  denti.  (t.) 
Die  guten  Worte  brechen  die  Zähne  nicht 
en/sirei. 
Qi.  Bonn-e  parolle  e  peje  iiifise  no  rompan  a  tcsta. 
a  nisciiln.  (l'»g.)  Gute  Worte  und  faule 
Hirnen  zerschlagen  Niemand  den  Kopf. 

Le  bone  parole  no  liga  i  denti.  (v.)  Die  guten 
Woite  inachen  die  Zähne  nicht  stumpf 


Bellos  parauloH,  non  coue«ton  ren.    (nf.  nprv.)  fz* 

Schöne   Worte  kosten  Nichts. 
Onestä  di  bocca,  assai  vale  e  poco  costa.    Artig-  lt. 

keit  im  Reden  gilt  viel  und  kostet  wenig. 
Onore  di  bocca  assai  vale  e  pocu  costa.    (crs.) 

S.  Onettä  u.  s.  id. 
K  belle  parolle  facenu  a  melA,  di  u  pagamentu. 

(crs.)     Die  schönen  Worte  machen  die  Hälfte 

der  Zahlung  aus. 
E  parle  ben  e  gosta  pocli.    (rom.)     Das   Wohl- 
reden kostet  v:enig. 
Cun  la  bella  manira  us  fa  gni  cosa.  (rom.)    Mit 

guter  Art  macht  man  Alles. 
Onor  di  bocca,   assai  giova  e   poco  costa.    (t.)  mi. 

Iföflichkeit  im  Reden  nützt  viel  und  kostet 

wenig. 
Cortesia  di  Ijocca,  mano  al  capello,  Poco  costa 

ed    e    buono   e   hello,    (t.)      Höflichkeit   im 

Reden,  Hand  am  Huf,  Kostet  wenig  und  ist 

schön  und  gut, 
AI    parier    b^ign    costa   poch.   (em.  R.)     S.  Eni. 

parli  u.  s.  tr. 
Bonn  paroll  varen  tant  e  costen  poch.    (l.  m.) 

Gute  Worte  gelten  so  viel  und  kosten  wenig. 
()noHt.\  tV  bocii  {iV  parole)   a   costa   poch   e   a 

peiil  esse  util.  (piem.)     Höflichkeit  im  Reden 

ein  den  Wi>rtenJ  kostet  wenig  und  kann  nütz- 
lich sein. 
£1  parl^  onestameut  a  val  moto  ben  e  a  costa 

poch,    (piem.)     Das  höfliche  Beden  w/  viel 

werth  und  kostet  wenig. 
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Un  bei  parU  a  costa  poch  e  a  val  d*  bei  dnö. 

(piein.)     Ein  schöne»  Beden  kostet  weni^  und 

Ut  schönes  Geld  werth, 
Onor  de  boca,  Assae  val,  e  poco  costa.    (v.) 

S,  Onestä  ii.  s.  w, 
sl.  Corteaia  di   bocca,    molto   vale   e   poco   costa. 

(npl.)     8,   Onestä  u,  s.  w, 
Boni  paroli  e  yUtiti  di  pannu  mai  a  lu  munnu 

hannu   fattu   danuu.   (s.)     Gute    Worte  und 

Tuchlüeider  heU>en  den  Leuian  nie  Schaden 

$ethan, 
Una  paraula  bona  pAg^  costat  et  balet  meda. 

(sa.)    Ein  ^es  Wort  kostet  wenig  ttnd  gilt 

viel. 
Im«  Bon  SenyoT  parlau  cort^s,  (^uel  bon  parlar  no 

costa  i^.  (val.)     Guter  Herr  spricht  höflich: 

das  gute  Sprechen  kostet  nichts. 
pt«  Palavras  nao  custao  dinheiro.      Worte  kosten 

kein  Geld, 
sp«  La  palabra  de   la   boca   mucho   vale   y   poco 

cuesta.      Das    Wort    des    Mundes    ist    viel 

werth  und  kostet  tcenig. 
Mucho  Tale  y  poco  cuesta  &  mal  hablar  buena 

respuesta.     Viel  gilt  und  wenig  kostet  gute 

Antwort  auf  schlechtes  Reden. 


703.  Ein   Mann  ein  Wort,  ein   Wort  ein 

Mann. 
Ein  Wort  ein  Wort,  ein  Mann  ein  Mann, 
md.  E   Man,  e  Wt^rt.    (mrh.  L.)      Ein  Mann,   ein 
Wort. 
A  Wort  a  Wort,  a  Monn  a  Monn.  (schla.)     S. 

Ein  Wort  u.  s,  w, 
Ä  Woirt,  ä  Mün.  (thr.  R.)    Ein  Wort,  ein  Mann. 
od.  Ein  Mann,  ein  Wort,  (bair.) 
pd.  £n    Woort    en    Woort,  onn  Mann  enn   Mann, 
(ns.  W.)     S.  Ein  Wort  u,  s,  w. 


Ün  Plaid   ün  Plaid,  an  Hum   ün  Hum.    (obl.)  ow. 
S.  Ein  Wort  u.  s,  w. 


dt«  Een  man,  ecn  man;  een    woord,    een    fvoord. 

Ein  Mann,  ein  Mann^  ein  Wort,  ein   Wort. 
fS«En   Urd    en    Urd,    en    Mönn    en    Mönn.    (M.) 

S,  Ein  Wort  u,  s.  w. 


di«En  Mand  en  Mand,  et  Ord  et  Ord.    S,  Een 
man  u,  s,  w. 
En  Mand  er  en  Mand,  et  Ord  er  et  Ord.    Ein 
Mann  ist  ein  Mann,  ein  Wort  ist  ein  Wort. 
SW»  Mans  ord  och « mans  Ira.    Mannes   Wort  und 
Mannes  Ehre. 
Ord  aro  Ord  och  man  ar  man.      Worte   sind 
Worte  und  Mann  ist  Mann. 


704.  Ein  Wort  ist  ein  Hauch^  ein  Hauch 
ist  Wind. 


Woorden  «ijn  wind.     Worte  sind  Wind, 


dt. 


Les  parolee  et  la  plnme  le  vent  les  empörte.  f2» 
Die  Worte  und  die  Feder ,  der    Wind  ent- 
führt sie. 

Ploümos    d    parftoulos ,    rftouro    las    Smpdrto.  sf. 
(Lgd.)     Federn  und  Worte,  der  Wind  ent- 
führt sie. 

Plumos  et  paraolos,  loa  vent  las   empoaerto. 
(nprr.)    8.  Ploümos  u.  s,  w. 

Le  parole  non  hanno  il  manico.    (ml.  t.)    Die  iU 
Worte  haben  keinen  Henkel. 

II  paroli  j*  in  d'  aria.   (em.  P.)     Die    Worte  ui. 
sind  Wind. 

Paraulas,   bentu   las  leat.    (sa.)      Worte,   der  si. 
Wind  entführt  sie. 

Paranlas  j  plomas  lo  vÄnt  se  las  porta  totas.  Im. 
(ncat.)     Worte  und  Federn,  der  Wind  nimmt 
sie  alle  mit  sich. 

Palavras  e  plumas,  o  vento   as  leva.      Worte  pt. 
und  Federn,  der  Wind  entführt  sie. 

Palabras  y  plomas,   el   viento   las   lleva.      8.  sp. 
Pala^jras  u.  s.  %o, 

Palabras  y  plumas,  el  viento  las  tumba.     Worte 
und  Federn,  der  Wind  wirft  sie  zu  Boden. 


705.  Ein  Wort  ist  genug  fttr  den,  der's 

merken  mag. 
Zartem  Ohr  halbes  Wort. 
Einem  Qelehrten  ist  gut  predigen. 
Den  Getörten  is  gaud  (ist  gut)  predigen,    (ns.  pd. 

ha.  G.  u.  G.) 
Verständigen    Gosen    (Gänsen)    is    (ist)    gootl 

(gut)  predigen,  (ns.  bist.) 


Een   goed    verstaander    heeft    maar    een    half  dt« 

woord  noodig.     Ein  gut  Verstehender  bedarf 

nur  eines  halben  Wortes, 
Een  woord  is  voor  de  geleerden   genoeg.     Ein 

Wort  ist  für  die  Gelehrten  genug. 
A  Word  is  enough   to  the  wise.    Dem   Weisen  %n» 

ist  ein  Wort  genug.  [word  u.  s,  w, 

Ae  ward  is  enough  to  the  wbe.   (scho.)    S,  A 
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Eeth  Troldh  kyws  eij  annet.  (adä.)     Ein  Troll 

tchreckC  nicht  den  andern. 
Ib.  Enginn  lilfr  etr  upp  annann.     Kein  Wolffritst 

den  andern  auf. 
sw«  Den  ena  vargen  biter  ej   deu    andra.     S.  Ein 

Wolf  heisat  u.  9.  w. 
Kn    Warg   bijter   intet   dbeu   andra.      S,    Ein 

Wolf  hei$9t  u.  8.  w. 
Dhen    ena    paddan    bijter    intet    dhen    andra. 

Eine  Kröte  beiaat  nicht  die  andere. 
Eth    trwl    bither   ey    thz    andra.    (asw.)      Ein 

Troll  beiaat  den  andern  nicht. 


ItvCaniB  caninam  non  est  mordere  pellem. 
fz.Les   loups   ne   se   mangent   pas.     Die    Wölfe 

freaaen  aich  nicht. 
Ung  loup  ne  mange  point  Tautre. 
Ijoup  ne  mange  chair  de   loup.     Wolf  friaat 

nicht  Wolfaßeiach, 
nf.  Les  leups  ni  s*  magnet  nin.  (w.)    S,  Lea  loupa 

u.  a.  10. 
Bf.  Lou  loup  qae  minye  de  toute  cam ,  sinon  que 

de    la    soue.    (Bm.)      Der    Wolf  friaat   von 

jedem  Fleiaeh,  txuaaer  von  Wolfafleiach. 
Jamay  un  loup  non  manget   V  autre.    (nprv.) 

Niemala  friaat  ein  Wolf  den  andern. 
it.  Lupo  non  mangia  di  lupo.     Wolf  friaat  nicht 

vom  Wolfe. 
II  lupo  non  mangia  il  lupo.     Der  Wolf  friaat 

nicht  den  Wolf. 
Un  asiuo  non  mangia  V  altro.     Ein  Eatl  friaat 

nicht  den  andern» 
mi.  Can   an   magna   d^   can.    (rom.)     Hwid  friaat 

nicht  vom  Hund. 
II  lupo  non  mangia  della  carne  di  lupo.   (t.) 

Der   Wolf  friaat  nicht   Wolfafleiach. 
Ogni  carne  mangia  il  lupo  e  la  sua  lecca.    (t.) 

Jedea  Fleiaeh  friaat   der   Wolf  wnd   aeinea 

leckt  er, 
Cane  non  mangia  cane.  (t.)     S.  Dag  u.  a.  w. 
nl.  Can  en  magna  d*  can.  (em.  B.)    S.  Can  u.  a.  tr. 
El  löv  an  m&gna  d'  16v.   (em.  P.)    Der  Wolf 

friaat  nicht  vom  Wolfe. 
Oka  an  mligna  d*  cAn.  (em.  P.)    S.  Can  u.  a.  w. 
Ij6v  ^n  magna  M  16v.  (em.  R.)     8.  Lupo  u,  a.  uj. 
Can  An  magna  M  can.  (em.  R.)    S.  Can  u,  a.  w. 
Lttf   no  mangia  luf.   (frl.)     Wolf  friaat  nicht 

Wolf    . 
Chian  nol  mangle  di  cbian.  (frl.)   S.  Can  u.  a.  u>. 
Ca  no  mala  ca.  (1.  b.)     S.  Dog  u.  a.  10. 
L5f  no  mangia  Idf.   (1.  brs.)    S.  Luf  u.  a.  w. 
ho  no  mangia  Id.  (lig.)     8,  Luf  u.  a.  w. 
£1  luv  a  mangia  mai  d*  carn  d'  luv.    (piom.) 

Der  Wolf  friaat  niemala  Wolfafleiach. 


li  can  gross  as  mordo  nen  tra  d*  lor.   (piem.) 

Die  groaaen  Hunde  beiaaen  aich  nicht  unter' 

einander. 
Fra  cani  no  i  se  morsega.    (v.)    Hunde  unter 

aich  terfleiachen  aich  nicht. 
Can  no   magna  de  can.    (v.;  v.  trat.)    8.   Can 

u.  8.  10. 
Ogni  cami  maucia  lu  liipu,  la  sua  ddicca.   (s.)  sl 

8.   Ogni  u.  a.  u>. 
Su  lupu  (leone)  ogni  potta  s*  hat  potidu  man- 

digare,  foras  de  sa  sua.  (sa.  L.)     Der  Wolf 

(Löwe)    hat  jedea   Fleiaeh  freaaen    können^ 

auaaer  aeinem. 
Cans  ab  cans  may  se  mossegan.  (ucat.)    Hunde  im» 

beiaaen  aieh  niemala  mit  Hunden. 
Nunca  hum  lobo  mata  outro.     Niemala  tödtet  pt« 

ein  Wolf  den  andern. 
Hum    aspide    nao    mata    outro.      Eine    Natter 

tödtet  die  andere  nicht. 
Un    lobo    no    muerde   k    otro.      8.    Ein    Wolfsp* 

beiaat  u.  a.  w. 


686.  Es  hat  noch  kein  Wolf  einen  Winter 

gefressen. 
Dr  Wolf  hat  nu'  k6u  Wint-r  gfraß'n.  (frk.  M^)  md. 

Der  Wolf  hat  noch  keinen  Winter  gefreaaen. 
Der  Wolf  het  no  kein  Winter  gfresse.  (schwei.)  od. 

8.  D*r  u.  f.  w. 
Der   Wulf  fräszt   de    Wäinjter   net.    (nrh.   8.)  pd. 

Der  Wolf  friaat  den  Winter  nicht. 
De  Muse  fr6tet  den  Winter  nich  up.    (ns.  ha. 

G.   u.  G.)    Die  Mäuae  freaaen   den   Winter 

nicht  auf. 

Lupi  nullum  terminum  comedunt.  (mit)  It« 

L'  inveran  un  s6  magn^  mei  e  16v.   (mi.  rom.)  it. 

Den   Winter  fraaa  nie  der  Wolf. 
Nö  caldo,  n^  gelo  Non  restö  mai  in  cielo.    (t.)  mi. 

Weder  Hitze,   noch  Kälte   blieb  jemala   im 

Himmel. 
N^   1  cald,  nh  *l  frM  no  i  le  mangia  el  luf.  ni. 

(1.  b.)      Weder  die   Hitze,   noch   die   Kälte 

friaat  der  Wolf 
El  luf  el  mangia  nessü  inverni.   (1.  ro.)     Der 

Wolf  friaat  keinen  Winter, 
gl  luv  a  Ta  mai  mangia  n^  1*  ista  nö  V  invern 

{nh  '1  freid  n^   U  caod).    (piem.)    Der  Wolf 

hat  (noch)  nie  xreder  den  8ommer,  noch  den 

Winter  (weder  die  Kälte,  noch  die  Hüne) 

gefreaaen), 
El  lovo  no  magna  stagion.  (v.)    Der  Wolf  friaat 

keine  Jahreazeit. 
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687.  Lamm!  Lamxnl  ist  des  Wolfes  Ves- 
perglocke. 

dt«  Lam !  Lam  I  is  des  wolfs  vcsperklok. 

Leer  eenen  wolf  spreken,  hij  zal  altijd  roepen : 
lam.  Lehr*  einen  Wolf  sprechen,  er  wird 
immer  Lamm!  sagen, 

AI  leert  men  een'  wolf  eck  het  patemoster, 
hij  roept  toch  altijd:  bl6I  Lehrt  man  einen 
Wolf  auch  das  Vaterunser,  er  ruß  doch 
immer:  bäh/ 

AI  kernt  de  wolf  tot  den  priester,  en  zet  men 
hem  Yoor  het  boek,  om  psalmen  te  lezen, 
toch  houdt  hij  een  oog  naar  het  bosch  ge- 
keerd.  Kommt  der  Wolf  auch  »um  Friesler 
und  man  setzt  ihn  vor's  Buch,  um  Psalmen 
zu  lesen,  er  hält  doch  ein  Auge  nach  dem 
Walde  gerichtet. 


da.  Kjend   Ulven   (Kiend    Ulv)    Paternoster,    den 

(han)    siger    dog   LamI   Lam!      hehre    den 

Wolf(da9)  PcU^moster,  er  sagt  doch  Lamm! 

Lamm! 
Man  prsediker  aldrig  saa  Isenge  for  Ulv,  han 

siger  dog  Lara  ad  Aflea.     Man  predigt  dem 

Wolf  nie  so  lange  vor^  er  sagt  doch  Lamm 

am  Abend, 
Kaend  Wlif  Paternoster,  han  sjer  alth  Lam! 

Lam!    (adA.)     Lehre  den    Wolf  das  Pater^ 

noster,  er  sagt  stets  Lamm!  Lamm! 
SYf»  Lamm!  Lamm!  är  ulfvens  bade  morgon*  och 

aftoüsäng.     Lamm!  Lamm!  ist  des    Wolfes 

Morgen-  und  Abendsang, 
Lär  iilfven  Pater  noster,  han  ropar  ändä  lamm. 

Lehre  den  Wolf  (das)  Paternoster,  er  ruß 

doch  Lamm. 
Ksen  wlff  pater   noster   han    bedhis   se   larab. 

(asw.)     Lehre   den    Wolf  das  PcUemoster, 

er  bittet  immer  Lamm. 


lt.  Cum  lupns  addiscit  psalmos,  desiderat  agnos. 

(mit.)  [(mit.) 

In  discendo  lupus  nimis  affirraans  alt  agnns. 
YotaDei  discens  lupus  ent  agni  reminiscens.(mlt.) 
Si  lupus  instniitur  in  numen  credere  magnum, 

Semper  dirigitur  ab  eo  respectns  ad  agnum. 

(mit.) 


688.  Nicht  um  meinetwillen,  sagt  der 
Wolf,  aber  ein  Schaf  schmeckt  doch 
gut. 


Niet  om  mijnen    wil ,    zei   de    wolf,   maar   de  dt« 
schapen  waren  best  in  die  weide.     Nicht  um 
meinetwillen,  sagte  der  Wolf  oder  die  Schafe 
wären  am  besten  auf  der   Weide. 

Achter  in  het  veen  (op  het  veld)  zijn  de  besten 
weiden,  zei  de  vos,  niet  voor  mij,  maar  voor 
de  goede  ganzen.  Hinten  im  Torfmoor  (auf 
dem  Felde)  sind  die  besten  Weiden,  sagte 
der  Fuchs,  nicht  für  mich,  aber  für  die 
guten  Gänse. 

Det  er  ikke  for  min  Skyld,  jeg  siger,  at  derdät 
er  god   Gaasegang  i   Skoven,  sagde  Rceven 
til  Gffissene.     Es  ist  nicht  um  meinetwillen, 
dass  ich  sage:  im  Wald  ist  gute  Gänsareide, 
sagte  der  Fuchs  zu  den  Gävisen. 

Der  er  god  Gaasegang  i  Skoven  —  sagde 
RfBven,  da  den  vilde  lokke  Gjaassene  derind. 
ßs  ist  gute  Gänseweide  im  Walde,  sagte  der 
Fuchs,  als  er  die  Gänse  hineinlocken  wollte. 


689.  Oft  ist  eines  Wolfes  Herz   bedeckt 

mit  Schaffellen. 
Jedoch  steckit  in  der  sch&finen  liiute  daz  wul- 

vine  herze,  (ad.) 
Innen  wolf  und  üzen  schaf.  (ad.) 


Ofte   er  Ulvesind  ander  Faareskind.     Oft  ist  dl« 

Wolfssinn  unter  ScfiafsfelL 
Under    Faareskind    er    ofte    Ulvesind.      Unter 

Schafsfell  ist  oß  Wolfssinn. 
Opt  er  ülfr  i  fugls  fiöri.      Oft  ist  der    Wölfin. 

in  Vogelgeßeder , 
D'    er    Ulvesinn   under    Saudeskinn.      Es    ist  nw« 

Wolfssinn  unter  Schafsfell, 
D*  er  ofta  Fals  under  fagert  Skinn.  (Nordland.) 

Es  ist  oft  Falsch  unter  schöner  Haut. 
Ulfhjerta  dfiljes  ofta  under  farpelsen.     Wolfs-  sw« 

herz  verbirgt  sieh  oft  unter  dem  Schafspelz, 
Vlfwehiarta  finns  offta  vnder  Farepaltzen.    Wol- 

fesherz  wird  oß  unter  dem  Schafspelz  ge- 
funden. 

Pelle  sub  agnina  latitat  mens  saepe  lupina.      It* 
C  est  on   leup  coviert  d'  ine  pai  d^  mouton.  fk» 

(nf.  w.)    Das  ist  ein  Wolf,  bedeckt  mit  einem 

Schafsfell, 
Agneou  defouero  et  loup  dedins.  (nprv.)    Lamm  sf« 

von  aussen  und  Wolf  inwendig, 
11  lupo  s'i  vestlto  della  pelle  d*agnello.    DeriU 

Wolf  hat  sich  mit  dem  Lammfell  bekleidet. 
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mi.  Tal  sembra  in  yista  agnel,  che  dentro  h  Inpo. 

(t.)    Mancher  §cheint  von  Aiuehen  ein  Lamm, 

der  intcendiff  ein  Wolf  itt, 
Santo   per   la   via,    diavolo    in    masseria.    (t.) 

Heiliger  auf  der  Strasse,  Teufel  daheim. 
ni.  Oh  quanc,  oh  quanc,  1  par  ganc  e  i  h  birbanc! 

(l.    b.)      O   wie    Viele,   wie    Viele    scheinen 

Heilige  und  sind  Schelme! 
L'apparenza  Tinganna  e  *1  mond  V^   on   böf, 

Tanc  in  pegor  de  fbra  e  de  dent  lof.  (L  m.) 

Der  Schein  trügt  und  die  Welt  ist  eine  Posse, 

Viele  sind  Schafe  «on  aussen  und  inwendig 

Wolfe. 
Santo  in  ciesa,  e  diavolo  a  casa.  (v.)     Heiliger 

in  der  Kirche  und  Teufel  tu  Hause, 
si.  Sotto   spoglia   di   agnello   Inpo   rapace.    (npl.) 

Unter  Lammfell  reissender   Wolf 
In  s^esternn  nnu  anzone,  in  sUnterna  una  leone. 

(sa.  L.)     Im  Aussem  ein  Lamm,  im  Innern 

ein  Ijöwe. 


690.  Wenn  ein  Wolf  den  andern  frisst, 

ist  Hungersnoth  im  Walde. 
Nur   bei    scharfem   Hunger   frisst    eine   Spinne 

die  andere. 
Als  de  eyne  wolfF  den  anderen  yst,  so  ys  groet 
hnnger  in  dem  husche,  (ad.) 
od.  Es  mnss  ein  kalter  Winter  sein,   bis  ein  Wolf 

den  andern  frisst.  (schwM.) 
ivl.Weun    een  Wulf   vom    andre    frett,   denn   öss 
knapp  Tiet.    (ns.  Pr.)     Wenn  ein  Wolf  vom 
andern  frisst,  dann  ist  knappe  Zeit. 


{>a  er  hart  i  ari,   [>egar  einn   hrafmnn  hl^gguris» 
annars  augu  lit.    Dann  ist's  hart  im  Jahr, 
w€fin  ein  Rabe  des  andern  Äuge  aushackt. 


dt«  Als  dp  eene  wolf  den  anderen  oet,  zoo  is  er 
lioiiger  in  hei  land  (woud). '  Wenn  der  eine 
Wolf  den  andern  frisst,  so  ist  Hunger  im 
Lande  (Walde). 
De  eene  wolf  bijt  (eet)  (aast  van)  den  anderen 
niet;  of  het  moet  een  koude  winter  zijn. 
Der  eine  Wolf  beisst  (frisst)  den  andern 
f frisst  von  dem  andern)  nicht,  oder  es  muss 
ein  kalter  Winter  sein. 
Als  deen  wolf  den  anderen  eedt,  so  isser 
honghere  in  der  waude.  (avl.)  Wenn  der 
eine  Wolf  den  andern  frisst,  ist  Hunger  im 
Walde, 

eil«  It*B  a  hard  winter,  when  one  wolf  eats  another. 
Es  ist  ein  harter  Winter,  wenn  ein  Wolf 
den  andern  frisH. 


Quando  lopum  lupnla   vorat,   esarit   andiqnelt« 

sylva. 
La  famine  est  bien  grande,  quand  loa  loups  fs« 

s'  entremangent.     Die  Hungersnoth  ist  sehr 

gross,  wenn  die  Wölfe  einander  auffressen, 
La  guerre  est  forte,  quand  les  loupa  se  man- 

gent  Tun  Tautre.     Der  Krieg  ist  heftig,  wenn 

die   Wolfe  einander  fressen, 
II  faict  bien  mauvais  au  bois  quand  les  loups 

se  mangent  Tun  Tautre.  Es  steht  sehr  schlimm 

im     Waide,     wenn     die      Wölfe     einandev 

fressen, 
Quand  le  loup  mange  son  compagnon,  Manger 

manque  en  bois  et  buisson.     Wenn  der  Wolf 

seinen  Gesellen  frisst,  fehlCs  an   Fi^ass  in 

Wald  fsnd  Busch, 
Quan  lou  loup  mynge  sonn  compagnou,  Myngea  sf. 

que  manque  en  bosq  ^  en  bonysson.    (Ose.) 

S.  Quand  le  loup  u,  s,  w. 
Michanto  s($zou,  qan-t-un  loub  m&njho  V  aoutrS. 

(Lgd.)     ScfUechte  Jahreszeit,  we^m  ein  Wolf 

den  andern  frisst, 
Marrido  seyzou,  quand  iin  loup  nianjo  Tautre. 

(nprv.)     S.  Michdnto  u,  s.  w. 
Quando  il  lupo  mangia  11  compagno,  creder  si  It. 

dee  sterile  la  campagna.  (mi.  t.)     Wenn  der 

Wolf  den  Gefährten  frisst,  muss  man  das 

Land  öde  glauben, 
Quando  o  lobo  coine  outro,  fome  ha  no  souto.  pt. 

Wenn   der    Wolf  den    andern   frisst,   gibt\t 

Hunger  im  Gehölz. 
Quando  un  lobo  come  a  otro,  nu  hay  que  comer  sp. 

en   el    soto.      Wenn    ein    Wolf  den    andern 

frisst,  gibt's  im  Gehölz  Nichts  zu  essen. 


da.  Det    maa    (Det   skal)    vsere   en   haard    Vinter, 
naar  (om)  den  ene  Ulv  «der  den  anden.     S,  | 
Es  muss  u,  s,  w,  \ 


691.  Wenn  man    vom   Wolfe'  spricht,    ao 

ist  er  nicht  weit. 
Wenn  man  vom  Wolfe  redet,  so  guckt  er  über 

die  Hecke. 
Wenn  man  den  Wolf  nennt,  so  kommt  er  ge- 

rennt. 
W^o  man  de.s  Teufels  gedenkt,  da  will  er  sein. 
So  man  den  wolf  nennet,  so  er  zuo  drenget.  (ad.) 
Hann   nie'   vom    Fuchs   red,    stockt    o'    in    darmd. 

n&chsto    H^cka.    (frk.  H.)     Wefin    man   vom 

Fuchs  redet,  steckt  er  in  der  nächsten  Hecke. 
Wau  e'   fum  Wollef  schwätzt,  dan  as  en  n^t 

weit   derfan.    (mrh.   L.)       Wenn    man    vom 
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Wolf  »ehvotiUttf    dann    Ut    er    niehi    weil 

flavon. 
Wenn  man   den  Esel  nennt,  kommt  er   anch 

ge rennt,  (aä.  A.) 
Wenn  ma  *8  Wulwes  gedenkt,  sn  kirnt  a  grade. 

(schls.  B.)     Wenn  man  det  Wolfes  gedenkt, 

MO  kommt  er  gerade. 
Wäm'me  von  Fuchse  schwatzt,  sitet  'e  hinger 

der  Hecke.  (W.  E.)      Wenn  man  vom  Fuchg 

schwatzt,  sitzt  er  hinter  der  Hecke. 
od.  Wenn  ma'n  Wulv'n  nennt,  sna  kumd  a  grenud. 

(opf.)     S.   Wenn  man  den  Wolf  u,  s.  tc. 
Wenn  man  vom  Wolf  redet,  so  sieht  man  ihm 

den  Schwane,  (achwei.) 
Wenn  einer  vom  Wolf  redet,  iHt  er  weit  oder 

nah.  (achwei.) 
Wenn  ma  vom  Tllfel  säd,  iat  er  etwedersch  wit 

oder   noch,    (schwei.    A.)      Wenn    man    vom 

Teufel    spricht,   ist   er  entweder  weit   oder 

nah. 
Woann  mar  an  Wulf  nennt,  sa  kimp   a.    (st.) 

Wenn  man  den   Wolf  nennt  ^  so  kommt  er. 
pd.  Wan    mV    vam    Dühfel   sprich ,   dan    küt    hä. 

(urh.  D.)      Wenn   man  vom    Teufel  spricht, 

dann  kommt  er\ 
Wnn    em    fum    Wftlwe    ried,    äsz   e    net    fär, 

(nrh.  S.)      We^in  man  vom  Wolf  redet,  ist  er 

nicht  fem. 
Wonem  des  Wuulf  geweehnt,  ääse  %n  der  Neeht. 

(urb,  S.)      Wenn  n^an   des    Wolfes  erwähnt, 

ist  er  in  der  Nähe, 
Kof  dem   Döiwel,  e  kit.    (nrh.  ä.)     Rufe  den 

Teufel,  er  kommt. 
Beun  men  vom  Bolf  sprecht,  setzt  bea  hentan 

Zoon.  (nrh.  U.)    Wenn  man  vom  Wolf  spricht, 

sitzt  er  hinter  dem  Zaun. 
Wenn    man   von*n  Wulwe   »preket,   «au   is  he 

aich  wit.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Wenn   man   von'n  Wulwe   spreket,  sau  sit   he 

hindern   ßusclie.    (ns.   ha.   G.   u.  G.)      Wenn 

man  vom   Wolfe  spricht,  so  sitzt  er  hinter 

dem  Busch. 
Wenn   man   von*n  DUwel  spreket,   sau  sit  he 

hinder  der  D^r  (up  der  Hecken),  (ns.  ha.  G. 

u.  G.)      Wenn  man   vom    Teufel  spricht,  so 

sitzt  er  hinter  der  Thür  (auf  der  Hecke). 
Wenn  man  an  e  Wulf  denkt,  öss  hei  da  (nich 

wiet).    (ns.  Pr.)      Wenn    man    an    den    Wolf 

denkt,  ist  er  da  (nicht  weit). 
Wam'me  des  Wulwes  gedenket,  dann  is  hei  nit 

wiet    (dann    kükkct   hei   öwwer  de   Hecke). 

(na.   W.)      Wenn  man  des    Wolfes  gedenkt, 

dann  ist  er  nicht  weit  (dann  guckt '  er  über 

die  Hecke). 


Wamme  den  Düwel  raipet,  kttemmet  *e.   (wstf. 

Atd.)     Wenn  man  den  Teufel  ruft,  kommt  er. 
Wamme    vam    Wulwe    kü'ert,    süht    nie    den 

Stiärt.  (wstf.  Mrk.)      Wenn   man  r  'lu  Wolf 

redet,  sieht  man  d-en  Schwanz, 


Als  men  van  den  wolf  spreekt,  ziet  men  weldra  dt« 

zijn  staart.     Wenn  man  vom  Wolfe  spricht, 

sieht  man  bald  seinen  Schwanz. 
Als   men   van   den  duivel   spreekt,  dan   is   hij 

nabij    (dan    rammelt    reeds    zijn    gebeente). 

Wenn   man  vom  Teufel   spricht,   so    i^t   er 

nahe  (so  klappert  bereits  sein  ßebeinj. 
Als  men  van  duivel  spreekt,  staat  hij   om  den 

hoek  van  de  deur.      Wenn  man  vom  Teufel 

spricht,  steht  er  hinter  der  Thür, 
Als  men  van  een  bed rieger  spreekt,  daar  is  hij. 

Wenn  man  von  einem  Betrüger  spricht,   so 

ist  er  da. 
Als  men   van  de   zon   spreekt,   ziet   men  bare 

stralen.     Wenn  man  von  der  Sonne  spricht^ 

sieht  man  ihre  Strahlen. 
Talk  of  the  wolf  and  bis  tail  appears.    Sprecht  eil« 

vom   Wolf  und  sein  Schwanz  erscheint. 
Talk  of  the  devil   and  you  ^11  see  bis  horns. 

Sprecht  vom    Teufel  und    ihr   werdet    seine 

Hörner  selten. 
Talk  of  the  devil  and  he  comes  or  sends  (aud 

bis  imp  appears).     Sprecht  vom  Teufel  und 

er  kommt   oder    schickt    (und    sein    Gchülfe 

erscheint). 
The  devil  i.s   never  nearer   than   when   we   are 

talking  of  bim.     Der  Teufel  ist  nie  näher, 

als  wenn  wir  von  ihm  sprechen, 
Speak   o'   the  deil    and  be.  Ml    appear.    (scho.) 

Sprecht     vom     Teufel    und    er     wird     er- 
scheinen, 
WÄnn'm  Ani'e  U/ijnger  snäket,  asV  ai  wfddwäg.  fs, 

(M.)     Wenn  man  vom  Teufel  spricht,  tV  er 

nicht  weit  weg. 


{>ar  er  m^r  ülfs  vkn ,  er  ek  eyru  s^k.     Da  er-  an« 
tearte   ich    den    Wolf,   wo    ich    die    Ohren 
seh'. 

Naar  man  seer  Ulvens  0ren  (0rene  af  Ulven),  du« 
er  han  selv  ikke  (ei)  laugt  borte.     Wenn  man 
des  Wolfes   Ohren  (die  Ohren  vom    Wolfe) 
sieht,  ist  er  selbst  nicht  weit  davon, 

Naar  man  taler  om  Fanden,  er  han  (altid)  nor- 
mest. Wenn  man  vom  Teufel  spricht,  ist  er 
(stets)  am  nächsten. 

Naar  man  taler  om  Fanden,  er  han  ei  langt 
borte.     S.  Wann  'wi  u.  s.  w, 

50 
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Ein  gut  Wort  richtet  mehr  aus,  als  ein  Fähn- 
lein Landsknechte. 

Süsze  wort  roachent  frewnt  vnd  stillent  die 
grossen  veint.  (ad.) 

Senfte  wort  brechent  zorn.  (ad.) 


dt«  £en  zoot  woord  breekt  gproote  gramschap.    Ein 
sanfte»  Wort  bricht  groaaen  Zorn, 
£en    cleyn    goetwoort    swicht    grooten    toren. 
(avl.)     Ein  kleine»  gute»  Wort  he»chwichtigt 
grossen  Zorn, 
eilaGood  words  cool  more  than  cold  water.     Gute 
Worte  kühlen  mehr  ab,  eil»  kalte»  Wa»»er. 
A  kindty  word  cools  ang^r.  (scho.)    Ein  freund- 
liche» Wort  kühlt  den  Zorn  ab. 


nw«  Gode   Ord   gjera    stundom   störe   Yerk.     Chde 
Worte  thun  oft  gro»»e   Werke. 


lt.  Re.sponsio  mollis  frangit  iram. 

fz«  Douces  paroles  ront  grant  ire.  (afz.)  Sanfte 
Worte  brechen  grossen  Zorn. 
Douces  paroles  fraint  grant  ire,  Dars  parlers 
felon  euer  a'ire.  (afz.)  Sanfte  Worte  bre- 
chen grossen  Zorn,  harte  Reden  reizen  böses 
Herz. 

sf.  May  fan  paraulos  au  sagi  que  cops  au  foueil. 
(nprv.)  Mehr  thun  Worte  bei  dem  Verstän- 
digen, als  Schläge  bei  dem  Thoren. 

it«  Fa  piü  talora  una  buona  parola,  che  una  com- 
pagnia  di  soldati.  (ini.  t.)  Bisweilen  thut 
ein  gutes  Wort  mehr,  als  eine  Compagnie 
Soldaten. 

pt.  Mais  apaga  boa  palavra,  que  caldeira  de  agoa. 
Mehr  beruhig f  (ein)  gutes  .Wort,  als  (ein) 
Kessel  mit  Wasser. 

sp«  Mas  apaga  buena  palabra  que  caldera  de  agua. 
S.  Mais  u.  8.  u\ 


719.  Worte  thun*8  nicht. 


ifl«  TA5    hjalpa   eingi   fogur   ord    viö    slattub^ku. 
(fier.)    Es  helfen  keine  schönen  Worte  gegen 
einen   Wallfisch. 
IIW«  Ord  er  ingi  Gjeming.     Wort  ist  kein  Thwi. 

CW.  Dets  e  fats!  (Id.)     Worte  und  Thaten! 
Gigs  e  faigsl  (obl.)     S.  Dets  u.  s.  w. 
fz.  Glousscr  n'est  pas  pondre.     Gackern  ist  nicht 

Eier  legen. 
sf.  Clouqueya   n*ey   pas   ha    V   oueCU    (Bm.)     S. 
Glou»»er  u,  ».  w. 


Le  parole  non  bastano.  Die  Worte  genügen  nicht,  lt. 
Le  parole  son  belle  e  buone,  ma  ci  tuoI  altro 

che  parole.     Die   Worte  »ind  »ehön  und  gut, 

aber  e»  bedarf  tcas  andre*  al»  Worte. 
Parole  non  fanno  fatti.  (t)     Worte  thsn  nicht  mL 

Thaten. 
II  paroli  ^n  paroli,  i  fatt  ^n  fatt.  (em.  P.)    Die  nl. 

Worte  »ind  Worte,  die  Thaten  »ind  Thaten. 
I  fatt  yin  fatt,  e  il  ciaccVi  j^^n  ciacc*ri.  (em.  P.) 

Die  Thaten  sind  Thaten  und  da»  GeschwätM 

ist  Getchwätz, 
Le  ciacere  i  ^  miga  fati.  (1.  b.)    Die  Sehwätme- 

reien  »ind  keine  Thaten, 
I  parol  no  fan  i  fat.    (1.  m.)     Die  Worte  thun 
.    nicht  die  Thaten. 
Le  parole  sole  a  basto  neu.  (piem.)    Die  Worte 

allein  genügen  nicht. 
Ciacole  no  fa   fati.    (v.)     Sehwätsereien  thun 

keine  Thaten. 


720.  Was  man  wQnsoht,  das  glaubt  man 

gern. 
Wät  &  wegseht,  dfit  gleft   e'  gi^r.    (mrh.  L.)md. 

Wa»  man  wünscht,  das  glaubt  man  gem. 
Wat  de  Lekt  wäinjtschen,  dat  gliwe  se  gfim.  pd. 

(nrh.    S.)      Was   die   Leute   wünschen,    das 

glauben  sie  gem. 


Quel   che   se    Yorky,    uo    se    stenta   a    figuräs.  It* 
(ni.  1.)     Was  man  möcIUe,  das  säumt  man 
nicht  sich  vorzustellen. 

Quel  che  se  deäidera  no  se  stenta  a  creder.  (v.)  ni. 
Was  man  begehrt,  säumt  man  nicht  zu  glauben. 


721.  Wenn  Wunsche  hülfen,  wären  wohl 

Viele  reich. 
Wenn  wünschen  hülfe,  wären  alle  reich. 
Wenn    Wünsche    hülfen,    wären    wohl    Viele 

gelehrt. 

If  wishes  were  butter-caken,  beggars  might  bite.  eil« 

Wenn  Wünsche  Butterkuchen  wären,  könnten 

Bettler  hineinbeissen. 
If  wishes    were   thrushes,   beggars   would   eat 

birds.       Wenn     Wün»che    Dro»»eln    wären, 

würden  Bettler   Vögel  e»»en. 
If  wishes  would  bide,  Beggars  would  ride.   Wenn 

Wüneche  hülfen,  würden  BetÜer  fahren. 
If  wishes  were  horses,  beggars   wad  ride,  And 

a^  the    World   be   drown*d   in   pride.    (scho.) 
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Wenn  Wünsche  P/erde  wären,  »o  würden 
Bettler  reiten  und  die  ganze  Welt  in  Stolz 
untergehen, 

dA«  Dersom  Onsker  gialdt,  vare  vi  Alle  rige.     Wenn 
Wünsche  gälten,  wären  wir  Alle  reich.  I 

is«  Af  öskam  eru  allir  eins  rfkir.     Von  Wümehen  ' 
sind  Alle  gleich  reich. 


722.  Wünsohen  und  Wollen  sind   keine 

guten  Haushälter. 
Von  wünschen  wirt  man  selten  rieh,  (ad.) 


fiE«Si  Bouhaits  fassest  vrays,  Pastoreaolz  seraient 
roys.  Wenn  Wünsche  wahr  würden,  wären 
Hirten  Könige, 

sf.  Si  ley  desirs  vezien  la  fin ,  jamay  degun  serie 
mesquin.  (npir.)  Wenn  die  Wünsche  zum 
Ziele  kämen,  wäre  nie  Jemand  arm. 


Wenschers  en  wonders  Zijn  arme  huishouders.  dt« 

Wünscher    und    Woller    sind    arme    Haus- 

hälter. 
Wenschers  en    willers    zyn   arme  huishouders. 

(vi.)     8.  Wenschers  u.  s.  w. 
Wishers  and  woulders  Are  never  good  house-  en« 

holders.     Wünscher  tmd  Woller  sind  niemals 

gute  Haushälter. 
Wishers  and  woulders  are  poor  house  hauders. 

(scho.)     S.  Wenschers  u.  t.  lo. 


En   souhaittant   nul   n'    enrichit.      Wünschend  h» 
bereichert  sich  Keiner. 


Z. 


723.  Het  makke  schaap  wordt  van  alle 
lammeren  gezogen,  (dt.)  Das  zahme 
Schaf  wird  von  allen  Lämmern  ausgesaugt. 

fz«  Brebis  trop  apprivoisee  de  trop  d*  agneaux  est 

tet^e.     Zu  zahmes  Schaf  wird  von  zu  vielen 

Lämmern  ausgesaugt. 
Brebis  par  trop  apprivoisee  De  chacun  aignel 

est  tett^.     Zu  zahmes  Schaf  wird  von  jedem 

Lamm  ausgesaugt. 
Bf.  FSdo  aprivadädo,  d^  trop  d'  agnels  6s  t^t^o. 

(Lgd.)     Zahmes  Schaf  uHrd   von  zu  vielen 

Lämmern  ausgesaugt. 
Fedos  apprivadados  de  trop  d*  agneous  sont  te- 

tados.    (nprv.)     An  zahmen  Schafen  seutgen 

zti  viel  Lämmer. 
sp«  La  oveja  mansa,  cada  cordero  la  maroa.    Am 

zahmen  Schaf  saugt  jedes  Lamm. 


Tratekiar   finner   snart   orsak.      Streitliebender  sw« 
findet  leicht  eine  Ursache. 


724.  Wer  gern  zankt,  findet  leicht  eine 
Ursache. 


nw*  Dan  som  vil  apast,  finn  alltid  ei  Orsak.  Wer 
Zänkerei  anfangen  wiÜ,  findet  immer  eine 
Ursache, 


Chi  cerca  briga,  la  trova  (briga  accatta).     Wer  iU 

Streit  sucht,  findet  ihn  (findet  Streit). 
E  bacan  V  i  d^  chi  che  v6.  (rom.)     Den  Streit  mi. 

hat,  wer  ihn  vfill. 
Chi   cerca    briga,  Taccatta,   (la   trova   a    sua 

posta).    (t.)      Wer    Streit   srtcht,  findet   ihn 

(findet  ihn  nach  seinem  Belieben). 


725.   Wo   der  Zaun   am   niedrigsten    ist, 

springt  Jeder  über. 
Wo   der   Zaun   am    niedrigsten   ist,    da  steigt 

Alles  hinüber. 
Wo  der  Zaun  am  niedrigsten  ist,   Steigt   man 

über  zu  aller  Frist. 
Wo  der  Zaun  am  niedrigsten  ist,  da  springt 

der  Teufel  hinüber. 
Dft  diu  stigel  nider  ist,  da  g&t  man  hin  ane 

frist.  (ad.) 
Wenn  der  Zau*  (Zaun)  nieder  (niedrig)  it  (ist),  md. 

springt  m^r  (man)  leicht  drüber,  (frk.  M.) 
Wo  der  Zaun  am  niedrigsten  ist,  springt  man 

am  enten  drüber,  (mrh.  E.) 
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W5  den  Zoak  niderech  as,  sprangt  jiderdn 
dxiwer.  (mrh.  L.)  Wo  der  Zaun  niedrig  ist, 
springt  Jeder  drüber. 

Wd  der  Zaun  nidrich  is,   w£l  Itwedor  drtbar» 
(schls.  ]).)     Wo  der  Zaun  niedrig  ist,  will 
Jeder  drüber. 
od.  Wo  die   Steglein   niedrig  sind,    darüber   steigt 
man  gem.  (schwb.  W,) 

Man  geht  hinaus,  wo  der  Hag  am  niedrigsten 
ist.  (schwb.  W.) 

Ma  (Man)  muss  no  numm  wo  Stiegela  (Steg- 
lein) nieder  sind,  (schwb.  W.) 

Wo  der  Zaun  niedrig  ist,  da  steigt  Jedermann 
darüber,  (schwel.) 

Ein  niedriger  Zaun  ist  bald  übersprungen, 
(schwei.) 

Über  die  kleinen  WAf^  kann  man  leicht  steigen, 
(schwei.) 
pd.  Wo  d'r  Zong  ät  neddersch  es,  doh  klemp  Malleg 
drövver.    (nrh..D.)     Wo  der  Zaun  am  nied- 
rigsten ist,  da  klimmt  Jeder  darüber. 

Wo  de  Tuun  an  't  legst«  es,  do  sprenkt  den 
Hond  et  ersch  dröwer.  (nrh.  M.)  Wo  der 
Zaun  am  niedrigsten  ist,  da  springt  der 
Hund  am  ersten  darüber. 

Wo  d«  Tun  ölt  is«,  gaou  alle  Hunn'  äöw'r. 
(n^.  A.)  W^o  der  Zaun  niedrig  ist,  gehn 
alle  Hunde  drüber, 

Wor  de  Tune  am  sidsten  is,  dar  stiggt  elkeen 
öwer.  (118.  B.j  Wo  der  Zaun  am  niedrigsten 
ist,  da  steigt  Jeder  drüber. 

Wo  de  Tdn  aii'n  äiesten  is,  da.  werd  he  öwer- 
stregget.  (^ns.  ha.  G.  u.  Ci.)  Wo  der  Zaun 
am  niedrigsten  ist,  da  wird  er  überstiegen. 

Wo  de  Knick  (ilägc)  an'n  siebten  \^tau  sit)  is, 
d&  springet  man  öwer.  (ns.  ba.  (i.  u.  G.) 
Wo  die  Hecke  am  niedrigsten  (zu  niedrigj 
ist,  da  springt  man  drüber. 

Wo  de  Hage  lau  sit  Li,  da  spriuget  man  dwer. 
(ns.  ha.  G.  u.  G.)  Wo  der  Hag  zu  niedrig 
ist,  da  springt  man  drüber. 

Wo  de  Tliun  am  siedesteo  is,  da  stigt  Jeder 
ober.  (us.  ha.  V.)     S.   War  u,  s.  w. 

Vo  de  Vall  am  niedrigsten  is,  da  gelt  man 
över.  (ns.  hUt.  A.)  Wo  der  Wall  am  nied- 
rigsten ist,  du  geht  man  drüber. 

Wo  de  Tuun  am  siedsten  is,  is  am  lichtsten 
ftwerdtiegen.  (us.  M.-äch.)  Wo  der  Zaun  am 
niedrigsten  ist,  ist  am  leichtesten  übersteigen. 

War  de  Tun  am  leegsten  is,  stiegt  se  aver. 
(us.  O.  R.)  Wo  der  Zaun  am  niedrigsten 
ist,  steigen  sie  über. 

Woor  de  Hagen  am  siedsten  is,  daar  springt 
*n  toeerst  aver.  (ns.  O.  bt.)     Wo  die  Hecke 


am  niedrigsten  ist,  da  springt  man  wuerst 

drüber. 
Wo  der  Zaun  gebücket  steht,  Jedermann  dar- 
über geht.  (ns.  Pr.) 
Boo  de  Tuhn  siede  is,  doo  will  Jeder  geeme 

dröwwer.    (ns,  W.)      Wo   der    Zaun   niedrig 

ist,  da  will  Jeder  gern  drüber. 
Waar  de  Tuun  *ne  laagc  ätiie  heft,  stiiget  de 

Schwiine  'r  uawer.  (wstf.  O.)     Wo  der  Zaun 

eine  niedrige  Stelle  hat,  steigen  die  Sehweine 

drüber. 
Wa  de  Tun  am  siigsten  es,  da  gabt  se  drüever. 

(wstf.  R.)     Wo  der  Zaun  am  niedrigsten  ist, 

da  gehen  sie  drüber. 
Wa  de  Tiun  suige  ies,  da  stigt  Jieder  herüä- 

wer.    (wstf.  S.)      Wo   der  Zaun  niedrig   ist, 

da  steigt  Jeder  herüber. 


Waar  de  tuin   (haag)   het   laagst    ia,    wil    elk  dt. 
erover.     Wo  der  Zaun  (die  Hecke)  am  nied- 
rigsten ist,  will  Jeder  drüber, 

Daer  den  thuyn  leegest  is,  daer  climpt  men 
yerst  ouer.  (ah.)  Wo  der  Zaun  am  niedrig- 
sten ist,  da  klimmt  man  zuerst  über. 

Daer  den  tuyu  neeist  is,  gaat  men  staens  ouere. 
(avl.)  Wo  der  Zaun  am  niedrigsten  ist,  geht 
vian  sogleich  darüber. 

Where  the  tiedge  is  luwest,  commonly  men  leap  6D« 
over.       Wo    der    Zaun    am    niedrigsten    ist, 
springt  man  gewöhnlich  über. 

Where  the  dyke^s  laighest,  it  's  easiest  loupit. 
(scho.)  Wo  der  Deich  am  niedrigsten  ist, 
\st  er  am  leichtesten   übersprungen. 

Men  goes  over  the  dyke  at  the  ebbest,  (scho.) 
Man  geht  über  den  Deich  an  der  niedrig- 
sten fStelle. 

Diai-  a  Dik  am  liagten  as,  diar  ridj  a  Httünjer  fg« 
henaauer.    (A.)     Wo  der  Deich  am  niedrig- 
sten ist,  da  rennen  die  Hunde  hinüber. 

Diar  a  Dik  liachst  as,  diar  ridj  a  Hünjar 
henaur.  (F.)     S.  Diar  u.  s.  w, 

Diar  di  Dik  lügst  es,  geid^  di  Flöd  jest  aur. 
(ö.)  Wo  der  Deich  am  niedrigsten  ist,  geht 
die  Flut  zuerst  über. 


Hvor  Gjerdet  er  lavest,  ville  Alle  over.     TTodft» 

der  Zaun  am  niedrigsten    ist,   wollen  Alle 

drüber. 
Man  vil  over  Gjerdet,  hvor  det  er  lavest.     Man 

will  über  den  Zaun,  wo  er  am  niedrigsten  ist, 
£nhyer  vil  gierne  over  Gierdet,   hvor   det   er 

lavest.     Jeder  will  gern  über  den  Zaun,  wo 

er  am  niedrigsten  ist. 
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Man  gaaer  gemn  offwer  Gaarden,  ther  som  han 

ffir  laweath.  (adK.)    Man  geht  gern  über  den 

Zaun  da,  wo  er  am  niedrigsten  ieL 
ISaFIestir    rddast   ^ar   Ä   gardinn,    sem   hann    er 

leegstr.    Die  Meisten  hegeben  sich  da  über 

den  Zaun,  wo  er  am  niedrigsten  ist. 
f>ar  riedr  hvör  (HvtSr  rsedst  ^ar)   (Hann  rseÖr 

I>ar)  A  gardinn,  sem  hann  er  IsBgstr  (Iffigstur). 

Da  begibt  sich  Jeder  f  Jeder  (Er)  begibt  sich 

da)  über  den  Zaun,  wo  er  am  niedrigsten  ist. 
|>ar  er  dselst  k  gard   ad  r£da,  sem   Isegst   er. 

Da  ist's  am  leichtesten  über  den  Zaun   zu^ 

reiten,  wo  er  am  niedrigsten  ist. 
AUir  ganga  a  gärÖin,  hkr  hann  tikist  Isegstnr 

at  Vera,    (faer.)     Alle  gehen  über  den  Zaun, 

wo  er  am  niedrigsten  zu  sein  scheint, 
inv»  Dat  vil  alle  kliva  dan  Garden,  som  laagast  er. 

Es    wollen    Alle    über    den   Zaun    klettern, 

der  am  niedrigsten  ist. 
sw»  Alla   klifva  (vilja)  öfwer  der  gärdesgarden  är 

lägst.     Alle  klettern  (wollen)   über,  wo  der 

Pfahlzaun  am  niedrigsten  ist. 
Dher  garden  ar  lagst ,  dher  stijger  man  ^ama 

ofwer.     Wo  der  Zaun  am  niedrigsten  ist,  da 

steigt  man  gern  über. 
Gott  klijfwa   pa   dhen    garden    som    lager    ar. 

€hU  klettern  auf  den  Zaun,  der  niedrig  ist. 
Man  throdher  ther  gardher  som  han  »r  laghast. 

(asw.)     Man  tritt  da  über  den  Zaun,  wo  er 

am  niedrigsten  ist. 


It*  Seps  saepe  calcatnr  nbi  pronior  esse  putatur. 
Est  libitnm  varse  (bare)  sepis  loca  suppeditare. 

(mit.) 
fe«  OÄ  la  haye  est  plus  basse,  on  saute   dessus. 

8.   W6  de  Knick  u.  s.  w. 
nt  Quand   la  haie  est  basse ,  Tout   le  monde   y 

passe,    (nrm.)     Wenn  die  Heeke  niedrig  ist, 

geht  alle   Welt  drüber. 
it«  Quand  che  la  sez  V   ö    bassa,   Ogne   coi6    la 

passa.   (ni.  L  b.)     Wenn   der   Zaun   niedrig 

ist,  steigt  jeder  Pinsel  drOber, 


726.  Hüte  dich  vor  denen,  die  Gott  ge- 

zeiohnet  hat. 
Wen  Gott  und  die  Natur  zeichnet,  vor  dem  soll 
sich  Boss  und  Mann  hüten. 
md.  Je    krimmer,    je    schlimmer,     (mrh.    F.)      Je 

krümmer,  je  schlimmer. 
pd.  Hat  dich  fir  de  Gezfchenden!    (nrh.  S.)     Hüte 
dich  vor  den  Gezeichneten/ 
Wiäne  Guod   taiket   hiftd,   dai   doigedet    nttt. 


(wstf.  Delbrück.)     Wen  Gott  gezeichnet  hat, 
der  taugt  nichts, 

Beware  of  him  whom  God  hath  marked.    Hüte  eil« 
dich  vor  dem,  den  Gott  gezeichnet  hat, 

Tak  care  o*  that  man  nvhom  God  has  set  bis 
mark  upon.  (scho.)  Hütet  Euch  vor  dem 
Manne,  auf  den  Gott  sein  Zeichen  gesetzt  hat. 

W&re  di  föör  döunen,  diar  God  tiakent  hd.  (A.)  fg. 

Wäri  di  vößr  dönnan,  diar  God  tiakaut  hoa.  (F.) 


Vser  Dig  for  Den,  som  Gud  har  tegnet  dS« 

Wachta  digh  for  dheu   som  natiiren  haar  tek-  sw, 

nadt.    Hüte  dich  vor  dem,  den   die  Natur 

gezeichnet  hat. 


Effuge,  quem  signo  tnrpi  natura  notavit.  It« 

Caveto  a  signatis. 

Cautus  homo  cavit,  quotquot  natura  notavit. 

Ab  homine  signato  libera  nos  Domine. 

De  personne  de  Dieu  sign^e,  Libera  nos,  Do- ft« 
mine.     Von  Personen,    die   Gott  gezeichnet, 
Libera  nos,  Domine. 

Homme  roux  et  fenime  barbue  De  quatre  lieux 
les  salue,  Avec  trois  piires  au  poing  Ponr 
ten  ayder,  s*  il  vient  k  point.  Bothen  Mann 
und  bärtige  ^au  grüsse  vier  Meilen  weit, 
mit  drei  Steinen  in  der  Faust,  um  dir  damit 
zu  helfen,  wenn  es  nöthig  ist. 

Femme  barbue  de  loing  la  salue,  un  baston  k 
la  main.  Bärtige  Frau  grüsse  von  weitem, 
mit  einem  Stock  in  der  Hand 

Bigle,  borgne,  bossu,  boiteux,  Ne  V  y  fie  si  tu 
ne  veux.  (afz.)  Schieler,  Einäugiger,  Bück- 
liger.  Lahmer,  traue  ihnen  nicht,  wenn  du 
nicht  willst. 

Home  rouB  e  fremo  barbudo,  Jamay  de  prezsf. 
Ton  la   salndo.    (nprr.)    Bothen  Mann   und 
härtige  Frau  grüsse  man  nie  von  nah. 

Niun  segnato  da  Dio  fu  mai  buono.    Kein  von  it« 
Gott  Gezeichneter  war  je  gut. 

Non  fu  mai  guercio  di  malizia  privo.  Nie 
war  ein  Schieler  frei  von  Bosheit. 

Guafdati  da  huomo  segnalato  e  da  alchimista 
disfatto  Hüte  dich  vor  gezeichnetem  Men- 
schen und  vor  verdorbenem  Alchimisten. 

Guardati  da  i  signati  da  Dio.  (crs.)     Hüte  dich  mi. 
vor  den  von  Gott  Gezeichneten. 

Unn'  agghia  fede  ne  in  gobbi ,  ne  in  zoppi. 
(crs.)  GlaiU>e  weder  Buckligen,  noch  Lahmen. 

Qvdrdat  da  i  signS  da  CrSst.  (rom.)  Hüte  dich 
vor  den  vrm  Christus   Gezeichneten. 

Uomo  che  ha  voce  di  donna  e  donna  che  ha 
voce  d*  uomo,  guardatene.   (t.)     Mann,  der 
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Frauenatimme  hat,  und  Frau,  die  Mäfmer- 
stimme  hat,  hüte  dich  vor  ihnen, 

Donna  barbuta,  co'  sassi  la  saluta.    (t.)    Bär- 
tige Frau,  begrüaae  sie  mU  Steinen. 
ni.  Sgnk  da  Dio,  tre  paasi  in  indrio.  (em.  F.)     Von 
Gott  Gezeichnete,  drei  Schritt  vom  Leibe, 

Da  j  om  smort  e  aenza  barba  Dio  m*  in  guarda. 
(em.  P.)  Vor  Männern  ohne  Farbe  und 
ohne  Bart  hüte  mich  Gott. 

Guardet  dai  mile  segnati.  (1.)  Hütet  euch  vor 
den  tausend  Gezeichneten.  [zeichneten. 

Guardet  di  segnaa.  (1.  m.)    Hüte  dich  vor  Ge- 

Guardet  dai  6meu  che  g^  kn  la  vds  de  d6na, 
£  da  i  donn  che  g*  kn  la  yoh  de  6m.  (I.  m.) 
Hufe  dich  vor  den  Männern,  weiche  Frauen- 
stimme, und  vor  den  Frauen,  welche  Männer- 
stimme haben. 

Goardte  dai  segnati.    (piem.)     S.  Hat   u.  ».  w. 

Vardete  dai  segnai  da  Dio.  (v.)  S.  Guardati 
da  i  u.  8.  w. 

Da  un  segna  da  Dio  Tre  passi  indrio;  Da  un 
zoto  —  oto,  £  da  un  gobo,  diadoto.  (v.)  Von 
einem  von  Gott  Gezeichneten,  drei  Schritt 
zurück;  von  einem  Lahmen  —  acht  und  von 
einem  Buckligen  achtzehn, 

Vardete  da  la  dona  che  ga  la  ose  da  omo  e 
vardete  da  Tomo  che  ga  la  ose  da  dona. 
(v.)  Hüte  dich  vor  der  Frau,  die  Männer- 
stimme haty  und  hüte  dich  vor  dem  Mann, 
der  Fraiienstimme  hat, 

Dio   ve   yarda   de   Tomo   de   poc«   barba.   (v.) 
Gott  hüte  euch  vor  dem  Mann  mit  toeniff  Bart. 
si.  D^    omu    singaliatu    guardati.    (s.)       Vor    Ge- 
zeichnetem hüte  dich. 

Diu  nni  scanza  di  calamitati^  D^  omini  spani 
e  fimmini  varvuti.  (s.  C.)  Gott  befreie  uns 
von  Unglücksfällen,  von  rothen  Männern 
und  bärtigen  Frauen. 

Ilomine  signaladu  libera  nos  Domine.  (sa.) 
Gezeichneter  Mensch,  libera  nos  Domine/ 

B<\rdadi  de  femina  qui  liat  boghe  de  homine, 
et  de  homiue  qui  hat  boghe  de  femina.  (sa.) 
Hufe  dich  vor  einer  Frau,  die  Männer- 
stimme hat,  und  vor  einem  Mann,  der 
Weiberstimme  hat, 

H  online  qui  portat  sas  aucas  in  prctcritu,  bar- 
dadilu.  (sa.  L.)  Hüte  dich  vor  dem  Mann 
mit  Säbelbeinen, 
pt«  Guardar  da  quelles  que  a  naturaleza  assiiialou. 
Sich  vor  denen  hüten,  welche  die  Natur 
zeichnete. 

Homem  assinalado  ou  mui  bom,  ou  mui  bravo. 
Gezeichneter  Mensch,  entweder  sehr  gut,  oder 
sehr  wild. 


A  homem  niivo  e  mulher  barbuda,  de  loDge  oa 
sauda.  Bothen  Mann  und  bärtige  Frau  grüsse 
von  weitem. 

Hombre  seualado,  6  muy  bueno,  6  muy  malo.  8^« 
Gezeichneter  Mensch,  entweder  sehr  gut,  oder 
sehr  schlecht. 

De  hombre  mal  barbado  y  de  viento  acanalado. 
Vor  Mann  mit  wenig  Bart  und  vor  Zug^ 
wind  (hüte  dich). 

Si  la  natura  sefiala,  6  es  muj  buena,  6  muy 
mala.  Wenn  die  Natur  zeichnet,  iet  sie  ent- 
weder sehr  gut,  oder  sehr  schlecht. 

De  persona  senalada  y  de  muger  dos  vezes 
casada.  Vor  gezeichneter  Person  und  zwei 
Mal  verheiratheter  Frau  (hüte  dich), 

Hombre  palabrimujer  guardeme  Dios  del.     Vor    ' 
Mann  mit  Weiberstimme  behüte  mich  Gott! 

Hombre  roxo  y  hembra  barbuda,  de  lexos  los 
saluda.  (asp.)     8.  A  homem  u,  s,  w. 

(Guarda  te  dios)  De  persona  sefialada:  y  de 
biuda  tres  vezes  caaada.  (aap.)  (GoU  hüte 
dich)  Vor  gezeichneter  Person  und  drei  Mal 
verheiratheter  Wittwe. 

Guarte  d'  ome  mal  barbado  ^  de  viento  aca- 
nalado. (asp.)  Hüte  dich  vor  bartarmem 
Mann  und  vor  Zugwind, 


727.  Alles  hat  seine  Zeit. 

Alles   zu    seiner  Zeit,   ein   Buchwaizenkuchen 

im  Herbste. 
Alles  hat  seine  Zeit,  nur  die  alten  Weiber  nicht. 
£in  jeglich  ding  bat  seine  zeit,  (ad.) 
Alles  huot  s^ng  Zeit.  (mrh.  L.)  md. 

Alle  Dinge  nur  eine  Weile,  (bair.)  od. 

A's  hod  olUs  sain  Zaid.    (ndö.)    Es  hat  Alles 

seine  Zeit, 
'd  Het  Airs  sy  Zyt,   numme   die   alte  Wyber 

nit.  (scliwei.  S.)     Es  hat  Alles  seine  Zeit,  nur 

die  alten  Weiber  nicht. 
Alles  zau  singer  Zitt,  en  Bokeskoch  egeu  Herfs.  pd. 

(iirh.  A.)     S,  Alles  zu  seiner  Zeit,  ein  u,  s.  w. 
'  Alles  het  sine  Tid.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Alles  zu  seiner  Zeit:   Steinelesen,  Aehrenlesen. 

(ns.  Tr.) 
Olles  h&t  siene  Tied.  (ns.  W.) 


Alles  moet  ziju*  tijd  hebben.     Alles  muss  seine  dt* 

Zeit  haben, 
£lk  zijii'  tijd.    Jedes  seine  Zeit. 
Alles  dinges  een  wyle.    (ah.)     AUes  Ding  eine 

Weile. 
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eil*  Every  tbing  is  good  in  its  season.    Jed^M  Ding 
Ui  gut  9U  «etner  Zeit, 
Every  thing  its  time  and  sae  has  *a  rippling- 
kame.   (Bcho.)     Jedta   Ding  hat  $eine  Zeit, 
utid  80  auch  eine  Flachshechel, 


da.  Altlng  har  sin  Tid  og  Maade.     AUea  hat  seine 
Zeil  und  Weise, 
Alt  til  sin  Tid.     Alles  zu  seiner  Zeit. 
ls«S^rhyad  hefir  sfna  tfd. 

S^rhyad  bidr  sfns  tim&.  Alles  erwartet  seine  Zeit. 
Stund  f>arf  til  alls.     Stunde  gehört  9u  Allem, 
UW.  Alle  Ting  yil  hava  si  Tid.     Alle  Dinge  wollen 
ihre  Zeit  haben, 
Alltlng  tarv  si  Tid.     Alles  bedarf  seiner  Zeit, 
Alle  Ting  vil  (Dat  vil  allting)  turva  si  Tid. 
Alle  Dinge    bedürfen   (Alles  bedarf J   ihrer 
(seiner)  Zeit, 
8W«  Allting  har  sin  tid. 


It*  Omnia  tempus  habent. 
fis»Chaqae  chose  a  son  temps. 

Tonte  chose  a  sa  saison.  Jedes  Ding  hat  seine 
rechte  Zeit.  [seine  Zeit, 

Toute  chose  veut  son  temps.    Jedes  Ding  will 

Tute  choaes  nnt  lour  sesoun.  (afz.)     Alle  Dinge 
haben  ihre  rechte  Zeit. 
sf.  Tontes  canses  an  lonr  tour.  (Gsc.)     Alle  Dinge 
in  ihrer  Zeit. 

A  toutOB  cauvos  Vj  a  son  tens.  (nprv.)     Für 
alle  Dinge  gibt's  eine  Zeit, 
iU  Ogni  cosa  ha  la  soa  stagione.     8.  Toute  chose 
a  u.  s.  w. 

Ogni  frutto  vuol  la  sua  stagiono.  Jede  Fi'ucht 
will  ihre  Jahreszeit. 
mi.  Tempu  da  grilli  e  tempa  da  crapetti  y  Disse  la 
golpe  cu  i  so  versetti.  (crs.)  Zeit  für  OrUlen 
und  Zeit  für  Böckchen,  sagte  der  Fuchs  mit 
seinen  Versehen, 

Ne  üchi  ne  sermoni,  Dopu  Pasqua  un  so  piü 
boni ;  E  seppur  serianu  boni,  Megliu  fichi  che 
sermoni.  (crs.)  Weder  Feigen,  noch  Pre- 
digten sind  nach  Ostern  noch  gut,  wid  wenn 
sie  gleichwohl  gut  wären,  lieber  Feigen,  als 
Predigten, 

Ogni  frutt  a  la  su  stason.  (rom.)    Jede  FrucIU 
7SU  ihrer  recTUen  Zeit, 
ni.  Ogni  cossa  a  s6  temp,  dk  temp  al  temp.  (1.  ra.) 
Jedes  Ding  tu  seiner  Zeit,  gib  der  Zeit  Zeit, 

Fa  tfltc6ss  al  ab  momenti  E  i  bon  rav  to  sü  a 
r  advent  (1.  m.)  Mach'  Alles  »u  seiner 
Zeit  und  nimm  die  guten  Buben  zum  Advent 
heraus. 


Tut  ant  un  tenp.  (piem.)     Alles  in  einer  Zeit. 
Gösse  e  mglon,  ogni  firut  a  soa  stagion.  (piem.) 

Kürbisse  und  Melonen,  jede  Frucht  zu  ihrer 

Jahreszeit. 
Tuto  a  so  tempo.  (v.)     S,  Alt  u,  s.  w. 
Ogni  frato  ga  la  so  stagion.  (v.)    Jede  Frucht 

hat  ihre  Jahreszeit, 
Ogni   fruto   Tol    la   so   stagion.    (v.)    8,   Ogni 

frutto  u,  s.  w. 
Tuto  bon  a  la  so  stagion.    (y.)     Alles  ist  gut 

zu  seiner  Zeil,  [Alles  gut. 

De    stagion   tuto   h   bon.    (v.)      Zur    Zeit    ist 
Bisogna  dar  tempo  al  tempo.   (v.)     Man  muss 

der  Zeit  Zeit  geben, 
Bisogna  darghe  tempo  al  tempo.   (v.  trst.)     8. 

Bisogna  u.  s.  w, 
Pr&dicbe    e    milüne,    vonn    che    le    stasciüne.  sL 

(ap.  B.)    Predigten  und  Melonen  gehen  wie 

die  Jahreszeiten. 
Ogni  cosa  a  tempus  (logu)  sou.    (sa.)     Jedes 

Ding  zu  seiner  Zeit  (an  seinem  Platz). 
Ogni  cosa  devet   esser   a   tempus   et   a   logu. 

(sa.)     Jedes  Ding   muss   zur   Zeit   und   am 

Platze  sein. 
De  SU  tempus  si   mandigat  sa   nespula.   (sa.) 

Zur  Zeit  isst  man  die  Mispel, 
Segundu  su  tempus  si  mandigant  sas  nespulas. 

(sa.)    Je  nach  der  Zeit  isst  man  die  Mispeln, 
Gada  cosa  \h  k  son  timps  com   las   figas   allm« 

agost.   (ncat.)    Jedes  Ding  kommt  zu  seiner 

Zeit,  wie  die  Feigen  im  August, 
Gada  cosa  en  s6n  timps,  y  eis  nabs  en  Ad- 
vent,  (val.)    Jedes  Ding  zu  seiner  Zeit  und 

die  Buben  im  Advent, 
Gada  cousa  a  seu  tempo.    Jedes  Ding  zu  seiner  pt* 

ZeiL 
Tudo  vem  a  seu  tempo,  e  os  nabos   no  Ad- 

vento.    Alles  kommt  zu  seiner  Zeit  und  die 

Biiben  ivi  Advent, 
A  seu  tempo  vem  as  uvas,  e  as  ma^as   ma- 

duras.    Zu  seiner  Zeit  kommen  die  Trauben 

und  die  reifen  Apfel. 
Boa  he  a  neve,  que  a  seu  tempo  vem.     ChU  ist 

der  Schnee,  der  zu  seiner  Zeit  kommt. 
Gada  cosa  en  su  tiempo.    8,  Cada  cousa  u.  s,  w,  sp« 
Gada  cosa  en  su  tiempo  y  nabos  en  Adviento. 

8,  Gada  cosa  en  son  u,  s,  w. 
A    SU  tiempo  maduran  las   brevas.     Zu  ihrer 

Zeit  reifen  die  Frühfeigen  (Früheieheln), 
A  la  ramera  y  a  la  lechuga  una  temporada  les 

dura.     Die  H...    und   der  Lattich   dauern 

eine  Zeittang, 
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728.  Die  Zeit  frisst  Alles. 

Die  Zeit  frisst  jeden  Strick  Und  war  er  noch 

80  dick. 
Die  Zeit  frisst  Stahl  und  Eisen. 
Zeit  frisst  uns  das  Herz  ab. 
od.  Die  Zeit  frisst  das  Eisen,  (bair.) 

Zeit  frisßt   Berg  und  Thal,  Eisen    und  Stahl. 

(schwei.) 

dt«  De  tijd  verderft  al,  wat  er  gemaakt  is,  en  de 
tong,  wat  er  te  maken  is.     Die  Zeit  verdirbt 
Alles f  was  gemacht  ist,  und  die  Zunge  Alles, 
was  XU  machen  ist. 
De  tijd  Vcrslijt.     Die  Zeit  nutzt  ab. 
De  tijd  slijt  Alles.     Die  Zeit  veitehrt  Altes, 


Tiden  er  ikke  bunden  til  en  Psel,  som  Hest  til  di. 
Krybbe.    Die  Zeit  ist  nicht  an  6inen  Pfahl 
gebunden,  wie  ein  Pferd  an  eine  Krippe, 
Tidi  rapar  radt  (snart).    Die  Zeit  gleitet  schnell,  nw« 
Tiden  har  vingar.  gw. 


is.TfÖin  gefr  og  tekr  alla  hluti.  Die  Zeit  gibt 
und  nimmt  Alles, 
nw«  Tidi  hcve  sterka  Tenner.  Die  Zeit  hat  starke 
Zähne. 
Tidi  tJErer  Tre  og  Stein,  endaa  meir  paa  Kjot 
og  Bein.  Die  Zeit  verzehrt  Baum  und  Stein, 
um  wie  viel  mehr  Fleisch  und  Bein, 


lt.  He«  üunutas   tempus,   mors   seniuriTque  vorant. 

Vitiat  lapidem  louguni  tempus. 
ii.  II   tempo   consunia   anche   le   pictre.     Die  Zeit 

verzehrt  auch  die  Steine, 
xni.  II    tempo    consuma  ogni    cosa.    (t.)      Die  Zeit 
verzehrt  jedes  Ding. 
11  tempo  divora   le  pietre.    (t.)     Die  Zeit  ver- 
schlingt die  Steine. 
si.  Tuttu  passa,  e  tinisci  cu  lu  tcmpu.   (s.)     Alles 
geht  vorüber  und  endet  mit  der  Zeit. 
Su  tempus  consumat  sas  pedras.  (sa.)     Die  Zeit 

verzehrt  die  Steine. 
Su  mundu  rodet,  (sa.  L.,  M.)    Die  ]Velt  frisst. 


729.  Die  Zeit  hat  Flügel. 

Die  Zeit  ist  an  keinen  Pfahl  gebunden. 


dt«  De   tijd  vlicgt  hoen   en   konit    nimmer    weder. 

Die  Zeit  entfliegt  und  kommt  nitnmer  wieder. 
De  tijd  Glijdt.     Die  Zeit  entgleitet. 
De  tijd   Staat  niet  stil.     Die   Zeit  steht  nicht 

still. 
De  tyd  vliegt  snel:  Gebruik  hem  wel.  (vi.)     Die 

Zeit  fliegt  schnell:  Gebrauch*  sie  wohl. 
en.  Time  will  away.     Zeit  will  fort^ 

Time    flceth    away    without    delay.      Die    Zeit 

flieht  dahin  ohne  Aufenthalt, 


Fugit  irrevocabile  tempus.  It« 

Stipite  momenta  nuUa  sunt  fune  retenta. 

Le  temps  nous   passe.     Die  Zeit  geht  an  um  Um 

vorüber. 
Li  tans   s^en  veit  et  je  n'ai  riena   fait.    (afs.) 

Die  Zeit  vergeht  und  ich  hob*  Nichts  gethan. 

I  gn'a  rin  qui  vasse  pus  vite  qui  Ttimps.    (w.)  nt 
Es  vergeht  Xichts  schneller,  als  die  Zeit, 

II  tempo  pnssa  c  se  nc   porta    il   tutto.    DielU 
Zeit  vergeht  und  nimmt  Alles  mit  sich. 

II  tempo  passa,  e  porta  via  ogni  cosa.  (t.)     Die  ml. 

Zeit  ver gellt  und  trägt  Alles  fort, 
El  tempo  passa  e  la  morte  se  avizina.  (v.  trat.)  ui. 

Die  Zeit  vergeht  und  der  Tod  nähert  sich. 
Passanu   1'  anni   c   volanu  li  jorna.    (s.)    Die  ai. 

Jahre  gehen  vorii1)er  und  die  Tage  entfliegen. 
Horas    passant.    (sa.  L.)      Die   Stunden  gehen 

vorüber. 
Tempo  e  hora  uäo  se  ata  com  soga.     Zeit  und  pt« 

Stunde  bindet  maii  nicht  mit  dem  Seil  fest. 
Tiempo  ni  hora  no  se  ata  con  soga.    S.  Tempo  gp« 

«.  s.  w. 


730.  Es  ist  Zeit  zu  reden,  Zeit  zu 
schweigen. 

Zeit  zu  reden,  Zeit  zu  schweigen,  Zeit  aufzu- 
hören. 


Er  is  een  tijd  van  zwijgen  en  een    tijd    van  dt« 

spreken.     Es  ist  eine  Zeit  zu  schweigen  und 

eine  Zeit  zu  sprechen. 
Er  is  een  tijd  van  beginnen   en   van  eindigen. 

Es  ist  eine  Zeit  zu  beginnen  und  zu  endigen. 
Er  is   een  tijd   van  komen  en  yan  gaan.    Es 

ist  eine  Zeit  zu  kommen  und  zu  gthen. 
There  is  a  time  to  wink  as  well  as  to  see.     Es  OD« 

ist  so  gut  eine  Zeit,  die  Augen  zuzudrücken, 

wie  zu  sehen. 


D'er  Tid  til  aa  tegja,  og  Tid  til  aa  tala.    Es  nw, 

ist  Zeit  zum  Schweigen  und  Zeit  zum  Reden. 

Ein   skal   tala  etter  Torvi    eider    tegja.     Man 

!      muss  nach  Bedürfniss  reden  oder  schweigen. 


Tutt  ha  sieu  Temps.     'lg  ei  Temps  da  semnar,  ew, 
ad  Huras  da  rimnar,  lg  ei  Huras  da  rir,  a 
Temps  da  bargir.     Tutt  ha  sieu  Temps.  (obl.) 


Zeit  780. 


—    415    — 


782  Zeit. 


Alle*  hat  Meine  Zeit,    Es  iat  Zeit   tu  aäen 

und  (e9  $indj  Stunden   zu  ernten,   es   sind 

Stunden  tu  lachen  und  Zeit  zu  weinen.    Aüet 

hat  seine  Zeit, 
fis*  II  y  a  temps  ponr  tout.    Et  gibt  Zeit  für  Alles, 
n  7  a  temps  pour  tont;  11  y  a  temps  de  rire 

et  temps  de  pleurer,  temps  de  parier  et  temps 

de  se  taire.     Es  gibt  Zeit  für  Alles:  es  gibt 

Zeit  tu  lachen  und  Zeit  zu  weinen,  Zeit  zu 

reden  und  Zeit  zu  schweigen, 
11  est  temps  de  parier  et  temps  de  taire  (rire). 

Es  ist  Zeit  zu  reden  und  Zeit  zu  schweigen 

(lachen). 
II  est  temps  de  hayr  et  temps  d'aymer.    Es  ist 

Zeit  zu  hassen  und  Zeit  zu  lieben, 
II  est  temps  de  donner,  temps   de  garder.    Es 

ist  Zeit  zu  geben,  Zeit  zu  behalten. 
II  est  temps  de  semer,  temps  de   moissonner. 

Es  ist  Zeit  zu  säen,  Zeit  zu  ernten. 
II  est  temps  de  plauter   et   temps   d^arracher. 

Es  ist  Zeit  zu  pßaitzen  und  Zeit  austureissen. 
U  est  temps  de  tuer,  temps  de  saller.     Es  ist 

Zeit  zu  scidachten,  Zeit  einzusalzen. 
U  est  temps  de  tailler,  temps  de  coudre.     Es 

ist  Zeit  zuzuschneiden,  Zeit  zu  nähen. 
II   est  temps  de  besogner,    temps    de    chomer. 

Es  ist  Zeit  zu  schaffen,  Zeit  zu  feiern, 
II  est  temps  de  veiller,  temps  de   reposer.     Es 

ist  Zeit  zu  wachen,  Zeit  zu  ruhen. 
nf.  I  gn'a  timps    po    tot.    (w.)     S.   II  y  a   temps 

u.  t.  w. 
I  gn'  a  Oll  timps  po  rire  et  in  aute  po  z^ovrer. 

(w.)     Es  gibt  eine   Zeit  um  zu  lachen  und 

eine  andere  um  zu  arbeiten. 
\U  Tempa  da  cumandä  e  ten^ju  da  ubbidL    (mi. 

crs.)    Zeit  zu  befehlen  und  Zeit  zu  gehorchen. 
mi.  Tempa  da  travaglii  e  tempu  da   gode.    (crs.) 

Zeit  zu  arbeiten  und  Zeit  zu  geniessen. 


Tid,  Ebbe  og  Flod  vcnter  cfter  logen.    Zeit,  dft« 
Ebbe  und  Flut  warten  auf  Niemand. 

Me  faa  retta  oss  etter  Tidi ;  ho  rettar  seg  inkje  nir« 
etter  oss.     Wir  müssen  uns   nach   der  Zeit 
richten f  sie  richtet^  sich  nicfU  nach  tms. 

Mannen  maa  agta  paa  Tidi;  Tidi  agtar  inkje 
paa  Mannen.  Der  Mensch  muss  auf  die 
Zeit  achten;  die  Zeit  achtet  nicht  auf  den 
Menschen. 

Passar  Mannen  inkje  Tidi,  su  passar  Tidi  inkje 
Mannen.  Passt  der  Mensch  nicht  auf  die 
Zeit,  so  passt  die  Zeit  nicht  auf  den  Men- 
schen. 

Me  faa  vsegja  fyre  Verdi;  lio  vsBgjer  inkje  fyre 
oss.  Wir  müssen  der  Welt  nachgeben;  sie 
gibt  uns  nicht  nach. 

Man  mäste  skicka  sig  efter   tiden.     Man  muss  SW« 
sich  in  die  Zeit  schicken. 


Nosce  tempus.  lt. 

I  Tempori  inserviendum. 

I  Bisogna  accomodarsi  al  tempo.     Man  muss  sich  it« 
nach  d^r  Zeit  richten, 
Bisogna   nnifurmassi    a    le    circustanze.    (crs.)  mi. 

Man  muss  sich  den  Umständen  anpassen. 
Accomodarsi  a*  tempi.   (t.)     Sich  in  die  Zeiten 
schicken, 

\  Qui  vivit  in  su  mnnda ,  si  devet  adaptare   ad  si. 
SU  mundu.    (sa.  L.)     Wer  in   dßr  Welt  lebt, 
muss  sich  der  Welt  anpassen. 


731.  Man  muss  sich  nach  der  Zeit  rich- 
ten, die  Zeit  richtet  sich  nicht  nach 
uns. 
od.  Schick*  dich   in    die  Zeit,    rieht*   dich    in    die 
Leut.  (bair.) 

eneTime  and  tide  tarry   (stay)  for  no  man.     Zeit 
und  Qezeit  warten  auf  Niemand. 
Time  and  tide  for  nae  man  bide.    (scho.)    S. 
Time  u.  s.  to. 
f8.Tidd   an   Fläujd   täiwe   efter   Niemmen.     (M.) 
Zeit  und  Flut  warten  auf  Niemand, 


732.  Mit  der  Zeit  kommt  Jan  in's  Wamms. 

Mit  Zeit  und  Weile  kommt  man  nach  Rom. 

All    mit   dr  Tied  kummt  Jan  int  Wamms    un  md. 

Greetjen  in'n  Rock.  (Hrz.)  [(nrh.  A.) 

Met    der   Zitt    könt    Jahn    ehn    et    Wamesch.  pd. 
Möt  der  Tid  kömmt  Jan  en't  Waames.  (nrh.  Gl.) 
Met  der  Zick  kütt  Jan  en  et  Wammes.  (nrh.  It.) 
Mit  der  Tit  kömmt  Jan  in  't  Waames.  (nrh.  Kl.) 
Kndlech    kömmt  Jan  en   't  Wames.    (nrh.  M.) 

Endlich  kommt  Jan  in*s  Wamms, 
Met  der  Tid  kümt   Hans  int  Wams.    (ns.  ha. 

G.  u.  G.) 
All  na  gerade  kummt  Jan  int  Wamms  un  Gret 

inn  Rokk.  (ns.  B.)     Nachgerade  kommt  Hans 

itn*s  Wamms  und  örete  in  den  Rock. 
All  mit  der   Tied   kummt  Jann  in't  Wams  un 

Greetjen  in'n  Rock.   (ns.  ha.  K.)    S.  All  mit 

dr  u.  s.  w. 
Allnagrade  kumt  Harm  int  Wand  (in  de  Wull). 

(ns.  hlst.)     Nachgerade  kommt  Harm  (i,  e,  das 

Lamm)  ins  Oewand  (zu  Wolle). 
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All  naagVaad   klimmt   Hans   iu*t  Wams.    (ns. 

Hmb.)  Nachfferade  kommt  Han$  tn'«  Wamms, 
All  mit  de  TU  kamt  Jan  in  't  Wams  un  Gret 

in  den  Rock.  (ns.  O.  J.)    8.  AU  mit  dr  ».  «.  w. 
Mit  der  Zeit  ^ebt  der  Bauer  seine  Tochter  ans. 

(ns.  Pr.) 
Allgemack  küemt  Hans  in  *t  Wammes.  (wstf.  S.) 

Allgemach  kommt  Harn  in'a  Wamm^, 


dt«  AI    met   der  tijd  komt   Härmen  inH   wambuis 

en  Griet    in    de   rokken.     So    mit   der  Zeit 

kommt  Härmen  in's  Wamms  und   Orete  in 

(He  Rocke, 
Met  der   tijd    komt   de    hen    op    hare    eijeren. 

Mit  der  Zeil  kommt  die  Henne  auf  ihre  Eier. 
Met  der  tijd  raakt  een  ding  m\  koolvat.     Mit 

der  Zeit  geräth  ein  Ding  in't  Kohlenfaas. 
Met  der  tijd  zoo  wordt  het  meisje  groot.    Mit 

der  Zeit  wird  das  Mädchen  gross, 
Met  tyd   wordt  het  kind  een  man.    (vi.)     Mit 

der  Zeit  tcird  das  Kind  ein  Mann. 


733.  Mit  der  Zeit  wird  man  klug. 


du,  Meth  Aldher  woxer  Wijsdora.  (adä.)  Mit  dem 
Alter  wächst  die  Weisheit. 

nw.  Dat  kjeni  Vit  med  Vokstren.  Es  kommt  Ver- 
stand mit  Wachsthum. 

SW.  A^  kombir  weeth  mz  vinthre.  (aaw.)  Immer 
kommt   Verstand  mit  den   Wintern. 

lt.  Aetate  rectius  sapimus. 

iEvi   (Evi)    crementis    coale.<)cit  acutio   mentis, 
(mit.) 
CW.  Cnn  ils    anns   vain   i1  jüdizi.    (Id.)      Mit   den 
Jahren  kommt  das  Urtheil, 
fts.  Avec  l'age  on   devient  sage.     Mit  dem  Alter 
wird  man  klug. 
Le  temps   et    Pusage  Rendent   rhomme    flaofe. 
Die  Zeit  und   die   Gewohnheit  machen  den 
Menschen  klug. 
lt.  L*  etü  porta  senno.  (mi.  crs.)     Das  Alter  bringt 

Vernunft. 
mi.  II  tempn  e  V  etii  s6  grau  maestri.    (crs.)    Die 
Zeit  und  das  Alter  sind  grosse  Lehrmeister. 
Bi.  Anni  danno  senno.    (npl.)     Jahre  gehen    Ver- 
nunft. 
Cu  r  anni  veni  In  g^udizio.  (s.)    S.  Cum  u.  s.  to. 
Ksperienza   veni   cu   1*  anni.    (s.)     Erfahrung 
kommt  mit  den  Jahren, 
/  sp«  Tras  la  edad  viene  el   seso,  dixo  la  niRa  de 


ochenta  afios.    Mit  dem   Alter  komvit  der 

Verstand,  sagte  das  K^nd  von  achtzig  Jahren. 
Tras  de  los  afios  yiene  el  juicio.    Hinter  den 

Jahren  kommt  das  ürtheil. 
Tras  los  anos  viene  el  seso.     Hinter  den  Jahren 

kommt  der   Verstand. 
Tras  los  dias  viene  el  seso.     Hinter  den  Tagen 

kommt  der  Verstand. 


734.  Wer  nicht  kommt  zu  rechter  Zeit, 

Der  versäumt  die  Mahlzeit. 
B^r  n^t  kömmt  zu  rachtor  Zeit,  D&r  muß  nüm,  md 

b^  übrig  blei't.  (frk.  H.)     Wer  nicht  kommt 

zu  rechter  Zeit,  der  muss  nehmen,  was  übrig 

bleibt. 
Waar  nüet  kümt  zor  rächten  Zeit,  daar  muß 

naam    wos    üttwrigh    bleit.    (frk.  H.   S.)     S, 

Bär  II.  s,  w. 
WAr  nit  kummt  zu  rachter  Zeit,  der  muß  iß*n, 

wos  ubri'  blei't.  (frk.  M.)     Wer  nicht  kommt 

zu  rechter  Zeit,  der  muss  essen,  was  übrig 

bleibt. 
Wer    nicht    kommt    zur   rechten    Zeit,    erh&lt, 

was  übrig  bleibt  (mrh.  *E.) 
Bar  net  kömmt  ze  rachter  Zit,  d£r  mOss  nam 

bas  üwwerig  blJt   (thr.  R.)     S.  BAr  u.  s.  w. 
War   nit   kemmt  zer  rechten   Zeid,  DRr  muss 
[      nähmen  woos   ewwerig   bleibt.    (W.   E.)     S. 
I       Bär  u.  s.  10. 
Wea    nid    kimd  ziä  rechta'  Zaid,  deA'    mulßod. 

wojit'n,  wos   iwil*^   bleibt,    (ndö.)     Wer  nicht 

kommt  zur   rechten  Zeit,   der    muss  warfen, 

was  übrig  bleibt. 
Wer  nett  kommt  zu  reachter  Zeit,  Der  muss 

essa    was    übrig   bleibt,     (schwb.)      S.    War 

u.  s,  w. 
Wer  nicht  kommt  zu   rechter  Zeit,  Der  muss 

haben,  was  überbleibt,  (schwei.) 
Wä  nit  bei  Zick'e  kütt,   kritt   der  Wösch  eni  pd. 

Döppe   gestoche.    (nrh.  K.)      Wer   nicht   zur 

Zeit  kommt,  kriegt  den   Wtdst  in  den  Topf 

gesteckt. 
Wer    nich    kttmmt    to    rechter    Tid,    geit    de 

Maolttd  quilf  (ns.  A.)     Wer  nicht  kommt  zu 

rechter  Zeit,  geht  der  Mahlzeit  verlustig, 
Wör  nich  kümt  taur  rechten  Tid,  (dS)   is  der 

M&ltid  quit.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wer  nicht 

kommt  zur  rechten  Zeit,  (der)  ist  der  Mahl" 

zeit  verlustig. 
De  nig  kumt   to   rechter  Tied,    De  geit  sine 

Maaltied  quit.  (ns.  bist.)    Wer  nieht  kommt  zu 

rechter  Zeit,  der  gehf  seiner  Mahlzeit  verlustig» 
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Dee   nich  kümmt  too  rechter  Tyd,  dee  geiht 
syn  Mabltyd  kwyt.    (hb.  Hmb.)     S.  De  nig 

U.   t.   10. 

Wer  nich  kümmt  täon  rechter  Tnit,  Den  ess 

soine  Mohltait  qunit.    (ns.  L.)      Wer  fUcht 

kommt  9u  rechter  Zeit,  der  Ut  Meiner  Mahl- 

9e%t  verluttig, 
Wecker  nich  kümmt  to  rechter  Tid,  den  geit 

de  Maaltid  kwid.  (ns.  M.-Str.)     8.  Wer  nich 

kümmt  to  u.  a,  w. 
De  nich  kamt  to  rechter  Tit,  de  is  sine  M&ltit 

qoit.   (ns.  O.  J.)     8,  Wer  nich  kümmt  täou 

u.  9,  to. 
Wer   nich   kömmt   to   rechter  Tiet,   geiht   de 

Mahltiet    quiU.    (ns.    Pr.)      8.     Wer    nich 

kümmt  to  ti.  9.  io. 


8W«  Den  som  ej  kommer  i  tid,  gar  sin  maltid  förbi. 
Wer  nicht  kommt  zur  Zeit,  geht  seiner  Mahl- 
zeit verlustig. 

ItaSero  (Tardo)  venientibus  ossa. 
sp«  Si  no  llegais  al  pnnto,  no  comereys  del  unto. 
Wenn  du  nicht  kommet  zur  Zeit,  wirst  du 
nicht  vom  Fett  essen. 


735.  Zeit  heilt  alle  Wunden. 
Die  Zeit  ist  der  beste  Arzt. 


dt»  De  tijd  is  de  beste  medecijn.     Die  Zeit  ist  die 
beste  Medicin. 


nw«  Langi-Tidi  liekjer  alle  Saar.    Lange  Zeit  heilt 

alle   Wunden, 
t)W»  Tiden  läker  alla  sar.  Die  Zeit  heilt  alle  Wunden, 
Dagar  minska  sorgen.     Die  Tage  mindern  den 

Kummer, 


\%m  Nu  lins  est  dolor  qnod  longinqnitas  non  minnat. 

Dolorem  dies  longa  consumit. 
lt.  II  tempo  Sana  ogni  cosa.    Die  Zeit  heilt  Alles. 
mi.  E  temp  V  amSsa   gni   cdsa.   (rom.)    Die  Zeit 
macht  Alles  gut, 
Cun  e  temp  n  s'  amesa  gni  c6sa.  (rom.)    Mit 

der  Zeit  gleicht  sich  Alles  aus, 
Molte  cose  il  tempo  cura  che  la  ragion  non 
Sana,  (t.)     Viele  Dinge  heilt  die  Zeit,  welche 
die   Vernunft  nicht  heilt, 
11  tempo  rimedia  tutto.  (u.)    8.  II  tempo  sana 
u,  s,  w. 
ni.  Col  temp  e  co  la  pazienia  se  giösta  tot.  (1.  b.) 


Mü  der  Zeit  und  der  Geduld  gleicht  sieh 

Aües  aus, 
Alla  fin  se  giüsU  tut   (L  m.)    ZulttMt  gleicht 

sich  Alles  aus,  [AUes  aus. 

£1  tempo  giusta  tuto.   (v.)     Die  Zeit  gleicht 
Nun  c*  h  dnluri  chi  cu  tempu  *un  passa.   (s.)8i. 

Es  gibt  keinen  8chmer%,  der  mit  der  Zeit 

nicht  vorüberginge, 
Sa  tempns   faghet   ismentigare   sa   dolu.   (sa.) 

Die  Zeit  mAcht  den  8chmer9  vergessen, 
Lo   temps    tot  ho   cura.   (val.)     8,   II  tempoXm» 

sana  u,  s,  to. 
O  tempo  cura  o  enfermo,  qae  naö  o  ungaento.  pt* 

Die  Zeit  heilt  den  Kranken,  nicht  die  8albe, 
No  hay  mal  qae  el  tiempo  no  alivie  sa  tor-  sp» 

mento.     Es  gibt  kein  Übel,  dessen  Qual  die 

Zeit  nicht  linderte, 
£1  tiempo  cura  el  (al)  enfermo,  que  no  el  nn- 

güento.    S.  O  tempo  u,  s,  to. 


736.  Zeit  und  Stroh  macht  die  Mispeln 

reif. 
Mit  Zeit  und  Geduld  wird  aus  dem  Hanfatengel 

ein  Halskragen. 
Mit    Geduld    und    Zeit    Wird's    Maulbeerblatt 

zum   Atlaskleid   (Wird   aus   dem   Maulbeer- 
baum ein  Seidenkleid). 
Mat  der  Zeit  m^cht  du  H^.'(rarh.  L.)    Mit  der  md, 

Zeit  macht  man  Heu, 
Med  Geduld  un  Spucke  Fengt  men  *ne  Mucke,  pd. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.)    Mit  Geduld  und  Speichel 

fängt  man  eine  Mücke. 


Met   tijd   en   stroo   rijpen   de    mispelen.     Mit  dt. 

Zeit  und  Stroh  reifen  die  Mispeln. 
Met   der   tijd  rijpt  het  koren.     Mit  der  Zeit 

reift  das  Korn, 
Met  der  tijd  zoo  wast  het  hooi.     Mit  der  Zeit 

wird  das  Heu. 
Time  and  straw  make  medlars  ripe.  en* 


Tid   og   Trott   kann   allting   orka.     Zeit   und  Ulf m 
Geduld  vermag  Alles. 


Cun  il  temp  madüran  las  üas.  (Id.  0.-£.)    Mit  elf, 

der  Zeit  loerden  die  Trauben  reif, 
Col  temp  e  coUa  pacienz*  as   yendscha   tuot. 

(Id.  U.-E.)     Mit  der  Zeü  und  der  Geduld 

iiberwindet  man  Alles, 
Cun  pazienza  e  haregiar  tuttas  cauasas  se  laien 

far.    (obl.)    Mit  Geduld  und  Harren  lassen 

sich  alle  Dinge  machen, 
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fz*  Avec  du  temps  et  de  la  paille  les  n^fles  müris- 

sent.    S.  Met  tijd  u,  9,  to. 
Avec  le  temps  et  la  paille,  les  n&fles  mCirissent. 

Mit   der  Zeit   und   dem    Stroh   teer  den   die 

Mispeln  reif. 
Avec  la  paille  et  le  temps  Se   meurissent  les 

TiefFles  et  les  glands.    (afz.)     Mit  dem  Stroh 

und    der    Zeit  .  werden    die    Miapeln    und 

die  Eicheln  reif. 
nf.  Avon  Ttimps  et  dö  strain,  les  messes  mawrihet. 

(w.)     S,  Avec  le  tempa  u.  ».  u?. 
sf.  Dab  lou  temps  la  mesple   que   raadure.    (Brn.) 

Mit  der  Zeit  reift  die  Mispel. 
A  la  palhe  dap  lou  temps  Madnren  mesples  e 

gens.  (Gsc.)     Auf  dem  Stroh  werden  mit  d^r 

Zeit  Miapeln  und  Leute  reif 
EmbS  lou  tens  s'  y  maduron  las  nespos.  (nprv.) 

Mit  der  Zeil  reifen  die  Miapeln. 
it«Col  tempo  e  coUa  paglia  si  maturano  le   nes- 

pole.     S.  Avec  le  tempa  u.  a.  w. 
Col  tempo  e  colla  paglia  si   mangiano   le  nes- 

pole.     Mit  der  Zeit  und  dem  Stroh  werden 

die  Miapeln  verzehrt. 
mi.  Tcmpu  e  paglia  maturanu  e  nespule.  (crs.) 
Cu  u  tempu  e  a  pazienza,  si  ottene  ci6  chi  si 

cridia  impussibile.    (crs.)     Mit  der  Zeit  und 

der  GediUd  erreicht  nian  daa,  waa  man  für 

unmöglich  hielt. 
Cu  u  tempu  e  u  travagliu  s'  appiananu  ancu 

i  monti.  (crs.)     Mit  der  Zeit  und  der  Arbeit 

ebnet  man  auch  die  Berge. 
Cun  e  temp  e  cun  la  paja  la  sorba  la  s  ma- 

dura.    (rom.)     Mit  der  Zeit  und  dem  Stroh 

wird  die  F/rlabeere  reif. 
Col  tempo  e  con  la  paglia  si  maturan  le  ncs- 

pole.  (t.)     8.  Avec  le  tempa  u.  a.  w. 
Col  tempo  e  con  la   (colla)  paglia  si  maturan 

(matura)  le  sorbe.  (t.)     Mit  der  Zeit  und  dem 

Stroh  reifen  die  Erlabeeren. 
ni.  Cun  al  t^imp  e  la  paia  a  s^madura  el  n^spel. 

(em.  B.)     Mit  der  Zeit  und  dem  Stroh  wird 

die  Miapel  reif 
Temp  e  paja  madurissen  i  nespoj.  (em.  P.) 
C6n   al  tMmp  e  la  paja  a  maduriss  i  n^spel. 

(em.  B.)     8.  Avec  le  tempa  u.  a.  w. 
Madura  i  nespol  con  la  paja  e  ^Itemp.  (1.  m.) 

Ea  reifen  die  Miapeln  mit  dem  Stroh  und 

der  Zeit. 
Co  tempo  e  a  paggia   se   maturan   e   n^spoe. 

(lig.)     S.  Met  tijd  u,  a.  w. 
Con   gl   tenp  e   la  paja,  ii   nespo   a   maduro. 

(piem.)     8.  Avec  le  tempa  u,  a.  w. 
Tempo  e  pagia   se   manra   i   ncspoli    (le   nes- 

pole).  (v.) 


Col  tempo  e  co  la  pagia  se  matura  le  nespole. 

(v.)    8.  Avee  le  tempa  u.  a,  w. 
Col  tempo  e  CO  la  paja  se  madurissi  le  gnes- 

pole.  (v.  trst.)    8.  Avec  le  tempa  u.  a.  w. 
Co  lo  tiempo  e  co  la  paglia  s*  ammaturano  leaL 

nnespole.  (npl.)    8.  Avec  le  tempa  u.  a.  w. 
Paeienza,  tempo  e  danari  accomodano  il  tntto. 

(npl.)  Geduld fZeii  und  Geld  gleichen  Allea  au». 
Cu  lu  tempu  si  maturanu  li  nespuli.   (s.)    S. 

Emhi  u.  a.  w. 
Cu   lu  tempu  e  cu  la  pagghia  ogni  fruttu  si 

matura.    (s.)     Mit  der  Zeit  und  dem  Stroh 

reift  jede  Frucht. 
Cum  tempuB  et  paza  si  mandigant  sas  nespulafl. 

(sa.)     Mit  Zeit  und  Stroh  werden  die  Mis- 
peln verzehrt. 
Ab  t^mps  y  palla  maduran  las  nesplas.  (ncat.)  Im« 

8.  Met  tijd  u.  a.  w. 
Con  el  tiempo  maduran  las   uvas.     8.  Cun  il  gp. 

temp  u.  a.  w. 
Cu   tncetu    se    face    o^etu.      Allmählig   macht  wl« 

aich  der  Eaaig. 


737.  Kin  Frauenhaar  zieht  stärker,   als 

ein  Glockenseil. 
Drei  Frauenhaare  ziehen  stärker,  als  ein  hänfen 

Seil  (als  sechs  Füchse). 
Einer  Frawen  Harlin  ziehen  mer  als  ein  Gloken- 

seil.  (ad.) 
£  Fraleitshoer  zet  mS,  ew8  e  Klackesol.  (mrh.  L.)  md. 

Ein  Frauenzimmerhaar  zieht  mehr,  ala  ein 

Glockenaeil. 
Ein  Weiberhaar  zieht  mehr,  weder  sieben  Ross.  od. 

(schwei.)  [(na.  Pr.) 

Kin  Frauenhaar  zieht  mehr,  als  vier  Schimmel,  pd. 


Een  yrouwenhaar  trekt  meer  dan  een  marszeil  dt« 
(kabeltouw).     Ein  Frauenhaar   zieht   mehr, 
ala  ein  Seil  (Tau). 

Een  vrouwenhair  trekt  meer  dan  zeven  paarden. 
8.  Ein   Weiberhaar  u.  s.  w. 

Een  vrouwenhair  trekt  meer  dan  honderd  paar 
ossen.  Ein  Frauenhaar  zieht  mehr,  ala  hun- 
dert Paar  Ocliaen, 

Beauty  draws  more  than  oxen.    Schönheit  sieht  eil« 
mehr,  als  Ochaen. 


Et   Fruentimmerhaar   trsekker   mere,    end    en  da« 
Klokkestreng.     8.  E  Fraleitahoer  u,  a.  tu. 

Eet  Jomfruhaar  drager  stärkere  end  ti  Par 
0xen.  Ein  Jungfrauenhaar  zieht  stärker, 
als  zehn  Paar  Ochaen, 
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Et  Qvindehaar  drager  sterkere,  end  syy  Stude. 
Ein  Weiherhaar  zieht  ttärker,  als  9iehen 
Ochsen. 
SWe  £n  jungfrulock  drar  starkare  an  tio  par  özar. 
Eine  Jungfrauenloeke  sieht  gtärker,  al$  zehn 
Paar  Ochsen, 


ItftTira  pi&  un  pelo  di  beneTolenza  che  cento 
paja  di  baoi.  Ein  Haar  Wohlwollen  zieht 
mehr,  ala  hundert  Paar  Ochsen, 

ml.  Tira  piü  an  capellu  di  donna  a  capu  insüi, 
che  centa  pare  di  boj  incuppiati  a  capu 
inghiu.  (crs.)  Ein  Frauenhaar  zieht  mehr 
mit  dem  Kopf  nach  oben,  als  hundert  Paar 
anffekuppelte  Ochsen  mit  dem  Kopf  nach 
uftUcn, 
Tira  piÄ  un  filo  di  benevolenza  che  cento  para 
di  buoi.  (t.)  Ein  Faden  Wohlwollen  zieht 
mehr,  als  hundert  Paar  Ochsen, 

nl.  Tira  püssö  ü  dit  de  dona  che  ü  per  de  bo. 
(1.  b.)  Mehr  zieht  ein  Frauenfinger,  als  ein 
Paar  Ochsen, 

si.  Tira  chiu  an  pilu,  chi  an  travu.  (s.)  Ein  Haar 
zieht  mehr,  als  ein  Balken. 

sp«  Mas  tira  mo^a  que  soga.  Mehr  zieht  (ein) 
Mädchen,  als  (ein)  Seil, 


738.  Zieh'  dich  an  deiner  Nase. 
Greif  in  deinen  eignen  Busen, 
md.  Zopf  di'  ou"   deiner  Nös'n.    (frk.  M.)     Zupfe 

dieh  an  deiner  Nase. 
Rieh  a  (Fiehl  a)  ok  a  s6n  Büssn.    (schls.  B.) 

Riech*  (FühVj  er  nur  an  seinen  Busen. 
O;  zt  a  sich  ok  bei   senner  Käse,    (schls.  B.) 

Oh,  zieh*  ei*  sich  nur  bei  seiner  Nase. 
od.  Nimm  dich  selbst  bei  der  Nase.  (bair. ;  schwei.) 
Du  chast  di  selb  bi  der  Nasa  neh.  (sckwei.  A.) 

Du  kannst  dieh  selbst  bei  der  Nase  nehmen, 
pd.  £lk  krige  sik  sülfs  bi  de  Nase.  (ns.  B.)    Jeder 

nehme  sich  selbst  bei  der  Nase, 
JSder  fate  an  stne  Nsese,  denn  finnt  he  Fleisch. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.)    Jeder  fasse  an  seine  Nase, 

dann  findet  er  Fleisch. 
Elk  kriege  sick  sülfs  M  de  Nöse.    (ns.  O.  J.) 

8.  Elk  krige  u.  s.  w. 
Pack  di  an  dine   N&s*.   (ns.  Fr.)    Fasse  dich 

an  deine  Nase. 
Fat  di  doch  an  din*  Näs\  af  dei  nich  natt  Obs. 

(ns.  Fr.)     Fasse  dich  doch  an  deine   Nase, 

ob  die  nicht  nass  ist. 


dt.  Elk  taste  (steke  de  band)  in  sijn*  eigen  boezem. 


Jeder  greife   (stecke   die  Hand)   in  seinen 
eignen  Busen. 
Huhm  sellew  b4i  *e  Naas  nilmen.    (M.)     Sichts» 
selbst  bei  der  Nase  nehmen. 


Gribe   i   sin    egen   Barm.      In    seinen    eignen  dlk» 

Busen  greifen, 
Tag  dig  sjelf  om  n&san.     S.  Nimm  u.  s.  w.       8W« 
Hwar  tage  sigh  sjelf  om  näsan.    S.  Elk  krige 

u.  s.  w. 
Tag   dig   sjelf  i  barmen.      Greife  dich  selbst 

in  den  Busen. 
Tag  i  diu  egen  barm.    S.  Greif*  u.  s,  tc. 
Lukte  Hwar  i  sin  egen   barm.    Bieche  Jeder 

in  seinen  eignen  Busen. 


In  tnum  ipsius  sinum  inspice.  It* 

Avont  ca  vuler  ils  auters  trer  tras,  Schi  peglia  CW« 

Ug  amprim  p*  ilg  agien  tieu  Nas.  (obl.)    Bevor 

du  die  Andern   durchhecheln   willst,   nimm 

dich  zuerst  an  deiner  eignen  Nase. 
Toccati  la  punta  del  naso.     Berühre  dir  dielt, 

Nasenspitze, 
Mette  a  mao  no  teu  seio,  nao  diräs  do  fado  pt« 

alheio.     Steck*  die  Hand  in  deinen  Busen, 

so   wirst   du  nicht  von  fremdem  Geschiek 

sprechen, 
Mete  la  mano  en  tu  seno,  no  diris  de  hado  gp» 

ageno.     S.  Mette  u,  s.  w. 
Mete  las  manos  en  vuestro  seno,  vereis  vuestro 

mal  7  no  el  ageno.    Steckt   die  Hände   in 

euem  Busen  ^  so  werdet  ihr  euer  Schlimme 

und  nicht  das  fremde  sehen. 


739.  Gedanken  sind  zollfrei. 

Gedanken  sind  sollfrei,  aber  nicht  höllenfrei. 

Gedanken  sein  zoUfrey.  (ad.) 

Gedanke  sint  yrf,  daz  ist  w&r.  (ad.) 

Gedanke  die  sint  ledic  fri,  dazs  in  der  werlte 

nieman  kan  erwenden.  (ad.) 
Gedanke  und  troume  sint  s6  fii,  sl  sint  den 

liuten  swaere  bi.  (ad.) 
Nu  sint  doch  gedanke  ni.  (ad.) 
God&nke  s6nn  zollfrei,  (frk.  H.)  md. 

Die  Gedanken  sind  zollfrei,  (bair.)  od. 

Gedanken    sind    zollfrei,    aber   nicht   böUfrei. 

(schwb.  W.) 
Gedanken  sint  tolM.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  pd. 

Gedanken  sind  toUfn.  (ns.  bist.  A.) 
Gedanken  sied  tollfrie.  (ns.  W.) 
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dt.  Gedachten  zijn  tolyrij. 

Heelen  is  tolvrij.    Heilen  igt  zollfrei. 

Vier   ¥ritte   voeten    zijn   tolvrij.      Vier   weiaae 

Fasse  sind  zollfrei, 
Een  leugen  betaalt  geen  toi.    Eine  Lüge  be- 
zahlt keinen  Zoll, 
en«  Talking  pays  no  toll.    Reden  zahlt  keinen  Zoll. 
Thoughts  are  free,  and  if  I  mannna  say  I  may 
think.    (scho.)      Gedanken    $ind  frei,    tmd 
wenn  ich  nicht  reden  darf,  kann  ich  denken. 
f8.Tögte  sän  töUfri.  (M.) 


di.  Tanker  ere  toldfrie. 

La«  {»^nkarnir  era  tollfrfir.    S.  Die  Gedanken  u.  8.  w, 
Tiingan  er  tollfrf.    Die  Zunge  ist  zollfrei. 
Augun  em  tollfrf.    Die  Augen  sind  zollfrei, 
nw«  Tankar  ganga  tolifrie.     Gedanken  gehen  zoll- 
frei. 
Tanken  er  inkje  god  aa  tygla  (tgyma).    Der 
Gedanke  ist  nicht  gut   zu  zügeln  (im  Zaum 
zu  halten). 
D*  er  Band  fyre  Talen,  men  inkje  fyre  Tanken. 
Es  gibt  einen  Bann  für  die  Sprache,  aber 
nicht  für  den  Gedanken. 
SW.  Tanken  är  tiiUfri.     Der   Gedanke  ist  zollfrei. 
Tankama  löpa  tiillfritt.    Die  Gedanken  laufen 
zollfrei. 

It«  Cogitationum  paenam  nemo  luit. 

Hm  Les  pens^es  ne  paient  point  de  douane  (p^age). 

Die  Gedanken  zahlen  keinen  Zoll. 
iU  Parole  e  ciance  non  pagano  dazio.     Worte  und 

Geschwätz  zahlen  nicht  Zoll. 
mi.  Parole   non   pagan    dazio.    (t.)      Worte   zahlen 
nicht  Zoll, 
I  penneri  sono  esenti  dal  tributo,  ma  non  dair 
Inferno,    (t.)     Die   Gedanken  sind  frei  vom 
Zoll,  aber  nicht  von  der  Hölle, 
ni.  Tutt  il  paröli  an  pägan   miga   dizi.    (em.  P.) 
Alle  Worte  zahlen  keine  Zölle, 
Parole  no   paga   dase.   (1.  b.)    8.  Parole   non 

tt.  s.  w, 
l  paröl    no   paghen   dazi.   (1.  m.)    Die  Worte 

zahlen  nicht  Zölle. 
Le  parole  no  (Lei)  paga  dazio.  (v.)    Die  Worte 
zahlen  nicht  Zoll. 
Bi.  Li  paroIi  nun  pagann  gabella.  (s.)    S.  Le  pa- 
role tt.  s.  w, 
pt.  O   mentir  nao  paga  siza.     Das  Lügen  zahlt 

nicht  Aecise. 
gp,  El  mentir  no  tiene  alcabala.  8.  0  mentir  u.  s,  w. 


740.  Wer  zuerst  kommt,  mahlt  zuerst. 
Wer  zuerst  in  die  Mühle  kommt,  mahlt  zuerst. 
Wer  zuerst  kommt,  nimmt  den  besten  Platz. 
Wer  zuerst  zum  Herde   kommt,   setzt   seinen 

Topf,  wohin  er  will. 
Der  Erste  beim  Feuer  setzt  sich  am  nächsten. 
Bdr  zuÄrst  kömmt,  meelt  zuerst,  (frk.  H.)         md. 
Waar  erra  kümt,  mSilt  erra.  (frk.  H.  S.)     Wer 

eher  kommt,  mahlt  eher. 
Wer  zuerst  beim  Weihwasser  ist,  segnet  sich 

damit,  (mrh.  E.) 
D6n  zum  achten  an  d*  Mille*  get,   krit    zum 

Sschte*  gemuol.  (mrh.  L.)     Wer  zuerst  in  die 

Mühle  gehtf  kriegt  zuerst  gemahlen. 
Wä  dererst  ie  der  Möhl  es,  krijt  dererst  ge- 

maln.    (mrh.  N.)     Wer  zuerst  in  der  Mühle 

istf  kriegt  zuerst  gemahlen. 
WÄr  vürkimt,  d&r  m«lt  vür.    (schls.  B.)     Wer 

vorkommt,  der  mahlt  vor. 
Bar  zearscht  kömmt,  mdlt  arscht.  (thr.  R.) 
Wer  bälder  kommet,  der  müUet  (mahlt)  bälder.  od. 

(bair.) 
Wdl-r-6  kimd,  dei'  m61d  ß.  (ndö.)     Wer  eher 

kommt,  der  mahlt  eher. 
Wer  z'  erst  kommt,  mäblt  z'  erst,  (schwb.  W.) 
Der  Erst  uf  der  Müli  schütt  uuf.  (schwei.)    Der 

Erste  auf  der  Mühle  schüttet  auf. 
Wer  zuerst  mäht,  wohl  mäht,  (schwei.) 
Wear  eh  kimp,  mold  eh.    (st.)    8.   Waar  erra 

u,  s,  w. 
Wer  ea^r  kimmt,  m&lt  ea^r.    (tir.)     8.    Waar 

erra  u.  s,  iv. 
Wo  z'ea'st  kimmt,  mAhlt  z'ea'st.  (tir.  U.-I.) 
Wä  ät  irz  am  Bichstohl  es,  däm   wird   ät  irz  pd. 

geholfe.  (nrh.  D.)     Wer  zuerst  im  Beichtstuhl 

ist,  dem  wird  zuerst  geholfen, 
Wä  et  eez  op  der  Müllen  ess,  da  kritt  och  et 

eez  gemahle.   (nrh.  K.)     Wer  zuerst  auf  der 

Mühle  ist,  der  kriegt  auch  zuerst  gemahlen, 
Wier  d'  irscht  kit,  muold  um  irschten.  (nrh.  S.) 
Wecker  (De)  erst  kumuit,  maolt  erst,  (ns.  A.) 
De  am  Eersten  kummt,  de   malt  am  Eersten. 

(ns.  B.) 
Eerst  in  de  Boot,  dann  Köre  vun  Reemn.  (ns.  B.) 

Zuerst  im  Boot,  dann   Wahl  unter  den  Bis- 

dem, 
WSr  erst  kümt,  dei  malt  erst.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
De  erst  kumt,  de  maalt  toeerst.  (ns.  bist.) 
Ver  erst  to  Möl  kommt,  kriggt  erst  malen,  (ns. 

bist.    A.)      Wer  zuerst    zur   Mühle    kommt, 

kriegt  zuerst  gemahlen. 
De  erst  kummt,  de  erst  mahlt,  (ns.  ofs.) 
De  erst  kumt,  de  drst  m&lt.  (ns.  O.  J.) 
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Wei  *t  este   in   de  Millle   kflmmet,   de    millt. 

(ns.  W.)     Wer  zuerst  in  die  Mühle  kommt, 

der  mahlt. 
De  H  6rate  kümp,  de  't  erste  mahlt,  (wstf.  Mst.) 


dt«  Die  eerst  komt,  die  eerst  maalt. 

Die  het  eerst  komt,  heeft  de  beste  plaats  van 
*t  spei.  Wer  zuerst  kommt,  hat  den  besten 
Platz  beim  Spiel. 

Die  eerst  in  de  schoit  komt  (in  de  boot  is), 
beeft  de  keur  van  plaats  (riemen).  Wer  zu- 
erst in  die  Schuit  kommt  (im  Boot  ist),  hat 
die  Wahl  unter  den  Plätzen  (RudemJ. 

Eerst  in  de  boot,  kenr  van  riemen.     Zuerst  im 
Boot,   Wahl  unter  den  Rudern. 
en»  First   come,    first   served.     Zutrst  gekommen, 
zuerst  bedient, 

Tbe  foremost  dog  catches  the  bare.  Der  vor- 
derste Hund  fängt  den  Hasen. 

The  early  bird  catcheth  the  worm.  Der  früh- 
wache  Vogel  fängt  den  Wurm, 

First  come,  first  ser'd.  (scho.)     S,  First  u.  s,  vo. 

He  that  comes  first  to  the  ha',  may  sit  where 
he  will,  (scho.)  Wer  zuerst  in  die  Halle 
kommt,  mag  sitzen,  wo  er  will. 

The  foremost  hoond  grips  the  hare.  (scho.)  S. 
The  foremost  u.  s,  w. 

The  cow  that  ^s  first  np  gets  the  first  of  the 
den.    (scho.)     Die  Kuh,  die  zuerst  auf  ist, 
bekommt  das  Erste  vom  Thau. 
fH«  Deer  eerst  compt,  deer  eerst  mselt.  (afs.) 

De,  dirr  jürst  kirnt,  f&it  j&rst  grttnnen.  (M.) 
Wer  zuerst  kommt,  kriegt  zuerst  gemahlen. 


da«  Hvo  der  (som)  kommer  forst  til  M0lle ,  faaer 

farst  malet.    S.  Ver  u.  s.  w. 
Den  ferste  Fagl  faaer  (fanger)  det  f0T8te  Korn. 

Der  erste   Vogel  kriegt  das  erste  Korn. 
Then  fersthe  Fwgell  fangher  thet  f^rstlie  Korn. 

(ad&.)    S.  Den  forste  u.  s.  w. 
Ih»  Fyrsti  fngl  foer  hid  fyrsta  kom.    8,  Den  forste 

«.  s.  w. 
f>eir  f&,  sem   fyrst  koma.     Die   kriegen,   die 

zuerst  kommen, 
nw«  Dan  som  kjem  fyrst  aat  Kvemi,  faer  fyrst  mala. 

8.  Ver  u,  t.  w. 
Fyrste  Gjesten  feer  gildaste  Sessen.    Der  erste 

Gast  Itekommt  den  besten  Platz, 
Dan  som  kjem  fyrst  aat  Eiden,  fser  best  yarma 

seg.     Wer  zuerst   zum  Feuer  kommt,  kann 

sich  am  besten  wärmen, 
Dan  som  kjem  fyrst  i  Myri,   faer  beste  Mol- 

toma.     Wer  zuerst  in's  Moor  kommt,  kriegt 

die  beete  Erde, 


Fyrste   Fnglen   faar    fyrste    Komet.     8.   Den 

forste  u,  s.  w, 
Dhen  forst  kommer,  han  forst  maal.  8W* 

Den  som  kommer  fSrst  tili  qyamen,  far  fttrst 

mala.     8,   Ver  u,  s.  w. 
Första   banden    gör    bftsta    köpet.     Die   erste 

Hand  macht  den  besten  Kauf. 
Thsen  ferste  fughil  faar  thz  fersta  kom.  (asw.) 

8,  Den  ferste  u,  s.  w. 


Primns  veniens,  primus  molet.  It« 

Qui  primns  Tenerit,  primns  molet. 
PHranlns  est  ales  prope  frages  primiciales.  (mit.) 
Grana  prior  subdat  pistrino,  qni  prior  tidstat. 

(mit.) 
Le   premier   yenn    engr^ne.      Wer   zuerst   ge-tE, 

kommen,  schüttet  auf 
Le  premier  an  monlin  engrine.     8.  Der  Erst 

u.  s,  w. 
Premier   leT^,   premier   chanss^.     Zuerst  auf- 
gestanden, zuerst  beschuht. 
Qui  premier  commence  fait   la   mesUe.     Wer 

zuerst  anfängt,  macht  das  Handgemenge, 
Qni  premier  yient  (arrlye)  an  monlin,  premier 

doit  monldre.    (afz.)     Wer  zuerei  zur  Mühle 

kommt,  soll  zuerst  mahlen. 
Qni  (Qu'il)  ains  nest,  ains  pest  (peist).   (afz.) 

Wer  früher  geboren  wird,  nährt  sich  früher. 
Prami  k  mdltn,  prumt  molan.   (w.)    Zuerst  in  n£. 

der  Mühle,  zuerst  gemahlen. 
Qut   bonbe  li   prnmt,  bonhe   denx   cdps.    (w.) 

Wer  zuerst  sehlägt,  schlägt  zwei  Mal. 
Qni  pmm£  ba  moU  an  bon  molin,  Prum^  en-8f. 

grane  si  nou  lou  sot  conlin.  (Gsc)     Wer  Sti- 
ers/ in  die  gute  Mühle  mahlen  geht,  schüttet 

zuerst  auf,  wenn  nicht  der  Wasserfall  läuft. 
Pmm6  bengnt,  pmm^  repasqut.  (Gsc.)    Zuerst 

gekommen,  zuerst  genährt. 
Lon  p6rmi6  &on  monli  Sngr&no.  (Lgd.)     8.  Der 

Erst  u,  s.  w, 
Q6  6s  p(Srmi£  fton  monli,  pSrmi^  6ngr&no.  (Lgd.) 

Wer  zuerst  in  der  Mühle  ist,  schüttet  su- 

erst  auf. 
Qn  premier   es   an   monlin,   premier   engrano. 

(npry.)     8.  Q4  u.  s.  w. 
Chi  primo  arriva  al  molin,  primo  macina.     8.tU 

Wer  zuerst  in  u.  s.  w. 
Chi  va  prima  al  molin,   molina.     Wer  zuerst 

in  die  Mühle  geht,  mafdt. 
Chi  piimo  (prima)  gingne,  primo  (prima)  pngne. 

Wer  zuerst  kommt,  schlägt  zuerst. 
Chi  primn  arriva,  prima  macina.  (crs.)  mi. 

Chi   primn   arriva,    prima  allogghia.    (crs.  b.) 

Wer  zuerst  ankommt,  findet  zuerst  Wohnung. 
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Chi  h  prema  a  e  muleni  maaena.    (rofti.)     Wer 

zuerst  in  der  Mühle  ist,  mahlt. 
Prem  ch'   ariva,   prem   al6z&.    (rom.)     S.   Chi 

primu  arriva,  prima  aüogghia, 
Chi  prima  arriva,  prima  macina.  (t.) 
Chi  ^  primo  al  mulinOi  primo  macina  (macini). 

(t.)     Wer   zuerst   in    der  Mühle    ist,   mahlt 

(mahlej  zuerst. 
Chi  prima  nasce,  prima  pasce.  (t.)     Wer  zuerst 

geboren  wird,  nährt  sich  zuerst. 
ni.  Chi  ^  prem  al  mnlein,  masna.  (em.  B.)     S.  Chi 

k  prema  u,  s,  tu. 
Chi  ^  prima  al  molen,  masna.  (em.  P.)     S.  Chi 

h  prema  u.  s,  lo, 
Cui    che  rive    prin    'tal    mulin ,    masane.    (frl.) 

Wer  zuerst  in  der  Mühle   ankommt,  mahlt. 
£1  prim  che  va  al  raolin,  V  k  quel  che  masna. 

(L  m.)     Der  Erste,  der  zur  Mühle  geht,  ist 

der,  welcher  Tfiahlt. 
£1  prim  a  nass,  T  h   U  prim  a   fass.    (1.  m.) 

Der  Erstgeborene  ist  der  Erstgewickelte. 
Chi  ariva  gl  prim  a  toma  nen  senssa.    (piem.) 

Wer  zuerst  ankommt,  kehrt  nicht  letr  zurück. 
Chi  va   primo  al   molin ,    primo   masena.    (V.) 

Wer    zuerst    in    die    Mühle    geht,    mahlt 

zuerst. 
Chi  va  primi,  no  va  senza.    (v.)     Wer  zuerst 

geht,  geht  nicht  leer  aus. 
Chi  i  *1  primo,  porta  via  la  bandiera.  (v.)     Wer 

der  Erste  ist,  trägt  die  Fahne  davon. 
Chi  riva  prima  al  malin,  mdsina.  (v.  trat.)     S. 

Cui  cAe  tt.  «.  tr. 
Chi  ^  prim  al  molim  masna.    (v.  trt.)     S.  Chi 

d  prema  u.  «.  ir. 
si.  Ci  prima  rria,  prima  Uogia.    (ap.  L.)     S.  Chi 

primu  arriva,  prima  aüogghia. 
Ci  prima   rria,   mpizza   finita,    (ap.  L.)     Wer 

zuerst  ankommt,  schlägt  den  Markstein  ein. 
Chi  ^  primo  al  molino,  macina.   (npl.)     S.  Chi 

k  prema  u.  s    w. 
Cui  junci  primu  a  lu  mulinn,  macina.    (».)    S. 

Cui  che  tt.  «.  w, 
Cui   primu   nasci,   primu    pasci.    (s.)      8.    Chi 

prima  nasce  «•  s.  w. 
Cui  pigghia  primu,  non  h  gabbatu  mai.  (a.  C.) 

Wer  zuerst  nimmt,  wird  nie  angeführt. 
Qui  jompet  (accudit)  innantis,  ticcat  innantis. 

(sa.  L.) 
Qui  faghet  innantis,  piscat  innantis.    (sa.  L.) 

Wer  zuerst  kommt,  fischt  zuerst. 
Im.  Qui  primer  es  al  moli,  primer  moL  (ncat.)    S. 

Chi  h  primo  u,  «.  w, 
Qui  primer  nez,  primer  pez.   (ncat.)     8,   Chi 

prima  natee  u.  s,  w. 


Qui  primer  v4  al  moU,  primer  mol.    (val.)    8. 

Chi  va  primo  u,  s.  w. 
Quem  primeiro  vem,  primeiro  moe.  pt« 

Quem   primeiro   anda,   primeiro   man  ja.      Wer 

zuerst  geht,  isst  zuerst. 
Quem  primeiro  anda,  primeiro  ganha  (apanha). 

Wer  zuerst  geht,  gewinnt  (nimmt)  zuerst. 
Quem  primeiro  se  levanta,  primeiro  se  cal^a. 

Wer  zuerst  aufsteht,  zieht  sich   zuerst   die 

Schuhe  an. 
Quien  primero  viene,  primero  muele.  gp. 

Quien  primero  va,  primero  manja.     8.    Quem 

primeiro  anda,  primeiro  manja. 
Quien  primero  viene,  primero   tiene.     Wer  zu- 
erst kommt,  hat  zuerst, 
Quien   (El   qitt)  intea   nace,    antes   pace.     8. 

Chi  prima  nasce  u   s.  w. 
El  que  primero  se  levanta,   primero  se  calza. 

8.  Quem  primeiro  se  u.  s.  w. 


741.  Zufriedenheit  ist  der  grösste  Reich- 

thum. 
Swen  genüeget  des  er  h&t,  der  ist  riebe,  swiez 

ergät.  (ad.) 
Swen   des   genüeget,   des   er   h&t,   derst  riebe 

&ne  schazzes  bort,  (ad.) 
Zufriedenheit  macht  reiche  Leut.  (bair.)  od. 

Vergnügtsein  geht  über  Reich thum.  (schwei.) 


TevredenheiJ  gaat  boven  rijkdom.     Zufrieden-  dt» 
heit  geht  über  Reichthum. 

Geen  ryker  man  in  alle  steden,  Als  die  met  't 
zyne  is  tevreden.  (vi.)  Kein  reicherer  Mann 
in  allen  Orten,  als  der,  welcher  mit  dem 
8einigen  zufrieden  ist, 

Contentment  is  above   wealth.     Zufriedenheit  etkm 
steht  über  Reichthum. 

The  greatest  wealth  is  contentment  with  a 
little.  Der  grösste  Reichthum  ist  Zufrieden- 
heit mit   Wenigem. 


f>ad    sselasta   stand   er  sLnoegjan.     Der  glück-  ifl« 
lichste  8tand  ist  die  Zufriedenheit, 

SÄ  er  ssell,  sem  er  anoeg6r.     Der  ist  glücklich, 
der  zufrieden  ist. 


n  cuntent  ei  il  pli  pussent.    (obl.)     Der  Zv^  OWi 
friedene  ist  der  Mächtigste. 

In  cor  cuntents  ei  patron  de  tutt  il  mnnd. 
(obL)  Ein  zufriedenes  Herz  ist  Herr  der 
ganzen  Welt.  [u.  «.  w. 

Contentement  passe  richesse.    8,  Tevredeitiheidt^ 
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nf.  Contint^ment  passe  richesse.  (w.)    S.  Teweden' 

heid  tt.  «.  to. 
sf.  Countentament  passo  ricbesso.  (npnr.)    S,  Te- 

vredenheid  u,  9.  w, 
it«La   yera  ricchezza  ö  contentarsi.     Der  toirk- 

liche  Reickthum  itt  zufrieden  »ein, 
mi.  U  pifi  riccu  &  quella  chl  si  cnntenta  di  n  soin 

(so   statu),   (cra.  s.)     Der  Beickgte  iti  der, 

welcher  mit  dem  Seinigen  (»einem   Stande) 

zufrieden  i»L 
Chi  &  cuntent  ä  riech,   (rom.)     Wer  zufrieden 

i»i,  ist  reich, 
Colui  h  ricco  che  non  ha  vog^lie.    (t.)    Der  i»l 

reich,  der  keine  Gelüste  hat. 
Chi  &  contento  gode.   (t.)     Wer  zufrieden  ist, 

genieaat. 
ni.  Val  plui  il  cur  content ,  che  dutt  V  aur   dal 

mond.  (frl.)     Mehr  werth  ist  das  zufriedene 

Herz,  als  alles  Gold  der  Welt. 
Ognun  al  &  scior,  se  al  sa  contentisi  dal  so. 

(frl.)    Jeder  ist  ein  Herr  (i.  e.  reich),  wenn 

er  sich  mit  dem  Seinigen  zu  begnügen  tceiss. 
Chi  &  content,  &  fortttnat.  (1.)     Wer  zufrieden 

ist,  ist  glücklich. 
Chi  h  content,  &  sidr.    (l.)     Wer  zufrieden  ist, 

ist  (ein)  Herr. 
Chi  ze  contento,  xe  rico.   (v.)    S,  Chi  ^  cun- 

tent  tt.  s,  w. 
A  contentarse  del  soo  se  xe  siori.   (v.)     Wer 

sich  mit  dem  Seinigen  begnügt,  ist  ein  Herr. 
Xe  rico  chi  se  contenta  del  poco.   (t.)    Beich 

ist,  wer  sich  mit  Wenigem  begnügt. 
sL  Chiu  riccu  in  terra  &  cui  menu  disia.  (s.)    Am 

reichsten  auf  Erden  ist,  wer  am  wenigsten 

begehrt. 
Qui  est   contenta,   est   riccu.   (sa.)    S.   Chi  i 

cuntent  u.  s.  w. 


742.  Zwei   angleiche   Dinge  kann   man 

nicht  zugleich  thun. 
Niemand  kann  zugleich  blasen  und  schlucken. 
Blasen  und  schlacken  zumal  ist  schwer. 
Man  kann  nicht  zumal  singen  und  schlingen. 
Niemand  kann  haspeln  und  spinnen  zugleich. 
BUsen  und  mel  an  dem  mant  hftn  daz  mag 

nit  wol  bi  einander  gest&n.  (ad.) 
od.  Me  cha  nid  i  sibe  Hlfe  choche  und  de  Chrie- 

sine  hüete.    (schwei.)     Man   kann  nicht  in 

sieben    Töpfen    kochen    und    die    Kirschen 

hüten. 
Me  cba  nit  drösche-n»  und  Holz  spalte,  (schwei.  S.) 

Man  kann  nicht  dreschen  und  Holz  spalten. 


Me  cha  nit  lüte-n-  and  amgoh.  (schwei.  S.) 
Man  ktmn  nicht  läuten  und  in  Proeession 
gehen. 

Men  kan  niet  te  gelijk  blazen  en  het  meel  in  dt. 

den  mond  houden.     Man  kann  nicht  zugleich 

blasen  und  das  Mehl  im  Munde  halten, 
Men  kan  niet  luijen  en  met  de  processie  gaan. 

(h.)     S.  Me  cha  nit  lüte-n-  u,  s,  w. 
Men  kan  niet  luiden  en  de  processie  gaen.  (vi.) 

S.  Me  cha  nit  lüte-n-  u.  s.  w, 
Te  willen  samen  zingen  en  blazen,  Dat  is  de 

daed    van   regte   dwazen.    (vi.)     Zusammen 

singen   und   blasen   wollen ,    das    ist   rechte 

Narrethei. 
A  man  cannot  spin  and  reel  at  the  same  time.  en« 

Ein   Mensch   kann  nicht    zugleich    spinnen 

und  weifen. 
We  canna  baith  sup  and  blaw.   (scho.)     Wir 

können  nicht  zugleich  schlürfen  und  blasen. 
Nae  man  can  baith   sup   and   blaw   at  ance. 

(scho.)      Niemand   kann   zugleich   schlürfen 

und  blasen. 


Man  kan  ikke  sähe  og  blnse  paa  een  Gang,  da« 
Man    kann   nicht    zugleich    schürfen    und 
blasen. 

Man  kan  ei  bleese  og  have  Meel  i  Munden  paa 
een  Gang.  Man  kann  nicht  zugleich  blasen 
und  Mehl  im  Munde  haben. 

Bfan  kan  ikke  paa  een  Gang  synge  og  bnre 
Korset  Afan  kann  nicht  zugleich  singen 
und  das  Kreuz  tragen. 

Man  kan  ikke  stange  Aal  og  vsere  paa  Hare- 
jagt  paa  een  Gang.  Man  kann  nicht  zu- 
gleich Aale  spiessen  und  auf  Hasenjagd  sein. 

Man  kan  ikke  paa  eengaug  stange  Aal  og 
gaae  paa  Harejagt.  Man  kann  nicht  zu- 
gleich  Aale  spiessen  und  auf  (die)  Hasen- 
jagd gehen. 

Man  kan  ikke  baade  flytte  og  fare  rel  paa 
eengang.  Man  kann  nicht  zugleich  umziehen 
und  gut  dabei  wegkommen. 

Man  kan  eij  baade  bisesse  och  haffwe  Meel  i 
Mwnne.  (ad&.)     8.  Man  kan- ei  u.  s.  w. 

Thw  kant  eij  baadhe  spjnnsB  oe  rynnse.  (adft.) 
Du  kannst  nicht  zugleich  spinnen  und  auf- 
ziehen. 

En  kan  ikke  vsere  i  Hai  at  h0re  Prssken  og 
hjemme  at  koge  Kaal.  (jüt.)  Man  kann 
nic?U  in  der  Halle  sein,  um  die  Predigt  zu 
hören,  und  zu  Hawe,  um  Kehl  zu  kochen. 

Ein  kann  inkje  syngja  og  sapa  i  Senn.  Man  kann  nw« 
nicht  zugleich  »ingen  und  trinken  (schlürfen). 
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742  Zugleioli« 


Ein  kann  inkje  spinna  og  vinda  i  Senn.     Man 

kann  nicht  ttuffleieh  spinnen  und  auftoinden, 
gW*  Man  kan  inte  bl&sa  och  ha  mjöl  i  munnen  p& 

samma  gAng.    S.  Man  kaü  ei  u.  e.  to. 
Man  kan  inte  p&  samma  gäng  bade  vftfva  och 

spinna.     Man  kann  nicht  zugleich  weben  und 

spinnen. 
Ondt  swpa  och  bläsa  tillijka.    Schwer,  zugleich 

schlürfen  (trinken)  und  blasen. 
Thsen  blses  ey  wsel  at  eelde  som   myal  hawer 

i  munne.    (asw.)     Der  bläst  nicht  ffut  in*s 

Feuer,  der  Mehl  im  Munde  hat, 
Tha   gether  ey   badhe   rannith    ok    Bpunnith. 

(asw.)     8.  Thw  u.  s,  w. 


lt«Simal  sorbere  ac  flare  difBcile. 

Simul  flare  aorbereqne  band  facile  est. 

Hie  esse  et  illic  simul  non  possum. 

Bucca    facem   (facit)   vento   yix    (non)    pascit 

(poseit)  poUine  (poline)  tento.  (mit.) 
Vix  simul  (siliz)   hiec  (homo)    qvibis    (quibis) 

qvod  (quod)  nes  et  cnrsibus  ibis.  (mit.) 
ft«  On  ne  peut  souffler  et  humer  ensemble.    Man 

kann  nicht  zugleich  blasen  und  schlürfen. 
L'on  ne  peut  humer  et  souffler  tout  ensemble. 

S.  Man  kan  ikke  sobe  u.  s.  w. 
On  ne  saurait  boire  et  souffler  le   feu.     Man 

kann  nicht  trinken  und  das  Feuer  anblasen. 
On  ne  peut  pas  sonner  les  cloches  et  aller  k 

la  procession.     8.  Me  cha  nü  lüte-n-  u.  s.  w. 
On  (L'on)  ne  peut  courir  (ensemble)  et  comer. 

Man  kann  nicht  (zugleich)  laufen  und  Hom 

blasen. 
On  ne  peut  pas  etre  en  mdme  temps  au  four 

et  au  moulin.     Man  kann  nicht  zu  gleicher 

Zeit  beim  Backofen  und  in  der  Mühle  sein. 
nf.  Ein  n*  put  mi  sonner  a  messe  et  pis  M  k 

V  porcession.  (pic.  St.-Q.)  Man  kann  nicht 
zur  Messe  läuten  und  dann  bei  der  Pro- 
cession sein, 

On  n*  pout  nin  cbanter  et  hufler.    (w.)     Man 

kann  nicht  singen  und  blasen. 
On  n*  pout  nin  flüter  et  tambourer.  (w.)     Man 

kann  nicht  FlÖte  blasen  und  trommeln. 
On  n*  s&reut  triboler  et  aller  k  V  porcession. 

(w.)     8.  Me  cha  nit  lüte-n-  ».  s.  w. 
L*  ci  qui  sonne   les  clokes  n'  s&reut    aller   k 

V  porcession.  (w.)  Der,  welcher  die  Olocken 
läutet,  kann  nicht  mit  der  Procession  gehen. 

Bf.  Oun    nou    pot   pas   pourcera   et   berri.    (Brn.) 
Man  kann  nicht  blasen  und  trinken. 
Oun  nou  pot  pas  toumeya  et  esmoule.   (Brn.) 
Man  kann  nicht  drehen  und  schleifen. 


Pode  pa  SstrS  fiou   pr6chg  am&i  k   la   mSsso. 

(Lgd.)     Ich  kann  nicht  bei  der  Predigt  (der 

Befomiirten)  und  auch  in  der  Messe  sein, 
Non  si  pu6  bere  e  fischiare.     Man  kann  nicht  lim 

trinken  und  pfeifen  (blasen). 
Non  si  pu6  ad  un  tempo  bere  e  fischiare.    Man 

kann   nicht   zitgleieh    triiiken    und   pfeifen 

(blasen), 
Non  si  pu6  succhiare  e  cantare.    Man   kann 

nicht  saugen  und  singen, 
Non  si  pu6  cantare  e  portare  la  croce.    Man 

kann  nicht  singen  und  das  Kreuz  tragen. 
Non  si  pu6  portar  la  croce  e  sonar  le  campane. 

Man  kann  nicht  das  Kreuz  tragen  und  die 

Olocken  läuten. 
Non   si   pu6   suonare    e   ballare.      Man   kann 

nicfU  spielen  und  tanzen. 
Non  si  pu6  piangere  e  suonar  le  campane  (gnar- 

dare  i  buoi).     Man  kann  nicht  weinen  und 

die  Olocken  läuten  (die  Ochsen  hüten). 
Non    si  pu6  dormire  e  far  la   guardix.     Man 

kann  nicht  schlafen  und   Wache  halten. 
Non  si  pu6  stregghiare  e  tener  la  mula.    Man 

kann    das    Maulthier    niciu    striegeln    und 

halten. 
Non  si  pu6  attender  alla  ca.sa  e  ai  campi.    Man 

kann  nicht  das  Haus  und  die  Felder  beauf' 

sichtigen. 
Non  posso  essere   in   due   laoghi.      Ich    kann 

nicht  an  zwei  Orten  sein. 
Non  si   pu6   esser   in    un  medesimo  tempo  in 

Francia  e  in  Lombardia.    Man  kann  nicht  zu 

einer  und  derselben  Zeit  in  Frankreich  und 

in  der  Lombardei  sein. 
Un  si  p6    purti   la   croce,  E    fa   ancu    bellami. 

voce,     (crs.)      Man    kann   nicht    das    Kreuz 

tragen  und  auch  die  Stimme  schön  erheben. 
Un  si  po  esse  ad  un  tempu  ed  nun  esse,  (crs.) 

Man  kann  nicht  zu  einer  Zeit  da  sein  und 

nicht  da  sein. 
Face  duie  parte  in  curaedia.  (crs.)    Zurei  Rollen 

im  Lustspiel  (zugleich)  spielen. 
Un  s*  po  fe  d6  cos    in    t*   una    volta.    (rom.) 

Man  kann  nicht  zwei  Dinge  zugleich  thun, 
Un  s'   po   bevar  e  stcifule.    (rom.)     8.  Non  si 

puo  bere  u.  s.  w. 
Un  s*  po  tuär  e  scurche.  (rom.)     Man  kann 

nicht  halten  und  schinden. 
Un  s  po  fe  du  ^tt  in  cumegia.    (rom.)    Man 

kann  nicht  zwei  Acte  im  Lustspiel  (zugleich) 

spielen. 
Un  s  po  fe   du   mstir  iu    t^   una  volta.  (rom.) 

Man   kann  nicht   zwei  Handwerke  zugleich 

betreiben. 
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Non  si  pu&  bere  e  safolare.  (t.)    8.  Non  gipub 

here  u.  a.  tr. 
Non  si  pa6  tenere  la  farina  in  bocca  e  soffiare. 

(t.)     Man  kann  nicht  daa  Mehl  im  Munde 

haben  und  blasen. 
Non  si    pa6   portare   la   croce    e   cantare.    (t.) 

Man  kann  nicht  da$  Kreta  trafen  und  sinken. 
Non  si  pa6  strigliare  e  tener  la  mala,   (t.)     S. 

Non  si  pub  atregghiare  u,'9.  w. 
ni.  A  n*  s'  p6  b^vr  e  siufilar.  (em.  B.)    S.  Non  ti 

pub  bere  u,  s.  tp. 
Far  doY  parti  in  comedia.    (em.  P.)     8,  Face 

u,  t.  w. 
No  se  pol  cantA  e  portii  la   crus.    (I.  b.)     8. 

Non  Mi  pub  cantare  u.  9.  to. 
No  se  p6  dormi  e  fa  guardia.    (1.  m.)     8.  Non 

»i  pub  dormire  u.  9.  w,  ^ 

No  se  p^u  cant&   e  scigoa.    (lig.)     Man   kcmn 

nicht  9inffen  und  pfeifen. 
No  se  pdu  cantft  e  port&  a  croxe.    (lig.)     8, 

Non  9%  pub  cantare  u.  9,  to. 
As   petil   nen   fesse   doe   cose   ant   uua   volta. 

(piem.)     8.  Un  9'  po  fi  d6  u,  9.  to. 
As  peül  nen  cantÄ  e  porti  la  cros.    (piem.)    8. 

Non  9i  pub  cantare  u,  9.  to. 
As  p^  nen  durml  e  fe  la  goaidia.  (piem.)    8. 

Non  9i  pub  dormire  u.  9.  ic. 
As  peül  nen  core  e  fe  bela  ganba.  (piem.)    Man 

kann  nicht  laufen  und  mÜ99ig  9tehen, 
No  se  pol  bever  e  subiar.   (v.)     8.  Non  «t  pub 

bere  u.  9.  to. 
No  se  pol  dormir  e  far  guardia.    (v.)    8.  Non 

«t  pub  dormire  u,  «.  10. 
No  se  pol  cantar  e  portar  la  crose.   (v.  trst.) 

8.  Non  fi  pub  cantare  u,  t.  to. 
si.  Nun  si  po  cantari  e  portari  la  cruci.   (s.)    8. 

Non  9i  pub  cantare  u;  9.  to. 
Nun  si  po  dormiri  e  fari  la  guardia«   (s.)    8. 

Non  9%  pub  dormire  «.  «.  to. 
pt«  Nao  se  p6de   faaer  a  par,  comer  e   assoprar. 

Man  kann  nicht  zugleich  e«ffen  imd  bla9en, 
Nao  posso  ter  a  boca  chea  de  agoa  e  assoprar 

ao  fogo.     Ich   kann   nicht   den   Mund  voll 

Wa»9er  haben  und  da9  Feuer  anbhuen, 
sp.  Soplar  y  sorber  no  puede  junto  ser.    Bla9en 

und  9chlürfen  kann  nicht  verbunden  »ein. 
No  se  puede  bacer  k  la  par  sorber  y  soplar. 

8,  Man  kan  ikke  9obe  u.  «.  to. 
No  se  puede  repicar  y  andar  en  la  procesion. 

8.  Me  chu  nit  lüte-n-  ti.  9,  to. 
No  puedo  dormir  y  guardar  las  eras.    Ich  kann 

nicht  schlafen  und  die  Gartenbeete  bewachen. 


743.  Wer  zuletzt  lacbt,  lacbt  am  besten. 
B&r  zaUtzt  lacht,  lacht  am  bSsto.  (frk.  H.)        md. 
Dan   zum    löschte'   l&cht,    lacht   am    bischten. 

(mrh.  L.) 
Bar  zelatzt  lacht,  lacht  um  basten,  (thr.  R.) 
Wie  't  leste  lacht,  lacht  et  beste,  (nrb.  Kl.)       pd. 
Wecker  to  lest  lacht,  de  ok  to  best  lacht,  (ns. 

M.-Str.)     Wer  xuletzt  lacht,  der  lacht  auch 

am  besten. 
De  am  latsten  lacht,  lacht  am  besten,  (ns.  O.  R.) 
Wei  terletzt  lachet,  lachet  am  besten,  (ns.  W.) 


Better  the  last  smile  tban  the  first  laughter.  en« 
Besser   das   letzte   Lächeln,   als    das    erste 
Lachen. 

They  craw  crouse  that  craw  last,    (scho.)    Die 
prahlen  laut,  die  zuletnl  praTUen, 


Den  som  leer  sidst,  leer  bedst.  da« 

Den  leer  bedst,  som  leer  sidst.    Der  lacht  am 

besten,  der  am  letzten  lacht. 
Han  Iser  best,  som  Iser  sist     8.  Den  leer  u.  9.  to.  nw* 
Skrattar   bäst,  som   skrattar  sist.     Am  be9ten  SW« 

lacht,  wer  am  letzten  lacht. 


Bain  ria  chi  ria  V  ultim.  (Id.)     Gut  lacht,  wer  cw« 

zuletzt  lacht. 
Quel  che  ri  il  davos,  ri  11  meglier.  (obl.) 
Rira  bien  qui  rira  le  demier.     Gut  wird  lachen,  ft« 

toer  zuletzt  lacht. 
Riret   bin   qui   ruret   Tdiörain.    (w.)     8.   Eiranf. 

bien  u.  9.  w. 
Ride  bene  chi  ride  V  ultimo.    8.  Bain  u.  9.  w.  it« 
L'ültem  che  rid,  Vk  quM  che  rid  polit.   (1.  m.)nL 

Der  Letzte,  der  lacht,  iet  der,  welcher  gut 

lacht. 
Ride  ben  chi  ride  Tultimo.  (v.)     8.  Bain  u.  9.  to. 
Ridi  ben,  chi  ridi  ultimo,    (v.  trst.)    8.  Bain 

tt.  9.  w. 


744.  Eine  Zunge  ist  kein  Bein,  Schlägt 
aber  Manchem  den  Rücken  ein. 

Diu  zunge  diu  enh&t  kein   bein    und    brichet 
doch  bein  und  stein,  (ad.) 

De  Tunge  hat  ken  Bein,  Schlfttt  äwwer  Ma-pd. 
negen  den  Rüggen  in.  (ns.  W.) 


The   tongue    breaketh   bone,   tho^   itself  haveen« 
iione.      Die  Zunge   zerbricht   Knochen,   ob- 
gleich eie  9elb9t  keine  hat. 

The  tongue  *s  not  steel,  yet  it  cuts.    Die  Zunge 
i9t  kehl  8tahl  und  echneidet  doch. 
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ToDge  breketh  bon  Ant  nad  hire  selve  non. 
(aen.)  Zunge  %erhricht  Knochen  und  hat 
telhat  keinen. 


diLTwnghen    er    eij    Been,    togh    brydher    bwn 

fitwndom  Been.    (adft.)     Die  Zunge  ist  kein 

Bein,  doch  hricM  tie  mitunter  Bein, 

i8.£kki  er  tungan  bein,  en  opt  br^tr  hün  stein. 

Nicht  itt  die  Zunge  Bein  und  oft  bricht  ne  Stein. 

TAngan  er  ekki  bcin,  samt  biytur  hün  stundum 

bein.     8,  Twnghen  u.  9.  to. 
Steinur  brestor  firi  manna  tungu.  (fser.)     Stein 
'  bricht  vor  des  Menschen  Zunge, 
8W*  Tungan    hafver  inga  ben,  dock    knäcker   bon 
standom    ryggkotan.      Die   Zunge   hat   kein 
Bein,  doch  zerknickt  sie  mitunter  den  Rücken, 
Thunga  «er  ey  been  tho  at  hon  bitber  vm  been. 
(asw.)     S,  Twnghen  u,  s,  tc. 


lt.  Osse  caret  lingua,  secat  os  tarnen  ipaa  maligna, 
(mit.)  [(mit.) 

Osse  caret  gloBsa,  quandoque  tarnen  terit  ossa. 
CVir.  La  laungia  nan  ho  öss,  ma  'la  fo  rumper  il 
dÖ88.  (Id.  O.-E.)  Die  Zunge  hat  keine  Kno- 
chen, aber  sie  zerschlägt  den  Rücken. 
fl«  La  langue  n*a  grain  ny  d'os  Et  rompt  T^chine 
et  le  dos.  Die  Zunge  hat  weder  Körper 
noch  Knochen  und  zerschlägt  das  Rückgrat 
und  den  Rücken.  ' 

Bf.  La  lengue  n*a  pas  os,  Mes  qa*en  h6  coupa  de 
gros.  (Bm.)  Die  Zunge  hat  keine  Knochen, 
aber  zerschneidet  grosse. 

La  lengue  na  nat  os  i,  coupe  menuts  h  gros. 
(Gsc.)  Die  Zunge  hat  keine  Knochen  und 
zerschneidet  kleine  und  grosse, 

La  Idngo  n'a  jhSs  d^os,  M6s  f^i  tan  pu  bei  cros. 
(Lgd.)  Die  Zunge  hat  keine  Knochen,  macht 
aber  um  so  viel  grössere   Wunden. 

La  lengo  n'a  ges  d'oüos,  May  fa  ben  tant  pu 
grands  crouos.  (nprv.)  Die  Zunge  hat  keine 
Knochen,  macht  aber  wohl  um  so  viel  grössere 
Wunden, 
it.  La  lingua  non  ha  osso,  ma  rompe  il  dosso. 
Die  Zunge  hat  kein  Bein,  zerschlägt  aber 
den  Rücken, 

La  lingua  non  ha  osso  e  fa  (si  fa)  rompere  il 
dosso.  Die  Zunge  hat  kein  Bein  und  zer- 
schlägt den  Rücken. 
mi.  A  lingua  'unn  ^k  ossa,  ma  le  fa  r6mpe.  (crs.) 
Die  Zunge  hat  keine  Knochen,  zerschlägt 
sie  aber, 

A  lingua  *unn  *k  ossa,  e  V  osse  fa  trnncA.  (crs.) 
Die  Zunge  hat  keine  Knochen  und  zerschlägt 
die  Knochen, 


A   lingua  unn  ha  ossu,  £  rompe   a  polpa  e 

Tossu.  (crs.  8.)    Die  Zunge  hat  keinen  JTno- 

chen  und  zerschlägt   das  Fleisch   und   den 

Knochen. 
La  lenghva  la  n  ha  n^  pSll  ni  6ss,  sol  la  s  f a 

mnSr   adöss.   (rom.)     Die  Zunge  hat  weder 

Haut,  noch  Knochen,  allein  sie  sehlägt  auf 

den  Rücken, 
La  lingua  non  ha  osso  e  aa  rompere  il  dosso. 

(t.)    Die  Zunge  hat  kein  Bein  und  versteht 

den  Rücken  zu  zerschlagen, 
La  l^ingua  n*  hä  os ,  e  pur  la  r6mp  al  dosa.  ni. 

(em.  B.)     Die  Zunge    hat   keinen   Knochen 

und  dennoch  zerschlägt  sie  den  Rücken, 
La  l^ingua  n*  ha  caren  nk  osa  e  pur  la  fa  r6mpr 

al  doss.  (em.  B.)   Die  Zunge  hat  toeder  Fleieeh, 

noch  Knochen  und  dennoch  zerschlägt  sie 

den  Rücken. 
La  lingua  n'  ha  d'  oss,  ma  la  ja  fa  r6mper. 

(em.  P.)    S.  Ä  lingua  *unn  *ä  ossa,  ma  u.  s,  w, 
La  lengua  uo  la  g*  k  oss,  ma  la  fa  romp  el 

doss.  (1.  m.)     8.  La  laungia  u.  s.  w, 
A  lengua  a  n'  ha  d^osso,  ma  a  rompe  Fosso. 

(lig.)     Die  Zunge  hat  keinen  Knochen,  aber 

zerschlägt  den  Knochen. 
La  lenga  V  ha  nsun  Os,  ma   fa  ronpe  j'  5s. 

(piem.)     S.  La  laungia  u.  s.  w. 
La  lenga  a  P  a  gnun  oss  e  a  fa  d'  mai  grosa. 

(piem.)    Die  Zunge  hat  keinen  Knochen  und 

thut  viel  Übles. 
La  lengua  no  ga  osso,  ma  la  pol  romper  el 

dosso.  (v.)    Die  Zunge  hat  keinen  Knochen, 

kann  aber  den  Rücken  zerschlagen, 
La  lingua  no  ga  osso,   ma  la  rompi  el  doaso. 

(v.  trst.)     8.  La  lingua   non    ha   osso,   ma 

u,  s.  w. 
La  lengua  non  ha  huosso  e  rompe  lo  duosso.  8i. 

(npl.)     8,  La  lingua  non  ha  osso  e  u,  s.  w, 
La  lingua  nun  avi  ossu,  e  mmpi  V  oesa.    (s.) 

Die  Zunge  hat  keinen  Knochen  und  zerschlägt 

den  Knochen, 
Sa  limba  non  jughet  ossu  et  ude  faghet  aegare. 

(sa.  L.)    Die  Zunge  führt  keinen  Knochen 

und  zerschlägt  ihn, 
Sa  limba  non  jughet   ossu    et   segat   s*  oasa. 

(sa.  L.)     8.  La  lingua  nun  u,  s,  w. 


745.    Böse    Zungen    schneiden    ach&rfer 

denn  Schwerter. 
Diu  znnge  snit  bas  dan  daz  swert.  (ad.) 
Dom  und  Disteln  stechen  sehr,  Falsche  Zungen  md. 

noch  vielmehr,  (mrh.  £.) 
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od.  Scharpfe  (Scharfe)  Schwerdter  schneiden  sehr, 
Scharpfe  Zangen  noch  viel  mehr,  (schwh.  W.) 
Scharfe  Schwerter  schneiden  sehr,  Aber  falsche 
Zungen  noch  viel  mehr,  (schwei.) 


dt«  De  steek  van  de  tong  is  erger  dan  die  van 
eene  Uns.  Der  Stich  der  Zunge  iH  ärger, 
a/9  der  einer  Lanze, 
Distelen,  doomen  steken  zeer,  Maer  kwade 
tongen  nog  veel  meer.  (vi.)  Disteln,  Domen 
gteehen  aehr,  aber  ho$e  Zungen  noch  viel  mehr, 

en^Many  words  hnrt  more  than  swords«     Manche 
Worte  verletzen  mehr,  ah  Schwerter. 


da«  Et  Mundslag  og  et  Daggerslag  kan  viere  hin- 
anden  lüg.  Ein  Zangenttich  und  ein  Dolch- 
ttich  können  einander  gleich  sein, 

is«  Hvad  tungan  meidir,  er  torvelt  ad  Isekna.  Was 
die  Zunge  verletzt,  ist  schwer  zu  heüen. 


fs«  Un  coup  de  langue  est  pire  (vaut  pis)  qu^un 
coiip  de  lance.    Ein  Zungenstich  ist  schlim- 
mer, als  ein  Lanzenstich, 
A  plas  gprant  peine  edt  san^e  Plaie  de  langae 
que  d*esp^.    (afs.)     Schwerer  heilt  Zungen- 
wunde,  als  Schwertwmide, 
nf.On  c6p  d*  linwe  est  p6  qa*on  cdp  d^ip^ie.  (w.) 
Ein   Zungenstich    ist    schlimmer,    als    ein 
Schwertstich, 
V&t  mi  on  c6p  d*  ip^ie  (di  coQtal)  qu'on  cdp 
d*  m&le  linwe.  (w.)    Besser  ein  Schwertstich 
(Messerstich),  als  ein  Stich  von  böser  Zunge. 
On  cdp  d*  coutai  v&t  mi  qu^on  c6p  d*  lainwe. 
(w.  Y.)     Ein  Messerstich  ist  besser,  als  ein 
Zungenetich, 
it«Cattive  ling^e  tagliano  piü  che  spade.     Böse 

Zungen  schneiden  mehr^  als  Schwerter. 
mi  i  meglio  essere  di  man  battuto,  che  di  lingua 
ferito.    (t.)    Ee  ist  besser  mit  der  Hand  ge- 
schlagen, als  mit  dtr  Zunge  getroffen  werden. 
ni.  L*   h   mÄi   ona   ferida  che   ona   calünnia.    (1.) 
Besser  ist  eine  Wunde,  als  eine  Verläumdtmg, 
pt«  Mais  fere  a  mÄ  palavra ,  que   espada  afiada. 
Mehr  verwundet  das  böse  Wort,  als  scharfes 
Schwert, 
Sp«  La  lengna  del  mal  amigo  mas  corta  que  cu- 
chillo.    Die  Zunge  des  schlechten  Freundes 
schneidet  mehr,  als  Stahl. 
Mas  hiere  mala  palabra,  que   espada   afilada. 

S,  Mais  u.  s.  w. 
Sanan    cuchilladas,    mas    no    malas    palabras. 
Messerstiche  heilen,  aber  böse  Worte  nicht. 


746.  Was  zuviel  ist,  ist  suviel. 

Te  voll  es  de   voll,  on  wenn  et  Weckbrei  es.  pd. 

(nrh.  Gl.)    Zu  viel  ist  zu  viel,  und  wenn  es 

Semmelbrei  ist. 


AI  te  veel  is  a1  te  veel.    Allzuviel  ist  allzuviel,  dt« 


Förmycket  llr  förmycket.    Zuviel  ist  zuviel.        gw. 


Trop  est  trop.     S.  Förmycket  u.  s,  w.  fk« 

Ogni  truppo  ^  troppo.    Jedes  Zuviel  ist  zuviel,  it« 

E  triipp  r  k  ti  opp.  (rom.)    Das  Zuviel  ist  zuviel,  mi. 

II  troppo  6  troppo.  (t.)     S.  K  trbpp  u,  s,  ir. 

Tutt  i  tropp  j'  ^n  tropp.  (em.  P.)    Alle  Zuviel  ni. 
sind  zuviel, 

Tutt  i  tr6pp  hin  tr6pp.  (em.  R.)  S,  Tutt  i 
tropp  u.  s,  w, 

El  pocch  r  Ä  pocch  e  tutt  i  tropp  hin  tropp. 
(1.  m.)  Das  Wenige  ist  wenig  und  eUle  Zu- 
viel sind  zuvieL 

Tuti  ii  trop  a  son  tröp.  (piem.;  S,  Tuti  i 
tropp  u,  s.  10. 

£1  tropo  xe  sempre  tropo.  (v.)  Dm  Zuviel  ist 
immer  zuviel. 

Quelo  che  xe  tropo,  xe  tropo.  (v.) 


747.  Zu  wenig  und  zu  viel  Ist  des  Teu- 
fels Spiel. 
Zu  wenig  und  zu  viel  Ist  aller  Narren  Ziel. 
Wan  wes  zu  wenig  ist  und  zu  vel,  die  zwei 

sint  lastir  euch  beide,  (ad.) 
Z'  viel  un  z'  wing  Is  &  Ding.  (sli.  £.)  md. 

Zu  viel  und  zu  wing  (wenig),  *s  is  (ist)  immer 

ee  (ein)  Ding,  (schls.  B.) 
Zu  wenig  und  zu  viel  ist  aller  Narren  Spiel,  od. 

(bair.) 
Z-  w6ni'  und  z*  vül,  is  oll'n  NoX'n&n  e4nA  ZUl. 

(ndö.)     Zu  wenig  und  zuviel,  ist  allen  Narren 

ihr  Ziel. 
Zu  lUtzel  (wenigj  und  zu  viel  Verderbt  alles 

Spiel,  (schwh.  W.) 
Lfizel   (wenig)  und  viel  Verderbt   alles   Spiel. 

(schwei.) 
Z'  wenni  und  z'  vttl  is   an  Noadnan  ia  ZUl. 

(st.)    Zu  wenig  und  zu  viel  ist  den  Narren 

ihr  Ziel. 


For  meget  og  for  lidt  fordserver  alting.     ZuU» 

viel  und  zu  wenig  verdirbt  Alles. 
For  meget  og  for  lidt  er  Fandens  MaaL    Zu 

viel  und  zu  wenig  ist  des  Teufels  Zvl. 

64» 


Zuviel  747. 


—    428    — 


748  Zwsatkg. 


ifl*  f»a9  er  vandi  ad  hafa  ofmikid  eda  ofl(ti5.    Da» 
Ut  Schwierigkeit,  tu  vle/  oder  zu  wenig  tu 
haben. 
nw*  Mjket  og  Htet  er  mest   likt.     Viel  und  wenig 
i$t  tneiet  gleich, 
For   myket  og  for  litet   skjemmer  alUing   nt. 
8.  For  megel  og  for  lidt  fordarver  u.  #.  tr. 
8W*  För   mycket   och    f^r   litet   »kSinmer    allt.     8. 
For  megei  og  for  lidt  fordoRrver  u.  8.  tr. 

fis*  Nul  trop  n^est  bon,  ne  peu  assez.  Kein  Zu- 
viel ist  gut,  noch  Wenig  genug. 

nf.  Li  mot  d'  trop  ni  vat  nin  mi  qui  V  ci  di  pau. 
(w.)  Dom  Wort  Zuviel  ist  nicht  besser,  als 
das  Wort   Wenig, 

sf.  Loa  trop  &  lou  trop  poq  Ronmpen  la  feste  lou 
ioq.  (Ose.)  Do«  Zuviel  und  Zuwenig  stört 
das  Fest,  das  Spiel. 

itaTanto  h  1  troppo,  qttant'  h  *1  poco  (qnanto  il 
troppo  poco).  (mi.  t.)  Eben  so  viel  ist  das  Zu- 
viel, wie  das  Wenig  (Zuwenig). 

mi.  n  troppo  e  '1  poco  Oaasta  1  giuoco.  (t.)  Das 
Zuviel  und  das  Wenig  verderben  da»  Spiel. 

ni.  Qnente  ze  mal  e  *1  tropo  ze  mal.  (v.)  Nichts 
ist  schlimm  und  das  Zuviel  ist  übel, 

8p«  Tanto  es  lo  de  mas,  como  lo  de  m^nos.  S. 
Tanto  h  1  troppn  u.  s.  w. 


Trnngen  ara  Hr  ingen  ara.     Oeiwungene  Ehre 
ist  keine  Ehre. 


748.  Zwang  ist  kein  guter  Wille. 
Zwang  macht  keine  Christen. 
Oesirangner  EUd  Ist  Gott  leid, 
md.  OezwongenhIt  as  Gott  Igt.  (mrh.  L.)  Gezwungen- 

heit  ist  Goti  leid. 
od. Liebm  und  B^tn  lasst  si  net  n^fn.  (bair.  O.-L.) 
Lieben  und  Beten  lässt  sich  nicht  nöthigen. 
Lieben  nnd  Singen  Lässt  sich  nicht  zwingen, 
(schwei.) 
pd.  Gezwungne  £h*  that  immer  weh.  (ns.  Pr.) 

fls»  unwillige  breyden  is  kwse  donnsjen  to  leren, 
(afs.)  Unwilligen  Bräuten  (Frauen)  ist 
schwer  tanzen  zu  lehren. 


d&tTininget    .£gteskab    skaffer    Hjertevee.       Oe- 
zwungens  Ehe  schafft  Herzweh. 
TJvillig  Gave  er  ingen  Gave.     Unwillige  Oabe 

ist  keine  Oabe. 
Uvillig  Gjeming  fortjener  ingen  Tak.    Unwillige 
That  verdient  keinen  Dank. 
gw«  Tvunget  äktenskap  skaffar  hjorteve.  S.  Tvunget 
u.  s.  to. 
Tvungen  ed  ftr  Gad  led.    S,  Gezwungner  u.  s.  w. 


Omnis  coacta  res  molesta  est.  it. 

Chossa   per   forza   non    val*    Ona    scorza.    (Id.  ew. 

Ü.-E.)     Erzwungene  Sache  ist  Nichts  werth. 
Chose  contraincte   (faicte   par  force)    ne   yantfo« 

(vanlt)  rlen.     8,  Chossa  ic.  s.  w. 
Chose  contraincte  ne  fut  oncqnes  sainte.    Er^ 

ztrungene  Sache  war  nie  heilig, 
Service  par  force  ne  vaitt  rien.    Erzwungener 

Dienst  ist-  NichU  werth. 
Confession  faite  par  force  ne  vanlt  rien.    Er- 
zwungene Beichte  ist  Nichts  werth. 
Cosa  fatta  per  forza  Non  vale  nna  scorza.     8.  it« 

Chossa  u.  s.  w. 
Ballar  non  si  pa6  bene  Qnando  dal  cor  non 

viene.      Man  kann  nicht  gut  tanzen,  wenn 

es  nicht  aus  dem  Herzen  kommt. 
Roba   fatta   par    forza   V  an   vSl   una   scdrza.  mL 

(rom.)     S.  Chossa  u.  s,  w. 
E  qii^ll  par  forza  un  vel  na  scorza.  (rom.)    8. 

Chossa    U.   8.   IT.  \u.    S.    IT. 

Cosa  per  forza  Non  vale  scorza.  (t)     8,  Chossa 
Mal  si  balla  bene  Se  dal  cor  non  viene.   (t.) 

Schlecht  tanzt  man  wohl,  wenn  es  nicht  aus 

dem  Herzen  kommt. 
Per  forza  si  fa  V  aceto.  (t.)    Mit  Zwang  macht 

man  den  Essig. 
Per  forza  s'  fa  1'  asd.    (em.  B.)     8.  Per  fwza  nl 

u.  s.  w. 
No  se  pöl  bal4  mai  be  Qnand  el  cor  no  1  dis 

de  se.    (L  b.)     Man    kann  nie  gut   tanzen, 

wenn  das  Herz  es  nicht  von  selbst  sagt. 
Per  forza  se  fa  V  azhU   (1.  b.)    8.  Per  forza 

u.  s.  tr. 
Se  no  1  ven  dal  cor,  cant4  no  se  pöL   (1.  m.) 

Wenn's  nicht  aus  dem  Herzen  kommt,  kann 

man  nicht  singen. 
Roba  faita  pf^r  forssa   a  val   pa   na   scdrssa. 

(piem.)     8.  Chossa  u.  s.  w. 
Le  cose  faite  d'  forssa  a  valo  pa  na  scörssa. 

(piem.)    Die  erzwungenen  Dinge  sind  Nichts 

werth. 
Cossa  fata  per  forza  No  val  una  scona.   (v.) 

S.  Chossa  u.  s.  w. 
Co  no  vien  dal  cuor,  cantar  no  se   poL    (v.) 

8.  Se  no  *l  u.  s.  w, 
Una  cossa  fata  per  forza  no  val  nna  scoraa. 

(v.  trst.)    Eine  erzwungene  Sache  ist  Nichts 

wert?u 
Quando  dal  cor  no  vien,  Cantar  no  se  pol  ben. 

(v.    trst.)      Wenn's  nicht    aus    dem   Herzen 

kommt,  kann  man  nicht  gut  ßingen. 
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Una  cosa    per    forza    Non    vale    nna    scorza. 
(y.  tri.)     8,  Una  co»»a  «.  $.  to. 
sL  Cosa  per  forza  nnn  Tali  Bcorza.  (s.)    S,  Chogsa 


».  «.  w. 


749.  Zwang  Währt  nicht  lang. 
Oezwangene    Liebe    und     gef&rbte    Schönheit 
halten  nicht  Farbe, 
od.  Z^ang  halt  nicht  lang,  (bair.) 


ilt«  Qedwongen  liefde  vergaat  haast.     Qetvowigene 

lAehe  verffeJU  achntU, 
Bedwonghene  liefde  en  ghemaecte  verwe  gaen 

säen  af.    (avl.)     Oexwungent  Liebt  und  ge- 
machte Farbe  gehen  bald  ah. 
eDa  Patience  perforce  is  a  remedy  for  a  mad  dog. 

Oezwungene  Geduld  tat  ein  Mittel  für  einen 

tollen  Hund. 
Fann^d  fires  and  forced  love   ne^er  did   weel. 

(scho.)    Angeblasene  Feuer  und  erzwungene 

Liebe  thaten  nie  gut. 


dä«Tvungen  Kjierlighed  og  sminket  Skjenhed 
holder  ikke  Farve.  Oezwungene  Liebe  und 
geaehminkte  Schönheit  halten  nicht  Farbe. 

Tvnngen  Kiserlighed,  farvet  Skjjffnhed  og  Snee 
yarer  ei  lange.  Oezwungene  Liehe,  gefärbte 
Schönheit  und  Schnee  währen  nicht  lange. 

Tynngen  Kiserlighed,  fremmede  Lader  og  sely- 
gjort  Farye  bar  ingen  Bestandighed.  Ge- 
zwungene Liebe,  fremde  Gewohnheiten  und 
aelhatgemachte  Farbe  haben  keinen  Beatand, 
fSYfm  Tyongen  kärlek,  sminkad  skönhet  och  vär- 
dagssnO  yara  icke  l&nge.  Gezwungene  Liehe, 
geaehminkte  Schönheit  und  Frühling staga* 
achnee  währen  nicht  lange, 

Waat  Snoo  och  twongen  karleek  haar  ingen 
lang  alder.  Naaaer  Schnee  und  erzwtmgene 
Liebe  Itat  kein  langea  Älter. 

Tyongen  ifrom  yänder  snart  om.  Oeanoungen 
fromm  kehrt  raaeh  um. 


fe«ChoBe    forc^   de    petite    dorSe.      Erzwungene 

Sache  von  kurzer  Dauer, 
it«CoBa   ylolenta   non    dnrat.    (si.   sa.)      Zwang 

dauert  nicht, 
si.  Paghe    forzada    pagu    darat.    (sa.   L.)     Er^ 

zwungener  Frieden  währt  kurz. 


750.   Ein   Schiff  stehet   an   zweien   An- 
kern fester,  als  an  Einem. 
Er  hat  der  Sehnen  mehr  an  seiner  Geige. 


Hij  heeft  twee  pezen  op  zijn*  boog.    Er  hol  dt» 

zwei  Sehnen  auf  aeinem  Bogen. 
Het  is  goed,   twee  pljlen  tot  zijnen   boog   te 

hebben.    Ea  iat  gut,  zwei  Pfeile  zu  aeinem 

Bogen  zu  haben. 
Good  riding  at  two  anchors,  men  haye   told,  en« 

For  if  the   one   fail,   the   otber   may   hold. 

Qutea  Liegen  an  zwei  Ankern,   hohen  die 

Leute  geaagt,  denn  wenn  der  eine  veraagt, 

kann  der  Andere  halten. 


Det  er  godt,  at  forlade  sig  paa  to  Ankere.    Ea  6JL 
iat  gut,  aich  auf  zwei  Anker  zu  verlaaaen. 


Ancoris  dnabns  niti  bonum  est.  It« 

Deux  ancres  sont  bons  au  nayire.    Zwei  Anker  fk« 

Hnd  gut  für'a  Schiff. 
Ayoir  deux  cordes  k  son  arc.    Zwei  Sehnen  an 

aeinem  Bogen  hohen. 


761.     Niemand     kann     zweien     Herren 

dienen. 
Zwein  ein  man  niht  dienen  kan.  (ad.) 
Zweyen  herren  nicht  kan  dienen  ich.  (ad.) 
H&nt  zwSne   hdrren    einen    kneht,    er    dienet 

b6den  selten  reht.  (ad.) 
Niemant  zwain  hem  gedienen  mag  schdn  nnd 

eben  nacht  und  tag.  (ad.) 
Nemmescht  kann  zwSn  H^n  dingen,  (mrh.  L.)  md. 


No  man  can  senre  two  maaters. 


en. 


Ingen  kan  tjene  to  Herrer.  dfi« 

Inghen  kan  tieene  tw  Herrer  tiltakke.    (adä.) 

Niemand    kann    zweien    Herren    zu    Dank 

dienen. 
Enginn  kann  tyeimr  hermm  til  {>akka  a9  }j6na.  Ig* 

S,  Inghen  u,  a,  w, 
[»a5  er  ekki  gott  (Hit  er)   ad   fgöna   tyeimnr 

hermm.    Ea  iat  nicht  gut  f8c?Uimm   iat'a), 

zweien  Herren  zu  dienen. 
Vandt  er  tyeimnr  hermm  a8  fjöna,  og   yera 

bddum  trdr.     Schwierig  iat'a,  zweien  Herren 

zu  dienen  und  beiden  treu  zu  aein. 
Eingin  kann  tyeiman  harram  at  tiLna.  (f»r.) 
Dat  kann  ingen  tena  tyo  Herrar  i  Senn.    Ea  nw* 

kann  Niemand  zwei  Herren  zugleich  dienen, 
Ingen  kan  tjena  ty&  herrar.  sw« 
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Ondt  ti&hna  twä  Herrar  til  tacka.  Schlimm, 
zweien  Herren  zu  Dank  zu  dienen. 

Man  kan  ey  thiiena  thwem  herran  til  hyllist. 
(asw.)  Man  kann  nicht  ztoeien  Herren  zu 
Dank  dienen. 


It«  Nemo  simul  dominis  par  est  serrire  daobas. 
Nemo  potest  digne  dominis  seruire  dnobas.  (mit.) 
Nemo  facit  dominis  servitia  congrua  binig.  (mit.) 
tx»  Personne  no  pont  servir  denx  maitres  k  1a  fois. 

Niemand  kann  zweien  Herren  zugleich  dienen, 
Nul  ne  pnet  servir  deuz  maitres  k  la  fois.  (afz.) 

Keiner  kann  zweien  Herren  zugleich  dienen. 
nt.  A  deux  seignenrs  servir  hom  ne  puet.  (Chmp.) 

Zweien  Herren  dienen  kann  man  nicht, 
sf.  Nat  nou  pot  pas  a  dus  maestez  serbj  Ny  en 

la  gracy  de  touts  dus  manteny.  (Gsc.)     ^^te- 

mand  kann  zwei  Herren  dienen,  noch  sicJi 

in  Beider  Chmtt  er  haltest, 
L'on  non  pou  pas  servir  douey  Mestres.  (nprv.) 

Man  kann  nicht  zwei  Herren  dienen. 
it*  Non  si  piiö  servir  a  due  signori.    S,  L'on  u.  9.  w. 
Chi  due  padroni  ba  da  servire  Ad  uno  ha  da 

mentire.      Wer   zweien  Herren   dienen   soll, 

muia  einen  belügen. 
mi.  Un  sl  p6  serve  dai  padroni  ad  un  tempu.  (crs.) 

Man  kann  nicht  zwei  Herren  zugleich  dienen. 
Un  s  pö  sarvi  du  patrön.  (rom.)  S,  Uon  u,  a.  %o. 
Un  s  pö  vle  ben  a  du  in  t*  una  vdita.   (rom.) 

Man  kann  nicht  Zweien  zugleich  wohlwollen, 
Non  si  puö  servire  a  due  padroni.  (t.)     S,  Uon 

u.  ».  w, 
ni.  Chi  völ  serv  a  dll  padron,  O  per  vün   o   per 

r   alter   no   V   h  bon.   (1.  ro.)      Wer  zweien 

Herren  dienen  will,  ist  entweder  für   den 

einen,  oder  für  den  andei'n  nicht  gut, 
No  se  pör  mai  pü  serv  a  du  padron.    (1.  m.) 

Man  kann  nie  zweien  Herren  dienefi. 
Servi  doi  padron  as  pelil  nen.    (piem.)    8,  Ä 

deux  u,  a,  w. 
Do  paronl  no  se  pol  servir.  (v.)   8,  A  deux  u.  a.  w, 
Do  paroni  in  t*  una  volta  non  se  pol  servir. 

(v.  trst.)    Zwei  Herren  zugleich  kann  man 

nicht  dienen, 
si.  Sciumi  ca  duna  acqua  a  dui  vadduni,  O  V  unu 

o  V  autru  a  mancari  nni  veni.  (s.  C.)     Wenn 

ein  Fluaa  zwei  Th&lem  Waaaer  gibt,  wird 

entweder  daa  eine,  od-ir  daa  andere  Mangel 

darcm  haben, 
Nessunu  podet  servire  bene  ad  duos  padronos. 

(sa.  L.,  8.)      Keiner    kann    zwei    Oebietem 

gut  dienen, 
InitNingd  pod  servir  k  dos  senors.  (ncat.) 


Quem  a  dous  Senbores  ha  de  servir,  a  algam  pU 

ha  de  mentir.     8,  Chi  due  u,  a.  w. 
Quem  serve  a  dous  Senbores,  a  algum  delies 

ha  de  aggravar.     Wer  zweien  Herren  dient, 

hat*a  einem  von  ihnen  achwer  zu  machen, 
Quien  a  dos  sonores  ha  de  servir,  al  uno  ha  üp« 

de  mentir.     8,  Chi  due  u,  a,  w. 
Quien  a  muchos  amos  sirve,  k  algnno  ba  de 

haoer  falta.      Wer  mehreren  Herren  ditnt, 

kann  einem  nicht  Wort  halten, 
NimenY  nu  p6te  s6  caute  de  douX  domnY.    l^te-  wL 

mand  kann  für  zwei  Herren  8orge  tragen. 


752.   Von    zweien   Übeln    soll   man   das 

kleinste  wählen. 
Unter    swei    Übeln    mnss    man    das    kleinste  od. 

wählen,  (schwei.) 


Van   twee   kwaden   moet    men    het    geringste  dt. 

kiezen. 
Van  twee  kwaden  (kwalen)  moet  men  het  (de) 

grootste  vermijden.    Von  zwei  Übeln  (Plagen) 

muaa  man  daa  (die)  groaate  vermeiden, 
Of  two  evils  the  least  is  to  be  chosen  (choose  eiu 

the  least).     Von  zwei  Übeln  iat  daa  kleinste 

zu  wählen  (wähle  daa  kleinatej. 


Af  to  Onder  maa  man  vselge  det  mindste.         dft« 
Af  to  onde  Kaar  skal  man  vselge  det  bedste. 

Von  zwei  Übeln  Lagen  aoll  man  die   beate 

wäJilen. 
Af  tvennu  illu  skal  taka  )>aA  minna.  l8» 

Av  tvau  vonde  Kor  skal  ein  kjosa  dat  minste.  nw« 

8,  Af  to  onde  u,  t .  w. 
Af  tvä  onda  ting  bör  man  v&lja  det  minsta.     SW« 


In  malis,  quod  minus,  est  eligendum.  lt. 

Ex  duobus  malis  minimum  est  eligendum. 
De  deuz  maux  il  faut  choisir  le  moindre.  fk. 

Len   doit   prendre    de    deus   maus    le    menor. 

(afz.)       Man    muaa    von    zwei    Übeln    daa 

kleinate  nehmen. 
De  deux  max  prend-en  le  menor.   (afs.)     Von 

zuyei  Übeln  nimmt  man  daa  kleinate. 
De  deus  maus  le  meyndre.   (afs.)     Von  z%Dei 

Übeln  daa  kleinate, 
II  fait  bon  de  duis  mals  11  mains  pior  eslir8.nf. 

(Chmp.)     Ea   iat  gut,   von   zwei  Übeln  da» 

kleinate  zu  wäMen, 
De*   cattivi  partiti  pigliane  il  minore.      Von  Itm 

den  aefUeehten  Lagen  nimm  die  kMnere, 
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mi.  Di  dtti  mali  si  piglia  a  iiiin6.  (cn.)     Von  Mtoei 
Üh9ln  nimmi  man  da*  klein4re. 
Di  dui  mali  si  scansa  u  mAj6.  (cn.)     Von  nwei 

UMn  vermeidet  man  dae  groenre. 
De*  mali  si  de*  pigliar   sempre   il   me&o.    (t.) 
Vcn  den  Übeln  soll  man  immer  da$  kleimte 
nehmen. 
ni.  Bisogna    stiLr   al   mano   dAnn.    (em.  P.)     Man 

mui»  ee  beim  kUinelen  Schaden  laeeen. 
si.  Di  li  dui  mali  lu  menn  ti  scegghi.   (s.)     Von 
meei  Übeln  wähle  dir  da»  kleinate. 
De  808  dao8  males  abbrazza  bu  minore,  (sa.  L.) 
Von  twei  Übeln  ergreife  da»  kleinere. 
sp.  Del  mal  lo  menos.     Vom  Übel  da»  kleinste. 


IbX   Während   ihrer    Zwei    Zanken    um 
ein  Ei,  Steckts  der  Dritte  bei. 


dt«  Als  twee  honden  vechtftn  om  een  been,  Gaat  er 
de  derde  mede  heen.  Wenn  twei  Httnde  um 
ein  Bein  »treiten,  tUu/l  der  dritte  damit  weg. 

en«  Two  dogs  strive  for  a  bone,  and  the  thtrd  runs 
away  with  it.  Zwei  Hunde  etreiten  um  einen 
Knochen  und  der  dritte  rennt  damit  weg. 


di«  Naar  To  traites,  leer  den  Tredie.     Wenn  Zweie 

»ich  »treiten,  lacht  der  Dritte. 
UW«  Naar   tvo  trsetta,   so  vinn  dan  tridje.     Wenn 
Zwei  »treiten,  »o  gewinnt  der  Dritte, 

Naar  Huudame  bitaat  um  Beinet,  Igem  ein 
Kvelp  og  tek  dat.  Wenn  die  Sunde  »ich 
um  den  Knochen  bei»»en,  kommt  ein  Hünd- 
chen und  nimmt  ihn  weg. 

Naar  BJ0mame  bitast,  Uyp  Uksen  undan. 
Wenn  die  Bären  »ich  bei»»en,  läuft  der 
Och»e  davon, 

Naar  Skyttarame  trsBtta,  er  Björnen  bergad. 
Wenn  die  Schüluen  »ich  »treiten  ^  i»l  der 
Bär  geborgen, 
8W*  När  ty&  hundar  bitas  (sl&as)  om  ett  ben, 
kommer  en  tndje  och  tager  det  bort.  Wenn 
zwei  Hunde  »ich  um  einen  Knochen  bei»»en 
(»chlagen),  kommt  ein  dritter  und  nimmt 
ihn  weg, 

it.  Tra  due  litiganti  gode  il  tenso.    Zwieehen  zwei 

Streitenden  freut  eich  der  Dritte, 
mi.  Fra  i  da  litighent  e  tens  e  gdd.    (rom.)    Zwi- 
»chen  den  beiden  Streitenden  freut  »ich  der 
Dritte. 
Tra  du«  UUgauti  ü  terao  gode.   (t)     S.  Tra 
due  «.  ».  w. 


In  tra  i  duu  litigant,   V  h   el   ters   che   god.zii. 

(I.   m.)      Zwi»chen    den    beiden   Streitenden 

i»t'»  der  Dritte,  der  »ich  freut. 
Fra  i  dU   litigant  el  terz  el  god.    (1.  m.)    S. 

Fra  i  du  u.  ».  w» 
Tra  doi  litigant  gl  terss  a  god.  (piem.)    S.  Tra 

due  u.  ».  w. 
Fra  i  do  litiganti  el   terzo  gode.    (v.)     S.  Fra 

i  du  u.  ».  to. 
Fra   do  litiganti    el   terzo   godi.   (v.  trsL)    S. 

Tra  due  u.  ».  w. 
Fra    duie    litecante    sempre    lo    tierzo    gaude.  sl. 

(npl.)    Zwi»c1ken  twei  Streitenden  freut  »ich 

immer  der  Dritte. 
Intet   8oa    duos    Utigantes,    su    terzn    gosat 

(sa.  L.)     S.  Fra  i  du  u.  »,  w. 


764.    Wer   zwei    Hasen    zugleich    hetzt, 

fängt  gar  keinen. 
Wer  zwei  Hasen  will,  erhält  oft  keinen,  (mrh.  £.)  md. 
D6n  zwSn  Huosen  zugleich  noldft,  kritt  kSn. 

(mrh.  L.)     Wer  zwei  Ha»en  zugleich  nach' 

läuft,  kriegt  keinen. 
W6r  nä  twei  H^n  töpt,  Dei  doit   wier  nits,  pd. 

As  wenn  he  slöpt.   (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wer 

nach  zwei  Ha»en  läuft,  der  thut  nicht  mehr, 

al»  wenn  er  »chläft. 


Wie  op  twee  hazeu  te  gelijk  jaagt,  rangt  geen  dt» 
van   beide.     Wer   auf  zwei  Haeen  zugleich 
Jagd  macht,  fängt  keinen  von  beiden. 

Die  twee  hazen  te  gelijk  wil  vangen,  krijgt 
geen  van  beide  (den  eenen  verliest  hij,  den 
anderen  laat  hij).  Wer  zwei  Ha»en  zugleich 
fangen  wiü,  kriegt  keinen  von  beiden  (den 
einen  verliert  er,  den  andern  lä»»t  er). 

Men  moet  geene  twee  hazen  te  gelijk  willen 
jagen.  Man  mu99  nicht  zwei  Haeen  zugleich 
jagen  wollen. 

Die  twee  hazen  jaegt,  vangt  er  dikwyls  geen. 
(vL)  Wer  zwei  Haeen  Jagt,  fängt  oft  keinen 
davon. 

He    that   hunts   two   hares   oft    looseth    both.  eiu 
Wer  zwei  Ha»en  jagt,  verliert  oft  beide. 


Den,  der  vU  fange  to  Harer,  faaer  som  oftestdS« 
slet  ingen.      Wer  zwei  Haeen  fangen  will, 
kriegt  am  öftereten  gar  keinen. 

Den,  der  jager  to  Harer  af  een  Bush,  faaer 
sielden  nogen  af  dem.  Wer  zwei  Haeen 
au»  etn«m  Buech  jagt,  kriegt  nlten  einen 
davon. 
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BW«  Dan  som  jagar  tvo  Harar,  han  fangar  ingen. 

Wer  ttoei  Hagen  jagt,  fängt  keintn, 
8W«  Dhen  som  jagar  twä  Harar  i  B&nder,  han  fAr 

g&Uan  en  dheraff.     Wer  je  moei  Hasen  jagt, 

kriegt  gelten  einen  davon. 


lt«Lepore8  duoa  iusequeus  neutrum  capit. 
fiE«Qui   court   deux    liivres    {k    la    fois),    n'    en 

prendra  (prend)    aucun.      Wer   zwei   Hasen 

(zugleich)  jagt,  toird  keinen  davon  fangen 

(fängt  keinen  davon), 
11  ne  faut  pas  courir  deox  liövres  k  la  foia. 

Man  musa  nicht  zwei  Hasen  zugleich  jagen. 
sf«  Qui  duhes  lebez  bo  ^  uasse  L'une  perd  Taute 

qua  pasM.  (Gsc.)     Wer  zwei  Hasen  wUl  und 

jagt,  verliert  den  einen,  und  der  andere  läuft 

vorbei. 
It»  Chi  due  lepri  caccia,  una  perde,  e  Taltra  lascia. 

Wer   ztoei  Hasen  jagt,   verliert   einen  und 

lässt  den  andern, 
mlChi  hole  aegue  doie   levre,   nna  ne   perde   e 

V  altra  ne  lascia.   (cra.)      Wer  zwei  Hasen 

verfolgen  will,  verliert  den  einen  und  lässt 

den  andern. 
Chi  due  lepri  caccia,  V  una  nou  piglia  e  V  altra 

laacia.  (t.)     Wer  zwei  Hasen  jagt,  fängt  den 

einen  nicht  und  lässt  den  andern. 
ni.  A  caaaä  dö  legor  en  d'  öna  olta,  Giöna  la  acapa, 

r  ötra  Tn  volta.    (l.  bra.)     Wenn  man  zwei 

Hasen  auf  ein  Mal  jagt,  läuft  der  eine  weg 

und  der  andere  davon. 
bL  Qni  aighit  duoa  leperea ,  non  nde  aighit  man- 

cunu    (niaannu    nde    leat).    (aa.   L.)       Wer 

zwei  Hasen  verfolgt,  erreicht  (fängt)  keinen. 
pt.  Galgo  que  muitaa  lebrea  levanta,  nenhuma  mata. 

WindhMsnd,  der  viele  Hessen  aufjagt,  tödtet 

keinen. 
8p*  £1  que  doa  liebrea  ca^,  a  vezea  toma  la  nna 

y  muchaa  veaea  ninguna.     Wer  zwei  Hasen 

jagt,  fängt  mitunter  den  einen  und  oft  keinen. 
Galgo,  que   mucbaa   liebrea   levanta,   ninguna 

mata.    8,  Oalgo  u,  s.  w. 


755.    Zwei    Fliegen    mit    einer    Klappe 

achlagen. 
Zwei  Fliegen  auf  einen  Schlag  achlagen. 
Zwei  Füchae  in  einem  Loche  fahen. 
md.  Zw5  Micken  an  dngem  Schlftch  f&oken.  (mrh.  L.) 

Zwei  Fliegen  in  einem  Schlag  fangen, 
Do  ka  mer   awer   zwo   Flege    bet   em   Lappe 

•chlo.   (mrh.  N.)    Da  kann  man  aber  zwei 

Fliegen  mit  einem  Streich  schlagen. 


Der  fangt  zwei  Vögel  in  einem  Schlag,  (achwb.)  od. 
Zwo   Kitzen  (Zwei  junge  Ziegen)  an  ein  Seil 

binden,  (schwb.) 
Zwei  Fliegen  mit  einem  Streich   todtachlagen. 

(achwei.) 
Zwei  Uaaeu  in  einem  Lauf  erreichen,  (achwei.) 
Mit  einem  Stein  zwei  Würfe  thun.  (achwei.) 
Mit  einer  Schweater  zween  Schwäger  machen. 

(schwei.) 
£a  hod  mid  uann  Schlug  zwoa  Fluign  dawiacht 

(st.)    Er  hat  mit  einem  Schlag  zwei  Fliegen 

erwischt. 
Twei  Fleigen  mit  einem  Klappe  alahn.  (ua.ha.H.)  pd. 


Twee  vliegen  met  64uen  klap  alaan.  dt* 

Dat  ia  twee  vliegen  in  ^6n*  klap  (met  ^n  lap). 

Das   sind   zwei   Fliegen   auf  einen   Schlag 

(mit  einem  Streich). 
Twee   vogels   achieteu    met   6£n    bout.      Zwei 

Vögel  mit  einem  Bolzen  schiessen, 
Twee  appelen  met  6^nen  atok  afwerpen.    Zwei 

Ayfel  mit  einem  Stock  abwerfen, 
Twee    muren   met    ^^n    wispel    Witten.     Zwei 

Mauern  mit  einem  Pinsel  weissen, 
Hy  wil  twee  awagera  mit  eene  dochter  maecken. 

(ah.)    Er  wUl  zwei  Schwiegersöhne  mit  einer 

Tochter  viachen. 
Hy   can   wel    twee   rugghen   wt   een    vercken 

anyden.    (ah.)    Er  kann  wohl  zwei  Rücken 

aus  einem  Schweine  sc?tneiden. 
To  kill  two  fliea  with  one  Aap.    Zwei  Fliegen  en« 

mit  einer  Klappe  tödten. 
To  kill  two  birda  with  one  stone  '(ahaft).    Zwei 

Vögel  mit  einem  Stein  (Pfeil)  tödten. 
To  give  two  hlta  with  one  atone.    Zwei  Schläge 

mit  einem  Stein  thun. 
To  stop  two  gapa  with  one  buah.    Zwsi  Lücken 

mit  einem   Wisch  zustopfen. 
That^s  felling  twa  dogs  wi*  ae  atane.   (acho.) 

Das    heisst    zwei    Hunde    mit    einem    Stein 

niederscfUagen. 
Hi  alugh  taau  Fleegen  unnar  ian  Klap.   (A.)f8« 

Er  schlug  zwei  Fliegen  mit  einer  Klappe. 
Diär  waad*  tau  Flüggen  me  jen  Klapa  aleinen. 

(S.)      Der    wird    zwei    Fliegen    mit    einem 

Klapps  sehlagen. 


At  alaae  to  Fluer  med  eet  Smek.  dl» 

At  alaae  to  Sem  med  een  Hede.    Zwei  Nägel 

mit  einer  Hitze  schmieden. 
Ondt   er   at   have   to    Maage   til   een   Datter. 

Schwer  isVs,  zwei  Schwiegersöhne  für  eine 

Tochter  zu  haben. 
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Tw  Bcalt  eij  haffwe  two  Swaawre  tijl  een  Daai- 
ther.  (ad&.)    Du  u>ir$t  niehi  ttoei  Schwieger- 
söhne SU  einer  Tochter  haben. 
ig.  Bigt  er  (Ekki  er  hsegt)  ({»ad  er  ekki  hiegt), 
ad   gjSra   tvo   m&ga   dr   (ad)    einni    d6ttar. 
Schwer  Ui*9  (Nicht  Ut'g  leicht)  (Eg  ut  nicht 
leicht),  xwei  Sehwiegereohne  au$  (zu)  einer 
Tochter  zu  machen, 
nWi  Slaa  tvo  Flugor  med  ein  Snaikk. 
8W.  Hau  slAr  ty&  flugor  med  en  smäll.    Er  schlägt 
zwei  fliegen  mit  einem  Klaps, 

Icke   tv&   m&gar   &t    en    dotier.      Nicht    zwei 
Schwiegersöhne  für  eine  Tochter, 

Ger  ey  twa  magha  äff  en  dottlier.  (asw.)    Mache 
nicfit  zwei  Schwiegersöhne  aus  einer  Tochter, 


lUln  saltu  ano  duos  capere  apros. 

Duos  parietes  una  dealbari  fidelia  (de  eadem 

dealbare  fidelia). 
FiliolsB  soll  generoB  binos  dare  nolil  (mit.) 
fikAbattre  deox  moaches  d^  an  conp  de  savate. 

Zwei  Fliegen  mit  einem  Schuhklaps  nieder- 
schlagen. 
Faire  d*  une  pierre  denx   coupB.     Mit   einem 

Steine  zwei  Schläge  thun. 
Faire   d*   une   fille   deux   gendres.     Mit   einer 

Tochter  zwei  Schwiegersöhne  machen, 
nf.  Abatte  deux  geies  d*  on  cöp  d'  warokai.    (w.) 

Zwei  Nüsse  mit  einem  Btdhenhieb  abschlagen. 
Fer  d*  ine  pire  deox  c5pB.  (w.)     S,  Faire  d*  une 

pierre  u,  s,  w. 
af.  Faray    d*  uno  peyro    dons  copB.   (uprv.)      Ich 

werde  mit  einem  Stein  zwei  Würfe  thun, 
iU  Figliar  due  eolombi  (picdoni)  k  (ad)  una  fava. 

Zwei  Tauben  mit  einer  Bohne  fangen. 
Pigliar  due  tordi  k  una  pania.     Zwei  Drosseln 

mit  einem  Leim  fangen. 
Batter  (Far)  due  chiodi  in  (ad)  una  calda.     S. 

At  slaae  to  Sem  u.  s,  w, 
Far  d*  una  figlia  due  generi.    S,  Faire  d*  une 

fille  u.  s,  w. 
Con  un  dono  farsi  due  amici.    Mit  einem  Oe- 

schenk  sich  zwei  Freunde  machen. 
Fare  una  via  e  due  senrigi.     Einen  Weg  und 

zwei  Dienste  thun. 
Fare  una  strada  e  due  viaggi.    Einen  Weg  und 

sfoet  Reisen  machen. 
ml.  Cun  na  apica  ciapd  d6  paBsar.  (rem.)     Mit  einer 

Ähre  zwei  Sperlinge  fangen. 
F^r  an  viaa  e  du  Bary^szi.  (rom.)    Eine  Beise 

und  zwei  Dienste  thun. 
Amazs6  du  uBell  in  t  na  gtcioptd.  (rom.)    Zwei 

Vögel  mü  einem  Schuss  tödlen. 


Prender  due  colombl  a  una  fava.  (t.)  S.  Pigliar 
due  eolombi  «.  s.  w, 

Far  un  viaggio  e  due  Bervigi.  (t.)   S,  Fir  u.  s,  tp. 

Scaldar  due  ferri  ad  un  fuoco.  (t.)  Zwei  Eisen 
bei  einem  Feuer  hitzen. 

Ho  battuto  due  chiodi  a  un  caldo.  (t.)  Ich 
habe  zwei  Nägel  bei  einer  Bitsse  geschmiedet, 

Con  una  figliuola  si  fanno  due  generi.  (t.)  Mit 
einer  Tochter  macht  nutn  zwei  Schwieger- 
söhne, 

Far  un  fatt  e  du  Berresi.  (em.  B.)     Eine  Ver-  ni. 
richtung  und  zwei  Dienstleistungen  thun, 

Far  un  viaz  e  du  servizzi.    (em.  P.)     S,  Fir 

u,  S,  10. 

Metter  du  mort  in  t'  na  buBa.    (em.  P.)    Zwei 

Todte  in  einen  Sarg  legen. 
Fir  int'  un  viaz  duu   eerviii.    (em.  R.)     Mit 

einer  Beise  zwei  Dienste  erweisen. 
L*  h  bell  de  fa  ona  Btrada  e  duu  Bervizi.  (1.  m.) 

Es  ist  schön  y  einen  Weg  und  zwei  Dienste 

zu  thun. 
Pii  doi  colonb  con  una   fava.    (piem.)     S.  Pi- 
gliar due  eolombi  u.  s.  w. 
Bäte  doi  ci6  a  una  bujia.  (piem.)    S.  At  slaae 

to  Som  u.  s.  w. 
Bäte  doi  fer  a  na  bujia  Bola.   (piem.)     Zwei 

Eisen  bei  einer  einzigen  Hitze  sehmieden. 
D'   una   fia   fe    doi   gfiner.    (piem.)     S,  Faire 

d*  une  fille  u.  s,  w, 
Ant  una  gira  fe  doi  BfirvisBi.   (piem.)    S,  Fir 

int*  u,  s,  w.  " 

Far  un  viagio  e  do  servizi.  (v.)     Ä  Fir  u.  s.  w. 
Fa  unA  via  e  due  servizi.    (upl.)     Er  macht  Bi. 

einen  Weg  und  zwei  Dienste. 
Cu  na  figghia  fa  centu  jennari.  (s.)    Mit  einer 

Tochter  macht   er  hundert  Schwiegersöhne. 
De  una  fiza  nde  qaeret  chentu  binneros.   (sa.) 

Von  einer  Tochter  will  er  hundert  Schwieger- 
söhne. 
Unu  viaggiu  et  duoB  servitioe.  (sa.)    Eine  Beise 

und  zwei  Dienste, 
Matar  dous  passaros  com   humä  pedra.    Zwei  pt« 

Sperlinge  mit  einem  Steine  tödten. 
Una  via  y  doB  mandados.    Ein  Weg  und  zwei  sp* 

Aufträge. 


766.  Zwei  Hund*  an  einem  Bein  Kommen 

selten  Überein. 
Zwei   Hahnen  auf  einem  Mist  vertragen  sich 

nicht. 
Zwei  Htthne  taugen  nicht  auf  einem  liist. 
Zwei    Narren    in    einem   Haas   Haben   allzeit 

Streit  und  Straufls. 
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Zwei   Karren    unter    einem    Dache ,  und    Ewei 

Töpfer  in  einem  Dorfe  vertragen  sich  nicht. 

Zwei  Katsen*  und  eine  Maus,  Zwei  Weiber  in 

einem    Haus,   Zwei    Hund'    an    einem    Bein 

Kommen  selten  Uberein. 
Daz  awdne  hnnde  ein   bein  nagen,  An  grinen, 

hoere  ich  selten  sagen.'  (ad.) 
md.  Zw6n  Hunne*  ferdroe*  s6ch  n^t  op  &nger  Mescht. 

(mrh.  L.)     8.  Zwei  Hahnen  u.  «.  to. 
Zwei  Weiber  vor  einem  Ofenloch  taugt  nicht. 

(sä.  V.) 
od.  Zwei  Hund  an  einem  Bein  kommen  nit  (nicht) 

ttberein.  (bair.  L.) 
Zwei  Narren  Können   nicht  viel  mit  einander 

karren,  (schwb.  W.) 
Zwoa  Weiber   in   *ra  Küche    thend   nie   guet. 

(schwb.  W.)     Zwei    Weiber  in  einer   Küche 

thun  nie  ffui. 
Wenn  zwey  Hunde  an   einem  Bein  nagen,  so 

giebt's  Händel,  (schwei.) 
Zwei  Pfeiffer  in  einem  Wirthshaus  taugen  nicht. 

(schwei.) 
Wenn    meh    (mehr)  Frau-n   im  Huus   (Haus) 

sind  as  (dis)  Oefe  (Ofen),  so   ist  ke  (kein) 

Fride  drin,  (schwei.) 
Die  Eulen  und   die  Raben,  Zwey,   die  einen 

Bulen  haben,   Zwey   Hunde  an   einem  Bein 

Kommen  selten  überein.  (schwei.) 
K  Chatz  und  e  Muus,  zwee  Güggel  im  e  Huus, 

en  alte  Ma  und  e  Jungs  Wiib  blühet  sälte-n 

ohne  Chiib.    (schwei.)     Eine  Katze  und  eine 

Maus,  twei  Hähne  in  einem  Hau9,  ein  alter 

Mann  tmd  ein  jwnges    Weib,  bleiben  selten 

ohne  Oekeif. 
pd.  TwS  Häön  upp  Sn  Mess,  twS  Furrlu(d)  upp  en 

Waog*n,  twd  Mudders  in  en  Hüs,  d^  könn 

sick  nich  ▼e(r)draog*n.  (ns.  A.)    Zwei  Hähne 

auf  einem  Mist,  twei  Fuhrleute   auf  einevi 

Waffen,   zwei  Hausfrauen    in    einem    Haus, 

die  können  sieh  nicht  vertragen. 
Twee  Wiefen  aver  een  Däl  is  een  to  vöI.   (ns. 

ofs.)     Ztcei  Weiber  auf  einer  Diele,  ist  eine 

zu  viel. 
Zwei   Hähne  auf  einem  Misthaufen  vertragen 

sieh  nicht,  (ns.  Pr.) 
Zwei    Ferkel    in    einem    Sack    vertragen    sich 

nicht,  (up.  Pr.) 
Dre    Hunde    an    em    Kuokken    verdrääget   sik 

seilen,    (ns.  W.  U.)     Drei  Hunde  an  einem 

Knochen  vertr4»ffen  sich  selten. 


dt«  Twee   honden   aan    6^    been   Komen    zelden 
overeen. 
Twee  narren  in  ^n  huis,  Dat  maakt  te  groot 


gedmisch.    Zwei  Narren  in  einen  Hau»,  das 
maehi  zu  grossen  Lärm. 

Twee  gekken  (hoovaardigen)  kunnen  het  op 
Mnen  ezel  niet  uithonden.  Zwei .  Narren 
(Hoffärtifft)  können  es  aiuf  einem  Esel  nicht 
aushtUten. 

Twee  musschen  aan  66ne  korenaar  verdragen 
elkander  niet  Zwei  Sperlinge  an  einer 
Kornähre  vertragen  sich  nicht. 

Geen  twee  katten  aan  ^n  muis,  Geen  twee 
vrouwen  in  ^n  huis.  Nicht  wwei  Katzen  an 
einer  Maus,  nicht  zwei  Frauen  in  einem  Haus. 

Twee  hauen  in  een  huis,  De  kat  met  de  mnia, 
Een  oud  man  en  een  jong  wijf  Geeft  eeuwig 
gekijf.  Zwei  Hähne  in  einem  Haus,  die 
Katz*  mit  der  Maus,  ein  alter  Mann  und 
ein  jung   Weib  gibt  ewig  Gekeif 

Daer  twee  honden  knaegen  an  een  been,  Die 
draegen  sick  seiden  ouer  een.  (ah.)  Wo 
zwei  Hunde  an  einem  Bein  nagen,  stimmen 
sie  selten  überein. 

Twee  minnaers  aen  eene  figure,  Van   eender 
'  neeringhe  twee  ghebuere.  (avl.)     Zwei  Lieb- 
haber  von   einem   Gesicht,  zwei  Naehbaren 
von  einem  Gewerbe. 

Twee  hauen  in  een  huys,  de  catte  eft  de  muys, 
een  oudt  man  en  jonck  wyf,  is  eeuwelick 
een  ghekyf.  (avl.)  Zwei  Hähne  in  einem 
Haus,  die  Katze  und  die  Maus,  ein  alter 
Mann  und  junges  Weib  ist  ewig  ein  Gekeif. 

Twee  zotten  in  een  huis  Maken  een  groot  ge- 
druis.  (vi.)  Zwei  Narren  in  einem  Haus 
machen  einen  grossen  Lärm, 

Twee  meesters  in  an  huis,  Twee  katten  up  a 
muis,  Twee  honden  up  a  been,  Kommen 
zeldeu  overeen.  (vi.  F.)  Zwei  Meister  m 
einem  Haus,  zwei  Katzen  an  einer  Mau», 
zwei  Hunde  an  einem  Bein  kommen  selten 
überein. 

Two  of  a  trade  seldom  agree.     Ztoei  von  einem  en« 
Gewerbe  stimmen  selten  iiberein. 

Two  cats  and  one  mouse,  Two  wives  in  one 
house,  Two  dogs  to  one  bone  Will  never 
agree  in  one.  Zufei  Katzen  und  eine  Maus, 
zwei  Weiber  in  e«fi«m  Haus,  zwei  Hunde  an 
einem  Bein,  kommen  niemals  Uberein. 

Two  wymen  in  one  howse,  Two  cattea  and  one 
mowce,  Two  dogges  and  one  bone,  Maye 
never  accorde  in  one.  (aen.)  Zwei  Flauen 
in  einem  Hause,  zwei  Katzen  und  eine  Maus, 
zwei  Hunde  und  ein  Bein  stimmen  nie 
überein. 

Twa  fools  in  ae  (ane)  house  are  a  pair  over 
mony  (is  over  many).  (scho.)    Zwei  Narren 
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V»  einem  Hatue  9ind  ein  Paar  zu  viel  (titnd 
tu  viel). 
Twa  catB  and  ae  moase,  Twa  mioe  in  ae  house, 
Twa  dogs  and  ae  bane  Ne^er  will  agree  in 
ane.  (scho.)  8,  Two  eats  u,  s,  w, 
fs«  Twäier  Hünne  forlicke  hX  im  an  Enaake.  (M.) 
Zvoei  Hunde  vertragen  »ich  nicht  um  einen 
Knochen, 


dJL  To  Hunde  forliges  sjelden  om  eet  Been.    Zwei 
Sunde  vertrogen  eich  eelten  um  ein  Bein, 

To  Hunde  forliges  ikke  om  eet  Been,  saa  gj0r 
ikke  heller  to  Bejlere  om  een  Bmd.  Ztcei 
Hunde  vertragen  tich  nicht  um  ein  Bein^  so 
thtm't  auch  nicht  zwei  Freier  um  eine  Braut. 

To  Haner  due  ikke  paa  een  M^dding.  8.  Zwei 
Hähne  u.  a,  w, 

To  Narre  under  eet  Tag  og  to  Pottemagere  i 
een  By  forliges  ikke.  8.  Zwei  Narren  unter 
tt.  «.  to. 

To  Herrer,  to  Haner  og  to  Narre  i  eet  Hnus 
kunne  ei  vel  forliges.  Zwei  Herren,  zwei 
Hähne  und  zwei  Narren  in  einem  Haus 
können  eieh  nicht  gut  vertragen, 

To  Haner  i  et  Hnus,  £n  Kat  og  en  Mtius, 
Gammel  Mand  og  ung  Yiv  Leve  sjelden  nden 
Kiv.  Zwei  Hähne  in  einem  Haue,  eine  Katze 
und  eine  Matte,  alter  Mann  tmd  junge»  Weib 
leben  »elten  ohne  Gekeif. 

£n  Kat  og  en  Mnus,  To  Haner  i  et  Huus,  To 
Qninder  om  een  Mand  Ei  godt  forliges  kan. 
Eine  Katze  und  eine  Man»,  zwei  Hähne  in 
einem  Hau»,  zwei  Weiber  um  einen  Mann 
können  »ich  nicht  gut  vei'tragen, 
i8*Hundar  tveir  um  eitt  beiii,  og  pfkur  tvaer  um 
einn  svein,  forlikast  sjaldan  vel.  Zwei  Hunde 
um  ein  Bein  und  zwei  Mägde  um  einen 
Knecht  vertragen  »ich  »elten  recht, 

Tiknr  tvier  um  eitt  bein  og  pfkur  tyser  um  einn 
svein,  verSa  sjaldan  samlyndar  i  {»eirri  grein. 
Zwei  Petzen  um  ein  Bein  und  zwei  Mägde 
um  einen  Knecht  werden  »elten  einig  in 
ihrem  Streit, 

Menn  prir  og  krinna  ein,  hundar  tveir  um  eitt 
bein,  ^ad  er  sjaldan  8aml»jkkt  i  (eirri  grein. 
Drei  Männer  und  eine  Frau,  zwei  Hunde 
um  ein  Bein,  die  werden  »elten  in  ihrem 
Streit  einig, 

Hundar  tveir  um  eitt  bein  semjast  sjaldan  v»l. 

(fser.)    Zwei  Hunde  um  ein  Bein  vertragen 

»ich  »elten  gut, 

nw*  Tto  Hundar  um  eitt  Bein  vil  sjeldan  semjast. 

8W*  Tv&   hundar   förlikaa  icke   om   ett    ben.      8. 

Twäier  u,  «.  to. 


Tw&  narrar  ti&na  intet  w&l  i  ett  Hws.  Zwei 
Narren  in  einem  Hau»  taugen  nicht  viel, 

Tio  fattiga  kunna  sämjas  i  ett  hüs^  men  icke 
tvA  kungar  i  ett  land.  Zehn  Arme  können 
in  einem  Hau»e  in  Eintracht  leben,  aber 
nicht  zwei  Könige  in  einem  Land, 


Una  domus  non  alit  duos  canes.  lt. 

Deuz  chiens  k  un  os  ne  s'  accordent.    8,  Twäier  fic« 

14..    »,   10. 

Quand  deux  chiens  se  mettent  aprös  un  os,  ils 

ne  8*  accordent  gu^re.      Wenn  zwei  Hunde 

hinter  einem  Knochen  her  »ind,  vertragen 

»ie  »ich  »chwer, 
A  un  OS  Deux  chiens  fallos.  •  Bei  einem  Kno- 
chen zwei  närrieche  Hunde, 
Deux  orgueilleux  ne  peuvent  estre  portex  sur 

un   asne^    Zwei  Hochmüthige  können  nicht 

von  einem  E»el  getragen  werden, 
En  un  hostel  deux  femmes  c*  est  dSbat.    In 

einem  Hau»  zwei  Frauen,  da»  i»t  Streit, 
Deux   moineaux   sur   m^e   ^pi   ne   sont    pas 

longtemps   unis.     Zwei  Sperlinge  auf  der- 

»elben  Ähre  »ind  nicht  lange  einig, 
Deux  chiens  sont  mauvais  k  un  os.   (Chmp.)nf. 

Zwei  Hunde  bei  einem  Knochen  »ind  bö», 
I  n*  fät  nin  deux  ooqs  so  in  ancini.  (w.)    Zwei 

Hähne  dürfen  nicht  auf  einem  Miete  »ein, 
Non  istanno  beoe  due  galli  in  un  cortile.    Zwei  it« 

Hähne  in  einem  Hofe  thun  nicht  gut, 
Essere  due  ghiotti  a  un  tagliere.    Zwei  Viel- 

fra»»e  »ein,  die  zusammen  e»»en. 
Non  istanno  bene  due  ghiotti  a  un   tagliere. 

Zicei  Vielfra»»e,  die  zueammen  e»»en,  thun 

nicht  gut, 
Due    piedi    non    istanno    bene   in   una    calza. 

Ztcei  Fii»»e  in  einem  Strumpfe  thun  nicht  gut, 
Due  jalli  a  un  pullaghiu  *nn  ci  possonu  sta*.  mi. 

(crs.)    Zwei  Hähne  können  nicht  auf  einem 

Hühnerhofe  »ein. 
Dui  galli  a  un  pullaghiu  ci  stanu  male,  (crs.) 

Ztüei  Hähne  in  einem  Hühnerhofe  befinden 

»ich  »chlecht. 
Du  eben  attoni  a  un  öss.  (rom.)    Zwei  Hunde 

um  ein  Bein. 
Du  gh^ll  in  t'  un  putör.  (rom.)    Zwei  Hähne  in 

einem  Hühnerhofe. 
Non  istanno  bene  due  galli  in  un  polUgo.   (t.) 

Zwei  Hähne  thun  nicht  gut  in  einem  Hühner- 

hofe, 
Due  corbi  a  un  ramo.   (t.)     Zwei  Baben  an 

einem  Zweige, 
tlssr  in  du  can  a  rusgar  un  os.  (em.  B.)    Zwei  ilL 

Hunde  «etn,  die  an  einem  Knochen  nagen, 

66* 
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Da  gall  in-t*an  pnlar  en*  stau  böin.    (em.  B.) 

8.  Non  istarmo  hene  due  galli  tn  tin  pollajo. 
V  hin  dun  gaj  int  an  poUör.  (em.  R.)    Ei  sind 

stwei  Hähne  in  einem  Hühnerhof, 
No  i  8ta  mai  be  dü  gai  in  d'  ün  poUr.  (1.  b.) 

Niemalt  befinden  tich  zwei  Hähne  in  einem 

Hühnerhofe  gut. 
Dü  gai  in  d*  ün  pol6  no  stan  mai  ben.   (1.  m.) 

8,  No  i  Ha  tt.  9.  V). 
No  i  ghe  stari  mai  ben  dü  gai  in  d*  ün  pol6. 

(1.  m.)     Niemah  werden  zwei  Hähne  in  einem 

Hühnerhofe  iich  gut  befinden, 
Esse  doi  can  antom  a  n*  das.    (pieni.)     Zwei 

Hunde  an  einem  Beine  sein. 
Esse  doi  gaj  antmn  gioch.  (piem.)    Zwei  Hähne 

in  einem  Hühnerstall  sein, 
Esse   doe   volp   ant   an    sach.    (piem.)     Zwei 

Füchse  in  einem  8acke  sein, 
Do  gali  in  t*  an  ponaro  i  se  beca.   (v.)    Zwei 

Hähne  in  einem  Hühnerhofe  beissen  sich. 
Do   pie   no   sta    ben    in    t*    ana    scarpa.    (v.) 

Zwei  Füsse  in  einem  Schuh   thun  nicht  gut. 
9l.  Non  ponno  stä  dne  galle   *na   ana  stia.    (npl.) 

Zwei  Hähne  können  nicht  auf  einer  Hühner- 

steige  sein, 
Daos  lambridos  ad  unn  tazeri  non   andat  mai 

bene.  (sa.  L.)    Zwei  Vielfrasse,  die  zusammen 

essen,  das  geht  nie  gut. 
Daos  mazKones  intro  ana  tana  non  andant  mai 

bene.    (sa.  L.)     Zwei  Füchse   in  einem  Bau 

kommen  nie  gut  miteinander  aus. 
Im«  Dos  galls  en  an  galliner  no  cantan  bS.  (ncat.) 

Zwei  Hähne   in   einem    Hühnerstall  singen 

nicht  gut. 
Dos  galls  en  un  galliner  no  canten   b^.    (val.) 

S.  Dos  galls  u,  s,  w. 
pt«  Dnas    aves    de   rapina   nao   se   gnardao   com- 

panhia.     Zwei  Raubvögel   halten   nicht    Ge- 
sellschaft. 
B^coro  em  celleiro  nao  qner  parceiro.     Junges 

Schwein  im  Speicher  will  keinen  Gefährten. 
Dons  soes  nao  cabem  no  mundo.     Ztcei  Sonnen 

?Mben  nicht  Raum  in  der   Welt. 
8p«  A  dos  pardales  en  ana  espiga  nnnca  haj  liga. 

Bei  zwei  Sperlingen  auf  einer  Ähre  gibt's 

nie  Freundschaft, 
Dos  aves  de   rapina   no   mantienen   compaiia. 

8  Duas  aves  u.  s.  w. 
Dos  pardales  en  ana  espiga:  nnnca  liga.  (asp.) 

Zwei  Sperlinge  auf  einer  Ähre:  nie  Freund- 
schaft, 


757.    Zweie    sind     Eines    Herr,     Dr«ie 

fressen  ihn  gar. 
Zwdne  sint  eines  her.  (ad.) 


Twee  wolven  eten  ligt  een  schaap.    Zv?ei  Wolfe  dt«j 

fressen  leicht  ein  Schaf, 
Twee   wolven   zouden    wel    een    schaap    eten. 

Zwei  Wölfe  würden  wohl  ein  Schaf  fressen. 


Mere  mue  To  end  Een.    Mehr  vermögen  Zweie,  dft. 

als  Einer. 
To  ere  een  Mands  Herre.     Zweie   sind  eines 

Mannes  Herr. 


Noli  pngnare  daobas.  It« 

Dao  sunt  exercitus  uni.  (mit.)  ' 

Denx  loaps  mangent  bien  ane  brebis  Et  deaxfÜB« 

cordeliers  ane  perdrix.     Zwei    Wölfe  essen 

wohl  ein  Schaf  und  zwei  Franziskaner  ein 

Bebhuhn. 
Lupu  e  liani  mancianu  la  pecara.  (si.  s.)     Wolf  li^ 

und  Löwe  fressen  das  Schaf, 
Dous  lobos  a  hom  cao,  bem  o  eomerao.    Zwei  pt* 

Wolfe  zu  einem  Hund,  werden  ihn  wohl  auf- 

fressen. 
Dos   lobos   k    an   can   Ben   o    comeran.    (gai.) 

S.  Dons  u.  s.  w. 


758.  Zwei  Zangen  stehen  übel  in  einem 

Munde. 
Zwd  Zungen  stftnt  unebne  in  einem  munde,  (ad.) 
Arger  ist  zweier  zungen  mnnt  und  böser  denn 

ein  vüler  hunt.  (ad.) 

Hij  heeft  twee  tongen  (eene  dubbele   tong)  in  dt« 
den  mond.   Er  hat  zwei  Zungen  (eine  Doppel- 
zunge)  im  Mund. 

Hij  spreekt  met  twee  tongen   (is  tweetongig). 
Er  spricht  mit  zwei  Zungen  (ist  zweizüngigj^ 


Man  skal  ei  have  to  Tunger  i  een  Mund.     Man  Um 

soll  nicfit  zwei  Zungen  in  einem  Munde  haben. 
Man  scal  eij  haffwe  two  Twngher  i  een  H00B8. 

(adä.)     Man  soll  nicht  zwei  Zungen  in  einem 

Kopfe  haben. 
Margr  hefir  tvaer  tüngur  {  einu  höf5i.     Mancher  In 

hat  zwei  Zungen  in  einem  Kopfe, 
Tvo  Tanger  i  ein   Haus  er  for  myket.     Zwei 

Zungen  in  einetn  Kopfe  sind  zu  viel. 
D'  er  leidt  aa  tala  med  tvo  Tungor.     Es  Ut  , 

übel,  mit  zwei  Zungen  zu  reden. 
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BW.  Man  m&ste  intet  haa  tw&   tungor   i   mannen. 
Afon   mu»9  nicht    twei   Zungen    im  Munde 
haben. 
Man  akal  egh  hana  twa  tnnggor  i  een  man. 
(asw.)    S,  Man  8kal  u.  «.  w. 


lt.  Bajnla  linguaram  (lingyarura)  non  sit  faux  nna 
dnarum.  (mit.) 


769.    De    Tacken    ärdet    na*n    Stamme, 

men  Ülen  bro*et  Ülen.  (wstf.  Mst)     Die 

Zweige  arten  nach  dem  Stamme,  aber  Eulen 

brüten  Eulen. 

pd.  De  Tacken  aardet  na'n  Stamme,  man  Unlen 

•    brooet  Uulen.  (wstf.  O.) 


dt.  De  takken  aarden  naar  den  stam.    Die  Zweige 

arten  naeh  dem  Stamm. 
fs«  Hoe  eeler  bsm,  hoe  boegbattmer  twiegb.  (afs.) 

Je   edler   (der)   Baum,  je   biegeamer  (der) 

Zweig. 

dft«Sje1den  er  Qrenen  bedre,  end  Ballen.     Seifen 
iet  der  Zweig  besser,  als  der  Stamm, 
Sisellen  er  Qreen  b«dne  sen  Bull,    (adft.)     S. 
Sjelden  u.  «.  w, 
1s*Syo   er   kyUtrinn   sem    adaltr65.     So   ist   der 
Zweig,  wie  der  Hauptstamm, 
Sjaldan  hevir  g69ar  kvistar  sprottid  &f  illam 
ranni.  (feer.)    Selten  ist  ein  guter  Zweig  aus 
einem  schlechten  Stamm  entsprossen, 
iiWe  KTiftten  er  sjeldan  betre  en  Tree.    Der  Zweig 
ist  selten  besser,  als  (der)  Baum, 
D*  er  sjeldan  sete  Kyister  paa  beiske  Tre.     Ee 
sind  selten  eüese  Zweige  an  bitterm  Baum, 
SW.  S&Uan  kr  greenen  b&ttre  &n  boblen.     S.  Sjelden 
u,  9.  w, 
Siiellan   ser   qaisther   bwli    bietra.    (asw.)      S. 
Sjelden  u,  »,  w. 


It«  Robore  quam  (qvam)  ramus  melior  fit  (sit)  raro 
probamuB.  (mit.) 
CW.  La  stiala  vegn  dal  len.  (obl.)     Der  Span  kommt 
vom  Holt. 

fx»De  faulx  arbre  mauYais  syon.  (afs.)  Von  un- 
echtem Baum  schlechter  Zweig. 

sf.  Toastern  (Qne  cau  que)  1*  est^re  qu^es  semble 
au  hus.  (Bm.)  Immer  ist  (Es  muss)  der 
Span  dem  Klotze  gleich  (sein), 

lU  La  stippa  somiglia  il  legno.  Der  Span  gleicht 
dem  Höh, 


Ognl  steocu  s'  assumiglia  a  u  so  legnu.    (crs.)  ml. 

Jeder  Span  gleicht  seinem  Hol%, 
Del  legno  n*  esce  lo  stecco.  (crs.)     S,  La  stiala 

u,  8,  w. 
n   ramo  somiglia   il   tronco.    (t.)     Der  Zweig 

gleicht  dem  Stamm, 
La  scheggia  ritrae  dal  ceppo.    (t.)     Der  Span 

gleicht  dem  Klott, 
Dai  bu  BÖch  ve  i  bu  tapariu  (1.  b.)     Von  denüL 

guten  KlotMen  kommen  die  guten  Späne. 
D*  6n  brOt  s6ch   no  pOl  mal  vegner  föra  öna 

buna   st^a.    (1.  b.)      Von   einem   schlechten 

Klott  kann  nie  ein  guter  Span  kommen, 
Confonna  i  sclöch  ven  föra  i  tap.  (1.  m.)    Dem 

Klotz  gemäes  kommen  die  Späne. 
Dal  zoco  se  tagia  le  stele.  (v.)     Aus  dem  Klotz 

schneidet  man  die  Späne. 
Come  ^  il  legno,  cosl  ti  dk  la  tacca.  (npl.)     Wie  si. 

das  Holt  ist,  so  gibt  es  dir  den  Span. 
Segundu  su  trnncu  s*   ascia,   et   dai  s*  ascia- 

s*  ascinza.  (sa.)     Dem  Stamm  nach  der  Zweig 

und  vom  Zweig  der  Span. 
De  min  madeira  nunca  boa  astela.  (gal.)     Von  pt* 

schlechtem  Holt  niemals  guter  Splitter, 
De   ruin    cepa    nunca   buen   sarmiento.      Von  sp. 

schlechtem   Weinstock  niemcde  gute  Rebe. 
De    mala    mata    nunca    buena    zarsa.      Von 

schlechter    Hecke   niemals  guter    Brombeer- 
strauch (Dombusch). 


760.  Zwiebeln  trSgt  man  bin,  Knoblauch 

bringt  man  wieder. 
Doch   swer   ein    obez    trüege    n&ch    Bern,    ez 

smacte  n&ch  stnem  stamme  gem.  (ad.) 
ZipoUen  jögt  roon  weg  nn  Knuflak  krigt  men  pd. 

w6er.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Zwiebeln  jagt  man 

weg  und  Knoblauch  kriegt  man  wieder. 


Andir  yia  in  t*  una  botta  e  tomar  in  t*  nnlt. 

fiasch.    (ni.  em.  P.)     In   einem  Fasse  gehen 

und  in  einer  Flasche  wiederkommen. 
Andar   in  t'an  sacch  e   tomar   in   t*nn    barll.  ni. 

(em.  P.)     In  einem  Sack  gehen  und  in  einer 

Tonne  wiederkommen. 
Aiulö  yia  ant  un  sach  e  toraö  ant  un   cofo. 

(piem.)     In  einem  Sack  gehen  und  in  einem 

Korb  wiederkommen. 
Parti  ant  un  baül  e  tornö  ant  un  cofo.  (piem.) 

/fi   einem  Koffer  wegreieen   und   in   einem 

Korb  wiederkommen. 
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761  BwiBgen. 


Bi.  Andadn  ses  azn,  torradu  ses  chibadda.  (sa.  L.) 
Thi  hUt  ah  Knoblauch  gega/ngen  und  als 
Zwiebel  toiedergekommen. 


761.    Pferde    lassen    sich     Eam    Wasser 
bringen,    Aber    nicht    zum    Trinken 
zwingen, 
md.  Man  kann  einen  Esel  an  den  Bach  führen,  ihn 
aber  nicht  zwingen,  zn  saufen,  (mrh.  E.) 

't  Kann  dn  den  ISsel  wnol  op  d'  Drißk  fSeren, 
*t  kann  i^wel  kdn  en  zwangen  ze  dr^oken. 
(rarh.  L.)  Et  kann  Einer  den  Esel  wohl 
zur  Tränke  führen,  e»  kann  aber  Keiner 
ihn  zwingen,  zu  trinken, 
pd.  Man  kann  der  OSs  wal  tör  Drenk  läe,  mar 
tOm  Snupe  kann  inen  öm  net  twenge. 
(nrh.  Gl.)  Man  kann  den  Ochsen  wohl  zur 
Tränke  leiten,  aber  zum  Trinken  kann  man 
ihn  nicht  zuingen. 

Ein  kan  den  £sel  wol  henbringen  na^n  Wäter, 
&wer  ein  kan'  ne  nich  twingen,  dat  he  süpt 
(dat  he  süpen  sal).  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  Man 
kann  den  Esel  wold  hinbringen  nach  dem 
Wasser,  aber  man  kann  ihn  nicht  zwingen, 
dass  er  säuft  (saufen  soll). 

Man  kann  dean  tsel  wal  int  Waater  drei  wen, 
ower  tSnn  siupen  ni.  (wstf.  Dr.)  Man  kann 
den  Esel  wohl  in*s  Wasser  treiben^  aber  zum 
Saufen  nicht. 

Me  twinget  wuol  en  lesel  int  Water,  Äwwer 
nitt  dat  he  süpet.  (wstf.  Mrk.)  Man  zwingt 
wohl  einen  Esel  in's  Wut/ser,  aber  nicht, 
dass  er  säuft, 

M'  kann  wuol  en  lesel  in  *t  Water  driiwen, 
Aber  nich  twingen,  dat  he  süpt.  (wstf.  R.) 
Man  kann  wohl  einen  Esel  in*s  Wasser 
treiben,  aber  nicht  zwingen,  dusa  er  säuft. 


Noch  innig  slaan,  noch  haide  dwang  doet  den 
ezel  drinken.  Weder  harte  Sehläge,  noch 
Zwang  bringen  den  Esel  zum  Trinken. 

De  giootste  geleerde  kan  eone  spin  niet 
dwingen,  haar  webbe  te  maken.  Der  grosste 
Gelehrte  kann  eine  Spinne  nicht  zwingen, 
ihr  Setz  zu  machen. 

A  man  may  lead  a  horse  to  the  water,  but  he  en« 
cannot  make  him  drink,  unless  he  will.    Ein 
Mann  kann  ein  Pferd  zum   Weisser  fuhren, 
er  kann  es  aber  nicht  trinken  machen,  wenn 
es  nicht  will, 

A  child  may  take  a  horse  to  water,  but  ten 
men  cannot  make  him  drink.  Ein  Kind 
kann  ein  Pferd  zum  Tränken  führen,  aber 
zehn  Männer  können  es  nicht  trinken 
machen. 

Ane  may  lead  a  horse  to  the  water,  but  four 
and  twenty  cannot  gar  him  drink.  (scho.) 
Einer  kann  ein  Pferd  zum  Wasser  führen, 
aber  vierundzwanzig  können  es  nicht  zum 
Trinken  zwingen, 

Ae  man  may  tak  (bring)  a  horse  to  the  water, 
but  twenty  winna  (wnnna)  yar  (gar)  him 
drink.  (scho.)  Ein  Mann  kann  ein  Pferd 
zum  Wasser  führen,  aber  zwanzig  werden 
es  nicht  zum   Trinken  bringen. 


dt«  Meu  brengt  wel  ligt  een  paard  (een*  es)  te 
water,  maar  dwing*  het  (hem)  eens,  om  te 
zuipen.  Man  bringt  wohl  leicht  ein  Pferd 
(einen  Ochsen/ zum  Wasser,  aber  zwingt  es 
(ihn)  einmal  zu  saufen. 

E4n  man  kan  het  paard  naar  het  wed  brengen, 
maar  geen  tien  man  kunnen  het  doen  zuipen. 
Ein  Mann  kann  das  Pferd  zur  Tränke 
bringen,  aber  nicht  zehn  Mann  können  es 
zum  Saufen  bringen. 

Men  kan  een*  ezel  niet  doen  drinken,  of  hij 
moet  dorst  hebben.  Man  kann  einen  Esel 
nicht  zum  Trinken  bringen,  oder  er  muss 
Durst  haben. 


Man   kan    nede   Hesten   (en   Hest)   til  Vands,  d&« 
men  ikke  til  at  drikke.     Man  kann  das  (ein) 
Pferd  zum  Wasser  nöthigen,  aber  nicht  zum 
Trinken. 

Man  kan  nede  Koen  (en  Oxe)  Ul  Vands,  men 
ikke  til  at  drikke.  Man  kann  die  Kuh 
(einen  Ochsen)  zum  Wasser  nöthigen,  (Aer 
nicht  zum  Trinken, 

Man  kan  nede  en  Mand  til  at  biunde,  men 
ikke  til  at  sove.  Man  kann  eineft  Mann 
nöthigen,  die  Augen  zu  sehliessen,  aber  nicht 
zu  schlafen. 

Den  Hest,  man  skal  n^de  til  Vandet,  drikker 
ikke  meget.  Das  Pferd,  welches  man  zum 
Wasser  nöthigen  muss,  trinkt  nicht  viel. 

Man  maa  ledhe  Oxeu  til  Waudetli,  mau  kan 
ey  node  hannem  at  dricke.  (adä.)  Man  mag 
den  Ochsen  zum  Wasser  leiten,  man  kann 
ihn  nicht  zum  TVinken  zwingen. 

Ein  kann  leiSa  oxan  kt  anni,  men  tiggju  faaig. 
bann  ikki  at  drekka.  (fser.)    Einer  kann  den 
OcJisen  zum  Flusse  führen,  aber  Zehne  bringen 
ihn  nicht  zum  Trinken. 

Man  kan  tvinga  hasten  tili  vaitnet,  men  inte  8W« 
at  dricka.    Man  kann  das  Pferd  zwn  Waeeer 
zwingen,  aber  nicht  zum  Trinken, 
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Oxen  kan  man  vXl  leda  (Man  kan  ▼&!  leda 
oxen)  tili  brannen,  men  ej  ivinga  honom  at 
dricka  (tmga  honom  dricka).  Den  .  Oehten 
ibaim  man  wohl  zum  Brwmen  führen,  aber 
nicht  stMtt  Trinken  9wingen. 

Man  kan  twinga  en  til  blnnda,  men  icke  til 
■ofwa.     8,  Man  kan  ngde  en  Mond  h.  b.  w. 

Man  ma  ledka  vxan  til  watn  ok  ey  nffdha  han 
til  at  drikka.  (asw.)  Man  kann  den  Ochsen 
Ttum  Wateer  führen  und  ihn  nicht  nöthigen 
stt  trinken. 


lt.  Bo0  ad  aqnam  (aqvam)  tractus  non  vult  potare 

ooactiu.  (mit.) 
fe«On  ne    fait   boire   V   &ne   quand   il   ne   veut 

Man  bringt   den   Eeel  nicht   stfm   Trinken, 

wenn  er  nicht  will. 
On  ne  sanrait  (peut)  faire  boire  an  &ne,  b*  il 

n*  a  aoif.     Man  kann  einen  Eeel  nicht  9um 

Trinken  bringen,  wenn  er  nicht  Duret  hat, 
On  a  bean  mener  le  boenf  k  V  eau,  b*  il  n*  a 

Boif.     Man  führt  den  Ochsen  umsonst  zum 

Wasser,  wenn  er  nic?U  Durst  hat, 
nf.  On  n*  8&reut  fer  benre  in  ägne   qui  n*  a  nin 

Ben.  (w.)     8.  On  ne  sauraU  u.  s,  w. 
Bf.  Qae  hh  man  ha  bebe  t  asou  Bi  non  a  sed. 

(Bm.)     Es  ist  übel,  einen  Esel  »um  Trinken 

stt  bringen,  wenn  er  nicht  Durst  hat. 
Non  pouedon  fayre  beonre  un  ay  si  non  a  Bet. 

(npnr.)    8.  On  ne  saurait  u.  s,  w. 
it.  Trenta  monaci  ed  an  abate  non  farebbero  bere 

un   aaino  per  forsa.    Dreissig  Mönche  und 

ein  Abt  können  einen  Esel  nicht  mit  (Gewalt 

9um  Trinken  bringen. 
Qnando  i  bovi  non  Togliono  arare,  Non  serve 

fiBchiare,    non    serre    fischiare.       Wenn   die 

Ochsen    nicht    ackern    wollen,    hilft    kein 

Pfeifen,  hUft  kein  Pfeifen. 
mi.  Non  serya  ÜBchiare  per  ehi  non  tuoI  bevere. 

(en.)    Pfeifen  hÜft  nicht  für  den,  der  nicht 

trinken  will. 
Qnando  il  bae  non  tuoI  arare,  Tn  puoi  can- 

tare,  ta  puoi   cantare  (Non  serve  fiachiare, 

non  serve  fischiare).  (t)      Wenn  der   Ochse 

nicht  ackern  wiU,  kannst  du  singen,  kannst 

du  singen  (hilft   kein  Pfeifen,   hUft   kein 

Pfeifen). 
ni.No  se  pOl  fa  bev  Tasen  per  fona.   (1.)    Man 

kann  den  Esel  nicht  mit  Gewalt  wum  Trinken 

bringen. 
Qoand  el  bO  noU  v5l  laori,  Te  pödet  cant4,  te 

pödet  canti.   (l.  b.)     Wenn  der  Ochse  nicht 
,  arbeiten  wUl,  so  magst  du  singen,  so  magst 

du  Hngen. 


Se  i  bO  g'kn  propi  vöia  no  de  ari,  L*ä  intttil 
e  t^d  pari  a  siffoli.  (1.  m.)  Wenn  die  Ochsen 
durchaus  keine  Lust  zum  Ackern  haben,  so 
ist  es  f$nnüt9,  tu  pfeifen, 

No  Be  pol  far  balar  Taseno  per  forsa.  (v.)  Man 
kann  den  Esel  nicht  mit  Gewalt  tum  Tanzen 
bringen. 

Tutta  Malta  nun  potti  fari  biviri  an*  asina  pri  si. 
forsa.    (b.)      Gan»   Malta   kann   einen   Esel 
nicht  mit  Gewalt  «um  Trinken  bringen, 

Tutta  Roma  non  potti  fari  viviri  an  asina  pri 
forsa.  (b.  C.)  €^anz'  Rom  kann  einen  Esel 
nicht  mit  Gewall  zum  Trinken  bringen. 

Bk  pods  xiular  si  V  ase  no  vol  b^urer.   (ncat.)liD. 
Da  kannst  gut  pfeifen,  wenn  der  Esel  nicht 
trinken  will, 

Trenta  monee  e  an  abat  non  pofar  cagar  un 
aseno  a  mal  po  girat.  (ncat)  Dreissig  Mönche 
und  ein  Abt  können  einen  Esel  nicht  dazu 
bringen,  wider  seinen  Willen  zu  seh — . 

Treynta  monjes  y  an  Abad  no  paeden  hazer  sp. 
cagar  an  asno  contra  sn  voluntad.    S,  Trenta 
u.  s,  w. 


762.  Sich  zwlsohsn  swei  Stühle  Betsen. 
Wer  auf  zwei    Sttthlen    sitzen    will,    fällt   oft 

mitten  durch. 
Auf  zwei  Sätteln  sitzen. 
SuB  bin  ich  an  die  bldzen  stat  zwischen  zwein 

stttelen  gesezzen.  (ad.) 
Zweschent  zw^*  Still  um  Buodem  setzen,  (mrh.  L.)  md. 

Zwischen  zwei  Stühlen  am  Boden  sitzen. 
Er   ist    zwischen    swei   Stahle    niedergesessen.  od. 

(bair.) 
Zwischen  swei  Stflhlen  niedersitsen.    (schwei.) 
Zwttsched  Stüel  ond  Benk   choh.   (schwei.  A.) 

Zwischen  die  Stühle  und  Bänke  kommen, 
Zwäschen    zwin    St&len    an    de    M6r    sfttsen.  pd« 

(nrh.  S.)     Zwischen   zwei  Stühlen   im  Roth 

sitzen. 
Twusken  twee   Stöhlen   dalsittn.    (ns.  B.)     S, 

Zwischen  zwei  Stühlen  u.  s.  w. 

Op  twee  stoelen  te   gelijk  zitten.     Auf  zwei  dt» 

Stühlen  zugleich  sitzen. 
ToBBchen  twee  stoelen  valt  de  aars  op  de  aarde. 

Zwischen  zwei  Stühlen  fällt  der  Hintere  auf 

die  Erde. 
Die  teffSens  op  twee  stoelen  wil  sitten,  raakt 

onderwijl    op    den    grond.      Wer   auf  zwei 

Stühlen  zugleich  sitzen  will,  fällt  dabei  auf 

den  Boden. 
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TuBscheu  twee  stoelen  in  d*  asBche  Tallen.  (vi.) 

ZvoUchen  xwei  Stühlen  in  die  Asche  fallen, 
eil«  Between  two  siools   the  breech  cometh  to  the 

ground.     Zwischen  zvoei  Stühlen  kommt  das 

Beinkleid  auf  den  Boden. 
Between  two  stools  he   came   to   the   ground. 

(m.  en.)    Zwischen  zwei  Stiihlen  kam  er  auf 

den  Boden. 
Betwixt  twa  atools  the  arse  falls  down,  (scho.) 

Zwischen    zwei  Stühlen    fällt    der   Hintere 

herunUi\ 


da*  Meilern  to  Skamler  falder  Ars  i  Asken.    Zwi- 
seilen  zwei  Schemmeln  fällt  der  Hintere  in 
die  Asche» 
Mellom    two   Sthoolae  faller   Arts  paa  Jordhe. 
(adä.)     S.  Tusschen  twee  stoelen  valt  ü.  s.  w. 
is.  MUli  tveggja  stöla  f^Uur  rass  4  g61f.     S.  Tus- 
schen twee  stoelen  valt  u.  s.  w. 
8W«  Sittia    emillan    twä    stolar.      Sitzen    zwischen 
zwei  Stühlen. 
Msellom  twa  stola  faldher  stisrtin  i  eldh.  (asw.) 
Zwischen  zwei  Stühlen  fällt  der  Hinlere  in's 
Feuer. 


It*  Duabos  sedere  sellis. 

Sedibus  in  mediis  homo  sepe  resedit  in  iinis. 

(mit.) 
Inter    scamna    (scampna)     duo     labitur    anus 
hnmo.  (mit.) 
fe.Entre  deuz  selles,  le  cul  k  terre.     Zwischen 
zwei  Sätteln  der  Hintere  auf  der  Erde. 
Se  tronver  (£tre)  (Demeurer)  entre  deuz  selles 
(dhaises)  le  cul  4  terre.     Sich  zwischen  zwei 
Sätteln  (Stühlen)  mit  dem  Hinfern  auf  der 
Erde  befinden. 
Entre  deux   ar^ouns   chet    cul  k    terre.    (afz.) 
Zwischen  zwei  Sätteln  fällt  der  Hintere  zu 
Boden. 
Entre  deus  seles  chet  dos  k  terre.  (afz.)    Ztci- 
sehen  zwei  Sätteln  fällt  der  Rucken  zu  Boden. 
nf.  S'  trouver  V  cou  inte  deux  selles.  (w.)     Sich  mit 
dem  Hintern  zwischen  zwei  Sätteln  befinden. 
Bf.  Es  entr^  douey  sellos,  lou  cuou  au  son.  (nprv.) 
Er  ist  zwischen  zwei  Sätteln,  den  Hinteren 
auf  dem  Boden. 
lUChi  in  due  scanni  vnol  sedere,  Dar4  in  terra 
del  messere.     Wer  auf  zwei  Bänken  sitzen 
will,  wird  mit  dem  Liebwerthesten  auf  die 
Erde  fallen. 
mi.  Tenere  11  pii  in  due  st&ffe.    (t.)    Den  f\us  in 
zwei  Steigbügeln  hohen. 
Far  da  sere  e  da  messere.    (t.)     Sere  (Herr) 
und  Messere  zugleich  sein  wollen. 


Chi  tiene  il  piede  in  due  staffe,  speaso  si  trova 

fuora.  (t.)     Wer  den  Fuss  in  Mwei  Steigbügeln 

hat,  befindet  sieh  oft  draussen. 
Tgnir  i  pi  in  d6u  para  d^  scarp.  (em.  B.)    i>ie  ni. 

Füsse  in  zwei  Faar  Schuhen  haben, 
Tgnir  i  pe  in  du  par  de  scaipi.   (enu  P.)    8. 

Tgnir  u,  s.  w. 
Tigui  i  p6  'n  d6  scarpe.    (l.  V.-C.)    Den  Fuss 

in  zwei  Schuhen  hohen. 
Tegni  o  pe  in  due  scarpe.  (lig.)   8.  Tigni  u.  s.  w. 
As  peul  neu  tni  gl  pe  ant  doe  scarpe.    (piem.) 

Man  kann  nicht  den  Fuss  in  zwei  Schuhen 

hohen. 
No    se    pol   tegnir  el  culo  su   do  scagni.   (v.) 

Man    kann    nicht    den    Hintern    auf  zwei 

Bänken  haben. 
A  voler  tegnir  el   cul  su  do   scagni,  se  casca 

in  tera.    (v.)      Wenn  man  den  Hintern  auf 

zwei  Bänken  haben  will,  fällt  man  auf  die 

Erde. 
Nu  sedea  cu  cnrmltt  in  doue  lountri.      Sitze  wl« 

nicht  mit  dem  Hinteren  in  zwei  Kähnen. 


763.  Wer  die  Finger  zwischen  Thttr  und 
Angel  steckt,   der  klemmt  sich  gern. 

Wer  sich  zwischen  ThÜr  und  Anerel  steckt,  der 
klemmt  sich. 

Wer  sich  zwischen  Stroh  und  Feuer  legt,  ver- 
brennt sich  gem. 

Zwischen  Thür  und  Wand  Lege  Niemand  seine 
Hand. 

Wer  klug  ist,  legt  die  Hand  nicht  zwischen 
Hammer  und  Amboss. 

Stecke  dich  nicht  zwischen  Vettern  und  Freunde, 
sonst  klemmst  du  dich.  [(bair.) 

Zwischen  Thur  und  Angel  stecke   keine  Hand.  od. 

De  sine  Hand    twusken  Bork    un  Bom    stikt,  pd« 
klemmt  sik.  (ns.  B.)     Wer  seine  Hand  zwi- 
schen Rinde  tmd  Baum  steckt,  klemmt  sieh. 

De  sin  Hand  tuschen  Böm  an  Borke  steckt, 
klemmt  sick.  (ns.  O.  J.)  Wer  seine  Hand 
zwischen  Baum  und  Rinde  steckt,  klemmt 
sich. 


Steek  uwe  band  niet  tusschen  den  post  en  de  dt« 
deur  (de  schorsse  en  den  boom).     Steckt  eure 
Hand  nic?U  zwischen  den  Pfosten  und  die 
Thür  (die  Rinde  und  den  Baum). 

That  which  will  not  be  spun,  let  it  not  corneen« 
between  the  spindle  and  the  distaff.      Was 
nicht  gesponnen  werden  will,  lasst  es  nicht 
zwischen  Spindel  und  Rocken  kemmen. 
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It'B  ill  meddling  between  the  bark  and  the 
rind.  (scho.)  E»  i»i  ^ehlimmes  Hmeintteeken 
stoifcAen  BaH  und  Rinde, 


da.  Man  skal  ei  trsBnge  sig  imellem  Bark  og  Tre. 

Man   mu»9   Mich  nicht  twischen  Rinde  und 

Baum  drängen. 
Man  skal  ei  stinge  Haand   imellem  Bark   og 

TrtB.     Man  muss  nicht  die  Hand  zwiichef^ 

Rinde  und  Baum  stecken. 
Hvo  0om  tnenger  sig  imellem   Bark  og  Tr», 

han  klemmes  inde.     Wer  eich  »wieehen  Rinde 

und  Baum  drängt,  klemmt  eich  drin, 
Thet  ter  ont  at  stinghe  Handhen  mellom  Barcken 

oc  Trsseth.    (adS.)     Es  iet  übel,  die  Hand 

zwischen  die  Rinde  und  den  Baum  zu  stecken. 
nw.  D'  er  leidt  aa  leggja  seg  millom  Bork  og  Tre. 

Es  ist  übel,  sich  zwischen  Rinde  und  Baum 

zu  legen, 
D*  er  ilt  aa  leggja  Handi  millom  Hamar  og 

Sted.    Es  ist  schlimm,  die  Hand  zwischen 

Hammer  und  Ämhoss  zu  legen, 
D'  er  ilt  aa  standa  imillom  Sted   og  Hamar. 

Es  ist  schlimm,  zwischen  Amhoss  und  Hammer 

zu  stehen. 
8We  Dhen   som  kryper  mUlan  Barcken  och  Tr&&t, 

ban  blijr  kl&mder.     Wer  zwischen  die  Rinde 

und  den.  Baum  kriecht,  der  wird  gedrückt. 
Ondt  rAka  millan   hammar  och  st&dh.     Übel, 

zwischen  Hammer  und  Amhoss  geratlien. 
£y  Bbx  goth  stinga  band  msellom  trs^  ok  barken. 

(asw.)     Nicht  ist's  gut,  die  Hand  zuHschen 

Baum  und  Rinde  zu  stecken. 


iU  Non  Yola  claudatur,  nbi  (vbi)  libro  stirps  bo- 
ciatnr.  (mit.) 

fk«Il  ne  faut  paa  mettre  le  doigt  entre  le  bois  et 
r^orce.     Man  muss  den  Finger  nicht  zwi- 
schen das  Holz  und  die  Rinde  stecken. 
n  faut  blen  se  garder  de  mettre  le  doigt  eutre 
Tarbre  et  T^corce.  Man  muss  sich  wohl  hiUen, 
den   Finger  zwischen   den    Baum    und    die 
Rinde  zu  stecken, 
Entre  renclnme  et  le  marteau  il  ne  fant'pas 
mettre  le  doigt.    Zwischen  den  Ämboss  und 
den  Hammer  muss  man  nicht  den  Finger 
stecken. 
Entre  Tendume  et  le  marteau  Qui  doigt  j  met, 
est  un  grand  veau.     Wer  den  Finger  «tot- 
sehen  den  Amhoss  und  den  Hammer  steckt, 
ist  ein  grosses  Kalb, 

nf .  I  n^f&t  nin  motte  si  deugt  int'  Toube  et  Tpostai 
(inte  li  mArtai  et  1*  ^glome).  (w.)  Man  muss 
seinen  Finger  nicht  »wischen  die  Thür  und 


den  Pfosten  (zwischen  den  Hammer  und  den 
Amhoss)  stecken, 

Voueli  pas  meträ  lou  det  entre  doues  peyroB.  sf. 
(npry.)     Stecke  nicht  den  Finger  »wischen 
zwei  Steine, 

Non  porre  il  dito   fra   V   albero   e   la   8corsa.lt« 
Stecke  nicht  den  Finger  zwiscßien  den  Baum 
und  die  Rinde, 

Tra  came  ed  ngna  Nessun  (Non  sia  nom  che) 
vi  pugna.  Slosse  Niemand  zwischen  Fleisch 
und  Nagel,  ^ 

Nun  ti  motte  mai  in  mezzu  all*  unghie  e  ami. 
eherne,  (crs.)     Stecke  dich  nie  »wischen  die 
Nägel  und  das  Fleisch. 

Tra  r  incudine  e  il  martello,  Man  non  metta  chi 
ha  cervello.  (t.)  Zwischen  den  Amboss  und 
den  Hammer  stecke  nicht  die  Hand,  wer  Ver- 
stand hat. 

Non  entri  tra  foBo  e  rocca  chi  non  yuol  essere 
filato.  (t)  J^omme  nicht  zwischen  Spindel 
und  Rocken,  wer  nicht  gesponnen  sein  wüL 

Tra  carn  e  ongia  a  bsogna  nen  butesse  d'  mes.  ni. 
(piem.)    Zwischen  Fleisch  und  Nägel  muss 
man  nicht  stossen. 

Tra  parent  e  amis  ch*  a  litigo  a  venta  nen 
mgaViesse.  (piem.)  Zwischen  Verwandte  und 
Freunde,  die  sich  streiten,  darf  man  sieh 
nicht  einmengen. 

Non   te   mettere    fra   lo   stantaro   e   la    porta.  8i. 
(npl.)   Stecke  dich  nicht  zwischen  den  Pfosten 
und  die  Thür. 

Chi  si  matte  fra  il  marito  e  la  moglie  e  chi  si 
motte  fra  Fuscio  e  1  muro  si  ammacca  le 
dita.  (npl.)  Wer  sich  zwischen  den  Mann 
und  die  Frau,  und  wer  sich  zwischen  die 
Thür  und  die  Mauer  stellt^  zerquetscht  sieh 
die  Finger. 

Amaru  cui  metti  lu  jditn  'mmenzu  di  la  porta. 
(s.)    Bitter,  wer  den  Finger   zwischen   die* 
Thür  steckt. 

No  metas  las  manos  entre  dos  mnelas  molares,  tp* 
que  te  prenderAn  los  pulgares.     Lege  nicht 
die  Hände  zwischen  zwei  Mühlsleine,  denn 
sie  werden  dir  die  Dtmmen  nehmen, 

Entre  dos  mnelas  molares  nnnca  metas  tns 
pulgares.  Zwischen  zwei  Mühlsteine  stecke 
nie  deine  Daumen. 


764.    Zwisohen    Hammer     und    Amboss 

sein. 
Zwischen  Hammer  und  Amboss  kommen. 
Zwischen  Thür  and  Angel  stecken. 
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iild.D&    kommt   m6r   iwischer   Thor   und    Ang*l. 

(frk.  M.)     Da  kommt   man   Kwiachen  Thür 

und  Angel. 
od.  Er  befindet  sich   iwisehen  Bobs   and  Wand. 

(schwel.) 
pd.  Twüsehen  (Zwi§ehenJ  Amboss  an  (tmdj  Hamer 

(HdmmerJ.  (ns.  Hmb.) 
Twischen  Bork*  ann  Boom  steken.   (ns.  P.-H.) 

Zwischen  Binde  und  Baum  Mieeken. 
Hei  sOtt   twSschen  Boom   an   Bork.   (ns.  Pr.) 

Er  »Uzt  zwischen  Baum  und  Binde» 


dt«  Tasschen  den  hamer  en   bei  aanbeeld.    Zwi- 
schen dem  Hammer  und  dem  Amboss. 
en*  Between  hawk  and  bazzard.    Zwischen  Falken 
und  Weihe, 
Between  a  hawk    and    a    bazzard.    (m.  en.) 
Zwischen  einem  Habicht  und  eintr   Weihe, 
Between   the   deil   and   the   deep   sea.    (scho.) 
Zu)isehen  dem  Teufel  und  der  tiefen  See. 
ft«Tw&she  DOhr  an  Hing  satten.  (M.)    Zwischen 
Thür  und  Angel  sitzen, 
TwAshe  Holt  an  Bark  satten.    (M.)    Zwischen 
Holz  und  Binde  sitzen, 

dft«At   Ysere   imellem   Koiv   og   Veeg.     Zwischen 
Messer  und  Wand  sein, 
At  ssette   een   imellem  Kniv  og  Vseg.    Einen 
zwischen  Messer  und  Wand  setzen, 
Is*  Eg  vAr  millam  hamars  og  stiÖja.   (fser.)    Ich 
u)ar  zwisciien  Hammer  und  Amhoss. 
8We  Han   st&r   emillan   Hammar   och   StAdh.      Er 
steht  »wischen  Hammer  und  Amboss. 


lt«Inter  sacrum  et  sazom  stat. 
Inter  malleam.  et  incadem. 
CW.  Esser  tranter  V  inchUna  (massa)  et  il  mart^. 
(Id.)  Zwischen  dem  Amboss  und  dem  Hammer 
sein. 
Ik*£tre  entre  Tenclame  et  le  maxteaa.    8.  Esser 

tranter  u,  #.  w« 
nf.  Se  motte  inte  V  iglome  et  V  m&rtai.  (w.)    Sich 
zwischen    den    Amboss   und    den    Hammer 
stecken, 
Bf.£ntr6  rendami  e  loa  marteoa.   (nprr.)    Zwi- 
schen dem  Amboss  und  dem  Hammer. 
It«  Esser   fira   Pincadine  e   1  martello.     S.   Esser 
tranter  u,  s,  w. 
Tra  rincadine  e  *l  martello.    S.  Entri  u.  s,  w. 
Tra  di  botta  e  di  ragiolone.    Zwischen  Stoss 

und  Faust, 
Tra    (Fra)    Tuscio    e  '1  maro.     Zwischen  der 
Thür  und  der  Mauer, 


Tra  (Fra)  (Esser  fra)  SciUa  e  Cariddi.  Zwi- 
schen Scylla  und  Charybdis  (sein), 

lo  sono  fra  V  mcade  ed  il  martello.  Ich  bin 
zwischen  dem  Amboss  und  dem  Hammer, 

Trovarsi  fra  *1  rotte  e  lo  straeoiato.  Sieh  mei- 
schen dem  Zerbrochenen  und  dem  Zer- 
rissenen befinden, 

Öi  troYa  fra  V  ancutina  e  u  martello.   (cr8.)mi. 
Er  befindet  sich  zwischen  dem  Amboss  und 
dem  Hammer. 

Essar  tra  V  inc^Ssn  e  4  martöll.  (rom.)  8, 
Esser  tranter  u,  s,  w. 

Essar  fra  T  6ss  e  6  mar.  (rom.)  Zwischen 
der  Thür  und  der  Mauer  sein, 

Strenzar  fra  l'  6ss  e  £  mar.  (rom.)  Zwischen 
die  Thür  und  die   Wand  drücken. 

Essar  cun  an  p^  a  m6ll  e  cl*  ätar  in  tr  acqoa. 
(rom.)  Mit  einem  Fuss  im  F^sbade  und 
mit  dem  andern  im   Wasser  sein. 

Trovarsi  fra  V  nscio  e  il  moro.  (t.)  Sich  zwir 
scheti  der  Thür  und  der  Mauer  befinden. 

Serrare  (Stringere)  tra  V  ascio  e  il  mufd.  (t.) 
S.  Strenzar  u,  s,  w. 

Egli  ^  tra  la  *ncudine  e  U  martello.  (t.)  Er 
ist  zwischen  dem  Amboss  und  dem  Hammer, 

Essere  tra  le  forche  e  santa  Candida.  *)  (t.  flr.) 
Zwischen  dem  Qalgen  und  Sta  Candida  sein. 

£dser   tra    Tancüzen   e    al    raartelL    (em.   B.)iii. 
S.  Easer  tranter  u,  s.  tr. 

Truvara*  cün  la  co  tra  V  iaB.  (em.  B.)  Sich 
mit  dem  Hintern  zwischen  der  Thür  be- 
finden, 

Esser  tra  1  fönrc  e  al  pint  d*  Bein.*»)  (em.  B.) 
Zwischen  dem  Qalgen  und  der  Benobrücke 
sein. 

Esser  tra  TincAzen  e  V  mart^U.  (em.  F.)  S, 
Esser  tranter  u.  s,  w, 

Esser  tra  V  ass  e  V  assa.  (em.  F.)  Zwischen 
der  Thür  und  dem  Brett  sein, 

Esser  tra  V  ass  e  V  mar.  (em.  F.)  S.  Essar 
fra  V6ss  u.  s.  w, 

£^sser  tra   PancAien  e'l  mart^ll.   (em.  li.)     S. 

Esser  tranter  u.  s.  w. 
Tra    r    inc6sen    e    U    martel.    (1.)     S,  Enträ 

u,  s,  w. 
Ese  fira  o  marco  e  Tanchizze.  (Hg.) 
Esse  tra  Tancuso  e  U  martel.  (piem.)    S,  Esser 

tranter  u,  s,  w, 
Sarö  fra  V  uss  e  la  mnraja.  (piem.)    S.  Strenzar 
u,  s,  w. 


*)  In  Florans  war  frflher  dar  Plati  vor  der  Klreh« 
Ton  Sta  Oaadfda  Hinriobtongiplats. 

**)  In  Bologna  wurde  frfiher  haIm  dtr  Brück«  de« 
canale  di  Beno  gahangen. 
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Esse  con  nn  pe  a  meüj  e  V  aotr  ant  V  acqua. 

(piem.)  ^8,  E»$ar  cwn  u,  «.  w. 
£88er  fra.  V   ancnzene   e  *1  mart^lo.   (v.)     S. 

E999r  tränier  u,  $,  w. 
Esfler  fra  V  ancuKine  e  el  martel.  (y.  trat.)    S. 

Ei»er  tranUr  u,  9,  w, 
sLIstaxe   tra  su  martedda   et   s*   incndine.   (sa.) 

ZvyUcIten   dem  Hammer  und    dem  Ämbo»9 

9Uhen. 
Esser  tra  s*  incudine  et  i  su  martedda.  (sa.  L.) 

8.  E99er  trainier  u,  9.  to. 


765.  Twischen  twe  Für  st&n.   (pd.  ns.  P.) 
Zwisohen  zttei  Feuern  9tehen. 


dt«  Hij  zwemt  tnsschen  twee  waters.    Er  eehtoimmt 
zwiechen  zwei  Tfottem. 


da.  Thet  »r  ont  at  siddhe  imellem  two  Ildhe.  (adiU) 
Ee  Ut  Übelf  zwUehen  zwei  Feuern  zu  eitzen. 


D*  er  ilt  aa  si^a  millom  Uo  Eldar.    8,  Thet  nw. 

cer  u.  9.  10. 
Han  Kr  som  emellan  tvänne  eldar.    Er  iet  wie  8W« 

zwi9ehen  zwei  Feuern, 
Ondt  sittia  millan  tw&  Eldar.    8chlimm  zwi' 

ecken  zwei  Feuern  zu  eitzen, 
Ths  ser  ont   sltia   znnllom   twa   eldha.    (asw.) 

8.  Thet  cer  u.  »,  tr. 


Taedet  (Tedet)  binorum  medio  residere   rogo-*  It» 

mm.  (mit.) 
Nager  entre  deux  eanx.    Zwieohen  zwei  Wde-fg* 

eem  echwimmen. 
Noyi  inte  deux  aiwes.  (w.)    8.  Nager  u,  e.  w,  nf. 
Trovarei  stretto   fra  dne   assi.   (mi.  t.)     8ieh\im 
.   zwieehen  zweiBrettem  eingenchloeeen  befinden, 
Esse  fra   d6e   aqne.    (piem.)      Zwieehen  noelni. 

Waeeem  eein, 
Sari   an   mes   a   doi    ass.    (piem.)     Zwieehen 

zwei  Breitem  drücken, 
Esse  an  mes  a  doi  periool.   (piem.)    Zwieehen 

zwei  Gefahren  »ein. 
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Nachtrag. 


Die  Nummern  und  Abkürzungen  stimmen  mit  denen  des  Textes  Qberein.    Neue  Abkürzungen  sind: 
em.  Piao.  fOr  emilianisoh  In  Piaoenza,  Hg.  gen.  fGr  ligurlsoh  in  Genua. 

I.  Band. 


1. 

da.  Den  der  ferst  hser  sad  A,  sk&l  og  sige  B. 
(jüt.  8.)  Wer  zuerst  A  getagt  hat,  musB 
atteh  B  Magen. 

2. 

dä.DGt  er  itt'  godt  at  holde  en  Äl  ved  e  Haie, 
(jüt.  S.)  Et  Ut  nicht  leicht,  einen  Aal  beim 
Schwanz  xu  halten, 

4. 
en.An  evening  red  and  moming  grey,  Will  set 
the  traveller  on  hU  way ;  But  if  the  evening  's 
grey  and  the  moming  red,  Put  on  your 
hat  or  you  Ul  wet  your  head.  Abend  roth 
und  Morgen  grau  fördert  den  Beieenden. 
auf  »einem  Weg,  aber  wenn  der  Abend  grau 
und  der  Morgen  roth  itt,  setzt  euem  Hut  auf 
oder  ihr  werdet  euch  den  Kopf  nag»  machen. 

dA.  Morgen-rodei  Aften-bbde.  Aftenradt,  morgen 
godt  yejr.  MorgenrSthe,  Abendnätae.  Abend- 
rpth,  morgen  gut  Wetter, 
Aftenrede  gi'r  Morgen  80d  og  Morgenr0de  giV 
Aftenb]0de.  (jüt.  S.)  Abendrbthe  gibt  Morgen 
aüsa  und  MorgenrÖthe  gibt  Abendnäeee. 


ItaAja  roBsa  (Tempo  rosso)  o  che  ciQBUve  o  che 
buffo.  (ni.  lig.  gen.)     Ä  Aria  ro»»a  b  u.  *.  tc. 

7. 

en.  The  absent  party  is  still  faulty.    Der  abwesende 
Theil  i»t  immer  strafbar, 

10. 

dB.  Vi  er  alle  Adams  Böm.   (jüt.  S.)      Wir  sind 
Alle  Adams  Kinder, 


then  the  gentleman?     Als  Adam  grttb  und 
Eva  spann,  wer  war  da  der  Edelmann? 

12. 

A  wild  goose  never  laid   a   tarne   egg,    Eineen* 
wÜde  Gans  legte  nie  ein  zahmes  Ei, 


Der  k6mmer  inte  dae-unga  ä  ramna-ägg  (Skäne).  sw. 
Es  kommt  kein   Taubenjunges  aus  Babenei, 

13. 

L*  aigle  ne  B*amuse  point  k  prendre  les  mouches.  fZm 

Der  Adler  unterhält  sieh  nicht  damit,  die 

Fliegen  zu  fangen, 
V    aqnlla   en   ciapa   möseh.    (ni.  em.  B.)     SAU 

J0men  u.  s.  w, 
L*    aquila    en    magna    mosch.     (em.    B.)      S.ni, 

U  aquila  non  mangia  u,  s,  w, 

14. 

An  ape  is  ne*er  so  like  an  ape,  As  whou  heen. 

wears   a    doctors   cape.     Ein   Affe   ist    nie 

einem  Affen  so  gleich,  als  wenn  er   einen 

Doktormantel  trägt. 
Apes  are  never  more  beasts,  than  when   they 

were  men*s  clothes.     Affen  sind   nie    mehr 

Bestien,  als  wenn  sie  menschliche  Kleidung 

tragen. 
An  ass  is  bat  an  ass,  though  laden  with  gold. 

Ein  Esel  ist  nur  ein  Esel,  wenngleich  beladen 

mit  Gold. 
A   bog   in    armour   is   still    but   a   bog.    Ein 

Schwein    in    Büstung    ist    immer    nur    ein 

Sehwein. 

16. 

Cut  off  a  dog^s   tail   and   he   will   be   a   dogen. 
still.     Haut  einem  Hunde  den  Schwanz   ab 
und  er  wird  immer  ein  Hund  sein. 


^^'  I  Chi  nass  äsen,  mor  äsen.   (ni.  em.  B.)    S,  ChUU 

eiuWhen  Adam  dolve  and  Eva  span,  Who  was  {      asin  u.  s.  w. 
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17. 

ifl.AUar  gimaat  it  i  sji.     Alle  MiUte   streben 
dem  Meere  su. 
Öll    vötn    renna    til    sj&far.      Alle    Gewässer 
laufen  dem  Meere  zu. 

18. 

eo.All  are  not  turnen  that  are  diah-throwera. 
Alle  sind  nicht  Drechsler,  welche  Schüssel' 
dreher  sind, 

19. 

md.  Bei    Nacht    sehn    (sind)    alle   Katzen    (Kühe) 
grau.  (sä.  A.) 

en.  All  cats  are  alike  grey  in  the  night.  Alle 
Katzen  sind  gleich  grau  in  der  Nacht. 

dB«  Allje  Svin  e  avaarta  i  M0rkje.  (Bomholm.)    S. 

Alle  u,  s.  to. 
I  Merke  er  alle  Katte   gr&.   (j^t.  S.)     8,   In 

Dystem  «.  «.  tn. 
Alle   Svin    er    sorte    i   Merke,     (jüt.    S.)      S. 

AUe  «.  s,  10. 


feePar.  nnit  semble  tout  bU  farine.     Bei  Nacht 

sclieint  alles  Korn  Mehl. 
it»Di    notte   ogni   gatto   Ä   bigio.     (mi.  t)     Bei 

Nacht  int  jede  Katze  grau. 
ni.  De  noeutte  tutti  1  gatti  son  bardi.   {Ug,  gen.) 

20. 
da.  Det  er  hver  Dag  Fiskedag,  men  inte  hver  Dag 
Fangedag.  0^^«  ^O    S.  De  ce  u,  s.  w. 


it.  Tot  i  äh  al  n*&  fSsta.  (ni.  om.  B.)     Alle  Tage 

ist  nicht  Fest. 
ni.  AI  n'^  sdimper  fdsta.   (em.  B.)     S.  D'er  inkje 
alltid  u.  s.  tr. 
Tntt   i   dl  n*  &   minga   föata.   (em.  Piac.)     S. 

Tot  i  dh  u.  s.  w. 
Tntti  i  giorni  non  e  feata.   (lig.  gen.)     8.  Tot 

i  d^  u.  s,  w. 
A  r  ö  nen  tut*  i  di  feata.  (piem.)  «9.  An*  h  u.  s.  to. 
pt.  Agoato  0  yindima  non  aon  cada  dia.  (gal.)    8, 

Agosto  tt.  s.  10. 
Sp.  San  Jaan  el  verde  no  ea  cada  dia.    8t.  Johann 
der  Grüne  (24.  Juni)  ist  nicht  jeden  Tag. 

22. 

pt.  Non  todoa  van  i  miaa  por  rezar,  nin  a  feira 
per  comprar.  (gal.)  Nicht  Alle  gehen  zw 
Messe,  «m  zu  beten,  noch  zum  Markt,  vm 
zu  kaufen. 


26. 

All  are  not  a  bed,  that  have  ill  reat    Alle  sind  ea« 
nicht  zu  Bett,  welche  schlecht  ruhen. 

27. 

AI  luaor   ad  candela,   AI    canavaas  p&r  tela.it« 

(ni.  em.  Piac.)     Beim   Kerzenglamz    scheint 

Kannevas  Leinwa^id. 
Au  cioBu  da   oandeia  U  cannevaaao   p&  teia.]iL 

(lig«  S^n«)     S.  AI  lusor  II.  s.  10. 
Ammortou  u  lammei  tutte  e  donne  aon  ugnalL 

(lig.  gen.)    Das  Lieht  ausgelöscht,  sind  alle 

Weiber  gleich. 

80. 

Et   alapt  nich    alle ,    de  de   Ogen    to    hebbt.  pd. 
(na.  B.)     8.  Es  u.  s.  %o. 

31. 

I  proud,  and  thon  proud,  who  ahall  bear  theeiu 

ashea  ont?    Ich  stolz  und  du  stolz,  teer  soll 

die  Asche  austragen  f 
I  prood,  and  thou  proud,  who  ahall  carry  the 

dirt  out?    Ich  stolz  und  du  stolz,  wer  soll 

den  8ehmtUz  hinaustragen  f 


32. 

All  men  can  *t  be  firat  (maatera).  Alle  können 
nicht  die  Ersten  (nicht  Herren)  sein. 

Every  man  cannot  be  ^car  of  Bowden.  Jeder» 
mann  kann  nicht  Vikar  von  Bowden  sein. 


83. 

Det  er  itt^  alt  Guld,  hvad  der  akin  aom  Quid,  dl« 
(jüt.  S.)    8.  Det  er  ikke  u.  s.  w. 


Tutto  il  roaao  non  aon  ciliege.    (mi.  t.)    Alles  It^ 

Rothe  sind  nicht  Kirschen. 
N&  minga  br  tutt  quell  ch*  luaa.   (em.  Piac.)iii. 

8.  Ekki  tt.  s.  10.  [Ekki  u.  s.  io. 

No  e  tutto  6u  quello  che  luxe.    (lig.  gen.)    8. 

84. 

Mei  a6ul,  che  mal  acumpagni.  (ni.  em.  B.)    8.  It« 

Beter  alleen^  dan  kwal^k  u.  s.  w. 
V  e  mSgio  ^  aoli  che  mit  acoompagnaa.  (lif.  ni. 

gen.)    8.  El  u.  a.  lo. 

86. 

Fair  and  aoftly  ganga  far.   (acho.)    lAnd  imcEw« 
leise  geht  weit. 

36. 
Ea  tropp  bon,  L*  e  un  eaa  minoion.  (ni.  em.Piac.)  It« 
Wer  zu  gut  ist,  ist  ein  Dwnmkojjf* 
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nLChi  e  troppo  bon,  L*  e  nn  mincion.  (}\g.  gen.) 
8,  Et  u.  $,  w. 


37. 
pd.  AUtOYel  deent  sich.  (üb.  B.)  Äliftuviel  dient  nicJit 

eD.  Too  mach  pndding  may  choke  a  dog.     An  zu 
viel  WwMi  kann  ein  Hund  eretieken. 


lt«Tot  i  estrSm  i  n*  ein  bon.    (ni.  em.  B.)    AUe 
Extreme  »ind  nicht  gut, 

88. 

It»  U    taroppo   n    ■«    versa,    (ni.  lig.  gen.)     Zuviel 

läufl  über. 
sp«  La  demasia  rompe  la  talega.     Das  Zuviel  zer- 

reisH  den  8aek, 

89. 

en«  Prayer   and   provender   never  hinder  journey. 

C^ebet  und  Vorrath  hindern  nie  eine  Reise. 
Great   alma-giving  Lensens   no   man*s   Uving. 

Eeichlichee  Almosenffcben  vermindert  keines 

Manmee  Eimücommtn, 
Ifeat  and  mess  never  hindered  wark.   (scho.) 

Esaen  und  Meeee  verhinderte  nienutle  Arbeit, 


fk,  L'aumdne  n*a  jamais  appauvri  personne.     Da» 
Almoeengeben  hat  nie  Jemand  arm  gemacht. 
lt.  La  Umoflna  1*  an  fa  pnvröt.  (ni.  em.  B.) 

41. 

it*Galeina  vdcia   fa  bdn  brod.   (ni.  em.  B.)     8, 
QaUina  ii.  «.  lo. 

42. 
eiuOld  poUage  is  sooner  heated  than  new  made. 
Aufgehobene  Suppe  iet  raeeher  heiee,  alt 
frisch  gekochte* 

pt«  A  boa,  canto  maia  aecaf  maia  aide,  (gal.)    Dae 
Hole,  wenn  e»  trockener,  brennt  mehr, 

43. 

gp«  De  medico  mo^  y  barbero  viejo  cata  te.  (aap.) 
Ver  jungem  Amt  und  altem  Barbier  hüte  dich. 

46. 

dft«De  gamle  Bukke  hnr  de  stive  Hom.   (jflt  S.) 

Die  alten  Böcke  haben  die  eteifen  Bomer. 

Det  er  de  gamle   Stnde,   der   hnr   de   süve 

Hom.   üüt  S.)    Ee  Hnd  die  alten  Binder, 

fo^he  die  eteifen  HSmer  hohen. 


46. 

Gamle  Katte  gider  og  slappe  Mjelk.   (jüt.  S.)dft« 
AUe  Katzen  mögen  auch  Milch  taufen, 

47. 

Det  er  inte  godt  at  Inre  gamle  Hunde  Künste,  dft* 
(jüt.  8.)     Ee   ist  nicht  leicht,  alte   Hunde 
Künste  zu  lehren, 

Dert  er  inte  godt  at  leere  gamle  Hunde  at  gjabe 
(gjtebe).  (jüt.  S.)     8.  Dat  '$  nig  u.  9,  w. 

62. 

Gammel  Kserleghed  rasier  inte.  (jttt.  8.)  dS« 

67. 

An  old  fox    understands    a   trap.     Ein   o/^eren. 
Fuch»  kennt  eine  Falle, 


60. 

It*s  better  sheltering  under  an  anld  bedge  than  eil« 
under  a  new  planted  wood.    (scho.)     Ea  ist 
besser,  unter  einer  aÜen  Hecke,  als  unter 
einem  neugepßanzten  Walde  Schutz  zu  suchen. 


haetA  la  airk   vSccia   par   la   neuva,   Ben  de  lt. 

spenss  inganni  s*  treuva.  (ni.  em.  Piac.)    S. 

Chi  lascia  la  via  vecchia  per  u,  s,  w. 
Lassa  mal   la  strada   v^gia  per  la    naeuva.i&i. 

(1.  m.)   Itass  nie  die  alte  Strasse  für  die  neue, 
No  lascift   a  strada  vSgia   pe-a   ncenva.   (lig. 

gen.)   ^,  An  u,  s,  to. 

62. 

Old  wine  and  an  old  friend  are  good  provi-  i^ll« 

sions.     Alter    Wein  und   ein   alter  J^eund 

sind  gute  Vorräthe. 
Old  fish,  old  oil  and  an  old  Mend  are  the  best 

Alter  Fiach,  altes  Öl  und  ein  alter  Freund 

sind  am  besten, 
It  is  good  sheltering  under  an  old  hedge.    Es 

ist  gut  8c?iutz  suchen  unter  einer  alten  Hecke, 


Amico,  vino,  formaggio  vecchio.   Freund,  Wein,  \U 
Käse  alt. 

68. 

Gast  not  out   thy   foul   water  tili   thou  basteD« 
clean.    Schütte  dein  unreines  Wasser  nicht 
aus,  bevor  du  reines  hast^ 


81a  ikke  od  det  skidae  vand,  fftr  dn   fanger  dft« 
det   reene.      Qiesse   nicht    das    schmaUeige 
Wasser  aus,  bever  du  das  reine  bekommst. 
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En  skal  inte  smide  det  skidne  Vand  ad,  uden 
en  hser  det  rene  i  e  Sted.  (jüt.  S.)  Man 
mu$a  nicht  dat  Bchmutzige  Waaier  auaschUtten, 
auster  man  hat  $taU  äei»en  da§  reine, 

67. 

lt.  Bö  y^c,  gamba  sicüra.  (ni.  1.  b.)     Älter  Ochse, 

sicheres  Bein. 
ni.  Col  bö  vöc  86  dospedüla  el  car.    (1.  b.)     Mit 

dem  alten  Ochsen  holt  man  den  Waffen  aus 

dem  Schlamm. 

•    70. 

en«  A  yonng  man  old  makes  an   old  man  yonng. 
Ein  alter  junger  Mann  macht  einen  jimgen 
alten  Mann. 
Old  yoang  and  old  long.  Jung  alt  und  lange  alt 
The  way  to  live  much  is  to  live  well  betimes. 
Das  Mittel,  lange  zu  leben,  ist,  hei  Zeiten 
vernünftig  zu  leben. 
He  that  would  be  well   old,   must  be  old  be- 
times.     Wer  behaglich  alt  sein  will,   muss 
bei  Zeiten  alt  sein, 

71. 

en«  To  take  ont  of  one  pocket  to  pnt  in  the  other. 
Aus  einer  Tasche  nehmen,  um*s  in  die  andere 
zu  stecken, 

lt.  C  cruvr  un   altar  per  crnvren  un  alter,    (ni. 

em.  B.)     S.  Seruvir  u,  s,  w. 
pt.  Descubrir  an  altar  pra  cabrir  outro,  6  cousa 
de  loncos.  (gal.)    Einen  Altar  entblössen,  um 
'  einen  anderen  zu  bedecken,  ist  Narrensaehe. 

76. 

lt.  El  vin   r  &  1&  tetU   di   vice.   (L  m.)      S.    II 

vino  u.  s.  w.  Ivino  u,  s.  w. 

ni  U  viu  V  e  u  tettin  di  v6gi.    (lig.  gen.)     8,  II 

78. 

en.The  head  grey,  and  no  braina  yetl  Den  Koj^f 
grau  und  noch  keinen  Verstand! 

79. 
da.  Alderdom   og   Därleghed   skils   inte    altid    ad. 
Üüt.    S.)      Alt^   und    Thorheit    sind    nicht 
immer  getrennt, 

82. 

dft«  De  Gamle  skal  en  eere,  de  Unge  skal  en  Isere. 
(jüt  S.)     S.  De  Gamle  u,  t.  to. 

84. 
xnd.  Kleine  Kröten  haben  Gift.  (sä.  A.) 


No  viper  so  little  bat  hath  its  venom.    Keisuen» 
Natter  so  klein,  dass  sie  nicht  ihr  Gift  hätte. 

Even  a  fly  hath  its  spieen.    Selbst  eine  Fliege 
hat  ihre  Milz, 

Even   an   emmet   may   seek    revenge.     Selbst 
eine  Ameise  kann  Rache  suchen. 


Tutt  i  mosch  pezsighen.  (ni.  1.  m.)    Alle  Fliegen  It« 

beissen. 
Ogni   biacia   ha   n   so   venin.    (lig.  gen.)     i9.nl. 

Ogni  serpe  u.  t.  w, 

86. 

Wer  ungebeten  (ungeheissen)  sur  Arbeit  geht,md. 
geht  ohne  Lohn  davon.  (s&.  A.) 


Boden  (Sjelvboden)  Steg  stynker.  (jttt  S.)    iin-  dft« 
gebotener  Braten  stinkt, 

89. 

A  mnggS  di  atri  a  pft  sempre  cid  bella  che  alt. 

so.  (ni.  lig.  gen.)    Die  Frau  Änderer  seheint 

immer  schöner,  als  die  eigene. 
A   vaca   d^a   mina   vecina   di   mais    leite    c*a  pt« 

mina.    (gal.)     Die  Kuh   meiner   IfaehhaHn 

gibt  mehr  Milch,  als  meine. 

90. 

It  is  good  to  cry  Ynle  On  another  man  *b  stool.  en« 
Es  istgutfJul  auf  eines  Andern  Stuhl  zu  rufen. 

92. 

Godt  at  skjere  breed  0I  af  andens  band.     Gut,  dft« 

breite    Riemen    aus    des    Andern    Haut    zu 

schneiden. 
En  kan  sagte  sksere  en  bred  Rem  af  en  ann 

Mands  Ryg.  (jüt.  S.)     Man  kann  leicht  einen 

breiten   Riemen   aus  eines  Ändern  Rüeken 

schneiden, 
Af  annars  lengja  er  hsegt  aS  snf6a  8k6.     AuelBm 

eines  Andern   langem  Streifen   ist's  leicht, 

Schuh  zu  sehneiden, 
Gott  skära  breeda  remmar  äff  annars  Hwdh.  BW* 

S.  Godt  tt.  s.  y>. 


D'o  pan  de  meu  compadre,  grande  rebanda  d  pt« 
meu  afiUado.  (gal.)     Vom  Brote  meines  Ge- 
vatters grosse  Schnitte  für  meinen  Pathen, 

93. 

The  comforters  head  never  aches.    Dem  Troeter  an« 
thut  der  Kopf  nie  weh. 
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Is.  Engl  hnekkir  &   annars   fo^ti.     Keiner   knickt 
an  den  Anderen  Beinen. 


it  A  cunfnrtaddur  a  nM  dol  la  tt^sta.  (ni.  em.  B.) 
Trottendem  thut  der  Kopf  nicht  weh. 

ni.  L^  &  un  bei  confartar  i  alter  qnand  an  dol  la 

testa.    (em.  B.)     E»  iH   schön,   die   Andern 

trösten,  wenn  einem  der  Kopf  nicht  weh  thut. 

A  Chi  cnnseia  a  nM  dol   la   tc^sta.    (em.  B.) 

Wer  räth,  dem  thut  der  Kopf  nicht  weh. 

3i.  A  costi  d*  aiitru  tatti  facemn  li  diitturi.  (s.) 
Auf  Kosten  Anderer  machen  wir  Alle  die 
Doetoren. 
In  sas  disgratias  anzenas  ognnnu  est  bona  a 
consolare.  (sa.)  In  den  UnglueksfcUlen  An- 
derer ist  Jeder  gut  zu  trösten. 

95. 

en.He^shouM  wear  iron  shoon  tbat  bides  bis 
neigbbonr's  dead.  Der  muss  eiserne  Schuh 
tragen,  der  auf  seines  Nachbarn  Tod  wartet. 

96. 

eil.He  that  walts  apon  anotber's   trencher,  makes 
many  a  Utile  dinner.     Wer  auf  eines  An- 
dern Tranehirbrett  wartet,  hat  manch  kleines^ 
Mittag. 

He  that  feeds  upon  charity,  has  a  cold  dinner 
and  no  supper.  Wer  von  Müdthäiigkeif 
lebt,  hat  ein  kaltes  Mittag  und  kein  Abend- 
brot. 

Ho  who  depcnds  on  another,  dines  ill  and  snps 
worse.  Wer  von  einem  Andern  abhängt, 
isst  schlecht  zu  Mittag  ui^  noch  schlechter 
zu  Abend. 

Hc  that  trusts  to  borrowed  ploughs,  will  have 
bis  land  lie  fallow.  Wer  sich  auf  geliehene 
Pßüge  verlässt,  wird  sein  Land  brach  liegen 
haben. 


pt«  O  que  come  pol-a  mau  d^  outro,  come  molto  e 
engordapoaco.(gal.)  Wer  durch  dieHand  eines 
Anderen  isst,  isst  viel  und  wird  wenig  fett. 

97. 

md.Der  Wolf  lässt  von  Haaren,  aber  nich  (nicht) 

von  Tücken,  (sä.  A.) 
pd.  Der  Wolf  yerliert  seine  Haare,  aber  nicht  seine 
Nicken,  (ns.  Pr.) 
Der  Wolf  Iftsst  wol  von  seinen  Haaren,  aber 

nicht  von  seinen  Nicken,  (ob.  Pr.) 
De  Foss  verleert  de  Haar,   awer   sine  Nicke 
nich.   (ns.  Pr.-O.)     Der  Fuchs  verliert   die 
Haare,  aber  seine  Nieken  nicht. 


E  ohler  Bock  (De  Hond)  lett  wol  von  de  Woll 
(Haar),  awer  nich  von  de  Necken,  (ng.  Pr.-W.) 
Ein  alter  Bock  (Der  Hund)  lässt  wohl  von 
der  Wolle  (dem  Haar),  aber  nicht  von  den 
Nicken. 


The  fox  may  grow  grey,  bnt  never  good.    Der  eil* 
Fuchs  kann  grau,  aber  nie  gut  werden. 


La  volp  cambia  al  pel,  ma  miga  i  visi.    (ni.it. 
em.  Piac.)     Der  Fuchs   ändert   das   Haar, 
aber  nicht  die  Tücken. 

El  loff  el  lassa  el  pel ,  e  minga  el  vizi.   (1.)  ni. 
Der  Wolf  lässt  das  Haar  und  nicht  die  Tücke. 

A  vorpe  a  perde  u  pei  ma  non  u  vizio.   (lig. 
gen.)     S.  La  volp  e*  piard  u.  a.  to. 

Si  In  Inpu  perdi  In  piln,  nun  perdi  In  vitin.  sl 
(s.)     Wenn  der  Wolf  das  Haar  verliert,  ver- 
liert er  die  Tücke  nicht. 

98. 

Women ,  wind  and  fortune  are  ever  changing,  eil* 
Weiber,  Wind  und  Olück  sind  immer  ver- 
änderlich. 

99. 

Tntto  sta  nel  cominciare.   (mi.  t.)     AUes  liegt  It, 

im  Anfangen. 
Tot  st&  a  cminzar.  (em.  B.)    S.  Tuttu  u.  s.  w.  ni. 
Tntto  sta  ne  n  comensa.    (lig.  gen.)    8.  Tutto 

u.  s.  w. 
U  diffisile  n   T   e   ne   n  comensä.   (lig.  gen.) 

Dcts  Schwierige  liegt  im  Anfangen. 
Tuto  sta  nel  scomenzar.  (v.)     S.  Tutto  u.  s.  w. 

100. 

Chi  comensa  mä,   finisce   pezo.    (ni.  lig.  gen.)it« 
S.  Chi  comincia  u.  s.  w. 

101. 

Hvad  der  er  godt  begyndt,  er   halv   faldend.  da. 
(jüt.  S.)      Was  gut   begonnen   ist,   ist  halb 
vollendet. 

103. 

Every  question  requires  not  an  answer.    Jedeeu. 
Frage  erfordert  nicht  eine  Antwort. 


Tutte  e  parolle  no  meritan  risposta.    (ni.  lig.it* 
gen.)    S.  Tut  u.  s.  w. 

106. 

Der  Appel  (Apfel)  fXllt  nick  (nicht)  weit  vom  md. 
Bimboom  (Birnbaum).  (s&.  A.) 


67 
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da«E  ^bel  falder  int'  geerne  längt  fra  e  TrsB, 
(jüt.  S.)  Der  Apfel  fällt  nicht  gern  vseit 
vom  Baum. 

107. 

eil«The  best  cloth  may  have  a  moth  in  it.  Dtu 
beute  Tueh  kann  eine  Motte  in  Hek  haben. 


dä.Aldre  er  et  JEbel  sä  r0dt,  sä  kan  der  endda 
v»re  et  Ormhns  1  'et.  (jüt.  S.)  Nie  iat  ein 
Äpfel  BO  roth,  so  kann  doch  ein  Wurmhaua 
darin  sein, 

it.  L'  6  cm'  ^  la  castagna,  B61a  fora  e  dßinter  la 
magagna.    (ni.   em.   B.)      Sie    ist    wie    die 
Kastanie    itt:   schön   von  Aussen    und    in- 
.  toendiff  der  Wurm. 

108. 
it.  L'appetittu  n   ven   mangiando.    (ni.   lig.  gen.) 
S.  Uappitit  u,  s,  to. 

109. 

md.  Heidcbe,  wie  stönks  del  Geldcbe,  wie  klönks 
de!  (mrh.  T.)  Hdutchen,  wie  stinkst  du! 
Geldchen,  wie  klingst  du! 

in. 

(lft.£n  Arbeder  er  sin  Lön  vcerd.  ü*l*-  S.)  S, 
Een  u.  s.  w, 

it.  Ogni  fadiga   merita   premi.   (ni.  lig.  gen.)    S. 
Ogni  fadiga  u.  *.  to. 

114. 
da.  Det  er  en  aerlig  Sag  at  vsere  fattig.     Es  ist 
eine  ehrliche  Sache,  arm  zu  sein. 
Det  er  en  aerleg  Sag  at  vsere  fattcg.    (jüt.  S.) 
S.  Det  er  u,  s,  w. 


pt.  A  probeza  non  e  vileza.  (gal.)     S.  La  pobi'eaa 
u.  s.  w. 

115. 

pt.  Fillo  de  lobo,  sempre  tira  6  monto.  (gal.)     Wolfs 
Sohn  zieht  immer  zum  Gebirg. 

117. 

it.  AI  mcdicb  pietous  fa  la  piaga  vermin ons.i.  (ni. 
em.  B.)  Der  barmherzige  Arzt  macht  die 
Wunde  faxdig. 

119. 

md.  Bringkel  machen  Braut,   (schls.)     Bröckel  ma- 
chen Brot. 


122. 

En  skal  holde  op,  lav  e  Leg  er  god.   (jüt.  S.)dä» 
Man  muss  aufhören,  wenn  das  Spiel  gut  ist. 

126. 

Af  Syne,  af  Sind.     S.  Out  of  u.  s.  w.  dft. 

Then  er  glamdh,   som  vdhse  eer  Inckt.    (adä.) 

Der  ist  vergessen^  der  ausgeschlossen  ist. 
Det  er  snart  glemt,  som  er  lukt  ude.  (jüt  S.) 

Das  ist  rasch  vergessen,wds  ausgeschlossen  ist. 
Borta  är  snart  glömder.     Fort  ist  rasch  ver-  gw« 

gessen, 
Hwar  wte  ser  stsengdher  han  ser  inne  gl^mdbir. 

(asw.)       Wer    ausgeschlossen    ist,    der    ist 

drinnen  vergessen. 


Est  neglectus  homo  qui  manet  absqne  domo.  It« 

(mit.) 
Lontan  da-i  oeuggi,  lontan  da-u  coen.   (ni.»lig.  lt. 

gen.)     S.  Loin  des  u.  s,  w. 

128. 

Asan  an  beva,  so  acqua  an  vendda.    (ni.  em.it« 
Piac.)     Der  Esel  trinkt  nicht,  wenn  er  nicht 
Wasser  sieht. 

Oüuggio  no  vedde,  cceu  no  dopue.    (lig.  gen.)  ai. 
S.  Occhiu  u.  s.  w. 

129. 

All  ten  a   galina  os  ollos,  onde  ten    os   seus  pt. 
ovos.  (gal.)     Dort  hat  die  Henne  die  Augen, 
wo  sie  ihre  Eier  hat. 

131. 

One  eye-witness  is  better  than  two  hearsays.  en. 
Ein   Augenzeuge   ist    besser,    als    zwei   von 
Hörensagen. 

132. 

Aus  der  Sau  wird  nie  e  (ein)  Zelter  un  funcl^  md. 
wenn  mer  (man)  se  (sie)  ooch  (auch)  sattelt, 
(sä.  A.) 

A  bittern  makes  no   good  hawk.     Eine  Rohr-  en. 
dommel  macht  keinen  guten  Falken, 


Chi  e  aze  de  natüa,  no  posn  ragnii  da  mü.  (ni.  it. 
lig.  gt-n.)     Wer  Esel  von  Natur   ist,    kann 
nicht  wie  ein  Maulthier  brüllen. 

133. 

Wer  dem  Ranch  entlaufen  will,  der  fSllt  oft 
gar  in's  Feuer. 
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eil.  He  leaps  into  a  deep  riyer  to  avoid  a  shallow 
brook.  Er  »pringt  in  einen  Hefen  Flu$a, 
um  einen  flachen  Bach  zu  vermeiden. 

He  got  out  of  the  mnxy,  And  feil  into  the 
pucksey.  Er  entrann  dem  Düngerhau/tn 
und  fiel  in  die  KotMache, 

To  escape  the  recks  and  perish  in  the  sands. 
JDen  Klip2)en  entgehen  und  auf  den  Dünen 
umkommen. 


dft«Af  Asken  i  Ilden.    Au§  der  Atche  in*»  Feuer. 

Han  er  kommen  af  e  Aske  i   e  Eid.   (jttt.  S.) 

Er  ist  au»  der  A»ehe  in*$  Feuer  gekommen. 


IteSpesso  chi  crede  fng^re  U  fiimo,  cade  nel 
fuoco.  Oft  fällt  in*»  Feuer,  wer  dem  Bauch 
tu  entfliehen  meint. 

134. 
xnd.  Aus  der  Laus  einen  Elephanten  machen,  (sä.  A.) 


ei.  He  chitoges  a  fly  into  an  elephant.    Er  ver- 
wandelt eine  Fliege  in  einen  Elephanten, 


iL  Un  bmBüolo  gli  pare  una  trave.     EHn  Splitter 

»cheint  ihm  ein  Balken, 
ni.  Far  d*  una  mösca  un  elefant.  (em.  B.) 

Tor  Aua  mdsca  pr^  an  elefaut.    (em.  B.)    Eine 

Fliege  für  einen  Elephanten  nehmen. 
Una  mdsca  1*  ai  par  un  caval.  (em.  B.)    Eine 
Fliege  »eheint  ihm  ein  Pferd. 

135. 
en.  Boys  will  be  men.     Knahen  werden   Männer. 

136. 

en.  Wanton  kittens  may  make  sober  cats.  Spie- 
lerige  Kätzchen  können  vernünftige  -Katzen 
gehen. 

d&.Af  en  klatted  Fole  kan  der  blive  en  Hest,  af 
en  snatted  Dreng  kan  der  blive  en  Preest. 
(jüt.  S.)  Au»  einem  klaltrigen  F'ohlen  kann 
ein  Pferd,  au»  einem  rotzigen  Jungen  ein 
Prieeter  werden. 

137. 
dt«  Men  kan  van  eene  ruige  pij  geen  scharlaken 


140. 

O  que  d4  o  que  ten  antes  qne  morra,  merece  Ue  pt. 
den  c'  unha  cachiporra.  (gal.)     Wer  gibt,  wa» 
er  hat,  ehe  er  »tirht,  verdient,  da»»  man  ihn 
mit  einer  Keule  »chlägt. 

141. 

Short  horse   is   soon  curried.     Kleine»  Pferden. 
i»t  bald  ge»triegelt. 


Den  er  snart   snydt,  som  niesen  er  af.    Z>erdA. 

ist  bald  ge»chneuzt,  de»»en  Nase  ab  i»t. 
Then  ser  snarth  snyth,  ther  Nsesen  er  affwe. 

(adft.)    JS.  Dend  u,  ».  w. 
Den  er  nemt  snydt,  ted  e  N»8e   er  halyt  af. 

(jüt.  S.)     Der  i»t  leicht  ge»chneuzt,  de»»en 

Na»e  halb  ab  i»t. 
Stakked   Dans  er  rad   Sprüngen,    (jüt.  S.)     S. 

Stakket  u.  ».  w. 
ätokkut  Song  er  snart  suugen ;  Stokkut  Slaat  nWe 

er   snart   Sprüngen.     Kurze»   Lied   i»t   bald 

geeungen,  kurzer  Tanz  i»t  bald  gesprungen. 
Han  ftr   snart   snuten,   bodi    Ingen   näsa   har.  8We 

Der  i»t  bald  geschneuzt^  der  keine  Na»e  hat. 
Thz    »r   skyt    snyth,    som    senga    »ro    nsesa. 

(asw.)     S.  Han  är  u,  a.  w. 


Qui  (Qvi)  fuit  abrasus,  emungitur  illico  nasus.  It« 
(mit.) 

146. 

Handiera  vecchia  fa  onore  al  capitano.  Alte»  it» 
Banner  macht  dem  Hauptmann  Ehre. 

Bandira  vecia  an6ur  d*  capitani.  (em.  B.)  Alte»  ni. 
Banner,  Ehre  der  Hauptleute. 

146. 

"Tis  not  the  beard  that  makes  the  philosopher.  en. 
E»  i»t  nicht  der  Bart,  der  den  Philosophen 
macht, 

148. 

Lu  picuraru  vistutu  di   slta,    Sempri   feti   dilt. 
lattl  e  di  cacciata.  (si.  s.  C.)    Der  Schäfer, 
in  Seide  gekleidet,  »tinkt  immer  nach  Milch 
und  Kä»e. 

160. 


mantel  maken.    Man  kann  au»  einem  rauhen  '  Drie  papen  van   boozen   rade,  Drie   schouten  dt« 


Tuch  keinen  Scharlachmantel  machen, 

138. 

lt.  A  botte  a  da  do  vin  ch*  a  1*  ha.  (ni.  lig.  gen.) 
S.  La  botte  da  u,  <•  io. 


zonder  genade,  Drie  boeren,  gierig  en  rijk, 
Zijn  negen  duivels  van  *t  aardrijk.  Drei 
Pfaffen  von  bö»em  Baih,  drei  Amtleute 
ohne  Qnad,  drei  Bauern  geizig  und  reich, 
»ind  neun  Teufel  vom  Erdenreieh. 

'6T 


150.  Bd.  I. 


—    452    — 


I.  Bd.  174. 


£en  aap,  een  paap  en  «ene  weegluis  Zijn  drie 
duiveb  in  i^n  huis.  Ein  Äffe,  ein  Pfaffe  und 
eine  Wanze  sind  drei  Teufel  in  einem  Hau», 

153. 

dft«  Hvem  ökidt  kommer  til  JEre ,  ved  det  itt^  ' 
hvordan  det  vil  vsere.  (jüt.  S.)  Wenn  Roth  zu  I 
Ehren  kommt,  wem  er  nielU,  wie  er  Bein  tcill. 

155. 
en*  Draff  is  good  enough  for  hogs.  8.  Draffe  u.  a,  w, 

157. 

md.  Wenn  mr  n  Bauer  bitt ,  grünst  'n  dr  Bauch, 
(sft.  A.)  Wenn  man  einen  Bauer  bittet, 
gruntt  ihm  den*  Bauch. 

158. 

lt«Benefacta  male  locata,  malefacta  habentur. 
lt.  De  fä  du  ben  a-i  ingrati ,  u  dijin  se  ne  rie. 

(ni.  lig.  gen.)     Wenn  man  den  Undankbaren 

Qute9  thut,  lacht  der  Teufel, 

159. 

eil.  Ho  tliat  will  deceive  the  fox  must  riso  betimes. 
Wer  den  Fuchs  betrügen  wül,  musa  zeitig 
aufatehen, 

it*  Contadini  e  moutauini,  scarpe  grosse  c  cervelli 
fiui.  (ml.  t.)  Land-  und  Bergbewohner,  grobe 
Schuhe  und  feine  Kopfe, 

ni.  Montanin,  servelli  fin.  (lig.  gen.)  Bergbewohner, 
feine  Köpfe. 

160. 

da«  Der  skal  en  Bunde  til  at  vsere  en  Bundeplager. 
(jüt.  S.)  Da  gehört  ein  Bauer  dazu,  um  ein 
Bauemplager  zu  aein, 

161. 

CU«  Gast  uo  dirt  into  the  well  that  gives  you  water. 
Werft  keinen  Schmutz  in  den  Brunnen,  der 
euch  Waaaer  gibt, 

162. 

dft*  Vidieu  skal  vries ,  medeiui  den  er  gren.    Die 

Weidenruthe  muaa  gedreht  werden,  während 

aie  grün  iat. 
E  Trse  skal  böjes,  lav  det  er  nngt.   (jüt.  S.) 

S,  The  tree  u,  a.  w. 
Kn  skal  böje  e  Gren,  lav  den  er  ung.  (jüt.  S.) 

S,  Man  maa  u,  a,  w. 


164. 
Up   ecu    Slag   fallt   nien   Bora.    (ns.  B.)    Ju/pd. 
einen  Schlag  fällt  kein  Baum, 


An  oak  is  not  fell'd  at  one  chop.    Eine  Eiche  6II« 
wird  nicht  mit  einem  Hieb  gefällt. 


AI  prem  c6ulp  an  casca  V  alber.    (ni.  em.  B.)  iU 
S,  AI  Premier  u.  a,  w. 

167. 

When  the  tree  is  growu  its  planter  is  dead.  en« 
Wenn  der  Baum  groaa  ist,  iat  aein  Pjtanzer 
todt. 

168. 
He  that  .can  quietly  cndure,  overcometh.     Wer  en. 

ruhig  aushalten  kann,  überwindet, 
A  stout  heart  crushes  ill   luck.    Ein   atarkea 

Herz  überwindet  Unglück, 

170. 

N»rved  skyder  enneg  Hare.  (jflt.  S.)     S,  Ncerved  dJL 
akyder  u.  a,  w, 

Nserved  skyder  enneg  Hare  og  vidt  fra  enneg 
Rsey  (langt  fra  er  enneg  Fare).  (jüt  S.) 
Beinah  achieast  keinen  Heuen  und  weitab 
keinen  F\uiha  (von  fem  iat  keine  OefahrJ. 

171. 

Can  ch^  baja  en  mosga.  (ni.  em.  B.)    S,  Chien  it« 
qui  dboie  u.  a,  w, 

172. 

He  is  so  bekannt,  as  'u  bunt  Hund.    (ns.  P.)pd. 
S,  Hi  u,  a,  w. 

t^Bser  pi6  cgnus6  ch'  n'  ^  V  erba  mata.    (ni.  lU 
em.  B.)     S,  Esaer  j^if^  ><•  9,  w, 

173. 

I  monti  stan  fermi ,  e  le  persone  camminano.  it. 

(mi.  t.)    Die  Berge  stehen  fest  und  die  Per* 

aonen  tcandem. 
I  mojitagn  stan  ferm ,   o  j'  om    s'  incontran.  nj. 

(em.  Piac.)     Die  Berge  stehen  fest  und  die 

Menschen  begegnen  sich. 
Hin  doma  i  montagn  che  sta  a  so  lüeugh,  ma 

la  gcnt  del  mond  s'  incontren.  (1.  m.)    Morgen 

aind's  die  Berge,  die  auf  ihrem  Flecke  stehen, 

aber  die  Leute  der  Welt  begegnen  aieh, 
Son  0  montagne  che  no  »e  incontran.  (lig.  gen.) 

Es  sind  die  Berge,  die  aich  nicht  begegnen. 


174. 

Achtern  Bärge  wahut  ok  Lue.  (ns.  B.) 


pd. 
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178. 

lt.  L^  &  mei  vess  invidiaa,  che  compiangiua.   (iii. 

I.  m.)    S,  E  mefflio  esaer  u.  »,  w. 
ni.  L*  e  mSgio  ese  invidin,  che  compatii.  (lig.  gen.) 

S.  E  meglio  esser  u.  «.  ta 

181. 

pd.  Hebbn  is  god,  Harr  ik  la  Noth.  (ns.  B.)  Haben 
Ut  gut,  HäUe-ich  Ut  Noth, 

182. 

en.  Better  an  q^^  in  peaoe  than  an  ox  in  war. 
Dry  bread  is  better  with  love,  than  a  fat  capon 
with  fear.     Besser   ist   trockenes   Brot   mit 
Liebe,  als  ein  fetter  Kapaun  mit  Furcht, 

183. 
en.  Better  a  clout  than  a  hole  out. 

186. 

eil.It  is  better  to  be  (the)  head  of  a  lizard  than 
(the)  tail  of  a  lion.  Es  ist  besser  (der) 
Kopf  einer  Eidechse,  als  (der)  Schwanz 
eines  Löwen  zu  sein. 

187. 

lt.  Val  piü  un  asino  vivo  che  an  dottor  morto. 

(mi.  t)    Ein  lebender  Esel  ist  mehr  werth, 

als  ein  todter  Doktor. 
ni.  Val  pi6  nn   äsen   viv   che   nn   dntdnr    mort. 

(em.  B.)    S,  Val  piü  u.  s,  w, 
L*  ^  inei  an  asan  vir,  che  an   ddttor   mort. 

(em.  Piac;     8.  U  h  mii  un  isan  u.  «.  w, 
L'  e  mSgio  an  &ze  vivo,  che  an  dottö   morto. 

(lig.  gen.)     8,  L*  h  mii  wt  isan  u.  s.  w. 
L'  e  mdgio  vive  da  &xi,  che   mai  da  leoin. 

(lig-  gen.)    Es  ist  besser  als  Esel  leben,  als 

als  Löwen  sterben, 

188. 

eD.A  thin  bosh  is  better  than  no  shelter.  Ein 
dünner  Busch  ist  besser,  als  kein  Schutz, 

189. 

en.  Better  be  np  to  the  ankles  than  over  head  and 
ears.  Besser  über  die  Knöchel,  als  über 
Kopf  und  Ohren  drinnen  stecken. 


it.  L^  ö  mei  perdr*  an  did  che  ana  man.  (ni.  em.  B.) 

8.  L*  h  mii  perdr  u,  s.  w. 
nl  L^  ö  mei  cascar  dalla  (da  ana)  fnSstra  che  (n^ä) 

dai  cop.  (em.  B.)     Es  ist  besser,  atu  dem 

(aus  einem)  Fenster,  als  vom  Dache  herab 

zu  fallen. 


Mei  M  che  mort.  (em.  B.)    Besser  verwundet, 
als  todt. 

190. 

A  woodon  leg  is  better  than  no  leg.     Ein  hol-  eu» 
zemes  Bein  ist  besser,  als  kein  Bein. 

191. 

Better  one  bird  in  the  band ,  than  ten  in  the  cn. 

wood.    Besser  ein  Vogel  in  der  Hand,  als 

zehn  im   Wald. 
A  bird  in  the  band  is  worth  two  in  the  wood. 

Ein  Vogel  in  der  Hand  ist  zwei  im  Walde 

werth. 
A  sparrow  in  the  band  is  worth  a   pheasaut 

flying   by.     Ein   Sperling  in  der  Hand  ist 

einen  Fasanen  werth,  der  vorbei  fliegt. 
A  pallet  in  the  pen  Is  worth  a  handred  in  the 

fen.     Ein  Hühnchen  im  Korb   ist   hundert 

im  Moor  werth. 


£en  Fngl  i  Haanden  er  bedre,  end  ti  i  Laften.  dft. 

Ein  Vogel  in  der  Hand  ist  besser,  als  zehn 

in  der  Luft, 
Et  Fogl  i  e  Hand  er  beder,  som  ti  i  e  Laft. 

(jfit.  S.)    8.  Een  Fugl  i  Haanden  er  bedre, 

end  ti  i  u.  s,  w. 


j^  megliu  V  ova  a  la  mann,  che  a  gallina  a  a  it. 

tempa.    (mi.  crs.)    Besser  ist  das  Ei  in  der 

Hand,  als  das  Huhn  mit  der  Zeit. 
Val  piü  sqaincione  in  man,  che  tordo  in  frasca.  mi. 

(t.)   (Ein)  Fwnke  in  der  Hand  ist  mehr  werth, 

als  (eine)  Drossel  im  Laub. 
L'  6  mej  on  asell  in  man,  che  on  pollin  perni.- 

aria.  (L  m.)    Es  ist  besser  ein  Vogel  in  der 

Hand,  als  ein  Huhn  in  der  Luft. 
U  e  mSgio  an  frengaello  in   stacca,  che   un 

tordo  in  frasca.  (lig.  gen.)    Es  ist  besser  ein 

Finke  am  Spiess,  als  eine  Drossel  im  Laub. 

193. 

ne   Laos   im  Kraute   is   besser   wie   gar    keemd. 
Fleisch.   (s&.  A.)     Eine  Laus  im  Kraut  ist 
besser,  als  gar  kein  Fleisch. 

204. 

i  meglio  tardi  che  mai.  (mi.  t.)    8.  Ed  u.  s.  w.  lt. 
L*  e  m^o  tardi  che  mai.  (lig.  gen.)  S.Edu.s,w.  ni. 

206. 

Better  ride  an  aas  that  carries  us,  than  a  horse  en. 
that  throws  us.     Besser  einen  Esel  reiten, 
der  uns  trägt,  als  ein  Pferd,  das  uns  abwirft. 
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208. 

eil.  Look  ere  you  leap.    ^e^^  zu,  bevor  ihr  springt. 
Make  a  model  before   thou   baildest.     Mache 
ein  Modell,  bevor  du  bauest. 


lt.  Miflura  duie  volte  u  pannu  qiiando  tu  V  hai 
da  tagliä  per  unn^  iiigannatti.  (mi.  crs.) 
Miss  zwei  Mal  das  Tuch,  wenn  du  es  zer- 
schneiden sollst t  uf)i  dich  nicht  zu  täuschen. 

oi.  Zeint  misur  e  un  taj   sdul.    (em.  B.)     ;S^.  Zent 

u,  s,  w,  [5.  Zent  u,  s.  w. 

Sento   mezzClc   e   un   taggio   solo.     (lig.   gen.) 

210. 

OD*  A  good  fame  is  better  tbaii  a  good  face.     Ein 

guter  Buf  ist  besser,  aU  ein  hübsches  Gesicht. 

A  good  reputation  is  a  fair  estate.     Ein  guter 

Ruf  ist  ein  schönes  Besifzthum. 
Good  name  is  gold-worth.  S.  Goede  naem  u.  s,  w. 

010 

en.  An  ounce  of  fortune  is  worth  a  pound  of 
forecast.  Eine  Unze  Glück  ist  ein  Ff  und 
Vorbedacht  werth. 


clä.£t  Kvintin  Lykko  er  bedcr  som  et  Pund  For- 
stand, (jtit.  S.)  Ein  Quentchen  Glück  ist 
besser,  als  ein  Pfund  Verstand, 


it.  L*  S  mei  un  onza  d*  furtouna  che  una  lira 
d*  saveir.  (ni.  em.  B.)  Es  ist  besser  eine 
Unze  Glück,  als  ein  Pfund  Wissen. 

213. 

en.  Tripc  broth  is  better  than  no  porridge.     Kal- 
daunenbrühe  ist  besser,  als  keine  Suppe. 


L'  &  mei  poc  che  nagott  (1.  m.)    8.  D'er  betre  ni 

litet  u.  s.  w. 
Ij   e  m*ßgio  poco  che  ninte.  (lig.  gen.)     Ä  D*er 

betre  litet  u.  s.  w.  [u.  s.  to. 

Pocu  meghiu  che  nentu    (a.)    8.  Bedre  Lidet  si. 

216. 

Que   bau  m^y  V  amic  qui  hy  pr^s,  Que   louÜE* 
parent  qui  iy  louenh.    (sf.  Brn.)    Besser  ist 
der  Freund,  der  nah  isty  als  der  Verwandte, 
der  fem  ist. 

Val  peu  un  bon  visein ,  che  un  g^am  pareint.  it» 
(ni.  em.  Piac.)     Ein  guter  Nachbar  ist  fnehr 
werth,  als  ein  schlechter  Verwandter, 

217. 
AI  f6m  dcl  so  paieis  al  lus  pi6  ch'  n*  6  M  fugh  It. 
di  alter,  (ni.  em.  B.)     Der  Bauch  seiner  Hei- 
math  leuchtet  mehr,  als  das  Feuer  Änderer. 

218. 

Good  is  good,  but  better  carrieth  it.     GiU  isten* 
gut,  aber  besser  trägt's  davon. 

U  megio  V  e  nemigo  du  bon.  (ni.  lig.  gen.)      It« 

222. 

A  beggar's  purse  is  bottomless.    Eines  Bettlers  en« 
Beutel  ist  bodenlos. 

226! 

One  beggar  is  woe,  That  another  by  the  dooren« 
should    go.     Einem  Bettler  isCs   leid,   dats 
ein  anderer  an  die  Thür  geht^ 


dft.  Mager  Mad  er   beder  end  tomt  Fad.    (jüt.  S.) 

Magere  Speise  ist  besser,  als  leere  Schüssel. 

Mager  Knoge  er  beder  som  tomt  Fad.  (jüt.  ö.) 

Magerer  Knochen  ist  besser,  als  leere  Schüssel. 

214. 

dft.  Det  er  beder,  ted  e  Born  grieder  över  e  For- 
»Ider,  som  e  Forailder  över  e  Böm.  (jüt.  S.) 
8,  Ve  Oi  u.  s.  w. 

215. 
pd.  Beter  wat,  as  nix.  (ns.  B.)     8.  Besser  u.  s.  w. 

dft.  Noger  er  beder  end  inte.  (jUt.  S.) 


lt.L*  ö  mej  poch  che  gnint.    (ni.  em.  Piac.)     8. 
D'er  betre  litet  u.  «.  to. 


Den  ene  Stodder  kan  ikko  taale  (lider  ikke),  d&« 
at  den   anden  har  to  Kieppe  (Poser).    Der 
eine  Bettler  kann's  nicht  leiden  (duldet  nicht), 
dass  der  andere  zwei  Stäbe  (Säcke)  hat. 

Den  ene  Stoder  fortryder  a,  ted  den  ann  hier 
to  Poser.  (jttt.  S.)  Den  einen  Bettler  «er- 
driessVs,  dass  der  andere  zwei  Säcke  hiU, 

228. 

Beggars   mountcd  run    their   horses   to   death.  en. 
Bettler,  beritten,  jagen  ihre  Pferde  zu  Tode, 

231. 

Den  der  itt'  lukker  e  Ögen   op,  mä  lukke  edff. 
Pung  op.  (jttt.  S.) 

232. 

II  ne  faut  paa  vendre  la  peau  de  V  ours  quand  fk. 
il  court  encore.     Man  muss  nicht  die  Haut 
des  Bären  verkaufen,  wenn  er  noch  läuft. 
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233. 

eil.  Call  not  a  surgeon  bcforo  you  are  woanded. 
Ruft  nicht  den  Chirurgen,  bevor  ihr  verwundet 
•eid,  

da.  Man  skal  ikke  tage  Hatten  af,  iox  man  seer 

Man  den.   Man  m%u8  nicht  den  Hut  abnehmen, 

bevor  man  den  Mann  sieht, 
En   skal   inte  tege  e   Hat   af,   för   en   ser   e 

Mand.  (jüt.  S.)     8.  Man  skal  u.  f.  xc, 
£n  skal  inte  tege  e  Hat  af,  för  en  ser  e  Herre. 

(jüt.  S.)     Man  mu88  nicht  den  Hut  abnehmen, 

bevor  man  den  Herrn  sieht. 
8W«  Man  taar  intet  äff  Hatten,  för  an   man  scor 

Mannen.     Man   nimmt   nicht    den    Hut   ab, 

bevor  man  den  Mann  sieht. 

284. 

en.  Never  praise  a  ford  tili  yon  are  over.    Lobt 
nie  eine  Fürth,  bevor  ihr  darüber  seid. 
Kever  cry  kallo!  tili  yon  are  ont  of  the  wood. 
Bujt  nie  Hallo!  bevor  ihr  aus  dem  Walde  seid. 

236. 

en.Don^t  boil  (broil)  yonr  fish  tili  they  are 
hooked.  Kocht  (Bratet)  euere  Fische  nicht, 
bevor  sie  geangelt  sind, 

Our  spit  is  not  yet  at  the  firc,  and  you  are 
basting  already.  Unser  Spiess  ist  noch  nicht 
am  Feuer  und  ihr  begiesst  schon  (den  Braten). 

Make  not  your  sance  tili  you  have  caught  yoTir 
fish.  Macht  eure  Sauce  nicht,  bevor  ihr 
euem  Fisch  gefangen  habt. 

237. 

da.  Det  skal  anten  bsere  ellcr  briste,  (jüt.  S.)  Das 
muss  entweder  tragen  oder  brechen. 

243. 

da«  Kserleghed  er  blind  undtcgen  for  Penge.  (jilt.  B.) 
Liebe  ist  blind,  ausser  für  Geld. 


I  In  del  paes  di  orb  on  gnerc  V  &  re.  (ni.  1.  m.)  it. 
'      Im  Lande  der  Blinden  ist  ein  Einäugiger 

König, 
;  In  to  paize  di  orbi  i  gncrsei  fan  figfta.   (lig.  ni. 
j      gon.)     Im  Lande  der  Blinden  mxichen   die 

Einäugigen  Figur. 
In  tera  de  orbi  beati  chi  gha  an  ochio  solo. 
'      (y.)    Im  Lande  der  Blinden,  glücklich  wer 

ein  Auge  allein  hat. 
En   terra  de  cogos   o  torto  ^   rei.   (gal.)    8.  pt« 

Na  terra  u,  s,  w, 

249. 

Ried  Mand  frier  ikke  tii  vakkre  M^er.    Ihsrehf-  dft. 
samer  Mann  wirbt  nicht  um  schöne  Mädchen. 

262. 

Aldre  er  e  Blöd  sa  tyndt,  sa  er  det  tykker  som  da« 
Vand.  (jüt.  8.)     8.  Blodet  ti.  ».  id. 


It*  L'  amö  u  r  e  orbo.  (ni.  lig.  gen.) 

245. 

md.  Da  hat  ooch  emal  (auch  einmal)  e  (ein)  blindes 
Hahn  *ne  Perle  gefunden,  (sä.  A.) 

247. 

eUvIn  the  kingdom  of  blind  men  the  one-eycd  is 
king.  Im  Reich  der  Blinden  ist  der  Ein- 
äugige König, 

itvlnter  coecos  regiiat  strabtis. 

Inter  indoctos  etiam  corydus  sonat. 


U  sangae  nan  &  aqua.  (mi.  crs.)    8.  Ilsanguelim 

non  i  u,  s.  w. 
U    sangae    non    e    segna.    (lig.   gen.)      8,    iZni. 

sangue  non  k  u.  s.  w, 

mOÖ, 

E  Knecht  nor  ousz   iStrt  gedret  Äsz  mi  wiert,  pd. 
wa  en  gftldä  Met.  (nrh.  8.)     Ein  Knecht  nur 
aus  Stroh  gedreht,  ist  mehr  werth,  als  eine 
Magd  aus  Gold. 

254. 

He  sets  the  fox  to  watch  bis  geese.    Er  gibleu» 

dem  Fuchs  seine  Gänse  mu  hüten, 
Never  put  the  kite  to   watch   your   chickens. 

Gebt  nie  der  Weihe   eure  Küchlein  tu  bc" 

wachen. 
Send  not  a  cat  for  lard.     Schickt  eine  KcUze 

nicht  nach  Speck, 


Dar  la  latnga  in  guardia  a  gli  och.  (ni.  em.  B.)  it. 
Den  Lattich  in  die  Hut  der  Gänse  geben, 

256. 

A  bow   long  bent  at  length  mnst  wax  week.  en. 
Ein   lange  gespannter   Bogen   muss    wuletzt 
schlaff  werden. 


A  tirar  trop  la  corda  la  se  spdzxa.  (ni.  em.  B.)  it. 

Wenn  man  die  Saite  »u  sehr  antieht,  wer- 

reisst  sie. 
AI  longh  iirk  la  corda  se  trazza.   (em.  Piac.)]ii. 

8.  A  longh  tirär  u.  t.  w. 
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A  tir^  trop  se   romp.    (1.   m.)     Zieht  man  zu 

»ehr,  reUst*s. 
Da-n  troppo  8ti&  a  corda  a  8e  streppa.    (lig. 

gen.)    8*  A  forza  di  tirar  u.  s.  \o, 

256. 
da.  Borg  gSr  Sorg.  (jüt.  S.) 

258. 

eil*  A    boisterons   horse    must    have    a    boisterons 
bridle.      Ein    heßige»     Pferd    muss    einen 
echarfen  faum  haben. 
To  a  rüde  ass  a  rade  keeper.     Einem  störri- 
sehen  Esel  ein  rauher  Treiber, 


8Wt  En  secger  kiapp  pä  en  treskan  rygg.  Ein  zäher 
Stock  auf  einen  widerspenstiffen  Rücken. 

259. 

en.  Qnarrelling  dogs  come  haltinghome.  Zänkische 
Hunde  kommen  hinkend  nach  Hause, 


dä.Gale   Hunde   fser   reven    Skind.    (jüt.  S.)      S, 
Oafne  u.  s.  to. 

260. 

en.  He   that   helpeth    the    evil    hnrteth   the  good. 
Wer  cfem  Bösen  hilß,  schadet  dem  Outen, 

261. 

eil«It  18  easier  to  pull  down  than  build.    Es  ist 
leicJUer  niederzureissen,  als  aufimbauen. 

262. 

en.  Misfortuncs  come  on  wings  and  depart  on  foot. 

Missgeschicke  kommen  auf  Flügeln  und  gehen 

zu  Fus»  fort. 
Misfortunes    come    by    forties.      Missgeschieke 

kommen  zu  Vierzigen, 
Sickness  comeg  on  horseback,  but  goe8  away 

on  foot.    Krankheit  kommt  zu  Pferde,  aber 

geht  zu  Fuss  weg. 
Evil  comes  to  üb  by   ells  and  goes  away  by 

inches.     Übel  kommt  elleniceis  zu  uns  und 

geht  zoÜweis  fort. 


dft.  Sygdom  flyver  paa,  men  kryber  af.    Krankheit 
fliegt  «11,  kriegt  aber  fort, 
Sygned    kommer   flyyende    og    gser    krybende. 
(jüt.    S.)      Kranklieit    kommt  fliegend   und 
geht  kriechend. 

it.  AI  mal  yig^a  a  cayall  e  al  vi  via  a  pö.   (ni. 
cm.  Piac.)    8.  Le  mal  vient  ä  eJieval  u.  s.tc. 


U  mH  ven  a  cantsea  e  n  va  via  a  onse.   (lig.  nL 
gen.)    8,  Le  mal  vient  ä  eharitie  u.  s.  w. 

263. 
Injuriea  don*t  use  to  be  written  on  ice.    Be-  611. 
leidigungen  pflegen  nicht  auf  Eis  geschrieben 
zu  werden, 

265. 
Stay,  tili  the  lame  messenger  come,  if  you  will  61I. 
know  the  truth  of  the  thing.     Wartet,  bis 
der  lahme  Bote  kommt,  toenn  ihr  das  Wahre 
von  der  8ache  wissen  wollt. 
The  lame  post  brings  the  surest  news.     Der 
lahme  Postbote  bringt  die  sichersten  Nach' 
richten, 

266. 

E  cattive  notizie  arrivan  subito,  (ni.lig.  gen.)  Die  it. 
schlechten  Nachrichten  kommen  sogleich  an, 

270. 

Wor  en  Brohus  steit,  kann  keen  Backhns  Btan.  pd. 
(na.  B.) 

Hvor  man  Isegger  en  Tende  Rüg,  kan  man  ei  dl* 
Isegge  en  T0nde  Havre.     Wo  man  eine  Tonne 
Boggen  hinlegt,  kann  man  nicht  eine  Tonne 
Hafer  hinlegen. 

Hvor  e  Mseltssek  komm  er  hen,  bliver  e  Mjölssek 
fra.  (jüt.  Ö.)     8,  (Hjvor  u.  s,  w. 

271. 

8  Wird  keene  (keine)  Suppe  so  heiss  gegessen,  md. 
wie  se  fsiej  gekocht  (eingebrockt)  wird.  (sÄ.  A.) 

272. 

Der   ging  drum  rura  (herum) ^  wie  die   Katze  md. 
um  *n  heissen  Brei.  (sft.  A.) 

273. 

Verbrenne  dich  nicht  an  fremden  Kohlen.  (Hrz.)  md. 
Was  dich  nich  (nicht)  brennt,  brauchst  nich  sa 

blasen,  (sft.  A.) 
Was  dich  nicht  juckt,  das  kratze  nicht,  (sä.  A.) 

274. 

Pan  co-i  oBUggi,  formaggio  senza  oeuggi.    (ni.it. 

lig.  gen.)     8.  Pän  u,  s.  w, 
Pani  pirciatu,  casu  sirratu,  cami  cV  imbi8ca,aL 

c  vinn  chi  trisca.  (s.)  Brot  durchlöchert,  Käse 

geschlossen.  Fleisch,  das  fest  ist,  und  Wein, 

der  tanzt. 

276. 

Hvem  der  enneg  ander  Fisk  er,  sa  er  e  Skalle  dJL 
god.  (jüt.  S.)     Wenn  kein  anderer  Fisch  da 
ist,  ist  die  Bleie  gut. 


277.  Bd.  I. 


-     457    — 


L  Bd.  289. 


277. 

it.  Avtiir  al  pan  quand  an  s*  ha  pi6  deint  da  ruB- 
garel.  (ni.  em.  B.)  Das  Brot  haben,  wenn 
man  keine  Zähne  mehr  half  um  ea  zu  beiaien. 

285. 

pt«  Inda  6  mais  cara  a  salsa  c'  o  peixe.  (gal.) 
Noch  tat  die  Sauce  theurer,  ala  der   Fiach. 

286. 

it.  As  cgnoss  al  beiu  quand  an  s^  ha  pi6.  (ni. 
em.  B.)     8.  E  ben  u,  a,  w. 

287. 

eil.  ßid    me    and   do   it    yonrself.      Heiaat    m%eh*B 
und  thut*a  aelhat. 
Make  a  page  Of  yoar  own  age.     Nchmf  citicn 
Paffen  von  eurem  eignen  Alter, 

288. 

fz«  N^  aille  k  laver  la  lessive  qui  a  les  pieds  faits 
de  sei.  Gehe  nicht  die  Wäache  traachen, 
wer  die  Fiiaae  von  Sah  hat, 

it.  Chi  ha  u  cü  de  paggia  (stoppa)  u  Tha  pnia 
du  foBUgo.  (ni.  lig.  gen.)  Wer  den  Hintern 
von  Stroh  (Werg)  hat,  hat  Furcht  vor'm  Feuer, 

ni.  Chi  ha  u  cü  de  paggia  (stoppa),  No  s*  accoste 
a-u  foengo.  (lig.  gen.)  Wer  den  Hinteren 
V(m  Stroh  (Werg)  hat,  nähere  aieh  nicht 
dem  Feuer. 
Chi  ha  la  testa  de  ccra  no  vada  al  sol.  (v.) 
S,  Chi  ha  (il)  capo  u.  *.  w. 

2b9. 

en.  He  that  would  be  well,  need  not  go  from  his 
own  housc.  Wer  aich  Wohlbefinden  will, 
darf  nicht  aua  aeinem  Hauae  gehen. 

290. 

dS.  Hvem  alt  er  frest,  er  e  Tljemmen  bcdst.  (jClt.  S.) 
Wenn  Allea  veraucht  tat,  iat'a  Daheim  am 
beaten. 


Wahrheit  mi  mir  apricht,  glaubt  mir  nicht, 
wenn  ich   Wahrheit  apreche. 


291. 

en.  Gry  you  mercy  killcd  thc  cat. 
zeihung  t'ödtete  die  Katze, 


Bitt'  um  Ver- 


da.  Af  mange  Tak    dode   Smedena   Kat.     8.   Auf 

u,  a.  w.  [8,  Auf  u.  a,  »p. 

Af  manneg  Tak  dede  e  Smeds  Kat.  (jilt.  S.) 

292. 

en.IIe  that  does  not  speak  truth  to  mo,  docs  not 
believe  mc  when  I  speak  truth.     Wer  nicht 


Tyv  taenker  altid  ander  stel.  (jüt.  ö.)    (Der)  da. 
Dieb  denkt  ateta.  Andere  atehlen, 

Tyv  taenker,  hver  Mand  stel,  og  Höre,  enneg 
aerleg  er.  (jüt.  S.)  (Der)  Dieb  denkt,  jeder 
Mann  atiehlt,und (die)  H , . ,, Keine  iat  ehrlich. 


Chi  face  male,  pensa  male.   (mi.  crs.)    S,  Chili. 

mel  u.  a.  to. 
Chi  mal  fa,  mal  pensa.  (t.)     8,  Chi  mel  u.  a.  w.  ml. 
AI    lader    cred    che   tot   sian   cumpagn   a   lo.  nl« 

(em.  B.)     8.  II  ladro  crede  u.  a,  tr. 
Chi  6  lader,  pensa  che  tucc  roben.  (1.  m.)     Wer 

Dieb  iat,  denkt,  daaa  Alle  atehlen, 
Chi  mä  fa,  ma  pensa.  (lig.  gen.)  8.  CJii  mel  u.  a,  w, 

293. 

Nin  sirvas  a  quen  sirvfu,   nin  roubes  a  qnen  pt« 
roubou.    (gal.)      Diene    nicht   bei   dem,  der 
diente,  atithl  nicfU  bei  dem,  der  atahl, 

Nin  sirvas  a  quen  sirvfu,  nin  pidas  Ä  quen 
pidiu.  (gal.)  Diene  nicht  bei  dem,  der  diente, 
bettle  nicht  bei  dem,  der  bettelte, 

294. 

The  great  thiev«s  punish  thc  little  ones.     Dieeu, 
groaaen  Diebe  beatrafen  die  kleinen. 

296. 

De  sma  Tyve  hienger  de,  de  störe  IteV  de  ga.  dft. 
(jUt  2S.)     8,  De  klän  u.  a,  w, 

297. 

Thieves  falling  out,  true  men  come  to    theiren. 
goods.     Zanken  aich  Diebe,  kommen  ehrliche 
Menac/ien  zu  ihrem  Kigenthum, 


AsAnanse  .is  comadrcs,  porqtie  lle  din  as  ver-  pt>« 
dades.    (gal.)      Die    Gevatterinnen   erzürnen 
aich,  weil  aie  aich  die  Wahrheit  aagen. 

298. 

Plant    the    crab-tree  wherc  you    will ,    it    will  en. 
never  bear  pippins.     Pflanzt  den  Holzapfel- 
baum, wo  ihr  wollt,  er  wird  niemala  Piit- 
pinga  tragen, 

299. 

He  that  gocs  barefoot,  mnst  not  plant  thoms.  en. 
Wer    harfuaa    geht,     muaa    nicht    Domen 
pflanzen. 

Ü8 
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Barefooted  men  raust  not  go  among  thorng. 
Barfüaaige  LetUe  miiaaen  nickt  ztoischen 
Domen  gehen. 

it»Chi  soiDDa  i  Bpi,  no  vaghe  descalz.   (ni.  1.  b.) 

'S^.  Qui  ahme  u.  «.  w, 
ni.  Chi  semenn-a  aguggie  no  yadde  desc&zo.    (lig. 

gen.)     S,  Qui  shne  u.  a.  tcw 

301. 

pd.  Dremal  is  Bremer  Recht,    (ns.  B.)    Drei  Mal 
tat  Bremer  Recht, 


da.  Alle  gode  Gange  er  tre.  (jüt.  S.,  Sl.)  Aller 
guten  Male  aind  drei, 

302. 

pd.  AnV  Tungn  kecn  Tum  (Tom) ,  To  lecker  de 
Gum,  Keen  Lust  wat  to  don,  Dat  sind  dre 
Dinge  ton  Scho'n.  (ns.  B.)  An  der  Zunge 
kein  Zaum,  zu  lecker  der  Gaumen,  keine 
Luat,  waa  s'i  thun,  daa  aind  drei  Dinge  sum 
Scheuen, 


en.  Thrce  tbings  cost  dear :  the  caresses  of  a  dog, 
the  love  of  a  mistress  and  tbe  invasion  of  a 
host.  Drei  Dinge  aind  theuer:  die  Lieb- 
koaungen  einea  Hundea,  die  Liebe  einer 
Maitreaae  und  daa  Einrücken  einea  Ileerea, 

303. 

eil.  »Smoke,  rain  and  a  very  curst  wife,  Make  a 
man  we.iiy  of  bouse  and  life.  Rauch,  Regen 
und  ein  recht  tänkiachea  Weib  machen  einem 
Mann  Haua  und  Leben  zuwider, 
Dropping  bouse  and  eke  smoke  and  chidiug 
wives  make  men  fly  out  of  their  own  bouse. 
Tröpfelndea  Haus  und  auch  Rauch  und 
scheltende  Weiber  vertreiben  die  Männer  aus 
ihrem  eigenen  Haua, 


da.  Rog  og  Sm0g  og  und  Kvinde,  de  far  manneg 
Mands  Ögen  til  at  rinde,  (jüt.  S.)  Rauch 
und  Schmauch  und  böaea  Weib,  die  bringen 
manchen  Mannea  Augen  zum  Thronen. 

304. 

it.  Trci  don  e  un  gat  V  6  un  merc/i  btl  e  fat. 
(ni.  em.  B.)  Drei  Frauen  und  eine  Katze 
ist  ein  Markt  fix  und  fertig. 

305. 

in«  fjjoÖ  spyrr  alt  fat  er  J»rfr  mcnn  vitu.  Waa 
drei  Leute   wiaaen^  weiss  die  gai^e   Weif. 


f>j6Ö  veit,  ef  {)r£r  vita.     Die  Welt  weisa,  wenn 

Dreie  ea  ioiaaen. 
Hvad   trenne   veta,    vet    bela    verlden.      Waa  SW» 

Dreie  wiaaen,  weiaa  die  ganze   Welt. 

309. 

De   siger  nok,   en   drikker,   men    de   ved   int*  da« 
hvad  T0rst  en  lider.  (jüt.  S.,  Sl.)    Sie  aagen 
wohl,  man  trinkt^  aber  aie  viaaen  nicht,  waa 
für  Dnrat  man  leidet. 

310. 

Der  sorgt   sich  ooch   (auch)  um'n  Strick   undmd. 
hat  de  Kuh  noch  nicb  (nicht)  im  Stalle,  (sä.  A.) 


Antes   de    compral-o    becerro,   facel-o    cortello.  pt« 
(gal.)     Ehe  man  daa  Kalb  kauft,  den  Stall 
machen. 

311. 

Boil    not    tbe    pap    before    tbe    cbild   is    born.  en« 
Koche  nicht  den   Brei,    ehe    daa  Kind  ge- 
boren ist, 

313. 

An  s'  peu  di  gatt,  s'  al  n*  e  in  dal  sacch.  (ni.  lt. 

em,  Piac.)     Man    kann   nicht  Katze   aagen, 

wenn  sie  nicht  im  Sacke  ist, 
Se  po  minga  di  ccnt,  se  no   V   k   in   del   sacc^  ni. 

(1.    m<)      Man    kann    nicht    hundert    aagen, 

wenn  sie  nicht  im  Sacke  sind. 
No  sc  pwii  di  quattro  fin  cbe  u  no   V  e  in  to 

sacco.  (lig.  gen.)    Man  kann  nicht  vier  aagen, 

ehe  aie  nicht  im  Sacke  aind, 
No  dir  quatro,  co  no  V  ^  in  tel  saco.  (v.  Padova.) 

Sage  nicht  vier,  wenn  aie  nicht  im  Sacke  aind^ 

SU, 

Marriagcs  are  planned  in  beaven.    Ehen  werden  61I. 
im  Himmel  ersonnen, 

317. 

Marriage   witb  pcace   is  the  world\s  paradise ;  611« 
witli    strife,   tliis   life's   purgatory.     Ehe  mit 
Frieden  ist   der   Welt  Paradiea,  mit.   Streit 
dieaea  Lebena  Fegefeuer, 

324. 

A   woundüd  reputation   in  seldoni   curcd.    Eineskm 
verletzter  Ruf  wird  aelten  geheilt, 

329. 

Dat  Holm  will  klöker  sin  as  de  Ilcnne.  (ns.  B.)  pd. 
Das  Huhn  will  klüger  sein,  als  die  Henne. 


K  K*^   vil    vjpre    klogor  som    e  Ib'.ne.    (jüt,  S.)  dft« 
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330. 

od.  Wein,  so  ein  Jahr  alt,  Brod,  so  ein  Tag  kalt, 
und  ein  StUndlein  kaltes  £i  sind  gewiss  ge- 
sunde Drei,  (schwei.) 


dl,  Neem  brood  van  eeii*  djig,  meel  van  eene  week 
(maand)  en  wijn  van  ecn  jaar.  Nimm  Brot 
von  einem  Tat/,  Mehl  von  einer  Woche 
(einem  Monat)  und  Wein  «o«   einem  Jahr, 

eu.  Bread  of  a  day,  ale  of  a  month  and  wine  of 
a  year.  Brot  von  einem  Tage,  Bier  von 
einem  Monat  und  Wein  von  einem  Jahre. 
Eggs  of  an  hour,  fish  of  ten,  bread  of  a  day, 
wine  of  a  year,  a  womau  of  fifteen  and  a 
frieud  of  thirty.  Eier  von  einer  Stunde, 
Fisch  von  zehn,  Brot  von  einem  Tage,  Wein 
von  einem  Jahre,  eine  Fi*au  von  fünfzehn 
und  ein  Freund  von  dreianig, 

pt»  O  cabrito  de  hum  mez,  o  queijo  de  tres.  Das 
B'öckchen  von  einem  Monat,  der  Käse  von  drei, 

331. 
eu.  Like  crow,  like  egg.    Wie  die  ^rähe,  ao  das  Ei. 

335. 

• 

pd.  En  Ilua  van  Öpöhn',  Abers  —  alleen.  (ns.  B.) 
Ein  Haus  von  Spähnen,  aber  —  allein. 


da«  Sit  eget  er  e  bedste  Eje.  (jüt.  S.)     Sein  eigen 
ist  der  beste  Besitz. 


it.  Casa  mi,  mamma  mi!    (ni.  om.  B.)     8.    Casa 

mia,  mamma  u.  s,  w. 
ni.  Ch,  86  e  p6  pi6.  (em.  B.)    8,  Ca  aova  u.  s.  to. 


337. 

OD«  Solf-praise    is   no    rccommendation. 
ist  keine  Empfehlung, 


Seibatlob 


da.  Sjelvros  stjynker.  (jüt.  8.)    S.  Selvroes  stinker. 
l9.  Eigid  lof  luktar  illa.    Eigenlob  riecht  übel. 


it.  Chi  se  loda  s^inibrodda.  (ni.  lig.  gen.)    S.  Chi 

s*  loda  u,  s,  w. 
si.  Chine  su  s'avanta,  mala  ragione  se  senta.  (cal.) 

Wer  sich  selbst  rühmt,  riecIU  schlecht. 

340. 

en.  The  hasty   bitch  bringeth  forth  blind  whelps. 
Die  eilige  Hündin  wirft  blinde  Junge, 
The  swiftest   bitch   brings   forth   the   blindest 
whelps.      Die  geschwindeste   Hündin  wirft 
die  blindesten  Jungen. 


341. 

Hast  trips  up  its  own  heels.    Hast  fällt  Über  en. 
ihre  eigenen  Füsse. 


312. 

L'  i  mei  di  povero  mi ,  che  poveri  nun.    (ni.  it. 
'    1.  m.)     8.   Vdou  u.  a,  w, 

L'  e  megio  dt  poveo  mi,  che  povei   nui.    (lig.  nL 
gen.)     8.  Vdou  u.  s.  w. 

343. 

One  man  may'better  steal  a  horse,  than  another  en. 
look  on.     Einer  darf  eher  ein  Pferd  stehlen, 
als  ein  Änderer  zusehen. 

344. 

Der  spitzt  de   (die)  Bolzen  un  (und)   der  ver-  md^ 
schiesst  se  (sie),  (sä.  A.) 

345. 

On  scöva  la  livra  e  quV  alter  la  ciapa.    (ni.it. 
em.  B.)     8.  Uno  u.  a.  w. 

348. 

The  folly  of  one  man  is  the  fortune  of  another.  en. 
Die  Thorheit  d^s  Einen  ist  das  Olück  des 
Ändern. 


O  que  he  bom  para  o  ventre ,  he  mao  para  o  pt« 

dente.     Das  was  gut  für  den  Bauch  ist,  ist 

schlecht  für  den  Zahn, 
O  que  e  bo  pr'  o  bazo,  Ä  malo  pr'  o  figado. 

(gal.)     Das  was  gut  für  die  Milz  ist,   ist 

schlecht  für  die  Leber. 
Lo  que  es  bueno  para  el  hfgado,  es  malo  para  sp. 

el  bazo.     Das  was  gut  für   die  Leber   iat, 

ist  aehlecht  für  die  Milz. 

349. 

What  *8  meat  to  me  may  poison  be  to  you.  en. 
Waa  Speiae  für   mich   iat,   mag   Gift  für 
Euch  sein. 


Den  enes  D0d,  den  anns  Bred.  (jüt.  S.) 


350. 


da. 


All  flowers  are  not  in  one  garland.    Alle  Blumen  en. 
sind  nicht  in  einem  Gewinde. 

353, 

Un  mei  marzo  ne  gfuasta  sento.   (ni.  lig.  gen.)  it. 
8.  Una  mela  u.  s.  w, 

58* 
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351. 

it.  On  pom  mars  cl  gunsta  i  oller,  (ni.  l.  m.)    Ein 
fauler  Apfel  verdiibt  die  andern. 

356. 

Oil.  Oüc  enemy  is  too  niuch  für  a  man  in  a  grent 
post,  and  a  hundred  friends  are  too  few. 
Ein  Feind  ist  2uviel  für  einen  Mann  in 
einem  hohen  A  mt,  und  hundert  Freunde  sind 
zu  toenif/, 

fz«L^  uu  non  pou  pas  aver  trop  d^  amics.  (sf. 
nprv.)  Man  kann  nicht  su  viel  Freunde  haben, 

358. 

en.  Oue  love  drives  out  anothcr.  Eine  Liebe  ver- 
treibt  die  andere. 

359. 

it.  Chi  n'  ha  un  u^  ha  nisciun;  Chi  u'  ha  dui 
n'  ha  un;  Chi  n'  ha,  trei,  g'  ha  u  diao  pe 
d'  indavvei.  (ni.  lig.  gen.)  Wer  eins  hat,  hat 
keim;  wer  zweie  hatj  hat  eins;  wer  dreie 
hat,  hat  den  Teufel  in   Wahrheit. 

360. 
<3U.  One  büdy  is  nu  body.     Einer  ist  Keiner. 

361. 

dk.  En  Tnid  gör  enneg  Vrjv.  üüt.  Ö.)  Ein  Faden 
macht  kein  Oevebe. 


In  t^  un  dura  a1  zil  lavdura.   (ni.  em.  B.)    Jn  it. 
einer  Sttmde  arbeitet  der  Himmel. 

373. 

En  Fader  kan  forsorge  ti  Born,   men   ti  Bömdl* 
enncg  Fader.  (jUt.  S.)     Ein  Vater  kann  zehn 
Kinder  versorgen,  aber  zehn  Kinder  keinen 
Vater. 

374. 

£   parolle   son   comme   e   sexe,   Approeuvo   alt. 
unn-a  ghe   ne  ven  dcxe.    (ni.  lig.  gen.)     8. 
TI  paroli  u.  s.  w. 


375. 
Ene  Haut  wascht  diä  eänger.  (ns.  N.) 


pd. 


One  hand  washetli  the  other  and  buth  the  face,  en« 
Eine    Hand   wäscfU   die   andere   und  beide 
das  Gesicht. 


I 


lian  tcger  den  ene  Hand  og  tor  den  ann  mßd.  da« 
(jfit.   S.)      Er   nimmt    die    eine    Hand    und 
wäscht  die  andere  damit. 


iU  Un  iiour  en  fa  grilaiida.  (ni.  em.  B.)  S.  One 
flower  u.  s.  w, 

pt.  Un  grau  non  fai  graiiciro,  pero  axuda  ö  com- 
paoeiro.  (gal.)  Ein  Korn  macht  keinen  Spei- 
cher, hilft  aber  dem  Genossen, 


364. 


Una  man  lava  V  altra,  E  tutt  du  lavu  el  mo-  lt. 

stazz.    (ni.  em.  Piac.)*    S.  Ün  man  u,  a.  w. 
Unn-a  man  a  lava  V  atra,  Tutte  due  lavau  ani. 

faccia.  (lig.  gen.)     S.  Una  mano  lava  l'aÜra, 

u.  s,  w. 

376. 

A  lie  begets  a  lie,  tili  they  come  to  generation.  en. 
Eine  Lüf/e  erzeugt  eine  Lü(/e,  bis  ein  Ge- 
schlecht daraus  wird, 

One  lie  makes  many.    Eine  Lüf/e  machl  viele. 


md.  Ein  Narr  machtr  zehne,  (sä.  A.) 


it.  Un    mattu    ne    fa   rie    quattro.    (ni.   lig.   gen.) 
Ein  Narr  macht  vier  lachen. 

368. 

cn.  All  fect  tread  not  in  one  shoo.  Alle  Füsse 
f/ehen  nicht  in  einen  Schuh. 

371. 

« 

en.  Oue  day  is  bettcr  than  soraetimes  a  whole  year. 
Ein  Tag  ist  mitunter  besser,  als  ein  ganzes 
Jahr. 


>  E  buxie  suii  comme  e  sexe,  Approeuvo  a  unn-a  It* 

ghe  ne  ven  dexe.  (ni.  lig.  gen.)     Die  Lügen 
I      sind  wie  dieKir sehen, nach  einer  kommen  zehn, 

377. 

One  swallow  makes  not  summer.  Eine  Schwalbe  en« 
macht  nicht  Sommer. 


En  Svale  gör  enneg  Sommer,  (jüt.  S.) 
En  Svale  ger  ingen  Sommer.  (81.) 


dl. 


Unn-a  rondine  no  fa  primaveja.    (ni.  lig.  gen.)  it. 

S.  Una  rondine  «ow  fa  primavera. 
Unn-a  sciü   (roeusa)    no   fa  Mazzo.    (lig.   gen.)  ni. 

Eine  Blume  (Rose)  macht  keinen  Mai. 
Una   rondina   no    fa  primavera.    (v.)    S,   Una 

rondine  jioti  fa  primavera. 
Un  6or  no  fa  primavera.  (v.)     S.  Ina  u.  t.  u>. 
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381. 

it.  A  siiitir  soul  una  campana  an  a*  impara  gnieint. 

(ni.  em.  B.)      Wenn  man  bloss  eine    Glocke 

hört,  erfährt  nuin  nichts, 
ni.  Bisogua  sintir  anch'  qui  atra  campana.  (em.  B.) 

Man  musa  auch  die  andere  Oloeke  hären. 

384. 

(lä.  Det  er  en  stelleg  Mus ,  der  kun  her  et  Gab. 
(jüt.  S.)  Da»  ist  eine  arme  Maut,  die  nur 
ein  Loch  hat. 
Det  er  en  lempeleg  Raev,  der  kun  haer  en  Hole, 
(jüt.  ö.)  Das  ist  ein  schlechter  (thorichterj 
Fuchs,  der  nur  eine  Grube  hat. 

885. 

eu.  A  hat  is  not  made  for  one  shower.  Ein  Hut 
wird  nicht  wegen   eines   Schauers  geviaclU. 

387. 

eil.  God  keep  me  from  tho  man  that  hath  but  one 
thing  to  mind.  Gott  behüte  mich  vor  dem 
Mann,  der  nur  an  eine  Sache  zu  denken  hat. 


Hvem  en  Ko  bis,  sä  bis  de  alle.    (jüt.  S.)     S. 
Wann  ii.  s.  tv. 

■  396. 

Hvern  Fanden    lukker  en  DSr  i,  lukker  Vor-dft. 
hene  ti  op.  (jüt.  S.)     Wenn  der  Teufel  eine 
Thür  zuscJUiesst,  nchliesst  unser  Herr  zehn  auf. 


S^  as  s&ra   un  nsc,  as  derva  nn    porton.    (ni.  it. 

em.  Piae.)     S.  Si  chiude  una  porta  u.  s.  u*. 
U  Segn6  stera  unn-a  porta  pe  arvi  un  barcon.  ni. 

(lig.  gen.)     Der    Herr   sehliesst   eine    Thür, 

um  einen  Balkon  zu  öffnen. 
Dio  sera  una  porta  e  averze  un  porton.    (v.) 

Gott  sehliesst  eine    Thür  und   öfffiet   einen 

Thorweg. 

398. 
One  sheep  foUows  another.  S.  Ein  Schaf  u.  s.  w.  eil. 


fz.  Gardez-yous  de  disputer  avec  Thomme  d^un  \ 
seul  livre.  Hütet  euch,  mit  dem  Mann  zu  \ 
streittn,  der  nur  ein  einziges  Buch  kennt, 

lt.  Dio  ti  gr.ardi  da  chi  legge  un  libro  solo, 
(mi.  t.)  Gott  bewahre  dich  vor  dem,  der 
ein  einziges  Buch  liest. 

389. 

eil.  Hang   not    all    your    belFs    upou    ouc    horse. 
Hängt  nicht  alle  eure  Glocken  an  ein  Pferd. 

390. 

dft*  Det  er  inte  godt  at  fä  manneg  Hodc  undcr  ou 
Hat.  (jüt.  S.)     S.  Dat  's  u.  s.  w. 


891. 


Hvern  et  Far  leber  til  Vands,  lober  de  alle,  da« 
(jüt.  8.)     Wenn  ein  Schaf  zum  Wasser  läuft, 
laufen  sie  alle, 

399. 

Even  an  ass  will   not  fall  twice  in   tbe  same  en. 

quicksand.     Selbst  ein  Esel  unrd  nicht  zwei 

Mal  in  denselben  Flugsand  fallen. 
Where  ever  an  ass  falleth,  thcre  will  he  never 

fall    again.     Wo    immer   ein  Esel  fällt,  da 

wird  er  nie  wieder  fallen. 
He  that  stumbles  twice  at  ae  stanc,  deserves 

to  break  bis   shin  baue,    (scho.)     Wer  ztcei 

Mal  über  einen  Stein  stolpert,  verdien  ty  sich 

sein  Schienbein  zu  zerschlagen. 


Far  cum  fa  V  äsen  che  in  dov  al  s^  inzampU  it. 
una  volta  al  n^  i  passa  piö.  (ni.  em.  B.)     Es 
machen  wie  der  Esel,  welcher  nicht  mehr 
da  geht,  wo  er  ein  Mal  gestolpert  ist. 


403. 


da.  Rom  er  inte  bygt  k  en  Dag.    (jüt.  6.)     Rom  |  De  eenmal  stillt,  is  jummer  en  Deef.    (ns.  B.)pd. 


ist  nicht  an  einem  Tag  gebaut. 


S.   Wer  een  u.  s,  w. 


lt.  AI  mönd  en  fo  fat  in   t'  un  db.    (ni.  em.  B.)    He   that   once  deceives,    is   always   suspected.  en. 
Die  Welt  ward  nicht  in  einem  Tage  gemacht.         ^«*'  einmal  betrügt,  ist  immer  verdächtig. 


394.  Hvern  der  engang  her  stAl,  skal  altid  vseredä. 

da.  Den  eue  Abe  fier  den  ann  til  at  gäbe.  ü^t.  ö.)  ;      Tyv.    ijiit.  8.)     Wer  ein  Mal  gestohlen  hat. 
Ein  Affe  kriegt  den  andern  zum  Gähnen. 


muss  immer  Dieb  sein. 


395. 


405. 


dft.Naar  en  Ko  bissar,  saa  bissa  di  allje.   (Born-    £n  skal  smede,  lav  e  Jem  er  vann.    (jüt.  8.)  dl, 
holm)     S,   Wann  u.  9.  w,  I      S.  Man  maa  u,  s,  w. 
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£n  skal  smede,  lav  e  Jeru  er  glueude.  (jüt.  S.) 
Man  mua»  achviieden,  während  das  Eisen 
f/lühend  ist. 

it.  Bisogna  batr*  al  fcr  feiiiia  cir  V  c  cald.(iii.eni.B.) 

ni  Bater  al  fer  in  fein  ch*  V  Ä  cald.   (em.  B.)     S. 

Batr  u.  8.  w. 

Bezeugna  hatte  u  ciodo  finn-a  che  u  Te  cado. 

0*^*  S^Q')     Man  musa  den  Nayel  schmieden, 

während  er  heiaa  ist. 

Bs^gna  bäte  U  fer  mentro  cha  l'e  caud.  (piem.) 

407. 

da«  Albustod  og  Kierestesorg  gör  ve.  (jüt.  S.)  JJU- 
hojeuiftoas  und  Liebstentrailer  thut  weh. 
At  miste  siu  Kune  det  er  Albustod,  mcu  at 
miste  sin  Ksereste  det  er  Helvedspiuo.  (jüt.  S.) 
iSeifie  Frau  einbüssen,  das  ist  Ellbof/enatosa, 
aber  seine  Liebste  einbüssen,  das  ist  IlöUenpein. 

410. 

dii.  Alting  ha;r  e  Ende  iiudtegen  c  Polsc,  den  hi«r 
to.  (jüt.  S.)     S.  Alting  u.  s.  w. 

411. 

md.  Das  dicke  Ende   kommt  allemal   hinten   nadi. 

(sä.  A.) 
pd.  Dat   Enne    driggt    de   Last.     (us.    B.)      S.    's 

End  u.  a.  w. 
De  dicke  Enne  is  noch  achter,    (us.  B.)     Das 

dicke  Ende  ist  noch  hinten. 


da.  E  Endo    binder    e  Las.   (jüt.  S.)     Das  Ende 
bindet  das  Fuder. 


It.In  cauda  veneuum. 

it.  La   pi6    cativa    da    scurdgar    V    h    la    co.    (ni. 

em.  B.)     S.  E  pui  u.  a.  w. 
ni.  La  cova  ^  la  peu  dura  da  scortga.  (em.  Piac.) 
S.  Im  coda  u.  a,  to. 
In  ta  coa  ghe  sta  u   venin.    (lig.  geu.)     S.  Ä 
la  queue  u,  a.  tr. 
pt.  O  rabo  he  mim   d'  esfolar.     Der  Schwanz   ist 
achlecht  zu  achinden. 

412. 

it«  Tutti  i  salmi  finiscono  in  gloria.  (nii.  t.)     AUe 

Paalvien  endvjeii  im  Oloria. 
ni,  AI  f(&in  cnronna  V  opera.  (cm.  B.) 

Alla  fein  dol  salom  as  i  canta  la  gloria.  (cm.  B.) 

S.  Alla  ßne  del  u.  a.  tr. 
Tutti  i  pater  fenisscn  in  gloria.    (1.  m.)     Alle 
Fatei'noster  endigen  im  Gloria. 


Tutti   i    sarmi    finisciau    in    gloria.    (lig.   gen.) 

S.   Tutti  i  sfUmi  u.  s.  w. 
Tuti  i    salmi    fenisse    iu    gloria.    (v.  trst.)     8, 

Tutti  i  salmi  u.  a,  tr. 

41.3. 

Hvern  e  Ende  er  god,  er  alting  godt.  (jüt.  S.)  da. 
*S'.  Naar  u.  s.  w. 

m 

414. 

Trust   ine    but    look  to  thyself.      Traue    mir,eitm 
aber  sieh  dich  vor. 


TruÖu  engum  svo  vel,  a^  l>ü  trüir  ei   sjalfum  l8« 
\tüT    bezt.     Traue  Keinem  so,   daaa    du    dir 
selbst  nicht  am  mf-inten  trau'st. 


Fidarsi  c  bono,  non  ai  fidare  e  meglio.  (mi.  t.)  it. 

Tranen  ist  gut,  nicht  trauen  ist  besser. 
Fid6rs  r  &  b«'ign,  e'  ns  fidcr  V  6  mej.  (em.  R.)  nL 

S.  Fidara  u.  a,  tr. 
Fiasc  Y  e  ben,  no  fiase  1'  e  megio.    (lig.  gen.) 

S.  Fidarai  u.  a.  w. 
Fidesso  r  i  bcn,  neu  fidesse  V  6   mei.    (piem.) 

S.  Fidarai  u,  a.  w. 
Fidarsi  e  bonu,  nun  fidarsi  e  megghiu.  (s.)     S.  Si. 

Fidarai  u.  s,  w. 


Er/ah'  en« 


415. 

Experience  is  the   mother  of  sciencc. 
rung  ist  die  Mutter  des   Wissens. 

410. 

An  vielem  Lachen  un  fundj  Flennen  (Weinen)  md. 
Kann  man  dci»  Narren  erkennen,  (sä.  A.) 


A   bird   is  known   l)y  its   note,  and  a  man  byOll« 
liis   talk.     Ein    Vogel  wird   an   aeifiem    Ge- 
sang erkannt,  und  ein  Mann  an  aeiner  Rede. 

By  the  husk  you  may  guess  of  the  nut.  Von 
der  Schale  könnt  ihr  auf  die  Nu9s  schlieaaen. 

A  goud  worknüiu  is  kn'»wu  by  lüs  chips.  Ein 
guter  Arbeiter  wird  an  seinen  Schnitzeln 
erkannt. 


\   e   Fer  skal   en   kende,    hvad   Fugl    det   er.  dd« 
(jüt.  Ö.)     An  den  Federn  wird  man  kennen, 
was  für  ein    Vogel  daa  ist. 


Ai  segn  as  cgnoss  ol  bal.  (ni.  em.  B.)     An  den  lt. 

Zei*'hen  erkennt  man  den  Bauen. 
Dal  esteren  as  cgnoss  T  intcren.    (em.  B.)    ^Si.  ni. 

Da  rester  an  u.  s.  w. 


416.  Bd.  L 


—    463    — 


I.  Bd.  487. 


Dalli  aziön  as  cgnoss  i  omcn.  (em.  ß.)  An 
den  Handlwigen  erkennt  man  die  Memchen. 

Dair  alber  se  conoss'  i  früt.  (1.  m.)  Am  Baum 
erkennt  man  die  Früchte. 

Dal'  alboro  se  conosse  i  fniti.  (v.)  S.  Dali* 
alber  u.  $.  w. 

417. 

it.  Jj  ^  mej  angb4  in  dal  m&r,  che  in  d*una 
pOccia.  (ni.  om.  Piac.)  Es  ist  besser  im 
Meer  ertrinken,  ah  in  eine^n  Brunnen, 

ni.  L'  e  megio  neg&r  in  t*  un  pozzo  grandc.  (lig. 
gen.)  E»  ist  besser  in  einem  grossen  Bi^tmnen 
ertrinken. 

420. 

eil«  A  drowning  man  will  catch  at  a  rush.  Ein 
Ertrinkender  greift  nach  einer  Binse. 

422. 

eil*A  barley-corn  is  better  than  a  diamond  to  a 
cock.  Ein  Gerstenkorn  ist  für  einen  Hahn 
besser,  als  ein  Diamant. 
A  thistle  is  a  fat  salad  for  an  slrs'  mouth. 
Eine  Distel  ist  ein  fetter  Salat  für  eines 
Esels  Maul. 


If  any  onc  say,  that  one  of  thino  ears  is  the 
ear  of  an  ass,  regard  it  not;  if  he  say  so  of 
them  both,  procnrc  thyself  a  bridle.  Wenn 
irgend  Einer  sagt,  dastst  eins  deiner  Ohren 
das  Ohr  eines  Esels  ist,  arhfe  nicht  darauf; 
wenn  er  es  von  beiden  sagt,  schaffe  dir  einen 
Zaum  an. 

If  one,  two  and  three  say,  you  are  an  ass,  pnt 
on  the  ears.  Wenn  Einer,  Zwei  und  Dreie 
sagen,  ihr  seid  ein  Esel,  setzt  die  Ohren  auf, 

434. 

If  an   ass  goes  a  travelling,  he  11  not  come  en. 
home  a  horse.     Wenn  ein  Esel  auf  Beisen 
geht,  wird  er  nicht  als  ein  Pferd  heimkommen. 


da*  E  So  drömmer  om  e  Drav  og  e*  Bedekune  om 
e  Stav.  (jüt.  S.)  Die  Sau  träumt  von  den 
Trebern  und  die  Bettelfrau  vom  Stab. 


125. 


en.  One  tliing  thinketli  the  horse  and  another  he 
that  8<addles  hini.  Ein  Ding  denkt  das  Pferd 
und  ein  anderes  der,  welcher  es  sattelt. 

427. 

eil.  Daws  love  one  another^s  prattle.    Dohlen  hohen 
eine  der  andern  Geschwätz  gem. 
One  mule  doth  scrub  another.     Ein  Maulthier 
kratzt  das  andere. 

428. 

md.  Wenn  nur  nich  (nicht)  ce  (ein)  Sperling  den 
annem  (andern)  Dachschcisser  nennen  wollte  I 
(sä.  A.) 

429. 

fz«L'  ay  qu'  a  dones  mestres,  la  quouc  li  pelo. 
(»f.  nprv.)  Dem  Esel,  der  zwei  Herren  hat, 
haart  der  Schwanz. 

433. 
en. Whcn  all  men  say  you  arc  an   ass,  it  is  timo 


Hvem  en   skikker  en  Stud  til  Rom,  kommer dÜ. 
en  Stud  tilbage.  (jüt.  S.)     Wenn  man  einen 
Ochsen  nach  Rom  schickt,  kommt  ein  Ochse 
zurück. 

Andar  vi  äsen  e  turnar  a  ck  sumar.  (ni.  em.  B.)  it. 
Als  Esel  hingehen  und  als  Lastthier  nach 
Hause  zurückkehren. 

435. 

He    that    waaheth    au    ass's    he<ad,    shall    loseen. 
both    his   lye    and    bis    labour.       Wer   eines 
Esels   Kopf  wäscht,  verliert  Beides:   seine 
Lauge  und  seine  Mühe. 


A  layar  la  testa  aV  äsen   as  i  armct  la  fadiga  It« 
e  '1  savön.    (ni.  em.  B.)      Wäscht  man  dem 
Esel  den  Kopf,  wirft  man  die  Mühe  und 
die  Seife  weg. 

Ij&vh  la  testa  all*  asan ,   s*  tra   via  V  acqna  e  ni. 
*l  savon.    (em.  Piac.)    Dem  Esel  den  Kopf 
waschen,  verliert  man  das  Wasser  und  die 
Seife. 

Chi  lava  a  testa  a  V  äze,  Perde  a  Icscia  e  u 
savon.  (lig.  gen.)     S.  Chi  lava  il  capo  u.  s  w. 

Chi  lava  la  testa  a  l'aso,  perd  la  pena  o  *1 
savon.  (piem.)  Wer  dem  Esel  den  Kopf 
wäscht,  verliert  die  Mühe  und  die  Seife. 

Cui  lava  la  testa  a  V  asinu,  ci  perdi  lu  saptmi  si. 
e  la  liscia.    (s.)     Wer  dem  Esel  den  Kopf 
wäscht,  verliert  dabei  die  Seife  und  die  Lauge. 

437. 

W<ii  will  hclpcn  knappen ,  dai  mot   ok  helpen  pd« 


to  bray.     Wenn   alle  Leute  sagen,  ihr  seid        bakken.    (wsif.  H.)     Wer  will  fielfen  knab- 
ein  Esel,  ist  es  Zeit  zu  schreien  (wie  einer).  \      bern,  der  muss  auch  helfen  backen. 


438.  Bd.  I. 
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438. 

md.  Du  hast  's  eigebrockt ,  da  magst  du  *s  aber  o 
(auch)  selber  auspressen,  (sä.  A.) 


d&.  Ligesom  du  har  brocket  i,  saa  faar  du  at  sedc 
nd.  Wie  du  's  eingehrockt  hast,  ao  muast 
du  *8  auseaaen. 
Ilvad  en  brokker  i,  skal  en  sjelv  sede  af. 
(jüt.  S.)  Waa  man  einbrockt,  muaa  ma7i 
aelbat  auaeaaeu. 

iU  Chi  imbratta,  spazzi.     Wer  achmutzig  macht ^ 
kehre, 
Chi  ha  fatto  la  foUia,  vi  pensi.     Wer  die  Thor- 
heit  begangen  hat,  denke  daran. 
ml. Chi  ha  fatto  il  male,  faccia  la  penitenza.   (t.) 

S.  Chi  ha  fall  u.  a.  to. 
niChi  ha  faa  el  maa,    faga  la  peniteuza.   (1.  m.) 
S.  Chi  ha  fatt  u.  a.  w, 
Chi  ha  fseto  u  mk,  fasse  a  penitenza.  (lig.  gen.) 

S.  Chi  ha  fatt  u,  a,  w. 
Chi  ha  fato  U  mal,    fazza   la   peniteuza.    (v.) 

S.  Chi  ha  fatt  u.  a.  w. 
Chi  ga  fato  el  pcc4,  fazi  la  penitenza.  (v.  trst.) 
S.  Chi  ha  fatt  u.  a.  w. 

439. 

da.  Hau  er  som  e  Ugle   bland  o  Krager.    (jüt.  Ö.) 
Ilan  er  ligcsä  forhadt   som   cu  Kavn   ibland   e 
Krager.    (jüt.  Ö.)     Er  iat  eben  ao  verhaaat, 
wie  ein  Rabe  unter  den  Krähen. 
is.Hvad  skulu    bruÖir  f    bardaga?      Waa   aoüen 
Bräute  in  der  Feldachlachtt 
Uviit  skal  lifciöin  huudur  a  kirkju  fnnd?  (fser.) 
Waa  aolL  der  heidnische  Hund  in  der  Kirchen- 
Versammlung  f 
8W.  Narren   är    bland    annat    Folck,    som    Vgglan 
bland   krnkor.     Der   Narr  iat  unter  andern 
Leuten,  wie  die  Eule  unter  Krähen, 

440. 

dft.  Hau  »Upper  Fanden  og  teger  e  Trold.  (jüt,  Ö.) 

Er  läsat  den  Teufel  loa  und  faaat  den  Troll. 
Han   gaer  frä  Fanden   og  teger    ved    e   Trold. 

(jüt.  8.)     Er  geht  vom  Teufel  fort  und  f aast 

den  Troll  an, 
Han  forlader  Fanden   og    teger    ved    e  Trold. 

(jüt.  Ö.)     Er  verläaat  den   Teufel  und  faast 

den  Troll  an, 

442. 

eil. He  that  's  down,  down  with  him,  eries  the 
World.  Wer  unten  liegt  ^  nieder  mit  ihm, 
achreit  die   Welt, 


Quand  6n  dis,  dd  a  qut^l  can,  t6t  i  d&n.   (ni.  lt. 
em.  B.)     Wenn  Einer  aagt:  achlag  den  Hund, 
achlagen  ihn  Alle. 

444. 

La  bdtta  la  dk,  Ad  eV  odör  eh*  la  sA.  (ni.  cm.  it. 
Piac.)    Daa  Faaa  gibt  vom  Geruch,  den  ea  hat, 

446. 

Ddp   al   carenval    al   vein   la   quarSisma.   (ni.  lt. 
em.  B.)      Nach   der   Faatnacht    kommt   die 
Faatemeit. 

447. 

E  Jord  er  gserne  härd  for  unde  Svinetryner.  da« 
Üüt.    S.)      Die    Erde    iat    leicht    hart  für 
achlechte  Schweinerüaael. 

Alting  er  frossen  for  vredne  Svihetryner.  (jüt  S.) 
Aüea  iat  gefroren  für  b'öae  Schweinerüaael, 

448. 

A  proud  horse  that  will  not  bear  his  own  pro-  en. 
vender.     Ein  atolzea  Pferd  ^  daa  nicht  aein 
eigenea  Futter  tragen  will. 

Det  er  en    ringe   Hest,  der   itt'    kan    bffirc    cdlL 

Sadel.  (jüt.  S.)     Daa  iat  ein  achlechtea  Pferd, 

daa  nicht  den  Sattel  tragen  kann. 
Det  er  en  ringe  Stavre,  der  itt'  kan  stA.  et  Ar. 

(jüt.  S.)     Daa  iat  ein  achlcchter  Pfahl,  der 

nicht  ein  Jahr  atehen  kann. 


449. 

Idlencss  is  the   key  to   beggary. 
der  Schliisael  zum  Bettelthum, 


Faulheit   iateu. 


Han  kan  Isegge  sin   lade  Arm  ved  sin  tommedft. 
Tarm.  (jüt.  S.)     Er  kann  seinen  faulen  i4r«* 
zu  seinem  leeren  Darm  legen. 

451. 
Zoengho  de  man,  zceugho  da  villan.  (ni.  lig.  gen.)  lt. 

453. 

Hcdges  have  eyes  and  walls  have  eam.    Hecken  rn« 
haben  Augen  und  Mauern  haben  Ohren. 

454. 

Qnannu   ti  dunanu  la  pnrcedda,   cnrri  prestn  it« 
cu   la  curdicedda.    (s.)      Wenn    aie  dir    daa 
Ferkel  schenken,  lauf  achnell  mit  dem  Strick 
herbei, 

Cando  dan  a  ovella,   coller  A  corda  e  ir  por  pt« 
ela.  (gal.)     Wenn  aie  das  Schaf  geben,  greif 
nach  dem  Strick  und  geh  danach. 


456.  Bd.  I. 
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455. 

en«  Dcar  bonght  and  far  fetched  are  daintics  for 
ladies.  Theuer  gekauft  und  weither  geholt 
sind  Leckerbissen  für  Damen. 

457. 
pt«  Nido  feito,  pega  morta.  (gal.)    S.  Nido  u.  t.  to. 

458. 

pt«  A  porco  gordo  untarlF  o  rabo.  (gal.)  Dem 
fetten  Schwein  den  Schwanz  schmieren, 

459. 

pd.  Fett  swommt  babn,  likevel  worvau.  (ns.  B.) 
Fett  schwimmt  oben,  gleichviel  wovon. 


da. Det  Fede  yil  immer  flyde  ovenpaa.     Das  Fet'e 

will  immer  obenauf  schwimmen. 

E  Fedt  vil  altid  vsere  (gseme  svomme)  ovenA. 

(jüt  8.)     Das  Fett  will  stets  (gern)-  obenauf 

sein  (schwimmen). 

i9.Hi()  feite  vill  seUö  npp  flj6ta.     8.  Det  Fede 

u   s.  tr.  [u,  s.  w. 

nw«  Dat  feita  vil  aaltid  uppe  fljota.     S.  Det  Fede 

460. 

it.Kn  bisogna  meter  la  paia  vsein  al  fugh,  chi 

n'  vol  ch*  la  bnisa.  (ni.  em.  B.)     laicht  darf 

das  Stroh  nahe  dem  Feuer  legen,  wer  nicht 

will,  dass  es  anbrenne. 
ni.  No  se  deve  mette  a  paggia  (a  stoppa)  vixin  a-a 

foeugo.  (lig.  gen.)     Man  darf  nicht  das  Stroh 

(WergJ  nahe  zum  Feuer  legen. 
sl.  L^  omn  h  In  focu,  la  donna  A  stnppa,  La  dia- 

volu  veni  e  ciuscia.  (s.)     Der  Mann  ist  das 

Feuer,  die  FVau  ist  Werg,  der  Teufel  kommt 

und  bläst. 
pt.  O  lame  ond^  a  estopa,  ven  o  demo  e  soplaa. 

(gal.)     Das  Licht  nahe  beim   Werg,  kommt 

der  Teufel  und  bläst. 


Er  nimmt 


463. 

en*  Ile  takes  oil  to  extinguish  the  fire. 
Ol,  um  das  Feuer  auszulöschen. 

465. 

da«  Hvern  en  giV  Fanden  en  Finger,  8&  teger  han 
e  hele  Hand.  (jflt.  S.)  Wenn  man  dem  Teufel 
einen  Finger  gibt,  so  nimmt  er  die  ganze 
Hand. 
Hvem  Fanden  fcrrst  fier  en  Finger  i  e  Spil, 
Bkal  han  snart  fA  fat  med  e  hele  II and. 
(jüt.  8.)     Wenn  der  Teufel  erst  einen  Finger 


in's  Spiel  kriegt,  wird   er  schnell  mit  der 
ganzen  Iland  fassen, 

466. 
U  pescio  comensa  a  spussa  dft  testa.  (ni.  lig.  gen.)  it« 

474. 

For  a   fljing   ennemy   make   a   silver  bridgc.  en. 
Für  einen  fliehenden  Feind  baue  eine  sil- 
berne Brücke, 

475. 

Den  der  inte  vill  ly(d)a  far  ä  mor,  han   fär  8W. 
ly(d)a  tnSmmor  ä  kalsking.    (8käne.)      Wer 
nicht  Vater  und  Mutter  gehorchen  will^  muss 
Trommeln  und  Kalbsfell  gehorchen, 

476. 

Aßk  thc  sellcr  if  his  wäre  be  bad.     Fragt  den  en. 
Verkäufer,  ob  seine  Waare  schlecht  sei. 


Pergüntair  k  Mateu,   qu'  S  tau  bo   com*  eu.  pt. 
(gal.)     Frage  Mathias   danach,    der    ist   so 
wahrhaft,  wie  ich. 

477. 

Frag,  un  du  kamst  dar  de  ganze  Welt  (ns.  B.)  pd. 
Frage  tsnd  du  kommst  durch  die  ganze  Welt. 


Lingua  dnx  pedis.  It» 

As   va   a   Rdma   dmandand.   (ni.  em.  B.)     S.  It« 

Dimandando  u,  s.  w, 
C'ha  leingua  in  bocca,  a  Roma  v.\.  (cm.  Piac.)  ni. 

Wer  Sprache  im  Munde  hat,  geht  nach  Rom. 
Cont  la  lengna  in  bocca,  se  va  fina  a  Roma. 

(1.  m.)     Mit  der  Sprache  im  Munde  geht  man 

bis  nach  Rom. 
Domandando  se  va  a  Romma.    (lig.  gen.)    ^8^. 

Dimandando  u.  s.  tr. 
Chi  lingua  ha,  a  Ronima  va.    (lig.  gen.)    S, 

Qui  langue  u,  s.  w.  [u.  s,  w. 

Cni  ha  lingua,  va  a  Roma,  (s.)    S.  Qui  langue  al. 

478. 

A  ship  and  a  woman   want  always  trimming.  en. 
Ein  Schiff  und  eine  Frau  bedürfen  immer 
des  Zustutsens. 

479. 
ähe  wefOta  tho  breeches.    Sie  trägt  die  Hosen,  en* 

Hun  hier  o   Bokse.    (jüt.  8.)     S.  She  u.  s.  10.  da. 


59 


479.  Bd.  I. 
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it.  In  d^nna  ck  Tan  va  m&l  bein,  Quand  la  donn 
glia  i  bragein.  (ni.  em.  Piac.)  In  einem 
Haute  gehVa  niemah  gut.  Wenn  an  die  Frau 
die  Hoeen  thut» 

480. 

dä«£n  Enno  kan  bsere  mer  vsek  i  hende  For- 
klffidci  end  fire  Hoste  kan  trsekke.  (jüt.  S.) 
Eine  Frau  kann  in  ihrer  Schürze  mehr  weg- 
tragen, als  vier  Pferde  ziehen  können, 

481. 

it.  El  don  el  i  ban  an  pont  pi6  dcl  diavel.    (ni. 

em.   B.)     ZHe   Frauen    haben   einen   Punkt 

mehr  als  der  Teufel. 
nL  II  donn  i  n*  in  sau  v^  una  ad  peu  dal  diavol. 

(ein.   Piac.)     Die  Frauen  wissen  eins  mehr 

als  der  Teufel, 
I  donn  en  san  vceana  de  pu  del  diavol.  (1.  m.) 

S.  II  donn  u.  «.  ir. 
£  donne  ue  san  uun-a  ciü   che  u  diau.    (lig. 

gen.)     S,  n  donn  u,  s.  w. 

487. 

pd  Frecn  is  nien  Peerkop,  Elk  do  de  Ogen  op. 
(ns.  B.)  Freien  ist  kein  Pferdekauf,  Jeder 
thu*  die  Augen  auf, 

488. 

md.  Frei  ttbem  Mist,   da  weestc  fweisst  du),  wer 
er  ist.  (sä.  A.) 

489. 

en.  A  bean  in  liberty  is  bettcr  than  a  comfit  in 
a  prisou.  Eine  Bohne  in  Freiheit  ist  besser, 
als  ein  Confekt  in  einem.  Oefängniss, 


492. 

El  pa  di  alter  el  ga  set  cr?58te.    (ni.  1.  y.*C.)it. 
8,  II  pane  degli  altri  ha  u.  s.  %r, 

493. 

Sadness  and  gladness  succecd  each  othcr.  Trau-  611. 
rigkeit  und  Freudigkeit  folgen  einander. 


Offthe  kiommer  Swedhe  effther  B0dher  Klaadhe.  dS« 

(ad&.)      Oft   kommt   Brennen  nach   süssem 

Kratzen, 
Eftcr  den  sade  Klade  kommer  (felger)  den  snre 

Svie.    (jüt.  S.)     Nach    dem   süssen  Kratzen 

kommt  (folgt)  das  herbe  Brennen, 
Opt  kemr  svidi  eptir  säran  kUda.     Oft  kommt  Ir. 

Brennen  nach  dem  Kratzen  der  Wuside. 
Opta  kombir  swidhi  a^pta  setan  kladha.  (asw.)  sw« 

8,  Offthe  u,  s.  w. 


fo*Mieux  vaut  etre  oiseau  de   bois    qiiü   de    cagc. 

Besser  ist's,  Vogel  im   Wald,  als  im  Käfich 

zu  sein. 
it*  £  meglio  esser  uccello  di  bosco  che  di  gabbia. 

8.  Mieux  vaut  etre  u.  s.  w. 
ni.  l^an  e  zivölla  e  la  s6  libertä.    (em.  B.)     Brot 

und  Zwiebel  und  seine  Freiheit, 
L*  e  megio  eHc  oxello  de   campagpa,    che  de 

gaggia.  (lig.  gen.)    8.  Mieux  vaut  Hre  u.  s.  to. 

490. 

ig*  Annars  barn  er  sem  ülf  at  frja.  Die  Liebe  zu 
einem  fremden  Kinde  ist  wie  die  zu  einem 
Wolfe. 

pt«  Fillo   alleo,    braaa    no   seo.     (gal.)      8,   Filho 
u.  s.  %o. 


PoHt  joca  Pruritus  uredo  (vredo)  siepe  (scpe)  fit  It» 

acris  (multus).  (mit.) 
Dopo  el   bell  von  el  brutt.    (ni.  1.  m.)     NachiU 

dem  8chönen  kommt  das  Hässliche. 
Doppo  u  hello  von   u  brutto,    (lig.  gen.)     8,  ni. 

Dopo  el  bell  u.  s.  w, 
Doppo  u  dilse  ven  T  amau.  (lig.  gen.)    8,  Dopo 

il  dolce  u.  s,  w, 

491. 

Happy  men  sliall  have   inany  friends.     OUick-  6I1. 

liehe  Menschen  werden  viele  Freunde  haben. 
Every  oiio  is  kin  to  tho  rieh  man.    Jeder  ist 

mit  dem  reichen  Manne  verwandte 

496. 

En  kan  bedst  Isere  sine  Venner   at  kcndo  i   e  dS. 
Ned.  (jQt.  S.)     Man  kann  seine  Freunde  am 
besten  in  der  Noth  kennen  lernen. 


AI  bisogno  si  couoscc  V  amico.  (mi.  t.)     8.  Au  lt. 

besoin  u.  s.  w. 
I   aniigh   s'   cgnossen   in   f  i   bisogn.    (em.  B.)nl. 

8,  r  amihg  u.  s.  w. 
V  amigh  hon,    i    s'  conossn^   in    dj    ^occasion« 

(em.  Piac.)     Die  guten  Freunde  erkennt  tnan 

bei  Gelegenheit, 
I  amis  se  conossen  in  d^  on  bisogn.  (L  m.)     & 

r  amihg  u,  s.  w. 
I  aniixi  sc  conoscian  a-u  beEengno.   (lig.  gen.) 

8,  r  amihg  u.  9,  to. 
I'  amis  a  s*  conösso  ^ntle  occasion.  (piem.)     Die 

Freunde  erkennt  man  bei  Gelegenheit. 
Nele  ocasion  «e  conosse  1'  amijro.  (v.)     Bei  Oe- 

legenheit  erkennt  man  den  Freund, 
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496. 

6I1.A  good  friend  is  my  nearest  relation.  Ein 
guter  Freund  Ut  mein  nächiter  Verwandter. 
A  father  is  a  treasore,  a  brother  a  comfort,  bat 
a  friend  is  both.  Ein  Vater  Ut  ein  Sehatz, 
ein  Bruder  ein  Trost,  aber  ein  Frewid  ist 
Beides. 

lU  Val  pi6  un  amigh  che  zdint  parent.  (ni.  em.  B.) 

8,   VtU  piu  tut  amigo  u.  «.  w, 
ni.  y&a  cii!i  un  bon  amigo,  che  sento  parenti,  (lig. 

gen.)     S.   Val  ptUsi  'n  u.  «.  to. 

A03. 

pd.  Franne  inV  Noth  Gat  fifantwintig  up  *n  Loth. 
(ns.  B.)  Freunde  in  der  Noth  gehen  fünf- 
undMwanxig  auf  ein  Loth. 

504. 

eil.  A  friend  in  the  market  is  better  than  money 
in  the  ehest.  Ein  Freund  auf  dem  Markt 
i$t  heuer,  al»  Oeld  im  Kasten. 


fz«Il  est  bon  d^  aToir  des  amis  partout.    Ee  ist 

gut,  Überall  Freunde  mu  haben. 
iWk  bene  ayer  degli  amici  dappertutto.    (mi.  t) 

S,  II  est  bon  tf.  s.  w. 
ni  L'  e  ben  avei  di  amixi  dappertutto.  (lig.  gen.) 

S.  U  est  hon  u.  s.  ir. 
Bisogna   aver   di   amici   per   tuto.    (v.)     Man 

mus%  überall  Freunde  haben. 

508. 

en.  Friendship  increases  in  visiting  friends ,  but 
more  in  visiting  them  seldom.  Freundschaft 
wächst  durch  Besucfien  der  Freunde,  aber 
mehr  durch  seltenes  Besuchen  derselben. 


ptt  A  casa  de  tua  tia,  non  vagas  cada  dia.  (gal.) 
In's  Haus  deiner  Tante  geh  nicht  jeden  Tag. 

609. 

en.  A  füll  purse  uever  lacks  friends.  Einer  vollen 
Börse  mangelt  es  nie  an  Freunden. 

512. 

en.  A  broken  friendship  may  be  soIderM,  but  will 
never  be  sound.  Öebroehene  Freundschaft 
kann  gelöthet,  wird  aber  nie  wieder  ganz 
werden,  

sp«  De  amigo  reconciliado  y  de  viento  por  horado 
y  de  hombre  que  va  disimulado.  Vor  ver- 
sohntem  Fremnde  und  vor  Zugwind  und  vor 
einem  Menschen,  der  sieh  versteUt  (hüte  dich). 


514. 

Hvem  e  01  er  oppe,  er  e  Venskap  ude.  (jttt.  8.)  da« 
Wenn   das  Bier   alle   ist,   ist  die  Freund- 
schaft aus. 

519. 

Den  Fugl,  som   syngrer   om  Morgenen,   tager  d&. 
Katten   inden  Aften.    Den   Vogel,   der  am 
Morgen  singt,  nimmt  die  Katze   am  Abend. 

Det  Fogl,  der  synger  tidleg  om  Morgnen,  teger 
e  Kat  inden  Aften.  (jüt.  S.)  Den  Vogel,  der 
früh  am  Morgen  singt,  nimmt  die  Katze  am 
Abend. 

520. 

Man   rider   ikke   altid   den   Dag   man   sadler.  da« 

Man  reitet  nic?U  immer  an   dem  Tage,  wo 

man  sattelt, 
Han  rider  inte  den  Dag  hau  sadler.   (jüt.  S.) 

Er  reitet  nicht  an  dem  Tage,  wo  er  sattelt, 
Han  sigter  edag  og  skyder  amorgen.    (jüt.  S.) 

Er  zielt  heute  und  schiesst  morgen, 

521. 

Early  ripe,  early  rotten.    Frühzeitig  reif,  früh-  eiL 
zeitig  faul. 

522. 

With  foxes  you  must  play  the  fox.   Mit  Füchsen  en« 

müsst  ihr  den  Fuchs  spielen. 
To  a'crafty  man,  a  crafty  and  a  half.     Einem 

Verschmitzten    ein    und    ein    halber    Ver* 

schmitzter. 

524. 

Foxes  prey  farthest  from  their  earths.    Füchse  en. 

rauben  am  entferntesten  vofi  ihrem  Bau, 
The  lapwing  cries  most  £arthest  from  her  nest 

Der    Kibitz   sehreit    am   meisten    weit    ab 

von  seinem  Nest, 


£   Rnv   bider   inte   &   den  Mark   han   ligger.  dft« 
(jüt.  S.)     Der  Fuchs  beisst  nicht  auf  dem 
Felde,  wo  er  liegt. 

£  RffiT  bider  itt'  tset  ved  e  Knie.  (jüt.  S.)    S. 
A  Baw  u.  s.  w, 

525. 

Tot  i   gi6p   yan  al   paten.    (ni.  em.  B.)     S.iU 
Tuots  u,  s,  w, 

526. 

A  good  marksman  may  miss.    Ein  guier  Schütze  en« 
kann  fehlen. 
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sw«  Ingen  är  sä  god  kusk  att  han  ej  nägon  gäng 
kan  stjelpa.  Keiner  Ut  9o  guter  Kutscher, 
das»  er  nicht  ein  Mal  umwerfen  kann. 


fz.  II  u*  y  a  si  bon  üochcr  qui  uc  verse.     Es  gibt 
keinen  so  gutenKutscher,da89  er  nicht  umwürfe. 

627. 

eil.  A  Utile  uro  bums  up  a  great  deal  of  corn. 
Ein  kleines  Feuer  verzehrt  eine  grosse  Masse 
Korn. 


da.  £n  lille  Nist  kan  gV  en  stör  Brand,  (jüt.  S.) 
Ein  kleiner  Funken  kann  einest  grossen 
Brand  geben, 

529. 

cn.  Scaldüd  cats  fear  even  cold  water.  Verbrühte 
Katzen  fürchten  selbst  kaltes   Wasser. 


pt«  Gato  escaldado,  auga  fria  lle  fai  dano.    (gal.) 
Vtrbrühter  Katze  schadet  kaltes   Wasser. 

530. 

itcChi  e  sta  pziga  della  bessa  ha  pora  auch  dcl 
luscrt.  (ni.  cm.  15.)  Wer  von  der  Schlange 
gebissen  tcorden  ist,  hat  auch  vor  der  Ei- 
dechse Furcht, 

531. 
md.  Gebraunt  Kind  scheut  *s  Feuer,  (sä.  A.) 


da.  Den  der  brüMidcr  seg  et  Sinde,  fssr  at  vare  scg 
til  et  aunt  Gang.  (jüt.  S.)  Wer  sich  ein 
Mal  verbrennt,  wird  sich  ein  ander  Mal  in 
Acht  nehmen. 

532. 

eil.  He  that  fearcth  every  bush,  must  nevcr  i^o  a 
birding.  Wer  jeden  Busch  fürchtet,  muss 
nie  aufs  Vogelstellen  gehen. 
IIc  that  will  not  sail  tili  all  daiigers  are  over, 
must  never  put  to  sea.  Wer  nicht  segeln 
will,  bis  alle  Gefahren  vorüber  sind,  darf 
nie  in  See  stechen. 

m 

535. 

it.Tot  i  calz  (Ogni  calz)  manden  inanz  un  pas». 
(ni.  em.  B.)  Jeder  Fusstritt  bringt  einen 
Schritt  vorwärts, 

536. 

it.  Pon  asptA  niez  pag4.  (ni.  em.  B.)  Ei-wartete 
GabCf  halb  bezahlt. 


^38. 

Save  a  thief  from  the  gallows,  aud  he  11  beeil* 
the  first  to  shew  thce  the  way  to  St.  Giles^s. 
Rette  einen  Dieb  vom  Galgen  und  er  wird 
der  Erste  sein,  dir  den  Weg  nach  St,  Giles 
(i.  e.  zum  Galgen)  tu  zeigen, 

540. 

Taut  va  la  gata  al  lard  ch*  la  i  lassa  la  zampa.  it« 
(ni.  em.  B.)    S.  Tanto  vä  la  gatta  al  lardo 
u.  s.  w. 

542. 

Es  flog  ein   Gänserich  über  den   Rhein,   Undmd. 
kam  als  Giggag  wieder  heim.  (sä.  A.) 

543. 

Eu    tredje  Dags  Gsest   stjynker.    (jüt.  IS.)     S.  da« 
En  trerre  u,  s.  w. 

545. 

In  the  World  there  be  men,  That  will  have  the  en. 
egg  aud  the  heu.     In  der  Welt  gibt  es  Leute, 
welche  das  Ei  und  die  Ilenne  hohen  wollen. 

You  can't  seil  the  cow  and  have  her  milk  too. 
Ihr    könnt   nicht    die    Kuh    verkaufen    und 

.  auch  ihre  Milch  haben. 

N6  8^  peu  avi  la  botta  piiua  e  la  serva  imba-it. 
riaga.  (ni.  em.  Piac.)     S,  An  s*  poetU  u.  s.  w. 

No  so  poeu  avei  a  botte  pinn-a  e  a  mugge  im-  ni. 
brisega.    (lig.   gen.)      Man    kann    nicht    dcts 
Fass  voll  und  die  Frau  betrunken  haben. 

549. 

Mit    Geduld    und    Spucke    Fängt    man    eiuemd. 
Mucke,  (sä.  A.) 

Col  tempo  e  la  pazienza  se  po  fa  tutt  coss.  it« 
(ni.  1.  m.)      Mit  der   Zeit   und   der   Geduld 
kann  man  Alles  machen. 

Co-a  pazienza  se  vinzc   tutto.    (lig.  gen.)      Ä  ni. 
CoHa  pazienza  si  vince  u.  s.  w. 

551. 

The   rivet   passcd    and   God    forgotten.      Deren« 
Fluss  überschritten  wid  Gott  vergessen. 


Av6  la  grazia,  gabii  V  Sant.  (ni.  em.  B.)     Die  It« 
Gnadenbezeigung    empfangen,    der    Heilige 
verhöhnt. 

552. 

Qui  cherche  le  danger  y  pdrira.     Wer  die  Ge-  Ik« 

falir  sucht,  wird  darin  umkommen. 


i 
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564. 

611.  He  that  teils  a  Beeret  is  anotherV  serv&nt . 
Wtr  ein  Qeheimnin  tagt,  Ut  dt9  Andern 
Diener. 

655. 

it.  Prima  de  sap^  comanda,  bUo^na  a  sapö  ubbidi. 

(mi.   ers.)     Ehe   man   befehlen   kann,   mu9s 

man  gehorchen  können, 
ni.  Bisogna  prema  Ssser  garxdn  e  p6  master.  (em.  B.) 

Man  mu»9  ttAertt  Lehrling  und  dann  Meieter 

sein, 
Chi  no  sa  fa,  sa  nanca  comandä.   (1.  m.)     S. 

Cui  cu  u.  a,  tr. 
Chi  non  sa  ubbidi,  no  sa  comandÄ.    (lig.  geu.) 

8.  Chi  no  »a  übidl  u.  s,  v>. 
Chi  no  sa  fa,  no  sa  comanda.    (lig.  gen.)    S. 

Chi  non  sa  u.  9.  w, 

558. 

eil»The  devil  lies  brooding  in  the  miser^s  ehest. 
Der  Teufel  liegt  brütend  im  Kasten  des 
Geizigen, 

559. 

en.  Money  makes  marriage.     Geld  macht  Ueirath. 
Money  makes  the  mare  to   go.      Geld  macht 

die  Stute  gehen, 
Money   will  roake  the  pot  boil.     Geld  macht 

den  Topf  sieden. 
Ready  money  is  ready  medicine.    Baar  Geld 

ist  fertige  Medizin, 


da.  Den,  der  hser  det,  der  klingori  han  fser  nok 
det,  der  Springer,  (jüt.  S.)  Wer  das  hat, 
u>as  klingt,  der  kriegt  wohl  das,  was  springt. 
Hvem  en  her  en  Skilling,  kan  en  let  f4  en 
Flöjte.  (jUt.  S.)  Wenn  nxan  einen  Schilling 
hat,  kann  man  leicht  eine  Flöte  bekommen. 


I  danari  vanno  e  vengona  (mi.  t.)    D<is  Geld  it. 

geht  tmd  kommt. 
I  dinne  van  e  vegnan.   (lig.  gen.)     S.   I  da-  ni. 

tiarl  vanno  v.  s.  w. 

561. 

A  lord  without  riches  is  a  soldier  without  arms.  en. 
Ein   Lord    ohne   Reichthum    ist   ein  Soldat 
ohne  Waffen. 

Qui  a  argent,  on  ly  h6  beste,  E  qni  noun  ha,  fz« 
nes  gnhe  bestie.   (sf.  Gsc.)     Wer  Geld  hat, 
den  feiert  man,  und  wer  keins   hat,  ist  nur 
ein  Thier. 

563. 
Money  in   pnrse   will   always   be   in   fashion.  en« 
Geld  im  Beutel  wird  immer  in  der  Mode  sein. 

564. 
Money  is  ace  of  tramps.     Geld  ist  Trumpf  ass.  en. 

Co  i  dinnie  se  fa  de  tutto.    (ni.  lig.  gen.)     5.  It* 
Coi  quattrini  u.  s.  w. 

567. 
Money  is  a  good  servant,  but  a  bad  master.  en. 
Geld  ist  ein  guter  Diener,  aber  ein  schlechter 
Herr. 

668. 
Pennyless  souls  may  pine  in  purgatory.     Geld-  en. 

lose  Seelen  mögen  im  Fegefeuer  sehmachten. 
No  penny,  no  pardon.  Kein  Geld,  kein  Abi  ass. 
No  fee,  no  law.    Keine  Sportein,  kein  Gesetz, 


It.Cht  ha  de*  pani,   ha   de*  cani.  (mi.  t.)      Wer 

Brote  hat,  hat  Hunde. 
ni.  A  chi  ha  pan,  no  manca  can.  (lig.  gen.)     Wer 

Brot  hat,  dem  fehlt  nicht  (der)  Hund. 

560. 

on.  Ready  money  will  away.  Baar  Geld  will  fort, 
Riches  have  wings.  Beiehthümer  haben  Flügel. 
Money  is  round;  it  tmckles.     Geld  ist  rund; 

es  rollt, 
Money  is  a  great  traveller  in  the  world.    Geld 

ist  eki  grosser  Beisender  in  der  Welt, 


Fe  ninte  1*  orbo  no  canta.   (nL  lig.  gen.)     S.  iU 

A  ufo  u.  s.  w. 
Senza  dinnie  Torbo  no  canta.  (lig.  gen.)     Ohne  ni. 

Geld  singt  der  Blinde  nicht. 

^  569. 

When  gold  speaks,  you  may  hold  your  tongue.  en« 
Wenn  Gold  spricht ,  mögt  ihr  euem  Mund 
Tialten, 

571. 

As  *t  Geld,  so  de  Waare.  (ns.  B.)  pd. 


Poca  spSisa,  poch  sant*  Antoni.  (ni.  em.  B.)    8.  iU 
Poea  sp^sa  u.  s.  w. 

572. 

The  hole  calls  the  thief.    Das  Loch  ruft  deneü. 
Dieb. 
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it,L'  aoii8i6n  fa  V  om  lader.   (ni.  em.  B.)     8. 

V  occaaione  fa  u.  «.  w. 
ni.L*  occÄsion  fa   V   om   ladar.   (em.  Piac)     8. 
L'  oceasione  fa  ti.  *.  w. 
L'  occasion  di  voeult  la  fa  V  omm  lader.  (1.  m.) 
Die  Gelegenheit  macht  bisweilen  den  Men- 
schen sum  Diebe. 
V  occaxion  a  fa   V  ommo   laddro.   (üg.  gen.) 
8.  V  occawmt  fa  u.  *.  tu. 

678. 
pd.Man  mutt  dat  Gluck  de  Hand  been.    (ns.  B.) 
Man  mu98  dem  Qliick  die  Hand  bieten. 


emTake   time  by  the  forelock.     Nimm  die  Zeit 
bei  der  8tU*nlocke, 
Take  time,  when  tüne  cometh,  lest  time  flee 
away.      Nehmt  die  Zeit,   toctin  sie   kommt, 
damit  die  Zeit  nicht  davon  fliege. 

674. 
en.  Folly  and  learning  often  dwell  together.    Narr- 
heit und  Gelehrsamkeit  wohnen  oft  zusammen. 


da*  De  Iserde  Narre  ere  de  sterste. 

675. 
en.He  that  serves  everybody  ia  paid  by  nobody. 
Wer  Jedermann  dient,  wird  von   Niemand 

bezahlt. 
He   that  does  anything  for  the  public  is  ac- 
counted  to  do  it  for  nobody.     Wenn  Einer 
etwas  für  das  Allgemeine  thtU,  wird  es  an- 
gesehen, als  th'dte  er  es  für  Niemand. 


pU  Quen  fai  ben  ö  comun,  non  fai  ben  a  ningun. 

(gal.)     Wer  der  Gemeinde  Gutes  thut,  thut 

Niemand  Gutes, 
Quen  sirve  mozo,  muller  e  comun,  non  sirve 

a    ningun.    (gal.)      Wer  jungem   Burschen^ 

einer  Frau  und  der  Gemeinde  dient,  dient 

Niemandem^ 

677. 
en.  He  that  hath  the  spiee,  may  season  as  he  list. 

Wer  das  ChwUrz  hat,  kann  würzen,  wie  es 

ihm  beliebt, 
Where  there  is  Btore  of  oat-meal,  you  may  put 

enough  in  the  crock  (pot).     Wo  Vorrath  von 

Hafermehl    istg    könnt    ihr  genug    in    den 

Topf  thrni. 

«lft«Den,  der  haer  nok  af  e  Smör,  kommer  noger  i 
e  Käl.  ü^*«  S.)     8,  Hvo  der  u.  s,  w. 


580. 
There  is  no  help  for  spüt  mUk.    Es  gibt  keine  en. 
Hülfe  für  verschüttete  Milch. 

581. 
Den  Ene  har  Lyst  til  Moderen  og  den  Anden  dft. 
til  Datieren  (saa  blive  de  begge  gifte).    Der 
Eine  hat  Lust  zur  Mutter  und  der  Andere 
zur    Tochter    (so    werden    sie    Beide    ver- 

heirathet). 
Den  ene  gider  ligt  e  Moder,  den  ann  e  Daetter, 
8ä  verd  de  bade  gift.    (jüt.  S.)     Der  Eine 
mag  die  Mutter  gern,  der  Andere  die  Tochter, 
so  werden  sie  Beide  verheirathet. 

Tutti  i  gttsti   ßon   gusti.   (mi.  t.)     Jeder  Ge-  \U 

schmack  ist  Geschmack. 
Tot    i    gost    i    ein    gost.    (em.   B.)      8.   TuUivl. 

u.  s.  to. 
Chi  la  vol  alöas  e  chi  arost.   (em.  B.)     8,  Cht 

la  vuol  allesso  u.  s,  w. 
Tutti  i  gusti  Bon  diversci  (E  i  speggetti  ßon  di 
guersci).    (Hg.  gen.)      Alle   Geschmaekerieh- 
tungen    sind   verschieden   (und   die   BrÜlen 
sind  für  Schielende). 

684. 
Per  compagnie   Ton  se  fa   pendre.    (sf.  nprr.)«!. 

Zur  Gesellschaft  l'dsst  man  sich  hängen,^ 
Per  compagnia  prese  moglie  un  frate.    (mi.  t.)  lU 

Zur  Gesellschaft  nahm  ein  Mönch  ein  Weib, 
In  compagnia  finn-a  u  pr«ve  u  piggia  muggß.  nt 

(Ug.  gen.)     In  Gesellschaft  nimmt  sogar  der 

Priester  ein  Weih. 
Per  la  compagnia  s'  i  maridi  anca  un  frate. 

(v.)     Der  Gesellschaft  wegen  hat  sich  auch 

ein  Mönch  verheirathet. 


685. 
One  man's   Company   is  no   Company. 
.    Gesellschaft  ist  keine  Gesellsehaß. 


Eines  eü» 


Omgffingelse  med   Ken  er  ingen,   med  To   erdi* 
nok,    med   Flere    for   meget      Umgang   mit 
Einem  ist  keiner,  mit  Zweien  ut  genug,  mU 
Mehreren  tu  viel. 

586. 

Fatt  la  logg'   trovi   l'ingann.   (ni.  em.  Piac.)  lU 
Faa  la  legg,  V6  faa  l'ingann.  (1.  m.)     Ist  daem. 

Gesetz  gemacht,  ist  der  Betrug  gemacht. 
Faeta  a  lezze,  trovou  a  malizia.  (Ug.  gen.) 
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687. 

en.  A  merrj  companion  on  the  road  is  as  good  as 
a  nag.  Ein  lu$Hgtr  Oe/Uhrte  auf  dem  Wege 
Ut  90  gut  wie  ein  Klepper, 
A  meny  companion  is  mosic  in  a  joumey. 
Mn  luitiger  Gefährte  ist  Muaik  auf  einer 
Beige, 

589. 

it.  La  Saint  no  gh*^  danae  che  la  paga.  (ni.  l.  m.) 

Die  Gesundheit  —  e$  gibt  kein  Geld,  da» 

9ie  beMahlte. 
ni  A  Salute  no  ghe  dinnse  da  poila  pagH.  (lig.  gen.) 

Die   Gesundheit  -r  e»  gibt  kein  Geld,  um 

sie  bezahlen  zu  können, 

692. 

en.  Might  overcometh  right.      Gewalt  überw'dÜigt 
Recht, 


It«  Ratio  contra  yim  parum  valet. 

It«  La  forza  al  la  ik  in  bdcca  alia  raaon.  (ni.  cm. 

Piac)  Die  Gewalt  sehlägt  das  Beeht  in's  Mond, 
nL  Contro  a  foraa  no  ▼&  f  azon.  (lig.  gen.)     Gegen 

die  Gewalt  gilt  Recht  nicht, 

693. 
eil.Can  a  mill  go  with  the  water  that  *s  past? 
Kann  eine  Mühle  mit   dem    Wasser  gehen, 
das  vorüber  istf 


it«  Dimmi  chi  sono  e  non  mi  dir  chi  ero.  (mi.  t.) 

Sage  mir,  wer  ich  bin,  und  sage  mir  nicht, 

wer  ich  war, 
ni,  Väa  ciüi  nn'  onsa  de  son ,  son ,  che  una  cantii 

d'da,  ea.    (lig.  gen.)     Mehr  gilt   eine   Unze 

„bin,  bin*^,  al»  eine  Last  ntoor,  toar". 
Dirne  qnel  che  son  e  no  qnelo  che  g^ra.    (v.) 

Sage  mir,  was  ich  bin,  und  nicht,  was  ich  war, 
pt.  O  que  foi  e  non  S,  6  como  si  non  fora.   (gal.) 

Das,  tra#  war  und  nicht  ist^  ist,  als  wenn 

es  nicht  gewesen  wäre, 

694. 

eil*Never  qnit  certainty  for   hope.    Nie  gib   Ge- 
wi»»heit  für  Hoffnung  auf. 

696. 

eil.A  clear  conscience  is  a  sure  cart.    Ein  reines 
Geu)is»en  ist  ein  sicheres  Fuhrwerk, 
A  good  conscience  is  the  best  divinity.    Ein 
gutes  Gewissen  ist  die   beste   Gottesgelehrt' 
heit. 


697. 

Er  het  es  Gwttsse  wie  en  Stransack.  (schwei.)  od. 

Er  hcU  ein  Gewissen,  wie  ein  Stroluack, 
Er   het   es   Gwüsse   as    mc    chönnt    mit   eme 

Fneder  Ilen   dnre   fahre,   (schwei.)     S,   Er 

hat  ein  Gewissen,  dass  u,  s,  w. 


A  conscienoe  as  large   as   a  ehipman^s   hose.  etL 
Ein  Gewissen  so  weit,  wie  eine  Schifferhose. 

598. 

The  command  of  cnstom  is  great.    Die  Herr'  en« 
Schaft  der  Gewohnheit  ist  gross. 


U  nso  converte  a  natüa.    (nL  lig.  gen.)    DielU 
Gewohnheit  verwandelt  die  Natur. 

601. 

Elk    finnt    sin    Part.    (ns.    B.)     Jedes  findet 'pd, 
seines  Gleichen, 


Liko  to  like  and  Nan  to  Nicholas.     Gleich  raen. 
Gleich  und  Nanny  zu  Nikolaus. 


Krage   (E   Krage)    finder    (hitter)    nok   Mage.  dft« 
(jat.   S.)     (Die)   Krähe   findet    noch    ihres 
Gleichen. 

Ogni  scimile  amma  u  so  scimile.  (ni.  lig.  gen.)  It. 
S.  Every  like  u,  s.  w, 

602. 

Like   BröVs,   like   Mutzen,    (ns.   B.)      Gleiche  ^^ 
Brüder,  gleiche  Mützen, 

608. 

Sic  as  ye  give,  sie  will  ye  get.  (scho.)    So  wie  en, 

ihr  gebt,  werdet  ihr  kriegen, 
So   dtt  deest,   so  da  feest    (A.,  F.)      Wie  dut»* 

thuat,  so  empfängst  du. 


Dan  som  nokot  godt  gjerer,  han  nokot  godt  nw* 

fser.      Wer  etuxu   Gutes  thut,   kriegt   etwas 

Gutes. 
Uan  tarv  inkje  godt   venta,   som   inkje   godt 

gjerer.      Der   darf  nichts    Gutes   erwarten, 

der  nichts  Gute»  thut. 


CoUa  misnra  che  misuri,  sarai  misurato.   (mi.it* 

crs.)     Mit  dem  Maa»»e,  mit  dem  du  miesest, 

wirst  du  geme»sen  werden. 
Qtiale  asino  da  in  parete,  tal  riceve.  (t.)     Wie  fOi. 

ein  Esel  an  die  Wand  schlägt,  kriegt  er's 

wieder. 
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ai  Come  fai  agU  altri,  sarä  fatto  a  te.  (npl.)  Wie 
du  den  Andern  thust,  wird  dir  gethan  werden, 

pt*  Cao,  que  lobos  mata,  lobos  o  matao.  Hund, 
der  Wölfe  tödiet,  den  todten  Wolfe, 

sp«  Ferro,  que  loboB  mata,  lobos  le  matan.  8. 
Cao  u.  9,  w. 

608. 

od. Wem  'b  GUck  (Glück)  will,  dem  kälwert  der 
Spalthammer  uff  (auf)  der  Kascht  (dem 
Speieher),  (eis.) 

eil«Wbom  Qod  loves,  bis  bitch  brings  forth  pigs. 
Wen  Gott  lieht,  deaaen  Hündin  ujirfl  Ferkel. 

609. 

dft»Hvern  der  hser  e  Lykke,  g£er  med  e  Bmd  i  e 
Seng.  (jüt.  S.)     S.  Wer  u.  *.  to. 

612. 

en»  Ad  ass  laden  with  gold  climbs  to  the  to(>  of 
the  Castle  (overtakes  every  tbing).  Ein  Esel, 
mit  Öold  beladen,  klimmt  bis  »ur  Spitze  dea 
Schlotaes  (kommt  Allem  voraus). 

No  fence  against  gold.  Keine  Schuttmauer 
gegen  Gold, 

If  money  go  before,  all  wajs  do  lie  open. 
Wenn  Geld  vorangeht,  liegen  alle  Wege  offen. 

A  silver  key  can  open  an  iron  lock.  Ein  silberner 
Schlüssel  kann  ein  eisernes  Schloss  öffnen. 


625>. 

Vorherre   forlanger   inte   mer    som    hiin    giV.  dft. 
(jtlt.  S.)     unser  Herr  verlangt  nicht  mehr, 
als  er  gibt. 

U  Segnd  no  manda  che   qnello   che   se   poeu  it« 
supporta.   (ni.  lig.   gen.)    Der  Herr  schickt 
nur  das,  was  man  ertragen  kann. 

624. 

God  stays  long  bat  strikes  at  last.   ^  Gott  wartet  en* 

lange,  aber  schlägt  zuletzt. 
God  's  roill  grinds  low  but  sure.     Gottes  Mühle 

mahlt  langsam,  aber  sicher. 


tz»  Present,  fabous  ki  douns  Rompon  roques  h  mai- 
souns.  (sf.  Gsc.)  Geschenke,  Gunstbezeigungen 
und  Gaben  sprengen  Felsen  und  Häuser. 

it«L^  oro  apre  tutte  le  porte.    Das   Gold  öffnet 
alle  Thüren, 
mi.  II  suon  dcir  oro  frolla  le  piü  dare  colonne.  (t.) 
Der  Klang  des  Goldes  macht  die  härtesten 
Säulen  mürbe. 

nl.  I  sod  veinsn*  11  donn  pcn  fort,  I  sod  dervan 
tutt  11  port.  (em.  Piac.)  Die  Kreuzer  über- 
winden die  stärksten  Frauen,  die  Kreuzer 
öffnen  alle  Tliüren. 

614. 

en.A    golden    dart   kills   where   it  pleases.     Ein 
goldner  Wurfspiess  (Pfeil)  tödtet,  wo  er  will. 
A  hare  may  draw  a  lion  with  a  golden  conl. 
Ein  Hase  kann  einen  Löwen  mit  einem  gol- 
denen Seile  ziehen. 

618. 

dt«  God  geeft  de  vogclcn  de  kost,  maer  zy  moeten 
er  om  vliegen.  (vi.)  Gofl  gibt  den  Vögeln 
die  Kost,  aber  sie  müssen  darum  fliegen. 


Dil  lenti,  sed  certi  vindices.  It« 

Dio  n^  fa  al  zavatein,  ch^  paga  al  sabet.   (ni.it* 

em.  B.)     Gott  macht  nicht  den  Schuh  flicker, 

welcher  dea  Sonnabende  bezahlt, 
AI  Signor  an  päga  miga  tutt  i  sabat.  (em.  Piac)  nl 

Der  Herr  bezahlt  nicht  alle  Sonnabend. 
Dio  no  paga  il  sabato.    (1.  m.)     S.  Dio  non 

paga  ü  aabato. 
U  Segno  no  paga  u  sabbo.   (lig.  gen.)    Der 

Herr  bezahlt  nicht  am  Sonnabend. 

629. 

Der  Knoche,  den  Einer  han  soll,   schlebbfmOd. 
kenn   Hund  fürt.    (eis.  Str.)     Den  Knochen, 
den   Einer  haben  aoll,  achleppt   ihm    kein 
Hund  fort. 

631. 

A  tSila  urd^  Dio   manda   al   fiL   (ni.  em.  B.)  It« 
S.  Ä  tela  u.  a.  w. 


Wenn  Gölten. 


636. 

When  God  helps,  nougbt  harms. 
hilft,  schadet  Nichts. 

636. 

£n  8*  mov  nna  foia  che  Dio  n*  al  Toia.   (ni.it. 

em.  B.)     S.  Non  si  u.  s.  w. 
No  mescia  foeuggia  che  Dio  no  Toenggia.  (lig.  ni. 

gen.)     S.  Non  si  u.  s.  w. 

6S9. 

Er   hört   die   Flöhe    niesen   und   die   Wanzen  md. 

husten,  (sft.  A.) 
He  hört  Gras  wassen.  (ns.  B.)    Er  hört  (Tra«  pd. 

wachsen, 

Han  er  sa  klog,  ted  han  kan  hsre  e  Grses  gm.  dl« 
(jUt.  S.)     Er  ist  so  klug,  dass  er  das  Graa 
wachsen  hören  kann. 
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Han  kan  logte  e  GrsBs  gro  ä  Fyn.  (jüt.  S.) 
Er  kann  dat  öraa  auf  Fiihnen  wachsen 
riechen. 

pt«  Sento  nacer  a  herba.  (gal.)  S.  IIa  höht  et  u. «.  w, 

640. 

It«  Magnus  piscis  minutos  comest. 

it*  AI  peusü  gross  mangia  '1  piccin.  (ui.  cm.  Fiac.) 

S.  Lou  gro9  u,  a.  w, 
nl  £1  pcsB  gross  el  mangiar  qnel   piscinin.    (1.  m.) 

S,  Lou  gro9  u.  s.  w. 
U  pescio  grosso  u  mangia  n  piccin.  (lig.  gen.) 

6'.  IjOU  gros  u.  a.  w. 

642. 

en*  A  great  ship  asks   deep   wators.     Ein  grosses 
'Schiff  verlangt  tiefes   Wasser. 
To  a  great  light  a  great  lanthorn.     Für  ein 
grosses  Licht  eine  grosse  Laterne. 

643. 

da«  Den  der  graver  Kuler  til  ander,  faldcr  (feldcr) 
tidt  ajelv  den.  (jüt.  Ö.)     Wer  Anderen  Oruhen 
gräbt,  fällt  oft  seihst  hinein. 
Den  der  graver  en  Grav  til  andre,  falder  aelv 
i  den.  (Öl.) 

pt«  O  que  de  alleo  se  veste,  n-a  calle  se  eape. 
(gal.)  Wer  sich  mit  Fremdem  bekleidet ,  zieht 
sich  auf  der  Strasse  aus. 

645. 

en«  Plenty  brings  pride,  pride  plea,  ple.i  pain,  pain 
peace,  peace  plenty.  Uberßuss  bringt  Jloch- 
muth,  Ilochmuth  Streit,  Streit  Sorge,'  Sorge 
Frieden,  Frieden  Uberßuss. 


647. 

Das  unrechte  Gat*l  (GütchenJ  Türiigt  nichts  in's  od. 
Hüt'i  (Hütchen),  (tir.) 


Evil    gotten   good   never   proveth  well.      Übelexu 
erworbenes  OtU  erweist  sich  nie  als  gui. 


dft«  (fod'  gi'r  Mod.     S.  Oods  u,  s.  w. 


it*  I  quatrein  fan  ciapar  dF  aniganza.  (ni.  cm.  B.) 
Die  Kreuzer  lassen  Anmassimg  entstehen. 

640. 

pd.  Wer   wat  hett,   kriggt   wat  to.    (nn.    J5.)      Wer 
was  hat,  kriegt  was  tu. 


it«  La  roba  va  alla  roba,  e  i  ptdocchi  alle  ronture. 

(nii.    t)      Das    Gut  geht   zum    Out    und    die 

Läuse  zu  den  Nähten. 
ni  La  roba  va   adr^   V  altra.    (eni.  1'.)     Das  Hut 

geht  dem  andern  nach. 
pt«  O  ouro  corre  pr'  o  tesouro.    (gal.)     Das  Gold 

läuft  tum  Schatz. 


Stalen   Gods  lykkes  inte.    (jüt.  S.)     Gestohlen  da. 
Gut  glückt  nicht. 


Danae   do  mal  acquist   fan    minga   frutt.    (ni.lt* 
1.  m.)     Übel  erworbenes   Geld   bringt   keine 
Flucht. 

648. 

Unrecht  God  kiimt  nich  up  *n  drudden  Arben.  pd. 
(ns.  B.)     Unrecht  Gut  kommf  nicht  auf  den 
dritten  Erben. 

650. 

'Tis  good  riding   in  a  safe   harbour.      Es  M^en* 
g^U  Ankern  in  einem  sichern  Hafen. 

It  i»   good   sleeping  in   a  wholo  skin.     Es  ist 
gut  Schlafen  in  einer  heilen  Haut. 

651. 
Den  der  smor  godt,han  ker  (aeger)  godt.  (jÜt.  Ö.)  dA* 

Chi    hole    fa    barA    prestu   u   vascellu ,   unga  i  it* 
parati.    (mi.   cra.)       Wer    das    Schiff   rasch 
vovi  Stapel  laufen  lassen  will,  schmiere  die 
Schwellen, 

Chi   non   unze,    non    avvfia.    (lig.  gen.)      Wer  nL 
nicht  schmiert,  lässt  nicht  vom  Stapel  laufen. 

652. 

Den,  der  sidder  godt,  han   Ije'r   sit  Ilöggende.  dft* 
(jüt.  rt.)     S.   Wecker  u.  s.  w. 


Chi   h\:i   bcn  no   se    mescia.    (ni.  lig.  gen.)     S.  it* 
Qi  bien  u.  s.  w. 

053. 

(»ood  wäre  will  off.     Cfufe   Waare  will  weg.       en* 
Good   wäre   seeks   no    chapman.     Gute    Waare 
sucht  keinen    Verkäufer. 

656. 

De*r    skal    gode   Ben    til    at    brere   gode    Dage.  da, 
(jüt.  S.)     Es  gehören  gute  Beine   dazu,  gute 
Tage  zu  tragen. 

660. 

En  frnndlig  Wort  Finnt  en  goden  Ort.  (ns.  B.)  pd. 
Ein  freundlich  Wort  findet  einen  galten  Ort. 

60 
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661. 

en«  There  is  no  hair  so  Bmall  but  hath  its  shadow. 
Es  ist  kein  Haar  so  klein,  es  hat  seihen 
Schatten. 

662. 

it«  Di  done  e  di  gnai,  un  ne  manca  mai.  (mi.  crs.) 

An  Frauen  und  Unglücksfällen  mangelt  es 

niemals. 
ml.  Moglie  e  guai,  non  mancano  mai.  (t.)     Ehefrau  , 

und  Weh  mangeln  niemals. 
ni.  Figgioeu  e  giiai,  no   mancan    mai.    (lig.  gen.) 

Kinder  und  Unglücksfalle  mangeln  niemals. 

665. 

dft.  Jeg  Teed,  hvad  jeg  har,  men  ej,  hrad  jeg  faar. 
Ich  weiss,  was  ich  habe,  (U>er  nicht,  was 
ich  kriege. 
£n  v^d,  hvad  en  hter,  men  inte,  hvad  en  fser. 
(jüt.  S.)     S.  Me  weit  u.  s.  tr. 

668. 

dä.£  Kok  er  Hcrre  a  sin  Modding.  (jüt.  S.)  3. 
Honen  er  u.  s,  w. 

670. 

pd.  Et  kreit  keen  Hahn  dama.  (ns.  B.)  S.  *« 
Kräht  u.  s.  w» 

671. 

znd.  Was  e  (ein)  Häkchen  werden  will,  krümmt  sich 
bei  Zeiten,  (sä.  A.) 


en«  Timely  crooketh  the  tree,  That  will  good  cam- 
mock  be.  Bei  Zeiten  krümmt  sich  der  Baum, 
der  ein  guter  Haken  sein  wül. 

676. 

d&«Med  en  tro  Haand  og  cn  stille  Mund  gaaer 
man  Verden  rnndt.  Mit  einer  treuen  Hand 
und  einem  stülen  Mund  geht  man  rwid  um 
die  Weh, 

£n  tro  Hand  og  en  tset  Mnnd  er  alle  Stede 
yelkommen.  (jüt.  S.)  Eine  treue  Hand  und 
ein  geschlossener  Mund  ist  allerorts  wül- 
kommen» 

En  tro  Hand  og^n  tffit  Mund,  de  kan  bringe 
en  vidt.  (jüt,  S.)  Eine  treue  Hand  und  ein 
geschlossener  Mund  kann  Einen  weit  bringen. 

678. 

it»  Cald  ed  man  e  frSd  ed  cor.  (ni.  em.  B.)     Warm 

die  Hand  und  kalt  das  Herz. 
ni.  Chi  e  freido  de  man,  e  c&do  de  coeu.  (lig.  gen.) 

Wer  kalt  vofi  Hand  ist,  ist  warm  von  Herzen, 


679. 

Spit  in  your  band  and  take  better  hold.     Spuckt  en« 
in  eure  Hand  und  greift  fester  an. 

680. 

Many  kiss  the  band  tbey  wish  cut  of.     Viele  eUm 
küssen  die  Hand,  die  sie  abgehauen  wünschten. 

683. 

He  who  hath  a  trade  hath  a  share  everywhere.  en« 
Wer  ein  Handwerk  hat,  hat  überall  einen 
Antheil.  

Quand  veui   gha  un  mister  in  man.  An   galt* 
manca  mai  del  pan.    (ni.  em.  Piac.)     Wenn 
ihr  ein  Handwerk  in  der  Hand  habt,  fehlt 
euch  nie  Brot. 

Chi  ha  arte,  ha  parte,    (lig.  gen.)     S.  Chi  hanL 
Brt  u.  s.  w. 

684. 

A  man  of  many  trades  begs  bis  bread  on  Sun-  en« 
days.      Ein  Mann    von   vielen  Handwerken 
bettelt  an  Sonntagen  sein  Brot. 


Atten    Handvserker,    nitten   Ulykker.    (jttt.  8.)  dfl« 

S.  Achttein  Handwarken  u.  s.  w. 
Nitten  Handvserker  gör  tyve  Ulykker.  (jüt.  S.) 

Neunzehn  Handwerke  machen  zwanzig  Un^ 

glücke. 

686. 

To    barde    Stene ,   de    mal    itf   godt    sammel.  da. 

(jüt.  Ö.)     S.  Tve  u.  *.  w. 
To  harde  Stene,  de  niel  itt'  godt.   (jüt.  S.)     8. 

Zwo'a  u.  s.  w.  [u.  s.  w. 

Tvo  harde  Steinar  mala  inkje  godt.     S.  ZwlTa  nw« 

687. 

Dor  liggt  de  Hund  begrawen.  (ns.  P.)    S.  Z>a  pd. 
liegt  der  Htmd  u.  s,  w. 


Veder  dov   sta  la  livra.    (ni.   em.  B.)     8ehen,ltn 

wo  der  Hase  steht, 
Que  sta  V  busillis.  (em.  B.)     S.  Da  sitzt  u.  s.  w.  ni. 

688. 

Drumming  is  not  the  way  to   catch   a   bare,  en« 
Trommeln  ist  nicht  das  Mittel,  einen  Hasen 
zu  fangen. 

Der  skal  Lykke  til  at  fange  Harer  med   endi« 
Tromme.    (jüt.  S.)     Es  gehört  Glück  dazu, 
Hasen  mit  einer  Trommel  zu  fangen. 
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690. 

en«  6ood  aud  qoickly  seldom  lueet. 
treffen  aelten  xu$ammen. 


GiU  und  raach 


dft*  HaBtvserk  er  Lastvserk.   Eilwerk  üt  Tadelwerk. 

Fi'e-Arbojd  er  ski'e  Arbejd.  (Fn.)    Eüarheit  Ut 

Dreckarbeii,  [u.  a.  w. 

Figarbed  er  Skidarbed.  (jüt.  S.)    S,  F%*e- Arbejd 

SW.  Hastig  fäl,  gar  sftUan  v&l.   (Kalmar)      Haatige 

Fahrt  geht  aelten  gut. 


It«  Prest  e   bein  en  b*  pol   far.    (ni.  ein.  B.)     S. 

Preat  e  ben  u.  a,  w. 
ni.  F4  prest  e  bein,  za  no  s^  peu  miga.  (em.  Piac.) 

Baach  and  gut  machen,  daa  kann  man  nicht. 
Presto  e  ben,  no  se  posa  fk,    (lig.  gen.)      S, 

Preat  e  ben  u.  a,  w, 
si.  Cosa  fatta  'nfretta,  prestn  i  disfatt;!.  (s.)     Waa 

in  Eile  gemacht  iat,  geht  raach  entzwei, 

695. 

en.I  gave  the  mouse  a  hole,  and  she  is  become 
my  heir.  Ich  gab  der  Maua  ein  Loch,  und 
aie  iat  meine  Erbin  geworden. 
Let  an  ill  man  lie  in  thy  straw,  aud  he  looks 
to  be  thy  heir.  Laaa  einen  achlechten  Men- 
achen  auf  deinem  Stroh  liegen,  und  er  er- 
wartet, dein  Erbe  zu  werden. 

698. 

en»  The  aler  *&  as  bad  as  the  staler.    (Comwall) 
S,  The  concealer  u.  a.  tr. 
The  heeler  is  as  bad  as  the  steeler.    (w.  en.) 
S.  The  concealer  u,  a.  w. 


dft«  En  Hseler  er  ligesä  god  som  en  Steler.  (j[it.  S.) 
Ein  Hehler  ist  eben  ao  gut  wie  ein  Stehler. 

702. 

en«  Get  thy  spindle  and  thy  distaif  ready,  and  God 
will  give  theo  flax.  Mache  deine  Spindel 
und  deinen  Rocken  turecht,  und  Oott  wird 
dir  Flacha  geben. 

703. 
dft«HJ8Blp  deg  sjelv,  sa  hjselper  deg  Gud!  (jüt  S.) 


it.  Chi  8*  aggiutta,  u  Segn6    u  V  aggiutta.    (ni. 

lig.  gen.)    Wer  aich  hilft,  dem  hilft  der  Herr. 
nl  Aginteve  e  Dio  v*  agiater&.  (piem.)     Helft  euch 

und  Gott  wird  euch  helfen. 

705. 

pt*  Quem   torto   nasce,   tarde   se   endireita.     Wer 
krumm  geboren  wird,  wird  apät  gerade. 


O  que  torto  nace,  tarde  ou  nunca  se  ende> 
reita.  (gal.)  Der,  welcher  krumm  geboren 
wird,  wird  apät  oder  nie  gerade. 

706. 

Han  har  uier  af  e  Kaglende  end  af  e  Görende.  dft. 
(jüt.  8.)    Er  hat  mehr  von  der  Oaekemden, 
ala  von  der  Legenden. 

Bezeugna  pea  a  quagia  senza  f&la  cri&.    (ni.  it. 
lig.  gen.)     Man  muaa  die    Wachtel   rupfen, 
ohne  aie  achreien  ssu  machen. 

708. 

Chi  d'  galeina  nass  bs6  ch'  al  raspa.  (ni.  em.  B.)  it. 

S.   Chi  di  gallina  u.  a,  w. 
Chi   ad    galleina    nassa,    büsogna    ch*    raspa.  nL 

(em.  Piac.)     S.  Chi  di  gallina  u.  a.  w. 
Chi  de  gajnna  nass,  al  voeur  raspä.    (1.)     Wtu 

von  der  Henne  kommt,  will  acharren, 
Chi  de  gallinn-a  nasce,  conven  che  raspe.  (lig. 

gen.)     S.  Chi  di  gallina  u.  a.  tr. 

709. 

Galeina  ch'  canta  V  h  qu^la  ch*  ha  fat  1*  ov.it« 

(ni.  em.  B.)    8.  La  poule  u,  a.  w, 
La  prima  gajna  che  canta  Vh  quella  ch*ha  faanl. 

Toeuf.  (1.  m.)     8.  La  prima  gaUSn'na  u.  ».  w, 
GalUnn-a  che  canta  a  Tha  feto  pGenvo.   (lig. 

gen.)     S,  Gallina  u.  a.  w. 
La   galina  ch*a  canta,  Vk  cola  ch*a  Tha   fait 

Tenv.  (piem.)     S.  La  poule  u.  a.  w. 

711. 

It  is  a  silly  flock  where  the  ewe   bears  theen. 

bell.    Ea  iat  eine  einfältige  Herde,  wo  die 

Schafmutter  die  Glocke  trägt. 
Naught  are  those  houses,  where  the  hen  crows 

and  the  cock  holds  his  peace.    Ea  iat  nichte 

an  den  Häuaem,  in  denen  die  Henne  kräht 

und  der  Hahn  atÜl  iat. 


Kvinde-veld  har  intet  held.     Weibergewalt  hat  dA« 
kein  HeÜ. 

Det  er  inte  godt,  hvern  e  Kvindfolk  skal  rade. 
(jüt.  S.)  Ea  iat  nicht  gut,  wenn  die  Weiba- 
leute herrachen  aollen, 

Nar  hönan  vill  för  hanen  gala  a  kyinnan  för  sw« 
mannen  tala,  da  kan  inte  ga  i  las.   (Skane) 
Wenn   die  Henne   vor   dem  Hahne  krähen 
und  die  Frau  vor  dem  Manne  reden  will, 
90  kann  ee  nicht  recht  mgehen. 


60^ 
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it«  Meschmn-a  qnelU  casa,  dove  a  gallinn-a  a 
canta  e  u  gallo  taxe.  (ni.  lig.  gen.)  Traurig 
dai  Haus,  ico  die  Henne  kräht  und  der 
Hahn  schweigt. 

Si.  Tinta  h  chidda  casa ,  chi  la  gaddlna  canta  e 
lu  gaddu  si  taci.  (s.)  7'raurig  ist  das  Haus, 
wo  die  Henne  kräht  und  der  Hahn  schweigt. 

712. 

en.  The  eye  of  the  master  docs  more  than  both  liis 
hands. 

713. 

en.  The  mistress's  eye  fccds  the  capon.  Das  Auge 
der  Hausfrau  macht  den  Kajniun  fett. 


it.  L'  6c'  del  padrou  V  t^  quel  ch'  iiigrassa  al 
oaval.  (ni.  em.  B.)  Das  Auge  des  Herrn 
ist's,  was  das  Pferd  fcft  macht. 

ni.  L'    occ    del    patron,    L'    ingrassa    la    possion. 
(em.  Piac.)     Das  Auge  des  Herrn  macht  die 
Besitzung  fett. 
L'    oeuggio  du  padrun   u    governa    u    cavallo. 

714. 

en.  The  foot  of  the  owner  is  the  boat  maniire  for 
bis  land.  Der  Fuss  des  Eigenthümers  ist 
der  beste  Dünger  für  sein  Land. 


it.  U  pe  de  r  ortuan  no  giiasta  V  orto.  (ni.  lig. 
gen.)  Der  Fuss  des  Gärtners  verdirbt  den 
Onrten  nicht. 

715. 

en.  Woe  to  the  liouso ,  where  there  's  no  cliiding. 
Wehe  dem  Hause,  wo  kein  Schelten  ist. 

717. 

pd.  De  rike  Mann  lictt  en  p^roten  Arm.  (ns.  B.) 
Der  reiche  Mann  hat  einen  grossen  Arm. 

718. 

en«  He  who  shareth  honcy  with  the  bear,  hath  the 
least  part  of  it.  Wer  Honig  mit  dem  Bären 
theilt,  hat  den  geringsten  Theil  davon. 


da«  Det  er  itt'  godt  at  aide  Kirsbajr  med  de  Store, 
for  sa  ftcr  on  e  Öteue  i  e  Ogen.  (jüt.  S.) 
Es  ist  nicht  gut,  Kirschen  mit  den  Grossen 
2U  essen ,  denn  so  kriegt  maii  die  Steine 
in  die  Augen. 

721. 

md.  Herrengunst   und  Vogelsang  Laut    sehr   wohl 
und  dauert  nicht  laug.  (sä.  A.) 


722. 

Thoy  are  band    and    glove.      Sie   sind   Händen, 

und  Handschuh. 
Tbey  are  finger  and  thurab.     Sie  sind  Finger 

und  Daumen. 
They  are  clove  and  orange.     Sie  sind  OewürZ' 

nelke  und  Orange. 


De   beenge   sammen   som  Borrer.     Die   hängen  da« 

zu^summen  wie  Kletten. 
De  er  sa  gode  Vene  som  to  rode  Keer.  (jüt.  S.) 

Die   sind  so  gute  Freunde  wie  zwei   rofhe 

Kühe. 
De  boBngor  ved  binann  ligesom  Burrer.  (jüt.  S.) 

Die  hängen  aneinander  wie  Kletten. 
De    ha?nger   sammel    som    Katskarn.    (jUt.  S.) 

Die  hängen  zusammen  wie  Katzenfäden. 
De    er    to    Alne    af   et   ötykke.    (jüt.  Ö.)     Die 

sind  zwei  EUen  von  einem  Stück. 

Esser  dou  anom   e  un   corp   soul.    (ni.  em.  B.)  it. 
Zwei  Seelen  und  bloss  ein  Leib  sein. 

723. 

Wat   vann  Harten   kumt,   gcit   ok    to   Harten,  pd. 
(ns.   B.)       Was    vom     Herzen    kommt,    geht 
auch  zum  Herzen. 

724. 

Ennen  voUeu  Mond  sprekt  sinu  Herzensgroud.  pd- 
(nrli.  M.)      Ein  voller   Mund  spricht  seinen 
Herzensgrund. 

Wenn   't  Harte   vull   is,   loppt   de  Mund  aber. 
(ns.   B.)     S.    Wan   d*  Hierz  u.  s.  ic. 


Hvad  e  Hjarte  er  fuld  af,   lober  e  Mund  över  da. 
af.  (^jüt.  8.)     S.   Wovon  u.  s.  w. 


Avcir  in  t'  la  Icingua  quel   ch'  s'  ha  in  t'  al  it- 
cor.  (ni.  eni.  B.)     Auf  der  Zunge  haben,  was 
man  im  Herzen  hat. 

726. 

L'  h  mci  un   ov  iucii  che  una   galcir\;i  draan.  lt. 
(ni.  em.  B.)     S.  L  e  m6i  un  6v  u.  s.  w. 

729. 

Incii  a  me  c  dman   a  te.   (ni.  em.  B.)     Heute  it. 

mir  und  morgen  dir. 
Auchoeu  a  mi,  donian  a  ti.  (lig.  gen.)  nL 

730. 

To-day  at  cbeer,  to-morrow  in  hier.     Heute  bei  en« 

der  Tafel,  morgen  auf  der  Bahre. 
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To-day    gold,   to-morrow   dnst.     Heute    Gold, 
morgen  Staub, 

it.  Anchoeu  in  figua,  doman  in  seportua.    (ni.  lig. 
gen.)     S.  Heden  in  fiffuur  u.  $.  to. 

731. 

eo.  Some  work  in  the  morning  may  trinily  be  done, 
that  all  the  day  after  uiay  hardly  be  won. 
Manche  Arbeit  kann  am  Morien  ordentlich 
gemacht  werden,  zu  der  man  den  ganzen 
Tag  nachher  »chwerlich  kommt. 


fz«  Ne  remettez  jamais  au  lendemain  ce  que  vous 
pouvez  faire  le  jour  mdme.  Verschiebt  nie 
auf  den  folgenden  Tag,  was  ihr  am  Tag 
selbst  thun  könnt, 

734. 

en«  There  is  no  going  to  heaven  in  a  sedan.  Man 
kann  in  den  Himmel  nicht  in  einer  Sänfte 
komm^en. 


iU  In  Paradiso  no  se  ghe  va  in  carrozza.  (ni.  lig. 

gen.)     S.  In  Paradiso  u,  s.  w, 
ni.  In  Paradiso  no  se  va  in  carozza.    (v.)     S,  In 

Paradiso  u.  *.  w, 

736. 

pd.  Wenn  de  Himmel  infallt,  liggt  wi  der  alle 
unner.  (ns.  B.)  Wenn  der  Himmel  einfällt, 
liegen  totr  Alle  darunter. 


en.  If  the  sky  falls,  the  pots  will  be  broken.  Wenn 
der  Himmel  einfällt,  werden  die  Töpfe  zer- 
brochen werden. 


it.  Se  cazzesse  u  sS,  piggiescimo   de   cnägie.    (ni. 

lig.  gen.)     Wenn  der  Himmel  einfiele^  fingen 

wir   Wachteln, 
ni.  Se  U  cel  casca  a  n*  pia  tuti  sot.  (piem.)     Wenn 

der  Himmel  einfällt,  fängt  er  Alle  drunter, 

737. 

en.  The  backdoor  robs  the  honse.  Die  Hinterthür 
bestiehlt  das  Haus. 
A  fair  wife,  a  wide  house  and  a  backdoor  will 
quickly  make  a  rieh  man  poor.  Eine  schöne 
Frau,  ein  grosses  Haus  und  eine  Hinterthür 
machen  einen  reichen  Mann  rasch  arm. 

740. 

en.  Great   marks    are   soonest   hit.      Grosse   Ziel- 
scheiben werden  am  ersten  getroffen. 


741. 

Pride  breakfasted  with  plenty ,  dined  with  po-  en. 
verty   and   sapped   with  infamy.     Hochmuth 
frühstückte  mit  Reichthum,  ass  mit  ArmiUh 
zu  Mittag  und  zu  Abend  mit  Schande. 


Hovmod  er  tidt  emod  et  Fald.  (jttt.  S.)     Hoch-  da« 
muth  ist  oft  entgegen  dem  FaU. 

744. 

£very  reed  will  not  make  a  pipe.     Nicht  jedes  eik, 
Rohr  gibt  eine  Pfeife  her. 

746. 

Den   der  er  sad  i  sin  Tale ,  hser  Fanden    (en  da« 
Raev)  i  e  (sin)  Haie.  (jüt.  8.)     Wer  süss  in 
seiner  Rede  ist,  hat  den  Teufel  (einen  FuchsJ 
im  (in  seinem)  Schwänze. 


Aveir  al  mel  in   bocca  e  al  fei   in    cor.    (ni.  it. 
em.  B.)     S.  Aver  e  mel  u   s.  w, 

746. 

There   ^s  more  flies  caught    with   honey    than  en^ 
alegar.  (Lancashire)    Es  werden  mehr  Fliegen 
mit  Honig  gefangen,  al»  mit  Bieressig. 


I  mosch  se  ciappen  col  mel ,   e   so  spaventcn  it. 

cont  r  asee.  (ni.  1.  m.)     Die  Fliegen  werden 

mit  dem  Honig  gefangen  und  mit  dem  Essig 

verscheucht. 
Con   V  ammd  se   piggia   e  mosche.    (lig.  gen.)  ni. 

Mit  dem  Honig  fängt  man  die  Fliegen. 
Col    miel    se    ciapa   le    mosche.    (v.)      S.    Con 

V  ammi  u.  s.  w. 

747. 

Lek   dn  Fcdt   af  en    Hegle    og    Smar   af   en  dft. 
Tserekande!    (jüt.  S.)     Lecke  Fett  von  einer 
Hechel  und  Butter  von  einer  Theerkannet 

760. 
Hvcrn  der  inte  vil  herre,  ma  feie.  (jüt.  S.)         dft. 


752. 

To  pluck  (pull)  a  crow  with  one. 
mit  Jemand  pflücken. 


Eine  Krähe  en. 


£g  hair  en  Hone  at  plukke  med  deg.  (jÜt.  S.)  da« 
S.  Ik  ha  tt.  s.  10. 

753. 

Koen  malker  af  Tanden.    Die  Kuh  milcht  aus  dft. 
dem  Zahn. 
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i^: 


Ko   ;}kal   i..olkcs   gomrael    e  Tender   (Hals).  |  765. 

(jüt.  8.)      Die  Kuh   niuss  durch  die  Zähne     Die  vertragen  sich  ooch  (auchj  wie  Hund  und  md. 
(den  Hals)  gemolken  werden,  ,      Katze,  (sä.  A.) 

I  Dat  sund  Frunne,  As  Kattn  un  Hunne.  (na.  B.)  pd. 
'^^^'  I      Das  sind  Freunde   wie  Katzen  und  Hunde. 

eiuEvery  dof-;  is  a  lion  at  hoir.e.     Jeder  Hund  ist     De  lewen  as  Katt  un  Hund.  (ns.  P.)     Die  leben 


ein  Löwe  zu  Hausr. 


da.  E  Hundo  de  gjaber  '  cdst,  hvor  de  er  hjemme. 
(jüt.  ö.}  Der  Hund,  der  hellt  am  besten, 
WC  er  i.*A  Haus  ist. 

756. 

en.  Lilse  thr  gardener  's  dog,  tbat  neither  eats 
rabbagc*.  bimself,  nor  lets  an  /body  eise.  Wie 
der  Hu.id  des  Gä.tners,  der  weder  selbst 
Kraut  f\  iast,  noch  tHnen  a  iidem  lässt. 
Like  a  do :  in  tho  r langer,  you  11  not  eat 
yourself,  nor  Ijt  the  h'trse  eat.  Wie  ein 
Hund  in  der  Kripj^e  w  >Ut  ihr  selbst  nicht 
essen,  no'\  das  Pferd  fressen  lassen. 

757. 

pt.  Bicoro  em  c  lleiro,  nro  quer  parceiro.    Schwein 
im  Speicher  will  keinen  Theilnehmer. 
Vacoriüo    en    celciro,    non    quer    companelro. 
(gal.)     Sch-^ei  ichen  im  Speicher  will  keinen 
Oen  ossen. 

7.*.0. 

pd.KeiU  dull  Hund  Lppt  öwer  söwen  Jar.  (ns.  P.) 
Kein  toller  Hun  l  läuft  über  sieben  Jahr. 


wie  Katz  und  Hund. 


They  agree   like  London  clocks.     Sie  stimmen  en* 
wie  Londoner  Glocken. 


De  bar  et  Forlig  sora  Hund   og  Kat    (jüt.  8.)  dft. 
Die    haben   ein    Vertragen    wie    Hund   und 

Katze. 
De  förlikas  sbra  hund  og  katt.     Die  vertragen  gw. 
sich  wie  Hund  und  Katze. 


da.  Der  er  cnncg  Hund  o<,  lober  syv  Aar  gal,  ted  i 
den  itt'  verd  modt  holler  stodt.  (jüt.  S.)     Da 
ist  Icein  Hund  und  läuft  sieben  Jahre  toll, 
da:*»  er  nicht  gejag'  oder  gestossen  würde. 

761. 

pd.  Kam    ik    öwer'n    Hund ,    so    kam    ik   ook  wol 

öwern  Swanz.  (ns.  P.)     Komme  ich  über  den 

Hui.  l,   so   ko.nme  ich  auch  wohl  über  den 

Schvant.  

da.  Komme  en  över  e  Hund,  kommer  en  og  över 
e  Ha'ö.  (jüt.  ö.)     S.  Kö  umt  mer  u.  s.  w, 

762. 

lt«Bezeugn.i  poita  rispettj   a-u  can  pc  u  padron. 
(ni.  li:;.  gm.)     S.  Blsogna  u.  s.  w. 

764. 
da.  En   kan   iato  taksere  e  Mand  cfter   den  Kjul, 
hau    hspr.    (jüt.  S.)      Man    kann    den   Mann 
nicht  nic/i  dem  Roc':  schätzen,  den  er  trägt. 


fissr*  amich  com'  b.  can  e  gat.  (ni.  em.  B.)  Freund  it. 

sein,  wie  es  Hund  und  Katze  sind. 
Amigos  com'  o  can  y-o  gato.   (gal.)     Freunde,  pt. 

trte  der  Hund  und  die  Katze. 

766. 

A  staff  ia  quickly  found  to  beat  a  dog.     Ein  en. 

Stock  ist   rasch  gefunden,  um  einen  Hund 

tu  schlagen. 

769. 
Can  o  vilan  n'  assron  mai  T  6s8  cun  el  man.  it. 

(ni.  em.  B.)     Hunde  und  Bauern  macfien  nie 

die  Thür  mit  der  Hand  zu. 

771. 
Chi  de  figgioeu  se  mescia,  de  merda  s'  imbratta.  it. 
(ni.  lig.  gen.)     Wer  sich  mit   Kindern  ein' 
lässt,  beschmutzt  sich. 

772. 
Seek    your   salve    where   you   got    your    sore.eil. 
Sucht  eure  Salbe,  wo  ihr  euem  Schaden  be- 
kommen habt. 

773. 
Hunger   fetches   the    wolf  out   of   the    woods-CB. 
Hunger  holt  den  Wolf  aus  den  Wäldern, 


La  fam  cazza  al  louv  dal  bosch.    (ni.  em.  B.)  lt. 
La  fam  fa  scapar  al  louv  dalla  tana.  (em.  B.)nt 

Der  Hunger  treibt  den  Wolf  aus  der  Hohle. 
A  fame  y-o   frio,  fan  ir  a  casa    d'o   inimigo.pt- 

(gal.)      Der  Hunger   und   die  Kälte   laeeen 

in's  Haus  des  Feindes  gehen. 

774. 
Hunger  deit  weh,  man  he  is  'n  goden  Kook.(nB.B.)  pd. 
Hunger  thut  weh,  aber  er  ist  ein  guter  Koch. 
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776. 
dft.  Hunger  er  det  bedste  Krad  for  e  Mad.  (jüt.  8.) 
Hwiiger  ist  dag  bette  Kraut  für  die  Speise. 

776. 
d&.  Hanger  er  et  skarpt  Svserd.  (jüt.  S.) 

777. 

eil*  A  hangry  kite  sees  a  dead  hone  afar  off.    Eine 
hungrige   Weihe  sieht  ein  todtes  Pferd  von 
Weitem. 
A  hangry  man  smells  meat  afar  off.     Ein  hung- 
riger Mann  riecht  die^  Speise  von  Weitem. 


it«La  fam  la  fa  far  gran  coss.  (ni.  em.  B.)  Der 
Hunger  lässt  grosse  Dinge  thun. 

0 

779. 

it.  A  chi  ha  famme,  a  pan  a  pfta  lazagne.    (ni. 

lig.  gen.)     Wer  Hunger  hat,  dem  scheint  das 

Brot  Lazagnen,*) 
ni.  Pan  co-a  famme  pS,  lazagne.  (lig.  gen.)     Brot 

mit  dem  Hunger  scheint  Nudeln, 

782. 

it«  Panza  affamä  no  sente  raxon.  (nl.  Hg.  gen.) 
Hungriger  Bauch  hört  keine    Vernunft  an, 

SJ.  Homa  dijana  mezzu  disperatu.  (s.)  Nüchterner 
Mann,  halb  verzweifelt, 

783. 

xnd.  In  der  Noth  frisst  der  l^enfel  Fliegen  (Mücken) 

and    wenn   er   darstig   ist,    säaft    er  Tinte. 

(sä.  A.) 
0d.Ai   d-r  Naat   fresst  d-r   Teafl    Fliigha.    (östr. 

schls.)     S.  In  der  Noth  frisst   der   Teufel 

Fliegen, 
Wenn  der  Dttfel  (Teufel)  Hunger  het  ßatj,  so 

friszt  er  Mngge  (Mücken),  (schwei.  8.) 


en.AU  is  good  in  a  famine.     Alles   ist  gut   bei 
einer  Hungersnoth, 
Hanger  finds  no  faalt  with  the  cookery.  Hunger 
mäkelt  nicht  an  der  Küche. 


pU  A  moita  fame  no'  hai  pan  podre.   (gal.)    Bei 

grossem  Hunger  gibt's  kein  verdorbenes  Brot. 

Cando  a  fame  pica,  sabe  ben   a   bica.   (gal.) 

Wenn  der  Hunger  sticht,  schmeckt  die  Bica 

(eine  Fisehart)  gut. 


784. 
The  belly  hates  a  long  sermon.    Ihr  B  luch  en* 

Jitust  eine  lange  Predigf, 
An    empty   belly   hears   nobody.      hin    Izcrcr 

Bauch  hört  auf  Niemand. 

786. 
Can   afamA  en  bada  al  bistunä.    (ni.  em.  B.yit* 
Hungniger  Hund  achtet  nicht  da  Schiagens. 

786. 

U  lü  qaando  a  (Qaando  a  lü)  V  ha  famme,  it. 
(a)  s^  attacca  finn-a  a-e  poasse.  (ni.  lig.  gen.) 
Wenn  d^r  Wolf  Hunger  hat,  grt  \ft  er  seihst 
die  dürrtfa  Weinranken  an. 


787. 

The  empty  leech  sacks  soie. 
egel  saugt  scharf 


Der  leere  lUut-en» 


•)  8.  II,  4S8. , 


En    hangreg  LaB    bider    hardt.    (jüt.   8.)      S.  di. 
£!n  u.  s.  10. 

789. 

All  doors  open  to  courtesy.    Alle  Thüren  öffven  611. 

sich  der  Höflichkeit. 
Mouth  civility  is  no  great  pains,  bat  may  tum 

to  good  account.     MundhöflicJikeit  ist  keine 

grosse   Mühe,   aber    katm  grtissen    Vortheil 

bringen. 

I  bon  parol  varen  tant  e  c  ostcn  poc.  (ni.  1.  m.)  it. 

Die   guten    Worte   sind   so   viel   werth   und 

kosten  wenig, 
Un  bei  parlö  d*  boca,  malt  a  val  e  pöch  a  co^ta.  ni. 

(piem.)    Ein  schönes  B-.den  i.iit   dem  Mund 

ist  viel  werth  und  kostet  wenig. 

791. 

Gdrdete  Deas  de  can  leltrel,  de  ca«a  de  torre  pt« 
e  de  mallef  sabidora.  (gal.)    Jlüte  dich  G  ytt 
vor   Windhund,  Hau*  mit   Tiiurm  und   ije- 
lehrter  Frau. 

Dios  nos  libre  d*a  boca  d'o  lobo.  (gal.)  Oi*tt 
schütze  uns  vor  dem  Bachen  des  Wolfes. 

De  coxo  e  can  rabclo,  Ubrenos  Dios  como  d^o 
demo.  (gal.)  Vor  Hinkendem  und  tollem  Huv.d 
schütze  uns  Qote  wie  vor  dem  Teufel 

792. 

Take  heed  of  the  vinegar  of  sweet  wine.    Hütet  en* 
euch  vor  dem  Essig  aus  süssem  Wein. 


Qaardet  da  chi  t'ha  minclanü  una  Tolta.   (ni.it« 
em.  B.)    Hüte  dich  vor  dem,  der  dich  ein 
Mal  betrogen  hat. 
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pt«  Maller  que  sabe  latin  e  mula  que  fai  hin, 
arrenegar  d^ela  hastra  o  fin.  (gal.)  Frau, 
die  Latein  toeisa,  und  MaiUthier,  da»  Hin 
macht,  verabscheue  He  bis  an's  Ende. 

795. 

it.Morto  iO|  morto   il   mondo.    (nii.  t.)     Ich  todf, 

die   Welt  todt. 
ni.  Morto  mi,  raorto  u  mondo.  (Hg.  gen.)     S.  Morto 

io,  morto  u.  8,  w. 

797. 

da.  Der  er  Fald  for  hver  Mands  Dör.  (jtit.  S.)  Es 
ist  Fall  vor  Jedermanns  Thiir» 


I  O  qne  os  vinte  non  6  home,  y-os  trinta  non 
'  casou,  y-os  corenta  non  &  rico,  ise  paxaro 
volou.  (gal.)  Wer  mit  zwanzig  nicht  Mann 
ist  wid  mit  dreissig  nicht  heirathete  und 
mit  vierzig  nicht  reich  ist,  dem  flog  der 
Vogel  fort. 

804. 

Je  arger  Stuck ,  je   beter  Gluck,    (ns.  B.)    Je  pd- 
ärger  Stück,  je  besser  Glück. 


It.  A  sein  t6t  at  a   falar.    (ni.  era.  B.)     Wir  sind 
Alle  dazu  gemacht,  zu  irren. 

798. 
€ll«No  and  yea  often  causes  long  disputes.     Nein 
und  Ja  verursacht  oft  lange  Wortwechsel. 

802. 

en.  It  is  all  one   a  huudred  years   hencc.     Es  ist 
Alles  gleich  heute  über  hundert  Jahr. 


it.  Co  u  tempo  V  legua  a  torna  a-u  so  mnin.  (ni. 

lig.  gen.)     Mit  der  Zeit  kehrt  das    Wasser 

zu  seiner  Mühle  zurück. 
ni.  Doppo  sent'  anni,  ogni  segua  torna  a-u  so  mnin. 

(lig.  gen.)     Nach  hundert  Jahren  kehrt  jedes 

Wasser  zu  seiner  Mühle  zurück, 

803. 

it.  Chi  di  venti  non  n*  ha,  di  trenta  non  ne  aspetti. 
(nii.  t.)  Wer  mit  zwanzig  keinen  hat,  er- 
warte ihn  nicht  mit  dreissig. 

ni.  L*  äsen  ch*  n^  ha  fat  la  c6  ai  treint*  an,  an  la 
fa  pi6.  (em.  B.)  Der  Esel,  welcher  in  30 
Jahren  den  Schwanz  nicht  gekriegt  hat, 
kriegt  ihn  nicht  mehr. 
Chi  an  n^  ha  ad  quiudseina.  An  n*  ha  ad  trin- 
teina.  (em.  Piac.)  Wer  ihn  nicht  mit  fünf- 
zehn hat,  hat  ihn  nicht  mit  dreissig. 
Chi  de  vinti  uo  ghe  n'  a,  De  trent«i  no  gh^  en 
fa,  E  de  quaranta  K  persa  la  speransa.  (v.) 
Wer  ihn  mit  zwanzig  nicht  hat,  bekommt 
ihn  nicht  mit  dreissig,  und  mit  vierzig  ist 
die  Jfoffntmg  verloren. 

pt«  O  que  6s  vintecinco  non  sabe,  y-OH  trinta  non 
ten,  6s  corenta  6  nn  ninguen.  (gal.)  Wer 
mit  fünfundzwanzig  nichts  weiss  und  mit 
dreissig  nichts  hat,  ist  mit  vierzig  ein  armer 
Wichf. 


Jo    storre    Skjelm,    jo    bcdre   Lykke.      S.   Je^k» 

grösser  u.  s.  w. 
Det    vserste    Skam    hser    den    sterste    Lykke. 

(jüt.   8.)      Der  schlimmste    Taugenichts  hat 

das  grösste  Qlück, 

807. 

E  mer  en  drikker,  e  mer  en  t0r8ter.    (jftt.  Ö.)  d&« 
S.  Jo  mere  u.  s,  w, 

808. 

E  mer  en  rar  op  i  o  Skidt,  e  mer  det  stjynker.  da. 
(jüt.  Ö.)     S.  Jo  mere  man  rorer  ved  u.  s.  tr. 

809. 
Moged  vil  mer  ha',  (jüt.  S.)     S.  Möjer  u.  s.  w,  di« 

812. 

De  snitt  sik  en  Pipen  ut  elkeen  Reit.  (ns.  B.)  pd. 
Der    schneidet    sich  eine  Pfeife  aus  jedem 
Rohr. 

Far  d'  ogni  erba  un  fass.   (ni.  era.  B.)    S.  FiiU 
u.  s.  w. 

813. 

Ognün  per  se  e  Dio  per  t6t.    (ui.  em.  B.)     8.  lt. 
Ogn*ün  u,  s.  w. 

814. 

All  draw  water  to  their  own  mill.     Alle  leiten  etk* 

Wasser  auf  ihre  eigene  Mühle, 
Every  man  wishes  water  to  his  own  mill.    Jeder 

wünscht   Wasser  auf  seine  eigene  MiUUe. 


Enhver  ser  holst  Smör  i  sin  egen  Grad.  (jüt.  S.)  di* 
Jeder   sieht    am    liebsten   BtUfer   in    seiner 
eigenen  Grütze. 

Ilan  ser  heller  Smör  i  sin  egeu  Grad  som  i 
anders,  (jüt.  S.)  Er  sieht  lieber  Butter  in 
seiner  eigenen  Grütze,  ah  in  der  Anderer. 


Tutti  procilran  mal  o  bein,  D'  tir^  Pacqna  al  it* 
so  mulcin.  (ni.  cm.  Piac.)  Alle  suchen  schlecht 
oder  gut  das  Wasser  auf  ihre  Mühle  zu  leiten. 
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ni  Ognidun  tira  V  acqua  al  so  molin.  (1.  m.)    8- 

Elk  een  u.  a.  to. 
Ognun  tia  V  eeg^  a-u   so   main.    (lig.  gen.) 

8.  Elk  een  u.  $,  w, 
pt.  Gada  nn  arrima  a   brasa   pr*   a   sua   sardifia. 

(gaL)     Jeder   legt    die  glühende   Kohle  an 

seine  8ardeUe. 

816. 
pd.  Elkeen  sin  DeeL   (ns.  B.)    Jedem  »ein  Theil, 


(jtlt.  S.)    Du  $olUt  Anderen  helfen^  aber  dir 
»elM  »ueraL 


dA.  Hvem  hyer  fser  sint,  sa  fer  Fanden  int*,  (jüt.  S.) 

8.  Naar  u.  «•  io. 
nw«  Lat  kvar  faa  sitt,  saa  f»r  Fanden  inkje.    iMaat 

Jeden  daa  8eine  kriegen,  ao  kriegt  der  Teufel 

Niehta, 

^18. 

en.  Each  bird  loves  to  hear  himself  sing.  Jeder 

Vogel  lieht  ea,  aich  aetbat  aingen  9u  hören, 

Every  ass  loves  to  hear  himself  bray.  Jeder 

Eael  liebt  ea,  aich  aelbat  achreien  wu  hören. 


It.Asinns  asino,  et  sas  sui  polcher. 

it.  A  ognidan  par  bei  i  so.  (ni.  L)  '  Jedem  aeheinen 

die  8einen  achön, 
nLA  ogpiun  ghe  p&  belli  i  so.    (lig.  gen.)     8,  A 

ognidun  u,  a.  tr. 

820. 

» 

elU  Every  bird  likes  its  own  nest.     Jeder   Vogel 
lieht  atin  eignea  Neat. 


It.  A  ogni  usell  el  so  nid  el  ghe  par  bell.  (ni.  1.  m.) 

8.  Ä  chaeun  oiaeau  u,  a,  u>, 
nlA  ogni  oxello  u  so  nio  1*  b  bello.   (lig.  gen.) 

8.    A    tOUl  U.   t.   147. 

A  ogni  osel  so  ni  &  beL  (piem.)  8*  A  (out  u.  a.  to. 

821. 

it.A  sdin  tot  ed  caren.   (ni.  em.  B.)    8.  A  aen 

u.  a,  10.  [eum^gn, 

ni^sser  tot  compagn«   (em.  B.)  8*  Eaaar  tdtt 

£sBer  dr  istSssa  lana.  (em.  B.)  Von  deraelben 

Wolle  «ein. 

824. 

it.  Ognnn  b  figgio  de  s6  azioin.  ^ni.  lig.  gen.)     ^9. 

Ogmmo  d  figliuolo  u,  a,  to. 
ni.  Ognuno    xe    fiolo    de    le  so    azion.    (v.)     8. 

Ognuno  b  figliuolo  u.  a.  to. 

826. 
dft.  £n  er  seg  sjelv  nsest.   (jüt.  S.)    Man  iat  aich 
aelbat  am  näehaten. 
Da  skal  hjsBlpe  ander,  men  deg   sjelv  fenU 


Ajuta  i  tuoi,  e  gli  altri  se  tn   puoi.    (mi.  t.)it. 

Hilf  den  Deinen,  und  den  Andern,  wenn  du 

kannat. 
Fars   prema  la   barba  per  se  e  po  ddp  pr*  ixü. 

ater.  (em.  B.)    Zuerat  aich  und  dann  nachher 

den  Andern  den  Bart  raaieren. 
Prima  i  toen  e  poen  i  alter  se  te  poeu.  (I.  m.) 

Zuerat  die  Deinen  und  dann   die  Andern, 

wenn  du  kannat. 
Aggiutta  i  toBU  e  i  &tri  se  ti  poeu.   (lig.  gen.) 

8.  Ajuta  «.  a,  w. 
Fa  ben  a-i  tosu,  e  a-i  &tri  se  ti  poso.  (lig.  gen.) 

Thu  den  Deinen  wohl  und  den  Andern,  wenn 

du  kannet» 
Primma  i  toeu  e  i  &tri  se  ti  pcBu.   (lig.  gen.) 

8.  Prima  i  u.  a.  io. 
Prima  agiuta  i  toi,  e  p6  i  altri  se  ü  pol.   (v.) 

Zuerat  hilf  den  Deinen  und  dann  den  An* 

dem,  loetm  du  kannat. 
Ajuta  i  toi,  e  i  altri  se  ti  poL   (v.  trst)    3. 

Ajuta  u.  a,  w, 

826. 

Kehr  du  erst  vor  deiner  ThttrI  (sft.  A.)  md. 

Elk   bliv  vor  sin  egen  Dftr.   (ns.  B.)     Jeder  pd,, 
bleibe  vor  aeiner  eigenen  Thür. 


Every  one  should  sweep  before  his  own  door.  en« 
Jeder  aollte  vor  aeiner  eigenen  Thüre  kehren. 


Fej  fsrst  for  din  egen  Dör,  för  da  fejer  fordft. 

Andres.   Fege  euerat  vor  deiner  eigenen  Thür, 

ehe  du  vor  der  Anderer  fegat, 
Det  er  bedst,  enhver  fejec  for  sin  Dör.  (jüt.  S.) 

Ea  iat  am  beaten,  Jeder  fegt  vor  aeiner  Thür, 
Hvem  hver  fejer  for  sin  Dör,  sa  verd  e  Gade 

ren«  (jüt.  S.)    8.  Naar  u,  a,  to. 

827. 

Every  potter  praises  his  own  pot  and  the  more  en. 

if  it  be  broken.    Jeder   Töpfer  lobt  aeinen 

Topf,  und  um  ao  mehr,  wenn  er  serbroehen  iat, 
Every  cook  praises  his  own  broth  (stew).    Jeder 

Koch  lobt  aeine  Fleiachbrühe  faein  8ehmor' 

fleiaehj, 

828. 

Every  heart  has  its  own  ache.     Jedea  Herten, 
hat  aein  eignee  Weh, 
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da.  Verden  er  fald  af  Pin\  og  hver  fal  sin.  (jüt.  S.) 
Die  Welt  ist  voll  von  Pein  und  Jeder  fühlt 
seine. 


wo  der  Scfiuh  drückt,  ausser  dem,  der  ihn 
am  Fusse  hat. 


On  ne  sait  pas,  oü  le  soulier  me  blesse.     Man  fe. 

tceiss  nicht,  wo  der  Schuh  mich  drückt, 
Xa  sabe  onde  lle  manca  o   zapato.    (gal.)     Ar  pt» 


it«  Ognunu  deve  purtA  a  so  croce.  (mi.  cra.)     Jeder 

muss  sein  Kreuz  tragen. 

ni.  Ognon  ha  la    so    cröus.    (em.  B.)      S.  Enhver        weiss  schon,  wo  ihn  der  Schuh  lahm  macht, 
u.  s.  w. 
Tutti    han    a    so    crüxe.    (lig.  gen.)      S,    Tutti 

han  u.  s.  w. 
Tutti  portan  a  so  crüxe.  (lig.  gen.)     Alle  tragen 
ihr  Kreuz. 

830. 

da.  Det  er  alle  mine,  de  köne,  sa'e  Ravn  om  sine 

Unger.    (jüt.  S.)     Das  sind  alle  meine,   die 

schönen,  sagte  der  Babe  von  seinen  Jungen. 

Enhver  So  holder  ad  sin  egen  Gris.    (jüt.  8.) 

Jede  Sau  hält  auf  ihre  eigenen  Ferkel. 


835. 

Ütschen  bringet  Otschen  üt  (ns.  ha.  G.  a.  G.)  pd. 
Kröten  bringen  Kröten  hervor. 

O  fillo  da  cabra  cabirto  ha  de  ser.  (gal.)     Der  pt. 
Sohn  der  Ziege  muss  ein  Böckchen  sein. 

836. 

Kvery   groom   is   king   at  home.     Jeder   Mann  en. 
ist  König  zu  Hause, 


832. 

pd.  Klk  hett  sin  Nucken,  (ns.  B.)     Jeder  hat  seine 
Launen. 

lt.Tutt  g*hann    al  so  diffett.    (ni.  em.  Piac.)     S. 

7\itt  gh*  an  u.  s.  w, 
ni.  Tutti  emmo  i   nostri  difetti.    (lig.  gen.)      Alle 

haben  wir  unsere  Fehler. 
Ognun  ha  i   so  difetti.    (lig.  gen.)     S.  Chacun 

u.   S.  10. 

833. 

da.  Hvert  Fogl  synger  med  sit  Nieb.  (jüt.  S.)     S. 
Enhver  u.  s.  w. 
Han  snakker,  som  han  h{er  Forstand  til.  (jüt.  ä.) 
Er  schwatzt,  wie  er   Verstand  (dazu)  hat. 


834. 


Man  maa  vsre  Herre   i   sit  Hus.     Man  muss  dft. 

Herr  in  seinem  Hause  sein. 
En   ma  rade  i   sit  egent  Hus.    (jüt.  S.)     Man 

muss  in  seinem  eigenen  Hause  herrschen. 


In    dl    s6    ognön    S    padr6n.    (ni.   em.  B.)      S.  It. 

Hvör  u.  s.  w, 
Ognidun  ö  re  in  cA  soa.  (1.  m.)  ni. 

Ognun  0  r6  in  casa  so.  (lig.  gen.) 

837. 

Every  man  cannot  speak  to   (with)  the  king.  en« 
Jedermann  kann  nicht  zum  (viit  dem)  König 
sprechen. 

838. 

Elkeen  driggt  sin  egen  Hut  to  Mark.   (ns.  B.)  pd. 
Ein  Jeder  trägt  seine  eigne  Haut  tu  Markt, 


^^  ,«,  1*1  i.        AI.      1  Elkeen  mutt   sin  Leddem  ton  Himmel  snlvst 

en.  Tno  wearer  best  knows  where  the  shoe  wrings 

,  .         rk       m^u  •  1  '  Ä  j      !      timmem.    (ns.    B.)      Ein   Jeder    muss    seine 

him.     Der  Träger  weiss  am  besten,  tco  der  ^  '^ 

et  r  r   «z.     j  '•  7  j  '      Leiter  zum  Himmel  selbst  zimmern. 

Schuh  ihn  druckt. 


Myself  can  teil  best  where  my  shoo  does  wring. 
Ich  selbst  kann  am  besten  sagen,  wo  mein 
Schuh  drückt,  \ 

No  one  knows  the  weight  of  another*s  bürden.  ' 
Keiner  kennt  das  Gewicht  der  Last  eines  \ 
Andern,  ' 

I  know  best,  where  the  shoe  wringeth  me.  Ich  ' 
weiss  am  besten,  wo  der  Schuh  mich  drückt,  \ 


Det  er  bedst,  enhver  gser  til  Melle  med  sindA. 

Pose.  (jüt.  8.)     Es  ist  am  besten,  Jeder  geht 

mit  seinem  Sack  zur  Mühle. 
Enhver  hser  nok  i  sin  Ssek  at  beere  til  Malle. 

(jüt.  8.)    Jeder  hat  genug  in  seinem  Sack 

zur  Mühle  zu  tragen. 

839. 

Pugnatta  aggueita  no  bugge  mai.  (ni.  lig.  gen.)  it« 
überwachter  Topf  kocht  nie. 


da.  Den    der   hsr  e  8ko    a,   fei  bedst,   hvor  den 
trykker,    (jüt.  8.)     Wer    den    Schuh    anhat, 
fühlt  am  besten,  wo  er  drückt. 
gW«  Ingen  weet,  hwar  skooen  trycker,   vthan  dhen  '  A  chi  dole  il  dente,  se  lo  cavi.  (mi.  t.)     Wem  it» 
som  haar  honom  pa  footen.    Keiner  weiss,  \      der  Zahn  wehthut,  ziehe  sich  ihn  aus. 


844. 


844.  Bd.  L 


483    — 


L  Bd.  878. 


ni.  Chi  ha  a  rugna  che  u  se  a  gratte.    (lig.  gen.) 
S.  Chi  ha  tt.  «.  w. 

845. 
tZm  Quand  le  camelot   a  pris  soii   pli   c*   est  poar 
toujours.      Wenn  der  Camelott  sich  in  Falten 
gelegt  /tat,  i«/'«  für  iminer, 

847. 
it.  Chi  rie  in  zuventii  cianze  in  vecciäja.  (ni.  lig^ 
gen.)     S.  Chi  ride  in  «.  «.  to. 

848. 

en.  An  unhappy  lad  may  make  a  good  man.  Ein 
unnützer  Junge  kann  ein  guter  Mann  werden. 

851. 

da.  En  Ung  kan  de  og  en  Gammel  skal  da.  (jüt.  S.) 
Ein  Junger  kann  sterben  und  ein  Alter  muss 
sterben. 

852. 

md.  Lern  nur  en  (einen)  Vater  nich  (nicht)  Kinder 
machen!  (sä.  A.) 


en.  Teach   your   grandame   to   spin.      Lehrt   eure 
Grostmutter  spinnen. 
Teach  your   grandame    to   snck  eggs.     Lehrt 

eure  Grossmutter  Bier  saugen, 
Shall  the  goslings  teach  the  goose  to  swim? 
Sollen  die  jungen  Gänse  die  Gans  schwimmen 
lehren  f 

da.  £  Eg  Til  leere  e  Ilöne  at  ksegle.  (jüt.  S.)  Das 
Ei  will  die  Henne  gackern  lehren, 

854. 

en»  Young  hypocrite,  old  devil.-  Junger  Heuchler, 
alter  Teufel.         

lUBdn  da  pznein  e  cativ  da  grand.    (ni.  em.  B.) 
8,  Bon  da  ptnen  u,  s,  w. 

855. 

en.  A  young  prodigal,  an  old  mnmper.  Ein  junger 
Verschwender,  ein  alter  Bettler, 

Toung  prodigal  in  a  coach  will  make  old  beggar 
barefoot.  Junger  Verschwender  zu  Wagen 
gibt  einen  alten  Bettler  mit  blossen  Füssen, 

A  young  courtier,  an  old  beggar.  Ein  junger 
Höfling,  ein  alter  Bettler, 

A  young  serving  (man),  an  old  beggar.  Ein 
junger  Aufwärter,  ein  alter  Bettler. 

856. 

pd.  Man  mutt  ann  ölen  Dag  denken,  (ns.  B.)  Man 
muss  an  den  alten  Tag  denken. 


857. 

Det  er  inte  godt  at  plnkke  Här  af  den  Skal-  da. 
dede  (Barthodede).  (jüt.  IS.)  Es  ist  nicht  leicht, 
Haar  vom  Kahlen  zu  rupfen. 


On  ne  peut  prendre  nn  homme  ray  aux  cheveux.  fz« 
Man  kann  nicht  einen  geschorenen  Mann  bei 
den  Haaren  nehmen. 

858. 

Som  de  Gamle  er  i  e  Rede,  sadant  er  e  IJnger  da« 
og.  (jüt.  S.)     Wie  die  Alten  im  Neste  sind, 
so  sind  die  Jungen  auch. 


Vai  a  cabra  pol-a  vina,  tal  ^  a  nai  como  6  a  pt» 
filla.  (gal.)  Es  geht  die  Ziege  durch  den  Wein^ 
berg,  so  ist  die  Mutter,  wie  die  Tochter  ist. 

859. 

Death  devours  lambs  as  well  as  sheeps.     Der  en. 
Tod  verschlingt  sowohl  Lämmer,  wie  Schafe, 

Many  old  cameis  carry  the  skins  of  the  young 
ones  to  the  market.  Viele  alte  Kameele 
tragen  die  Häute  der  jungen  »um  Markt, 

860. 

He  that  hath  not  a  house  must  lie  in  the  yard.  en« 
Wer  kein  Haus  hat,  muss  im  Hofe  liegen, 

861. 

To  take  the  nuts  from  the  fifb  with  the  dog^sen. 
foot.     Die  Nüsse    mit   der  Hundspfote  aus 
dem  Feuer  holen. 


Eine  Katze  en. 


866. 

A  cat  always  falls  on  its  legs. 
fällt  immer  auf  ihre  Beine, 

869. 

E  Kat  knurrer  int*  fbr   den   fser  Mus,    og   e  da. 
Pigc  int'  för  hnn    fror   Hus.    (jüt.  8.)      Die 
Katze  knurrt  nicht,  ehe  sie  die  Maus  kriegt, 
und  das  Mädchen  nicht,    ehe  sie  ein  Haus 
kriegt. 

Gato  beirrador  non  6  o  mais   pescador.    (gal.)  pt« 
Schreiende  Katze  ist  nicht  der  beste  Fächer, 

878. 

Ch*  cöulpa  in  ha  la  gata  se  la  massara  ö  mata?  lt. 
(ni.  em.  B.)    S,  Ch  colpa  u,  s.  w, 

61» 
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874. 

pd.  Wenn  de  Katt*  is  utg^an,  Fangt  de  Miis'  ern 
Danz  an.  (ns.  B.)  Wenn  die  Katze  aus- 
gegangen  Ut,  fangen  die  Mäuse  ihren  TanM  an. 
Wenn  de  Katt  nig  to  Huus  is,  danzen  de  Muse 
np  de  Benken.  (na.  P.)  S.  Wenn  de  Katte 
nich  to  Hüse  u.  e.  w. 


887. 

There  *s  no  rule  without  an  exception. 
keine  Regel  ohne  eine  Afhsnahme. 


Es  gibt  en. 


da«  Hyem  e  Kat  er  inte  hjemme ,  spil  e  Mus  a 
Borde  og  Bsenke.  (jüt.  S.)  Wenn  die  Katze 
nicht  daheim  ist,  spielt  die  Maus  >auf  Tisch 
und  Bank. 
Hvem  e  Kat  er  nde,  spil  e  Mos  ä  e  Bord 
(Bsenke).  (jüt.  S.)  Wenn  die  Katze  aus  ist, 
spielen  die  Mäuse  auf  dem  Tische  (der  Bank). 

878. 
It«  Stultorum  vota  non  exaudiuntur. 
it.  I  räi  d'asan  an  van  in  sei.  (ni.  cm.  Piac.)     Das 

Eselsgeschrei  kommt  nicht  in  (den)  Himmel. 
ni.  Ragno  d'  aze  no  va  in  se,  äe  u  ghe  va  torna 

in    derre.    (lig.   gen.)      Eselsgeschrei    kommt 

nicht  in  (den)  Himmel,  wenn  es  hin  komnU, 

kehrt's  zurück. 

879. 

pd.  Wat  von  Katten  is,  leert  musen.  (ns.  P.)  Was 
von  Katzen  ist,  lernt  mausen, 

883. 

di.  Den  der  yil  k0be  alt,  hvad  han  ser,  skal  grsedc, 
hvem  ander  1er.  (jüt.  S.)     S.  Hvo  som  u.  s,  to. 

nw»  Dan  som  kanpar  alt  han  scr,  han  fser  graata, 
naar  andre  leer.  Wer  Alles  kauft,  was  er 
sieht,  der  mius  weinen,  wenn  Andre  lachen. 


pt*  Quon  compra  sin  ter,  vende  sin  querer,  (gal.) 
Wer  kauft  ohne  zu  besitzen,  verkauft  ohne 
zu  wollen. 

885. 

•n«  Shew  me  a  man  without  a  spot  and  TU  shew 
jou  a  maid  without  a  fault.  Zeigt  mir  einen 
Mann  ohne  Flecken,  und  ich  will  euch  ein 
Mädchen  ohne  Fehler  zeigen. 


fz.  Des  femraes  et  des  chevaux  II  n*  en  est  point 
Sans  defants.  Frauen  und  Pferde  gibVs  nicht 
ohne  Fehler. 


oo6. 

«it«  Geen  gelok  londer  druk. 
Bedrängnies. 


K€in  Qlüek  ohne 


Tutt^  i  regol  gh^  han  la  soa  eccezion.  (ni.  1.  m.)  It« 

Alle  Regeln  haben  ihre  Ausnahme. 
Ogni  regola  ha  a  s6  eccession.  (lig.  gen.)    Jede  ni. 

Regel  hat  ihre  Ausnahme. 

888. 

Kein  Qualm  (Rauch)  ohne  Feuer,  (sa.  A.)         md. 
Es  raucht  nicht,  es  war  denn  e  (ein)  Feuer, 
(sä.  A.) 

No  garden   without  its  weeds.     Kein   Garten  en« 
ohne  sein  Unkraut. 

No  larder  but  hath  its  mice.     Keine  Speise- 
kammer, die  nicht  ihre  Mäuse  hätte. 


Dat  ryg  sjoldan  av  Branden  utan  d'er  Eid  i  nw« 
han.     Es   raucht   selten   vom   Brand,   ohne 
dass  Feuer  darin  ist. 


An  n'  i  S  niel  seinza  mdsch.   (ni.  em.  B.)     Es  it» 

gibt  keinen  Honig  ohne  biegen. 
No  gh^  roeus  senza  spin.  (1.  m.)  8.  Oh  c'h  rosa  nL 

u.  s.  w.  * 
No  ghe  sabat  senza  sol,  no  ghe  donua  senza 

amor.  (1.  m.)     Es  gibt  keinen  Samstag  ohne 

Sonne,  es  gibt  keine  Frau  ohne  Liebe. 
No  ghe  pescio  senza  resca.    (lig.  gen.)     S.  Un 

c^h  pesciu  u,  s.  w. 
No  ghe    fumme    senza   foeugo.   (lig.  gen.)     S. 

Daar  u.  s.  w. 
No  ghe  sabbo  senza  so,  no  ghe  figgia  senza 

amö,  no  ghe  cceu  senza  dö.    (lig.  gen.)    Es 

gibt  keinen  Sonnabend  ohne  Sonne,  es  gibt 

kein  Mädchen  ohne  Liebe,  es  gibt  kein  Her» 

ohne  Schmerz. 
Ne  xhiuri  senza  odduri,  ne  sabbatu  senza  suli,  81. 

ne  fimmina  senza  amuri.  (s.)     Weder  Blumen 

ohne  Duft,  noch  Samstag  ohne  Sonne,  noch 

Frau  ohne  Liebe. 
Non  hai  s^bado  sin  sol ,  nin  romeiro  sin  frol,  pt« 

nin  dama  sin  amor.    (gal.)    Es  gibt  weder 

Samstag  ohne  Sonne,  noch  Filger  ohne  Blume, 

noch  Dame  ohne  Liebe, 

889. 

A  pretty  pig  makes  an  ngly  cid   sow.     Ein  en* 
hübsches  Ferkel  macht  eine  hässliche  alte  Sau. 


I 


889.  Bd.  I. 


—    485    — 


I,  Bd.  806. 


it.  An  gh*  ö  nsana  bSlla  leusla,  ch*  an  vagga  a 
finl  in  d'  an  grattacül.  (ni.  em.  Piac.)  Es 
gibt  keine  tchöne  Rose,  die  nicht  ah  eine 
Hageibutte  endete. 
ni.  No  ghe  scarpa  bella,  che  no  diventa  ona  scia- 
vatta.  (1.  m.)  Es  gibt  keinen  schönen  Schuh, 
der  nicht  eine  Latsche  würde. 

No  ghe  bella  roBusa  chi  no  divente  un  grattacü. 
(lig.  gen.)     S.  n  n'y  a  point  u.  s.  w. 

No  ghe  bella  scarpa,  chi  no  divente  nna  bratta 
saTatta.  (lig.  gen.)  Es  gibt  keinen  schönen 
Schuh,  der  nicht  eine  hässliche  Latsche 
tüilrde. 

890. 

pt«  Nao  se  tomao  trutas  a  bragas  enxutas.     Man 
fängt  nicht  Forellen  mit  trocknen  Hosen. 
Non  se  Collen  troitas  con  bragas  enxoitas.  (gal.) 
;S^.  Näo  u,  s.  to. 

894. 

Oll«A  man  at  sixteeu  will  prove  a  clüld  at  sixty. 
Ein  Mann  mit  sechszehn  wird  mit  sechsxig 
ein  Kind  sein, 

dm  Born  som  snart  blifve  Tise,  enten  doe  de  snart 
eller  blifyer  galne.  Kinder  die  au  rasch 
weise  werden,  sterben  entweder  9u  rasch  oder 
werden  f>errückt, 
Klogt  Barn  verd  inte  gammel.  (jttt.  S.)  Kluges 
Kind  wird  nicht  alt, 

,       896. 
pd.  Kiunshand  is  licht'  to  fuUn.  (ns.  B.)     8,  JE?7me«- 
hand  u.  s.  w. 

897. 

pd.  Lttttje  Kinner  —  lüttje  Sorgen;  grote  Kinner 
—  groto  Sorgen,  (ns.  B.) 


da.  Sma  Böm,  smä  Sorger;  störe  Born,  störe  Sorger. 
(jüt.   S.)  

pt«  Mens  filhos  criados,   mens  trabalhos  dobrados. 
Meine  Söhne  erwachsen,  meine  Sorgen  «er- 
doppelt. 
Fillos  criados,  traballos  dobrados.  (gal.)     Söhne 
gross,  Sargen  doppelt, 

898. 

eni  To  throw  the  rope  after  the  bücket.    Das  Seil 
dem  Eimer  naehwerfen. 

899. 

611«  Children  pick  up  words  as  pigeons  peas.  And 
ntter  them  agaiu  as  God  shall  please.   Kinder 


klauben  Worte  auf,  wie  Tauben  Erbsen,  und 

bringen  sie  toieder  heraus,  wie's  Qott  gefällt, 
Children    have    wide    ears    and    long    tongues. 

Kinder  haben  weite  Ohren  und  lange  Zungen. 
The  child  says  nothing  but  what  it   heard  of 

the  sire.    Dcls  Kind  sagt  Nichts,  atiisser  was 

es  vom  Vater  hörte* 

900. 

Children  suck  the  mother  when  they  are  young,  eil« 
and    the    father    when    grown    up.      Kinder 
saugen  an   der  Mutter,  wenn  sie  jung,  und 
am  Vater,  wenn  sie  erwachsen  sind, 

901. 

E  Barn  skal  krybo,  til  det  Iser  at  ga.  (jüt.  S.)  da. 
Das    Kind    muss    kriechen,    bis    es    gehen 
lernt, 

902. 

He  had  neither  chick  uor  child.     Er  hat  weder  eil. 

Küchlein,  noch  Kind. 
lie  has  neither  kit  nor  kin.      Er  hat  weder 

Bekanntschaft,  noch   Verwandtschaft, 

903. 

Naar  Böm  og  gamle   Folk  faae  deres  Villie,  da. 

saa  greeder  de  ikkc.     Wenn  Kinder  und  alte 

Leute  ihren    Willen  kriegen,  so  weinen  sie 

nicht. 
HTem  e  Barn  fser  sin  Ville,  grseder  det  inte. 

(jüt.    S.)      Wenn   das   Kind    seinen    Willen 

kriegt,  weint  es  nicht. 

904. 

Hvem  e  Barn  er  d0dt,  er  e  Fadderskap  ude.  dK« 
(jüt.  S.)     S,  Wenn  H  Kind  dod  u.  $,  w. 


Mort  la  pecora,  sparti  la  zozda.  (ni.  em.  Piac)  it. 

S,  Mort  la  pegra  u.  s,  w, 
Morta  a  yacca,  spartio  a  soeuzia.  (lig.  gen.)    S,  ni. 

Moria  la  vacca  u.  s.  w, 

906. 

Den  der   teger  e   Barn   ved  e  Hand ,  teger  e  da« 
Moder  ved  e  Hjarte,  (jüt.  S.)     S.  Wie  u,  s.  w.    ■ 

906. 

He  that  gives  bis  goods  before  he   be   dead,  eil« 
Take  up  a  mallet  and   knock  him  on   the 
head.     Wer  sein    Vermögen  fortgibt,   bevor 
er  todt  ist,  nehmt  einen  Hammer  mid  schlagt 
ihn  auf  den  Kopf. 
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da.  Den  der  giV  til  han  tig{j:er,  skal  slaa  til  han 
ligger.    (jtit.  8.)     *S'.  Den  gom  giver  m.  #.  tr. 

1)07. 

eil.  AlexanrloT  hirnself  was  once  a  cryiiig  habe. 
Atexander  selbst  war  einst  ein  schreiender 
Säugliny. 

908. 

md.  Mit  der  Kircho  um's  Dorf  rum  fahren,  (sä.  A.) 

909. 

it.  Tanto  ton6  ch'  e'  piove.     E»  donnerte  so  lanje, 

bis  es  regnet. 
ml.  Tanto  tuona  che  piove.    (crs.)     Es  donnert  so 
lan/ye,  bis  es  regnet. 

910. 

dt.  Men  roept  zou  lang  Paschen,  tot  dat  het  eens 
konit.  Mali  ruft  so  lange  Ostern,  bis  dass 
es  einmal  kommt. 

6U«  Long  looked-for  comes  at  last.  Wonach  mon 
lang  ausgesehen,  das  kommt  zuletzt. 

912. 

it.  L'abit  en   fa  V   monac.h.    (ni.  em.  B.)     S.  The 
gown  u.  8.  w. 

913. 

en.  Deck   a  hcdgohog,   and  hc   will   seem   a  lord. 
Kleide    einen  Igel    und    er   tcii'd    ein   Lord 
scheinen. 
Dress  a  stick   and  it   seems   a   youtli.     Kleide 
einen  Stock  und  er  scheint  ein  Jüngling. 


(jat.  S.)     Wie  da»  Fleisch  das  Pferd  macht, 
so  macht  der  Rock  den  Priester, 
£n  er  sa  hod,  aom  en  er  klsed.  (jüt.  d.)     Man 
wird  so  geehrt,  trte  man  gekleidet  ist. 

918. 

One   cloud   is   enongh   to   eelipse  all   the   aun.  en« 
Eilte   Wolke  genügt,  um  die  ganze  Sonne  zu 
verfinstern. 

£n  lille  Tue  kan  vaBlte  et  stört  Las.    (jüt.  8.)  dA. 

S.  En  Idjtten  Hup  u.  «.  to. 
Liten  tnfwa  wälter  ofta  et  stört  lass.     Kleiner  8W. 

Haufen  wirft  oft  ein  grosses  Fuder  um. 

920. 
Smä  Gryder  (Potter)  hajr  og  0rer.  (jüt.  8.)       da. 

922. 

A   mote   may  choke   a    man.      Ein    StäubchentU* 
kann  einen  Mann  ersticken. 


924. 

War's  (Wer  das)  Gringe  (QeringeJ  nicht  ehrt,  md. 

Ist's  Grosse  nicht  werth.  (sä.  A.) 
Wer  't  Lüttje  versma't,  kriggt  Grote  ok  nich.  pd. 

(US.  B.)     Wer^s  Kleine  verschmäht,  kriegt's 

Grosse  auch  nicht. 


diL  En  kan  kla»de  en  Gardstaver  ud.  (jüt.  8.)     Man 
kann  einen  Zaunpfahl  ankleiden. 


it«  A  fstir  (Chi  vstes.«)  un  pal  al  par  un  cardinal. 
(ni.  era.  B.)  Wenn  man  einen  Pfahl  an- 
kleidet, scheint  er  ein  Cardinal. 

pt«  Afeita  un  cepo,  e  parecora  un  mancebo.  (gal.) 
Patze  einen  Klotz  an  und  er  wird  ein  Jung- 
ling  scheinen. 

914. 

eu.  Good  clothes  open  al!  doors.  GtUe  Kleider 
öffnen  alle  Thüren. 


da.  E  Klseder  syn  e  Mand  (Kolk)  og  e  Kod  (Ilar) 

e  Heste.   (jüt.  8.)     Die  Kleider  machen  den 

Mann  (die  Leute)   und  das  Fleisch  (Haar) 

die  Pferde. 

8om  6  K0d  syn  e  Hest,  sa  syn  e^jul  c  Prsest. 


;  Die  't  klein  versmaad,   Is  't  groot  niet   waard.  dt« 
Der's  Kleine   verschmäht,  ist   des    Grossen 
nicht  werth. 

Hvo    sora    lidüt   vil   forsmaa,    aldrig  skal   han  dfi. 

meget  faa.      Wer  das  Kleine    verschmähen 

will,  der  wird  nie  viel  kriegen. 
Hvern    der   foragter   dot   lille,    ffler   aldre    det 

nioged.  (jüt.  8.)      Wer  das  Kleine  verachtet, 

kriegt  nie  viel. 

%■'     » 

Knotty  timbcr  requires   sharp   wcdgcs.      Kno-  en« 
tiges  Holt  erfordert  scharfe  Keile. 

927. 

De  kloge  Höns  kan  og  göre  i  e  Nalder.  (jüt.  8.)  d&. 

Die    klugen   Hühner   können    aucA    tit    die 

Nesseln  legen. 
En  klog  Hone  kan  oj:  g?^re  i  Persille.  (jflt.  8.)  * 

Ein  kluges   Huhn    l'a7in   auch   in  Petereilie 

legen. 
Den    snälla    hönan    vftq.  r   ökksa   i    nällorna.  ^w 

(8kane)     Das  kluge   Huhn  legt  auch  in  die 

Nesseln. 
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929. 
od.  Lange  Quinen  levt  lang.  (na.  B.)   Langes  Krän- 
keln lebt  lange. 

en.  A  creaking  door  hangs  long  on  its  hinges.  Eine 
knarrende  Thür  hängt  lange  in  ihren  Angeln, 

A  creaking  gate  hangs  long.  .  Ein  knarrendes 
Oatterthor  hängt  lange, 

Creaking  doors  hang  long.  Knarrende  Thüren 
hängen  lange.  ■ 

fk«  Un   pot  felS  dnro   plus   qu'un  neuf.     Ein  gc^ 
»prungener  Topf  dauert  länger  al$  ein  neuer, 

it.  Un  carr  rott  di  toU  el  tira  14  pnsaee  d*on 
bon.  (ni.  1.  m.)  Ein  zerbrochner  Wagen  hält 
mitunter  mehr  aut,  aU  ein  guter, 

pL  Dna   cii\    unn-a   pngnatta    avven&   che    unn-a 

ncenya.  (lig.  gen.)     S.  Dura  pih  una  pentola 

tt.  $,  to. 

Dura  pÜL  nna  pignata  vechia  che  una  nova. 

(y.)  Ein  alter  Topf  hält  länger,  aU  ein  neuer, 

931. 
itvTutto  s"  accomoda  foeua  che   V  osso  du  collo. 
(ni.  lig.  gen.)     8.  Tutto  a'accomoda  u.  s.  te. 

932. 
en.  A  forgetfnl  head  makes  a  weary  pair  of  heels. 
Ein   vergesslicher   Kopf  macht   ein   müdes 
Paar  Fersen. 

da.  Hvern  der  inte  hser'et   i   e  Hode,  skal  ha'et  i 
e    Ben.    (jttt.  S.)      Wer   es  nicht   im   Kopf 
hat,  muss  es  in  den  Beinen  haben, 
Hvad  man  ikke  har  i  Hovedet,  skal  man  have 
i  Benene.  (81.) 

SW»  Den  som  inte  har  'ed  i  hoeded,  han  far  ha  *ed 
i  benen.  (äkane)     S.  Hvern  der  u.  s.  tr.« 


it«  Chi  non  ha  memoja,  aggo  bonn-e  gambe.  (ni. 
lig.  gen.)  Wer  kein  Qedächtniss  hat,  habe 
gute  Beine. 

933. 
en.  He  that  hath  no  monej  needeth  no  purse.     Wer 
kein  Geld  hat,  braucht  keine  Börse. 

934. 
en»  One  crow  never  pulls  out  another*s  eycs.    Eine 
Krähe  hackt  nie  die  Äugen  einer  andern  aus. 


dft.Den  ene  Ravn  hugger  inte  e  Öje  ud  a  den 
ann.  (jüt.  S.)    S,  Eng  Baaf  u.  s.  w, 

sw«  Haunana  hakka  inte  ud  yenen  pa  hinann. 
(Skane)  Der  Rabe  hackt  dem  andern  nicht 
die  Augen  aus. 


Un   ferreiro  a  outro   non   Ue    fat    dano.    (gftl.)  pt* 
Ein  Schmied  thut  de7n  andern  keinen  Schaden. 

938. 
The    laundress    washes    her    own    smock    first.  en. 
Die  Wäscherin  wäscIU  ihr  eignes Ilemd  xwrst. 


Chi  ha  al  mesqulein  in   man   s^  fa   la   mnestra  It. 

a  so  mod.  (ni.  ein.  B.)     S,  Chi  ha  la  mestola 

u.  s.  w. 

939. 

Wo  *t  Blod  nich  loppt,  dar  slikt  et  doch.  (ns.  B.)  pd. 

Wo   das   Blut   nicht   läuft,   da    schleicht    es 

doch. 

942. 

A  crooked  log  makes  a  strait  fire.    ?Jin  krummes  en. 

Scheit  macht  ein  grades  Fester, 

944. 
Fat  housckeepcrs  niake  lean   executors.     Fette  en. 
Haushälterinnen  machen  magere  Testaments- 
vollstrecker. 

945. 

A   little  kitchen  makes  a  large  house.     Eine  en. 
kleine  Küche  macht  ein  grosses  Haus, 

948. 
Den,  som  har  Koen,  maa  selv  trsekke  i  Haien,  da« 

Der,  welcher  die  Kuh  hat,  muss  selbst  am 

Schwänze  ziehen. 
Den,  der  har  e  Ko  til,  skal  tege  den  sjelv  ved 

e  Haie.  (jüt.  S.)    Der,  dem  die  Kuh  zugehört, 

muss  sie  selbst  am  Schwänze  nehmen. 

950. 
De  kikt  et  an,  as  de  Koh  dat  nee  Dor.  (ns.  B.)  pd. 
Die  gucken  es  an,  wie  die   Kuh  das  neue 
Thor,  

Han  glor  &  'et,  ligesom  en  Ko  ä  on   red  Port  da« 
(A  en  Viermal le).   (jüt.  S.)     Er  glotzt  es  an, 
wie  eine  Kuh  ein  rothes  Thor  (eine  Windr 
mtihlej. 

Han  ser  k  en  Ting,  ligesom  en  Ko  &  et  nyt 
Led.  (jüt.  S.)  Er  sieht  ein  Ding  an,  wie 
eine  Kuh  ein  neues  Heck. 

962. 

Mj  cow  gavo  a  good  mcal,  but  then  she  cast  it.  eiu 
Meine  Kuh  gab  ein  gutes  Theil  (Mahl),  aber 
dann  warf  sie's  um. 

Madge  (Margaret)  good  cow  gaye  a  good  meal, 
But  then  she  cast  it  down  again  with  her 
heel.  Grete,  gute  Kuh,  gah  ein  gutes 
TheÜ  (Mahl),  aber  dann  warf  sie's  mit  ihrer 
Ferse  wieder  um. 


962.  Bd.  L 


—    488    — 


L  Bd.  0S4. 


dä.Det  hjflelper  kan  lidt  ted  en  Ko  h»r  megeä 
Mjselk,  hyem  den  bliver  omspildt  med  dct 
same.  (jüt.  S.)  Da»  hilft  nur  voenig ,  dana 
eine  Kuh  viel  Milch  hat,  wenn  sie  von  der- 
selben umgeschüttet  wird. 
Det  kan  sagte  nytte,  en  Ko  gVi  en  Spand 
MjsBlk,  hvem  den  leegger  den  ander  seg. 
(jüt.  S.)  Das  kann  weni</  nutzen,  dass  eine 
Kuh  einen  Eimer  Milch  gibt,  wenn  sie  ihn 
unter  sieh  legt. 


963. 

The  cow  didn^t  know  the   valne   of  her  tauen, 

tili    she'd    lost    it.     Die    Kuh    kannte  den 

Werth  ihres  Schwanzes  nicht,  bis   sie  ihn 
verloren  hatte. 

954. 

The   greatest   oaks    haTe    been    little    acoms.  en. 
Die  gr'össten  Eichen  sind  kleine  Eicheln  ge- 
wesen. 


II.  Band. 


1. 

dft«  Den  der  synger  om  Morgenen,  kommor  ofte  til 

at   grsede    indeii   Aften.       Wer   am    Morien 

»wifft,  kommt  oft  dazu,  am  Abend  zu  \oeinen. 

Morgen    Latter    gjör    Aften    Graad.      Mnrge^i- 

lachen  macht  Abendweinen, 
Den  der  1er  om  Morgnen,  grseder  inden  Aften. 
(jüt.  B.)     S.  He  that  laughs  u.  «.  id. 
8W«  Morgon-löje  är  afton-grÄt.      Afnrt/enlachen    ist 
Abendujeinen, 

it«  Chi  rie  de  venerdi  cianze  de  domenega.  (ni.  lig. 
gen.)     8.  Chi  ridda  u.  «.  w. 

6. 
xnd.  LAndlich,  schändlich, häuglich,  Bcheuslich.  (sä.  A.) 


16.- 

Man  mutt  lehn  nn  lehn  latn.  (ns.  B.)     Ä  Man  pd. 
mu8s  lebe  u.  s.  to. 


En  skal  leve   og   Wie  leve.    (j^t-  S.)     Ä  Ifan  dl. 
mtMs  lebe  u.  9,  ir. 


dft.  Hver    Smed    hser    sin    Ssed.    Qlit.  S.)      Jeder 
Sehmied  hat  $eine  Sitte, 
Enhver  Smed  hser  sin  Ssed  og  hver  Knne  sin 
Vane.    (jüt,   8.)      Jeder  Schmied   hat   seine 
Sitte  und  jede  Frau  ihre  Gewohnheit. 

1, 

da.  En  skal  Skik  f0lge  eller  Land  fly.  (jüt.  S.)     8, 
Man  skal  Said  u.  8,  w. 


Bezengna    vive    e    lasci&    vive.    (ni.   lig.   gen.)  It. 
S.  Man  mu88  lebe  u,  s,  w, 

16. 

A8   a  man    Hves,   so  shall  he  die,  As  a    tree  en. 

falls,  so  shall  it  lie.     Wie  ein  Mensch  lebt, 

90  wird  er  sterben,  wie  ein  Baum  fällt,  so 

wird  er  liegen. 
A   füll   life  makes  a  good    deatb.     Ein  volles 

Lthen  macht  einen  guten  Tod. 


it.  Paize  dove  ti  voe ,   usa  comme   ti  troenvi.    (ni. 
lig.  gen.)    S,  Pae9e  u.  s.  w. 

10. 

da.  Lille  Bym  er  lang  Vej  tung.  (jüt.  S.)  S. 
Liden  u.  9.  w. 

12. 

en.  He  would  flay  a  flint.  Er  würde  einen  Kiesel 
9chinden. 

13. 

da. Han  er  i  Klemme,  ligesom  en  Lns  melle  to 
Negle.  (jüt.  S.)  Er  ist  in  der  Klemme,  wie 
eine  Lau9  zwischen  zwei  Nägeln, 

14. 

dft.  Han  Bsetter  Lns  i  e  Ökindpels.  (jüt.  S.)  Er 
9etzt  Läu9e  in  den  Pelz. 


Qui   Inen    vent  numrir,    bien    vive.      Wer  gut  b. 

9terben  will,  lebe  gut, 
Chi   ben    vive ,    ben    mceue.    (ni.  lig.  gen.)     S.  it. 

Wei  u,  8.  w. 

18. 

Öteal  my  cow,  and  give  away  the  hide.     Stehlt  en. 
meine  Kuh  und  gelt  tfte  TlaiU  weg. 

19. 

It  is  hard  for  an  empty  bag  to  stand  upright.  en. 
Es  ist  schrer  für  einen  leeren  Sack,  auf- 
recht zu  stehen. 


AI  sacch  voud  an  peu  st/i  in  p6.  (ni.  em.  Piac.)  it. 

Der  leere  Sack  kann  nicht  aufrecht  stehen. 
Sacch  voeiij  sta  miiiga  in  pot'.  (l.  m.)     S.  Sacco  ni. 

tmofo  non  istä  u,  s.  w. 
I  .sacchi  vanii   no   p«TMian   sta  driti.    (lig.  gen.) 

Die  leeren  Säcke  kmnicn  nicht  gerade  stehen, 
Öacchi    vodi    in    pit'    no    glie   sU\.    (v.)      Leere 

Säcke  stehen  nicht  aufrecht. 


Empty   Chambers   mako   foolinh   maids. 
Stuben  machen  tolU  Mägde, 

(i2 


Leere  en. 
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22. 

6IL  Emptj   yessels    aound   most.      Leere    Oefägse 
schallen  am  meisten, 
Shallow  Btreams  make  most  din.  Flache  Ströme 
machen  am  meisten  Geräusch, 


dft.De  ledeg*  Vngne  skramle  mest.    (jüt.  S.)     Die 
leeren  Wagen  poltern  am  meisten. 


fk«  Un  tonneau  vide  donne  bien  plus  de  son  qu^on 
tonneau  plein.  Eine  leere  Tonne  gibt  weit 
mehr  Slang,  als  eine  volle  Tonne. 

28. 

dft.  Hvcm  e    Krybbe   er   tom ,    8&   slies   e    Heste. 

(jüt.  S.)     S,  Bann  u.  s.  v>. 

Hvem  e  Krybbe   er  tom,    8&   bides    e  Heste. 

(jüt.  ö.)     S.   Wan  «.  *.  u>, 

24. 

eD»He  is  teaching  iron  to  swim.     Er  lehrt  Eisen 

schfßimmen. 
He  is  teaching  a  pig  to  play  on  the  flute.     Er 

lehrt  ein  Ferkel  auf  der  Flöte  blasen. 
He  ia  teaching  an  old   womau  to  dance.     Er 

lehrt  ein  altes  Weib  tanzen, 

25. 

lt.  A  can  Tegio  no  se  ghe  dixe :  a  cuccio.  (ni.  lig. 
gen.)  Altem  Hund  sagt  man  nic?ii:  in  die 
Hütte/ 

30. 

It»  Chi  va  con  un  raugo,  diventa  rango  e  soppo. 
(ni.  lig.  gen.)  Wer  mit  einem  Lahmen  geht, 
wird  lahm  %md  hinkend, 

si.  Cui  pratica  cu'  Eoppi,  avanti  V  annu  veni  a 
zoppicari.  (s.)  Wer  mit  den  Lahmen  um- 
geht, wird  vor  dem  Jahr  hinken. 

31. 

it.  Chi  vive  tra  i  lupi,  impara  a  urlare.    (mi.  t.) 

Wer  unter  den  Wölfen  lebt,  lernt  heulen, 
ni.  Ca  va  col  lov  imp&ra  a  lüdlA.  (em.  Piac)     Wer 
mit  dem  Wolf  geht,  lernt  heulen, 
Chi  va  con  u  lü  impara  a  url&.  (lig.  gen.)     S, 

Ca  vä  tt.  s,  10. 
Chi  ata  con  u  lü  impara  a  url&.  (lig.  gen.)    S, 
Chi  sta  con  u,  s.  ir. 

'  32. 

dft«  £n  er  aldre  for  gammel  til  at  Inre.    (jttt  S.) 
Man  ist  nie  zu  alt  »um  Lernen, 


38. 

Man  mutt  lehm,  so  lang  as  'n  levt.    (na.  B.)pd. 
Man  muss  lernen,  so  lange  als  man  lebt. 


We  live  and  leam.     Wir  Uhen  und  lernen*      eil. 


£n  skal  l»re,  s&lnnge   en  lever.   (jüt.  8.)    8,^JL 
Ham  u,  s.  w, 

£n  lier,  B&lsenge  en  lever,  og  hvad  en  sidst 
l»r,  det  er  at  gä  sagte,  (jüt  S.)  Man  lernt, 
so  Uvnge  man  lebt,  und  was  man  am  späte- 
sten lernt,  das  ist  leise  su  gehen. 


Tutt  i   di  sn*  imp&ra  v*  nna.    (ni.  em.  Piac.)  lt. 

Aüe  Tage  lernt  man  etwas  davon, 
Tutti  i  giomi  se  ne  impara  unn-a.  *  (lig.  gen.)  nL 
.    8,  Tutt  i  d\  tt.  s,  10. 
Yivendo  s*  impara.  (lig.  gen.)  Lebend  lernt  man. 

84. 

Chi  non  fa  non  falla  e  fallando  s'impara.  (mi.  t)  It« 
Wer  nicht  schafft,  fehlt  nicht,  und  fehlend 
lernt  man, 
Chi  sbaglia  impara.  (em.  B.)     Wer  fehlt,  lernt,  nL 
An  s'  peu  impari  sV  an  Costa,  (em.  Piac.)     Man 

kann  nicfu  ohne  Kosten  lernen, 
Falland'  s*  impara.  (em.  Piac)  8,  Falend  u,  s,  w, 
öbagliando   s'  impara.    (lig.  gen.)      8,  Falend 

tt.  s,  Uf, 

An  faliend  s*  inpara.  (piem.)     8,  Falend  u,  s,  w, 

36. 

Was  hintennach  kommt,  kommt  vor  die  Hunde  md. 
und  ungebetene  Gäate  untern  Tiach.  (sä.  A.) 

36. 

Lad  den  s^rge,  der  lengst  lever,  og  den  lukke  dft» 
e  Dör,  der  gnr  sidst  ud.  (jüt.  8.)    Lass  den 
trauern,  der  am  längsten  lebt,  und  den  die 
Thür  schliessen,  der  muletMt  hinasugeht, 

39. 

Die  Liebe  fällt  so  gut  auf  *n  Bosenblatt,  wiemd. 

aufn  Kuhfladen,  (sä.  A.) 
Wo  die  Liebe  hinfällt,  bleibt  sie  liegen,  (sä.  A.) 
Die  Liebe  is  e   närrisch  Deng,  mitonger  fällt 

se  nfn  Kühpaps.  (sä.  A.)    Die  Liebe  ist  ein 

närrisch  Ding,  mitunter  fällt  sie  auf  einen 

Kuhdreek,  

£  K»rleghed  kAn  ligesAvel  falde  ä  en  L...,dft» 
som  a  et  Liljeblad.  (jüt.  8.)    Die  Liebe  kann 
ebensogut  auf  einen  Kuhßaden  fallen,  wie 
auf  ein  Lilienblatt, 
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40. 

it«  La  carit4  prinsepia  da  se  stöss.  (ni.  em.  6.)  S. 
La  eariti  u.  «.  io. 

41. 

it.L*amore  &  ntellu  e  binoe  i  graadi  (mL  crs.) 
Die  Liebe  i»i  ein  Kmd  und  Uberwindei  die 
OroMsen. 

ni.  L*  amd  u  vinze  tntto  (Ma  a  famme  a  yinze 
ram6).  (lig.  gen.)  Die  Liebe  übenoindet  Allee 
(ober  der  Hunger  überwindet  die  Liebe), 
L*   amor  passa   tut    (piem.)      Die  Liebe  geht 
über  Allee. 

42. 

it.L*amdur  e  n*  vol  compagn.  (nL  em.  B.)  S. 
L'  amor  im  fi.  «.  to. 

48. 

dft«  Kserlegheds  GAng  er  aldre  for  Iftng  (om  den 
s&  Tar  eyy  Mil  i  Marke),  (jüt.  S.)  Liebee- 
Oang  iet  nie  tu  la/Ag  (und  wären  e$  neben 
Meilen  im  Dunkeln), 

44. 

da«  Elik  meg  lidt,  elsk  meg  Uenge.  (jttt.  8.)  Lieb 
mich  wenig,  lieb  mich  lange. 
Hold  af  meg  lidt,  hold  af  meg  lienge;  det 
holder  bedst  ad.  (jüt.  8.)  HcUte  wenig  auf 
mich,  halte  lange  auf  mich,  dae  hält  am 
beeten  aue, 

46. 

it.  L^amor  e  la  tdse  Pr^st  i  s*  fan  condss.  (ni.  em. 

Piac.)     Die  Liebe  und  der  Hueten  machen 

»ich  raeeh  bemerklieh, 
ni.  Amor  e  toes  se  fan  conoas.   (L  m.)    8.  Amur 

e  tos  u  e,  w. 
L*  amd  e  a  tosae  no  se  poean  asconde.  (lig.  gen.) 

Die  Liebe  und  der  Hütten  können  »ich  nicht 

verbergen. 
L*  am6  e  a  tosse  Se  fan  presto  conosce.    (lig. 

gen.)     S.  L'amar  e  la  tdes  u,  »,  w. 

47. 

en«  He  that  loves  the  tree,  loves  the  branch.  Wer 
den  Baum  liebt,  liebt  den  Zweig, 


it«Gbi  Ttiol  bene  a  Madonna,  vaol  bene  a  Mes- 

■ere.    (mi.  t)      Wer    Madonna    liebt,    liebt 

Me$$ere, 
ni.  Chi  ama  al  can,  ama  al  padrdn.   (em.  B.)     8. 

Ohi  ama  i  u,  e.  w, 
Chi  ama  el  Signor,  ama  anca  i  so  sant.  (1.  m.) 

Wer  den  Herrn  liebt,  liebt  auch  eeine  Heiligen, 


Chi  ▼oen  ben  a-n  Segnd,  yobu  ben  a-i  so  santi. 

(lig.  gen.)     Wer  den  Herrn  liebt,  liebt  nine 

Heiligen, 
Chi  ama  Dio,  ama  i  so  sant  (y.)    8,  Chi  ama 

Dio,  ama  «  u.  «.  io. 

48. 

Det  er  slemt  at  vsere  Drengs  Dreng.   (jÜt  8.)  dl« 
Ea  iet  echlimm,  dee  Burschen  Bursche  wu  sein. 

D*er  ilt  aa  stände  nnder  mindre  Manns  Vald.  nw« 
Es  ist  Übel,  unter  des  kleineren  Mannes  Ge- 
walt SU  stehenm 

49. 

Better   wear   out   shoes   than   sheets.     Besseren» 

8chuhe,  als  Betttücher  abnutzen. 
Better  bid  the  cooks  nor  the  medicinen.    Besser 

die  Köche,  als  die  Arzte  entbieten. 


Tj   e  mdgio  frosta  e  scarpe  che  i  lenscea.   (ni.it* 
lig.  gen.)    8.  ^  meglio  eonsumare  u.  «.  w, 

52. 

Praise   the   hill,  bat  keep   below.     Lobe  denWkm 

Hügel,  aber  bleibe  unten, 
Talk  of  camps,  bat  stay  at  home.     8prich  von 

Lagern,  aber  bleib  zu  Hause, 


Loda  al  mdnt  e  teint  al  pian.  (ni.  em.  B.)    8.  it. 

Loda  il  monte  u.  s,  w. 
Loda  al  mar  e  teint  alla  tdra.    (em.  B.)      ^.  ni. 

Lobe  die  See  u.  s.  w, 

68. 

Det  er  itt*  godt  at  rose  e  Brcvd  for  e  Oyns-dä« 
mand.    (jüt.  8.)     Es  ist  nicht  gut,  das  Brot 
vor  der  Backofenthür  zu  loben, 

64. 

Praise  not  the  daj  before   night.     Lobe  nicht  eUm 

den  Tag  vor  der  Nacht, 
Don*t  praise  the  day  tili  it  is  over.     Lobe  nicht 

den  Tag,  bevor  er  vorüber  ist. 

67. 

Blow  thine  own  pottage  and  not  mine.    Blase  6IL 

deine  Suppe  und  nicht  meine, 
Enquire  not  what  is  in   another^s  pot.     Frage 

nicht,  was  in  eines  Andern  Topfe  ist. 
Thrust  not  thy  sickle  into  another  man's  har- 

Test.     Lege  deine  Sichel  nicht  an  eines  An- 

dem  Ernte. 

68. 

Hares  may  pull  dead  lions  by  the  beard.    Hasen  eii. 
dürfen  todte  Löwen  beim  Barte  ziehen, 

62» 


50.  Bd.  n. 
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69. 

it«  AI  Iduv  en  caga  agni.  (ni.  em.  B.)  S,  U  lupo 
non  caca  u.  «.  tr. 

60. 

6n»  A  traveller  may  lie  by  authority.  Ein  Reia&ndcr 
darf  mit  Berechtigung  lügen. 

61. 

pd.  He  luggt  as'n  Bok.  (ns.  B.)  Er  lügt  wie  ein 
Bauch, 

da.  Han  lyver  sfi  galt,  som  en  liest  kan  rcnde. 
(jüt.  ö.)  Er  lügt  so  rasend,  wie  ein  Pferd 
rennen  kann. 

it«  L'  ^  pi6  busader  del  diavel.  (iii,  em.  B.)  Er 
ist  verlogener,  als  der  Teufel. 

62. 

da.  Lögn  liter  körte  Beeu.  (jüt.  Ö.)  Lüge  hat  kurze 
Beine. 

it«  As  cgiios  piö  prest  nn  busader  d'  un  zop.    (ni. 

eni.  B.)     Man  erkennt  rascher  einen  Lügner, 

als  einen  Lahmen. 
ni  ö'  couossa  peu  prest  un  bosiAilnr  che  nn  zopp. 

(cm.  l'iac. )     S.   As  cgnns  n.  s.  tr. 
A  boÄia  a  Tha  e   gambe   curte.    (lig.  gen.)     S. 

Lugnen  u.  s.  w. 

64. 

it«  Ai  busader  ai  vol  bona  memoria,  (ni.  em.  B.) 
Lügner  hranrhen  ein  gutes  (icdächtniss. 

ui.  Clii  e  hoxardo,  hrzcuii^na  v\C  ag^ie  l)oini-a 
nunioja.  (li«r.  t:''t!.)  Wer  verlogen  ist ,  muss 
ein  gutes  Gedächtvis.'i  haben. 


Queu  todo  6  mel ,  c6men-o  aa  abellas.   (gal.)  pt. 
Wer  ganz  Himig  ist,  den  fressen  die  Bienen. 

69. 

Ile  that  makes  himsclf  an  ass ,  must  not  take  en. 
it  ill  if  men   rido  hün.     Wer  sieh  selbst  zt$ 
einem  Esel  machtf  muss  es  nicht  übel  nehmen, 
wenn  die  Leute  ihn  reiten, 

70. 

He  that  makes  himself  a  sheep,  shall  be  eaten  61U 
by  the  wolf.     Wer  sich  selbst  zu  einem  Schaf 
macht,  wird  vom   Wolf  gefressen  werden. 

If  men  become  sheep,  the  wolf  will  devour  them. 
Wenn  Leute  zu  Schafen  werden,  wird  der 
Wolf  sie  verschlingen. 


66. 

da.  Kn  ung  r.rijriicr,  en  gammrl  Tyv.  (jüt,  8.) 
junger  Lügner,  ein  alter  Dieb. 


Ein 


it.  Chi   e   bnf*ad(;r    e    lador.    (ni.  em.  B.)      S.    Qui 

est  tt.  s.  w. 
ui.  Chi  t'  busard  v.  lador,  (1.  m.)     S.  Qui  est  u.  s.  tr. 
Chi    c    liuxiardo    e    laddio   (K    H«rgio   du   diau). 
(lig.  j^cn.)      Wer   Lügner  iäY,    ist   Dieb  (und 
Sohn  des   Teufel a). 
Chi  V  bosiard  V  e  galup  e  lad«r.  (pi<  m.)      Wer 
Lügner  int,  ist  gefrässig  und  Dieb. 

68. 

pd  Wer  sik  fom  Pannkoken  hergift,  ward  drfor 
upgeten.  (ns.  B.)  Wer  sich  für  einen  Pfann- 
kuchen hergibt,  wird  dafür  aufgegessen. 


Chi  8^  fa  pigura  al  louv  al  magna,  (ni.  em.  B.)  it. 

S.    Wer  sich  zum  Schaaf  u.  s.  w. 
Chi  se  fa  pegoa  u  lü  se  u  mangia.    (lig.  gen.)  ni. 

S.    Wer  sich  zum  Schaaf  «.  s.  tr. 

71. 

Daughters  and  dead  fish  are  no  keeping  wares.  60. 
Töchter  und  todte  Fische  sind  keine  Waaren 
zum  Aufheben. 

73. 

Man   sieht  wohl   aufs  Kleid,  Aber   nicht   aufmd. 

den  Leib.  (sä.  A.) 
Auf  den   Kragen    können    sie  mir   alle   sehen, 

aber  nicht  in  den  Magen,  (sä.  A.) 
Kner  kikt  di  wol  nan  Kragen,  Abers  nich  inn  pd. 

Majyen.  (ns.  B.)     Einer  guckt  dir  wold  nach 

dem  Kragen,  aber  nicht  in  den  Magen. 

74. 

liWva    go    to    lean    horses.      Fliegen   gehen   lueil. 
magern  Pferden. 


Ai  caval  raagher  ai  cor  dri  t^t  el   mosch.    (ni.  it. 

em.  B.)     Den  magern   Pferden  taufen  alle 

Fliegen  nach. 
Ai  (^in  magr  agh  y4  dr6  il  mosc.    (em.  Piac.)  ni. 

S.   Ai  can  u.  s.  w. 
A  can  mars  tntt*  i  mosch  ghe  van  adr6e.  (1.  m.) 

S.  Ai  can  magher  u.  s.  w. 


io. 


You    came   for    wool,    bnt    shall   retum    shom61l« 
yournelf.     Ihr  kamt  nach  Wolle,  aber  werdet 
selbst  geschoren  zurück  kehren. 


77.  Bd.  n. 
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77. 

da*  Hyera  Narre  kommer  til  Masrkcn ,  8&  fear  e 
Knemer  Penge.  (jüt.  S.)  S»  Wann  de  Narren 
io  Mart  tt.  8,  to. 

78. 

dft«  MatiB  bryder  eller  Itegger  Is.  (jüi  S.)     MattheU 
bricht  oder  legt  EU» 
Matis  det  Gris,  han  brsBkker  vort  Is.    (jüt.  S.) 
MaitheU  das  Ferkel^  bricht  unaer  Eis, 

79. 

1^  A  bocca  ciüsa  an  gV  eintra  ad  mosch.  (ni.  em. 

Piac.)     S.  En  bouehe  u.  a.  w. 
nl  In  bocca  serr&  no  gh*  intra  mosche.  (lig.  gen.) 

S,  Ä  boueo  u,  «.  to. 
pt.  £n  boca  cerrada  non  entran  moscas.  (gal.)    S. 

Ä  baueo  u,  a.  to. 

80. 

da.  £n  skal  s»tte  Tsering  efter  Nsering.  (jüt.  S.) 
S,  Man  moet  u.  a.  w. 


it.  Sciü  Marcheiae,  Secondo  i  intre,  bezeugna  f& 
e  speiBe.  (ni.  lig.  gen.)  Herr  Marcheae, 
nach  den  Einkünften  muaa  man  die  Auagahen 
machen, 

81. 

en.  He  who  will  stop  every  man^s  mouth ,  must 
have  a  great  deal  of  meal.  Wer  Jedermann 
den  Mund  atopfen  will,  muaa  eine  groaae 
Menge  Mehl  haben. 


da.  En  kan  inte  Inkke  for  Folks  Mund.  (jüt.  S.) 
Man  kann  nicht  der  Leute  Mund  »tucIUieaaen, 

84r 

en.  *Tia  not  clean  linen  only  that  makes  the  feast. 
Ea  ist  nicht  reine  Tiachw dache  allein,  weiche 
die  Featmahlzeü  auamaeht. 


dl.  Der  skal  mere  til  Plov  end   hov  bov.     Ea  ge- 

« 

hört  mehr  zum  Pßug,  ala  Ho  Ho! 
Der  skal  mer  til  Plov  end:.  hov!  (jüt.  8.)     Ea 
gehört  mehr  zum  Pflug,  ala:  Hof 

85. 

eil.Tbere    are   more   maids   as  Malkin.      Ea  gibt 
mehr  Mädchen  ala  Mariechen. 


da.  Der  er  flere  rede  K0r  end  Pnesteiu.  (81.) 
Ea  gibt  mehr  rothe  Kühe,  ala  (die)  dea 
P/arrera, 


86. 

There  are  more  wajrs  to  kill  a  dog  than  bang-  en* 

ing.      Ea  gibt  mehr  Arten   einen  'Hund  zu 

tödten,  ala  Aufhängen, 
There  are  more  than  one  yew-bow  in  Chester. 

Ea  gibt  mehr  ala  einen  Eibenholzbogen  in 

Cheater, 
There  are  more  places  than  the  parish  chorch. 

Ea  gibt  mehr  Orte,  ala  die  Pfarrkirche, 


8on  mais  os  dias  c*  as  longafiizas.    (gal.)    Ea  pt« 
aind  der  Tage  mshr,  ala  der  Bratwürate. 

87. 
£0  ertrinken  mehr  im  Krug,  als  in  der  See. 


More  die  by  food  than  famine.    Mehr  aterben^nm 
durch  Nahrung,  ala  durch  Hungeranoth, 

Hanger  and  thirst  scarcely  kill  any,  Bnt  glnt- 
tonj  and  drink  kill  a  great  many.  Hunger 
und  Dural  tödten  kaum  irgendeinen,  aber 
Gefräaaigkeit  und  Trunk  tödten  aehr  viele. 

88. 

Sa  pussee  on  matt  a  ca  soa,  che  on  savi  a  c4  lt. 

di  olter.  (ni.  1.  m.)     S.  Piii  ne  aa  u.  a.  w. 
84  ciü  an  matto  in  casa  s6 ,  che  an  savio  in  ni. 

casa  d'Atri.  (lig.  gen.)     Ä  Piii  ne  aa  u,  a,  to. 


91. 

Der  er  enneg  Mester   fedd.    (jüt.  8.) 
kein  Meiater  geboren. 


Ea   iatAVi. 


Nemo  nascitur  sapiens.  It« 

Gh'  e  nissun  che  nass  maester.  (ni.  1.  m.)     Eait, 

gibt  Keinen,  der  ala  Meiater  geboren  wird, 
Niscinn  nasce  meistro.  (lig.  gen.)  8.  None  u,  a.  w,  ni. 


94. 

Mand    agter   og   Gud    skifter.    (jüt.   8.) 
Menach  meint  und  Oott  verändert. 


DerdlL 


L'  om   prnpdn  e  Dio   dispon.    (ni.  *em.  B.)     S.iU 

Uhom  u.  a,  10. 
L*  ommo  u  proponn-e,  e  u  Segnö  u  disponn-e.  nL 

(lig.  gen.)     Der  Menach  beachlieaat  und  der 

Herr  verfugt. 

100. 

La  loana  en  cara  V  abajar  di  can.  (ni.  em.  B.)  it. 
8.  La  luna  non  cura  u,  a.  w. 


101. 

A  qaem  madruga  Deos  ajuda. 
ateht,  dem  ateht  Oott  bei. 


Wer  früh  auf-  pt. 


102.  Bd.  n. 
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102. 

eiLHe  snpB  ill,  who  eats  tip  all  at  dinner.  Der 
Uat  »chleeht  «u  Abend,  der  ÄUe»  su  Mittag 
aufiaii, 

104. 

6I1»  No  pains,  no  gains.    Keine  Mühe,  kein  Getoinn, 

106. 

it»  Chi  va  a-u  muin   s*  infainn-a.   (ni.  lig.  gen.) 
S,  Chi  va  al  molino  u.  «.  to. 

111. 

pd.  Matt  —  en  harte  Nutt,  Därnt  —  en  bitter 
Kmt.  (na.  B.)  Mu$s  -r-  eine  harte  Nut», 
durchau»  —  ein  bitter  Kraut, 


en.Mn8t  is  a  king's  word.  Muea  ist  ein  Königs- 
wort, 

112. 

it.  L'ozio  ü  l'e  u  puoe  de  tutti  i  vizii.  (ni.  lig.  gen.) 
8,  VBzi  u.  s,  to. 

113. 

dä«Ledeggang  er  Fandens  Hodpude.  (jüt.  S.)  S. 
Lediggang  u.  8.  w, 

114. 
da.  Frisk  Mod  er  halv  Taering.  (jüt.  S.)    S.  Friskt 

tt.    8,   W. 

nw.  Fritt  Mod  er  halv  Tflering.     S.  Frit  u.  ».  w, 

116. 

en.  He  is  my  friend  that  grindeth  at  mj  milL 
Der  ist  mein  Freund,  der  auf  meiner  Mühle 
mahlt. 

it*  II  miglior  parente  &  quello  che  mi  fa  del  bene. 

(mi,   crs.)      Der    beste    Verwandte    ist    der, 

welcher  mir  Gutes  thut, 
ni  A  chi  me  da  do  pan  ghe  diggo  pne.  (lig.  gen.) 

Wer  mir  Brot  gibt,  den  nenn^  ich   Vater, 

119. 

en.  A  gentle  honsewife  mars  the  household.  Eine 
gütige  Hausfrau  verdirbt  das  Gesinde. 


lt.  La  madre  pietosa  fa  la  figlia  tignosa.    (mi.  t.) 
S.  La  madre  pietosa  u.  s.  tr. 

ni.  La   m&dar   pietoaa   leva   i    fieu    tignosi.    (em. 
Piac.)     Die  barmherzige  Mutter  zieht  grin- 
dige Söhne  auf. 
A  man  pietosa  fa  a  figgia  tignosa.   (lig.  gen«) 
S,  La  madre  pietosa  u.  s.  w. 


IM. 

When  I  am  dead,  make  me  a  candle.     TFennea« 
ich  todt  Mn,  macht  mir  eine  Kraftmippe, 

While  men  go  after  a  leech,  the  body  Is  boried. 
Während  die  Leute  nach  dem  Amt  gehen, 
wird  der  Leichnam  begraben, 

123. 

Co  sont  fancilles  aprfts  aoüt.    Dtu  sind  Siehein  tu 
nach  August, 

124. 

Dio  m*  awarde  da  un  vexin  Prinsipiante  deit» 
yiolin.  (ni.  lig.  gen.)     Gott  behüte  mich  vor 
einem  Nachbar^  der  Violine  anfängt, 

126. 

A  great  lord  is  a  bad  neighbour.    Ein  grosser  9il^. 
Lord  ist  ein  schlechter  Nachbar, 

129. 

En  kan  inte  ha*  Fred  Isenger  som  sin  Nabo  tIL  dJL 
(jttt.  S.)    Man  kann  nicht   länger  Frieden 
haben,  €Us  der  Nachbar  wiÜ, 

ISO. 

Wurst  ttbern  Zaun,  Warst  wieder  rflber,  Ge-md. 
▼atter,  wir  schlachten  noch  *ne  San.  (sä.  A.) 

185. 
Nisciann-a  noenya,  bonn-a  noenya.  (ni  lig.  gen.)  it« 

137. 

By  one  and  one   the   spindles   are  made   np.  en« 

Nach  und  nach  werden  die  Spitideln  ffoU» 

gesponnen, 
By  little   and   little  the   wolf  eateth   np   the 

goose.     Nach  und  nach  frisst  der  Wolf  die 

Gans  auf 

138. 

Den  der  inte  h»r,  hser  inte  at  miste,  (jftt.  8.)  4L 
Wer  Nichts  hat,  hat  Nichts  zu  verlieren, 

Han  misser  inkje,  som  inkje  heve.    Der  verliert  nw. 
Nichts,  der  Nichts  hat. 

139. 

£  Skjorte  er  n«rre  end  e  Vest.    (jüi.  8.)    Adl. 
Dat  Hemd  is  neger  u.  s,  w. 

140. 

Pi6  vsein  &  *1  ddint  che  qualonqn  parftint.  (ni.  it. 
em.  B.)     S.  Pik  vicino  u.  «.  w. 


142.  Bd.  H. 
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142. 

eiL  He  that  onoe  g^  the  fame  of  early  riser  may 
sleep  tili  noon.  Wer  einmal  den  Buf  des 
Frühauf etehens  bekam,  kann  bi»  Mittag 
eehlafen. 

144. 

dft.  Een  Tone  kan  Bp0rge  meer  end  syr  Yise  kau 
syare  paa. 
Han  kau  ipOra  mer  som  ti  kan  srare  JL  (jttt  8.) 
Er  kann  mehr  fragen,  al$  Zehne  antworten 

Können» 

145. 

it.  S«  an  mat  fecca  una  preda  in  t*  al  pds,  ai  yol 
sdlnt  savi  a  cayaria.  (ni.  em.  B.)  Wenn  ein 
Narr  einen  Stein  in  den  Brunnen  wirft, 
hrenuchi  man  hundert  Weiee,  um  ihn  heraua- 
tuholen. 

148. 

pt.  O  paryo,  se  be  callado,  por  sabio  he  reputado. 
Der  Narr,  wenn  er  »tiU  iet,  wird  für  treibe 
gehalten. 

160. 

eD«Fools  lade  oat  all  the  water  and  wise  men 
take  the  fish.     S,  De  Motten  dragen  u,  s,  tr. 

161. 

en.  A  fool  may  g^ve  a  wise  man  a  coansel.    Ein 

Narr  kann  einem  weiten  Manne  einen  Rath 

geben, 

Eyen  fools  sometimes  speak   to   the   purpose. 

Selbet  Natren  tprechen  miiunler  wwr  Saehe. 

163. 

6I1.  If  folly  were  grief ,  eyery  bonse  wonld  weep. 
Wenn  Narrheit  Leid  wäre,  würde  jedee 
Haut  weinen, 

158. 

en.  Nature  is  the  true  law.  Natur  iet  da»  wahre 
QeeetM,  

it.  El  ma  ehe  gh*  e  in  natnra,  El  compagna  fina 
alla  sepoltura.  (L  m.)  Da»  Schlimme,  loa« 
in  der  Natur  liegt  ^  begleitet  tm»  bi»  eum 
Segräbnit». 

nLChi  r  ha  in  te  V  osso,  U  porta  a-n  fosso. 
(lig.  gen.)    S.  Chi  V  ha  d*  o»»o  u,  ».  to. 

159. 

pd.  Natur  geit  ftber  de  Lehre,  (ns.  B.)  Natur  geht 
über  die  Lehre, 


E  Natur  gnr  »yer  e  Optugteke.  (jttt.  8.)    S.  dl. 
Naturen  gaaer  over  Optugteleen. 

160. 

Nature  draws   more   than    ten   teams.      NeUurWl- 
tieht  mehr,  al»  zehn  Geepanne. 

162.' 

It  is  good  fasting  when  the  table  is  coyereden. 
with  fish.     E»  i»t  gut  fa»ten,  wenn  der  Ti»eh 
mit  Fiech  beeetet  iet. 


Betet  er  mannl  at  bidja,  ti  id  bann  er  njaly-lg. 
bjargin.  (fsar.)    Am  beeten  i»t'»,  für  den  Mann 
SV  fntten,  wenn  er  »ich  »elb»t  erhalten  kann. 

163. 

Man  m&a  tage  Verden,  som  den  er.    Man  mu»»  dft. 

die  Welt  nehtnen,  wie  »ie  i»t. 
£  Verden  er  som  en  teger  den.    (jttt.  8.)     Die 

Welt  iet,  wie  man  »ie  nimmt. 

164. 

Onde  quitan  e  non  pdn,  logo  cliegan  6  fondon.  pt« 
(gal.)     Wo  »ie  nehmen  und  nicht  datiUegen, 
kommen  »ie  bald  auf  den  Chund. 

168. 

Enyy  shoots   at    otbers,    and    wonnds   berself.  6B. 

Neid   »ehie»»t    auf  Ändere    untl    verwundet 

»ich  »elbat, 
Enyious  heart  itaelf  frettetb.     Neidieehe»  Her* 

vermehrt  »ich  »elbat, 

169. 

Si  a  enyidia  fora  tifia,  moitos  tifiosos  habia.  pt« 
(gal.)     Wenn  der  Neid  Grind  wäre,  gab*  e» 
viele  Grindige, 

170. 

The   berringman  '  bates    the    fisberman.     Der  en. 

Häringehändler  ha»»t  den  Fieehhändler, 
There,  's  aye  ill-will  among  cadgers.  (scbo.)    E» 

i»t  immer  Übelwollen  ewitehen  Bettlern, 

173. 

O  cardo  que  ha  de  picar,    con   espina   nace.  pt« 
(gal.)  Die  Dietel^  welche  »techen  »oll,  »prie»»t 
mit  Dom  hervor. 


176. 

The  green  new   broom  sweepetfa  clean. 
neue  grüne  Beeen  fegt  rein. 


Deren, 


176.  Bd.  H. 
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dä.Ny  Limer  fejer  godt.  (jüt.  S.) 

De  ny  Koste  (Limer)  fejer  bedst.  (jüt  S.)    2Xe 
neuen  Besen  fegen  am  besten. 


It»  Semper  bonas  homo  tyro  est. 

it«  Spazzora  nenva  spazza  bein  la  <A.  (ni.  em.  Piac.) 

S.  Oami  tt.  «.  w. 
ni.  Spassaia   nceuva   spassa    ben.    (lig.   gen.)      8, 

Scua  nouva  u.  s,  w. 


180. 


184. 

Der  er  Ingenting  sa  ondt,  at  det  jo  er  godt  fbr  dl« 
noget.  (SL)    Es  ist  Nichts  so  schlecht,  daaa 
es  nicht  m»  et%D€u  gut  wäre, 

186. 

Wor  nix  is,  hett  Bulvst  de  Kaiser  sin  Recht  pd. 
verlam.   (ns.  6.)     Wo  NiehU  ist,  hat  selbst 
der  Kaiser  sein  Recht  verloren. 


Hvor  der  inte  er,  hser  e  Kejser  sin  Ret  forlest.  d&« 
(jüt.  S.) 

187. 


ist  schön. 


eil«New  things  are  most  looked  at     Neue  Dinge 
werden  am  meisten  angesehen. 
Every   thing   new  is   fine.     Jedes  neue  Ding  I  ^^  *  bisögn  s»  ar^nda.  (ni.  em,  B.)     Wer  Noth  it. 

hat,  sei  geschmeidig. 

191. 

Nezesitä  n*  ha  Idz.  (ni.  em.  B.)    8.  N6t  u.  s.  w.  It. 
A  necescitse  a  non   ha  lezze.    (lig.  gen.)      8.  oL 
La  n4z4ssiti  u.  s.  w. 

192. 

Nod  driver  nagen  Kune  til  at  spinde.  (jflt.  S.)  d&« 
Noth  treibt  nackend  Weib  eum  Spinnen  an. 


iU  Par  ndTdll  tntt'  ^  bdU.   (ni.  em.  Piac.)    8,  De 

nouveou  u.  s,  w. 
nlDe    novello   tutto   e   hello,    (lig.  gen.)      8,  De 

nouveou  u,  s.  to. 

181. 

pd.  Van  nix  kumt  nix.    (ns.  B.)      8,    Von  Nichts 
kommt  u.  s,  w. 


6Il«0f    nothing   comes    nothing.      8,    Von    Nichts 
kommt  u.  s.  w. 


193. 
Noth  lehrt  been.  (ns.  B.) 


pd. 


182. 

d&«  For   inte   feer  en  inte.    (jtlt.  S.) 
kriegt  man  Nichts. 


194. 


Für  Nichts 


it«  In  da  sto  mond,  o  la  mi  g^t,  Senza  gnint  an 
sa  fa  gnint.  (nL  em.  Piac)  In  dieser  Welt, 
o  meine  Leute,  kann  man  Nichts  ohnf  Nichts 
machen. 

nl  Cont  nagott  se  fa  nagott  (1.*  m.)  8.  Ool  u,  s,  w. 
Con    ninte    se    fa    ninte.    (lig.   gen.)      8»    Col 

tt.   8,  w. 

Per  ninte  nisciun   da  ninte.    (lig.  gen.)      Für 

Nichts  gibt  Niemand  etwas. 
Per  ninte  se  fa  ninte.  (lig.  gen.)     8.  Ver  nient 

u.  s.  w, 

183. 
da.  Inte  er  godt  i  e  Ögen.    (jüt.  S.)     8.   tischte 

H.    S.   W. 


Armnth  lehrt  Künste. 


Poorüth  is  the  mither  o'  a*  arts.   (scho.)    Ar-  en« 
muth  ist  die  Mutter  aller  Künste, 


Armod  bruger  Kunst,  (jüt.  S.)     Armuth  wendet  da« 

Kunst  an. 
Armod  lärer  Konster.    8.  Armuth  u.  s.  w.  8W, 


it.  Gnint   h   hon   par  j'    occ.    (ni.  em.  Piac.)      8, 

NT%scht  u.  s,  w, 
ni.  Ninte   V   e   bon   pe   i   osuggi.   (lig.   gen.)     8. 

Nascht  tt.  s,  w. 


AI   bisdgn    fa    Tom    ddster.    (ni.  em.  B.)      Die  It. 

Noth  macht  den  Menschen  geschickt. 
AI  bisdgn  fa  far  d*  gran  coss.  (em.  B.)    8,  Exk\.. 

bsogn  e  fa  u,  s.  w, 

197. 

Hvem    e    N^d    er   8t0r8t,    er    e    Hjselp    nsest.  da« 
(jüt.  S.)     8.  Naar  Noden  er  störst,  er  u,  s,  tp. 

198. 

Beware  of  the  forepart  of  a  woman,  the  bind-  en« 
part  of  a  male  and  all   sides  of   a   priest. 
Hüte  dich  vor  der   Vorderseite  einer  Frau, 
vor  der   Hinterseite   eines   Maulthiers   und 
vor  einem  Priester  von  allen  8eiten. 


198.  Bd.  n. 
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n.  Bd.  219. 


Take  heed  of  an  ox  before,  an  ass  behind  and 
a  knave  of  all  sLdes.  Hüte  dich  vor  einem 
Ochsen  vom,  vor  einem  Esel  hinten  tmd  vor 
einem  Schuft  von  allen  Seiten^ 

200. 

eil*Either  mend  or  end.     Entweder  sich  bestem, 
oder  enden, 
Either  win  the  horse  or  lose  tlie  saddle.    Ent- 
weder das  Pferd  gewinnen,  oder  den  Sattel 
verlieren. 
Sink  or  swim.     Sinkt  oder  schwimmt. 


it.  O  mangiare  qnesta  minestra,  o  saltare  questa 
finestra.  Entweder  diese  Suppe  essen,  oder 
aus  diesem  Fenster  springen. 

ni.  O  magnar  sta  mnestra,   o  saltar   sta  fh^stra. 
(em.  B.)     Ä  O  mangiare  u.  s.  w. 
O  bever  o  afugar.  (em.  B.)    S.  0  bere  u.  s.  w, 

201. 

en.  An  open  door  may  tempt  a  saint.     Eine  offene 
Thür  kann  einen  Heiligen  verfuhren. 
A  bad  padlock  inviteB  a  picklock.  Ein  schlechtes 
Vorhängeschloss  ladet  einen  Dietrich  ein. 

202. 

it.  No  bezengna  imbarcase  senza  bescheutto.  (ni. 
lig.  gen.)     S,  Non  faut  u.  s.  w, 

203. 

dft.  Han  mel  inte  nden  Vand.  (jüt.  S.)     Er  mahlt 

nicht  ohne   Wasser, 
Han  sliber  inte  nden  Vand.  (jüt.  8.)    Er  schleift 

nicht  ohne  Wasser. 
nw.  Han  slipar  inkje  utan  Vatn.  S.  Han  sliher  u.  s.  w, 
SIT.  Han  Blijpar  intet  vthan  Watn.     S.  Han  sliber 

u.  s,  w. 

204. 

It.  Semper  vacnos  nox  Bobria  torqnet. 
it.  Chi  va  a  letto  senza  senn-a,  Tntta  a  noentte 
se  remenn-a.  (ni.  lig.  gen.)     S.  Chi  ba  u.  s,  w. 

206. 

pd.  Man  mutt  vel  in  een  Obr  *nin-  nn  ton  annern 
wedder  Vutgan  latn.  (na.  B.)  Man  muss  viel 
in  ein  Ohr  hinein-  und  zum  andern  wieder 
herausgehen  lassen. 


209. 

Wer    Dreck    (Pech)    angreift ,    besudelt     sich.  md. 
(sä.  A.) 

He  that  handics  pitch ,  shall  fonl  his  iingers.  en. 
Wer  mit  Pech  hantiert,  wird  seine  Finger 
beschmutzen, 

Hvem  en  ret  ved  Pek,  sa  smör  en  e  Fingre.  da. 
(jüt  8.)     Wenn  man  Pech  anrührt,  so  be-     . 
schmiert  man  die  Finger, 

210. 

Der  is  ooch  ("ist  auch)  immer  der  Mäusedreck  md. 

im  Pfeffer,  (sä.  A.) 
Du    bist    jummer    (immer J    Pluck    vor    allen  pd. 

Dären  (Thüren),  (ns.  B.) 


dft.  Han  lieV  det  ga  ind  ad  det  ene  0re  og  ud  ad 
det  annt.  (jttt.  S.)  Er  lässt  das  zum  einen 
Ohr  hinein  und  »um  €mdem  herausgehen. 


T6t  i   straz  van  in    hngk,    (ni.  em.  B.)      AlleiU 
Lumpen  gehen  in  die  Wäsche. 

212. 

E  Prsests  Pung  er  bondlos,  for  der  er  faren  en  dfi. 
forsoren  Sandeniand  igemmel.  (jüt.  SS.)     Des 
Pfaffen  Sack  ist  bodenlos,  denn  da  ist  ein 
vereideter  Mann  hindurch  gefahren, 

214. 
Money  begets  money.     Oeld  erzeugt  Oeld.         en. 


Nummus  nummum  parit.  lt. 

Danae  fa  danae  e  pioeucc  fa  pioencc.  (ni.  1.  m.)  it* 

Geld  macht  Oeld  und  Läuse  machen  Läuse. 
I  dinnse  van  co-i  dinn».  (lig.  gen.)    Das  OeldnL 
geht  mit  dem  Oelde. 
m 

216. 

Wer  den  Groschen  nich  h«'t,   ward  den  Dalerpd. 
nich   kriegn.    (ns.  B.)      Wer   den    Groschen 
nicht   aufbewahrt,   wird   den   TfuUer   nicht 
kriegen. 

Hvern  der  inte  spar  ä  en  Skilling,   faer  aldre  dft. 
en  Daler.  (jüt.  ö.)     S.  De  en  u,  s.  w. 

217. 

Den  Hest  fser  mindst  af  e  Havre,  som  er  den  dft. 
mest  vaird.    (jüt.  Ö.)     Das  Pferd  kriegt  am 
wenigsten  vom  Hafer,  das  ihn  am  meisten 
verdient, 

219. 

Hat  mer  (man)  keene  (keine)  Jungfer,  so  tanzt  md. 
mer  mit  Weibern,  (sä.  A.) 
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219.  Bd.  n. 
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IL  Bd.  200. 


it.  In  mancansa  de  cavalli  i  &xi  trottan.   (ni.  lig. 
gen.)    8.  In  mancanza  di  u.  ».  w. 

220. 

eil«A  hone   stambles   that   has   four   legs.     J^ 
Pferd  stolpert,  das  vier  Beine  hat. 

222. 

it.  No  mette  a  c&ro  avanti  di  boeu.  (ni.  lig.  gen.) 
0       Spanne  nicht  den   Wagvn  vw  die  Ochsen. 

226. 
dft.  En  kan  nok  se  a  e  Tiyne,  hverns  Gris  han  er. 
(jüt.  S.)     Ma/n  kann  noch  am  Rüssel  sehen, 
wessen  Ferkel  es  ist. 


pt«  Fillo  de  lobo,  ten  a  orella  parda.  (gal.)     Wolfs 
Sohn  hat  das  Ohr  dunkelffrau. 
O  fillo  d*o  lobo  ten  o  bico  pando.    (gal.)    Der 
Sohn  des  Wolfes  h(U  das  Maul  gewölbt. 

227. 

it.Ni8ciun  V  e  profeta  ne  a  bo  patria.   (nL  lig. 
gen.)    S.  Nul  u.  s.  u>. 

230. 
it.  Ddp  al  fat  an  söva  i  cunsei.    (ni.  em.  B.)     S. 
Dop  e  fat  II.  s.  w. 

281. 
da.  Gode  Bad  ere  tidt  dyre.   üüt.  S.)     ChUe  Bath- 
schlage  sind  oft  thefter. 

232. 
es.  The  night  will  give  yoa  coansel.     Die  NaeJit 
wird  euch  B4Uh  erthetien. 


(scho.)    Ihr  braucht  nichf  das  Haus  nieder^ 
zubrennen,  um  die  Ratten  los  zu  werden. 

243. 
I  cuent  seinza  Tost  i  s*  fan  da  vot.  (ni.  em.  Piac.)  it. 

Die   Rechnungen    ohne    den    Wirth    werden 

zwei  Mal  gemacht. 
BiBOgna  mal  fa  el   cont    senz.i    Toste.    (1.  m.)  nL 

Man  muss  nie  die  Rechnung  ohne  den  Wirfh 

machen. 
Chi  fa  u  conto  senza  V  oste,  bez^eugna  che  n  fasse 

due  votte.  (lig.  gen.)     Wer  die  Rechnung  ohne 

den  Wirth  macht,  müss  sie  zwei  Mal  machen. 
Chi  fa  U  cont  senza  Tosto,  conta  doe  volte.  (piem.) 

Wer  die  Rechnung  ohne  den  Wirth  macht, 

rechnet  zwei  Mal, 

244. 
Ret   Begenskab  er  Itengst  Venskab.     Richtige  da. 

Rechnung  ist  längste  Freundschaft. 
Reent  Regnskab  gier  Isengst  Venskab.     JBetne 

Rechnung  macht  längste  Freundschaft. 
Rent  Regnskap  holder  Isengst  Venskap.  (jüt.  S.) 

Reine  Rechnung  erhält  längste  Freundschaft. 
Rett  Rekneskap  gjerer  god  Vinskap.  nw* 


it.  La  nott  &  m&dar  di  pinser.  (ni.  em.  Piac.)    8. 

La  nsUet  u.  s.  w, 
ni.  A  ncButte  a  1*  e  a  mn»  di  penaamenti.   (lig. 

gen.)  Die  Nacht  ist  die  Mutter  der  Gedanken. 

233. 
pd.Fudder   Tid,   fiidder   Rath.    (ns.   B.)     Fürder 
Zeit,  fürder  Rath. 


di«Koinmer  der  Tid,  sä   kommer   der   nok  Rad. 

(jüt.  S.)    Kommt  Zeit,  so  kommt  noch  Rath. 
iScGnd  gefr  rkt  med  tima.     Oott  gibt  Rath  mit 

der  Zeit. 

241. 
en*  Blum  not  your  honse  to  fright  away  the  mice. 
Brennt  nicht  euer  Haus  nieder,  um  die  Mäuse 
wegtuschreeken. 
Te  needna  bom  the  hoose  to  rid  the  rottans. 


Cdnt  ciar  e  amizezia  longa,  (ni.  em.  B.)  Klare  lU 
Rechnung  und  lange  Freundschaft. 

Patti  cisei,  amicizia  longa,  (lig.  gen.)  8.  Patti  nL 
chiari,  aiuicizia  u.  s.  w. 

245. 
Ret  skal   ha'  sin  Gang.    (jüt.  S.)    Recht  muss  di« 

seinen  Lauf  haben. 
Retten  skal  have  sin  Gang.    (81.)     Das  Recht 

muss  seinen  Lauf  haben. 

246. 

Mk  no  fi,  puia  non  avei.  (ni.  lig.  gen.)  iSL  it. 
Mil  u.  s.  w. 

249. 

Do  not  all  yon  can;  spend  not  all  yoa  haye;eB. 
believe  not  all  you  hear  and  teil  not  all  yoa 
know.  Thut  nicht  Alles,  was  ihr  könnt; 
gebt  nicht  Alles  aus,  was  ihr  habt;  gltmbt 
nicht  Alles,  was  ihr  hört  und  sagt  nicht 
Alles,  was  ihr  wisst. 


£n  mä  inte  sige  alt  hvad  en  ved,  sä  skal  endä. 
grsede,  hvem  ander  1er.  (jÜt.  S.)    Man  muss 
nicht  Alles  sagen,  was  man  weiss,  s<mst  muss 
man  weinen,  wenn  Andere  lachen. 

260. 
Hvem  der  er  ordrig,  den  lyver  game.  (jflt  8.)  dl. 
Wer  wortreich  ist,  der  lügt  gern. 


250.  Bd.  n. 
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n.  B<L  276. 


pt«  Qaen  moito  fala,  n-algo  se  ena,  (g«l«)  Wer 
viel  redet,  irrt  aich  mitmUer, 

251. 

lt.  Doppo  n  cattivo  yen  u  bon.  (ni.  Hg.  gen.)    8, 

Dopo  Ü  cattivo  u.  «.  w, 
nl.  D6p  '1  cativ  temp  ai  ven   peni  *l  bon  temp. 

(piem.)    Nach  dem  tchleehten  Wetter  kommt 

demn  da$  gute  Wetter. 

262. 

dft.  Hvem  det  regn  k  e  Pnest,  sA  diypper  det  ft  e 
Degn.  Gut.  S.)    8.  Naar  det  u.  «.  to. 

264. 

eii.Ble88ed  is  he  whose  father  has  gone  to  the 
devil.  Geeegnet  iat  der,  deteen  Vater  zum 
Teufel  gegangen  iat, 

266. 

SIT*  Rikmanns  sjakdom  ft  fötta-manns  pankOku  jftr 
rnftst  ointala(d).  (Sk&ne)  Beichen  Mannee 
Krankheit  und  armen  Manne»  Pfannkuchen 
poerden  am  meieten  besprochen, 

266. 

dft.  Rigmands  Datier  og  FattigmandR  Sind  blive 
ikke  l»nge  i  Gaarde.  Beichen  Manne» 
Tochter  und  armen  Manne»  Bind  bleiben 
nicht  lange  im  Gehöft, 

Rigmands  Dtetter  og  Fftttegmands  Fole  verd 
gjolden  gaxnmel  i  Gärd.  (jUt.  S.)  Beichen 
Manne»  Tochter  und  armen  Manne»  Fohlen 
werden  »eilen  all  im  Gehöft. 

Rigmandfl  Dsetter  og  Fftttegmands  Duer  bliver 
Ltt*  gamr  i  Gftrd.  (jttt.  ä.)  Beichen  Manne» 
TöclUer  und  arm^n  Manne»  Tauben  werden 
nicht  alt  im  Gehöft. 
gw.  Rik  mans  dotier  og  faiiig  mans  föl  komma 
snarasi  i  bruk.  Beichen  Manne»  TocJiter 
und  armen  Manne»  Fohlen  kommen  »ehr 
ra»ch  in  Gebrauch. 

269. 

md.Der  passt  ooch  (auch)  dazu  wie  der  Igel  zum 
Schnupftuch  (de  Henne  aum  Segen),  (sä.  A.) 


dft«Dei   pas   ligesom   en  Fod   i  et  öje.   (jüt.  S.) 
Do«  pa»»t  toie  ein  Fu»»  in  ein  Äuge, 


264. 


di«K0dt  Haar  og  Elletrauter  Toxe  ikke  paa  god 
Grund.  Bothe»  Haar  und  JBrlen»tumpfe 
wacheen  nicht  auf  gutem  Grund, 


Radi  HAr  og  EUebuake  gror  itt'  &  en  god 
Grund,  (jüt.  S.)    8.  Bot  u.  »,  u>. 

Rede  Hftr  og  Elletreeer  (fUletrunie)  gror  &  en 
aar  Bond,  (jüt  S.)  Bothe  Haare  und  Erlen- 
bäume (Erlenetwmpfe)  vaeh»en  auf  einem 
herben  Grund, 

266. 

Home  de  barba  miba,  unha  dice,  outra  cuida.  pt« 
(gaL)    Mann  mit  rothem  Bart,  ein»  »agt  er, 
andere»  denkt  er, 

266. 

Es  wird  selten  ein  Lied  gepfiffen,    wo   nicht md. 
was  Wahres  dran  ist.  (sä.  A.) 

268. 

Forbear  not  sowing  because  of  birds.     I7ti^er-6ll« 
la»»t  der  Vögel  wegen  nieJU  da»  8äen, 

269. 
Mand  kjöber  ej  katten  i  sekken.     Man  kauft  da. 

nicht  die  Katze  im  Sacke. 
En  skal  inte  ki^be  e  Kai  i  e  Ssk.  (jttt  S.) 

270, 

He  that  cannot  beat  his  horse,  beats  the  saddle.  en« 
Wer  »ein  Pferd  nicht  »chlagen  kann,  »chlägt 
den  Sattel. 

Chi  n'  po  dar  al  äsen,  dft  al  hast  (ni.  em.  B.)  it. 
8.  Chi  non  pub  dare  all'  a»ino,  da  u.  »   w, 

Quand  se  po  minga  bait  el  cavall,  se  batt  lanl. 
sella.    (1.  m.)      Wenn  man  da»  Pferd  nicht 
»chlagen  kann,  »chlägt  man  den  Sattel. 

Quando  no  se  pceu  hatte  u  cavallo,  se  hatte  a 
sella.  (lig.  gen.)     8.  Quand  u.  ».  w. 

Dar  ao  gato  o  que  ha  de  levar  o  rato.    Der  pt. 
Katze  da»  geben,  wa»  die  Balte  erhallen  »oll. 

O  que  ha  de  levar  o  rato,  dft  ao  gato,  e  tirar- 
te-has  de  cuidado.  Da»,  wa»  die  Batte  be- 
kommen »oll,  gib  der  Katze,  und  du  wiret 
dich  von  der  Sorge  befreiefi. 

O  que  ir  has  dar  6  rato,  darlVo  d  gato.  (gal.) 
Dck»  wa»  du  der  Balte  zu  geben  ha»t,  gib'» 
der  Katze, 

275. 
Nisciun  posu  dt,  de  quest'  ngua  no  ne  bevid.it« 

(ni.  lig.  gen.)      , 
No  se  poBu  di  mai  de  quest'  legua  no  ne  bevid.  nl 
(lig.  gen.)     Man  kann  nie  »agen,  von  dieeem 
}Va»»er  werde  ich  nicht  trinken, 
A  bsogna  mai  jdl  d'  cost'  aqua  j  'na  bevreu 
nen.  (piem.)    8.  Jhamdi  u.  »,  w. 

63* 


277.  Bd.  n. 
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n.  Bd.  802. 


277. 

pd.  Twe  Minschen  lehrt  sik  nich  ehr  kennen,  as 
bit  se  en  Öchepel  Öolt  mit  euanner  vertert 
bebbt.  (ns.  B.)  Zwei  Menschen  lernen  sich 
nicht  eher  kennen,  als  bis  sie  einen  Scheffel 
Salz  mit  einander  verzehrt  haben, 

280. 

en.  Füll  pigeons  find  cherrie»  bitter.     VoUe  Tauben 
finden  Kirschen  bitter. 
He    that    is    fi^l,   abhorreth    the    honeycombe. 
Wer  satt  ist,  den  widert  die  Honiyscheibe  an. 


da«  Hvem  e  Mus  er  sadd,  er  e  MjÖl  bedsk.  (jüt.  S.) 
8.   Wenn  de  Muus  satt  is,  is  u.  s,  w. 
Hvem  e  Kat  er  sadd,  er  o  Mjtelk  bedsk  (bidsk).  ■ 
(jüt.  S.)      Weiin   die  Katze   satt  ist,   ist   die  \ 
Milch  bitter, 

281. 

pt*  Nou  se  doi  o  farto  d'o   famento.    (gal.)     Nicht 
fühlt  der  Satte  Mitleid  mit  dem  Jlunjriyen. 

282. 

md.  Die  Dummen  haben   immer  's   meeste   (meiste) 
Glück,  (sä.  A.) 

eilsThe  worst  pig  often  gets  the    best   pear.     Das 
scJdimmste  Schwein  krieyt  oft  die  beste  Birne, 


pU  Sempre  o  porco  ruin  ha  de  topar  e*  unha  boa 
castafia.  (gal.)  Immer  muss  das  schlechte 
Schwei7i  auf  eine  gute  Kastanie  stossen, 

284. 

da«  Det  er  inte  godt,  hvem  e  Övin  f0rst  faer  e  Vane 
i  e  Käl.  (jüt.  S.)  Es  ist  nicht  (/tU,  wenn  das 
Schwein  erst  die  Oeirohnheit  in  dem  Kohl 
krieyt, 

nw.  D'er  vondt  aa  venja  dat  Svin  or  Aakren,  som 
er  i  vant.  Es  ist  übel,  das  Schwein  vom 
Äcker  tu  entwöhnen,  an  den  es  gewöhnt  ist. 

287. 

pd.  Schaen  makt  klok ,  wenn  he  ok  rik  makte, 
weert  dubbeldeu  Profit,  (ns.  B.)  Schaden 
macht  kluy,  w&nn  er  auch  reich  machte,  war' 
es  doppelter  Vorfheil. 


da*  Af  Skade    verd    en    klog,    men    sjoldeu    rig. 
(jüt.  Ö.)     Ä  Uör  Schaden  u,  s,  w. 


It«Ognuno  impara  a   sue   spese.   (mi.  t.)     Jeder 
lernt  auf  seine  Kosten, 


Tutti  imparan  a-e  so  speise,    (lig.  gen.)     AUetiL 
lernen  auf  ihre  Kosten, 

288. 

By  others'  faults  wiaa  men  correct  their  own.  en. 

Durch  Anderer  Fehler  verbesseren  weise  Leuie 

ihre  eigenen. 
One  man's  fault  is  another  man^B  lesson.     De» 

Einen  Fehler  ist  des  Andern  Belehrung, 

289. 

Wer    den  Kortsten    treckt ,    hett   den    Schaen.  pd. 
(ns.  B.)     Wer  den  Kürzesten  zieht,  hat  den 
Schaden. 

Skam    og    Skado    feiges    gseme    ad.     (jüt.   S.)  da. 
Schimpf  und  Schaden  gehen  gern  zusammen, 

291. 

Geduldige  Schafe  gehn  ner  viel  in  einen  Stall,  md. 
Ungeduldige  auch,  die  werden  neingeprügelt, 
(sä.  A.) 

293. 

Every     time    the    sheep     bleats     it    loseth     a  en. 
mouthful.     So  oft  das  Schaf  blökt,  verliert 
es  einen  Mundvoll. 


Ovella    (|ue    berra,    bocado    perde.     (gal.)      S.  pt« 
Brebis  u.  s.  w. 

294. 

A  thief  knows  a  thief  as  a  wolf  knowsa  wolf.  en. 

Ein  Dieb  kennt  einen  Dieb,  wie  ein    Wolf 

einen   Wolf  kennt. 
Diamond    cuts    diamond.      Diamant    schneidet 

Diamant. 

300. 

De  Öchin   is  'n  argen  Bedreger.    (ns.  ß.)     X^erpd. 
Schein  ist  ein  arger  Betrüger. 


L*  apparenza  a  V  inganna.  (ui.  lig.  gen.) 

301. 
En  Schelm  gift  mehr  as  he  hett.  (ns.  B.) 


it. 


pd. 


Det  mä  vvere   en  Skselm,  der  lover  mer  som  dl« 
han  kan  holde,  (jüt.  S.)    Das  muss  ein  Schelm 
sein,  der  mehr  gelobt,   als  er  halten  kann, 

302. 

Anoint  a  clown   and  he  '11    grip  yon,  Grip   aeiU 
down   and   he   *11   anoint  yöu.      Salbt  einen 
Bauer   und   er    wird   euch  kneipen,  kneipt 
einen  Bauer  und  er  wird  euch  salben. 


802.  Bd.  n. 
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Ik.HSt  ue  carresse  a  Tasou,  Qae-b*  dara  bM  cop 
de  pi.  (sf.  Bm.)  Thut  dem  Egel  tchan,  er 
ujird  euch  schönen  Fus99chlag  gehen. 

303. 
Trügt   ein  Jade   den   andern,   ein  Pfaffe   den 
andern,  ein  Weib  das  andre,  so  lacht  Gott 
im  Himmel.  

Ce*  Voler  in  voleur,  el  bon  Dien  n'  in  fait  qu'  rire. 
(nf.  w.  M.)  Wird  ein  Dieb  heetohlen,  lacht 
der  liebe  Gott  nur  dazu, 

304. 

ItaDan^in  (Dnni)  h  mort  e  s6  muier  sta  mal. 
(ni.  em.  B.)  Schenk  ist  todt  und  seine  Frau 
befindet  sich  schlecht. 

305. 
da«  En  mä  inte  se  en  gi'en  Hest  for  dybt  i  e  Mond, 
(jüt.  8.)    Man  muss  einem  geschenkten  Pfevde 
nicht  zu  tief  in's  Maul  sehen. 


Eine  Frau,  ein  junger  Hund  und  ein  Wall- 
niusbaum  werden  besser,  je  mehr  ihr  sie 
schlagt, 

815. 
A  fair  face  may  hide  a  foul  heart.    Ein  schönes  en. 
Antlitz  kann  ein  schlechtes  Herz  verbergen. 


Sötta   ai   fiur   ai   sta   '1    serpöint.    (ni.  em.  B.)  it. 
Unter  den  Blumen  liegt  die  Schlange. 


Kein  Mensch  kann  en. 


317. 

No  man  can  flay  a  stone. 
einen  Stein  schinden. 

318. 

The  tongue  ever  turns  to    the    aching   tooth.  en. 
Die    Zunge    wendet    sich    immer    zu    dem 
schmerzenden  Zahn, 


it.  A  caval  dunA  an  si  gnarda  in  bocca.  (ni.  em.  B.) 

ni.  A  caval  doni  In  bocca  an  gh'  i  da  gnardii. 

(em.  Plac.)     S.  Qi/ven  u.  s,  w. 

A  caval  donaa,  se  goaida  minga  in  bocca.  (I.) 

A    cavallo   regallou   no    s'    ammia    in    bocca. 

(lig.  gen.) 

306. 

en.  If  a  poor  man  give  thee  ought,  it  is  that  thou 
shouldst  give  him  something  better.  Wenn 
ein  Armer  dir  etwas  gibt,  so  gesehieht^s, 
damit  du  ihm  was  Besseres  geben  sollst. 
You  bring  a  bit  of  wire  and  take  away  a  bar. 
Ihr  bringt  ein  Stück  Draht  und  nehmt 
eine  Stange  weg. 


d&.  Han  gi*r  med  den  ene  Hand  og  teger  med  den 
ann.  (jüt.  S.)  Er  gibt  mit  der  einen  Band 
und  nimmt  mit  der  andern. 

it*  Dar  la  brasadla  pr'  aveir  al  purz^l.  (ni.  em.  B.) 
Die  Carbonate  geben,  um  das  Ferkel  «i  hohen. 

311. 

it.D  sonno  ö  parente  della  morte.  (mi.  t)  Der 
Schlaf  ist  des  Todes  Verwandter. 

ni.  U  soBunno  a  Te  u  frse  da  morte.  (lig.  gen.) 
Der  Schlaf  ist  der  Bruder  des  Todes. 

314. 

en«A  woman,  a  whelp  and  a  walnnt  tree,  The 
more  you  bash  *em,  the  better  they  be.  (w.  en.) 


La  leingua  bat  dov  al  deint  dol.    (ni.  em.  B.)it. 

S.  La  lingua  batte  u,  s.  w, 
A  lingua  a  batte  dove  u  dente  doeue.  (lig.  gen.)  ni. 

S.  La  lingua  batte  u.  s.  w. 

320. 

Make  not  your  sail   to  big    for   your    ballast.  en. 
Macht  nicht  euer  ASegel  zu  gross  für  euem 
Ballast. 

Det  er  inte  godt  at  göre  störe  Potter  af  lidtdÄ. 

Leer.  (jüt.  Ö.)    Es  ist  nicht  gut,  grosse  Töpfe 

ans  wenig  Thon  zu  machen, 
Det  er  itt'  godt  at  slk  störe  Bred  op  af  en  lille 

Dej.  (jüt.  8.)     Es  ist  nicht  gut,  grosse  Brote 

aus  einem  kleinen  Teig  zu  formen. 
Ondt    skiära     wijd    mantel    äff    lijtet    kläde.  8W. 

Schlimm,    weiten   Mantel    aus    wenig   Zeug 

zu  sehneiden. 

321. 

No  prison  is  fair,  nor  love  foul.     Kein  Gefäng-  en. 
niss  ist  schön,  noch  eine  Liebste  hässlich. 

There  was  never  fair  prison,  nor  love  with  foul 
face.  Es  gab  nie  ein  schönes  Gefängniss, 
noch  eine  Liebste  mit  hässlichem  Antlitz. 

323. 

No  e  hello  quello  che  e  hello,  ma  quelle   che  it. 

piaxe.  (ni.  lig.  gen.)     S.  N^  u,  s.  w. 
O  que  i  feo  ama,  bonito  lle  parece.  (gal.)     S.  pt. 

Quem  u.  s,  w, 

324. 

A   bellezza  no  fa  buggt  a  pugnatta.   (ni.  lig.  it. 
gen.)    S.  La  belezza  no  la  fa  u,  s.  w. 


829.  Bd.  n. 


—    502    — 
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329. 

en*  Never  bad  111  workman  good  tools.    Nie  hatte 
schlechter  Arbeiter  gute  Werkzeuge, 


Jb.  Djamä  crouie  ovrei  n'a  trova  de  bounn^  lieivri. 
(ßf.  Pat.  8.)  Nie  hat  schlechter  Arbeiter  gutes 
Werkzeug  gefunden. 

330. 

en.The  greatest  step  is  that  out  of  doors.    Der 
gr'oaste  Schritt  ist  der  aus  der  Thür. 

333. 

da*  Den   der   betal   sin   Gjald ,   former   sin   Gode. 
(jüt.  S.)    S,  De  sin  u.  s,  to. 


pt«  O  quo  debe  e  paga,  fai  unha  festa.  (gaL)     Wer 
schuldig  ist  und  bezahlt,  macht  ein  Fest. 
O  que  debe  e  paga,  viste  camisa  lavada.  (gal.) 
Wer  schuldig  ist  und  bezahlt,  zieht  ein  ge- 
waschenes Hemd  an. 

334. 

en«  He  that  in  bis  purse  lacks  money,  Has  in  bis 
mouth  rauch  need  of  honey.  Wer  in  seiner 
Börse  des  Geldes  erviangelt,  hat  in  seinem 
Munde  viel  Honig  n'öthig. 
He  that  hasna  silier  in  bis  purse  should  hae 
silk  on  big  tongue.  (scho.)  Wer  kein  Silber 
in  seiner  Börse  hat,  sollte  Seide  auf  seiner 
Zunge  haben. 

337. 

en.  The  tailor's  wife  is  worst  clad.     Des  Schneiders 
Frau  ist  am  schlechtesten  bekleidet. 


da.  £  Skomagcrs  Kuuer  bser  ringest  Bko.  (jüt.  S.) 
Die  Schuhmac  her  a/rauen  haben  die  schlechte- 
sten Schuhe. 

pt.  N-a  casa  d'o  ferreiro ,  cuitelo  de  pau :  e  n-a 
d'o  carphiteiro,  sentnrse  n-o  cbau.  (gal.)  Im 
Hause  des  Schmied Sf  Messer  von  Holz,  und 
in  dem  des  Zimmermanns  Sitzen  auf  dem 
Boden. 

338. 

da«  Skomager,  pas  din  Lsest.  (jüt.  S.) 

342. 

eilsTbe  black  ben  layeth  a  white  eg^.  Die 
schwarze  Henne  legt  ein  iceisses  Ei. 

da.  En  sort  Ko  giV  bvid  Mj»lk.  (jüt.  S.)  Ä  En 
surt  u.  s  'w. 


Terra  negra  fa  hon  graxra.  (mi.  en.)    8.  Terro  It» 

negro  u.  «.  to. 
Terra  nera,  buon  grano  mena.   (t.)    S,  Terro  wL 

negro  u.  s.  w. 
TSrra  negra  fa  bon  pan,  Tdrra  bianca  an  nHnzd. 

fa  un  gran.  (em.  Piac.)    Sehwarte  Erde  bringt 

gutes  Brot,  weisse  Erde  bringt  kein  Korn, 
Terra  negra  fa  bon  forment,  Terra  bianca  fa 

nient.    (1.  m.)     Schwarte  Erde  bringt  guten 

Weizen,  weisse  Erde  bringt  Nichts, 
Tsera  neigra  fa  bon  gran.  (Hg.  gen.)    8.  Terro 

negro  u,  s,  w.  • 

T6ra  neira  fa  bon  forment.  (piem.)     Sehwarte 

Erde  bringt  guten   Weizen. 
Tera  negra  fa  bon  pan.    (v.)     Schwarte  Erde 

bringt  gutes  Brot, 
De  ovella  negra   nace    un    ano    branco.    (gal.)  pt« 

Von    schwarzem    Schaf  wird    ein    weisses 

Lamm  geboren. 

344. 

Silence  is  wisdom  and  gets  friends.     Schweigen  en* 

ist   Weisheil  und  erwirbt  Freunde, 
No  wisdom  like  silence.    Keine  Weisheit  gleich 

Schweigen,  

Naar   man   tier,    da    fortaler    man    sig    ikke.  dft» 
Wenn  man  schweigt,  da  verredet  man  sich 
nicht. 

Den  der  tier,  fortal  seg  inte.  (jüt.  S.)    S.  Den 
som  tier  u.  s.  w. 

345. 

A  dumb  man  never  gets  land.    Ein  Stummer  en« 
bekommt  nie  Land. 


Den  koen  som  bäljar,  far  naed,  men  den  som  SW. 
tier,  f;ir  inte.  (Skanc)  Die  Kuh,  welche  brüllt, 
kriegt  wa^,  aber  die,  welche  schweigt,  kriegt 
Nichts,  

Chi  nu  pianghie  manci:  tetta.   (mi.  crs.)     TFerlt« 

nicht  weint,  kriegt  die  Brust  nicht. 
Chi  no  cianze  no  tetta.   (lig.  gen.)     S.   Chi  nuni. 

u.  s,  w, 

347. 

Ca   tasa,    conferma.    (ni.  em.  Piac.)     S,    Chi  tim 

tascha  tt.  s.  w, 
Chi  taxe,  acconsente.   (lig.  gen.)    S,  Den  «osnni. 

tier  u.  s,  w.  [u.  «.  w. 

O  que  cala,  consiute.  (gal.)    8.  Den  $om  tier  pt« 

348. 

Dor  best  Klimmsr  ist  schoo*  e*  Taad   gefall«,  od. 
und  dor  best  Schwimmar  ist  tehwT  vorsoffd. 


848.  Bd.  n. 
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(schwb.  ISrtingen)  Der  beste  Klimmer  Ut 
»chon  fftt  Tod  gefallen,  und  der  beste 
Schwimmer  ist  schon  ertrunken. 


en*  Good   Bwimmers   at   last   are   drowDed.      Oute 
Sehvoimm^r  ertrinken  am  Ende. 


pt*  Nadar,  nadar,  y-agora  il  afogar.  (gal.)  Schwim- 
mefif  schu:immen  imd  jetzt  ertrinken. 

361. 

en.None  as  blind  as  those  wbo  won*t  see.  ^te- 
nuind  so  blind  wie  die,  welche  nicht  sehen 
wollen. 

352. 

en.All  your  eggs  have  two  yolks  a  piece,  I  War- 
rant yoa.  AUe  eure  Eier  haben  zwei  D*^tter 
das  Stück,  dafür  stehe  ich  euch. 

356. 

it.  Chi  voeu  vadde ,  chi  no  voeu  mande.  (ni.  Hg. 
gen.)     S.  Chi  tmol  u.  «.  w. 

367. 
it.  An  n*  i  Ä  b^l  m^B  qnant  k  se  stess.  (ni.  em.  B.) 
S,  I  n*  y  a  u.  s.  w, 

358. 

en«!  will  not  keep  a  dog  and  bark  myself.  Ich 
will  nic?U  einen  Hund  halten  und  selber 
bellen. 

360. 

it.  Ca  n  to  piü  caru  Bivi  pi4  chiaru.  (mi.  crs.) 
Mii  deinem  Liebsten  lebe  am  seltensten. 

361. 
eiuHe  draws  water   with   a   neve.     Er   schöpft 
Wasser  mii  einem  Siebe. 

368. 
en.  That  shall  be,  Bhall  be.   Was  sein  soll,  toird  sein. 

366. 
en.  Sorrow   will  pay  no   debt     Leidthun  befahlt 
keine  SehsUden, 

867. 

liftsLad  Fanden  grsBde,  ban  hier  störe  Ögen. 
(jüt.  S.)  Luss  den  Teufel  weinen,  er  hat 
grosse  Augen. 

868. 

en«Blow  not  againBt  a  hurrieane.  Blaee  nicht 
gegen  einen  Orkan, 


Cbi  pii9cia  contra   vento,  se    bagna  e  8carpe.it. 
(ni.  lig.  gen.)     Wer  gegen  (den)  Wind  brunzt, 
macht  sich  die  Schuh  nass. 

869. 

Det  er  for  sildeg  at  spare  Sl  e  Bond.    (jüt.  S.)di« 
Es  ist  zu  spät,  auf  dem  Boden  zu  sparen. 

En  skal  spare  &  e  Bredde  og  inte  &  e  Bond, 
(jüt.  8.)  Man  muss  am  Bande  sparen  und 
nicht  auf  dem  Boden. 


Camina  la  farina   cur  ch^   eir  ais  sü  som  la  CWi 
tigna.    (Id.  0.>E.)     Spare  das  Mehi ,   wenn 
das  Fass  voll  ist. 

II  ept  tard  d*  etre    chiche    quand    on   est   an  fe. 
fond   du  sac  et  du  tonneau.      Es  ist  spät, 
knickerig  zu  sein,  wenn  man  auf  dem  Grund 
des  Sackes  und  der  Tonne  ist. 

371. 

Wer  wat  spart  inner  Tid,  bett  wat  inner  Noth.  pd. 
(ns.  B.)     Wer  was  spart  in  der   Zeit,   hat 
was  in  der  Noth. 

373. 

Den  der  var  til  e  Nat,  var  til  e  Kat.  (jüt  S.)  dft. 
Wer  für  die  Nacht  aufhebt,  hebt  für  die 
Katze  auf. 

874. 

After 'a  great  getter  comes    a    great  spender.  en. 
Nach    einem   grossen  Erwerber   kommt   ein 
grosser  Verschwender. 


£fter  en  god  Samler  kommer  en  god  Spreder.  da. 

S.  Efter  en  god  Avler  u.  s.  w. 
Der    kommer    en    Spreder    efter    en    Samler. 

(jüt.  S.)     Es  kommt  ein  Verschwender  nach 

einem  Sammler, 
Efter   en    Forhverver   kommer   on    Ford»rver. 

(jüt.  S.)     S.  üpp'n  Erwarfer  u.  s.  w. 
En  god   avlare  bar  en  god  öjare.    (Bobuslfin)  sw. 

Ein  guter  Sammler   hat   einen  guten    Ver* 

schwender, 

Gana  an  bo  ganador  pra  an  bo  gastador.  (gal.)  pt. 
Ein  guier  Erwerber  erwirbt  für  einen  gutefi 
Verschwender. 


376. 

He  bett  en  Nagel  inn  Koppe,  (ns.  B.) 


pd. 


Han  er  ikke  ved  sine  fem.    Br  ist  nicht  heidJL 
seinen  fünf  (Sinnen). 


376.  B(L  n. 
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Han  er  inte  ved  sine  falde  fem.  (jüt.  S.)  Er 
ist  nicht  bei  seinen  vollen  fünf  (Sinnen), 

Han  hser  inte  alle  sine  äyin  sanked.  (jüt.  S.) 
Er  hat  nicht  aUe  seine  Schweine  heisammen. 

378. 

it.  Chi  tard  ariva  mal  aloza.  (ni.  em.  B.)     S.  Chi 
tardi  arriva,  mal  u.  «.  w, 

380. 

it*  Quand   s^^  in  bal  bisogna  balar.    (ni.  em.  B.) 

S.  Quando  si  u.  s.  w. 
ni.  Quando  8*e  in  ballo  bezeugna  ballä.  (lig.  gen.) 

S.   Quando  si  u,  s.  w. 

383. 

da«  Skraiv  itt*  vider  end  du  hser  Bokse  til.  (jüt.  S.) 
Schreite  nicht  weiter  aus,  als  du  Hosen 
dazu  hast. 
£n  skal  inte  skrseve  vider  som  e  Bokse  kan 
nä.  (jüt.  S.)  Man  muss  nicht  weiter  aus- 
schreiten,  als  die  Hosen  reichen  können. 


it.  Bezeugna  fa   u   passo    sccondo   e    gambe.    (ni. 

lig.  gen.)     Man  muss  den  Schritt  nach  den 

Beinen  machen. 
ni.  No  se  poeu  fk  u  passo  ciü  lungo  da  gamba. 

(lig.   gen.)      Man    kann    den    Schritt    nicht 

länger  machen,  als  das  Bein. 

385. 

en.  The  nsed  key  is  always  bright.    Der  gebrauchte 
Schlüssel  ist  stets  glänzend, 
Drjiwn  wells  are  seldom  <lry.    Benutzte  Brunnen 

sind  selten  trocken. 
Drawn   wells  have    sweetest    water.      Benutzte 
Brunnen  haben  das  beste   Wasser. 


890. 

Seldom  mosseth  the  marble  stone,    That  men  en« 
oft  tread  (upon).   Selten  bemoost  der  Marmor^ 
stein,  auf  den  oft  Leute  treten. 


A  pcdra  andando,  non  cria  mnsgo.  (gal.)     Der  pt* 
Stein,  der  rollt,  erzeugt  kein  Moos. 

391. 

Is  de  Stein  üt  der  Hand,  dann  is  he  dem  Düwel  pd. 
•  OBvergieven.    (wstf.  H.)      Ist    der   Stein    aus 
der  Hand,  dann  ist  er  dem  Teufel  übergeben, 

m 

392. 

While  the  g^ass  groweth,  the  seely  horse  star-  en* 
veth.   Während  das  Gras  wächst,  verhungert 
das  einfältige  Pferd. 


Lav  e  Graes  gror ,  dor  e  Ko.    ü^t.  S.)     Wäh-  du. 
rend  das  Gras  wächst,  stirbt  die  Kuh, 

393. 
Campa  caval   che    V   erba    cress.    (ni.  em.  B )  it. 
S.  Campa  u.  s.  w. 

394. 

Manns   Mo'r  is   des  Dübels  UnnerfoV.    (ns.  B.)pd. 
Mannes  Mutter  ist  des  Teufels  ünterfutter. 


I  - 


it.  Acqua  che  corre  non  porta  veleno.  (mi.  t.) 
Laufendes  Wasser  führt  kein  Gift  mit. 

ni.  ^^gua  che  eure  no  porta  veleno.  (lig.  gen.)  S. 
Acqua  che  corre  u.  s.  w, 

386. 

pd.  Fremd  Brot  öss  fistj  Haaskebrot  (Häschenbrot), 
(ns.  Pr.)  

sp.  No  ay  mejor  bocado  que  el  hurtado.  Es  gibt 
keinen  bessern  Bissen^  als  den  gestohlenen. 

387. 

dft«Den,  der  stel  en  Näi,  stel  og  en  Solvsk&l. 
(jüt.  Ö.)     S,  Hvo  der  u,  $,  w. 


Ä  madrasta,  o  nome  Ue  basta.  (gal.)    Der  Stief-  pt« 
mutter,  der  Name  ist  ihr  genug. 

396. 

Hvo    som    faar    Stifmoder,    faar   og   Stiffader.  diu 
Wer  (eine)   Stiefmutter  bekommt,   bekommt 
auch  (einen)  Stiefvater, 

Den    der    feer    Styvmoder,    fsBr   og    Styvfader. 
(jüt.  S.)     S.  Hvo  som  faar  u.  t.  w. 

397. 

i£gua  queta  derrüa  i  ponti.  (ni.  lig.  gen.)     8.  it* 

Acqua  cheta  rovina  u.  s.  w. 
L'segua  morta  fa  i  baggiceu.    (lig.  gen.)    Das  ni. 

todte   Wasser  erzeugt  die  Kröten. 

398. 

Take  heed  of  still  waters,  the  quick  pass  away.  en. 
Hütet  euch  vor  stillen  Wassern,  die  raschen 
fliessen  vorüher, 

God  defend  me  from  the  still  water,  and  I  Ul 
keep   myself  from   the  rough.     Gott  schütze 
mich  vor  dem  stillen   Wasser  und  ich  selbst  , 
werde  mich  vor  dem  wilden  schütten. 
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it.  D*  acqna  poca  an  ta  Mk,  (ni.  em.  Piac.)     TrcMe 

nicht  kleinem  Woiter, 
nLNo   te   fift   di    segne    cnsB.    (lig.   gen.)      Tratte 

nicht  atillen  Wattem, 
Avardite  da-i  segne  cnse.  (lig.  gen.)     Hüte  dich 

vor  den  atillen  Waaaem. 
pU  D'a  anga  mansa  nos  libre  Dios,  que  d*a  braba 

librimonos  noB.  (gal.)   Yor  dem  stillen  Waaaer 

schätze   im»    Gott,    denn    vor    dem    voilden 

eehütten  wir  uns. 

899. 

WL  StiUe  Vand  hier  dyb  Grnnd.  (jüt.  S.)    8.  Stal 

Wedder  u.  a,  w, 

Det  stille  Vand  hser  den  dybe  Grund.  (jUt.  S.) 

S,  Det  stille  u,  a,  w.  [u.  s.  w. 

SW.  Stilla  Watn  haa  diup  Grund.     S,  Stal  Wedder 

401. 

da«  Tragt  efter  en  Guld-Vogn,  saa  faaer  du  Lund- 
stikken.  Trachte  nach  einem  Ooldwaffen,  so 
kriegst  du  den  Achaennagel. 
Hvem  der  tragter  efter  en  Guldvugn,  han  nser 
omsider  at  fa  en  Lundstikke.  (jüt.  S.)  Wer 
nach  einem  Goldtcagen  atrebt,  kommt  end- 
lich da»u,  einen  Achaennagel  zu  kriegen. 

404. 

diu  Strenge  Herrer  regjere  kun  stakket.    S.  Strenge 

Herrer  regjere  u,  a,  tr. 
Strenge  Ilerrer  rader  kun  kort.  (jfit.  S.)   Strenge 

Herren  herrschen  nur  kurz. 
nw.  Streng   Herre    fser    stokkut    Velde.      Strenger 

Herr  hat  kurze  Gewalt, 

405. 

it«  Non  nuniin&  a  corda  In  casa  de  V  impiccou. 
(ni.  lig.  gen.)     S.  Non  nominare  u.  s.  w. 

406. 

en.He   catcbes  the  wind  with  a  net.    Er  fängt 

den  Wind  mit  einem  Netz, 
He  roasts  snow  in  a  furnace.    Er  röstet  Schnee 

in  einem  Ofen.  [aus  Sand. 

He  ifl  making  ropes  of  Band.    Er  dreht  Seile 
He  is  Bowing  on  the  Band.    Er  sät  auf  Sand, 


Sl&A  watn  pft  GAsen.     Wasser  auf  die  Gans  8Wi 

giessen. 
SU  watten  pa  gasen,  det  hjelper  icke.     Wasser 

auf  die  Gans  giessen,  das  hilft  nicht. 


da.  Det  er  lige  saa  meget  vert,  Bom  at  sla  kalt 
Vand  paa  en  Gaas.  Das  ist  gerade  so  viel 
werth,  wie  kaltes  Wasser  auf  eine  Gans 
giessen. 
nw*  D'er  Bom  ein  skvetter  Yatn  paa  Gaasi.  Da» 
ist  wie  wenn  man  Wasser  auf  die  Gans 
giesst. 


Adrizar   el   gamb   ai   can.    (ni.  em.  B.)     Den  It« 

Hunden  das  Bein  gerade  richten, 
No   se  pceu  addrissä   e   gambe   a-i   eben   (a-inL 

Btorti).    (lig.    gen.)      Man    kann    nicht    den 

Hunden  (KrummbeinigenJ  die  Beine  gerade 

richten. 

407. 

Andar  dri  alla  cureint.  (ni.  em.  B.)    8.  AndariU 

c&ntra  u,  s,  w. 
U  e  cattivo  navega  contra  a  corrente.  (lig.  gen.)  ni. 

Es  ist  iihel  schiffen  gegen  die  Strömung. 
No  se  pGßu  andä  contro  a  corrente.    (lig.  gen.) 

Man  kann  nicht  gegen  den  Strom  gehen. 

408. 

The  kick  of  the  dam  does  not  hurt  the  colt.  eilt 
Der  Schlag  der  Stute  thut  dem  Füllen  nicht  weh» 

409. 

Han  gser  »ver   e  Ström  efter  Vand.    (jüt.  S.)di. 

Er  geht  über  den  Strom  nach  Wasser. 
Ganga  burt  um  Bekken  efter  Vatn.     Über  den  nif . 

Bach  nach   Wasser  gehen. 
Man  behöfwer  ej   ga   öfwer   an   efter   watten.  8W. 

Man   braucht    nicht   über    den   Fluss    nach 

Wasser  zu  gehen. 
Gäa  öfwer  Aaen  effter  Watn.     Über  den  FUnss 

nach  Wasser  gehen. 

410. 

Man  sncht  Niemand  hinterm  Busch ,   man  hat  md. 
denn  selber  dahinter  gesteckt  (sä.  A.) 


He  who  has  been  in  the  oven  himself,  knowseiu 
where  to  find  the  pasty.     Wer  selbst  im  Ofen 
gewesen  ist,  weiss,  wo  er  die  Pastete  findet. 

413. 

Look  not  for  musk  in  a  dog's  kennel.    Suche  eikm 
nicht  Moschus  in  einem  Hundestalle, 


Det    er  inV  godt    at   kobe  Havre   af  e  Gses.  dft. 
Cjüt.  S.)     Es  ist  nicht  gut,  Hafer  von  den 
Gänsen  zu  kaufen. 


N-o   bico  d^o   can   non    c2itel-o  pan ,   nin   n-o  pt. 
focino   d*a  cadela    cAtel-a    manteiga.    (gal.) 
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Im  Maule  de»  Hundes  fuche  nicht  das  Brot, 
noch  suche  in  der  Schnauze  der  Hündin 
die  Butter, 

416. 

da.  Det  er  letter  at  laste  en  Ting ,  end  sjelv  göre 
*et  beder.  (jüt.  S.)  Ea  ist  leichter ,  etwas  zu 
tadeln,  als  es  selbst  besser  zu  machen. 

418. 

da«  £n  skal  fortales,  hvem  en  skal  giftes,  men 
roses,  hvem  en  skal  i  sin  Gray.  (jüt.  S.) 
Man  u)ird  verläumdet,  wenn  man  heirathen 
soll,  aber  gelobt,  wenn  man  in  sein  Grab  soll, 

419. 

en.All  *9  alike  at  the  latter  day:  A  bag  of  gold 
and  wisp  of  hay.  Alles  ist  gleich  am  jüngsten 
Tage:  ein  Sack  mit  Gold  und  ein  Bündel  Heu, 

420. 

it«  Qnand  as  &  c*  fräset  as  vSd  quSl  ch*  ha  fat  i 
bigat.  (ni.  em.  B.)  Wenn  man  das  Laub 
weggenommen,  sieht  man,  was  die  Seiden- 
würmer gemacht  haben. 

ni.  Se  n^  accorziemo  a-u  frizse ,  Se  saan  pesci  o 
anghille.  (lig.  gen.)  Beim  Rösten  werden 
wir's  gewahr  werden,  ob's  Fische  oder  Aale 
sein  werden, 

ai.  A  in  scutulari  di  li  sacchi,  pari  si  c'ö  pulviri 
o  farina.  (s.)  Beim  Schütteln  der  Säcke 
wird^s  sichtbar,  ob  StatU)  oder  Mehl  darin  ist. 

421. 

it.  Ognl    di   ne  passa   uno.    (mi.  t.)      Jeden   Tag 

vergeht  einer. 
ni.  Tot    i   dö   pasB*   an  dk    (em.  B.)      Alle   Tage 

vergeht  ein  Tag. 
Tutti  i  giorni  ne  passa  un.  (lig.  gen.)     S.  T'utt 

i  d\  in  u.  s.  w. 

423. 
en*The  longest  day  hath  his  end.    Der  längste 
Tag  hat  sein  Ende. 

424. 
en«  The  iilth  ander  the  white  snow  the  san  dis- 
coYers.       Den    Schmutz    unter    dem   weissen 
Schnee  deckt  die  Sonne  auf. 


He  loveth  well  sheep^s  flesh  that  wets  his 
bread  in  the  wool.  Der  liebt  Schafßeisch 
sehr,  der  sein  Brot  in  der  Wolle  anfeuchtet. 

427. 

No  ghe  p^zo  sordo  clie  quello  che  n  no  voeu  it« 
senti.  (ni.  lig.  gen.)     S.  Jl  n*y  a  u,  s.  w. 

428. 

Man  kann  lange  laafen,   ehe  man  eine  Brat>  md. 
warst  findet,  (sä.  A.) 


pt.  O  tempo  trai  todo.    (gal.)     Die  Zeit  verr&th 
Alles. 

426. 
eil»He  likes  bacon  well  that  licks  the  sow.    Der 
liebt  Speck  sehr,  der  die  Sau  leckt. 


Asptar  che  V  lasagn  piovn  in  bocca.  (ni.  ero.  B.)  it« 
Warten,  dass  die  Nudeln  in  den  Mund  regnen. 

431. 

Make   not   even   the   devil   blacker   as  he  is.  60. 
Macht    selbst   den    Teufel   nicht    schwärzer, 
als  er  ist. 

AI  diayel  al  n*  i  acs^  neigher  com  al  s*  dpenz.  it. 

(ni.  em.  B.) 
U '  di&u  a  non  e  mai  cosci  brutto    comme   n  nl 

dipinzan.   (lig.  gen.)     Der  Teufel  ist  nie  so 

hässlich,  wie  sie  ihn  malen. 

433. 

La  farina  del  diavolo  diventa  crusca.    (mi.  t.)  It. 

Das  Mehl  des  Teufels  wird  zu  Grüseh. 
A  fainn-a  da  diäu  a  diventa  brenno.  (lig.  gen.)  ni. 

Das  Mehl  des  Teufels  wird  zu  Kleie, 

487. 

Hat  der  Tenfel  den  Sack  genommen,  kann  ermd. 
anch  das  Band  holen,  (sä.  A.) 

440. 

On   ne  prend  chat  sans   mitaine.    (nf.  Chmp.)ftE* 
Man  fängt  Katze  nicht  ohne  Handschuh, 

441. 

Was  der  Teufel  nicht  weiss,  weiss  seine  Gross-  md. 
matter,  (sä.  A.) 

444. 

£1  se  ghe  dk  d'  intcnd  alla  noBara,  Per  faghelit« 
capl  aUa  fienra.  (ni.  1.  m.)     Man  gibt  es  der 
Schwiegertochter   zu   verstehen,    um   es   der 
Tochter  begreiflich  zu  machen, 

Diggo   a  ti  sceaxaa,  perch^  ti  intendi  noeaa.ni. 
(lig.  gen.)     S,  Parlu  a  te,  sociara,  u.  ».  w. 

A  tia  la  dico,  socira,  'ntendimi  tn  nonu   (8.)eiL 
Dir  sag  ieh*s,  Schwiegermutter,  höre  du  mich, 
Schwiegertochter  / 
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445. 

md.  Wer*B   mit   der   Matter  hält,    der    kriegt    die 
Tochter.  (sÄ.  A.) 


466. 


E  Dgd  vil  have  en  Arsag.  (jüt.  S.) 


dft. 


da«  Hvem  en  vil  fri  tU  e  Dsetter,  sä  skal  en  göre 
seg  gode  Vene  med  e  Moder,  (jüt.  8.)  Wenn 
man  die  Tochter  freien,  will,  »o  muta  man 
ffut  Freund  mü  der  Mutler  werden. 


11.  Chi  voeur  la  fia,  carezza  la  mamma.  (ni.  1.  m.) 
Wer  die  Tochter  will,  thue  der  Mutter  schön. 

ni. Chi  voeu  de  fighe,  chinn-e  e  ramme,  Chi  voeu 
e  figgie,  caezze  e  mamme.  (lig.  gen.)  Wer 
Feigen  wUl,  biege  die  Zweige  herunter,  wer 
die  Töchter  will,  thue  den  Müttern  schon, 

446. 

dft.  Vil  Du  fri  til  e  Dsetter,  sä  se  efter  e  Moder, 
(jüt.  S.)  Willst  du  die  Tochter  freien,  so 
sieh  nach  der  Mutter. 


pt.  D*a  boa  nai  busca  a  filla  e  d'a  boa  cepa  pranta 
a  Tide,  (gal.)  Von  guter  Mutter  suche  die 
Tochter  und  von  gutem  Weinstock  pflanze 
die  Bebe. 

447. 

da*  Mauneg  Dsettrer  og  manneg  Höns  gi'r  en  arm 
Bunde,  (jüt.  ö.)  Viel  Töchter  tmd  viel  Hühner 
machen  einen  armen  Bauer. 

449. 

pd.  De  Dod  is  'n  stillen  Mann,  aben  he  betwingt 
alle.  (ns.  B.)  Der  Tod  ist  ein  stiller  Mann, 
aber  er  bezwingt  alle. 


eu«Death,  when  it  comes,  will  have  no  denial. 
Wenn  der  Tod  kommt,  will  er  keine  ab- 
schlägige Antwort  haben, 

450. 

it.  An  gne  cossa  pi6  zerta  dla  mort.  (ni.  em.  B.) 
Nichts  ist  gewisser,  als  der  Tod. 

rd.  La  mort  en  guarda  in  faza  a  ndsön.  (em.  B.) 
S.  La  m6rt  V  an  u.  «.  w. 

452. 

* 

lt.  La  mort  ariva  qnand  manch  la  s*  asp^ta.  (ni. 
em.  B.)     8.  La  morte  viene  u.  s,  w, 

463. 

it.  La  mort  parSza  incossa.  (ni.  em.  B.)  8.  La 
morte  pareggia  ogni  u.  s.  w. 


456. 


Sjaldan  hittist  feigs  vök  frerin.    Für  den,  der  is* 
sterben  soll,  friert  das  Loch  im  Eise  selten  zu. 

Opin  er  (Ekki  fr^s  i)  feigs  vök.  Offen  ist 
(Nicht  friert)  für  den^  der  sterben  soll,  das 
Loch  im  Eise  (zu). 


Si  sa  duve  si  nasce  e  an  si  sa  dave  si  more.it« 
(mi.  crs.)     Man  weiss,  wo  man  geboren  ist, 
und  ufeiss  nicht,  wo  man  stirbt. 

As  ak  dov  as  nass,  mo   *n  s4  dov  s*  ava  danl. 
mnrir.  (em.  B.)     Man  weiss,  wo  man  geboren 
ist,  aber  man  weiss  nic?U,  wo  man  sterben 
muss, 

Se  sa  come  se  nass,  ma  se  sa  no  come  se  mcear. 
(1.  m.)  Man  weiss,  wie  man  geboren  wird, 
aber  man  weiss  nicht,  wie  man  stirbt. 

Se  sa  dove  se  nasce,  no  se  sa  dove  se  moeue. 
(lig.  gen.)     8.  8i  sa  dove  u.  s.  w. 

457. 
He  is  god  inn  Dod  to  schicken,   (ns.  B.)    ^pd. 
ist  gut  in  den  Tod  zu  schicken. 


Han  er  god  at  skikke  efter  e  D0d  (Hei)  fordft« 
en  (den),  der  gseme  vil  leve  (der  vil  nadeg 
d0).    (jüt.  S.)     Er  ist  gut  nach  dem  Tod  zu 
schicken  für  Einen  (den),  der  gerne  leben 
(ungern  sterben)  will. 

468. 
A  tutto  ghe  rimedio  foeua  che  a-a  morte.    (ni.  it. 

lig.  gen.) 
A  jÄ  rimedi  a  tut  eceta&  a  la  mörl  (piem,)       ni. 

459. 

Tot  h   mei   dla   mort.   (ni.  em.  B.)     8.   Tutto  it» 
u,  s.  w. 

460. 

Wider  den   Tod    kein    Krant   gewachsen    ist.  md. 

(sä.  A.) 
Fom  Dod  is  keen  Krut  wussen.  (ns.  B.)  pd. 


Der  groer  ingen  Urt  mod  Dffden.    Es  wächst  &JL 

kein  Kraut  gegen  den  Tod. 
Der  gror  enneg  Krad  for  e  Dgd.    (jüt.  S.)     8, 

Der  u.  «.  10. 

462. 

Der  kan  enneg  prises  lykkeleg  iör  der  D0d8dag.  dft. 
(jüt.  S.)     Es  kann  Keiner  vor  dem  Todestag 
glücklich  gepriesen  werden. 


64* 


462.  Bd.  n. 


—    508    — 


n.  Bd.  480. 


it«  Fino  alla  morte  non  si  sa  la  sorte.  (mL  t.)  BU 
zum  Tode  weis»  man  das  Oetehick  nicht, 

nl.  Finn-a  a-a  morte,  no  se  sa  a  so  sorte.  (lig.  gen.) 
BU  zum  Tode  weiss  man  sein  Geschick  nicht, 

463. 

lt.  Quando  1*  e  a  so  da  bezeugna  anda.   (ni.  lig. 

gen.)     Wenn  seine  Stunde  ist,  muss  er  gehen. 
ul.  Qaando  xe  la  so  ora  bisogna  andar.   (v.)    8. 

Quando  u,  s.  w. 

464. 

pd.  Dode   Hunde   biten    nig.    (ns.  P.)     8,    Todte 
Hunde  u,  s.  w. 


en.  Burried  men  bite  not.     Begrabene  Leute  heissen 
nicht. 

pt«  Home   morto  non   fala.    (gal.)      Todter  Mann 
spricht  nicht. 

467. 
en.  Pot  and  kettle.     Topf  und  Kessel, 


pt«  Dixoll'  o  pote  k  caldeira,  tirate  ala,  no*  me 
lixes.  (gal.)  Sagte  der  Topf  zum  Kessel, 
fort  dort,  beschmutze  mich  nicht, 

468. 

md*In  jedem  Topfe   findet   sich    sein  Deckelchen. 
(s&.  A.)  

itsNon  y*  i  pentola  si  brutta,  che  non  trovi  il 
suo  coperchio.  (mi.  t.)  8.  H  n'y  a  point 
u.  s.  w. 

ni.  No  gho  pngnatta  che  no  troeuve  u  so  coverciu. 

■ 

(lig.  gen.)    Es  gibt  keinen  Topf,  der  7iic?it 
seinen  Deckel  fände. 
sl.  Ogni  pignateddu  avi  lu  so  cuvirchieddu.    (s.) 
Jeder  Topf  hat  seinen  Deckel, 

471. 
md«  Wasser  in  die  Pleisse  tragen,  (sft.  A.) 


it«  £sser  r  istcB  che  purtar  aqua  al  mar.  (ni.  em.  B.) 
Dasselbe  sein  wie   Wasser  in*s  Meer  tragen, 

473. 

md.  Die  Wurscht  (WurstJ  mag  ich  nicht,  sie  is  mer 

(ist  mir)  zu  krumm,  (sä.  A.) 
pd.  De  Drüben  sind  doch  sur,  meende  de  Voss,  as 

he  se  nich  langn  konn.  (ns.  B.)    Die  Trauben 

sind  doch  sauer,  meinte  der  Fuchs,  als  er 

sie  nic?U  erlangen  konnte. 


Fie  upon  hens,  quoth  the  fox,  because  he  could  en. 
not  reach  them.    Pfui  über  Hennen,  sagte 
der  Fuchs,  weil  er  sie  nicht  kriegen  konnte. 


De  er  sure ,  sa'  e  Rsbv  om  e  Ron ,  da  künde  da. 

han  inte  uk  dem.  (jüt.  8.)    8,  De  ere  u.  s,  w. 
Dei  er  sure,    sa*  Reven   um    Raunebror;    han  nw. 

künde  inkje  naa  dei.     S.  De  ere  u.  s,  tr. 

471. 

Hest  dan?  —  Kannst  gan.    (ns.  B.)     Hast  (2m  pd. 
gethanf    Kannst  gehen. 

476. 

Trau  keim  Wolf  uf  witer  Heid,  keim  Pfaff  bi  od. 
sinem  Eid,  keim  Jud  bi  sim  Gwisse,  sust 
bist  von  alle  bschisse.  (schwei.)  Trau  keinem 
Wolf  auf  weiter  Haide,  keinem  Pfaffen  bei 
seinem  Eide,  keinem  Juden  bei  seinem  Ge- 
wissen, sonst  bist  du  von  Allen  beseh — . 


Trust   not  a  new  friend  nor   an   old   enemy.  es« 
Traue   keinem   neuen  Freunde  und    keinem 
alten  Feinde. 

Trust  not  one  night's  ice.      TVoue  nicht  ein- 
nächtigem Eise. 

Take  heed  Is  a  good  recd  (a  fair  thing).    HiUe 
dich!  ist  ein  guter  Rath  (ein  gut  Ding), 


A  capel  bianco  Non  creder  anco.  (mi  t.)   Weissem  it* 

Kopf  glaube  auch  nicht. 
Bada  boin  prema  d*  cunfidart  cun  on.  (em.  ß.)  nL 

Gib  wohl  Acht,  ehe  du  Einem  trauest, 
Chi  trop  s'  fida  armagn  inganä.  (em.  B.)     Wer 

zu  sehr  traut,  wird  getäuscht. 
Fidte  nen  d'  chi  a  Ta  tradl  una  volta.  (piem.) 

Traue  nicht  dem,  der   dich   ein  Med   ver^ 

rathen  hat, 

476. 

Fidaro  ^  un  buon*  uomo,  Nontifidare  ä  meglio.  it. 
Trauen  ist  ein  guter  Mann,   Traunicht  ist 
besser. 

Fidati  era  un  buon  uomo,  Nontifidare  era 
meglio.  Tratte  war  ein  guter  Mann,  Trau- 
nicht war  besser. 

Fidass  V  ^  on  galantem,  Ma  Nonfidas  V  eranl 
püss6  on  brav  6m.    (1.  m.)     Trauen  ist  ein 
Ehrenmann,  aber  Trawiicht  trar   ein   weit 
braverer  Mann, 

480. 

Constant  dropping  wears  the  stone.  Beständiges  ea« 
Tröpfeln  zerstört  den  Stein, 
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488. 

da«  I  opr0rt  Yand  er  godt  at  fiske.    8, 1  rort  u.  «.  to. 
Det  er  bedat  at   fiske  i    rerd  Yand.    (jüt.  S.) 
Ei  i»t  ani  betten,  in  aufgerührtem  Wasser 
zu  fischen.  ^  

fz«  On  pSche  bien  en   eaa   troable.      Man  fischt 

gut  in  trübem  Wasser. 
pt«  Rio  avolto,  ganancia  de  peacadores.   (gftl.)     S, 

Fiume  torbo  u.  s.  w, 

484. 

en.  When  ale  is  in,  wit*is  ont.    Wenn  Bier  drinnen 
ist,  ist   Verstand  draussen, 
When  the  liquor  is  in,  the  wit  is  out.     Wenn 
das  Getränk  drinnen  ist,  ist  der  Verstand 
draussen, 

d&»Hvem  e  Brnndevin  gser  ind,  gser  e  Forstand 
ad.  (jüt.  S.)  Wenn  der  Branntwein  eingeht, 
geht  der  Verstand  aus. 

494. 

en.  In  every  coontry  dogs  bite.  In  jedem  Lande 
beissen  Hunde. 


dA»  Der  bages  og  godt  Bred  i  fremmed  Land.     Es 

wird  auch  in  fremdem  Land  gutes  Brot  ge- 

backen. 
Der  er  og  ander  Stede  de  bager  Bred.  (jüt.  S.) 

Es  gibt  auch  andere  Orte,  die  Brot  backen. 
Der  er  brädne  Potter  i  alle  Folks  Huse.  (jüt.  8.) 

Es  gibt   zerbrochene   Töpfe  in   aller  Leute 

Haus. 

496. 

da«  Dagleg  Handyserk  gVr  kyndeg  Mester.  (jüt.  8.) 
Täglich  Handwerk  gibt   kundigen    Meister. 

498. 

da.  Sigi  hyem  ban  omgses;  derefter  kan  en  dämme 
ham.  (jüt.  8.)  Sage,  mit  wem  er  umgeht, 
dann  kann  man  ihn  beurtheüen. 


lt«Dimmi  con  chi  at  vi,  ch^   at  dir6  ch*  tö.    (ni. 

em.  Piac.)     S.  IHgo  me  u.  s,  w. 
nl.  Dimme  con  chi  ti  vae,  e  te  di6,  ohi  ti  d.    (lig. 

gen.)     Sage  mir,  mit  wem  du  gehst,  und  ich 

sage  dir,  wer  du  bist, 

499. 

en.  Two  flittings  are  worae  than  a  fire.    Zwei  C/m- 
xüge  sind  schlimmer,  als  ein  Feuer, 
Three  removes  are  as  bad  as  a  fire.  Dreimaliger 
Ortswechsel  ist  so  schlimm,  wie  ein  Feiner. 


501. 

A  far  dal  b^in  all"  äsen,  as  i  armet  la  fadigait» 
e   U    savdn.    (ni.  em.  B.)      Wenn  man   dem 
Esel  Outes  thut,  wirft  man  die  Mühe  und 
die  Seife  fort. 

503. 

8elvbuden  GisBst  skal  sidde  paa  Dfvrtserskelen.  da. 

Ungebetener  Gast  soll  auf  der  Thürschwelle 

sitzen. 
Den  Ubtfdne  skal  sidde  &  e  Dördrympel.  (jttt.  S.) 

Der  Ungebetene  soll  auf  der   Thürschwelle 

sitzen. 

Cni  ba  a  nosce  e  onn*  e  imbitatu,  Leva  diit« 

,  bastonne  (cuccbiara)  in  capn.  (mi.  crs.)  Wer 
zur  Hochzeit  geht  und  nicht  eingeladen  ist, 
kriegt  den  Stock  (Löffel)  auf  den  Kopf 

Chi  ya  a-n  pasto  sensa  inyto,  L'  e  m6  yisto  e  ni. 
mft  servto.  (lig.  gen.)     Wer  ohne  Einladung 
zum   Schmause  geht,   wird  ungern  gesehen 
und  schlecht  bedient. 

Chi  va  e  no  xe  inyidai,  Xe  mal  visti  e  de- 
scazzai.  (v.)  Wer  geht  und  nicht  eingeladen 
ist,  wird  ungern  gesehen  und  weggejagt. 

Chi  no  xe  invidai,  no  cata  carega  de  sentarsc. 
(v.)  Wer  nicht  eingeladen  ist,  findet  keinen 
Stuhl,  um  sich  zu  setzen. 

Chi  va  a  li  nozzi  senza  invitatu,  si  pighia  lusL 
firrizzn  e  sedi  in  terra,  (s.)      Wer  ohne  Ein- 
ladung  zur  Hochzeit  geht,  nehme  sich  den 
Schemel  und  sitze  auf  der  Erde. 

A  boda  nin  bautizado,  non  yayas  sin  ser  cha-  pt« 
mado.  (gal.)     S,  Ä  boda  u,  s.  w, 

504. 

Wat  nich  gunnt  ward,  smeckt  ok  god.  (ns.  B.)  pd. 
Was  nicht  gegönnt  wird,  schmeckt  auch  gut. 

Hisnndelsens  Br0d  bliver  ogsaa  spüst     Miss-  6JL 

gunst's  Brot  wird  auch  verspeist, 
Forundt  Br0d  yerd  og  »dt.  (jttt.  8.) 


A  cavallo  giastemmon  ghe  luxe  n  pei.  (ni.  lig.  It« 
gen.)     Beschrienem  Pferde  glänzt  das  Fell, 

Cavaddu  ijastimatu  ci  luci  In  piln.    (s.)    S.  ÄsL 
cavallo  u.  s,  w, 

607. 

£  disgrazie  son  sempre  pronte.    (ni  lig.  gen.)it« 
S.  Le  disgrazie  son  sempre  u.  «•  w, 

508. 

*Tis  a  good  ill  that  comes  alone.    Es  ist  emen. 
gutes  Übel,  welches  allein  kommt. 
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609. 

da.  Den  eno  Ulykke  for  den  ann  med  seg.  (jüt.  S.) 
/•An   Uiijlück  fuhrt  Jas  andere  mit  »ich. 


510. 

eil.  lijid  luck  ofteii   briiigs   pjood   luck. 
Glück  bringt  oft  (/utes   Glück. 


Schlechtes 


da.  Der  kommer  aldre  en  Ökade  til  Land,  dor  er 
altid  nog:re  til  Gavn.  (jüt.  S.)  Es  kommt  nie 
ein  Schaden  in's  Land,  es  ist  immer  Einigen 
zum  Gewinn, 


it»  D'  un  male  nasce  un  bcne.  (nii.  t.)     Aus  einem 

Übel  entspringt  etwas  Gutes. 
ni.  Tot  i  mal  en  veinen  per  nozer.  (em.  B.)     Nicht 

alle   Unglücksfälle  kommen,  um  zu  schaden. 
Da  un  mÄ  de  vottc  no  nasche  nn  ben.  (lig.  pen  ) 

Aus  einem  Übel  entspringt  mitunter  ein  Gute*. 

511. 

lt.  Chi  e   fortunaa   in   amor   che   piiiga  ming;'    -li 

cart.    (ni.  1.)      Wer  glücklich  in  (der)  Lli.be 

ist,  spiele  iiicht  Karten. 
ni.  Chi  V  diflfortunaa  in  del  giceugh,  V  6  fortunaa 

in  amor.    (1.  m.)      Wer  unglücklich  im  Spiel 

ist,  ist  glücklich  in  (der)  Liebe. 
Chi  e  sfortunou  in  to  z<eugo,  V  o  fortunou  in 

te  r  anio.    (lig.  gen.)     S.   Chi  e  diftfortunaa 

n.  8.  v\ 
Chi  ha  fortunn-a  in  amo  no  zneughe  a-e  carte. 

(lig.  ^tn.)     S.   Chi  ha  fortuna  u.  a.  w. 

512. 
eu.  Mi.^^fortune  rarely  comes  Single. 

Misfortunus  soldom  come  Single.     Unglücksfälle 
kommen  selten  einzeln. 


da.  En  iriykke  kommer  sjolden  alenc.  (jüt.  S.)     S. 
En  Onglick  u.  *.  \d. 


it.  E  disgrazio  no  vegnan  mai  solo.  (ni.  Hg.  gen.) 
S.  Le  disgrazie  u.  s.  v\ 

515. 

dii.  Hveni  e  Ulykke  hIwiI  vfere,  kan  en  br»>kke  e 
Ben  ft  e  javne  Jord.  (jüt.  ö.)  Wenn  das 
Unglück  sein  soll,  kann  man  das  Bein  auf 
der  ebenen  Erde  brechen. 
Hvern  en  Kummer  skal  komme,  kommer  den 
.'i  slet  Mark.  (jüt.  8.)  Wenn  ein  Kummer 
kommen  soll,  kommt  er  auf  ebenem  Feld. 


516. 

Unkrnt  vergeit  nich.  (ns.  B.) 


pd. 


The  frost  hurts  not  weeds.     Der  Frost  schadet  en. 

dem  ünkratU  nicht. 
A  bad  thing  never  dies.     Ein  schlimme»  Ding 

stirbt  nie. 

ITkrnd   forgser   aldre.    (jüt.  S.)      Unkraut  ver-dik, 
geht  nie, 

518. 

L^  erba  cattiva  a  cresce  presto,    (ni.  lig.  gen.)  it* 
£  erbe  cattive  crescian  presto,  (lig.  gen.)     Die  ni. 

schlimmen  Kräuter  wachsen  rasch, 
£rba  mata  cresse.   (v.)     Unkraut  wächst. 

520. 

Der  er  Forskjel  paa  Kong  Salomon  og  Jßrgei^dS« 
llattcmager.    Es  ist  ein  Unterschied  zwischen 
König  Salomon  und  Hutmacher  Jörgen, 

Der  er  Kar  a  Kung  Salnion  og  Jörgen  Hat- 
mager.  (jüt.  8.)     S.  Der  er  Forskjel  u.  ».  w. 

Der  er  et  stört  Forskel  a  Kung  Salmon  og 
Jörgen  Hatmager.  (jüt.  S.)  Es  ist  ein  grosser 
Unterschied  zwischen  König  Salomo  und  Hut" 
macher  Jörgen. 

Der  er  Kar  a  Krabber,  somme  bider  og  somme 
napptr.  (jüt.  Ö.)  Es  ist  ein  Unterschied 
zwischen  den  Krabben,  einige  beissen,  und 
einige  zwicken. 

522. 

The  hare  Starts  when  a  man   least  expects  it.  en. 

Der  Hase  springt  auf,   wenn   man  es    am 

wenigsten  erwartet. 
Much  luck  can  come  in  short  time  and  we  not 

thinking   on  it.     Viel  Glück  kann  in  kwrzer 

Zeil  kommen,  ohne  dass  wir  daran  denken. 


In  t*  ana  not  al  nass  un  fonz.  (ni.  em.  B.)     In  lt. 
einer  Nacht  wächst  ein  FUm, 

528. 

Et  magert  Forlig  er  beder,  som  en  fed  Proses.  dft. 

(jüt.  S.) 
En  mager  förlikning  är  bättre  &n  en  fet  process.  8W, 


L'  ^  mei  un  magher  acumudameint,  che  nnalt. 

grassa  sentuinza.    (ni.  em.  B.)     8.  E  meglio 

u.  s.  w. 
U  ^  mej   un  magr*  accomodameint,  che   unani. 

griissa  lid.   (em.  Piac.) 
L^e  megio  un  magro  accordo,  che  unn-a  grassa 

sentenza.  (lig.  gen.)     S.  E  meglio  u,  «.  to. 
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It«  Cavalli ,  am\ ,  fucili   e  mo^lie ,  an  si  ne  tene 
mai  in  cumunn.    (mi.  crs.)     Pferde,  Hunde, 
Oetoehre  und  Frau  hält  jnan  nie  in  Gemein' 
^       $r.haft, 
ni.  N^  donn ,  nA  oitibrell ,  8e  impreaten  min^a  via. 
(1.  m.)       Weder    Frau,    noch    Sonnenschirm 
leiht  man  je  weg. 
Donna,  cavallo  e  barca,  8on  di  chi   i   cavarca. 
Q^Z'  ?®"')     FraUf  Pferd  und  Barke  gehören 
dem,  der  aie  bejtfeigf. 
pt«  A  mnller  y-a  besta  d  nadia  8*  empresta.  (gal.) 
IHe  Frau  und  das  ReiHhier  werden  an  Nie- 
mand verliehen. 

635. 

diu  Loven  er  serleg,  men  Holden  besvaerleg  (jfit.  Ö.) 
S.  Loven  u.  8.  u>. 


687. 

it.  I  iader  d'  PiBa,  ch'  al  d^  in  s*  guardn  in  fazza 
e  alla  not  po  i  yan  a  rubar  insom.  (ni.  em.  B.) 
Die  Diebe  von  Piaa^  welche  sich  am  Tage 
nicht  in*a  Gesicht  sehen  und  dann  in  der 
Nacht  zusammen  stehlen  gehen. 

638. 

eil.  Yoa  scatter  meal  and  gather  ashes.  Ihr  ver- 
streut  Mehl  und  sammelt  Äsche, 

639. 

pt«  Tanto  leva  saco  longo ,  como  saco  redondo. 
(gal.)  Eben  so  viel  schafft  (ein)  langer  Sack 
fort,  wie  (ein)  runder  Sack, 

640. 

eil.  A  whole  bushel  of  wheat  is  made  np  of  single 
grains.  Ein  ganzer  Scheffel  Weizen  besteht 
aus  einzelnen  Körnern. 

641. 

eil«  Qreat  cry  and  little  wool ,  as  the  fei  low  said, 
when  he  shore  bis  hogs.  Gross  Geschrei 
und  wenig  Wolle,  wie  der  Bursche  sagte,  als 
er  seine  Schweine'  schor. 

Mach  bran  and  little  meal.  Viel  Kleie  und 
wenig  Mehl. 

More  sqaeak  than  wool.  Mehr  Gequieke,  als  Wolle. 

More  troable  than  worahip.  (m.  en.)  Mehr 
Unruhe,  als  Gottesdienst, 


Skrig  nok,  men  lidt  af  e  Uld,  sa'  Fanden,  han 
klipped  e  So.  (jüt.  Ö.)  (rettchrei  genug,  alßcr 
wenig  von  der  Wolle,  sagte  der  Teufel,  er 
schor  die  Sau* 


Cisa  granda  e  pochi  ihoh«.  (ni.  ein.  H.)     Grosse  it. 

Kirche  und  wenig  Messen, 
Molta  apart^inza  e  pocn  sustanza.  (ein.  B.)     S.  ni. 

Benasse  aparenza  u.  s.  w. 
Poras.sA  fftm  e  poch  arost.  (em.  B.)     Sehr  viel 

Jiduch  und  wenig  Braten. 

642. 

Mttngc  HsBnder  giör  rask  Arbeide.     Viele  Hände  da. 

machen  rösche  Arbeit, 
Manneg   1  lender  gor   let  Arbede.    (jfit.  S.)     S, 

Mtmy  u.  s.  w. 
Manneg  Munde  g«r  (gi'r)   toint   Fad.    (jüt.  8.) 

Viele  Mäuler  machen  {gehen)  leere  Schüssel. 
Mange  Munnar   tdma  snart  ei   Tunna.     Viele  OW« 

Mäuler  leeren  schnell  eine  Tonne. 

54.3. 

Many  dressers  put  the  bride*s  dress  out  of  order.  eD. 
Viele  Ankleiderinnen  bringen  deri  Anzug  der 
Braut  in  Unordnung, 


Manneg  Kokse  gör  e  Suppe    for  salt.    (jüt.  S.)  da. 
Viele  Köche  machen  die  Suppe  zu  genalzen. 


544. 

Vcle  Koppe,  yole  Sinne,  (ns.  B.) 


pd. 


diLDer  er  mer  Brseg  Boin  Uld.   (jflt  S.)    Es  ist 
mehr  Geblöke,  als  Wolle, 


Sk  nuinneg   Hode ,  84  manneg  Sind.    (jüt.  S.)  da. 

S.  Sau  u.  s,  w. 
Der    er    ligesä    manneg    Skafte    som    Skovle. 

(jüt.  S.)     Es  gibt  eben  soviel  Schafte,    wie 

Sclutufeln, 

546. 

L*  e  ciA  e  voxi  che  e  noxi.  (ni.  lig.  gen.)     Es  it. 
sind  mehr  Stimmen^  als  Nüsse, 

547. 

Manneg  Hunde   giV  tidt  tyndt  Slap.    (jüt.  S.)  da. 

Viele  Hunde  geben  oft  dünnes  Gesöff. 
Jo  mer  Hunde,  jo   tynder  Slap.    (jUt.  S.)    S. 

A  muar  Hüünjer  u.  s.  w, 
Jo  mer  Katte,  jo    tynder    Slap.    (jüt.  S.)      S, 

Hü  muar  u.  s.  w, 

651. 

Drive  not  too  many    plonghs   at   once;    some  en. 
will  make  foul   work.     Führt  nicht  9u  viel 
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Pflügt  auf  einmal,  einige  werden  »ehUcht 
ackern,  

da«  En  skal  itV  ha'  for  manneg  Jern  i  e  Eid  k  et 
Gang.  (jüt.  8.)  Man  mxu9  nicht  zu  viel  Eisen 
auf  ein  Mal  im  Feuer  haben. 


it*  Meter  tropa  caren  al  fugh.  (ni.  em.  B.)  S, 
Mettar  u.  s,  to. 

553. 
pt«  Quen  todo  quer,  todo  perde.  (gal,)     Wer  Alles 
will,  verliert  Alles. 

554. 
it«Tegna  cüra  ad  tutt,  parch^  Tutt  i  poch  i  fan 
assS.    (ni.  em.  Piac.)     Hab'  Acht  auf  Alles, 
weil  alle  Wenigs  viel  machen. 
ni.  Tutt  i  poch  fan  aasee.    (1.  m.)     Alle    Wenigs 
machen  viel. 
Tanti    pochi    fan     un    ass«.    (lig.    gen.)      S. 
Tanti  pbch  u.  s.  w, 

556. 

dft«Af  manneg  Bsekke  kommer  der  en  stör  A. 
(jüt.  S.)  Aus  vielen  kleinen  Bächen  entsteht 
ein  grosser  Fluss, 

558. 
en»  Many  dogB  soon  eat  up  a  horse.     Viele  Hund^ 
fressen  bald  ein  Pferd  auf. 
Many  drops  of  water  will  sink  a   ship.      Viele 
Tropfen    Wasser    bringen    ein    Schiff   zum 
Sinken. 

da*  Manneg  Hunde  gör  e  Hares  Död.  (jüt.  8.) 
Viele  Hunde  machen  des  Hasen  Tod. 

561. 

en«  That  bird  is  not  honest,  that  (de)fileth  bis  own 
nest.  Der  Vogel  ist  nicht  anständig,  der 
sein  eigenes  Nest  beschmutzt. 

563. 

pt«  De  tal  nino,  tal  paxarino.  (gal.)  Von  solchem 
Nest  solches   Vögelchen. 

569. 

da«  Han  er  kommen  af  e  Dyne  i  e  Halm.  (jüt.  8.) 
Er  ist  vom  Bett  aufs  Stroh  gekommen. 

570. 

dt«  Vooraf  gedaan,  daama  bedacht,  Heeft  menigeen 
in  leed  gebragt.  Vorgethan  und  nachhedacht 
hat  Manchen  in  Leid  gebracht. 


671. 
La  c'  chersidn  V  h  la  mader  di  äsen.  (ni.  em.  B.)  it. 
Die  Vorsieht  ist  die  Mutter  der  Esel. 

572. 
Eer  gij  voort  rijd|  ziet  naar  de  lensen.    Ehe  dt. 
ihr  fortreitet,  seht  nach  den  Charten, 

674. 

Wer  nich  (nicht)  wagt,  gewinnt  ok  (auch)  nich.  pd. 
(ns.  B.)  

Den  der  inte  vover,  han  vinder  inte,  (jüt  8.)dft« 
8.  De,  dirr  u,  s.  w. 

677. 

When  the  sun  shineth,  make  hay.     Wenn  dieen» 
Sonne  scheint,  macht  Heu. 


Biflögna  cusr'  al  pan  insenna  ch'  al  föuren  feit. 
cald.  (ni.  em.  B.)    Man  muss  das  Brot  backen, 
während  der  Ofen  warm  ist. 

681. 
Af  B«m  og  tumbed'  Folk  skal  en  tidt  bore  edft« 
Sande,  (jüt.  8.)    Von  Kindern  und  einfältigen 
Leuten  muss  man  oft  die    Wahrheit  hören. 

582. 

All  the  truths  are  not  to  be  told.     Alle  Wahr^  en* 
heilen  dürfen  nicht  gesagt  werden. 

Truth  should  not  always  be  revealed.     Wahr- 
heit sollte  nicht  ivimer  offenbart  werden, 

683. 
Wer  die  Wahrheit  sagt,  muss  Prügel  kriegen,  md. 

(sä.  A.)  

FoUow   truth   too   cloae   at  the    heels:    't   willen. 

strike  your  eyes  out.     Folgt   der  Wahrheit 

zu  dicht  auf  den  Fersen:  sie  wird  euch  die 

Augen  ausschlagen. 
Truths    and    roses    have    thorns    about    them. 

Wahrheiten  und  Bösen  haben  Domen  um  sich. 


E    Sande  mä  ennegsted    lande,    (jüt.  8.)    IHe  dl« 
Wahrheit  kann  nirgends  landen. 

Den  der  siger  e  Sande,  fjer  kun  en  Nats  Her- 
berg, (jüt.  S.)  Wer  die  Wahrheit  sagt,  kriegt 
nur  eine  Nacht  Herberge. 

584. 

Trust  needs  not  many  words,  but  a  false  tale  a  en. 
large  preamble.    Wahr?iaßigkeit  bedarf  nicht 
vieler  Worte,  aber  ein  falscher  Berieht  einer 
langen   Vorrede. 


685.  BcL  n. 
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586. 

eiuOil  and  trath  will  get  nppenuost  at  last.  Öl 
und  Wahrheit  kommen  am  Ende  obenauf. 

Truth  is  trath  to  the  end  of  the  reckoning. 
Wahrheil  iit  Wahrheit  bis  zum  Ende  der 
Rechnung, 

Trust  has  alwaye  a  fast  bottom.  Wahrhaftig- 
keit hat  immer  einen  feeten  Chund, 


696. 

Lat  gan,  as  't  geit.    (ns.  B.)    Lae*  ee  gehen,  "^ 
wie  ee  geht» 


it«La  vritA  a  T  i  com  1*  eoli,  a  veii  sempre  al 
dsora.  (ni.  piem.)  Die  Wahrheit  ist  wie  da» 
Ol,  $ie  kommt  immer  oben  auf. 

687. 

it»L*  om  avisi  1*  Ä  mesB  anXrk,  (nL  em.  Piac.) 
Der  gewarnte  Mann  iet  halb  gerettet. 

nL  Om  yisaa  V  e  mezs  difes.    (1.  m.)     Gewarnter 
Mann  iat  halb  vertheidigt. 
Ommo  ayvison  V  e  mdzo  sanron.  (lig.  gen.) 

588. 

eil.To  loose   a  goose  and   get   a  feather.     Eine 
Gan»  verlieren  und  eine  Feder  kriegen. 

590. 

md.  Was  hilft  der  Knh  Muskate,  se  (aie)  frisst  ja 
Haberstroh,  (sft.  A.) 

591. 

md.  Der  passt  ooch  (auch)  dazu  wie  der  Esel  cum 
Lautenschlagen  (Tanzen),  (sl.  A.) 


dI»Han  forstser  ligesA  m0ged  af  'et,  som  e  Ko  af 
e  S«ndag.  (jüt.  S.)  Er  versteht  eben^  so  viel 
davon,  wie  die  Kuh  vom  Sonntag, 

592. 

dft.  Hvad  forstser  Bynder  til  Agurksalat?  (jüt.  8.) 
Was  verstehen  Bauern  von  Qurkensalatf 
Hyad  forst&r  B0nder  sig  paa  Agurksalat?  (Bl.) 
Was  verstehen  sich  Bauern  auf  Gurkensalat  t 

693. 

lt»Ogm  ttgua  ammorta  foeugo.  (ni.  lig.  gen.)    8. 

Touio  u.  «.  w. 
nL  Pe  ammortA  tutt*  segua  e  bonn-a.    (lig.  gen.) 

Zum  Losehen  ist  alles  Wasser  gut, 

594. 

pd.  Bit  darben  loppt  noch  vel  ^  Water  den  Berg 
herdal  (ns.  B.)  Bis  dahin  läuft  noch  viel 
Wasser  den  Berg  herah. 


Lassar  cdrer  V  aqua  al  so  muldin.  (ni.  em.  B.)  it; 

Das  Wasser  auf  seine  Mühle  laufen  lassen. 
Lassar  ch'  c6ra  1*  aqua  al  so  mulein.  (em.  B.)nL 

3.  Lassar  eSrer  u.  t.  w, 
Lassar  ch'  1*  aqua  cdra  al  s6  canSl.   (em.  B.) 

ZuUkssen,  dass  das  Wasser  in  seine  Kanäle 

laufe. 
Lassar  andar  el  coss  cm*  el'  yan.   (em.  B.)    S. 

Lassir  and^  al  u.  s.  w. 

599. 

Lassar  star  i  can  quand  i  dormen.  (ni.  em.  B.)  it» 

Die   Hunde   in    Frieden  lassen,    wenn   sie 

schlafen. 
£n  stuzigar  i  can  quand  i  dormen.   (em.  B.)nL 

Store  nicht  die  Hunde  auf,  %joenn  sie  schlafen. 
No  addesci&  can  che  dormo,  (lig.  gen.)     Wecke 

keinen  Hund,  der  schläft. 
Lasso  durmi  i  can  ch*  a  deurmo.  (piem.)    Iams 

die  Hunde,  welche  schlafen^  schlafen. 

601. 

W  dsser  ne  oaren  ne  pdss.  (ni.  em.  B.)    S.  Non  it» 
essere  ni  eame  u,  s.  w. 

602. 

Der  gror  inte    Gnes  ä  Adelvej    (jüt.  8.)    S.M. 

Der  groer  ikke  Grau  u.  s.  w. 
Der  gror  inte  gseme  Qrses  &  e  Adelveje.  (jüt  S.) 

Es  wächst  nicht  gern  Gras  auf  den  Land' 

Strassen. 
Der  vöjser  ej  gres  p&  allfarsväj.    (SkÄne)     S.  SW. 

Der  groer  ikke  Gras  u.  s.  w. 
Da  v&kser  int  gr&s  p&  allmuny&gen.  (Vestman- 

land)     S.  Der  groer  ikke  Grces  u.  s.  w, 

603. 

Chi  fa  la  cA  in  piazza,  o  la  fa  alta  o  la  fait« 
bassa.    (ni.  em.  B.)     8,    Chi  fa  la   casa   in 
piaZMa,  O  'la  u.  s.  w. 

604. 

Tutt  il  stri  i  mein'  a  Rdma.  (ni.  em.  Piac)     it« 
Tutt  i  strad  minen  a  Roma.  (1.  m.)  nL 

Tutte  e  stradde  portan  a  Bomma.   (lig.  gen.) 
Alle  Strassen  bringen  nach  Rom, 
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607. 

en.Choose  not  a  woman  or  linneii  cloth  by  a 
caudle.  Wählt  nicht  eine  Frau  oder  Lein- 
wand  bef  einem  Lichte, 

it.A  lom  d'  candeila  an  s'  cömpra  (en  cumprar) 
ne  don  ue  teila.  (ni.  em.  B.)  Bei  Kerzen- 
licht kauft  man  (kaufe)  weder  Weih,  noch 
Leinwand, 

610. 

da«  Den ,  der  hoer  et  Par  hvide  Heate  og  en  fin 
Rune,  er  aldre  Sorger  foruden.  (jüt.  S.)  Wer 
ein  paar  Schimmel  und  ein  schönes  Weib 
hat,  ist  nie  ohne  Sorben, 

614. 

dä«Hvem   der    vil   have  Jule-Sommer,    skal    have 
Paaske- Vinter.        Wer     Weihnachtssommer 
haben  will,  wird  Osterwinter  haben. 
Jyla    Sommer  aa  Paaska  Vinjter.   (Bornholm) 

Weihnachtssommer  hat  Ostertointer, 
En  hvid  Jul  gi'r  en  grön  PAske,  men  en  grön 
Jul  en  hvid  PA-ske.  (jüt.  S.)  Ein  weisses 
Weihnächte  fest  macht  jßin  grünes  Osterfest, 
aber  ein  grünes  Weihnachtsfest  ein  weisses 
Osterfest, 
Julerog  gi'r  Fastefog.  (jüt.  S.)  Nasses  Weih- 
nachtswetter macht  Fastenschneegestöber. 


it«  Sdul  a  Nadal,  rustez  a  Pasqna.  (ni.  em.  B.) 
Sonne  zu  Weihnachten,  Feuerbrände  zu 
Ostern. 

ni.  Natale  a-n  barcon,  Pasqna  a-n  tizzon.  (lig.  gen.) 
8.  A  Noel  au  balcon  u.  s.  w. 

617. 

it«£l  mond  V  e  rotond,  chi  non  sa  nayiga  1  va 
in  fond.  (ni.  1,  m.)  Die  Welt  ist  rtmd,  wer 
nicht  schiffen  kann,  geht  zu  Orund, 

nL  U  mondo  u  T  e  riondo,  chi  no  sk  naveg&  va 
a-u  fondo.  (lig.  gen.)     8.  Fl  mond  V  e  u,  s.  w. 

618. 

it«  Tntto  n  mondo  n  T  e  paize.  (ni.  lig.  gen.)  8. 
Tutto  u.  s,  w, 

620. 

eil.One  grain  of  pepper  ia  worth  a  cart-load  of 
hail.  Ein  Korn  Pfeffer  ist  eine  Ladung 
Hagel  werth. 

623. 

da«  Det  er  for  sildeg  at  skyde  e  Kelde  efter,  hvem 
e  Barn  er  dmkned  (dninkned).  (jüt.  S.)    Es 


ist  zu  spät,  den  Brunnen  zuxuschiehen,  wenn 
das  Kind  ertrunken  ist, 

626. 

Is  de  Koh  dot,  ward   de  Stall   betert.    (ns.  B.)pd. 
Ist  die  Kuh  todt,  wird  der  Stall  ausgebessert, 

634. 

Det    er   Skoyl    aom   Ska^    (jüt.  S.)      Das   t«/dft. 
Schaufel  wie  Schaft. 

637. 

Chi  ha  ciü  hello  fi,  fa  ciÄ  bella  teja.  (ni.  lig.  it* 

gen.)  Wer  schöneres  Garn  hat,  macht  schönere 

Leinwand. 
Chi  r  Kvrk  pi  de  fil,   far4  pi  d*  teila.    (piem.)ill 

Wer   mehr   Garn  haben  wird,   wird   mehr 

Leinwand  machen. 

641. 

Such  aa  the  priest,  such  ia  the  clerk.     Wie  der  en» 
Priester,  so  ist  der  Küster. 

650. 

Nah  me  and  I  *11  nah  thee.    Fange  mich  undenm 

ich  werde  dich  fangen, 
You  kill  mj  cat  and  I  '11  kill  your  dog.    Ihr 

tödtet   meine   Katze   und    ich   werde   euern 

Hund  tÖdten. 


Lodem  ti,  che   te  loder6  anca  mi.    (ni.  L  m.)it« 
Lobe  du  mich,  so  werde  auch  ich  dich  loben. 


651. 

Soon  gotten,  aoon  spent. 
schnell  ausgegeben. 


Schnell  gewonnen,  etu 


Det,  der  kommer  let,  det  gsar  let.  (jttt.  S.)     8.  dl* 

Hvad  u.  ».  10. 
Hvad  der  kommer  med  Uret,  det  ger  igen  med 

Uret.   (jüt.  S.)      Was   mit    Unrecht   kommt, 

d<is  geht  wieder  mit  Unrecht. 
Hvad    med    Synd    kommer ,    med   SoT]g    gser. 

(jüt.  S.)     Was  mit  Sünde  kommt,  geht  mit 

Sorge.  

Os  bea  d'o  aancristan,  por  onde  venen,  van.  pt» 
(gal.)      Das   Vermögen  dee  Sakristan,  wo- 
durch es  kommt,  gehf»  fort, 

662. 

A  terra  ben  labrada  6  sen  dono  dk  ganancia.  pt. 
(gal.)    Der  gut  bestellte  Acker  gibt  seinem 
Besitzer  Gewinn. 


662.  Bd.  n. 


—    515    — 


n.  Bd.  601. 


8p«  Echa  estiercol   y   palomina   al   pan,    qiie   las  | 
tierras   te   lo    pagar^n.     Wirf  Dünger  und 
Tauhenmiat  aufs  Getreide,  denn  die  Felder 
werden  dir'»  befahlen. 

663. 

d&«  Som  en  0ber  i  e  Skov,  fier  en  og  Svar.  (jüt.  S.) 
8.  8o  a»  man  in  de  u.  ».  io. 
Ligesom  der  yerd  ebt  i  e  Skov,  verd  der  og 
svard.  (jüt.  8.)     Wie  in  den  Wald  gerufen 
wird,  wird  auch  geantwortet, 

654. 

it»  Cui  fa  beni,  trova  beni   (si.  s.)    S.  Chi  fa  hen, 

tr'öva  «.  «.  10. 
si.  Olli  mali  fa ,  mali  aspetta.    (s.)     Wer  schlecht 
•  handelt,  erwartet  Schlechtes, 

655. 

dft«  Ligesom  en  reder  sin  Seng,  kan  en  ligge. 
(j(U.  S.)  Wie  tiian  sein  Bett  macht,  kann 
man  liegen. 

668. 

en.All  things  are  easj  that  are  done  wiUingly. 
Alle  Dinge  sind  leicht,  die  willig  gethan 
werden,  

it.  Co-a  Yoentse  se  fa  de  tutto.  (ni.  Hg.  gen.)  Mit 
dem  Witten  macht  man  Alles, 

666. 

it«  SavSir  a  quant  dh  h  (vein)  S.  Biasi.  (ni.  em.  B.) 
Wissen,  in  tote  viel  Tagen  St.  Blasius  ist 
(kömmt). 

667. 

pd.  Wat  ener  nich  weet,  makt  en*  nich  heet.  (ns.  B.) 
S,  Wdt  u.  s,  w. 


da«  Hvad  en  inte  ved,  hier  en  inte  undt  af.  (jüt.  8.) 
Was  m4in  nicht  weiss,  davon  hat  man  nicht 
Schlimmes, 

669. 

pd.W6  et  CitEen  gift,  dA  gift  et  &k  £b€ren.  (ns. 
ha.  G.  u.  G.)  Wo  es  Frösche  (Kröten)  gibt, 
da  gibt  es  auch  Störche, 

670. 

eil.There  *8  aye  feathers  where  the  dos  roost  *8. 
(scho.)  Da  sind  stets  Federn,  wo  die  Tauben 
silMen, 

671. 

dft«  £  R0g  g»r  altid  fra  e  Brand,  (jüt.  8.)  Der 
Bauch  geht  stets  vom  Brand  aus. 


Rfs  enn  reykr  ilr  bröndunum.     Auf  steigt  der  is. 

Rauch  aus  dem  Brande. 
ly  er  Reyk  av  Branden.  Es  ist  Rauch  vom  Brand,  nw* 

674. 

Many  have  been  ruined  by  buying  good  penny-  en» 
worths.   Viele  sind  dureh's  Kaufen  von  billigen 
Sachen  zu  Grunde  gerichtet  worden. 

683. 

The  crow  bewails  the  sheep,  and  then  cats  it.  en« 
Die  Krähe  beklagt  das  Schaf  und  frisat's 
dann. 

684. 

Anca  dil  pecor  cüinti  al   lov    n*   in    mangia.  it« 

(ni.   em.   Piac.)      Auch    von    den    gezählten 

Schafen  frisst  der   Wolf 
E  pSgue  contfie  u  lü  u  se  mangia.    (lig.  gen.)ili. 

Die  gezählten  Schafe  frisst  der  Wolf. 
A  chi  conta  e  pegiie  u  lü  ghe  e  mangia.   (lig. 

gen.)     Wer  die  Schafe  zählt,  dem  frisst  sie 

der  Wolf 
D^o  contado  come  o  lobo.    (gal.)     S.  Do   con-  pt» 

tado  come  o  lobo, 

686. 

Dogs  do  not  eat  dogs.    Hunde  fressen  nicht  en« 
Hunde. 

Can  no  mangia  can.  (ni.  1.  m.)     S.  Dog  u.  s,  w.  it. 
Lü  no  mangia  de  lü.  (lig.  gen.)    S.  Lupo  u.  s.  w.  ui. 
U  lü  no  mangia  de  lü.  (lig.  gen.)     S.  El  Ibv 
u.  s.  w. 

686. 

Neither  heat  nor  cold    abides   always   in   the  en. 
sky.     Weder  Hitze,  noch  Kälte  bleiben  ivimer 
im  Luffhimmel. 

AI  lov  n*  ha  m&i  mangiii  Tinveran.  (ni.  em.  Piac.)  it* 
Dei'   Wolf  hat  nie  den   Winter  gefressen. 

NS  1  cald,  n^  *1  frecc  je  mangia  minga  el  Idff.  ni. 
(1.  m.)     8.  N^  *l  cald  u.  •.  w. 

U  freido  n  lü  no  se  u  mangia.  (lig.  gen.)    Die 
Kälte  frisst  der  Wolf  nicht. 

690. 

It  is  a  hard  winter,  when  dogs  eat  dogs.     J^^en. 
ist  ein  harter  Winter,  wenn  Hunde  Hunde 
fressen. 

691. 

Wenn  man  den  Wolf  nennt,  Kommt  er  schon md. 
gerennt.  j[sä.  A.) 
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od.  Wie  man  den  Fuchs  nennt,  kommt  er  gerennt. 

(opf.) 
pd.  Sprickt  man  vann  Dübel,  is  he  nich  wit.  (ns.  B.) 

Spricht m<m  von  dem  Teufel,  ist  ernicht  toeit. 


eiicTalk  of  the  devil  and  he  *s  sure  to  appear. 
Redet  vom  Teufel,  und  er  wird  sicher  er- 
scheinen. 

da«  Hvem  en  snakker  om  e  Trold,  er  han  int*  längt 
henne  (er  han  nser  ved)  (er  han  nserre,  som 
en  taenker).  (jüt.  8.)  Wenn  man  vom  Troll 
spricht,  ist  er  nicht  weit  d^von  (ist  er  nahe 
beij  (ist  er  näher,  als  man  denkt). 


pt.  Cando  falan  de  Roma,  logo  sona.  Wenn  man 
von  Rom  spricht,  läutet*8  gleich. 

692. 

en»  He  that  hath  a  fox  for  his  mate,  hath  need  of 
a  net  at  his  girdle.  Wer  einen  Fuchs  zu 
seinem  Gefährten  hat,  hat  ein  Netz  an  seinem 
CHirtel  nöthig. 

694. 

it«  Mal   del   piguer   h    bein   de  .  can.    (ni.  em.  B.) 
Unglück  des  Schafes   ist  Glück  der  Hunde, 

695. 

dft«  En  skal  tnde  med  de  Ulve,  en  er  ved.  (jüt.  S.) 

S.  Man  skal  u.  s.  w. 
Hvem  en  vil  vsere  blandt  Ulve,  skal  en  tude 

som  Ulve.  (jüt.  S.)     Wenn  man  unter  Woifen 

sein  will,  muss  man  heulen  wie   Wölfe. 
En  skal  synge  med  de  Fogle,  en  er  ved.  (jüt.  S.) 

S.  Man  faaer  u.  s.  w. 
Han  bladrer  med  de  F&r,  han  er  ved.  (jüt.  S.)  ' 

Er  blökt  mit  den  Schafen,  mit  denen  er  ist. 


pt«  N-a   terra  d*os  lobos  oubear  com*  eles.    (gal.) 
Im  Lande  der  Wölfe  heulen  wie  sie. 

697. 

fiE.  Qui  nou  hi  quoan  pot,  Noa  \A  pas  quoan  boü. 

(sf.  Bm.)     Wer  nicht  thut,  wann  er  kann, 

thut  nicht,  wann  er  will. 
itaChi  an  fa  quand  al  po,  an  fa  quand  al  vol. 

(ni.  em.  B.)    8,  Qui  nou  u,  t.  to. 

699. 
pd.  Man  kann  vel  (viel),  wenn  man  wilL  (ns,  B.) 


Mais  fai  quen  quer,  que  quen  pode.  (gaL)    8,  pt« 
Mais  faz  u,  s,  w. 

700. 

I  omen  se  lighen  per  la  parola ,  e  i  besti  per  It 
la  corda.    (ni.  1.  m.)     Die  Menschen  werden 
mit   dem   Wort,   und  die    Thiere   mit   dem 
Strick  gebunden, 

I  ommi  se  ligan  pe-e  parolle  e   i   boBU   pe-e  nL 
come.   (lig.  gen.)    Die  Menschen  fasst  man 
bei   den   Worten   und   die    Ochsen   bei  den 
Hörnern. 

701. 

Bonn-e   parolle   e   peje   nisse,   no    fan    mk    alt* 
nisciun.    (ni.   lig.   gen.)      Oute    Worte    und 
maische  Birnen  thun  Niemand  weh. 

Bone  parole  e  pom  mars,  ronpo  la  testa  a  gnun.  ni. 
(piem.)     OiUe  Worte  und  maische  Apfel  zer- 
schlagen  Niemand  den  Kopf. 

702. 

En  god  Wort  kann  vel  twingn.    (ns.  B.)     ^tnpd. 
gutes  Wort  kann  viel  zugingen. 


Qood   words    cost   no   more  than    bad.      Cfute  en. 

Worte  kosten  nicht  mehr,  als  schlechte, 
Lip-honour  costs  little,  yet  raay  bring  in  much. 

Lippen- Höflichkeit  kostet  wenig,  kann  aber 

viel  einbringen. 


Manns  8W« 


703. 

Manns    or,    manns    Sra.   -(Smäland) 
Wort,  Manns  Ehre. 

705. 

A  bon  iutenditour  pochi  parol.  (ni.  ero.  B.)     S.  it« 
A  bon  entendeur  peu  u,  s.  v\ 

707. 

Den  der  lover  sä  moged,  den   holder  sä  lidt.  dft« 
(jüt.  S.)   Wer  so  viel  verspricht,  hält  so  wenig, 

712. 

Yant  Denken    ton    Seggen,   vant    Seggen    tonpd. 
Schriben  Schall  alltid  en  widen  Weg  bliben. 
(ns.  B.)     Vom  Denken  zum  Sagen,  vom  Sagen 
zumSchreiben  wird  stets  ein  weiter  Weg  bleiben. 


Dal  det  al  f at  a  i  ^  nn  gran  trat.  (ni.  em.  B.)  it* 

S.  Dal  detto  al  fatto  vi  u.  s.  w. 
Dal  dl'  al  fä,  Gh'  h  un  mia  de  strä.  (em.  Piac.)  ni. 

Yom  Sagen  zum  Thun  iet  eine  Meile  Wegt, 
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DaI  di  al  fa  gh*  h  ona  beUa  differensa.  (1.  m.) 
Vom  Sagen  wum  Thwi  Ut  ein  schöner 
ühtenehied. 

Da-a  dito  a-n  fieto,  Cure  un  gran  trsBto.  (lig. 
gen.)    8.  Dal  detto  al  fatio  vi  «.  t.  w. 

718. 

eiuThe  croBS  on  bis  breast  and  tbe  devil  in  bis 
beart.     Da»  Kreuu  auf  »einer  Bru»t  und  den 
Teufel  in  »einem  Herten, 
All   saint   witbout,    all    devil   witbin.      Qnn» 
Heiliger  au»»en,  ganz  Teufel  innen. 


Blo»»e    Worte 


717. 

^mBare   words    buy    no    barley. 
kiHtfen  keine  Gerate. 

718. 

en.  Oood  wordfl  quencb   more   tban   a  Hsacket  of 
water.     GhUe    Worte  lö»ehen  mehr,  al»  ein 
Eimer  Wa»»er, 
Fair     worda     slake     wratb.      Schone     Worte 
dämpfen  Zorn, 

719. 

pd.  Seggen  is  Hobt,  Don,  dat  wiggt.  (ns.  B.)     Sagen 
i»t  leicht,  Thun,  da»  wiegt. 
Wort  is  *n  Snack,  Man  don  is'n  Sak\   y^ns.  B.) 
Wort  i»t  ein  Sprechen,   aber  thuen  ist  eine 
Sache, 


it.  Ai  yol  alter  cbe  del  ciacber!  (ni.  em.  B.)     Man 
bratichl  Andere»,  al»  da»  Qe»chy>ät9. 

726. 

da«  De  vil  Alle  over  Qjserdet,  bTor  det  er  pavest. 
E»  toollen  Alle  über  den  Zaun,  wo  er  am 
niedrigsten  i»t. 
De  gser  alle  dTer,  bvor  e  Oärd  er  layest  (jttt  S.) 
E»  gehen  Alle  ilber,  wo  der  Zaun  am  niedrig- 
»ten  i»t. 

727. 

it.  Di  stagione  tutto  ö  bnono.   (ml.  t.)    Zur  Zeit 

i»t  Alle»  gut, 
nl.  A  86  stagion  tutt  h  bon.    (em.  P.)    Zu  »einer 
Zeit  i»t  Alle»  gut, 
Tntto  a  so  tempo.   (lig.  gen.)     8,  Alt  u.  t.  to. 
De  stagion  tutto  1*  e  bon.   (lig.  gen.)    S,  Di 

»tagione  u,  »,  w. 
Ogni  firüto  ba  a  so  stagion.    (lig.  gen.)    Jede 
Frucht  hat  ihre  Jahreeweit. 


736. 

Teimp  e  paja  madora  i  nespol.  (ni.  em.  Piac.)it. 
Gol  temp  e  la  paja  madora  i  nespoL   (1.  m.)ni. 

S,  Avee  le  temp»  u,  »,  w, 
Co  u  tempo  e  a  paggia  se  moena  e   nespoe. 

(lig.  gen.)    S,  Avee  le  temp»  u,  ».  w, 

737. 

One  bair  of  a  woman  draws  more  tban  a  team  en« 
of  oxen.    Ein  Frauenhaar  zieht  mehr,  al» 
ein  Zug  Ochsen. 

Beauty  draws  more  tban  five  yokes  of  oxen. 
Schönheit  zieht  mehr,  al»  fünf  Joch  OcTuen, 

739. 

Lögn  betal  enneg  Postpenge.   (jüt.  S.)    Lügen  dJL 
bezahlt  kein  Poetgeld, 


No  tutt  i  parol  deven  pagä  dazi.    (ni.  1.  m.)  it. 

Nicht  aUe  Worte  müseen  Zölle  zahlen. 
E   paroUe  no  pagan   gabella.   (lig.  gen.)    DienL 

Worte  zahlen  nicht  Zoll, 

740. 

Tbe  cow  tbat  *s  first  up  gets  tbe  first   of  tbe  eiU 

dew.    Die  Kuh,  die  zuerst  auf  ist,  kriegt 

das  erste  vom  Thau. 
He  tbat  rises  first,  is  first  dressed.     Wer  zuerst 

aufsteht,  ist  zuerst  angezogen. 
First  bom,  first  fed.     Zuerst  geboren,  zuerst 

genährt. 

Den   der   kommer   fdrst   til  Melle,    fser   ferst dft« 
mold.  (jüt.  S.)    S.   Ver  u.  s,  w. 


Cbi  h  primo   al  mulino ,  primo  &  a  macinare.  it« 

(mi.  t.)      Wer  zuerst  in  d-er  Mühle  ist,  ist   • 

der  Erste  beim  Mahlen. 
Cbi  h  prima  al  mülein  m&sna.    (em,  Piac)     ^.  ni. 

Chi  k  prema  u,  s,  w. 
Chi  e  primma  a  n  muin  m&zine.  (lig.  gen.)     S. 

Chi  k  prema  u.  s,  w. 

741. 

Cbi  se  contenta  gode.  (ni.  lig.  gen.)     Wer  sich  it» 
begnügt,  geniesst, 

742. 

Ton  can  H  wbistle  and  drink  at  tbe  same  time.  en* 
Ihr  könnt  nicht  zugleich  pfeifen  und  trinken, 

I  cannot  ran  and  sit  still  at  tbe  same  time. 
Ich  kann  nicht  zugleich  rennen  und  stiU 
sitzen. 


742.  Bd.  n. 
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n.  Bd.  762. 


I  cannot  spin  and   weave  at  the  same   time.    Han  sUer  to  Flover  med  et  Smsek.  (jüt  S.)    Er  dft. 


Ich  kann  nicht  zugleich  spinnen  und  wehen, 
I  cannot  be  at  York  and  London  at  the  same 
tkne.     Ich  kann  nicht  zugleich  in  York  und 
in  London  »ein. 


da«  £n  kan  int'  bade  puste  og  ha*  Mjöl  i  e  Mund, 
(jüt.  S.)     S.  Man  kan  ei  u.  s.  to. 
En  kan  itt*  vsere  i  Hai  at  here  Prsedken   og 
hjemme  at  koge  Kai.    (jüt.  S.)     5.  En  kan 
ikke  u.  8.  tr. 

it*No  se  poQU  beiye  e  scigua.    (ni.  lig.  gen.)     S. 
Non  ai  pub  bere  u.  «.  to. 

743. 
pd.  Wer  lacht  tolest,  lacht  tobest,  (ns.  B.) 


schlägt  jewei  Fliegen  mit  einem  Klatsch. 


Cun  una  fava  ciapar  du  clomb.    (ni.  em.  B.)  iU 
Mit  einer  Bohne  zwei  Tauben  fangen. 

756. 

Two  sparrows  upon  one  ear  of  wheat  cannot  en« 

agree.   Zwei  Sperlinge  auf  einer  Weizenähre 

können  sich  nicht  vertragen. 
Two  fools  in  a  house  are  too  many  by  a  conple. 

Zwei  Narren  in  einem  Hause  sind  ein  Paar 

zu  vieL 
pne    cherry-tree    Bufficeth  not  two  jays.     Ein 

Kirschbaum  genügt  nicht  zwei  Elstern. 


it.  Rie  ben,  chi  ria  pe  V  urtimo.  (ni.  lig.  gen.)     S. 
Bain  u.  s.  w. 

745. 

eiuMore  slayeth  word  than  sword.     Mehr  schlnyf. 
Wort,  als  Schwert. 

746. 

It«U    troppo   r   e   troppo.    (ni.  lig.  gen.)     8.    E 
trbpp  u,  s.  w. 

747. 

da.  Formeged  og  forlidt  fordsBirer  alting.  (jüt.  S.) 
S.  For  megei  og  for  lidt  fordoerver  *u,  s.  to. 
Formdged  og  forlidt  sksender  alt.    (jüt.  S.)     S. 
For  meget  og  for  lidt  fordcsrver  u.  s.  w. 

748. 

it.  Quel  che  fat  per  forza  en  val  una  scorza.  (ni. 

em.  B.)      Was    aus  Zwang   gethan   worden, 

ist  Nichts  werth. 
nl.  Cosa  pe  forza  no  yä  unn-a  scorza.    (lig.  gen.) 

S.  Chossa  tt.  s.  w. 

751. 

it«  No  se  poeu  servi  a  dui  padroin.    (ni.  lig.  gen.) 
8.  V  on  14.  s.  w, 

Un  SL  ponu  tene  dui  pedi  in  un  scarpu.    (mL  It« 
753.  crs.)    Man  kann  nicht  zwei  Fiisse  in  einem 

it«Fra  dui  litiganti  u   terzo  gode.    (ni.  lig.  gen.)         Schuh  haben, 

S.  Tra  due  u.  s,  w.  Due  pi^  non   istan    bene    in   una   scarpa.    (t)  mi. 

Zwei   Fasse   befinden    sieh    nicht    wo?U    in 
7^5«  einem  Schuh. 

en«  To  stop   two  mouths  with  one  morsel.     Zwei  '  No  se  poeu  tegni  u  pd  in  te  due  scarpe.    (lig.  nl 


Du  can  ch*  rousghen  un  oss.  (ni.  em.  B.)    Zwei  it» 
Hunde,  die  an  einem  Knochen  nagen, 

757. 

Dui  corvi  abbattinu   un   aquila.     Zwei  Raben  lim 
werfen  einen  Adler  nieder» 

758. 

Han  hser  to  Tuoger  i  en  Mund.   (jüt.  S.)    J^dä. 
hat  zu>ei  Zungen  in  einem  Munde. 

759. 

E  buscaggie  assumeggiaa  a-i  seppi.  (ni.  lig.  gen.)  it« 
Die  Späne  gleichen  den  Klötzen. 

761. 

A  man  may  bring  bis  horse  to  the  water,  buteiU 
he  will  choose   whether  he  will  drink.    Ein 
Mann  mag  sein  Pferd  zum  Wasser  bringen, 
aber  es  wird  wählen,  ob  es  trinken  wilL 

762. 

Between  two  stools  the  tau  goeth  to  the  ground.  en« 
S.  Tussehen  twee  stoeUn  wUt  u,  s.  w. 


Mäuler  mit  einem  Bissen  stopfen. 


gen.)     Man  kann  nicht  den  Fuss  in  beiden 
Schuhen  haben. 


762.  Bd.  n. 
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IL  Bd.  764. 


Con  un  piÄ  no  se  pol  star  in  do  scarpe.  (v.) 
Mit  einem  Fkus  ktmn  man  nicht  in  twei 
Schuhen  stehen. 
di.  Nun  ponnu  stari  dal  pedi  ^ntra  nk  stivala,  Ne 
dui  cnteddi  *ntra  nk  gaaijna.  (s.)  E»  können 
nicht  zwei  FiUse  in  einem  Stiefel,  noch  zwei 
Me9ier  in  einer  Scheide  sein, 

763. 

da.  Man  skal  ikke  gaae  imellem  Bark  og  Tne. 
Man  mtu»  niefU  zwischen  Rinde  und  Baum 
treten. 


Det  er  inte  godt  at  g&  ind  melle  Bark  og 
Trse.  (jüt.  S.)  Es  ist  nicht  gut,  zwischen 
Rinde  und  Baum  zu  treten. 

764. 

Betwixt  the  devil  and  the  dead  (deep)  sea.    Zwi-  en« 
sehen  dem  Teufel  und  der  todten  (tiefen)  See, 


fSsser   tra  la   forbsa   e   la   pzola.    (ni.  em.  B.)it« 
Zwischen    der    Scheere    und    dem    Gewebe 


sewi. 


Index. 
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Bienen  I,  748. 

Bier  I,  7Ö8.    II,  420.  622. 

Bieten  I,  280. 

Bildstock  I,  604. 

Bildung  I,  646. 

Birne  I,  239.     II,  257.  647. 

Bis  U,  694. 

Bischof  I,  ,32.  836.  867.    U,  199. 

Bissen  I,  240. 

Bitten  I,  157.  241.     II,  353. 

Bitter  n,  414.  469. 

Bittkauf  I,  241. 

Blasen  I,  438.    II,  627.  742. 

Blässe  (Blässle)  I,  961. 

Blatt  n,  336. 

Blei  I,  863. 

Bleiben  I,  14—6.  148.  289.  470.  689.    H,  148. 168. 

Blenden  I,  628. 

Blind  I,  180.  192.  242—6.  248.  340.  632. 

Blinde  s.  I,  247.     II,  138.  689. 

Blöd  I,  249.  260.     II,  448. 

Blöken  II,  298.  670. 

Blühen  I,  618. 

Blume  I,  261.  361.  730.    H,  401. 

Blut  I,  252.  856.  939.     II,  114. 

Bock  I,  46.  97.  116.  263—4.  888.    H,  92. 

Böcke  I,  45. 

Boden  I,  683.    II,  369. 

Bogen  I,  266. 

Bohnen  I,  656.   779. 

Bohnenstroh  II,  832. 

Bolzen  I,  744. 

Borgen  I,  256—7.    II,  366. 

Bös  I,  258—9.  266.  303.  328.  331—2.  364.  683—4. 

597.   647.    n,  4.   96.   124.  266.  299.  332.  379. 

618.  711.  746. 
Böse  8.  I,  260.  264.    H,  373. 
Böses  I,  261—3.     n,  112. 
Bosheit  I,  264. 
Bote  I,  265.     II,  367.  441. 
Botschaft  I,  2o6— 7. 
Brand  I,  351.  64,3. 

Braten  I,  89.  268.  346.  868.    n,  266. 
Bratwurst  I,  224.  958. 
Brauchen  I,  883.     II,  358. 
Brauen  II,  420. 
Brauhaus  I,  370. 
Braut  I,  609.     H,  321. 

Bräute  I,  1.35.  [158.  615.  701. 

Brechen  I,  189—90.  237—8.  255.  341.  432.    II,  78. 
Brei  I,  271—2.   .355.  438.   577.     H,  81.   253.   468. 
Brennen  I,  42.  273.  361.  460.     II,  127.  169.  173.| 
Brettnagel  II,  111. 
Briefe  II,  57. 
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Brille  II,  351. 

Bringen  I,  371.     IT,  7()0— 1. 

Brot   I,    110.    118—9.   221.    227.   274—82.  330. 

349.   445.    490.    492.    649.    684.    779.    783. 

n,   45.    72.   81.   153.    195.    203.   386.   406. 

494.  515. 
Brück  (Brücke)  I,  493.  551. 
Brücken  pl.  I,  474.  498. 
Bruder  I,  216.  283.  499.     II,  214. 
Brüder  I,  284.  429.  602. 
Brüderschaft  II,  497. 
Bruderzorn  I,  288. 
Brühe  I,  285. 
Brüllen  I,  706. 

BruUnen  I,  286.  420.  940.   II,  279.  471.  577.  623. 
Brunzen  II,  368. 
Brusttuch  I,  137. 
Brüten  I,  332.     II,  759. 
Bube  I,  28.7.  416.  597. 
Buben  II,  645. 
Büchelchen  I,  387. 
Bücher  I,  801. 
Büchsen  I,  614. 
Buchweizenkuchen  U,  727. 
Bucklichte  I,  847. 
Buhl  II,  323. 
Buhlen  v.  I,  249. 
Bunt  I,  172.  951.     II,  85. 
Bürde  I,  622.  828.     II,  542. 
Bürger  II,  298. 

Busch  I,  345.  453.  532—3.  773. 
Busen  I,  421.  832.     II,   501.  7.38. 
Busse  11    111. 
Bussen  I,  409.  438. 
Büttel  I,  475. 
Butter  I,  288.     II,  352. 

Chorkappe  II,  284. 
Christ  II,  519. 
Christen  I,  811.     II,  748. 
Christtag  II,  614. 
Creatur  I,  635. 


335. 

906. 
413. 


626. 


Dach  I,  191.  289.  303.  600.  608.  842. 

Dachboden  ü,  515. 

Daheim  I,  290.  874.     II,  3. 

Dahin  11,  594. 

David  II,  520. 

Dank  I,  86.  291. 

Decke  II,  402. 

Deckel  II,  466.  468. 

Deckelchcn  11,  468. 

Degen  II,  297. 


n,  66.  756. 


Denken  I,  292.  425.     11,  94.  346.  522. 

Dick  I,  411. 

Dicker  1,  25?. 

Dieb  I,  292—3.  403.  414.  419.  524.     II,  28.  66.  310. 

Diebe  I,  29.  294—7.  572.  698.  888.     II,  86.  108:  637. 

Diebstahl  I,  644. 

Dienen  I,  72.  429.  575.     II,  600.  761. 

Diener  I,  461. 

Dienst  I,  86. 

Dienstmägde  I,  483. 

Ding  I,  102. 

Dinge  I,  301—3.     n,  42.  354. 

Dirne  II,  647. 

Disteln  I,  298.  424. 

Dohle  II,  591. 

Dohlen  I,   12. 

Doktor  I,  626.     11,  SX  91. 

Doktoren  I,  21. 

Doktorhut  I,  777. 

Donau  II,  87.  471. 

Doppelt  I,  142. 

Dorf  I,  154.  773.  908.     II,  756. 

Dom  I,  733.     II,  173. 

Dornen  I,  298—300:  632-3.  747.  8^8.     H,  426. 

Dornhecken  I,  298. 

Domstrauch  I,  298. 

Dotter  II,  352. 

Dreck  I,  808.     II,  282.  284.  [II,  42.  499. 

Drei  T,   116.   284.    301—4.   359.   429.    445.    697—8. 

Dreie  I,  305.     II,  757. 

Dreier  1,  287. 

Dreierlicht  I,  306. 

Dreissig  I,  ,305. 

Dreitägig  I,  543. 

Dreschen  I,  437. 

Dritte  I,  648.     U,  763. 

Droher  I,  307. 

Drücken  I,  834. 

Du  II,  650. 

Dulden  I,  36. 

Dumm  I,  36.     II,  146. 

Dumme  I,  623. 

Dümmste  I,  806. 

Düngen  I,  714. 

Dünger  I,  714. 

Dürr  I,  787. 

Durst  I,  808—9.  807.     II,  650. 

Dürsten  I,  308.  807. 


Ebene  II,  52. 
Edelleute  I,  769. 
Edelmann  I,  11.  153.  228. 
Egbert  I,  644. 
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Ehe  I,  140.  232.  310—13. 

Ehen  I,  314. 

Eher  I,  315.  373.  419.  473. 

Ehestand  I,  316—7. 

Ehre  I,  125.  179.  318—25.  528.    H,  5.  165.  296.  651. 

Ehren  I,  82.  161.  177.  914.     H,  216. 

Ehrenstand  I,  317. 

Ehrlich  I,  179.  196.    297.  326—7- 

Ehrlos  I,  197. 

Ei  I,  182.    184.   328—31,   355.  380.   667.    709.    725. 

n,  588.  753. 
Eiche  I,  164.     II,  560. 
Eicheln  I,  278.     II,  282. 
Eid  II,  748. 

Eier  I,  331—3.  544.  706.  753.     II,  26.  71.  352.  672. 
Eigen  I,  143.  334—6.  491. 
Eigenlob  1,  337. 
Eigenruhm  1,  337. 
Eile  I,  338—9. 
Eilen  I,  340.  690.     II,  236. 
Eilesehr  I,  341. 
Eimer  I,  480. 
Ein  I,  110.  131.  342.  .'U7.  350—74.  380—2.  384—91. 

394.  397—8.     II,  366.  508. 
Einäugig  I,  192.  247. 
Einbrocken  I,  438. 
Eine  I,  375—8.  883.  393.  395—6. 
Eine  s.  I,  316.  343—6.  348—9.  392.     II,  379.  617. 
Einer  I,  379.     II,  757. 
Einfahren!,  480. 
Einfallen  I,  735. 

Einmal  I,  399.  400—408.     U,  220. 
Einschlagen  II,  744. 
Eintracht  I,  404. 
Einzig  I,  892. 
Eis  I,  399.  432.     D,  78. 

Eisen  I,  263.  352.  405.     n,  24.  168.  190.  728. 
Eisengeklang  I,  199. 
Eisern  II,  440. 
Elbe  n,  471. 
Elephant  I,  134. 
Elfte  I,  406. 
Ellbogen  I,  124.  407. 
Elle  I,  677. 
Elster  I,  12.  115.  542. 
Eltern  I,  408—9.  475.  654.     H,  645. 
Empfangen  II,  651. 

Ende  I,  100.  410—13.  H,  51.  64.  164.  189.  461.  642. 

Enden  v.  II,  551. 

Eng  I,  597. 

Engel  I,  229.  368.  414.  854 

England  I,  426. 

Entblögsen  I,  71. 

Enten  I,  608. 


Entweder  II,  199. 

Erbauen  I,  391. 

Erbe  I,  648.     II,  254. 

Erben  I,  95.     II,  491. 

Erbitten  I,  241. 

Erbschaft  I,  944. 

Erbse  I,  245. 

Erbtheil  I,  210. 

Erde  I,  314.  447.     II,  317.  46.3.  562. 

Erdrückt  II,  585. 

Erfahren  I,  305. 

Erfahrung  I,  415. 

Erkennen  I,  416.  495.     II,  276. 

Erlenbogen  II,  264. 

Erlenholz  11,  264. 

Erliegen  I,  202. 

Ernähren  I,  327.  373. 

Ernst  II,  307. 

Ernte  U,  577.  649. 

Ernten  v.  I,  846.     II,  406.  649. 

Erntewagen  I,  480. 

Ersaufen  I,  417.  537.     II,  87.  348.  626. 

Erschrecken  I,  224. 

Ersparen  II,  524. 

Erspart  H,  370.  372. 

Erst  I,  310.  418—9.     II,  534. 

Erste  I,  881.     II,  740. 

Erstickt  II,  585. 

Ertrinken  I,  420.  625.     II,  87.  87.»  348.  623. 

Erworben  II,  372. 

Erwürgen  II,  681. 

Erziehen  I,  421.     II,  447. 

Esel    I,    36.    132.    137.    155.    206.    255.    399.    416. 

422—34.   439.    785.     II,  69.  85.  219.  222.  270. 

314.   317.   403.   406.   409.    413.   429.   568.    569. 

590—1. 
Eselskopf  If  436. 
Eselsweis  I,  399. 
Essen  I,  96.  108.  118.  200.  271.   275.  278.   281—2. 

312.    346.    436—8.    641.    718.    756.    871.    890. 

IIi  116.  324.  349.  364.  604.  698. 
Essig  I,  746. 
Etwas  I,  216.    n,  184. 
Eule  I,  12.  817.  830.     U,  691. 
Eulen  I,  12.     H,  81.  219.  769. 
Euter  I,  89. 
Eva  I,  9—11. 
Ewig  I,  326. 
Ewigkeit  II,  212. 
Extrapost  I,  262. 


Fackel  U,  436. 
Fahetag  I,  20. 
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Fahren  I,  491.  526.  f508.  651.     II,  439.  577. 

Falke  I,  12.  440.  443.  817.     H,  70.  219. 

Fall  I,  741.  806. 

Fallen  I,  105.  164.  166.  248.  420.  441—2.  739.  866. 

IT,  34.  39.  368.  515.  552.  762. 
Fällen  II,  560. 
Falsch  U,  530. 
Fangen  I,  120.  345.  419.  443.    522.   688.   69t.   746. 

870.  922.     n,  440.  565.  709.   754—5. 
Fangvielan  II,  551. 
Farbe  I,  244.     II,  578.   749. 
Farre  I,  434. 

Fass  I,   444.  514.  746.     H,  253.  369. 
Fassen  I,  573.     II,  552. 
Fässer  I,  212.     II,  22. 
Fastelabend  I,  910. 
Fasten  s.  I,  446.  910.     11,  568. 
Fasten  v.  I,  445.  779. 
Fastnacht  I,  446.     II,  38. 

Fasttag  I,  445.  [H,  4.  119.  282. 

Faul  I,   107.   117.    225.   353—5.   447—8.   521.  847. 
Faulen  v.  I,  521. 
Faulheit  I,  449. 
Faust  I,  213.  450.     II,  259. 
Fäuste  I,  182. 
Faustspiel  I,  451. 
Fechten  I,  307. 
Fechter  II,  348.  516. 
Feder  I,  533.     II,  72.  329. 
Federchen  II,  540. 

Federn  I,  416.  452.  47.''>.  541.     H,  564.  706, 
Fegen  I,  826.     H,  176. 
Fehlen  I,  502. 

Feierabend  I,  690.     II,  55.  454.  542. 
Feierer  I,  110. 
Feiertag  II,  639. 
Feigen  1,  298.  422. 
Fein  I,  281. 

Feind  I,  218.  337.  356.  474.  922.     II,  27. 
Feinde  T,  501.  915.   930.     II,  579. 
Feindschaft  II,  27. 
Feist  II,  4.  528. 
Feld  I,  295.  453. 
Felder  I,  45:i. 
Fell  I,  259.  657.     II,  693. 
Felsen  H,  190. 
Fenster  1,  48.  471.     II,   15. 
Ferkel  I,  422.  454.     H,  279.  283-4.  547. 
Fem  I,  455. 
Feme  I,  456.     II,  546. 
Fersen  II,  509. 
Fertig  I,  457.  462. 

Fett  a.  I,  41.  250.  397.  458.  669.  944.     U,  528. 
Fett  8.  I,  459. 


Feuer  I,  42.  133.  1,3.3.»  217.  273.  334.  460-3.  527. 

531.  864.  888.  942.     H,  26.  46.  169.   577.  671. 

740.  763.  765. 
Feuerheerd  II,  50.3. 
Fenerscheu  I,  534. 
Filzhut  I,  93. 

Finden  I,  245—6.  4.30.  472.  488.     H,  411. 
Finger  I,  377.  450.  464—5.  573.  643.  H,  260.  515.  763. 
Fingerhut  I,  480. 

Fisch  I,  185.  313.  466.  543.     11,  522.  601.  626. 
Fische  I,  31.3.  443.  537.  640.  871.     n,  25.  248. 
Fischen  v.  I,  467.     II,  381.  482—3.  526.  577. 
Fischergam  II,  259. 
Flachs  n,  53. 
Flächsem  I,  628. 
Flammen  s.  I,  460.     II,  274. 
Flecken  I,  951. 

Fleisch  I,  41.  276.  285.  468—70.     H,  328. 
Fleischhaus  I,  470. 
Fleiss  I,  702. 

Fleiaeig  I,  471.     II,  119.  385. 
Flick  I,  183.     n,  161. 
Flicken  v.  I,  327.  478. 
Fliege  II,  74. 

Fliegen  s.  pl.  I,  746.  787.     II,  68.  79.  755. 
Fliegen  v.  I,  13.  457.   473.   489.   542.   608.     II,  25. 

95.  103.  428.  562.  564.  588.  672. 
Fliegend  I,  472. 
Fliehen  1,  28.  320. 
Fliehend  I,  474. 

Flölie  I,  6.39.  691.  771.  787.     H,  74.  610. 
Flöhen  v.  I,  427. 
Flöten  I,  742. 
Flügel  II,  729. 
Fluss  II,  .399. 
Fohlen  I,  136.     II,  225. 
Folgen  I,  320.  398.  475.  493. 
Frage  II,  646. 
Fragen  s.  I,  103. 

Fragen  v.  I,  207.  476—7.     II,  144.  365. 
Franciskaner  I,  416. 
Frankreich  I,  434. 
Frass  II,  87. 
Frau  I,  249.  303.  407.  478—81.  483.  485.  830.  885. 

II,  76.  647.  700. 
Frauen  I,  393.  482.  484,     II,  532. 
Frauenhaar  II,  737. 
Frauenlieb'  I,  721.     n,  475. 
Frauenrath  I,  486. 
Frei  I,  195. 

Freien  I,  249.  487—8.     II,  84.  418. 
Freier  I,  487. 
Freiheit  I,  489.     II,  677. 
Fremd  I,  91—4.  143.  490—2.    II,  60.  288.  375.  476. 
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Fremde  I,  195.  216.     II,  149. 

Fressen  I,  156.  194.  422.  871.     II,  68.  70.  97.  165. 

168.  224.  397.  505.  684—6.  690.  728.  757. 
Fresstage  I,  445.  [485. 

Freude  I,  393.  49.S.  498.  638.  727.  802.  886.    II,  165. 
Freund    I,    65.    216.    337.    494—500.    635.    840—1. 

II,  27.  136.  276.  435.  [763. 

Freunde  I,  62.  173.  356.  501—10.  514.  579.   II,  475. 
Freundlich  11,  701. 

Freundschaft  I,  511—14.  681.     n,  27.  244. 
Friede  I,  182.  515—7.    II,  129. 
Frisch  n,  573. 

Fromm  I,  260.  408.     II,  201.  254.  373.  389.  519.  606. 
Frommen  s.  11,  519. 
Frosch  I,  518.     H,  477. 
Frösche  I,  304.     II,  669. 
Frucht  I,  167.  416.     II,  526.  649.  652. 
Früchte  I,  163.  165.  416. 
Frflh  I,  267.  519—21.  894.     II,  1.  173. 
Früher  I,  521. 
Frühling  I,  377. 
Frühweis  (Frühwitzig)  I,  894. 
Fuchs  I,  57.  97.  115.    120.   347.   384.   522—4.    687. 

II,  38.  312—3.  473.  601.  661. 
Füchse  I,  522.  525.     H,  737.  755. 
Fühlen  I,  750.     II,  259. 
Führen  I,  248.  399. 
Fuhrmann  I,  58.  526. 
Füllen  s.  I,  421. 
Füllen  V.  n,  714—5. 
Fünf  I,  464. 
Funke  I,  527.  534. 
Funken    s.  pl.  II,  274.  319. 
Furcht  I,  528. 

Fürchten  I,  529—34.     H,  335.  448. 
Fürsten  11,  178.  180. 
Fuss  I,  93.  262.  535.  714.     II,  263. 
Füsse   I,   201.   430.    714.   866.     H,    220.    331.    402. 

432.  699. 
Fusssteig  II,  602. 
Futter  n,  293. 


Gabe  I,  536. 

Gackern  I,  706.  708—9.    11,  26. 

Oaggen  I,  395. 

O&hnen  I,  394. 

Galgen  I,  295.  537—8.  583.    11,  86. 

Galgenfahrt  I,  115. 

Galle  r,  84.  539.  745.    II,  259. 

Gang  I,  416.     II,  143. 

Gans  I,  304.  395.  640—2.     II,  99. 

Gänschen  I,  541. 

Gänse  I,  304.  623.  862.    n,  248.  494. 


Garn  I,  57.  313.  631. 

Garten  I,  548.     H,  38.  128.  516—7. 

Gärten  II,  355. 

Gärtner  I,  254.  756. 

Gasse  I,  302.  826. 

Gast  I,  81.  385.  643.     II,  503.  643. 

Gäste  I,  90.     n,  503. 

Gaul  I,  228.  419.     II,  220.  305.  392.  569.  634. 

Gebärden  I,  894. 

Geben  I,  142.  229.  287.  465.  545.  617—22.     II,  301. 

Geber  I,  611. 

Gebert  II,  304. 

Gebet  I,  958—9.     II,  534. 

Gebieten  I,  567. 

Gebiss  I,  61.3. 

Gebleicht  I,  672. 

Geboren  11,  91.  463. 

Gebot  I,  406.     II,  191. 

Gebrannt  I,  631. 

Gebraten  I,  332.  608.     II,  428. 

Gebrüht  I,  529. 

Gebühren  v.  I,  319. 

Gebunden  II,  729. 

Geburt  I,  546.     II,  463. 

Gebüsst  II,  485. 

Geck  I,  840.  894.     U,  709. 

Gedächtniss  II,  64. 

Gedanken  II,  739. 

Gedenken  II,  691. 

Gedingt  I,  491. 

Geduld  I,  547—9.     II,  291.  736. 

Geduldig  I,  550.     H,  291.   334. 

Gefahr  I,  551—2.     H,  583. 

Gefährde  I,  633. 

Gefährte  I,  587.     II,  166. 

Gefallen  s.  I,  158. 
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Gefroren  I,  447.* 

Gehangen  (Gehängt)  I,  198.     II,  485. 
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505.  509.  514. 
674.  717. 
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Gestorben  II,  16. 
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Glaube  I,  125. 
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Henne  I,  245.  329.  667.  707—11.  946.     II,  109.  688. 

Hennen  I,  41.  481.  706. 

Herausnehmen  I,  138. 

Herberge  II,  583. 
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Heu  I,  50.  155.  730.  817.  889.    II,  677. 

Heulen  II,  31.  696. 
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76.  84.  306. 
Httte  pl.  I,  21. 
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402.  725. 
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Kahlkopf  I,  857. 

Kaiser  I,  836.  867.     II,  186.  403. 

Kalb  I,  654.  858.  947.    II,  626—7. 
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Kaputze  I,  912. 

Karre  I,  475.  860. 
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Katzen  I,  19.  777.  876—7.    H,  58.  358.  440. 
Katzengebet  I,  878. 
Katzenkinder  I,  879. 
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Kennen  I,  156.  416.  936.    U,  93.  294. 
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n,  94—5.  136.   168.  659. 
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Mittag  I,  148. 

Mohr  I,  416.    II,  616. 

Mönch  I,  302.  912.     H,  98—9.  436.    638. 
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Netz  I,  191.  313. 
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Stiel  I,  239.  766. 

Stier  I,  150. 

StiU  II,  397—9. 

Stinken  I,  337.  466.  808.     II,  6bö, 

Stirnhaar  I,  573. 

Stock  I,  766.  913. 

Stockfisch  II,  560. 

Stolpern  II,  220. 
I  Stolz  I,  755.     U,  400. 
;  Storch  I,  818.     U,  25. 
I  Störche  II,  669. 
I  Stoss  1,  407. 
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Stossen  I,  399. 

Strafen  I,  632.     II,   407. 

Strand  I,  191. 

Strang  I,  416. 

Strasse  I,  60.     II,  603. 

Straucheln  I,  201.     II,  220. 

Sträuchlein  I,  954. 

Strauss  II,  756. 

Streben  II,  401. 

Strecken  II,   402. 

Streich  I,  83.  164. 

Streiche  H,  546.  5()0. 

Streicheln  I,  8(;5. 

Streit  I,  412.  79H.     11,  756. 

Streiten  I,  681.     II,   403. 

Streng  I,  255.     II,   404. 

Strick  I,  490.  618.  766.  8(14.     II,  .405.  72H. 

Stroh  1,  422.  460.  817.     II,  406.  548.  736.  763. 

Strohhalm  I,  420. 

Strom  II,    407.  556. 

Stube  I,  695. 

Stüber  II,  717. 

Stück  I,  804.     II,  72. 

Stuhl  I,  518.  860.     II,  515. 

Stühle  II,  762. 

Stuhlen  II,  50:t. 

Stumm  I,  SCk     II,  31>8. 

Stumpf  I,  400.     II,    701. 

Stunde  I,  330.  829. 

Stüiidlüiu  I,  371. 

Stürze  H,  466. 

Stute  11,  408. 

Stütze  I,  73. 

Suchen  I,  129.  306.     II,  195.  4<y9— 1,3. 

Sünde  I,  114.     II,  411.  530. 

Sündigen  I,  409. 

Suppe  I,  291.     II,  627. 

Suppen  8.  pl.  II,  210. 

Suppen  V.  I,  41. 

Süas  I,  466.  469.  779.     II,  340.  414. 


Tadeln  II,  416—8. 

Tafel  I,  422.     II,  123. 

Tafeln  v.  I,  944.  [423—5.    680. 

Tag  I,  3.30.  371.  391.  831.     II,  61.  54.  121.  419—20. 

Tajre  I,  20.  655.  697.  701.     II,  421. 

Tagreiöc  II,  299. 

Talg  II,  38. 

Tand  II,  6. 

Tanz  I,  302.  .361.     II,  84.   153. 

Tanzen  I,  399.  432.  607.     II,  192.  426. 

Tasche  I,  11,3.  227.     II,  72.  80. 

Taube  I,  12.   191. 


Tauben  I,  12.  694.     H,  25.  228.   428.  672. 

Taufen  II,  624. 

Taugen  I,  «53.     II,  329.  756. 

Taugenichts  I,  853. 

Täuschen  I,  628. 

Tenne  II,   107. 

Testament  I,  944. 

Teufel  I,   228.   363.    4SI.   629.   637.   816.   822.   854. 

885.  937.     n,  113.  335.  391.  394.  429—41.  542. 

666.  691.  747. 
Thal  I,  173.  175.  806. 

Thaler  I,  608.  658.  704—5.     II,  215.  505.  559.  717. 
Thäler  I,  176. 
Thalerdiebe  II,  387. 

That  I,  495.     II,  142.  230.  2.34.  236.  660. 
Thaten  II,   442. 
Thau  II,  .39. 

Theuer  I,  241.   460.  516.  747.     II,  153.  530. 
Theurer  I,  241. 
Thier  I,  1,50. 

Thor  8.  m.  I,  416.     II,  149. 
Thor  B.  n.  I,  480.  612. 
Thorheit  I,  79.  823. 

Thorheiten  I,  314.  [501.  719. 

Thun  I,  263.  287.  292.  4:;8.  839.     II,  246.   353—4. 
Thür  I,  383.  396.  483.  769.  822.  824.    826.     II,  36. 

45.   145.  201.  330.  378.  410.  503.  514.    763—4. 
ThUren  I,  226.  612. 
Tief  II,  399. 

Tiaoh  1,  18.5.     II,  154.   443. 
Tochter  II,  444—6.  529.  615. 
Töchter  II,  119.  256.  447. 
Tod  1,  349.   407.  498.  851.  87().  935.     II,  122.  189. 

191.  311.  418—63.  515.  558.  585.  679.  694. 
Todt  I,  95.   187.  730.   904.     U,  58.    304.   464.   615. 
Todtc  II,  465. 
Tödten  I,  578. 
Toll  I,  760. 
Tollkühn  I,  605. 
Tonne  II,  369. 
Tonnen  II,  22. 

Topf  I,  416.  613.     II,  253.  466—8.  740. 
Töpfchen  I,  925.     II,  468. 
Töpfe  I,  920—1.     II,  57.  176.  494. 
Töpfer  II,  766. 
Traben  II,  192. 
Träge  II,   313. 
Tragen  I,   29ö.   302.   411.   424.    4.30—1.    448.    480. 

838.  957.     II,  303.»  339.  469—72.  601—2.  760. 
Trank  II,  647. 
Tränke  I,  852. 
Traube  1,  378. 

Trauben  I,  298.     II,  340.  473—4. 
Trauen  I,  292.     II,  65.  277.  475. 
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Traufe  I,  133. 

Träumen  1,  422.     II,  335. 

Trauwohl  11,  476. 

Trebem  I,  422.     II,  97. 

Treiben  I,  303.  358.  434.     H,  654.  * 

Treiber  I,  425. 

Trestem  II,  474. 

Treten  II,  477—8.  609. 

Treu  I,  675.     II,  479. 

Trinken  8.  II,  761. 

Trinken  v.  I,  309.  396.  807.    II,  30.  219.  576—7.  615. 

Trocken  I,  286.     II,  253. 

Trog  U,  210.  279. 

Trommel  I,  476.  688. 

Tröpfchen  II,  656. 

Tröpfeln  II,  252. 

Tropfen  b.  II,  480—1. 

Tropfen  v.  I,  268. 

Trüb  II,  482—3. 

Trügen  II,  300. 

Trunk  II,  484. 

Trunken  II,  485—6.  581. 

Tuch  I,  94.     II,  487. 

Tuchen  v.  II,  637. 

Tücke  I,  116.  885. 

Tugend  I,  139.  372.  U,  165.  295.  325.  327.  488—92. 

Turteltaube  I,  12. 


Übel  a.  I,  267.  303.     II,  56.  297.  465.  493. 

Übel  ad.  H,  378.  5o7. 

Übel  8.  I,  668.     II    752. 

Übelthat  II,  678. 

Über  I,  174. 

Überall  I,  782.     U,  494. 

ÜberdruBS  II,  496. 

Übereilt  I,  338. 

Übereinkommen  II,  756. 

Überflufls  U,  496. 

Übergürten  I^  265. 

Überladen  I,  265. 

Überlaufen  I,  508. 

Überlegen  I,  803. 

Übersehen  II,  635. 

Überspannen  I,  255. 

Überwinden  I,  549.     II,  41.  159.  316.  490. 

Übung  n,  496. 

Uhr  I,  478. 

Uhren  II,  532. 

Umgang  II,  497. 

Umgehen  II,  498. 

Umsonst  I,  435.     II,  304.  353. 

Umst&nde  U,  338. 

Umxiehen  II,  499. 


Unbegonnen  I,  202. 

Unbegossen  II,  152. 

Unoiatim  I,  262. 

Undank  n,  500. 

Undankbar  II,  501—2. 

Unfriede  I,  515. 

Ungebeten  I,  86.     II,  603. 

Ungedaukt  I,  86. 

Ungegönnt  U,  604. 

Ungeladen  II,  462.  503. 

Ungelegt  I,  388. 

Ungelohnt  I,  86. 

Ungemach  I,  289.  842. 

Ungerecht  I,  647.     II,  505. 

Ungerufen  II,  618. 

Ungeschehen  II,  606. 

Ungestalt  I,  372. 

Ungesund  I,  37. 

Ungewiss  I,  338.  594.     II,  832. 

Ungleich  II,  742.  [607—16.  60a 

Unglück  I,  348.   606—7.  647.   662.     U,  124.  492. 

Unkraut  n,  516—8. 

Unrath  II,  286. 

Unrecht  a.  I,  89.  647—8. 

Unrecht  s.  I,  205.  268. 

Unrein  I,  63. 

Unsauber  I,  558. 

Unschuldig  II,  519. 

Unser  I,  217. 

Unterfutter  II,  394. 

Untergang  I,  121. 

Untergehen  I,  121. 

Unterlassen  II,  268. 

Unterschied  II,  520. 

Untreu  II,  479. 

Untreue  II,  521. 

Unverhofft  II,  622. 

Unvollendet  I,  202. 

Unwillig  I,  258. 

Unseitig  H,  582. 

Ursache  II,  455.  724. 

Urtheil  U,  528. 

Urtheilen  I,  244. 


Yaterl,  214. 873.  475.892.   U,  118. 242.  524. 640.  645. 

Vaterland  II,  8.  227.  526. 

Verachten  I,  915. 

Verarmen  I,  147. 

Verbergen  H,  46.  424. 

Verborgen  II,  48. 

Verboten  II,  526. 

Verbrauchen  I,  286. 

Verbrennen  I,  806.    II,  515.  527.  763. 
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Verderben  I,  113.  leOi  364—«.  684.  686.   737.  796. 

n,  616.   643. 
Verdienen  I,  326.     n,  217.  370.  372. 
Verdriess  I,  344. 
Vererben  I,  720. 
Vergehen  II,  488.  616. 

Vergeaaen  I,  208.  263.  710.  947.     n,  179.  67«. 
Vergeuden  I,  670. 
Vergleich  H,  628. 
Vergolten  I,  261. 
Verheirathen  II,  447.  629. 
Verkauf  I,  884. 

Verkaufen  I,  232.  663.  669.  883—4.    D,  630. 
Verkehrt  I,  674.    n,  168. 
Verlanen  I,  627.    II,  631. 
Verleihen  I,  371.    II,  6.32. 
Verletsen  I,  261. 

Verlieren  I,  40.  321.  490.  963.  D,  2.  331. 616—6. 674. 
Verloren  I,  821.  824.    U,  601. 
Verrath  n,  633. 
Verrathen  II,  344. 
Verrither  II,  633. 
Verreden  II,  344. 
Verrichten  I,  261. 
Versäumen  II,  734. 
Verschieben  I,  781. 
VerBchmIht  II,  634. 
Verschütten  I,  480. 
Verschweigen  I,  169. 
Verschwender  II,  374. 
Versetst  II,  ^26. 
Versprechen  II,  208.  636. 
Verstand  I,  86.  212.  632.    II,  484. 
Verstecken  I,  937. 
Verstehen  II,  637.  692. 
Verstreuen  II,  638. 
Versündigen  I,  409. 
Vertragen  II,  766. 
Vertrauen  I,  634.  868. 
Verwandte  I,  496.    II,  140. 
Verweilen  I,  690. 
Versagt  I,  144.  249. 
Venug  I,  778. 
Vettel  I,  888. 
Vettern  II,  763. 
Victoria  I,  236. 

Vieh  I,  713.    II,  667.  [689—68. 

Viel  I,  809.  866.  609.  686.    D,  236.  260.  377.  479. 
Viele  n,  666—60.  602. 
Vier  n,  89.  220. 
Vogel  I,   191.  810.  881.  846.  416.  419.  462.   467. 

820.  838.    n,  96.  137.  200.  661—8.  601. 
VOgel  1, 66. 398. 443. 462. 61 9. 637. 736.  H,  268. 66a— 6. 
Vogelgesang  I,  199. 


Vögeln  I,  331. 

Vogelstellen  II,  381. 

VOglein  II,  367. 

Vogler  I,  827. 

Volk  II,  641. 

Volkesstimme  II,  666. 

Voll  I,  724.     n,  22.  271.  Ö67— 8. 

Von  n,  669. 

Vorgethan  II,  670. 

Vorsicht  II,  671. 

Vorsorge  II,  672. 

Vorsorger  n,  672. 

Vortheil  I,  690.     U,  3.  104. 

Vorwits  I,  460. 


Waare  I,  86.  663.  671.  663.  827.     ü,  711. 
Wachsen  I,  300.  679.  639.   662.     II,  63.   161.   366. 

392—3.  400.  492.  617—8.  602. 
Wächsern  I,  628. 
Wachtel  I,  489. 
Wachteln  I,  49. 
Wadel  I,  137. 

Wagen  s.  I,  266.  860.     U,  162.  166.  222.  229. 
Wagen  v.  n,  573 — 4. 
Wagenschmieren  I,  39. 
Wahl  n,  675. 
Wählen  n,  762. 
Wahr  II,  161.  676. 
Währen  I,  638.  721.     II,  749. 
Während  D,  392.  677.  763. 
Wahrheit  n,  66.  678—86. 
Wahrsagen  n,  679. 
Wald  I,  463.  632.  773.     n,  470.   663. 
Wälder  I,  463. 
Wamms  11,  732. 

Wand  I,  118.  188.  216.  377.  749.     II,  378.  768. 
Wände  I,  462.    D,  154.  642. 
Wandel  I,  681. 
Wanderer  II,  279. 
Wann  I,  678.    II,  117.  686. 
Wärmen  ▼.  II,  677. 
Warnen  II,  687. 
Warten  I,  96—6.    II,  588. 
Warum  I,  891. 
Was  U,  689—92. 
Waschen  I,  376.    II,  611. 
Wasser  I,  17.  63.  118.  138.  262.  286.  308.  417.  461. 

629.  632.  637.  768.  871.  918.  940.     11,87.  172. 

203.  268.  361.  386—6.  897—9.  412.  471.  483. 

626.  666.  677.  693—8.  626.  666.  761. 
Wasserkrug  I,  113. 
Weber  II,  108. 
Wecken  II,  699.  600. 
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Weder  II,  001. 

Weg  I,  223.  501.  (»04.  73.S.     II,  ß02— 4.  712. 

Wege  I,  G2.     11,  43.  GOi. 

Wehe  II,  605. 

Wellen  1,  386. 

Wehestand  I,  .317. 

Wehr  n,  532. 

Wehren  I,  82. 

Weib  I,  2.  59.  249.    303.   350.   357.    478.    862.    885. 

II,    76.    192.    259.    299.    303.*    Ml.    475.    532. 

606—7.  732.  [607—11.  727. 

Weiber  I,    27.    304.   362.    7(;8.    862.      II,    192.   314. 
Weiberfleisch  II,  93. 
Weiberliob'  I,  721. 
Weiberlist  11,  612. 
Weibernehmen  1,  487. 
Weibsbild  I,  302. 
Weichen  II,  613. 
Weiden  I,  87. 
Weigern  I,  157.  371. 
Weihnachten  II,  614. 
Weile  I,  3.38—9. 
Wein  1,  62.  75.  .308.  330.  476.  511.  649.   659.   843. 

862.     II,  325.  484.  526.  597.  615. 
Weinberg  I,  826. 
Weinen  I,  214.     II,  1.  379.  608. 
Weinend  II,  414. 
Weise  a.  I,  78.  823.  893. 
Weise  s.  f.  I,  367.  819.     II,  6. 
Weise  s.  m.  I,  915.     II,  3.  88.  144. 
Weisen  v.  I,  78.  82. 

Weisheit  I,  11.3.  212.  606.  632.    II,  84.  234.  484.  571. 
Weiss  I,  78.     II,  340.  342.  614.  616.' 
Weit  I,  35.  105.  597. 
Weite  I,  191.  456. 
Weizen  II,  518. 

Weizenkorn  I,  245.  [TI,  163.  500.  617—8. 

Welt  I,   .392.   4  42.   477.    565.    569.    610.    795.    819. 
Wenden  I,  6.36.  [548—51.  553.  619.  620.  747. 

Wenig   I,   955.     II,   15.3.    157.    164.   377.   541.   546. 
Wenn  1,5.  735. 767.  874.  II,  15.3. 169. 179.  197.  621—7. 
Werfen  I,  340.  600.     II,   565.  628—9. 
Werk  I,  412.     II,  630.   660. 
Werke  n,  546.  712. 

Werth  a.  I,  239.  25.3.  323.  490.     II,  215.  231.  631. 
West  1,  290. 

Wetter  II,  475.  632.  640. 
Wetzen  1,  ,352. 
Wetzstein  II,  406. 
Wie  1,  571.     II,  16.3.  63.3—57. 
Wiedergeben  I,  255. 
Wiege  I,  311. 
Wild  a.  1,  848. 
Wild  s.  I,  345. 


Wille  I,  903.     II,  658—60.  748. 

Willfahren  II,  579. 

Willig  II,  221.  699. 

Willkommen   II,    180.    661. 

Wind  I,  98.  386.  491.    5.33.    620.    7  40.    919.     II,    3. 

36«.    640.    r)62— 4.    704. 
Winter  I,  377.     II,   <>8r,. 

Wirth  I,  3.S5.  476.  (>24.     II,  48-9.  24.3.    304.    643. 
Wirthe  I,  792.     II,  475. 
Wirthin  II,  665. 
Wirthlein  II,  48. 
Wirthshäiiser  II,  180. 
WiKsen  I,  .305.  .347.  384.    4«1.    488.    665.    80.3.    8:U. 

850.  947.     II,  4,3.  83.  88.  133.  281.  592.  666— f<. 
Wittfrau  II,  109. 
Wittwer  II,  109. 

Witz  I,  113.  606.  610.  894.     II,  48  4. 
Witzig  I,  803.     II,  288. 
Wo  I,  6H9.     II,  185—6.  318.  525.  669—72. 
Wochen  11,  421. 

Wohl  I,   101.  432.     II,  16.   165.  67.3. 
Wohlfeil  I,  241.     II,  153.  288.  674—5. 
Wohlgehen  I,  494.     II,  525. 
Wohlgcthan  II,  679. 
Wohlschmack  II,  676. 
Wohlthat  II,  ()77— 8. 
Wohlthaten  II,  678. 
Wohlthun  TI,  679—80. 
Wohlwollen  I,  629. 
Wolf  I,  68.  97.  120.  194.  254.  260.  26.3.  416.  52.3 — I. 

773.  788.  874.     II,  312— .3.  681—93. 
Wölfe  I,  537.     II,  31.  70.  211.  694—5. 
Wolfsfleisch  II,  696. 
Wolfszahn  I,  885. 

Wolle  I,  448.     II,  38.  75.  413.  541.  693. 
Wollen  I,  436.  633.  636.  809.     II,  356.  697—9.  722. 
Wort  I,  2.  39.  374.  636.  660.     II,  391.  700—5. 
Worte  I,  416.  562.     II,  546.  70(5—19. 
Wuchern  II,  518. 
Wundarzt  I,  763. 
Wunde  I,  931. 

Wunden  I,  56.  117.  547.  915.     II,  7.35. 
Wunderlich  I,  50. 
Wünsche  II,  721. 
Wünschen  II,  4  48.  720—2. 
Würfel  I,   862. 
Würfelspiel  I,  862. 

Wurm  1,  107.  .303.  82.3.  843.     II,  328.  478. 
Wurst  I,  9.  118.  667.  875.     II,  628.   650. 
Würste  I,  786. 
Würze  I,  775. 
Wurzel  I,  558.     II,   649. 
Würzen  I,  239. 
Wüthig  I,  760.  767. 
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Zahm  II,  723. 

ZShne  I,  73.  277.  409.  764.    n,  140.  701. 

Zfthren  I,  768. 

Zanken  I,  297.     II,  403.  724.  753. 

Zänkisch  I,  303. 

Zapfen  I,  758. 

Zart  n,  705. 

Zanm  I,  258.     II,  38.  437.  700. 

Zäumen  I,  132. 

Zaun  I,  166.  234.     II,  38.  128.  130.  725. 

Zeche  I,  624.     II,  243.  519. 

Zehn  I,  353.  362.  364.  373.  376.     II,  429. 

Zehren  I,  91.  327. 

Zehrer  II,  374. 

Zehrpfennig  I,  697.   957. 

Zeichen  I,  916.     II,  265. 

Zeichnen  I,  700.     II,  726. 

Zeiger  I,  624. 

Zeisig  I,  12. 

Zeislein  I,  12.  [577.  727—36. 

Zeit  I,  276.  330.  638.  791.  800.  882.     U,  233.  371. 

Zeiten  I,  88. 

Zeitig  I,  521.     H,  173. 

Zelter  I,  132. 

Zerbissen  I,  259. 

Zerbrechen  I,  940.    II,  588. 

Zerbrochen  11,  494. 

Zerreissen  I,  255.     II,  542. 

Zerrissen  I,  145.  259. 

Zerronnen  11,  651. 

Zerspringen  I,  255. 

Zeugen  I,  835. 


Zicklein  I,  312. 

Ziege  I,  253. 

Ziegelstein  II,  6ia 

Ziegen  I,  46.     II,  68. 

Ziehen  I,  434.     11,  160.  216.  737—8. 

Ziel  n,  747. 

Zieren  I,  452. 

Zimmerleute  I,  791. 

Zinsen  II,  680. 

Zipperlein  II,  153. 

Zollfrei  II,  739. 

Zornig  I,  303. 

Züchtigen  I,  630. 

Zuerst  I,  444.  696.     U,  740. 

Zufrieden  II,  157. 

Zufriedenheit  II,  741. 

Zugleich  II,  742.  754. 

Zuletzt  II,  549—50.  743. 

Zunge  I,  201.     n,  744. 

Zungen  II,  745.  758. 

Zuviel  n,  746—7. 

Zwang  II,  111.     II,  748—9. 

Zwei  I,  110.  207—8.  342.   359.   410.   429—30.   686. 

II,  89.  750—8.  762.  765. 
Zweige  II,  759. 
Zwickel  I,  823. 
Zwiebeln  H,  761. 
Zwilchen  I,  137. 
Zwingen  I,  781.     U,  761. 
Zwischen  II,  762—5. 
Zwist  I,  283. 
Zwitschern  I,  76. 


Englisch. 


Abide  II,  389. 

Abroad  I,  217. 

Absent  I,  7.  7.»  126. 

Account  I,  789.* 

Ace  I,  564.* 

Ache  (Ake)  I,  828.* 

Acom  I,  954.* 

Acquittance  I,  257. 

Adam  I,  11.  11.* 

Ado  n,  545. 

Adversity  I,  503.     U|  287. 


Afore  U,  587. 
Afraid  I,  530.  532. 

After  I,  446.  493.     II,  121—3.  251.  624.  534. 
Again  I,  399.*    H,  243. 
Against  II,  368.  368.*  407. 
Age  I,  287.* 
Agree  I,  765.     11,  528. 
Ale  I,  330.*    II,  484.* 
Alehouse  II,  180. 
Alexander  I,  907.* 

All  I,  18—9.  18—9.*  22.  25.  25.*  29.  32.*  33.  47. 
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123.  350.  389.  412—3.  442.  490.  497.  549.  565. 

796.  802.*  813.  814.*    II,  210.   2.34.  352.   419. 

419  *  453.  487.  55.3.  582.*  658.*  713* 
AUow  1,  695. 
Almost  I,   170. 
Alms  I,  39.*    II,  18. 
Alone  I,  34.     II,  508.*  51J. 
Altar  II,  438. 
Always  11,  514. 
Amble  I,  858. 
Anchor  II,  750. 
Angle  I,  614. 
Angry  I,  782. 
Ankle  I,   189* 
Anoint  II,  302.* 
Annoy  I,  886.. 
Another  I,  90.  95—6.  96  *  108.  143.  217.  34:^.  345. 

348.*  349.  358.  358.*  398.*  425.  490.  600.  834.* 

II,  57.*  353.  509.  521.  5:J5.  690. 
Answer  s.  I,  103.* 
Answer  v.  II,  144. 
AnvU  I,  674. 
Apace  II,  518. 
Ape  I,  14.  14.* 
Appetite  II,  177. 
Apron  i^  479. 
Architect  I,  824. 
Arm  s.  II,  402. 
Arm  V.  II,  587. 
Armour  I,  14.* 
Arms  I,  561.*  614. 
Arrow  I,  561. 
Arse  I,  -458. 

Aßhes  I,  31.*  828.  868.     II,  538.* 
Ask  I,  476.  476.*     II,  144. 
Aaleep  II,  600.  600C* 
AsB  I,  14.*  137.  186.  206.  206.*  258.*   399.*   433.* 

435.*  448.  612.*  818.*    II,  69.*  198.  293. 
Authority  II,  60.  60.* 
Away  I,  305.  874.     II,  729.  753. 

Babe  I,  907.* 

Back  I,  348.  498.     II,  515.  651. 
Backdoor  I,  737.  737.* 
Bacon  U,  426.* 

Bad  I,  34.   188.   367.   461.   578.  654.   698.     II,   77. 
125.*  201.*  280.  282.   499.*  510.*   516.*   702.* 
Bag  I,  38.  509.     II,  19.*  108.  419.* 
Baited  U,  478. 
Baker  I,  288. 
Bald  I,  141.  388. 
Ballast  n,  320.* 
Bankrupt  II,  138. 
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Bar  II,  306.* 

Barber  II,  29.  . 

Bare  I,  190.     H,  21.  84.  337.  369.   717.* 

Barefoot  I,  95.  299.  299.*  855.* 

Bargain  II,  674. 

Bark  I,  29.  69.  171.    II,  358.  358.* 

Barker  I,  171. 

Barley  II,  717.* 

Ban«l  I,  764. 

Battle  I,  532. 

Bauble  II,  153. 

Bead  II,  713. 

Beam  I,  143. 

Bean  I,  489.»  779.  843. 

Bear  s.  I,  232.  718.*    n,  440. 

Bear  v.  I,  655.  828. 

Beard  I,  146.*    II,  58.*  265. 

Bearskin  I,  232. 

Beast  I,  14.  14.* 

Beat  I,  766.     II,  270.  270.*  314. 

Beauties  s.  u.  Beauty. 

Beauty  I,  566.  830.     II,  327.  737.  737.* 

Bed  I,  25.  25.*  203.  734.     II,  84.  142.  655. 

Bedfellow  I,  322. 

Bee  I,  748. 

Before  I,  208.*  232—3.  233.*  311.*   333.   418.   573. 

828.  901.  906.     II,  222.  276.  315.  462. 
Beg  I,  684.* 
Beggar  I,  222.   222.*  223.  226.    226.*   228.    228-* 

855.*    n,  138.  302.  389.  676.  721. 
Beggary  I,  449.* 
Begging  I,  241. 

Begin  I,  202.  412.*    II,  40.  445. 
Begiuning  I,  99.  100.  102. 
Begun  I,  101. 
Believing  I,  103. 
Bell  I,  389.  389.*  604.  711.* 
Belly  I,   127.   784.   784.*     II,    116. 
Bend  I,  162.  255.*  796. 
Benefit  II,  302. 
Best  I,  62.  65.  107.*  122.  290.  326.  334.  526.    581. 
Better  I,  34.   178.    180.    182.*  183—6.    186.*    188. 

188—91.*  190—3.  198.  200—4.  206.  210.  212 — S. 
,    213.*  216.  217.  218.*  238.  371.*  489.  604.  725. 

U,  49.*  83.  314.  369.  387. 
Between  II,  128.  762.  762.*  764. 
Betwixt  II,  764.* 
Bewail  I,  286. 
Beware  II,  127.  198.*  726. 
Bewray  n,  561. 
Bier  I,  730.* 
Big  n,  320.* 
Bill  I,  877. 
Bind  I,  87. 


[651. 
279—80. 


714. 
550. 


[H,  282.*   287. 
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Bird  I,  49.    191.  191.»  345.   416.*  421.    428.   452. 

818.*  820.*  830.  838.     11,  268.*  428.  561.  561.* 

564—5.  721.  740.  755. 
Birth  I,  546. 
Bit  11,  306.* 
Bitch  I,  340.*  608.* 
Bite  I,  171.  5.30.  787.     II,  464.»  494.* 
Bitter  I,  428.     II,  280.  280.* 
Bittem  I,  132.* 

Black  I,  843.     II,  265.  340.  342.*  431.*   467.   616. 
Blackftmoor  11,  616. 
Blame  I,  7.     U,  266. 
Blaze  n,  225. 
Blessing  I,  702.     II,  569. 

Blind  I,  192.  243—4.  246—8.  340.*     U,  351.  351.* 
BUs8  I,  734. 
Blood  I,  252.     II,  92. 
Blo88om  I,  664.  .  II,  327. 
Blow  n,  57.*  368.»  420.  66.1 
Boast  n,  541. 
Boat  II,  210.  439. 

Body  I,  600.  692.  917.     II,  122.*  151.  620. 
Bog  I,  518. 

Boil  I,  236.*  311.*  559.*  839. 
Boisterous  I,  258.* 

Boue  I,  469.     II,  158.  282.  701.  716.  744.  753.  756. 
Book  I,  387. 
Boot  I,  348. 

Born  I,  311.*  537.  704.     II,  740.* 
Borrow  I,  256. 
Borrowed  p.  I,  96.* 
Both  I,  248. 
Bottle  II,   419. 

Bottom  I,  389.  838.     II,  369.  399.  413. 
Bought  I,  241.  455.     II,  287. 
Bow  I,  2.38.  255.*  561.  796. 
Bowden  I,  32.* 
Bowl  II,  662. 

Boy  I,  135.*  796.     H,  339. 
Brabbling  I,  259. 
Brain  I,  78.*    II,  113. 
Bran  I,  843.     II,  43.3.  548. 
Brave  I,  605. 
Bray  I,  818.*    II,  29.3. 
Bread  I,  182.*  184.  217.  275.  .3.30.*  577.  684.*  783. 

IL  426.*  666.  [716.  744. 

Break   v.   I,    238.    306.    735.*   777.      II,  515.    701. 
Breast  II,  71.".* 
Breath  I,  349. 
Breeches  1,  479.* 
Breeding  I,  546. 
Brew  I,  438. 
Bride  I,  609.     II,  543.* 
Bridge  I,  282.  474.*  618. 


Bridle  I,  258.*  433.* 

Brim  II,  369. 

Broken  I,  512.* 

Brook  I,  133.*  761. 

Broom  II,  176.    176.* 

Broth  I,  213.*  27.3.     II,  543. 

Brother  I,  476.   496.* 

Bruit  II,  641. 

Bück  I,  87. 

Bücket  I,  898.*    II,  718.* 

Build  I,  208.*  261.*     II,  150.  60.3. 

Building  I,  147. 

Bung  II,  588. 

ßuuting  I,  13. 

Bürden  I,  81.  834.*  8.38.     II,  10. 

Buried  U,  122.*  464.* 

Barn  II,  127.  241.*  551. 

Bum-house  11,  467. 

Burnt  I,  531.     II,  621. 

Bush  I,  188.  191.  345.  532.*  659.     II,  755. 

Busbel  I,  212.     II,  276.  540.  715. 

Business  I,  478.  610.     II,  354. 

Butcher  II,  409. 

Butter  8.  I,  288.  577.  78.3.  86.3. 

Butter  V.  II,  666.  710. 

Buy  I,  208.  884.     II,  150.  269.  674.*  717.  717.* 

Buzzard  II,  764. 


Cabbage  I,  756.* 

Cake  I,  545. 

Calendar  II,  450. 

Calf  I,  654. 

Call  I,  233  *  604.     11,  462.  467. 

Calm  a.  II,  673. 

Calm  8.  II,  251. 

Calve»  II,  177. 

Camel  1,  859.* 

Camp  II,  *2.* 

Can  n,  249.*  698. 

Candle  I,  19.  239.     II,  122.*  .339.  435.  607.* 

Candle-light  II,  607. 

Cape  I,  14.* 

Capon  1,  182.*  276.  713.* 

Care  I,  523.  641.     II,  36«;, 

Carle  1,  388. 

Carpenter  II,  648. 

Carry  I,  31.     2Wi.  859.*     II,  339.  439.  469.  471. 

Cart  I,  526,  596.*     II,  222. 

Gast  I,  63.*  161.*  952*. 

Castle  I,  836. 

Cat  I,   19.    19.*    40.    136.*    254.«    291.    529.*    765. 

H(J4_7.   866.*   870—1.   87.3—4.   879.      II,   .37.3. 

478.  539.  620.  650.*  756. 
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Catch  I,  688.  688.*  879.    II,  2.  77.  160.  266.  406.» 

565.  740. 
Catching  II,  534. 
Certainty  I,  594.» 
Chaif  I,  49.     II,  6. 
Chamber  II,  21.» 
Chance  II,  512. 
Chance  I,  98. 
Chapel  I,   637. 
Charity  I,  96.  96.»    II,  40. 
Cheap  n,   674. 
Cheer  I,  514.  730.* 
Cheese  I,  777. 
Cherries  s.  u.  Cherry. 
Cherry  I,  718.     U,  280.*  756.* 
ehest  I,  558.* 

Chick  (Chicken)  I,  254.»  333.  902.» 
Child  I,  311. ♦  531.  804.  825.  894.»  899.  902.»  938. 

960.     II,  254.  624.  761.  [II,  681. 

Children  I,  51.  40».  478.  852.  899.  899.*  900.  900.» 
Chip  I,  416.*     II,  648. 
Chop  I,  164.* 

Christen  I,  825.  9.^8.     II,  624. 
Christmas  I,  446.  910. 

Church  I,  604.  637.  811.  908.     II,  86.*  43H. 
Churchyard  I,  908. 
Civility  I,  789.* 
Claw  I,  416. 

Clean  I,  63.*     11,  84.    176.* 
Clear  I,  596.»    II,  251. 
Clergy  I,  212. 

Clerk  I,  574.  947.     H,  641.*  644. 
Climber  I,  739. 
Clink  I,  109. 
Cloak  II,  320. 
Clock  I,  765.» 
Close  n,  139. 

aoth  I,  107.*    II,  320.  607.* 
Clothes  I,  14.*  621.  914.* 
Cloud  I,  918.*     II,  251. 
Clont  I,  18.3.  183.* 
Clove  I,  722.* 
Clown  I,  465.     II,  302.* 
Coach  1,  587.  855.* 
Coal  II,  469. 
Coat  I,  912. 
Cobbler  II,  3.38. 
Cock  I,  76.  668.  711.  711.* 
Coin  I,  641. 
Cold  a.  I,  529.* 
Cold  8.  I,  621.     II,  451.  686.* 
Coloar  I,  244. 
Colt  I,  136.     II,  408. 
Corae  I,  262.  266.  624.  910.     II,  36.    76.   75.*  121. 


423.    449.*   609.    612.    612.*   613.    621.    622.* 

661.  740. 
Comfort  I,  496.* 
Comforter  I,  93.* 
Command  I,  287.  566. 
Common  I,  429.     II,  266. 
Commanication  I,  584. 
Companion  I,  476. 

Company  I,  34.  683.  585.*  587.  687.*    II,  31.  406. 
Concealer  I,  698. 
Conscience  I,  696—7.  696—7.* 
Consent  II,  347. 
Constant  II,  480.* 
Contentment  II,  741. 
Continual  I,  696. 

Cook  I,  778.»  827.*    II,  49.*  643. 
Cookery  I,  783.* 
Cool  II,  661.  718. 
Cord  I,  614.* 
Com  I,  637.    U,  6.  57. 
Corner  I,  604. 
Corrupt  I,  684. 
Cost  B.  I,  90.  94. 
Cost  V.  I,  302.     II,  702.  702.* 
Costly  II,  528. 
Cough  II,  46. 

Counsel  s.  I,  69.    II,  161.*  282.  232.* 
Coonsel  ▼.  II,  238. 
Count  I,  333. 
Countries  s.  u.  Country. 
Country  II,  6.  494.  494.* 
Courtesy  I,  789. 
Coverlet  II,  402. 
Covet  n,  663. 

Covetonaness  I,  658.    U,  663. 

Cow  I,  646.*  581.  654.  948.  962—3.*    D,  700.  740.* 
Crab-tree  I,  298.* 
Craft  n,  26.  91. 
Crafty  I,  622.* 
Creak  II,  229. 
Creaking  I,  929.* 
Creaky  I,  929. 
Creep  I,  901.  939.    II,  316. 
Crier  I,  669. 
Cripple  I,  736. 
Crock  I,  677.* 
Crook  I,  671.* 
Crooked  I,  942.  942.* 

Crosa  I,  828.  937.    H,  718.*  [683.  688.* 

Crow  8.  I,  331*  762.  762.*  830.  984.  984.*    II,  616. 
Crow  V.  I,  76.  711. 
Cry  8.  II,  641.  641.* 

Cry  V.  I,  90.*  284.*  291.*  476.  624.*  907.* 
Cuckold  I,  888. 


Bngllsoh. 

Cup  I,  676. 

Cur  I,  269. 

Cure  I,  824.*  650.  678.  626. 

Cnstom  I,  401.  698.  598.*    II,  6. 

Cut  I,  16.*  208.  680.*    II,  294.*  820.  744. 


Dainty  I,  465.* 
Dam  n,  408.* 
Dame  I,  475. 

Dance  I,  607.    II,  24.*  426. 
Dancing  II,  426. 

Danger  I,  582.  532.*  561.    II,  290. 
Dark  I,  27.    11,  635. 
Darkest  II,  197. 

Daaghter  II,  71.*  119.  410.  445.  629.  645. 
Dawn  II,  197. 

Day  I,  4.   330.*   371.*   891.   643.   701.   726.    727. 
729—30.  731.*  829.  831.    H,  64.  64.*  91.  101. 

121.  423.  423.* 

Dead  I,  47.  96.  96.*  167.*  906.  906.*    H,  58.*  71.* 

122.*  266.  804.  461.  466.  683.  764.* 
Dear  I,  241.  8<fö.*  455.    H,  153.  674. 
Death  I,  95.*  228.*  286.  849.  484.  664.  869.*  II,  16.* 

122.  449.*  450.  453.  462. 
Debt  I,  208.    11,  333.  366.  366.* 
Deceive  I,  159.*  837.  403.*  643.     II,  521. 
Decide  II,  420. 

Deed  I,  495.     II,  442. 

Deep  II,  399.  539.  764.* 

Delayed  I,  123. 

Denial  II,  449.* 

Desire  I,  695. 

Destiny  I,  314. 

Devil  I,  558.*  637.  804.  854.  903.  937.    II,   113. 

254.  254.*  431  i*  438.    435—6.    438—40.    514. 

523.  651.  691.  691.*  713.  713.*  764.* 
Dew  II,  740.* 
Diamond  II,  294.* 

Die  I,  851.     II,  16.  16.*  87,*  516.*  676. 
Dine  I,  96.* 

Dinner  I,  96.  96.*    H,  102.* 
Dirt  I,  31.*  161.*    n,  583. 
Dirty  I,  180.  786. 
DiBcretion  I,  212. 
Dish  I,  186.    U,  177.  258. 
Dispose  Ilf  94. 

Distaff  I,  681.  702.*    II,  763. 
Difltance  I,  171. 
Ditch  I,  248. 
Divinity  I,  596.* 
Do  I,  287.  287.*  438.  566.  680.  688.  731.*    EL,  7. 

112.  246.  249.*  858—4.  498.  654.  668.*  712. 
Doctor  I,  14.  14.*  169.  626.    n,  122. 
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Dog  I,  16.*  29.  37.*  47.  69.  171.   186.  259.*  490. 

629.  578.  765.*  766.  766.*  766—7.  766.*  771—2. 

786.  829.  864.*  868.     n,  47.  86.*   282.   858. 

858.*  413.*  475.   494*   644.    558.*    699.    626. 

660.*  685.  685.*  690.*  692.  740.  749.  753.  756. 
Dole  I,  610. 
Doom's  day  II,  419. 
Door  I,  226.  226*  5 


s  day  n,  419. 

I,  226.  226*  573.  789.*  826.  826.*  914.* 
»*    n,  45.  201.*  330.*  614. 
I,  642. 


929. 


737.  737.* 


929, 
Dover  I,  »«&. 
Down  I,  442.*  784. 
Draff  I,  156.  155,* 
Drain  D,  481. 
Draught  II,  316. 

Draw  I,  814.*    H,  160.*  216.  861.*  386.* 
Dresfl  II,  643.* 
Dresser  II,  543.* 

Drink  I,  4.38.  486.  559.  II,  87.*.  539.  742.*  761.  761.* 
Drive  I,  858.*    II,  651.* 
Drop  B.  II,  481.  566. 
Drop  V.  I,  308.*    II,  480.* 
Drown  I,  587. 
Drowning  I,  420.    II,  626. 
Dmmming  I,  688.* 
Drunk  I,  807.    II,  485. 
Dronkenness  II,  87.  486. 
Dry  I,  182.*  217.  286.  807.    II,  385.* 
Duck  I,  852. 
DuU  I,  796. 
Dnmb  n,  846.  346.* 
Danghill  I,  668. 
Dust  I,  780.*  919. 
Dwell  I,  837. 
Dysart  II,  469. 

Ear  I,  137.  189.*  269.  438.*  453.  453.*  784.  899. 

920.    n,  206.  756.* 
Early  I,  521.*    II,  173.  740. 
Earih  I,  524.* 
Earwitness  I,  131. 
Ease  I,  322. 
East  I,  290. 

Easy  I,  665.    II,  330.  658.*  662. 
Eat  I,  541.  645.  718.  756.  777.  788.  786.  828.  871. 

890.     II,  70.  70.*  102.*  137.*   150.  276.   373. 

568.*  683.  683.*  685.  686.*  690.  690.*  721. 
Eaten  I,  276. 
Ebb  I,  806. 
Ecl  I,  2. 
Egg  I,   12.*  182.*  184.  880—1.*  545.*    725.   838. 

862.    n,  317.  342.*  852  ♦  387. 
Either  n,  199.  200.* 
Elbow  I,  124. 


Englisch. 
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Elephant  I,  134  * 

Ell  I,  262  *  677. 

Emperor  I,  22.    II,  676. 

Empty  I,   180.   184—6.   222.  230.  443.  690.   784.» 

787.*    U,  19.»  21—3.  21— 2.» 
End  s.  I,  100.  202.  410.  412.     II,  64.  423.  423.» 
End  V.  I,  412.*  413.     II,  200. 
Ending  I,  100. 
Endure  I,  168.  168.*  650. 
Enemies  s.  u.  Enemy. 
Enemy  I,  356.*  474.*  512.     II,  475. 
Enjoy  I,  332.  [H,  280.  428.  624.  705. 

Enough    I,    165.    155.*   576—7.    577.*    610.    918.* 
Enquire  (Inquire)  11,  57.* 
Envied  I,  178. 
Envioua  II,  168.* 
Envy  s.  II,  168.  168.* 
Err  I,  797. 
Escape  I,  133.* 
Eflcurial  I,  335.* 
Estate  I,  210.* 
Eva  I,  11.* 
Even  a.  II,  244. 
Even  ad.  I,  661. 
Evening  I,  4.  4.* 
Evensong  II,  42.3.  i 

Ever  I,  403.  807. 
Every  I,  102.  103.*  166.  282.  368.  410.  486.  494.* 

525.    532.    548.    581.    601.    661.    668.    81.3—4. 

823—4.   826—8.*  827—9.   832.    834.    836—7.* 

837—8.  842—8.     II,   6.   153.    180.    180.*    210. 

293.*  338.  494.  673.  727. 
Everybody  I,  575.* 
Evil  a.  I,  578.  584. 
Evil  ad.  I,  647.*    H,  651. 
Evil  s.  m.  I,  260.* 

Evil  s.  n.  I,  262.*  6.58.     II,  112.  512.  752. 
Ewe  I,  711.*  859. 
Exception  I,  887.  887.* 
Executor  I,  944. 
Expect  II,  522.* 
Experience  I,  415.* 
Extingiiish  I,  463.* 
Eye  I,  124—5.   127—8.   143.    192.   421.   46.3.   453.* 

712— .3.  712—3.*  718.  884.  934.   934.*    H,  89. 

583.* 
Eyewitness  I,  131.   1.31.* 


Face  I,  210.*  375.*    II,  225.  315.*  321.*  308.  683. 
Fain  II,  709. 
Faint  I,  249. 

Fair  a.  I,  4.  35.  249.  452.  497.     H,  64.  261.  316.* 
321.  321.*  323.  665.  709—10.  714.  718.* 


Fiur  B.  U,  121. 

Faireet  I,  889.    II,  328. 

Fall  s.  I,  739.  741.  806. 

Fall  V.  I,  164.  166.  248.  297.  399.*  442.   676.  73:). 

n,  282.  813.  368.  428.  609.  616. 
Farne  I,  210.*    II,  142.  142.*  266. 
Famine  I,  783,*    11»  87.* 
Far  I,  35.  455.  466.*    II,  60. 
Farthest  I,  524.* 
Fasting  11^  162.* 

Fat  I,  397.  458.  713.  944.    D,  177.  281. 
Father  I,  409.  496.*  852.  900.  900.*    II,  254.  254* 

405.  523—4.  645. 
Fault  I,  783.*  832.  885.*  888.    II,  288-* 
Favour  I,  720. 

Fear  I,  182.*  629.  632.*  761. 
Feast  I,  485.  676.  696.     n,  84.*  150. 
Feather  I,  458.  478.  588.  541.    U,  664  588.* 
Featherbed  I,  784. 
Fee  I,  668.*  626.    n,  644 
Feed  II,  676. 
Feel  n,  461. 

Feet  I,  201.  36S.  368.*  624.  871.    II,  18.  699. 
Fellow-ruler  I,  588. 
Fellowship.  II,  42. 
Fen  I,  191.* 
Fence  I,  612.* 
Fetch  I,  455.* 
Few  I,  366.* 
Fewel  n,  153. 
Fiddle  II,  339. 
Field  I,  188.  463.  714 
Fierce  n,  481.  478. 
Fifty  I,  803. 
Fight  I,  614. 
FiU  II,  660.  714—6. 
FiUy  II,  225. 
Filth  II,  386.  424.* 
Fine  I,  462.    U,  54  180.*  714 
Finest  H,  328. 

Finger  I,  466.  722.  722.*    H,  206.    209.* 
Fire  I,  188.  217.  236.*  288.  461.  463.   463.*    527. 

527.*  531.  864.*  888.  899.  942,    n,  127.  499.* 

651.  69.3.  [740.*  743. 

First  I,  32.*  164.  825.  938.     II,  91.  108,  3.30.    740. 
Fish  8.  I,  62.*  186.  236.*  330.*  476.  643.  758.  871. 

n,  2.  26.  71.*  150.  150.*  162.*  601. 
Fish  V.  n,  413. 
Fishennan  H,  170.* 
Fishing  I,  467.    II,  483. 
Fishwoman  I,  476. 
Fist  I,  466. 
Five  I,  894.* 
Flap  II,  756. 
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Flax  I,  631.  702.* 

Flay  U,  12.*  317.* 

Flea  I,  771. 

Flesh  I,  193.  469.     II,  158.  426.*  601. 

Flies  8.  u.  Fly. 

Fling  1,  866. 

Flint  II,  12.* 

Flitting  II,  499.* 

Flock  B.  I,  366.  711. 

Flock  V.  II,  564. 

Flood  I,  806. 

Flower  I,  332.  350.*  361.  548.     II,  315. 

Fly  I,  134.*  170.  473.  787.     II,  74.*  79.  755. 

Flying  I,  191.  473.  474.* 

Foible  I,  823. 

Fole  I,  868. 

Folk  I,  273.  297.    II,  345. 

FoUow  I,  398.*    II,  583*. 

FoUy  I,  348.*  416.  574.*    II,  153.* 

Food  II,  87. 

Fool  I,  53.  364.  397.  606.  823.  873.  894.*    II,  29.  77. 

144.  149.  160—4.  150—1.*  286.  581.  709.  756.* 
Fooliah  II,  21.* 

Foot  I,  190.  262.  368.  714.*  864.*  871.     II,  162. 
Forbear  U,  268.* 
Forbearance  I,  257. 
Forbidden  II,  526. 
Ford  I,  234.  234.* 
Forecast  I,  212. 
Forelock  I,  573.  573.* 
Forget  I,  947. 
Forgetful  I,  932.* 
Forgive  I,  797. 
Forgotten  I,  126.  551.  551.* 

Forsake  II,  241.  [610.  824. 

Fortune  I,  98.*  212.*  348*  514.  673.  605—7.  609. 
Forty  I,  803. 

Foul  a.  I,  63.*  117.    II,  316.*  321.  321  ♦  551.*  593. 
Foul  ▼.  n,  209.*  561. 

Founder  I,  824.  ^ 

Four  n,  84.  89.  220.  220.* 
Fowl  I,  462.  632. 
Fox  I,  67.*  97.*  159.*  254.   254.*    522.*   523—6. 

n,  25.  313.  473.  473.*  692.* 
Freedom  I,  489. 
Friar  I,  912.     11,  99. 
Friday  II,  1. 
Friend  I,  62.  62.*  66.   173.    356.*  367.   494.*  495. 

496.*  497—8.  503—4.  604.*  608—9.*  514.  559. 

635.    II,  27.  116.*  244.  276.  344.*  475.* 
Friendflhip  I,  608.*  512.* 
Fright  U,  566. 
Frog  I,  618. 
Frost  n,  616.* 


Fruit  I,  332.  416.     II,  442.  526.  649. 

Fryingpan  I,  1.S3. 

Fuel  I,  463. 

Füll  I,  509.*    II,  16.*  279—80.  280.* 

Furrow  I,  67. 


Gabriel  U,  420. 

Gain  II,  104.  104.* 

Gall  I,  745—6. 

Oallop  I,  228. 

Gallowfl  I,  538.  538.*  583. 

Gambrel  I,  671. 

Game  I,  239. 

Gamester  II,  382. 

Gander  II,  539.  634. 

Gap  II,  755. 

Gape  II,  428. 

Garden  I,  548.  888.* 

Gardener  I,  766.* 

Garland  I,  350.*  361. 

Garment  II,  320. 

Gate  I,  343.  612.  929.* 

Gather  II,  385.  390.  538.* 

Gay  I,  912. 

Geese  I,  254.  254.*  523.  817.     II,  352. 

Gentle  I,  656.     II,  119.* 

Gentleman  I,  11.  11.*  561.  758.  912. 

Gentiy  I,  186. 

Get  n,  142.  370.  438.  588.*  651.  651.*  740.* 

Getter  U,  374.* 

Giblets  II,  18. 

Gift  8.  I,  536. 

Gifted  a.  H,  305. 

Gill  I^  601. 

GUIs  I,  838. 

Girdle  I,  350.     II,  692.*  [906.    II,  115.  306.* 

Give  I,  142.  161.  200.  465.  536.  610.  618.  677.  702. 

Giying  I,  39.    U,  304. 

Glad  I,  727. 

Gladness  I,  493.* 

GlasB  I,  600. 

Güster  I,  33.     II,  385. 

Glove  1,  722.  722.* 

Glutton  I,  445. 

Gluttony  II,  87.  87.* 

Go  I,  203.  220.  289.*  485.  734.  901.  9.39—40.  II,  11. 
75.  122.*  162.  264.  484.  498.  522.  651. 

God  I,  357.  387.  521.  661.  551.*  608.*  616.  618. 
620—1.  624.  624.*  626.  631.  633—7.  635.* 
702—8.  an.  813.     II,  94.  398.*  566.  569.  726. 

God-£ather  II,  624. 

Godly  n,  606.  [730.*    II,  419.* 

Gold  I,   14.*  33.  263.  336.  489.   569.*  612.  612.* 
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Golden  I,  612.  614.* 

Gold-wortli  I,  210.* 

Good  a.  I,  27.  37.  62.»  90.  90.*  94.  97.*   100.  132. 

1.36.   155.  165.*  210.  210.*  212.  218.*  234.  260.* 

286.  291.  348.  .357.   416.*  422.   455.   461.  485. 

496.*   498.   504.  514.   526.*  576—8.   584.  687. 

596.   634.   650.   650.*  653—4.   653.*   669.   671. 

690*  701.   768.   763.  903.   952.*    II,   16.*   64. 

115.  125.  132.   135.    142.    162.   220.   282.   348.* 

435.  475.*  483.  508.*  510.*  606.  653.  674.  701—2. 

702.*  715.  718.  718.*  722.  727.  750. 
Good  B.  I,  297.  610.  646—7.  647.*  906.  906.* 
Goodwife  II,  373.  [137.*  539.  588.*  634. 

Goose  I,  12.*  304.  448.  541—2.  752.  852.*    U,  18. 
Goshawk  I,  13. 

Gosling  I,  852.*     U,  210.  634. 
Gown  1,  912. 

Grain  I,  843.     II,  540.*  550.  620.* 
Grandam  I,  852.  852.* 
Grandmother  I,  852. 
Grape  I,  409.     H,  313.  473.  637. 
Grasp  II,  552. 

Grass  I,  532.     II,  392.  392.* 
Grave  II,  453.  487. 

Gray  I,  4.  4.*  19.  19.*  78.*  97.*  479.  664. 
Grease  I,  458. 
Great  I,  294.*  296.  527.  642.*  718.  740.*  806.  917. 

919.     n,  2.  125.*  374.*  453.  510.  541.* 
Greatest  I,  574.  806.  954.*    U,  339. 
Greet  1,  173. 
Grief  I,  831.     II,  153.* 
Grind  I,  593.  624.*     II,  116.* 
Gripe  n,  302.* 
Groat  I,  658.     U,  215. 
Groom  I,  836.* 

Grow  I,  167.*  900.*     D,  152.  392.  392.*  518. 
Gramble  II,  220. 
Grünt  I,  76. 
Guest  I,  543.     H,  503. 
Gutter  I,  765. 


Had  i  fish  I,  181. 

Hail  II,  620.* 

Hair  I,  388.  661.  661.*  664.     II,  670.  737.* 

Half  I,  184.  192.  198.  578.     II,  431.  433. 

Half-penny  I,  610.  704. 

Halter  1,  180.     U,  405. 

Halting  I,  736. 

Hammer  I,  674. 

Hand  I,  171.  191.  191.*  375.  375.*  443.   465.   618. 

624.  676.  679.*  680.  680.*  712.  712.*  717.  72?. 

722.*  789.     U,  162.  542.  546. 
Handfal  I,  212. 


Handsome  I,  803.     II,  823. 

Han^  I,  198.  389.*  637.  578.  763.  767.    n,  406.  485. 

Hanging  I,  314.     H,  86.* 

Hap  I,  610. 

Happen  I,  371. 

Happy  I,  494.*  610.     D,  254.  462. 

Harbour  I,  650.* 

Hard  I,  686.  806.     U,  19.*  317.  690.  690.*  716. 

Hare  I,  614.*  688.  688.*  II,  58.*  522.  522.*  740.  754. 

Harm  I,  789.     II,  286. 

Hamess  I,  416. 

Harp  I,  765. 

Hanrow  I,  765. 

Haste  I,  338.  341.*  690. 

Hasty  I,  340.*  690.  «9. 

Harvest  H,  57.* 

Hat  I,  385.*  789.  933. 

Hatchet  I,  166.  898. 

Have  I,  211.  438.  545.     U,  246.  249.*  371.  663—4. 

Haven  I,  650. 

Hawk  I,  132.  132.*  443.  656.    II,  764. 

Hay  II,  419.  419.*  577.* 

Head  I,  78.*  93.*^  141.    186.   186.*  189.*  «88.  JUa 

435.*  692.  932.*  933.     H,  88.  151.  266. 
Heal  I,  261.  626. 
Health  I,  588. 

Hear  I,  749.  784.*  818.*  899.     H,  249.  249.* 
Hearkener  I,  749.  [90*.     H,  168.*  315.* 

Heart  I,  128.  168.*  249.  645.  713.   724.   746.  828.* 
Hearth  I,  334.  336. 

Heaven  I,  314.  314.*  612.   733—4.   734.*     II,  368. 
Heavy  I,  645.     II,  665. 
Hedge  I,  62.*  843.  453.*    H,  725. 
Hedgehog  I,  913.* 

Heed  I,  512.  600.  792.*    H,  198.  198.*  398.*  475.* 
Heel  I,  341.  932.*    U,  475.  583.  583.* 
Heir  I,  695.* 
Hell  II,  254. 
Help  B.  I,  580.* 

Help  V.  I,  260.*  635.*  703.     D,  238. 
HeWe  I,  898. 

Hen  I,  545.*  711.  711.*  852.     II,  342.*  473.*  550. 
Henoe  I,  802.* 
Hep  (Hip)  II,  473. 
Herb  I,  532. 
Herring  I,  838. 
Herringman  H,  170.* 
Hide  B.  n,  12.  18.* 
Hide  Y.  II,  4a 

High  I,  740.  806.  865.     II,  603. 
Highway  H,  603. 
HiU  I,  740.     II,  52.*  662. 
Hire  I,  111. 
Hit  n,  686.*  755. 
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Hog  I,  14*  155»  180.  397.     H,  18. 

Hold  II,  339.  435.  552. 

Hole  I,  183.  384.  524.  572.»  696  *  749. 

HoUa  I,  234. 

Jloly  I,  125.  [52.»  75.  621.  553. 

Home  I,   217.  290.   339.   755.*  836.*  89t9.     II,  40. 

Honest  I,  297.     U,  661.* 

Honesty  I,  326. 

Honey  I,  718.*  746—8.    II,  334.* 

Honey-comb  U,  280.* 

Honey-tongue  I,  745. 

Honour  a.  I,  322. 

Honour  v.  I,  161. 

Hook  I,  614.     II,  2. 

Hope  I,  594  ♦ 

Hom  I,  18.  137.  838.     U,  420.  700. 

Horse  I,  136.  141.  141*  186.  206.  206.*  228.*  258. 

258.*  343.  343.*  389.  389.*  416.  425.  429.  448. 

448.*  479.   485.   713.    751.    858.      II,    61.    74.* 
_  162.  200.*  216.  220.  220.*  222.  270.  270.*  305. 

392.*  475.  532.  558.*  626.  670.  761.  761.* 
Horseback  I,  228.  262.  262.* 
Hose  I,  697.* 
Host  n,  243. 
Hostess  U,  666. 
Hot  I,  405. 

Hour  I,  371.  829.     II,  101.  144. 
House  I,  217.  289.*  .SOS.*  835.*  418.  600.  711.  711.* 

715.*  737.*  836.  860.*  945.*    H,  127.  150.  153.* 

241.*  375.  405.  603.  621.  756.  756.* 
Household  II,  119.* 
Householder  U,  722. 
Hoiisekeeper  I,  944. 
Housewife  U,  21.  119.* 
Howl  n,  31. 
Hue  n,  616. 
Huge  I,  740. 
Human  I,  797. 

Hundred  I,  191.*  356.*  364.  802.*  884. 
Hunger  I,  773.*  775.  777.  779.  783.* 
Hungry  I,  422.  777.*  778.  782.  784.  786—7. 
Hunt  n,  754. 
Hunter  I,  18. 
Hurricane  n,  368. 

Hurt  I,  260—1.     n,  408.*  516.*  745. 
Husband  I,  479. 
Hypocrite  I,  864.* 


Ice  I,  263.*    n,  476.* 

Idle  n,  113. 

Idleness  I,  449.  449.*    Ü,  112. 

Hl  a.  I,  1 68.*  266.  446.  448.  678.  683.  929.     H,  56. 

126.  329.  329.*  346.  613.  518.  561.  600.  600.*  663.  '  Lack  I,  614.    11,  334.* 


Hl  ad.  I,  198.  422.  450.  647.     H,  102.*  655. 

Hl  8.  I,  315.     n,  112.  608.* 

Impossible  H,  699. 

Impoverishing  I,  147. 

Inch  I,  677. 

Infamy  I,  741.* 

Injuries  I,  263.* 

Inheritance  I,  720. 

Iron  a.  I,  95.  95.*  612.*  624.    II,  440. 

Iron  s.  I,  405.     H,  24.*  551. 

Jack  I,  601.  758.  796.  875. 

Jade  I,  180. 

Jay  II,  766,* 

Jest  I,  125. 

Jesting  I,  125. 

Joan  I,  27. 

Joumey  I,  39.*  587.  587.* 

Joy  I,  886. 

Judge  I,  244. 

Keep  I,  254.  490.   532.     H,  215.   244.    368.   358.* 

398.*  535. 
Keeper  I,  258.^ 
Kennel  U,  413.* 
Kernel  I,  890. 
Kettle  n,  467.  467.* 
Key  I,  350.  449.*  612.  612.* 
Kick  n,   408.* 
Kid  n,  620. 

Kill  I,  291.*    n,  86.*  87.*  486.  650.*  766. 
Kiln  U,  467. 
Kin  I,  494.* 

Kind  n,  644.  [178.  186. 

King  I,  247.  641.  717.  7201  836—7.*  867.     U,  111.* 
Kingdom  I,  247.* 
Kiss  I,  581.  680.  680.*  960. 
Kitchen  I,  945.* 

Kite  I,  132.  254.*  777.*    U,  62a 
Kitling  I,  46. 
Kitten  I,  136.* 

Knave  I,  297.  403.  804.     U,  198.* 
Knavery  I,  326. 
Knayishly  U,  249. 
Knife  I,  306.     H,  409. 
Knot  II,  150. 
Knotty  I,  926.* 
Know  I,  286.   416.   496.    764.    8.^4.   953.*     H,  83. 

249.*   281.   294.*  410.*  603.    066. 


Labour  I,  436.* 
Labourer  I,  111. 
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Lad  I,  848.* 

Ladder  n,  617. 

Laden  I,  14.»  612.* 

Ladies  8.  u.  Lady. 

Lady  I,  249.  455.  455.* 

Lake  I,  485.  761.     II,  481. 

Lamb  I,  620.  763.  859.  859.* 

Lame  I,  265.* 

Lament  ü,  67. 

Land  I,  714.*    H,  52.  345.  345,*  717. 

Lane  II,  10. 

Language  II,  701. 

Lap  n,  539. 

Lapwing  I,  524.* 

Laid  I,  254.*  ^ 

Larder  I,  888.* 

Large  I,  597.*  945.*    U,  584.* 

Lark  I,  735.     D,  620.  [585.*  743. 

Last  I,  624.  624.*  910.*    H,  36.  338.   348.*  522. 

Late  I,  204.  580. 

Latter  II,  419.* 

Laugh  B.  II,  6. 

Langh  v.  II,  1.  608. 

Laughter  I,  416.    II,  743. 

LaandresB  I,  938.* 

Lavishly  U,  249. 

Law  I,  568.*    II,  158.*  178.  191.  528. 

Lawn  II,  328. 

Lawyer  I,  43.  169.  597.     II,  125. 

Lay  II,  559. 

Lazy  I,  778.    II,  644. 

Leaf  II,  442. 

Leak  II,  622. 

Lean  I,  180.  944.     n,  74.*  281.  644. 

Leap  1,  208.*  233.     11,  315.  725. 

Learn  I,  94.  220.     II,  26.  29.  31—2.  33.*  112.  286. 

Learning  I,  212.  574.* 

Least  n,  339.  522.*  752. 

Leave  I,  122.  532. 

Leaves  s.  u.  Leaf. 

Leech  I,  787.*    II,  122.*  [402.  620. 

Leg  I,   190.*  .348.   866.  866.*    11,  84.   220.    220.* 

Leisare  I,  338. 

Lend  II,  27. 

Lent  I,  446.    II,  532. 

Lesson  II,  288.* 

Letter  1,  569. 

Liar  H,  64.  66. 

Liberty  I,  489.  489.*  695. 

Lick  I,  747.  868.     11,  426.* 

Lie  s.  I,  376.* 

Lie  V.  I,  695.*  771.  860.*    II,  16.*  463.   665.  670. 

Lie  V.  n,  60—1.  60.* 

Life  I,  212.  286.  484.  578.    H,  16.*  64. 


Light  a.  n,  10.  699. 

Light  B.  I,  642.*    n,  635. 

Light  Y.  I,  866. 

Lightly  n,  651. 

Like  a.-I,  601.  601.* 

Like  ad.  I,  381.*    II,  639—41.  646.  647—8. 

Like  ▼.  I,  681.  818.  820.*    H,  42.   426.* 

Line  I,  490. 

Linen  H,  84.*  607.  [478.  599. 

Lion  I,  186.  186.*  416.   614.*  766.*    H,  68,*   431. 

tvp  I,  273.  460.  676. 

Lip-hononr  II,  702.* 

Liquor  II,  484.» 

Listener  I,  749. 

Little  I,  294.*  296.  527.   627.*  917.  920—1.   92?.. 

945.*  964.*    n,  44.  187.*  281.  541.  641.*  64«. 

664.   702.* 
Live  I,  600.    H  15—6.  16.*  «3.*  129. 
Living  I,  39.* 
Lizard  I,  186.* 
Loaf  I,  184.  545. 
Lock  I,  612. 
Log  I,  942.   942.* 
London  I,  765.*    II,  742.* 

Lone  n,  290.  [382.  423.  428.  440.  546. 

Long  I,  126.  536.  624.*  910.*    D,  10.  44.  67.  244. 
Longest  II,  423.  428.*  [413.* 

Look  I,  208.*  343.  867.  910.*    H,  805.  315.  409—10. 
Loose  II,  150.  688. 

Lord  I,  661.*  669.  913.*    II,  12^*  17a 
Lordship  11,  42. 

Lose  I,  97. '380.  435.*  958.*    n,  186.  200.*  293.*  5o3. 
Loser  I,  636. 
Lobs  II,  610. 
Lost  I,  123.  286. 

Louse  I,  193,    H,  12.  302.  [44  46.  128.  321.* 

Love  8.  I,  182.*  248.  358.*  666.  701.  939.     II,   4i 
Love  V.  I,  286.  609.  601.  608.*  818.*  871.     II,   44. 

47.  47.*  116.  389.  426.  426.* 
Low  I,  806.    U,  603.  726.  [60O.  GOO.* 

Luck  I,  168.*  212.  606.  610.  804.     H,  510.*  522.* 
Lute  I,  367. 
Lye  I,  435.* 


Mad  I,  767.     n,  749. 

Maid  I,  470.  873.  886.*    II,  21.*  86.  86.*  647. 

Make  I,  132.  134.  13&— 7.  189.  146.  202.  361.  364. 

445.  452.  479.  484.  659.  572.  686.  864.    H,  70. 

116.  192.  244.  287.  333.  406.*  431.*  496.    624. 

642.  654.  566.  677.*  666. 
Man  B.  1, 39.  81.  90.  92.  96. 113. 166.  192.  234.  24r6 — 7. 

263.  261.  278.   282.  287.  343.  349.    360.     387. 

416.*  420.*  442.  490.  561.  683.  586,*  610.  730. 
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787.  777.»  782.  78».  813.  817—8.  823—4  828—9. 

832.  834.  848.»  886.*  888.  8»4.»  922.»    II,  Ö7. 

81.*  91.  94.  144.  162.  192.  199.  210.  223.  276. 

288. '   306.*  345.  345.*  354.  375.  462.  485.  640. 

673.  700.  742.  761.  761. 
Man  y.  I,  656. 
Manger  I,  756.     11,  23. 
Manner  I,  584. 
Manure  I,  714.* 
Many  I,  364.  376.*  494.*  583.  680.  889.  960.     D,  6. 

75.   215.  542—4.   543.*  551.   564—6.  658-60. 

6Ö8.*  684.*  674.*  715.  745. 
Marble  n,  390.* 

Mare  I,  479.  559.*  858.     U,  85.  225.  337. 
Mark  s.  I,  246.  740.* 
Mark  v.  n,  726. 

Market  I,  304.  504.*  663.  859.     II,  12.  77.  149.  241. 
Marksman  I,  526.* 

Marriage  I,  314.  314.*  317.*  559.*    II,  84. 
Marry  1,^338.  418.  701.     U,  529. 
Maater  I,  32.*  461.   567.   567.*  634.    712—4.   712.* 

n,  91.  555.  640.  751. 
Mastery  II,  496. 
Mate  I,  601.     D,  692.  692.* 
Meadow  I,  141.  532. 

Meal  IJ  445.  868.  952.*    n,  81.*  280.  433.  538.*  648. 
Mean  I,  702. 
Meaflore  b.  I,  208.  603. 

Measore  ▼.  II,  206.     [783.  786.    II,  123.  177.  280. 
Meat  I,  90.   349.  349.*  470.    493.    612.    577.    617. 
Meddle  II,  210. 
Medidne  n,  49.* 
Medlar  11,  736. 
Meet  I,  178. 
Memory  I,  97.    II,  64. 
Men  I,  47.  51.  90—1.  94—5.  230.   244   247.*  297. 

299.   484  851.     II,  60.   150.  286.   288.*  464.* 

544.  761. 
Mercy  I,  291.* 
Merry  I,  687. 
Messenger  I,  266.* 

Mice  I,  870.  874.  879.  888.*    II,  241. 
Mickle  II,  554 
Might  I,  692.  692.*    II,  199. 
Milady  I,  27. 
Milk  I,  646.*  580.*  862. 

MiU  1,  478.  693.  693.*  624.*  814.  814*    U,  116.* 
Miller  I,  814    II,  lOa 
Mind  I,  98.  126.    H,  644  699. 
Minister  I,  169. 
Mirror  I,  66. 
Mirth  I,  212. 
Miflchief  1,  262.     II,  509. 
Miser  I,  558.* 


Miserly  II,  524. 

Miefortnne  I,  262.*    H,  509.  612.  512.* 

MUb  I,  526.* 

MiatroM  I,  713.*    n,  321.  647. 

Mitten«  I,  870. 

Model  I,  208.* 

Molehill  I,  134 

Money  I,  230.  504.*  559—60.*  561.   663.*  664—7. 

567.*  612.*  626.  933.*    n,  214*  334*  717. 
Monk  n,  198.  436. 
Moon  n,  366. 
More  I,  646.  566.  569.  646.  690.  696.  808—9.   866. 

IT,  83—5.  85—7.*  87.  89.  144.  160.  160.*  229. 

314    337.    541.*    604    702.*    718.    737.    737.* 

745.   746.* 
Moming  I,  4  4.*  731.*    II,  1.  101.  494 
Morrow  I,  725.  727.  729—30.     U,  132. 
Morsel  I,  676.     H,  755.* 
Mo88  B.  n,  390. 
MoBB  V.  U,  390.* 

Most  I,  509.  690.    II,  216.  229.  293. 
Mote  I,  143.  922.* 
Moth  I,  107.* 

Mother  I,  415.*  900.  900.*    II,  115.  119.  445.  646. 
Motherwit  I,  212. 
Mount  n,  438. 
Mountain  I,  134.  173.  806. 

Mouse  I,  384.  695.*  730.  874     II,  199.  280.  451.  756. 
Mouser  I,  870.         [313.  334.*  409.  428.  701.  755.* 
Mouth  I,  617.   724.   789.*     U,   79.   81.*  282.  305. 
Mouthful  n,  293.* 
Mow  U,  649. 
Much    I,    37—9.    366.*    546.    666.    .577.    641.    809. 

II,  215.  334*  522.*  539.  541.  645.  54a  662. 
Muffled  I,  870. 
Mule  n,  198.* 
Mumper  I,  855.* 
MuBio  I,  587.* 
Musician  I,  867. 
MuBk  n,  413.* 
MoBt  U,  111.* 
Mufitard  n,  123. 
Mutton  I,  108. 
Muxy  I,  133.* 


Kab  U,  650.* 

Nag  I,  587. 

Nail  I,  358.  761.     U,  440. 

Naked  II,  192. 

Name  I,  210.  578.    II,  142. 

Nature  I,  698.    n,  168.*  169.  160.  160.* 

Kearer  I,  469.  811.    II,  139. 

Nearest  U,  197. 

70* 
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Necessity  I,  139.     H,  111.  191. 

Neck  II,  509.  713. 

Need  I,  495.     II,  192.  440.  692. 

Needle  I,  827.  [129.  132. 

Neighbour  I,  95.  95.*  600.     II,  56.  125.  125.*  127. 

Neither  II,  601. 

Nest  I,  524.*  820.*     U,  561.  561.* 

Net  n,  692.* 

Never  I,  170—1.  173.  202.  204.  223.  249.  259.495. 

532.  647.  704.  870.     II,  32.  138.  158.  215.  220. 

321.  382.  410.  516.* 
New  n,  176—8.  176.*  180.*  475.* 
New-cjwtle  II,  469. 
News  I,  265.*  266.     ü,  1.35. 
Nice  I,  737. 

Night  I,  19.*  701.     II,  1.  54.  54.*  197.  232.*  475.* 
No  I,-799.* 

Nobody  I,  360.*  575.*  784.*  834.     H,  129.  600.*  663. 
Noiie  I,  213.  360.  834.     II,  91.  351.* 
Noon  II,  142.* 
Nose  I,  875.     U,  516. 

Note  I,  416.*  [545.  553.  574.  699.  702. 

Nüthing  I,  37.  138.  215.     II,   112.    181.*   186.    31.3. 
Nought  I,  215.     II,  674.  651.  702. 
Nurse  I,  960. 
Niuture  II,  159. 
Nut  I,  864.*  890. 


Oak  I,  164.*  954.*    n,  660. 

Oar  n,  210. 

Oat  II,  626. 

Oat-meal  I,  577.* 

Occupation  I,  387. 

Offering  II,  (>39. 

Oil  I,  62.*  463.*     n,  206.  5«.5.   585.* 

Old  I,  42.*  43.  46—7.  49.  51.  5:j— 4.  57.*  62.  i\2* 
64—5.  67.  69.  70.  70.*  70.  81.  521.  54.3.  851. 
854.  854— 5.*  850-  889.*  900.  ü,  24.*  25.  32. 
60.  192.  410.  475.*  5:;9. 

Oliver  I,  603.  [112.*  375.  5.M.* 

Ouce  I,   208.   401.   403.   403.*   442.    551.      II,   142. 

One  I,  108.  131.*  164.*  191.  343.  .343.*  345.  348.* 
3  49.  350.  350.*  355.  356.*  357— 8.  360—1.  364. 
.36»>— 7.  368.*  371.*  375.  .376—7.*  384.  385.* 
386—7.  387.*  389.  389.*  391.  .397.  425.  58.->.* 
712.  11,  83.  89.  137.*  180.  288*  419.  475.* 
509.  514.  535.  604.  620.*  690.  737.* 

One-eyed  I,  247. 

Onion  I,  276. 

Open  a.  I,  188.  612.     U,  201. 

Open  V.  I,  673.  612.  914.* 

Opportuiiity  I,  672-3. 

Cr  n,   199. 


Orange  I,  722.*  [783.    II,  67.  206.  286.  288.* 

Other  I,   226.   230.   273.   376.   667.   604.    643.   756. 

Ought  I,  216.    n,  306.* 

Ounce  I,  212.  212.*  262.     n,  866. 

Out  I,  126.  133.  138.  192.  223.  284.  234.*  297.  614. 

II,  158.  330.*  484.  484.*  669. 
Oven  n,  410.  410.*  467. 
Over  I,  234. 

Overcome  I,  168.  168.*  649.  692.*  614. 
Overruler  I,  682. 
Owl  I,  830. 
Own  a.  I,  334.   336.   421.    476.   625.   668.   817—8. 

820.*  824—6.  830.  838.  938.     11,  67.*  168.  286. 

288.*  661.  661.» 
Own  v.  I,  948. 

Owner  I,  714.*  [737.  737.* 

Ox  I,  67.  182.*  718.     ü,  160.  198.  198.*  2'23,  387. 


Pack  I,  614. 

Padlock  I,  316.     n,  201.* 

Page  I,  287.* 

Pains  I,  789.*    D,  104.  104.* 

Paint  n,  431. 

Palaco  I,  113. 

PaU  n,  487.  • 

Pancake  I,  422. 

^'ap  I,  311.* 

Paper  II,  164. 

Paradise  I,  317.* 

Party  I,  7.  7.* 

Paature  U,  177. 

Pasty  n,  410.* 

PaternoBter  I,  668. 

Path  I,  842. 

Patience  I,  647—9.     ü,  749. 

Paul  I,  71. 

Paw  I,  864. 

Pay  I,  71.  526.  747.     II,  302.  333.  366.  366.*  739. 

Peace  I,  182.*  317.*  646.*    II,  129. 

Pear  II,  282.* 

Pearl  I,  422.     II,  629. 

Pea.so  I,  577. 

Pcck  n,  276. 

Pedlar  I,  827.  838. 

Peep  I,  749. 

Pen  I,  191.*  [216.  370.  559. 

l'eimy    I,  306.   504.   669.   568.   568.*   668.     II    180. 

Peimy-wise  II,  538. 

Penny-worth  I,  212.     11,  674.* 

People  n,  566.  641. 

Pepper  11,  620.* 

Perfect  11,  496. 

Pcrfectnefls  n,  496.  • 
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Person  I,  718. 

Peter  I,  71. 

Petticoat  II,  139. 

Pheasant  I,   191.* 

Philosopher  I,  146.* 

Physician  I,  43.  169.  626.   UI,  122. 

Pick  I,  752.  934. 

Picklock  U,  201.» 

Pie  I,  213. 

Piece  II,  352.»  620. 

Pig  I,  137.  454.  608.»  889.*    II,  24.*  269.  279.  282.» 

Pigeon  II,  280.* 

Pike  I,  186. 

Pilgrim  I,  4. 

Pillow  II,  232. 

Pilot  II,  673. 

Pin  I,  924.     n,  387. 

Pinch  I,  834. 

Pipe  8.  I,  744.* 

Pipe  V.  I,  450.  607. 

Pippin  I,  298.» 

Pitch  II,  209.  209.* 

Pitcher  I,  920.  940. 

Pitied  I,  178. 

Place  II,  86.* 

Planet  T,  704. 

Plant  I,  298—9.* 

Planter  I,  167.* 

Plaster  I,   547. 

Play  8.  I,  122.  796.  862. 

Play  V.  I,  122.  874.     II,  24.* 

Please  I,  633.     II,  129.  323. 

Pleasure  II,  67. 

Plenty  I,  645.*  646.  741.* 

Plough  I,  96.*    II,  386.  551.* 

Plow  II,  84.  223. 

Pluck  I,  332.  752. 

Plum  II,  340. 

Pocket  I,  71.* 

Point  I,  924.     U,  173. 

PoiBon  I,  349.  349.*  , 

Poke  I,  464.     H,  269. 

Policy  I,  326. 

Pond  I,  690. 

Pool  II,  385. 

Poor  I,  39.  113.  489.  737.     D,  806.*  389. 

Porridge  I,  213.* 

Post  I,  265.*  [921.     n,  67.*  467.  467.* 

Pot  I,  193.  334.   355.   6ö9,*  577.    735.*  827.*  839. 

Potent  I,  566. 

Pottage  I,  42.*  273.  355.     ü,  67.*  253.* 

Potter  I,  827.* 

Potind  I,  212.  212.*  262.  746.     II,  366.  419. 

Pound-foolish  II.  638. 


Pour  II,  361. 

Poverty  I,  81.  114.  449.  741.*    II,  45. 

Power  I,  612. 

Practice  n,  496.  [54.  54.*  56. 

Praise  I,  234.*   282.   659.   827.   827.*     II,   52.   52.* 

Praising  I,  234. 

Pray  I,  220.  551. 

Prayer  I,  39.* 

Preach  I,  523.     II,  99. 

Presence  I,  714. 

Pretty  I,  889.*  923. 

Prey  I,  524. 

Prick  II,  173. 

Pride  I,  645.*  741.  741.* 

Priest  I,  825.  947.     II,  198.*  641.  641*^ 

Princes  I,  22. 

Prison  I,  489.*     II,  321.  321.* 

Prize  II,  606. 

Prodigal  I,  855.*     II,  524. 

Proffer  I,  86.  454. 

Profit  I,  714.     II,  510,  663. 

Promise  II,  535. 

Propose  n,  94. 

Prosper  I,  647. 

Prosperity  I,  503.  655. 

Prond  I,  31.*  448.* 

Provender  I,  39.*  448.* 

Public  I,  575.* 

Pucksey  I,  133.* 

Pudding  I,  37.*  213.   410.   561.   786.     U,  99.   469. 

Puddle  I,   842. 

Puff  n,  407. 

Pull  I,  261.*  752.*  934.*    H,  58.* 

Pullet  I,  191.*  725. 

Punish  I,  294.*  296. 

Purgatory  I,  317.* 

Purpose  II,  151.*  [645.  93,3.*     11,  334.* 

Purse  I,  137.  222.  222.*  230.  504.  509.*  559.  663.* 

Puss  I,  291. 

Put  n,  161.  222. 

(Juarrel  I,  259.     11,  329. 

Quarter  I,  386. 

Question  I,  103.*    II,  420. 

Quick  n,  542. 

Quickly  I,  142.  690.*   766.* 

Quietly  I,  168.* 

Qnit  I,  594. 


Bace-horse  II,  382. 

Ragged  I,  136. 

Bain  0.  I,  303.*  636.  919. 
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Rain  v.  D,  253. 

Raven  I,  428. 

Reach  v.  II,  473.  473.* 

Ready  I,  660.*  702.* 

Recoiver  I,  698. 

Reckon  II,  243. 

Reckoning  11,  244.  665. 

Red  I,  4.  4.*    n,  265. 

Reed  I,  744.*    n,  475.*  669. 

Reel  II,  742. 

Relation  I,  496.* 

Religion  I,  125. 

Remedy  I,  547.     II,  749. 

Remove  s.  II,  499.* 

Remove  v.  I,  64. 

Repent  I,  338. 

Reputation  I,  210.*  324.* 

Rest  I,  25.  25.*    II,  330. 

Restive  I,  258. 

Reatoring  II,  3(J4. 

Reward  I,  449. 

Rieh  I,  484.  489.  494.*  737.  803.     H,  287. 

Riches  I,  210.  560—1.* 

Ride  I,  206.  339.  650.  650.*     II,   721.  750. 

Rider  I,  751. 

Right  I,  592.  592.*     II,  186. 

Riotoiia  II,  375. 

Ripe  I,  521.     II,  473.  736. 

Rise  I,  771.     U,  494.  740.* 

Riser  II,  142. 

Rising  I,  121. 

River  I,  551.* 

Roast  8.  II,  641. 

Roast  V.  II,  406.* 

Roast-meat  I,  217. 

Rob  I,  71.  737.* 

Rock  I,  133.* 

Rolling  U,  390. 

Rome  I,  391.     II,  7. 

Roof  I,  191. 

Room  II,  21. 

Root  I,  558.     II,  112. 

Ropc  I,  530.  898.*     II,  405.  406.* 

Rose  I,  888—9.     II,  583.* 

Rotheras  I,  837. 

Rotten  I,  521.* 

Rough  II,  398.* 

Rowland  I,  603. 

Rub  I,  866. 

Rüde  I,  258.* 

Rule  I,  475.  887.  887.* 

Rump  I,  865. 

Run  I,  326.     II,  192.  399.  588.  622.  742.*  763. 

Ktths  I,  420. 


Sack  I,  54.  138.  637.     II,  715. 

öad  I,  727. 

Saddle  II,  200.*  270.  270.* 

Sadness  I,  493.* 

Safe  I,  650.* 

Safely  II,  11.  ^ 

Sail  8.  II,  320.* 

Sail  ▼.  I,  532.  532.* 

Saint  I,  633.  854.     II,  201.*  623.  639.  7ia* 

Salmon  II,  2. 

Salt  II,  276. 

Salve  I,  772.* 

Sand  n,  406.* 

Sands  I,  133.*    H,  558.  717. 

Sauce  I,  236.*  493.  775. 

Saut  U,  469. 

Save  I,  538.  538.*  658.     U,  870—1.  688. 

Saving  II,  375. 

Say  I,  315.    II,  712. 

Scabbed  I,  366. 

Scald  I,  273. 

Scalded  I,  629.  629.* 

Scarlet  I,  14. 

Scatter  II,  538.* 

Science  I,  415.* 

Scoming  II,  534. 

Scratch  U,  440.  [481.  673.  764* 

Sea  I,  220.  467.  532.  532.*  610.     II,  62.  413.  471. 

Season  s.  II,  727- 

Season  v.  I,  577.* 

Secret  I,  305.  554.* 

Sedan  I,   734.* 

See  I,  749.     II,  351.  361.*  730. 

Seeing  I,  130. 

Seen  I,  126. 

Seldöm  I,  126.  324.*     II,  266.  38ö.*  390.*  512. 

Seif  I,  287.*  438.     II,  363—4.  S6a  621.      • 

Self-praise  I,  337. 

SeU  1,  232.  545.*  659.   884. 

Seiler  I,  476.* 

Send  I,  642.  617.  621.  631.   JI,  12.  149. 

Seimon  I,  784.* 

Serpent  I,  530. 

Servant  I,  461.  564.*  667—8.  712. 

Serve  I,  575.*  634.     II,  740.  761. 

Service  I,  86. 

Set  I,  622. 

Seven  I,  371.     II,  144. 

Shadow  I,  661.  661.* 

Shall  n,  363.* 

Shallow  n,  22.* 

Share  I,  683.*  718.* 

Sharp  I,  258.  926.* 

Shave  II,  317. 


SngUfloh. 
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Englisch. 


II,  658. 


Shear  IT,  649. 

Sheep  I,  200,  866.  380.  398.»  484.  601.   763.  869.* 

II,   70.   70.»  290.  29a*  426.*  683. 
Sheet  II,  49.* 
Shell  I,  184. 
Shelter  I,  161.  188.* 
S^eltering  I,  62.* 
öhine  II,  366.  677.  677.* 
Ship  8.  I,  380.  478.  478.*  642.* 
öhip  V.  n,  439. 
Shipman  I,  597. 

Shirt  n,  139.  [631. 

Shoe  I,  95.  96.*  368.  368.*  751.  834.  834.*    H,  49;* 
Shoe-maker  II,  337—8. 
Shop  II,  113. 
Shop-window  II,  627. 
Shore  I,  651. 
Shom  II,  76.  75.* 

Short  I,  141.  141.*    n,  67.  622.*  646. 
Shoulder  I,  18.* 
Show  II,  66.  632. 
Shower  I,  385.     II,  556. 
Sick  I,  692.     II,  304.  436. 
Sickle  II,  67.  67.* 
Sickness  I,  262.* 
Sieve  I,  137.    U,  861.  861.* 
Sight  I,  126. 
Sign  I,  659.     n,  646. 
Silence  II,  344.*  347. 
Silk  I,  14.     n,  328. 
SiUy  I,  711.* 

Silver  a.  I,  474.  612.*  614. 
Silver  8.  I,  668. 
Sin  I,  114. 

Sing  I,  367.  818.*    H,  1. 
Single  II,  612.*  640.* 
Sink  n,  200.*  658. 
Sinner  II,  623. 
Sit  U,  603.  742.* 
Sixteen  I,  894.* 

Skin  8.  I,  232.  306.  626.  660.*  859.  859.* 
Skln  y.  n,  12. 
Skirt  I,  28& 

Sky  I,  735.  736.*    II,  686.* 
Slavery  I,  489. 

Sleep  I,  650.*  771.     II,  142.  142.*  818.  699. 
Sleeve  I,  823.     II,  99.  402. 
Sleight  II,  199. 
Süp  I,  201. 

SmaU  I,  186.  336.*  661.*  919.     II,  2.  468.  610,  641. 
Smile  II,  743. 
Smith  n,  337. 
Smock  I,  938.*    II,  139. 
Smoke  I,  217.  303.*  888. 


II,  139. 


Smooth  n,  701. 
Snake  II,   316. 
Snow  U,  406.*  424.* 
Sober  I,  136.*    U,  486. 
Sobemess  II,  486. 
Soft  II,  701. 

Softly  I,  36.  339.     n,  11. 
Sold  I,  636.     n,  77. 
Soldier  I,  661.* 


Soldier  I,  661.* 

Some  I,  213.  667.     U,  551.  55}.* 

Somewhat  I,  215.    II,  151. 

Son  I,  389.  397.     11,  523—4.  529.  645. 

Song  I,  367.  [869.     H,  651.* 

Soon  I,   126.   141.   141.*  261.   276.   384.  621.   671. 

Soonest  II,  328. 

Sore  I,  259.  547.  772.*  834. 

Sorrow  I,  256.     II,  366.*  513.  600. 

Sorry  I,  448.  701. 

Songht  I,   455. 

Soul  I,  917. 

Sound  sr  II,  22. 

Sound  8.  II,  439. 

Sour  I,  493.     II,  637. 

Sow  8.  I,  137.  422. 

Sow  ""   ^^   ^^^  *  ^'^' 


11,    OSi. 

oow  8.  1,  157.  422.  458.  889.*    II,  281.  816.  426.* 

Sow  V.  II,  268.*  406.*  649. 

Spaniel  II,  314. 

Spare  D,  869—70.  373.  453*. 

Spark  I,  627. 

Sparrow  I,  191.*    II,  756.* 

Speak  I,  292.*  498.  669.*  837.*    U,  151.*  249.  466. 

Speed  I,  690. 

Spend  II,  249.*  651.  651.* 

Spender  EL,  874.* 

Spiee  I,  677.  677.* 

Spigot  U,  688. 

Spi^  1,  852.*     II,  742.  742.*  763. 

Spindle  I,  631.  702.*    II,  137.»  763. 

Spit  8.  I,  236.* 

Spit  V.  I,  679.*    II,  368.  480. 

Spoil  I,  380.     II,  643. 

Spoon  II,  440. 

Spot  I,  885.* 

Sprat  n,  2. 

Spring  I,  377. 

Spur  I,  258. 

Squeak  II,  541. 

Stable-door  II,  627. 

Staff  I,  766,  766.* 

Stain  II,  328. 

SUke  I,  929. 

Standing  I,  806.     II,  886. 

Starling  I,  428. 

Starve  I,  291.     II,  392.  .392.* 

Steal  II,  18.  18.*  99.  387.  627. 


Engilfloh. 
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Bngliscli 


Steed  II,  392.  627. 

8teel  II,  744. 

Step  II,  330.  330.* 

8tep-dame  I,  475. 

Setw  I,  827. 

Stick  I,  766.  913.»  942. 

Stile  1,  233. 

Still  II,  316.  385.  398.*  399.  742. 

Stink  8.  I,  808. 

Stink  V.  I,  109.  808.     H,  385. 

Stir  I,  808.  839. 

Stirring  I,  808. 

Stock  U,  333.  [390.*  480.  480.*  756. 

Stone  I,   ,306.    600.   718.   766.      II,   92.    317.*    390. 

Stone-wall  I,  686.  777. 

Stool  I,  90.*    II,  762.  762.* 

Stop  n,  81.*  622.  756.   755.* 

Store  I,  39.  357.  577.   577.* 

Storni  II,  251. 

Stout  I,  168.* 

Straight  (Strait)  I,  67.  942.  942.* 

Strangers  I,  543. 

Straw  I,  253.  288.  696.*    ü,  736. 

Strawberries  II,  413. 

Stream  11,  22.*  407. 

Strength  I,  404. 

Stretch  II,  402. 

Strife  I,  317.* 

Strike  I,  405.  624.*    U,  683.* 

String  I,  367. 

Striving  11,  407. 

Stroke  I,  164.     II,  660. 

Strong  I,  803.     II,  560. 

Stnmble  U,  220.  220.* 

Sturgeon  I,  186. 

Such  I,  100.     II,  223.  641.* 

Snck  I,  852.*  900.     II,  316. 

Snet  I,  561. 

Summer  I,  877.  377.*  [677.  577.* 

Sun  I,   121.   288.   918.*    n,   365.  424.*    494.    569. 

Sunday  I,  684.*    II,  1. 

Sup  I,  96.*    II,  102.* 

Supper  I,  96.* 

SupperleiM  I,  203. 

Sure  1,  265.*    II,  691.* 

Surgeon  I,  117.  233.* 

Suspected  I,  403.* 

Swallow  I,  377.  377.* 

Swan  I,  817.     II,  .362. 

Sweep  I,  826.  826.*    n,  176.* 

Sweet  I,   147.   469.  493.   748.   779.   792,*    II,  315. 

340.  385.*  526.  637. 
Swell  II,  116. 
Swim  11,  200.* 


Swimmer  11,  348.* 

Swine  I,  156.  422.     11,  629. 

Swofd  II,  87.  632.  745.   745.* 


Table  ü,  162.* 

Tabret  I,  688.  [ü,  320.   691.   76'J 

Tail  I,  2.  16.*  137.  186.  186.*  673.  865.  948,  9Ö3 

Taüor  II,  108.  337*. 

Take   I,    612.    622—3.    600.    677.    864.*       II,    1^^ 

198.*  232.  266.  306.*  398.*  439. 
Talk  I,  416.»    II,  52.*  691.  691.*  717.  7.S9. 
Tar  I,  380. 
Tea-spoonful  I,  746. 
Teach  I,  862.  862.*    H,  24.*  26. 
Team  D,  160.»  737.* 
Teeth  I,  97.  409. 
TeU  II,  249.*  498.  681—2.  682.* 
Ten  I,  191.*  712.     H,  160.  761. 
Tender  I,  117. 
Thames  II,  471. 

Thank  I,  626.  [594 

Thief  I,  476.  622.  638.  538.*  572.  698.     H,  6«^.  V  • 
ThieveB  I,  29.  294.*  296—7.  297.* 
Thin  I,  141.  188.*    n,  649. 
Thing   I,   37.   102.    126.   286.   802.«   367.    410.   4i 

549.  680.   923.     II,    180.*   210.   234.    387.   4. 

616.*  635.  658.*  727. 
Think  I,  425.  817.     U,  522.  622.» 
Third  n,  753. 
Thirty  I,  803. 

Thom  I,  299.  299.*  747.  888.     II,  178.    426.    5v 
Thousand  n,  419. 

Three  I,  302*  304—6.  643.     U,  499.* 
Threepence  II,  215. 
Thrice  I,  208. 
Thrifty  n,  524. 

Throw  I,  206.  600.  610.  898.  898.*    U,  2.    629. 
Thumb  I,  722.  722.* 
Tide  II,  731. 

Till  I,  234.  286.  315.     U,  54.* 
Tirober  I,  926.*  [742.   74t 

Time  I,  495.  503.  573.*  H,  293.**345.  622.*  729— "1 
Toe  I,  900. 

Toll  U,  241.  739.  [646.   701.  'h 

Tongue  I,  201.   569.*   724.  899.*     II,    318.*    St 
Too  I,  37—8. 
Tool  U,  829.  329.* 
Tooth  n,  318.*  476. 
Torturer  II,  168. 
Touch  n,  209. 

Trade  I,  683.  683—4.*    II,  766. 
Tranent  U,  469. 
Trap  I,  57.* 


Englisch. 
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Englisch» 


Traveller  II,  60.  60.« 

Treachery  II,  521. 

Tread  I,  299.  900.     II,  478. 

Treasure  I,  496.* 

Tree  I,  64.  161—2.  164.  166.  167.*  337.   416.   671. 

671.*   806.     II,   16.*  47.»   649. 
Trencher  I,  96. 
Trice  I,  142. 
Tricks  I,  47. 
Tripe  I,  213.* 
Trot  I,  858.     II,  61.   192. 
Troubled  II,  483. 
Trough  II,  279. 
True  I,  297.     II,  158.* 
Tramps  I,  664.* 

Trust  I,  96.*    II,  475.  475-*  584-5.* 
Truth  I,  265.*  292.*    II,  581—3.  682—3.*  585.  585.* 
Tub  I,  838. 

Tard  I,  422.  ' 

Tum  I,  326.     II,  318.*  478. 
Turner  I,   18.* 
turniug  II,  10. 
Twelvepence  I,  306. 
Twenty  I,  80.3. 

Twice  I,  142.  399.*  512.     II,  234.  370. 
Twig  I,  162. 
Two  I,  131.*  191.  305.  410.  445.    765.     U.   83.  89. 

101.   352.*   499.*  750—6.   755—6.*   762.    762.* 
Two-pence  I,  703. 


ügly  I,  889.* 
Unbidden  II,  503. 
Unhappy  I,  848.* 
Union  I,  404. 
Uusent  II,  513. 
Use  n,  496. 
Used  II,  385.* 
Useless  I,  113. 


Vainglory  I,  337. 
Yale  I,  806. 
Value  I,   953.* 
Valued  I,  422. 
Varlet  I,  14. 
Velvet  I,  137. 
Venture  II,  2.  574. 
Vessel  II,  22.  22.* 
Vicar  I,  32.* 
Vinegar  I,  792.* 
Virtue  I,  139. 
Visiting  I,  508.* 
Voice  II,  566. 


Wait  I,  636. 

Wake  8.  I,  485. 

Wake  V.  II,  599.  600.  600.* 

Walk  I,  288. 

Walking  II,  162. 

Wall  I,  453.  453.*    II,  21.  128.  154.  339. 

Walnut- tree  II,  314.  314.* 

Want  I,  450.  478. 

Wanton  I,  136.* 

Ware  I,  86.  476.*  663.  653.*     II,  77.  627. 

Warn  II,  587. 

Wash  I,  375.  375.*  435.*  938.*     II,  616. 

Watch  1,  254.* 

Water  1,  63.*  161.*  252.  286.  461.  485.  529.  529.* 
593.  642.*  814.  814.*  940.  II,  150.*  361.  361.* 
385.  398.*  399.  471.  483.  593.  621.  626.  669.* 
718.  718.*  761.  761.* 

Wax  I,  288.  [604.  658.  699. 

Way  I,  4.  35.  223.  504,  612.*  733—4.  866.     U,  86.» 

Weak  I,  796. 

Weakest  II,  339. 

Wealth  I,  588.     II,  741. 

Wear  I,  479.* 

Wearer  I,  834.  834.* 

Weather  II,  251.  513. 

Weave  II,  742.* 
Weaver  II,  108. 

Wed  I,  198. 

Wedding  I,  314. 

Wedge  I,  926.* 

Wedlock  I,  316. 

Weed  I,  355.  888.*    U,  516.»  518. 

Weep  II,  1.  153..  608. 

Welcome  D,  661.  [426.  426.»  436.  465.  664. 

Well  ad.  I,  101.  289.»  412.»  413.  498.  607.     II,  246. 

Well  8.  I,  161.»  286.  940.     II,  385. 

West  I,  290. 

Wet  a.  II,  480. 

Wet  V.  I,  871. 

Wether  I,  254. 

Wheat  II,  540.» 

Wheel  II,  229, 

Whelp  I,  340.» 

Where  I,  87. 

While  I,  162.  405. 

Whip  II,  216. 

Whistle  n,  742.» 

Whistling  II,  84. 

White  II,  154.  340.   616. 

Whole  I,  366.  371.»  465.  610.  692.  650.»     II,  540.» 

Wide  I,  737.»  [837.  337.»  632.  606. 

Wife  I,  303.»  478—9.  485.  737.  737.»    II,  192.  220. 

Wild  I,  12.»  632. 

Wildemess  1,  113. 
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II,  314.» 

II,  122.*  392.*  577. 
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Dänisch. 


Will  B.  II,  658.  660. 

Will  V.  II,  698—9. 

Willer  II,  722. 

Wia  II,   200.  445.  [407.  663. 

Wind  I,  98.  98.*  386.  620.  6.S6.  740.  919.     II,  406.* 

Window  II,  45.  [622.  637. 

Wine  I,  62.  62.*  330.*  659.  764.  792.*  862.     II,  484. 

Wings  I,  473.  877.     II,  320. 

Wink  II,  730. 

Winter  I,  98.  377.     II,  690.  690  * 

Wipe  I,  875.     11,  631. 

Wire  II,   306.* 

Wisdom  I,  113.  212.     II,  344. 

Wise   a.   I,  674.   803.      II,    144.    1.50—1.    150  —  1.* 

234.  286—7.  288.*  705. 
Wish  B.  II,  721. 
Wiflh  V.  I,  211. 
Wisher  II,  722. 
Wisp  II,  419.* 

Wit  I,  212.     II,  287.  484.  484* 
Withered  I,  889.  [152.  243.  635. 

Without  I,  473.   532.   561.   885.*   886—8.     II,   104. 
Wivea  I,  803.*  478.  484.     II,  756. 
Woe  I,  226.  226.»   715.*  [690—2. 

Wolf  I,  254.    773.*     II,   70.    70.*   137.*   290.    294.* 
Wolves  I,  97.     II,  31. 
Woman  I,  98.  263.  330.*  47«.  478.*     II,  24.*  198.* 

814.  314.*  410.  607.*  737.* 
Women  I,  98.*  304.  862.     II,  607—8. 
Wood  I,  191.*  234.  234.*  453.  532.  773.*     II,  604. 
Woodcock  I,  377. 
Wooden  I,  190.* 


Wool  I,  200.     II,  75.  75.*  426.*  541.  641.* 

Word  I,  2.  899.*     II,  111.*  442.  584.*  700—2.  702* 
705.  709—10.  714—8.  717—«.*  745.  745* 

Work  8.  I,  731.*  796.     11,  542.  551.*  6,30 

Work  V.  II,  3?5. 

Workman  1,  416.*     II,  329.  329.*  630. 

World  I,  509.     II,  85.  617. 

Worin  II,  478.  740. 

Worse  II,  229.  337.  499.* 
!  Worship  I,  121. 

Worst  II,  229.  282.*  337.* 

Worth  I,   191.   212.   239.    263.    286.   336.    587.   704. 
746.     11,  101.  215.  620.* 

Worthy  I,  111.     II,  631. 

Wound  8.  1,  117.  5.32.  578. 
,  Wound  V.  II,  16b.* 
I  Wounded  I,  324.* 

Wrath  II,  718.* 

Wring  I,  834.  834.* 

Yard  I,  860.* 

Year  I,  315.  371.  371.*  802.*     II,  144. 

Yeomanry  I,  186. 

Yes  I,  799.* 

Yew-bow  II,  86.* 

Yoke  II,   737.* 

Yolk  II,  352.* 

York  11,    742.* 

Young  I,  43.  46.   70.  70.*   76.    162.   830.    851.   8:»4. 

854—5.*  859.*  900.  900.*     II,  539. 
Youth  1,   913.* 
Yule  I,  90.  90.* 


Dänisch. 


A  I,  1. 

Aa  II,  5,56. 

Aaben  II,  201. 

Aadsel  II,  278. 

Aager  I,  205. 

Aagre  II,  510. 

Aal  I,  2.  269.  530.  872.     II,  712.  [502.  594. 

Aar  I,  151.  697.  800.  802—3,     II,  86—7.  144.  421. 

Aare  II,  338. 

Aars  I,  642. 

Aarsag  II,  455.  682. 

Abbed  I,  6.     II,  641. 


Accord  1,  372. 
Adam  1,  9—11. 
Adclsmand  I,  11,  769. 
Adelvei  II,  602.*  604. 
Afkliede  I,  644. 
Aflad  II,  121. 
Aften  I,  3.  4.  519.*  863. 
Aften-blßde  I,   4.* 
Aftendrik  I,  383. 
Afteugisede  II,  485. 
Aftengraad  II,  1.  1.* 
Aftenr^de  I,  4. 


II,  1.*  54—5.    423.   687. 


Dänisch. 
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Dänisch. 


Aftensmad  I,  203. 

Ager  I,  8.  335.  714.  800.     II,  ri52. 

Agem  I,  278. 

Agte  I,  764.  785.  924. 

Agurkesalat  II,  592. 

Albue  I,  407. 

Albuestod  I,  407. 

Alder  I,  80—1. 

Alderdom  I,  47.  61.  77—80.  82.  845.    II,  46.  326.  497. 

Aldrig  I,  173.  204.  222.  249.  252.  430.  471.  533—4. 

556.  704—5.  954.     II,  562. 
Alen  I,  677. 

Alfarvei  II,  125.  463.  602—3. 
Alene  II,  508.  512. 
Alle  I,  10.  17—9.  21—4.    28.   30—2.    66.   121.    166. 

292.    301.   350.   368.   390.   395.   414.   430.    497. 

675.  744.  813.     II,  2.34—5.  239.  453.  4G3.  673. 

721.  725. 
Allevegne  II,  494. 
Almanak  II,  678. 
Almissegift  I,  39. 
Alt  I,   3.^    184.   225.   379.    549.   557—8.    C46.    879. 

II,  249.  266.  553. 
Alter  II,  438. 

Altfor  I,  36—7.  432.  [II,  175. 

Altid  I,  151.  292.  403.  447.  459.  478.  574.  754.  880. 
Alting  I,  102.  321.  410.  41.3.  562.  802—3.     II,  727. 
Ambolt  I,  83.     II,  125. 
Amme  I,  960. 
Andagt  I,  959. 
Anden  I,  88.  90—3.  92.*  95—6.   108.  143.  160.  216. 

226.  230.  248.  273.  292.   323.   314—6.    348—9. 

.358.    369.    375.    378.    .388.    391.    394.    427—8. 

490—1.   511.    522.    581.    581.*    598.    643.    799. 

817.  883.  934.     H,  205.  288.  417.  509.  685,  690. 
Andre  I,  88.  93.  230.  348.     II,  57.  531. 
Anforer  II,  641. 
Anger  II,  67.  274. 
Anker  II,   750. 
Ansigt  II,  322. 
Appetit  I,  108. 
Aprilvieder  I,  721. 

Arbeide  s.  I,  344.  690.     II,  267.  542.*  644. 
Arbeide  v.  I,  221.  437. 
Arbeider  I,  110—11. 
Arg  I,  804. 

Arm  a.  I,  177.  268.   383—4. 
Arm  8.  I,  181).  717.     II,  V). 
Armod  I,  4  49.     II,  45—6. 
Arne  I,  334.  336. 
Art  I,  115. 
Arv  I,  648.     II,  491. 
Arving  I,  59.  648.     II,  374. 
Äsen  I,  423—4.  431.     II,  314. 


Aake  I,  133.*    H,  621.  762. 

Ave  8.  I,  528. 

Ave  V.  I,  656. 

Avind  II,  165.  167-8. 

Avindsyg  II,   168. 

Avle  I,  835. 

Avler  II,  374. 

Avne  I,  49.  276.  888.    II,  548. 

Axel  I,  695. 


B  I,  1. 

Baade  I,  205.     II,  53. 

Baand  I,  411.  773. 

Baaren  I,  524.  689. 

Baase  I,  310. 

Badevand  I,  898. 

Badstue  I,  439. 

Bag  II,  222.  410. 

Bage  V.  II,  22.3.  494.* 

Bagedag  I,  20. 

Bagefter  I,  265.  287.     II,  234. 

Bagerb0m  II,  469. 

Bagerovn  II,  125. 

Bag-Raad  H,  230. 

Bakke  I,  174. 

Bange  I,  249.  530—3. 

Bänke  I,  345.  573. 

Bar  I,  183. 

Barfodet  I,  95. 

Bark  II,  763.  763.* 

Barm  I,  421.  596.  822.     II,  738. 

Barn  I,  214.  287.  302.  311.  531.   656.   891.  893—4. 

898.  901.  903—5.  900.   II,  141.  241.  394—5.  623. 
Barnagtig  I,  35. 
Basun  II,  452. 
Bebreide  I,  428. 
Bede  v.  I,  221.  241. 
Bede  v.  1,  770.     II,  219. 
Bedrage  II,  300. 
Bedre    ad.    I,    34.    78.    123.    131.    177—80.  182-5. 

188—92.  191.*  195—205.  207—8.  211—17.  499. 

505.   588.    61,3.   698.   725.   782.    804.    817.   834. 

II,  231.  369.  518.  528.  759. 
Bedre  v.  II,  693.^ 
Bedst  I,  122.  208.  219.  290.  334-5.  414.  517.  689. 

601.  714.    774—6.   834.   880—1.     U,   232.   239. 

348.  353.  386.  743. 
Been  I,  190.  432.  469.  656.  866.     II,  220.  515.  756. 
Beg  II,  209. 
Begge  I,  248. 
Begynde  I,  101.     II,  387. 
Begyndelse  I,  99.  100.  102.     II,  112. 
Behove  I,  883. 
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Dänisoh. 


Beiler  II,  322.  449.  750. 

Bekjendt  I,  172. 

Belt  I,  608. 

Benjtte  I,  573. 

Besmitte  11,  561. 

Besviere  I,  322. 

Besvserlighed  II,  104. 

Besynderlig  I,   50. 

Betale  I,  231.     II,  717. 

Betaler  II,  707. 

Betyde  I,   768. 

Bevare  I,  615. 

Bi  I,  484.  748.     II,  292. 

Bid  I,   108. 

Bide  I,  106.  171.  194.  524.  5.10—1.  767.  787.    II,  UM. 

Bidsel  I,  258.     II,  437. 

Bie  I,  95. 

Binde  I,  310.  411.     II,  729. 

Bjerg  I,  173—4.  806.     II,  52.  'SM).  594. 

Bjselde  I,   823. 

Bjselke  I,   14.3. 

BJOTn  I,  232. 

Bjumehiid  I,  232. 

Bjarnehvalp  I,  719. 

Blad  I,  302.     II,  53. 

Blade  II,  292. 

Blande  11,  97. 

Blank  I,  109. 

Blegrn  I,  189. 

Blind  I,  192.  243—8.     II,  .351.  589.' 

Blive  I,  70.  1.35—6.  148.  250.   275.    297.   521.   534. 

704—5.  894.  924.     II,  245.  338. 
Blöd  I,  252.  939.     II,  292. 
Blomst  I,  251.  361.  664.  74*.     11,  5t8. 
Blomstrende  II,  315. 
Blu  (Bly)  I,  250.     11,  187. 
Blande  II,  761. 
Bly  I,  863.     II,  539. 

Bliese  I,  27,3.  386.     II,  368.  452.  527.  577.  712. 
Blaest  I,  919. 
Bl0d  I,  595.     II,  119. 
Bo  (Boe)  8.  n,  333.  648. 
Bo  (Boe)  V.  I,  174.     II,  666. 
Bog  II,  203.  338. 
Bogleerd  I,  15. 
Boie  I,  199. 
Bonde  I,  14H.  151— .3.  156.   160.  2*17.  .30.3.388.  714. 

II,   83.  224.  298.  302.  3.38.  592.  648. 
Bord  I,  217.  87  t. 
Borge  I,  256—7.  280.  383.  778. 
Borger  II,  298. 
Borre  I,  722.» 

Bort  (Borte)  I,  40.  63.  874.     II,  691.  ^ 
Boskab  I,  188.  589.     II,  606. 


Bonquet  I,  744. 

Braad  II,  478. 

Bradgjort  I,  690. 

Brand  I,  351.  888. 

Bred  a.  I,  92.  92.»  655. 

Bred  ».  11,  369. 

Brille  I,  143.     II,  351. 

Bri.ste  I,  237.  255.  735.     II,  635. 

Bro  I,   474. 

Brod  8.  u.  Brand. 

Broder  I,  216. 

Broderskab  II,  497. 

Krog  I,  642. 

Broget  I,  172.  951.     II,  8,5. 

Brnd  I,  609.     II,  321.  756. 

Bnin  II,  341. 

Bryde  I,  44.  189.  890—1.  929.     II,  190—1. 

Brystdiig  I,  137. 

Brnege  I,  706. 

Bnrkke  I,  4.32.     II,  515. 

Brsende  I,  27.3.  351.  531.    II,  127.  169.  173.  527.  621. 

Brfld  I,  95.  110.  119.  184.  227.  275.  278.  280.  282- 

3,30.  385.  348—9.  446.  489.  777.     II,  195.  223. 

494.*  504.  504.*  586. 
Brndre  I,  601—2. 
Brfldrekiv  I,  283. 
Brtind  I,  5.38.     II,  623. 
Bnd  8.  I,  265.     II,  441. 
Bild  8.  I,  406.     II,  191. 
Bue  I,  255. 
Bug  I,  778.     II,  183. 
Buglc  I,  189. 
Bngne  I,  237. 
Buk  1,   15.  888.     II,    92. 
Bukkefotl  T,  791. 
Bill  IT,  759. 

Blind  1,  [>ryVi.  683.     II,  342.  369. 
Hundlofl  I,  222.  556. 
Blinke  II,  540. 

Busk  I,  161.   199.  315.  532—3.     II,  315.  754. 
Bniir  II,  627. 
Bnxer  1,  479. 

By  I,  216.  262.  269.  287.  908.     II,  512. 
Byde  I,  90.   10«.  280.  431.  ,Vk>.  67.3. 
Byg  I,  280.  302.     II,  5,3.  [2.35.    ßa'V 

Hygpe   I,    391.    4  48.    474.   637.    696.     IT,    1,">0.    223. 
Byrde  I,  9.3.     11,  10. 
Baek  IT,  409.  5.->6. 
Boelg  I,  232. 

Boenk  I,  606.  874.     TI,  472. 
Baere  I,  2.3—4.  31.  9.3.  295.  424.   430—1.  448.  480. 

656.  832.  8.38.  941.  957.     II,  470—1.  502.  742. 
ßserme  I,  888. 
Beddcl  I,  30,3.     II,  168. 


Dänisch. 
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Dänisch. 


B0de  I,  409. 

B0ger  I,  15. 

B«ie  I,  44.   162.  237. 

B0n  I,  241.  959. 

B0r  II,  677. 

Born  I,  59.  13i:.  214.  373.  408.  601.  894—5.   894.* 

897.  900.  90.3.  903.»  907.     II,  581. 
Bdrnegjerning  I,  895. 
Bernehaand  I,  896. 
Bette  II,  .38. 

Capel  I,  637. 
Centner  I,  212. 
Chriflten  I,  811. 

Daad  I,  74. 

Daar  I,  5.3.  242.  623.     II,  709. 

Daarlig  I,  367.  384.  448.     II,  711. 

Daarlighed  II,  46. 

Daarskab  I,  79.     II,  6. 

Dag  I,  3.  20.  391     520.»  54.3.   587.   655.   662.   697. 

831.    918.       II,    54.    86.    2.33.    421.     42.3.    425. 

580.  598. 
Daggertslag  II,  745. 
Daglenner  II,  55. 
Dagreise  II,  299. 
Dal  I,  173.  806. 

Daler  I,  658.  704—5.     II,  215.  588. 
Dands  I,  141.     II,  84.  463.  509. 
Dandse  I,  607.  874.  •  II,  219. 
Datter   I,  488.   581.*  904.     II,   71.   119.   256.   410. 

445—6.  475.  529.  645.  765. 
David  n,   666. 
Davre  II,   102. 
Degn  I,  912.     II,  252. 
Deiiig  II,   610. 
Dellighed  U,  322. 
DjiBrv  I,  755. 
DJÄvel  I,  854.     II,  246. 
Dobbelt  I,  142. 
Doctor  I,  626.     II,  8,3.   460. 
Doctorhat  I,  777. 
Dommer  II,  693. 
Doven  II,  119.  577.  598. 
Dovenskab  I,  449. 
Draabe  I,  746. 
Drage  I,  538.  858.     II,  737. 
Drank  II,  547. 
Dreng  II,  363. 
Drik  I,  108. 

Drikke  I,  200.  395.  807.     II,  96.  639.  577.  761. 
DrUtig  I,  605.     II,  573. 
Drive  I,  225.  368.  773. 


'  Drne  I,  378. 
brukken  II,  486—6.  581. 
Drnkkenskab  II,  486. 
Drukne  I,  537.     II,  87.  348.  623. 
Dryppe  I,  268. 
Dnebe  I,  578. 

Due  s.  I,  12.  84.  245.  694.     II,  25.  428.   669.   672. 
Due  V.  I,  286.  744.   952—3. 
Dam  I,  36.  48.  805.     II,  146. 
Dyb  I,  739.  806.  959.     II,  399. 
Dyd  I,  1.39.     II,  327.  488—9.  491—2. 
Dyne  11,  569. 

Dyr  a.  I,  241.  516.  747.  880. 
Dyr  8.  I,  770.     II,  313.  522. 
Dsekke  II,  402. 

Dsempe  I,  919.  [894.*     II,  16. 

D0  (D0e)  I,  80.  179.  291.  407.  732.  795.  851.  880. 
D0d  a.  I,  7.  95.  7.30.  904.     II,  122.  418.   464. 
Dod  8.  I,  95.  179.  .349.  664.  851. 876.  9.''>5.  II,  449—58. 

460.  460.*  462—3.  488.  558. 
D0lge  I,  169. 
D0mme  I,  244.     II,  249. 
D0r  I,  226.   ,383.   471.   612.    755.    769.    826.    820.* 

n,   30.    330.   410.    58.3. 
Dertserskel  ü,  330.  503.* 
Dffttre  pl.  8.  11.  Datter. 
D0V  n,  427. 


Ebbe  n,  731. 

Eddike  I,  746. 

Eeg  I,  164.     II,  560. 

Een  I,  110.  131.  141.  164.  182.  191.  191.*  207—8. 

226.  226.*  248.  344—52.  354—5.  357—8.  360—1. 

364—9.  372—3.  376—8.  380. 383—4. 388. 390—2. 

394—6.  399.  401—3.  427.  681.  681.*  585.*  712. 

722.  934.     II,  205.  509.  512.  564.  6.34.  685.  690. 

742.  755—6. 
Een0iet  I,  192.  243.  247. 
Efter  II,  230.  251.  267. 
Efter-Raad  II,  230. 
Eftereorg  II,  572. 
Egen  I,  217.  334—6.  491.  749.  755.  814.   818.  832. 

838.   861.      II,   353.   661.    738. 
Eie  8.  I,  211. 
Eie  V.  I,  211.  286.  948. 
Eier  II,  374. 
Elephant  I,  134.  915. 
Elgshud  I,  137.  * 

Eller  II,  199.  200.  601. 
Ellet^niite  II,  264.* 
EUevte  I,  406. 

ElBke  I,  630.     II,  44.  47.  128.  633. 
Elskov  II,  39. 


Dänisch. 
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Dftnüoh. 


Embed  I,  80. 

Ende  s.  I,  100.  410—3.  506.     II,  164.  454.  462.  509. 
Ende  v.  I,  100.     11,  387. 
Lndelse  1,  100. 
Ene  1,  34.  77. 
Enebarn  1,  359. 
Engel  I,  854. 

Enhver  I,  99.  292.  305.  618.   813—4.   816—8.   822. 
824—8.  830—3.  838—9.     II,  402.  423.  708.  725. 
Enigbed  I,  404. 
Enten  II,   199. 
Erhvervet  1,  648. 
Ernsere  I,  37.3.  515. 
Ertehalm  I,  722. 
Eva  1,  9.   11.     II,  475. 
Evne  I,  572. 
Extrapost  I,  262. 


Faa  a.  I,  78.  112.  497. 

Faa  (Faae)  v.  I,  96.    167.    211.  2.'^2.  276.  297.  31.3. 

332.   5U.    .5.38.   549.   559.    562.    575.    626.    665. 

665.*  766—7.  816.  869.  891.  903.  924.*     II,  401. 

553.  583.  740. 
Faar  I,  9.   194.  366.  395.  448.    484.   620.   657.    706. 

7r.7.     11,  70.  290—1.  599.  (;82.  684.  693. 
Faareskind  I,  859.     II,  689. 
Fad  I,  96.  332.     11,  297.  440. 
Fadder  11,  692. 

Fadder.skab  1,  <)0r  > 

Fader  1,  214.   475.  654.  893.     II,   645. 
Fager  (Faver)  I,    249.     11,  315.  709—10. 
Fagerhed  II,  324. 

Fald  I,  391.  676.  741.  806.     11,  34. 
Falde   I,    105.    164.    166.    248.   473.    643.    735.    739. 

866.     11,  220.  257-  368.  635.  762. 
Falk  I,  817.     II,  219. 
Fabk  11,  521. 
Falakhed  II,  315. 
Fanden  I,  440.  523.   637.    816.    937.     II,    113.   367. 

431—2.  4.36—41.  685.   691.  747. 
Fange  I,  49.  57.  199.  232.  236.  345.  443.  490.522. 

688.  691.  73.5.  746.     II,  740.  754. 
Fangedag  1,  20. 
Fare  s.  I,  551—2. 
Fare  v.  I,  339.  87«. 
Fare  vild  I,  207. 
Farlig  1,  527.  718. 
Farve  1,  214.     II,  564.   749. 
Faste  8.  I,  778.     II,  568. 
Faste  V.  I,  445.  782.     II,  568. 
Fastne  I,  540. 

Fattes  I,  478.  557.  [II,  18.  125.  256.  266.* 

Fattig  I,  112.  114.*  177.  436.   557.   569.   588.   915. 


[540.  561. 
11,    401.    h'S% 


Fattigdom  I,  114.     H,  46. 

Faver  s.  n.  Fager. 

Favne  I,  249. 

Feber  II,  169.  [281.  628.  676.  710. 

Fed  a.  I,  41.  250.  458.  459.*  71.3—4.  767.    II,  10?. 

Fede  v.  I,  713. 

Fedt  I,  459.     U,  38. 

Fegte  I,   196. 

Feie  1,  826.  826.* 

Feig  I,  249.  605. 

Feil  1,  14.3.  797. 

Fem  II,  376.* 

Fersk  I,  217. 

Beigen  I,  298.  422. 

Fun  I,  255.  888. 

Finde  I,  245—6.  430.  653.  660.  766.  777.  834. 

Finger  I,  465.     II,  209.  417.   440. 
i  Finke  II,  627. 

i  Fire  I,  161.  846.     II,  89.  220.  .367. 
i  Fire  v.  11,  613.  [11,  5.3.  71.  248.  522.  m\ 

\  Fisk   1,    191.    313.    443.     \m.    51.3.    640.    871.    ^'^'V 
,  Fiske  II,  482—3.  483.* 
]  Fisker  I,  872. 
I  Fjed  I,  714. 

I  Fjeder  (Fjseder)   I,   416.   452.    473. 
I  Fjedret  1,  473. 
I  Fjende  I,  474.  832.  915. 
I  Fjaele  I,  698. 

Flaa  (Flaae)  1,  2.32.  657.     II,  440. 

Flere    I,    347.     364.    366.    384.    585.*     697.    746. 
II,  85—7.    513.    604. 

Flesk  I,  276.     II,   622.  628. 

Flint  I,  603. 

Flittig  I,  471.  702. 

Flod  I,  17.     II,  125.  731. 

Flok  I,  366. 

Fhie  I,  1.3.  746.  787.     II,  278.  755. 

Fly  I,  28.   196. 

Flyde  I,  459.* 

Flytte  I,  61.  652.     II,  226.  390.  742.         [564.  672. 

Flyve  I,   262*   473.     D,   103.   368.   383.   428.  562. 

Fnat  II,  46. 

Fod  1,  93.  262.  394.     II,  402. 

Foder  I,  448.     II,  657. 

Fole  I,  136.  .302. 

Folk  I,  50.  88.  112.  135.  174.  286.  297.  583.  798.  900.* 
914.  917.    II,  4.  148.  178.  248.  256.  566.  581.  641 

Folkemnnd  II,  266. 

Foragte  I,  62.  915. 

Forandre  I,  88.  97. 

Forbi  I,  551. 

Forbud  II,  458. 

Forbiiden  II,  526. 

Fordeel  II,  104. 


Dänisch. 
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Fordrive  I,  858.  [n,  747. 

Ford»rve  I,  355.  366.  372.  380.  553.  584.  685.  918. 

Forgaa  II,  516.  585. 

Forgjette  I,  275. 

Forglemme  1,  845. 

Forhammer  1,  83. 

Forklaring  II,  584. 

Forklsede  I,  480.  900. 

Forkorte  I,  587. 

Forlade  I,  625.  627.     II,  531.  750. 

Forlig  II,   528. 

Forliges  I,  765.     II,  207.  756. 

Formilde  I,  620. 

Formynder  I,  623.  803. 

Forrseder  II,  533. 

Forr»deri  II,  533. 

Forsigtighed  II,  571. 

Forskjel  II,  520.  520.* 

Forsmaa  I,  62.  224.  924.  924.* 

Foraorg  II,  572. 

Foretaa  II,  592.  705. 

FofBtand  I,  212.     II,  609. 

Forstue  I,  493. 

Forsvinde  II,  585.  651. 

ForUle  II,  344.  344.* 

Fortjene  I,  448.  924. 

Fortryde  I,  226.  338.  727. 

Fortrydelse  I,  344. 

Fortaere  I,  515. 

Forseldre  I,  214.  408.  475. 

Foraering  II,  677. 

Fraadser  I,  855. 

Fred  I,  515—7.  528.     II,  129. 

Frem  I,  477. 

Fremmed  I,  94.  143.  195.  216.  490—1.    II,  386.  494.* 

Fri  I,  195.  199.     II,  290. 

Frie  I,  249.*     II,  418. 

Frihed  I,  489.     II,  677. 

Frisk  II,  71.   114.  573.   586. 

From  I,  408.     II,  291. 

Fro8.«?en  I,  447. 

Frue  I,  249.  269.     II,  647. 

Fmentimmer  I,  484. 

Fruentimmerhaar  II,  737.  [526.  548. 

Frugt   I,   167.   335.   416.   528.   916.   941.      II,  342. 

Fryde  II,   709. 

Frygte  I,  83.  633.     II,  246.  260. 

Fr«nde  I,  496.  506.  915. 

Frseiidelas  I,  499. 

Fr0  I,  304.     II,  477. 

Fugl  I,  49.  55.  76.  191.  191.*  199.  302.  331.  345.  416. 

448.   452.   519.   519.*   618.   818.    833.     II,   137. 

200.  268.  391.  401.  561—4.  695.  740. 
Fuglesang  I,  721. 


Fuld  I,  211—2.  222.  566.  610.  724.     U,  212.  567—8. 

Fuldtro  I,  497. 

Fylde  I,  896.     II,  212.  549.  714—5. 

Fyr  II,  169. 

Fyrste  II,  641. 

Fas  I,  310. 

Fsedreland  II,  227. 

Fselde  I,  918.     II,  560. 

Faengsel  II,  321. 

Fsestning  I,  6 14. 

Fadder  I,  201.  695.  866.  932.     II,  367.  432. 

F0de  8.  I,  437.  618.  682—3.     II,  104.  562. 

F0de  V.  I,  291.  418.  515.   645.   652.     II,    119.    579. 

F0dsel  I,  546. 

F0df  I,  311.  704. 

F0I  I,   654. 

F0le  I,  750.  834. 

F0r  (F0rend)   I,   63.   232—4.   233.*  236.   286.   311. 

313.  333.  373.   47.S.    700.   826.*  846.   869.   953. 

II,  577. 
F0re  I,  426.  434.  [953.     II,  740. 

F0r8t  I,   164.   286.  444.   466.   696.   826.*   881.   938. 


tiaa  (Gaae)   I,   95.    153.    203.   262.   272.    287.   299. 

432.    540.    611.   723.    771.    901.    929.    939—40. 

II,  357.  651.  763.* 
Gaard  II,  130.  256.* 
Gaardbund  I,  69. 

Gaaa  I,  89.  395.  523.  540.     II,  2.  406.*  413.  464.  539. 
Gaaaegang  II,  688. 
Gabe  I,  394.  559. 
Gade  I,  302.  826. 
Gal  I,  259.  894.*    II,  30.  581. 
Galde  I,  84.  745. 
Gale  I,  711.     II,  425. 
Galge  I,  295.  303.  537.  583. 
Galt  ad.  I,  100. 
Galt  8.  II,  283. 

Gamle  I,  73—4.  76.  82.  409.  851.  907.     II,  179.  319. 
Gammel  I,  41-^2.   44—6.   49.    50.    52—9.    62.    64. 

66—7.  69.  70.  74.  76.  302.  616.  845.  851.  854—5. 

858.  888.  903.*    II,  32.  283.  43&  441.  600. 
Gammen  I,  493.     II,  379. 

Gang  I,  74.  207—8.  399.  401—3.  846.     U,  742. 
Gante  II,  30. 
Gase  (Gasse)  II,  539. 
Gave  I,  915.     II,  748. 
Gavu  II,  510. 
Gedebuk  I,  146. 
Gemeen  I,  295. 
Gift  I,  745. 

Gifte  I,  198.  581.*  727.     II,  71.  529. 
Giftermaal  I,  33b.  487. 
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Gilde  I,  640.     II,  378. 

Gilder  I,  399. 

Gildre  I,  57. 

Gille  I,  249. 

Give   I,   40.   91.    142.   229.   257.   617—8.   622.   629. 

637.  645.  677.  800.  906.  942.     II,  305.  479. 
Gjedde  I,   217. 

Gjek  (Gjffik)  I,  5.3.  242.  840.     II,  .30.  77.   147. 
Gjeld  I,  203.     II,  333.  366. 
Gjelde  I,  563.  569.     II,  28.3. 
Gjeldner  II,  332. 

Gjemme  I,  123.  257.  263.     II,  373. 
Gjerde  (Gjserde)  I,  234.  799.     II,  128.  725.  725.* 
Gjerne  I,  689.  [516.  630.  644.  712.  748. 

Gjerning  I,  536.  580.  690.     II,    184.   230.  267.  338. 
Gjerrig  I,  556—7. 
Gjerrighed  I,  222.  556.  558. 

Gjest  (Gjaest)  I,  90.   543.     II,  .503    503.*   643.    661. 
Gjaelle  I,  313. 
GjflFdning  I,  714. 
Gjodsel  I,  714. 

Gjoe  I,  144.  171;  395.     II,  248. 
Gj0re  I,  78.   101.  128.   134.  137.   139.   162.  26.3.  288. 

304.  352.  361.  364.  366.  368.  377—8.  388.  491. 

566.   572.   580.    587.    613.    690.    709.    714.    779. 

798.  839.  895.  912.  916.  927.     II,   69.   70.  237- 

246.  249.  283.  299.  .353.  485.  556.  654.  710.  712. 
Glad  II,  641. 
Glas  I,  302. 
Glasnide  I,  600. 

Glat  I,  352.  [947.     II,   179. 

Glemme  I,  123.  208.  257.  263.  710.  802.   845.   904. 
Glimre  I,  33. 
Glo  I,  33. 

Glaede  I,  229.  493.  886.     II,  485. 
Gnave  I,  834. 

Gnist  I,  527.  534.     II,  319.  368. 
God  I,  36.  42.  67.  74.  83.  100.  137.  211.  216.  301. 

413.  494.  496.  562— .3.  584.   587.   695—6.   653. 

655—60.  683.  754.  774.  872.  880.  918.  941—2. 

949.  957.     n,  4.  126.  132.   175.   184.    231.  236. 

239.  299.  342.   374.   374.*  418.   445.   491.   619. 

539.  606.  646.  649.  652.    657—8.    662.    673—4. 

701—2.  711.  716.  717. 
Gods  I,  645—8.  645.*     II,  333. 
Godt   ad.    I,  90—1.   94.    198.    286.    350.    466.    651. 

II,  267.  620.  662. 
Graa  I,  19.  78. 
Graad  II,   414. 
Graane  I,  423. 
Gran  (Grand)  I,  918. 
Grav  I,  248.  643.     II,   462. 
Grave  I,  643. 
Green  a.  1,  162.* 


Green  8.  I,  44.  162.  534.  654.     II,  759. 

Griis  I,  40.  76.  454.     II,  283—4. 

Grime  1,  180. 

Groe  I,  648.  639.     II,  392.  460.»  602.  602.* 

Grov  I,  183. 

Grund  I,  506.  683.    745.   .11,   264.*   266.   399.   486. 

Gryde  I,  332.  513.  814.  919—21.     II,  467. 

Grydeven  I,  611. 

Gryute  I,  76.  [379.  <U)8. 

Grsede  I,   214.   303.   768.   883.   903.    903.*     II,   1.* 

Grie.s  I,  689.  693.     II,  392.  602.  602.* 

Grad  I,  272.  809.     II,  57. 

Graft  I,  248. 

Gr0u  I,  162.   162.*     II,  586.  614. 

Gud  I,  303.    357.   616—27.    629.   637.    702—3.    791. 

811.  813.     II,  94.  197.  566.  596.  69.3.  726. 
Guld  I,  33.  336.  495.  506.  569.  612.  730.  Hl  7.  86:;. 

II,  101.   126.  231.  297.  606. 
Guldlod  I,  614. 
Guldskaal  II,  387. 
Guldstol  I,  618. 
Guldsffik  I,  424. 
Guldvogn  II,  401.  401.* 
Guldvsegt  II,  708. 
Gulv  II,  515. 
Gyde  I,  444.  463. 

Gyldeu  I,  225.  295.  474.  612—3.   683. 
Giüs  I,  254.  304.  523.     II,  25.  248.  684.  688. 


Haand  I,  191.   191.*  212.  302.  375.  465.  646.  675—6. 

675.*   680.   702.    717.   905.     II,   318.   353.    391. 

609.  702.  716.  763. 
Haandvaerk  I,  109.  225.  682—6. 
Haar    I,    23.    141.    388.    661—2.    664.    764.     857. 

II,  264.*  316.  609. 
Haard  I,  45.  310.  603.  686.  776.  926.     ü,  690. 
Hab  (Hap)  II,  634. 
Had  I,  243.     II,  46.  169.  274.  579. 
Hade  I,  303.  625. 

Haie  I,  2.  761.  948.*  953.     II,  48.  478. 
Halm  II,  406.  569. 
Hals  I,  189.  341.  523.     U,  521. 
Halte  I,  93.  190.  265.     II,  30. 

Halv  I,  101.  184.  211.  610.     II,  114.  573.  657.  705. 
Hammer  I,  83. 
Hamp  II,  637. 
Hampegarn  I,  137. 
Hampereb  U,  700. 
Handel  I,  681. 

Hane  1,  668.  710.     II,  426.  756. 
Hare  I,  13.  170.  236.  345.  688—9.     11,  558.  754. 
Harejagt  II,  742. 
Hamisk  II,  114. 
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Hast  I,  690—1. 

Haste  I,  338. 

Hastvfflrk  I,  341.  690  * 

Hat  I,  233.  233.*  296.  390.     H,  76.  702. 

Hav  I,  17.  426. 

Have  s.  I,  548. 

Have  V.  I,  211.  278.  280.  286.  557.  559.  665.  665.* 

809.  890.  932.  938.     II,  375.  553. 
Havre  I,  270.»  280.     II,  217.  413. 
Hed  (Heed)  I,  272.  405.  776.     II,  755. 
Hedde  I,  951. 

Heel  I,  211.  366.  372.  465.  477.  545.  795. 
Hegle  I,  747. 
Heire  II,  258. 

Helbrede  I,  626.  * 

Held  I,  608.  914. 
Heide  I,  553. 

Helgen  I,  22.  551.  699.  700.  916.     II,  179. 
Hellere  I,  726. 
Helt  I,  13. 
Herberg  II,  297.  583. 
Herlig  I,  177. 
Herlighed  11,  104. 
Herre  I,  31.   153.  228.  461.  624.  630.  668.  704.  713. 

717—8.  728.  769.  836.  836.*  865.     U,  48.  125. 

178.  270.  353.  404.   404.*  475.   521.   533.    640. 

751.  756—7. 
Herred0mme  II,  42. 
Herregunst  I,  721. 
Herrehaand  I,  717. 
Herrehyldest  I,  721. 
Herremand  f,  153.     II,  224. 
Hest  I,  136.  170.  180.  228.  258.  262.  310.448.  491. 

613.  624.  693.  713.  751.  785.  914.     II,  23.  100. 

217—8.  220.  222.  224.  270.  305.  437.  476.  539. 

610.  656-7.  700.  729.  761. 
Hestekj0b  I,  487. 
Hestesko  I,  246. 
Hib  (Hip)  n,  634. 
Hilse  I,  673.     II,  646. 

Himmel  I,  229.  314.  612.  732.  734—5.  878.    II,  91. 
Himmerig  II,  659. 
Hinke  I,  266.  768. 
Hjelp,  Hjelpe  s.  u.  Hjeelp,  Hjelpe. 
Hjemme  I,  196.  290.  668.  874. 
Hjeme  I,  350.  ,  [906.     II,  486. 

Hjerte  I,  128—30.  189.  249.  678.  722—4.  746.  900. 
Hjord  I,  366. 
Hjul  n,  229. 

Hjffilp  I,  754.  916.     n,  122.  197. 
Hjselpe  I,  703.     II,  122.  238.  460. 
Hj0rne  I,  386.  [II,  28.  445.  535. 

Holde  I,  288.   .302.   369.   524.   665.   778.  846.    929. 
Holde  op  I,  122. 


Honning  I,  745—8.     II,  278.  292. 

Honningtale  I,  745. 

Honningtrug  I,  695. 

Hoppe  I,  262.  618. 

Höre  n,  299.  616. 

Hom  I,  18.  45.  618. 

Hoste  II,  46w 

Hov  I,  431. 

Hoved  I,  189.   360.   390.   466.  692.   695.   718.   932. 

n,  48.  76.  241.  464.  644.  667. 
Hovedknlds  H,  236. 
HovedUs  I,  540. 

Hovedpude  I,  595.     II,  113.  232. 
Hovmod  I,  645.  741. 
Hu  I,  646. 

Hud  I,  92.  92.*    U,  317. 
Hue  I,  602. 

Hag  I,  164.  785.  891.    U,  314.  660. 
Hngge  I,  934.    II,  241.  368. 
Hukommelse  II,  64. 
Hui  I,  183.  199.  347.  603. 
Huld  I,  826. 
Humlessek  1,  549. 
Hund  I,  15.  67.  144.  171—2.  224.  250.  269.  272.  896. 

439.  490.  531.  670.  695.  755—6.  761.  764—71. 

773.  785.  922.     II,  47.  69.  74.  85.  224.  248.  270. 

367.   373.    398.   413.   464.   558.   599.    692.    756. 
Hundeb0n  I,  878. 
Hundeglam  I,  878.     H,  100. 
Hundehuus  H,  413. 
Hundetand  11,  695. 

Hundrede  I,  306.  496.  658.  802.     II,  366. 
Hunger  I,  471.  773—9.     II,  568. 
Hungrig  I,  785.  787.     II,  281. 
Huse  (pl.  von  Huus)  II,  6.  150. 
Hustru  I,  407.  418.  487.     II,  76.  606. 
Huul  I,  354.  384. 
Huus  I,  48.  153.  188.  303.  480.   516.   600.   693—6. 

738.  836.  836.*  842.   846.   861.   888.     II,   165. 

236.  319.  469.  606.  621.  648.  756. 
Huusbond  I,  293.  712—4.     U,  76.  648. 
Huusfaoldning  II,  586. 
Huuskors  I,  888. 
Hvas  I,  776. 
Hvede  II,  618. 
Hyedebr0d  II,  469. 
Hvedekom  I,  245. 
Hver  I,    20,    103.    548.    576.    581.    662.    744.    814. 

823—5.  827.  833—4.  836.  838—40.  842—3. 
Hvcrmand  I,  292.  840.     II,  235.  463. 
Hvid  a.  I,  33.    78.    93.    861.    927.      II,    315    342. 

610.  614.  616. 
Hvid  s.  II,  215. 
Hvile  8.  II,  267. 
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HvUe  V.  I,  290.     II,  267. 

Hvor  n,  669.  671—2.  725. 

HysadseBteen  II,  317. 

Hyrde  I,  9.  657.    U,  557. 

Haeder  I,  528. 

Hedie  I,  914. 

HsBge  I,  161. 

H«ler  I,  698.  [II,  57.  542.  542.* 

H«nder  (pl.  von  Haand)  I,  211—2.  443.  678.  717. 

Hsenge  I,  198.  294—6.  350.  537.  722.  722»  766—7. 

823.     n,  405. 
HflBngeiBrme  I,  153. 
H0  I,  276.  756.     II,  82. 
Hffdsel  I,  307. 

H0g  I,  443.     n,  25.  90.  669. 
H0i  a.  I,  431.  738.  740.  806.     n,  330.  383. 
H0it  ad.  I,  739.     II,  562. 
H0ne  (H0D8)  I,  41.  89.  245.  328—9.  333.  667.  706. 

709—11.  725.  752.  817.  927.  n,  26.  85.  313.  627. 
H^nsebauB  II,  627. 
H^nsekagle  II,  26. 

H0re  I,  69.  639.  749—50.     II,  84.  249.  427.  583.  667. 
H0Bt  I,  533. 

H0Bte  I,  346.     II,  273—4.  649. 
H0Btvogn  I,  480. 

Iblandt  I,  247.  439.    H,  695. 

Ibrokke  I,  438.  438.* 

Idag  I,  725—8.  730. 

Ihjel  I,  307. 

lis  I,  399.  432.     U,  78. 

Ild  I,  42.  133.  133.*  288.  .S02.  461.  463.    495.   527. 

531.  814.  888.     II,  26.  46.   368.  551.  577.  671. 
Ilde  I,  100.  153.  196.  198.  259.  302.  481.  5'J3.  513. 

648.  719.     II,  378.  627.  651. 
Imollem  (Meilern)  II,  762—4.  763.* 
Imorgen  I,  725.  727—8.  730. 
Indbilde  I,  817. 
Indlade  I,  695. 
Indtngt  n,  372. 
Indvendigt  I,  107. 
Ingen  I,  66.  93.  112.  114.  137.  164.  170.  190.  224. 

278.    286.    291.    298.    307.    311.    332—3.    356. 

860—1.  377.  379.  401—2.   418.  422.    628.   556. 

568—9.  576.  ö84.*  607.  646.  698—9.  778.  834. 

839.    885—8.    911—2.    915.    951-      II,    32.    50. 

90—1.    100.   104.   246.   321.   351.   410.   427—8. 

466.  462.  568.  751.  754. 
Intet  I,   169.   215.   268.   286.    691.    778.    816.    888. 

n,  102.  174.  181.  183.  186.  321.  553.  702. 

Jafce  I,  269.  346.  770.  773.  799.  922.     II,  754. 
Jagedag  I,  20. 


Jagt  I,  67. 

Jagthom  I,  137. 

Jeg  I,   795. 

Jern  I,  352.  405.     II,  168.  190.  440.  551. 

Jemport  1,  612. 

Jertegn  I,  700.  916. 

Jevn  II,  515.  [543. 

Jo  I,  45.  469.  804.  806—8.  810—11.  954.     II,  197. 

Jomfru  I,  888.     II,  219. 

Jomfruhaar  II,  737. 

Jord  I,  447.  693.     II,  562. 

Juleaften  I,  910.     II,  102. 

Julesommer  II,  614.  614.* 

Jaul  II,  614. 

Jydepotte  II,  467. 

Jeeger  I,  18.  534.     II,  224. 

Jodehaus  II,  661. 

Kaal  I,  276.  577.     II,  292.  710. 

Kaalorm  II,  242. 

Kage  I,  181.  355.  814. 

Kagle  I,  706.  709.  711. 

Kakkelovn  II,  410. 

Kald  I,  806. 

Kalk  1,  860—1. 

Kallun  II,  18. 

Kalv  I,  947.  954.     II,  256.  387. 

Kalveskind  I,  475. 

Kande  I,  513.  940.     II,  130.  484. 

Kaut  I,  386. 

Kappe  I,  861.  912.     II,  692. 

Kar  I,  444.  553.  556.  929.     II,  22.  ;>86. 

Kaste  I,  63.  718.  898.     II,  241.  472.  599.  628. 

Kat  I,  19.  46.  272.  291.  291.*  42<;.  519.  519.*  5:'^^ 

670.  765.  777.  866.  869.  871.  874.  876.     II,  5«. 

269.  269.*  313.  358.  373.  478.  756. 
Katteb0D  I,  878. 
Kattesisegt  I,  879. 
Kedel  (Kjedel)  II,  209.  467. 
Keiser  II,  185.  403. 
Kilde  I,  940. 
Kilo  I,  358.  926. 

Kirke  I,  22.  48.  439.  637.  810—1.  908.     II,  121.  43.»<. 
Kirkegaard  I,  116. 
Kirkegang  I,  39. 
Kirkegulv  I,  22. 
Kirsebttr  I,  718.     II,  340—1. 
Kiate  II,  201. 
Kjedel  s.  u.  Kedel. 

Kjelder  U,  21.  [133.  432.  687. 

Kjende  I,   152.    156.   416.   495.    893.    953.      II,  93. 
Kjep  I,  226.*  25a  766. 
Kjole  I,   141.  ,357. 
Kjortel  II,  139. 
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Kj»r  I,  129.  218.  825.     II,  141.  323. 

Kjserlighed  I,  52.  243.  666.  888.     II,  38--9.  42—3. 

45—6.  511.  749. 
Kjterling  I,  809.   'II,  192.  441. 
Kjsem  I,  890.     JI,  548. 
Kjrevling  I,  926. 

Kj0b  I,  494.  880—1.     II,  196.  674.  717. 
Kj0be  I,  231.  241.  488.  510.  880.  882—3.     II,  150. 

269.  269.»  41.3.  607. 
Kjober  I,  65.3. 
Kjabmand  I,  728. 

Kj0d  I,  41.  469.  914.     U,  541.  601. 
Kj0kken  II,  676. 
Kj0re  I,  262.  480.  651. 
Klaae  s.  u.  Kl0e. 
Klage  I,  911. 
Klang  I,  416. 
Klappe  II,  302. 
Klattet  I,    136. 
Klerk  I,  694. 
Klid  n,  97. 
Klinge  I,  365.  559. 
Klippe  I,  620.  657.     U,  75. 
Klister  II,  81. 

Klo  I,  890.  [150.  234.  287.  297. 

Klog  I,  423.  524.  893—4.  927—8.     II,  3.  134.  146. 
Klokke  I,  416.     II,  147.  6.34. 
Klokkestrreng  II,  737. 
Klyve  I,  739. 

Kla>de  I,  644.  913—4.  [H,  138.  609. 

Kbßder  I,   88.   94.    275.   416.    621.    644.    861.    914. 
Kl0e  I,  427.     11,  284. 
Kleer  I,  538.  871.     II,  432.  478. 
Kl0gt  I,  610/ 
Knag  I,  766. 
Knast  I,  843. 
Kniv  I,  24.  141.     II,  764. 
Knort  I,  888. 
Knade  I,  6S7. 
Knurre  I,  670.  869. 
Knsekke  I,  890. 
Ko  I,  182.  200.  276.  488.  608.  618.  713.    722.   753. 

753.*  947—53.   948.*    II,   105.    138.   292.   342. 

387.  392.  761. 
Kobber  I,  817. 
Koge  I,  332.  921. 
Kok  I,  24.  774.     II,  543. 
Kold  I,  678.  730.  919.     II,  406.* 
Kol0s  II,  138. 
Komme  I,  77.  133.  218—9.  228.  262.  265.  332.  431. 

456.  471.  532—3.  611.  624.  648.  695.  723.  761. 

836.  II,  110.  163.  233.  363.  374.  512—3.  661.  740. 
Kone  I,  69.   163.   258.   302-^3.   350.   357.  479—80. 

904.    II,  76.  192.  314.  610. 


1  Konge  I,  199.  247.  357.  717.  836.     D,  178. 

Korn    i,    246.    800.    888.      II,    53.    268.    640.    602. 
;  652.   740. 

Kors  I,  828.  842.  937—8.     II,  742. 

Kort  a.  I,  141.  491.  587.  958—9.     II,  244.  609. 
;  Kort  8.  I,  862. 

Kost  II,  176.  540. 
I  Koste  II,  674.  702. 
;  Kostelig  II,  606. 
i  Koster  I,  297. 

Krage  I,  439.     II,  616. 
I  Krands  I,  361.  659. 
,  Krave  II,  72. 
i  Krig  I,  515. 

Krog  I,  671.     n,  203.  522. 

Kroget  I,  162.  603.  664.  941. 

Krone  I,  412. 

Krop  II,  139.  367.  644. 

Knidlugt  II,  319. 

Krukke  I,  940.     D,  636. 

Krumme  I,  119.  671. 

Krybbe  I,  310.    II,  23.  218.  729. 

Krybe  I,  262.  262.*  734.  901.  939. 

Krykke  I,  391. 

Krsemmer  I,  223.  768.  827.     II,  77. 

Krseve  I,  622. 

Kr0ge  I,  671. 

Kudsk  I,  58. 

Kugle  I,  611. 

Kul  I,  942. 

Kulde  I,  621. 

Kunne  II,  697. 

Kunst  I,  607.  683.  777.  956—7.     II,  169.  194.  496. 

Kylling  I,  332—3.  710. 

Kyuding  I,  112. 

Kyse  II,  686. 

Kysse  I,  680.  960. 

KsBlve  I,  608. 

Ksre  I,  891. 


Laane  I,  644     II,  27. 

Laar  I,  1*83.  350. 

Lad  I,  448. 

Lade  s.  n,  63. 

Lade  v.  II,  238. 

Ladegulv  II,  314. 

Lag  I,  687. 

Lam  a.  n,  .30. 

Lam  B.  II,  312.  687. 

Lammeskind  I,  137.  869. 

Lampe  II,  76. 

Land  I,  195.  676.  717.     II,  3—7.  494.*  696. 

Landevei  I,  223. 

72* 
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Lang  I,  264.  428.  430.  717.  798.  811.  801.  935.  959. 

II,  244.  423.  440.  009.  706.  712. 
Langhalin  II,  406. 
Langsom  I,  536.  624  < 
Langt  I,  126. 
Langveis  I,  456. 
Lap  I,  183. 
Lärm  1,  8.3. 
Laste  II,  258. 
Latter  II,  1.  414. 
Lav  II,  725.  725.* 
Lazarus  II,  122. 

Lede  I,  248.  269.  :iü6.  583.     II,   109—10.  413. 
Lediggang  ü,  112—3. 
Lediggcenger  I,  110.  855. 
Lee  I,  497.  551.  883.     11,  379.  608.  743.  75.3. 
Leer  I,  860. 
Leerpotte  I,  735. 
Leg  T,  122.  601.  876.     II,  380. 
Lege  I,  601.  719.  874.  876. 
Leilighed  I,  572--3. 
Lern  I,  692. 

Lerred  (Lairred)  II,   607. 
Let  I,  91—3.  293.  957.     II,  237.  496.  651. 
Leve  I,  66.   179.  616.  765.  851.  894.     II,  16.  33. 
Levnet  I,  179. 

Lide  I,  226.»  263.  550.     II,  26. 
Liden  I,  188.  527.   536.    661.   915—6.   918—9.    922. 

924.  924.*  956.     II,  10.  541.  563.  609.  644. 
Lidt  I,  182.  211.  215.     II,  137.  164.  479.  541.  .^49. 

620.  747. 
Lig  I,  601—3.  654.     II,  148.  453.  715. 
Ligesaa  I,  859. 
Ligesindet  I,  601. 
Ligesom  I,  76. 

Ligge  I,  906.     II,  312—3.  388.  655. 
Liin  I,  861.     II,  315. 
Lille  I,  465. 

Liv  I,  283.  423.     II,  488. 
Lokke  I,  443. 
liokkemad  I,  44.3. 
Lonimc  1,  365. 

Lopp«  I,  691.  771.  787.     II,  74.  610. 
Luv  I,  357.  592.     II,  178.  191. 
Love  II,  535. 
Lugt  I,  416.     IT,  325. 
Lugte  I,  251.  337.  513.  808. 
Lukke  I,  30.  523.  769.     II,  36.  583.  627. 
Lukke  op  I,  231.  573.  612. 
Lundstikke  II,  401.  40 1.» 
Lnre  I,  749. 
Luur  I,  851. 

Luus  I,  787.  888.     II,  13—4. 
Ly  I,  161. 


Lyde  s.  I,  114. 

Lyde  v.  I,  475.  555. 

Lykke  I,   212.   348.   391.   507.   573.   605.    607—11. 

647.  688.  804—5.  804.*  824.  881.     II,  165.  313. 

462.  511.  522.  654. 
Lykkelig  II,  462. 
Lykkes  I,  647. 
Lyksalig  II,  462. 

Lys  II,  37.  76.  103.  361.  365.  607. 
Lyst  I,  581.     II,  67. 
Lystig  II,  641. 

hjve  I,  456.     n,  61.  66.  260. 
Leeder  II,  637. 
l'oege  I,  116.  169.  348. 
Lsegge  I,  270.  331.  595.  706.     II,  97.  708. 
Lwnge  I,  66.  70.  95.  123.  351.  445.  876.  894.  910. 

940.     II,  44. 
Lsengst  I,  326.  929. 
Lsenke  I,  295. 
L«rd  I,  574.  674.* 
Lierdom  I,  212.     II,  184. 
Liere  I,  82.  94.  264.  329.  495.  777.   846.   858.  901. 

II,  26    30—4.  192.  194—6.  622. 
Lierke  I,  735. 
Lserred  s.  u.  Lerred. 
Las  I,  411.  918.     n,  82. 
'  L)i  st  I,  368.     II,  338. 
Lob  II,  617.  [596.  598. 

L0be  I,  395.  579.  724.  734.  799.     II,  312   577.  594. 
Lefte  U,  388. 
L0g  1,  a03. 

Logn  II,  62-3.  582.  586. 
Logner  II,  64.  66. 

L0n  I,  86.  111.  344.  575.     II,  267.  500.  644. 
Las  II,  376. 
L0ve  II,  599. 
Ltfverdag  I,  888. 

Maag  II,  755. 

Maal  n,  86. 

Maaltid  I,  697.     II,  86. 

Maan  1/918.     II,  76. 

Maaned  II,  421. 

Maar  I,  2.32.  [U,  386.  541. 

Mad  I,  96.  108.   122.  275.  335.  559.  681.   617.  775. 

Made  U,  116. 

Madlede  I,  774. 

Madpose  II,  80. 

Mag  I,  339. 

Mager  I,  268.     II,  628.  676. 

Magt  I,  692.     II,  391.  613. 

Male  y.  I,  261.    II,  431. 

Male  V.  I,  236.  686.     II,  577.  740. 

Malke  I,  706.  753.  753.*  952.    II,  92.  292. 
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Malt  I,  270. 

Mand  I,  7.  59.  85.  92.  95.  112.  170.  230.  233.  246. 

249.  273.  302.  360—1.  480.   484.  648'.   566—7. 

569.    675.   578.   581.   605.    646.   711.    782.   836. 

840.  846.  885.  914.  928.     II,  76.  136.  165.  214. 

256.   256.*  288.    313.    353.    405.    484—5.    507. 

519.  656.  659.  700.  703.  756—7.  761. 
Mande  I,  581. 
Mandvoxen  II,  610. 
Mange  I,  303.  356.  364.   390.   497.   509.   685.   717. 

770.      n,  85—6.    141.   224.   291.   540.    542—4. 

547—8.  551.  556—8.  560.  603.  70a 
Hangen  I,  306.   430.   473.  696.   817.   861.     II,   75. 

102.  224.  541. 
Mark  I,  453.  524. 
Marked  I,  304.  361.  888. 
Mask  II,  97.  316. 
Mathis  (Matthies)  U,  78. 
Mave  I,  127.  776.     11,  72.  567—8.  714. 
Mecca  I,  434. 
Medens  (Mens)  I,   162.    162.*   405.   51.3.   573.   579. 

619.     n,  392.  507.  677.  598. 
Medgang  I,  507. 

Medgift  n,  3-22.  [280.  469.  742. 

Meel  I,  33.  236.  270.   637.   843.   888.     II,   81.   223. 
Meer  a.  u.  Mere. 
Megen  I,  740.     II,  541. 
Meget  I,  37.  54.  182.  224.  491.  557.  566.*  584.  706. 

768.   809.   861.    924.»    U,   164.   250.   479.   539. 

551.  598.  747. 
Melk  I,  46.  200.     II,  38.  96.  342. 
Meilern  s.  ii.  Imellem. 
Melon  n,  93. 
Mene  I,  817. 

Menneske  I,  173.     II,  94.  659. 
Mere  I,  480.  546.  566.  569.  622.  807  —9.     II,  83 — I. 

84.*  89.  144.  144.*  301.  737.  757. 
Messe  I,  969.     II,  121. 
Mest  I,  706.     n,  674. 
Mester  I,  685.     II,  91.  496.  603.  630. 
Middag  I,  863. 
Mile  I,  491. 
Mimmerdug  II,  39. 
Minde  s.  II,  551. 
Minde  v.  I,  276. 
Mindst  I,  706.    II,  522.  752. 
Miner  II,  445. 
Miskund  I,  178. 
Mislyd  I,  372. 

Miste  I,  286.  751.  953.    II,  599. 
Misnnde  I,  178.     II,  501. 
Misundelig  I,  89. 
Mistmdelse  U,  165.  504.* 
MiBunder  I,  178.    II,  165. 


Mod  I,  645.  645.*    H,  114. 

Moden  I,  378.  521.     II,  257.  [445— G.  645. 

Moder  I,  214.    423.   581.*  900.   905.     II,   116.   119. 

Modgang  I,  507.     II,  492. 

Modig  II,   100.  [194. 

Morgen  I,  4.  519*  726.  863.     II,  1.*  55.  132.  37.3. 

Morgenlatter  II,  1.  1.* 

Morgenr0de  I,  4.  4.* 

Morgensorg  II,  485. 

Morgenstand  II,  101. 

Morgenveir  II,  54« 

Mortensaften  II,  102. 

Mosgroet  II,  390. 

Muld  I,  730. 

Mnlm  I,  918. 

Mund  I,  95. '559.  617.  675—6.  675.*  724.  730.  745. 

II,  80—1.  101.   211.   305.   312.   373.   391.    428. 

486.  542.  622.  702.  742.  758. 
Mnndslag  U,  745. 
Munk  I,  6.  912.     II,  436.  641. 
Munter  I,  587. 
Mare  I,  860. 

Mnse  I,  777.  879.     II,  358. 
Muur  II,  298. 
Muns  I,  303.  384.  836.  869.  874.  876.  888.     II,  82. 

280.  313.  335.  373.  756. 
Myg  I,  184.     II,  103. 
Myre  I,  84.  915. 
Mserke  s.  I,  538. 
Mset  a.  I,  809.     II,  280     1.  568. 
M«  I,  23.  249.  249.*  581.     U,  610. 
Modding*  I,  668.     II,  756. 
Made  s.  II,  104. 
M0de  V.  I,  173.  782. 
M0ie  II,  104. 

M0lle  I,  478.  838.     II,  125.  598.   710. 
M0ller  II,  469.  598. 
M0rke  I,  19. 


Naa,  Naae  I,  878. 

Naal  II,  387.  [124—9.  132—3. 

Nabo  (Naboe)  I,  89.   216.   354.   488.   600.     II,  56. 

Naboqvinde  I,  216. 

Nabovseg  II,  127. 

Nadver  II,  102. 

Nagle  I,  188.  358.  603. 

Nappe  II,  302. 

Nar  I,  364.  416.  431.  674.*  576.*  840.  894.     II,  144. 

146.  148.  162.  681.  766. 
Narre  I,  242. 
Nat  I,  19.    U,  136.  373. 
Nattergal  I,  439. 
Natur  I,  698.  823.     II,  158—9. 
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Navn  11,  141. 

Ned  II,  617. 

Nedgaae  I,  121. 

Negle  I,  662.     II,  13. 

Nei  I,  798.     II,  449.' 

Neide  (Nselde)  I,  927.     11,  173. 

Neldebusk  I,   928. 

Nemme  I,  845. 

Nitten  I,  684.     II,  502. 

Noget  I,  215.  227.  478.  546.  577.  950.     II,  175.  510. 

Nok  I,  338.  576—7.  584.»     II,  541. 

Nonne  I,  23.  912. 

Ny  I,  116.     II,  174—6.  178—80. 

Nydelig  I,  923. 

Nydelse  I,  344. 

Nykommen  II,  180. 

Nymalet  I,  950. 

Nytte  s.  I,  916. 

Nytte  V.  II,  577. 

Nffib  I,  833. 

Nfier  I,  469.  732.  810—1.     II,  139.  197. 

Nsere  I,  335.  421.  615. 

Nsering  I,  862.     11,  80.  292.  644. 

Nsermest  I,  825.     11,  197. 

Naerved  I,  170. 

Nsese  I,  141.*  259.     II,  210.  417. 

Nsest  I,  151. 

Nsßsten  I,  170. 

Nseve  II,  259. 

N0d  I,  348.  365.  495.  505.  773.  777.  882.  888.  890. 

n,  187.  190—2.  194—7.  451. 
Neddeskal  I,   610. 
Nflfde  II,  761. 
N0des  I,  770. 
Nedvendighed  I,  139. 
N0gel  (Nagle)  I,  350.  612. 
Kegen  II,  138. 
N0ie  I,  276.  576. 


Ofte  U,  549. 

Og,  Ogsaa  I,  84.  119.  916.  920—1.  927.  941—2. 

Oldemoder  I,  440. 

Olie  I,  463.     II,  76. 

Omgaa  II,  498. 

Omgang  I,  584. 

Omgffingelse  I,  584.*     II,  497. 

Omsonst  II,  502. 

Ond  I,  34.  57.  81.  258.  264.  302—3.  328.  408.  448. 

461.  583.  657.  862.  929.     II,  4.  90.  93.  124—5. 

184.  314.  .332.  418.  516    519.  610.  637.  649. 
Onde  n,  752.  -[284.  667. 

Ondt  I,  264.  443.  558.  718.  857.    II,  112  124.  203, 
Op  II,  617. 


Opgaae  I,  121. 

Opr0rt  II,  483.* 

Optiigtelse  II,  159. 

Ord  1,  103.  416.  562.  660.  693.     II,   .334.  .391.  546. 

700—8.  705—6.  708—11.  714—7. 
Orm  II,   316.  328.  398.  478. 
Orne  I,  601. 
Ost  I,  337.  863. 

Ovenpaa  I,  459.  459-*  ^ 

Overalt  U,  494. 
Overmand  I,  323.     II,  90. 
Overviude  I,  549. 
Ovn  I,  7.3.     II,  410.  586. 
Oxe  I,  858.  954.     II,  18.  221.    256.   700.   7.37.   761. 


Paaske  D,  614. 

Paaskevinter  II,  614.  614.* 

Padde  I,  518. 

Pak  II,  207. 

Par  II,  737. 

Passe  I,  785.     II,  250.  610. 

Paternoster  II,  687. 

Pave  I,  32.     II,  403. 

Pebling  I,  136. 

St.  Peder  I,  629. 
'  Pels  I,  63.  888. 

Pending  (Penning)  I,  559.  648.  704.     H,  215. 
I  Penge  I,  62.  109.  212.  230.  365.  391.   505— a  54)9. 
560.   562—3.    565—6.    568—9.    671.    626.    616. 
II,  46.  77.  214.  334.  370.  627.  717. 

Pengel08  I,  197.  505. 

Penning  s.  u.  Pending. 

Perle  II,  297.  606. 

Pibe  s.  I,  475. 

Pibe  V.  I,  929. 

Pidsk  I,  58. 

Pige  I,  153.     n,  322.  340. 

Piil  II,  716. 

Pindsviinehud  I,  137. 

Pine  I,  38. 

Plage  s.  I,  831. 

Plage  V.  I,  160. 

Plante  I,  167, 

Plet  I,  372.  951. 

Ploug  (Plov)  n,  84.  84.*  222.  338.  472. 

Plukke  I,  66.  298.  718.  752.  857.     II,  260. 

Pl0ie  I,  346.     II,  84. 

Port  I,  612.  950. 

Pose  I,  226.*  227. 

Post  I,  265. 

Potte  I,  416.  921.     U,  57,  494. 

Prakker  I,  1.53. 

Praler  U,  707, 
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Prise  n,  462.  630. 

Proces  II,  528. 

Prophet  II,  227. 

Prygl  I,  785. 

Prseke  8.  I,  958.     II,  121. 

Praeke  v.  I,  146.  523.     11,  151.  687. 

Prseat  I,  21.  136.  169.  912.     II,  85.  252.  338. 

Praestesaek  II,  212. 

Preve  I,  495.  607. 

Pund  I,  212.     U,  539.  [676.  715- 

Pung  I,  90—1.   230—1.   391.    506.    559.      11,    334- 

Pyntelig  I,  694. 

Psel  II,  729. 

P0bel  I,  302. 

P0I  I,   518. 

Pwlse  I,  224.  410.  958.     II,  413.   577. 


Qval  I,  888. 

Qviddre  I,    76. 

Qvinde  I,  302—4.  351.  478.  484.  711.  768.     II,  93. 

192.  314.  475.  519.  606—10.  756. 
Qvindelist  II,  612. 
Qvindeveld  I,  711.* 
Qvintin  I,  212. 
Qvflede  I,  282.     II,  706. 
Qvseg  I,  310. 


Baabe  I,  234.  313.     II,  622.  653. 

Raad  I,  74.     II,  230—3.  235—6.  239.  458. 

Raadden  I,  107.  355. 

Raade  I,  74.  874.     II,  235.  238. 

Raadne  I,  521.     II,  385. 

Rage  I,  814. 

Rakke  I,  719. 

Rangle  I,  365. 

Rank  I,  162. 

Rase  I,  846. 

Ravn  I,  934. 

Reb  I,  766. 

Redde  II,  127. 

Rede  s.  I,  448.  524.  618.     II,  137.  561.  563. 

Rede  v.  II,  636.  655. 

Reen  I,  63.  63.*  141.  524.  675.  826.     II,  417. 

Regel  I,  887. 

Regn  I,  303.  919.     U,  251. 

Regne  11,  252 — 3. 

Regning  II,  243 — 1. 

Regnskab  11,  244.* 

Reise  II,  299. 

Reisebroder  I,  81. 

Reisefselle  I,  587. 

Ret  a.  I,  942.     U,  244.* 


Ret  8.  I,  182.  692.  948.     II,  186.  245—6. 

Rette  n,  80. 

Reven  I,  269. 

Rhln  I,  426.  608. 

Ride  I,  228.  262.  520.* 

Rig  I,  161—2.  177.   436.   484.   688.   691.   646.    803. 

924.    n,  125.  214—5.  256.  256.*  287.  721. 
Rigdom  I,  576.  691.     II,  46.  326. 
Riis  II,  640. 
Riisqvist  I,  608. 

Ringe  I,  431.  682.  699.  915.     II,  297. 
Ro  I,  182. 

Bod  I,  668.     n,  112.  226.  292.  649. 
Rode  U,  600. 
Roe  II,  338. 
Rok  n,  686. 

Rom  I,  32.  391.  477.  811.     H,  502. 
Rose  s.  I,  633.  888.*    II,  260.  325. 
Rose  V.  I,  302.  827.     II,  52—6.  568. 
Rotte  I,  303. 
Rade  I,  48. 
Rüg  I,  270.*  646. 
Rampe  I,  646.  948. 
Rand  I,  660.    II,  374. 
Rost  n,  168. 
Raos  U,  46. 
i  Ry  II,  110. 
Kyg  I,  28.  605.  655. 
Ryge  I,  659.  . 
Rygt  (R0gt)  II,  657. 
Rygte  I,  678—9. 
Rasd  I,  83.  144.  249.  249.*  631. 
JElseddes  I,  631.  534.  748.     II,  319. 
Rsekk«  I,  465.     II,  402. 
R«v  I,  57.   97.   232.   254.   347.   399.   522—6.    835. 

II,  2.  26.  313.  627.  684.  688. 
RsBvebslg  I,  625. 
Robe  II,  432. 

R0d  I,  107.  722.  730.     11,  264.* 
R0g  I,  133.  303.  888.     n,  26.  46.  319.  671. 
R0nneb8er  II,  473. 
R0re  I,  808.     11,  209.  482—3. 
R0ver  II,  138. 


Saa  I,  671.  833.  914. 

»aad  I,  888. 

Saae  I,  346.    II,  268.  273—4.  649. 

Saar  I,  66.  916. 

Saaret  II,  394. 

Sadel  n,  270. 

äadle  I,  62«.* 

Sag  I,  114.*  767.  911. 

Sagn  11,  712. 
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Saug  II,  462. 

Salt  a.  I,  217. 

Salt  8.  II,  276—7.  394.  661. 

Saltbotte  I,  949. 

Samle  II,  278. 

öamler  II,  374.  374.* 

Sanitykke  II,  347.  ' 

Samvittighed  I,  596—6. 

Sandhed  I,  212.  265.     II,  579—85. 

Sang  I,  416.  818. 

Sänke  I,  166.     II,  278. 

Savne  I,  286.  557. 

See  I,  69.    74.   128.    130.    143.   233.    700.    712.   883. 

950.     II,  288.  351.  691. 
Seen  II,  378. 
Seent  I,  204.  533.  810. 
Seier  II,  313. 
Seig  I,  41. 

Seile  I,  608.     U,  577.  662. 
Selskab  I,  583—4. 
Selv  I,    287.    293.    643.    656.    799.   825.   938.   948.* 

II,  353.  357-8.  .363. 
Selvbuden  I,  8»).     II,  503.*  513. 
Selvgjort  II,  354. 
Selvroes  I,  337. 
Sende  II,  457. 

Seng  I,  73.  203.  771.     II,  540. 
Sex  II,  349. 

Sidde  I,  652.  756.     II,  378.  503*  577.  662. 
Side  II,  628. 

Sidst  I,  3.  219.   All.     II,  36.  74.). 
Sige  I,  891.     II,  249.  364.  462.  498.  584.  688.  712. 
Sig^iie  I,  938. 

Süd  I,  217.  2ti9.     II,  332. 
Silde  II,  121- •:.  378. 
öildig  I,  204.     II,  122.  621— .3. 
Silkebülster  I,  14b. 
Silkepung  I,  137. 

Silke8tr0mpe  I,  137.  [551.  609. 

Sind   I,   97.    126.    126.*    511.    917.      II,    315.    544. 
Sjelden  I,  77.  167.  250.  924.     II,  512. 
Sjeldenkommen  II,  360. 
Sjunge  I,  76.  833. 
Sjtfcl  I,  283.     II,  3r.7. 
Skaal  I,  212. 
Skab  II,  46.  634. 

Skabbet  I,  366.  861.     II,  315.  539. 
Skabe  I,  914.  [512. 

Skade  I,  205.  552.  662.     II,  127.  230.  287—9.  510. 
Skatfe  I,  507. 
Ökal  I,  888.  890. 
Skaldet  I,  3»d.  857. 
Skalk  I,  292.  416.  522.  677.  804.  861. 
Skam  I,  114.  177.  528.  749.  861.     U,  274.  295. 


Skammel  II,  762. 

Skanunelig  I,  179.  205. 

Skarn  I,  473.  804.  808.     II,  600. 

Skarp  I,  153.  352.  712. 

Skede  I,  369. 

Skee  I,  211.  335.     II,  174.  253.  363.  440. 

Skib  I,  478. 

S^ibe  II,  439. 

Skideu  I,  63.  63.*  109.     II,  297. 

Skik  II,  5—7.  178. 

Skikke  II,  363. 

Skilling  I,  306.  305.  658.   705.     II,  214—5.  588. 

Skilt  I,  653. 

Skin  II,  300. 

Skiud  I,  97.  232.  259.  8.38.  861.     II,  315.  544.»o9U. 

Skinne  II,  172.  365.  577. 

Skjebne  II,  309. 

Skjelde  II,  417. 

Skjelm  I,  804.*    II,  301. 

Skjende  I,  351. 

Skjeppe  I,  270.     II,  37.  276-7. 

Skjorte  II,  138—9.  645. 

Skjule  I,  861.  918.     II,  315.    124. 

Skjeer  a.  u.  Sktvr. 

SkJKrsild  s.  u.  Sksersild« 

Skj0d  I,  505. 

Skj0n  I,  452.     II,  321.  323.  328. 

Skj0nhed  II,  326—7.  749. 

Sko  I,  95.  368.  J14.    751.    834.     II,   367.    637.   717. 

Skole  I,  21. 

Skomager  II,  D.'iS.  [653.  GnS 

Skov  I,  4.53.  .')P,*— 4.   770.  770.     II,   470.    586.  Ml. 

Skovasble  I,  77'J. 

Skridt  II,  3.i0. 

Skrin  II,  126.  627. 

Skrive  II,  678. 

Skrue  II,  375. 

Skue  II,  446. 

Skurv  II,   634. 

Skurvet  I,  601.     II,  241. 

Sky  (Skye)  I,  533.  918. 

Skyde  I,  232.  614. 

Skye  V.  I,  531. 

Skygge  I,  661. 

Skyldig  II,  335. 

Skajg  I,  146.  888.     II,  403. 

Sknr  II,  417. 

Skserpe  I,  352. 

SkffiTsLld  II,  124.  [71&  755. 

Slaa  I,  63.  63.*  307.  906.     II,  270.  406.*  521.  621. 

Slagen  I,  474. 

Slange  I,  9.  421. 

Slemmer  I,  855. 

Ölet  I,  584.  811.  915.     II,  229.  539.  707. 


Dänlsoh. 
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SUde  I,  275.     U,  701. 

Slikke  I,  747—8. 

ölippe  I,  440.  695.  872. 

Slot  I,  836. 

Slnkke  I,  463. 

Slutte  I,  314. 

SlsB^^ing  I,   152. 

Sl/arr  I,  28.  912.  [H  546.  556. 

Smaa  I,  294—6.  640.  897.  900.  916—7.  920—1.  923. 

Smage  I,  61.  335.  444.    H,  386. 

Smed  I,  291.  291.*  534.  824. 

Smede  I,  405.* 

Smedeb0rn  Dl,  319. 

Smek  (Sm»k)  11,  755. 

Bmerte  n,  318. 

Smitte  B.  I,  93.     II,  209. 

Bmitte  v.  I,  354.  366.     II,  209.  467. 

Smnk  I,  803.     Ü,  322.  475.  665. 

Bmale  I,  119. 

SmsBk  8.  a.  Smek. 

Sm0g  I,  888. 

BmOT  I,  577.  747.     H,  81. 

Snuenre  I,  54.  651. 

Snakke  n,  364. 

Snart  I,  126.  141—2.  141.*  264.  275.  305.  521.  614. 

644.  690.  695.  894.*  896.  921.     II,  110.  651. 
Snedig  I,  525. 
Snee  II,  424.  749. 
Sneebold  ü,  63. 
Sneglepost  I,  262. 
Snit  I,  94. 
Snive  I,  30. 
Snog  I,  58a 
Snorke  I,  30. 
Snable  I,  201.  394. 
Snyde  I,  141.*     II,  417. 
So  I,  76.  601.  767.     11,  281.  283 — 4.  661. 
Sol  I,  121.  721.  918.     II,  76.  172.  174,  365.  494.  577. 
Sold  n,  361. 
Soldat  n,  319.  641. 
SoUkin  I,  888.     n,  251. 
8om  I,  76,  100.  172.  331.  571.  914.  950.     II,  636—7. 

640—1.  643.  645.  647—8.  651.  653—6. 
Somme  I,  581. 
Sommer  I,  377.  563. 
Sommerfagl  II,  242. 
Sommerlang  n,  364. 

Sorg  I,  256.  493.  886.  897.     U,  366.  509.  512.  610. 
Sort  I,  19.  372.     n,  209.  340.  342.  431.  467. 
Sove  I,  30.  148.  619.     U,  313.  507.  5  8—9.  761. 
Spaan  I,  166.    II,  368. 
Spaaneild  I,  721. 

Spand  I,  677.  952.  [372—3.  688. 

Spare    I,   161.    445.    668.     U,  215.   357.    369—70. 


Sparsomhed  n,  372. 

Spegep0l8e  II,  628. 

Speil  n,  589. 

Spid  I,  540, 

Spü  U,  511. 

Spilde  I,  803. 

Spille  I,  367. 

SpUlemand  I,  367.  607. 

Spiller  I,  855. 

Spinde  I,  255.     U,  192.  636. 

Spise  I,  156.  332    335.  436.  718.     II,  349.  504.* 

Spore  I,  491. 

Spot  n,  289. 

Spotte  n,  308. 

Spreder  ü,  374.* 

Springe  I,  255.  559.  695.  799. 

Springer  I,  855. 

Springsk  II,  475. 

Spurv  I,  191.    n,  228. 

Spekke  I,  458. 

SpfBnde  I,  255.    D,  472. 

Sp0ige  I,  207.  477.     H,  144.  144.* 

Staae  I,  851.  908. 

Staae  op  I,  771. 

Stade  I,  302. 

Stakkel  I,  226—9.    II,  196. 

Stakket  I,  141.    U,  404.*  609. 

Staldbroder  I,  34. 

Stampe  I,  57. 

Stang  n,  158. 

Stange  U,  742. 

SUv  I,  913. 

Sted  I,  660. 

Stede  I,  914. 

Stedfader  II,  395. 

Stedmoder  II,  395.  [599.  635. 

Steen  I,  600.  652.  686.  718.     U,  223.  388.  390—1. 

Steg  I,  268.  468. 

Stege  I,  269.    II,  428. 

Steger  I,  24. 

Stegers  I,  540,  559. 

Sti  II,  291. 

Stige  I,  739.    U,  28. 

Stikke  n,  210.  763. 

StUle  a.  I,  675.*    n,  398—9.  662. 

Stille  V.  I,  919. 

Stinge  8.  n.  Stikke. 

Stinke  I,  86.  337.  466.  808. 

Stiyfader  I,  476.    II,  395.  395.* 

Stiymoder  II,  394.   395.* 

Stjeme  II,  366. 

Stjert  I,  264.  [627. 

Stj»le  I,  292—3.  403.  698.    II,  18.  66.  195.  886—7. 

Stjsler  I,  698. 
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Stodder  I,  163.  226  *  383.  855.    II,  253. 

Stokfisk  n,  814. 

Stoppe  n,  81. 

;ätor  I,  80.  89.  96.  291.  294—6.  527.  576.  640.  642. 

717—8.  804.  806.   897.  900.   917—8.   924.  954. 

n,  126.  197.  330.  431.  475.  546.  656.  707.  715. 
Strand  I,  191.  646.     n,  214.  471.  594. 
Strateiir0ver  II,  138. 
Streng  II,  404.  404.* 
Strikke  I,  490.  618.  766.     H,  405. 
Strsekke  II,  402. 
Str0m  n,  407. 
Stab  I,  161. 
Stud  I,  45.     n,  256,» 
Stne  I,  493.  695. 
Stump  I,  95. 
Stykke  s.  I,  367. 
Stylter  I,  855. 
Stymper  I,  229. 
Styre  8.  II,  662. 

Styre  v.  I,  258.  302.  610.     II,  673. 
Styrke  I,  73.  404. 

Stserk  I,  255.  655.  803.  919.     U,  90. 
St0de  I,  407. 
St0ver  I,  67. 
St0Yle  I,  54. 
St0vlet  I,  299. 
Sokke  I,  214. 
Salt  I,  774. 
Suite  I,  777. 

Suiten  I,  785.  787.    H,  73.  281. 
Sund  a.  I,  588.  591.  730. 
Sund  s.  I,  234. 

Sundlied  I,  589.  591.     U,  326. 
Suppe  I,  41.  380.     11,  627.  543. 
Suul  I,  775. 

Suur  I,  106.  366.     ü,  332.  473.  661. 
Svale  I,  377. 
Svang  I,  180. 
Svar  I,  104.     II,  646.  653. 
Svare  I,  103.     II,  144.  144.*  663.  705. 
Svede  I,  437. 
Svend  II,  640. 
Svide  (Svie)  I,  273. 
Svigfuld  I,  177. 

Svün  I,  19.  426.  447.     II,  97.  284.  316.  547. 
Svineliale  1,  137. 
Svogerskab  I,  904. 
Svser  I,  99. 

SvfBrd  I,  153.  369.  517.  776. 
Svserge  I,  768. 
Sy0be  I,  491. 

Sv0mnie  I,  459.     U,  407.  622. 
Sv0miner  II,  348. 


Syde  I,  919.  921. 

Syg  I,  588.    n,  169.  436 

Sygdom  I,  80.  262.  262.» 

Syge  I,  80.  935. 

Synd  n,  274.  414. 

Synde  I,  409. 

Synder  I,  626. 

Syne  I,  126.  126.* 

Synes  I,  818. 

Synge  I,  519.  519.*    II,  1.*  695.  742. 

Syv  I,  182.     II,  144.  144.* 

Öyvende  II,  349. 

S»d  I,  88.  584.     II,  5— 7.  491.  617. 

Ssek  I,  31.  38.  365.  430—1.  454.  C37.  838.     H,  19. 

269.  269.*  272.  410.  549.  610.  706*.  715. 
SaBlge  I,  232.  333.  525.  859.  883.     II,  677.  711. 
Sserk  11,  645. 
Ssette  1,  254.  518.     II,  80. 
S0be  I,  438.     II,  440.  742. 
S0d  I,  469.  745.  779.     H,  96.  267.  386.  715. 
S0ge  I,  73.  129.  508.  552.  601.  777.     U,  195. 
S0I  (S0le)  n,  284. 
Selv  I,  86.3. 
S0lvhammer  I,  612. 
S0lvlod  I,  614. 
S0lv8kaal  n,  387. 
S0n  I,  10.     n,  529.  645. 
S0m  n,  755. 

S0rge  I,  311.  813.     H,  367. 
S0ster  I,  216.     II,  512. 


I  Taabe  n,  144. 

:  Taale  I,  226.*  491.     ü,  26.  172.  319. 

;  Taalmodighed  I,  548—9. 

Tab  I,  348. 

Tabe  I,  227.  321.    H,  186. 

Tag  I,  191. 

Tage  I,  160.  233.  296.  418.  440.  465.  487.  619.  573. 
629.  637.  797.  905.  H,  163—4.  163.*  292. 
677.  684. 

Tak  I,  291.  291.*  536.  575.     H,  748. 

Takke  I,  313.  573.  [486.  691. 

Taie  I,  569.  711.  910.     U,  187.  249—50.  343.   405, 

TalBmand  I,  169. 

Tand  I,  354.  753.* 

Tanke  I,  126.    n,  739. 

Tarm  n,  73. 

Tarve  I,  809. 

Taske  I,  365.  656. 

Tegne  II,  726. 

Teme  H,  647. 

Text  n,  584. 

Ti  I,  191.  191.*  373.     n,  138.  144.  737. 
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Tid  I,  88.   162.  299.  338.   882.   956.    n,  163.   233. 

2.S6.  694.  727.  729.  781. 
Tidlig  I,  70.  302.  619.  621.     H,  173. 
Tidsel  T,  8.  16.  298.  424.  [398. 

Tie  I,  306.  669.  711.     U,  148.  343—4.  344.*  846—7. 
Tigge  I,  906.     n,  196. 
Tigger  I,  223—6.  227—8.  856. 
Tiggermand  I,  728. 
Tiggerpose  I,  222. 
Tilbede  I,  121. 
Tilbuden  I,  86. 
Tilbyde  I,  673. 
Tilsidst  I,  624. 
Time  II,  144.  450.  634. 
Ting  I,  244.  301—3.     H,  314. 
Tingmsend  I,  669. 
Tintet  I,  601. 

Tjene  I,  675.  682.     n,  196.  476.  502.  751. 
Tjener  I,  461,  712.  728.     11,  479.  640. 
Tjeneste  I,  86. 
To  I,    110.   131.    182.    191.   207—8.   305.   399.   401. 

410.    418.    684.»    658.     686.     712.     722.     799. 

n,  760—8.  762. 
Toe  I,  871.     n,  616. 
Toldfri  n,  739. 
Tolv  I,  669.     n,  634. 

Tom  I,  180.  188.  213.  230.  443.  738.     II,  19.  21—3. 
Torden  I,  358. 

Tora  I,  299.  633.  747.  888.     ü,  260. 
Toraebusk  I,  298. 
Tonr  I,  838.     II,  63.  77. 
Tosse  II,  77.  160—1. 
ToY  n,  636. 

Traad  I,  183.  255.    II,  637. 
Trane  I,  191.    n,  228. 
Traog  I,  74 
Trave  n,  192. 

Tre  I,  ^01—6.  799.    H,  126.  314. 
Tredie  I,  305.  346.  643.  648.    11,  753. 
TreskillmgfihLys  I,  306. 
Treven  I,  447. 

Tro  a.  I,  675.  675.*    U,  479. 
Tto  b.  I,  126.  [398.  476. 

Tro  (Troe)  v.  I,  89.  130.  292.  414.  523.  700.    D,  249. 
Tromme  I,  476.  688. 
Tryg  I,  62. 
Tiygler  I,  855. 
Trykke  I,  834.     n,  92. 
Tr«  I,  61.  64.   105.   162.    164.    166—7.    416.    654. 

740.  744.  806.  888.  916.  918.  941—2.     D,  226. 

470.  586.  763.  763.» 
Tnebeen  I,  855. 
Tnede  I,  900.    II,  478, 
TnBgnd  I,  700, 


TwBkke  I,  948.»    n,  472.  737. 

TtwI  I,  195. 

Trsenge  I,  653.     11,  239.  76.'^. 

Tr8e«ko  I,  734.  744. 

TwBtte  B.  I,  182.  667.  798.     II,  528. 

TrsBtte  V.  I,  297.     11,  133.  403.  753. 

Tude  I,  76.  395.  879.     11,  31.  696. 

TudBe  I,  518. 

Tue  I,  918. 

Tagt  I,  528.    n,  325. 

Tugte  I,  630. 

Trnig  I,  221.  655.  857. 

Tunge  I,  201.  722.     II,  334.  701.  758. 

Tvinge  II,  748—9. 

Tyk  I,  252. 

Tynd  I,  141.  213.  252.    n,  547.  644. 

Tyr  I,'  608. 

Tyst  n,  398.  [66.  201.  387. 

Tyv  I,  292—7.   403.   524.   572.  855.   888.     U,  28. 

Tyve  I,  684. 

Tsekkestige  I,  734. 

TseUe  11,  684. 

Tsender  I,  753. 

Tsenke  I,  292.  817.    II,  346.  486.  622. 

T«re  I,  615.    II,  102.  168. 

Tflareskilling  I»  957. 

Tsering  I,  862.     II,  80.  114. 

Tnrning  I,  6. 

Tsenke  n,  406. 

T0  II,  424.  \ 

T0mme  I,  613.     II,  700. 

T0nde  I,  73.  211.  213.  270.»  746.    II,  22. 

TtfT  I,  489. 

T0nte  I,  807. 

T0ntLg  I,  302.  785. 


Ubegyndt  I,  202. 

Ubekjendt  I,  591. 
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Uden  I,  208.  443.  605.  885—8.   961.     11,  76.    104. 
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Ugle  I,  439.  817.    H,  219. 
Ukrad  n,  516—8. 
Uld  I,  335.  44a     n,  75.  541. 
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Ulvesind  ü,  689. 

Ulyetand  I,  885.  [515. 
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Ungdom  I,  61.  846—6.    n,  326.  497.  ' 
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Vare  v.  I,  721.  791. 
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Velbygget  I,  516. 

Velgjerning  II,  678. 

Velgjort  I,  690. 
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Vennehnld  I,  495. 
Vennehuns  I,  508. 
VennelBiB  I,  499.  505. 
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Vertinde  (Vnrtinde)  II,  666. 
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D&niaoh. 


—    581    — 


FroutaiiolL 


[616—8. 
II,  152.  264.* 
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VsBkke  n,  599. 

Vselde  I,  153. 

V»lge  II,  752. 

VsBUing  ■.  u.  Velling. 
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424.  437.  438.*  581.  640.  718.  876.  890.     U,  97. 
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0delsBgge  I,  846. 
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0re  I,  16.    131.  416.  428.   463.   717.   920.     H,  67. 
0m  I^  12—3.    n,  278. 
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Abb6  I,  382.    U,  W 

Abbreaver  I,  486. 

Abeille  I,  920. 
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Aboi  I,  69. 

Abondance  I,  724.    H,  495. 
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Accompagner  I,  34. 
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Accoser  I,  767. 

Acheter  I,  683.  747.  883.     II,  2^)1».    139. 

Achever  I,  101.  457. 

Acqn^rir  I,  683. 

Acquis  I,  163.  647—8. 

Acqnitter  I,  849.     II,  333. 

Acte  n,  442. 

Adam  I,  10.     II,  463. 

Adien  II,  474. 

Adonner  I,  684. 

Adorer  I,  121. 

Adresser  I,  48. 

Adversit^  I,  496. 

Affaire  I,  387.     n,  48.  366. 

Affami  I,  782^6. 

Affection  I,  243. 

Äge  I,  616.    II,  733. 

Agneaa  I,  859.    II,  651.  694.  723. 

Agrandir  I,  946. 

Aide  I,  764. 

Aider  I,  462.  606.  623.  636.  703. 

Aigle  I,  12—8.  13.* 

Aigre  I,  787. 

Aigoille  I,  666.  827. 

Aignillette  II,  387. 

Aigaillon  I,  268. 

Aigoiser  I,  362. 

Aü  I,  444. 

Alle  I,  266.  473.  [47.  170.  730. 

Aimer  I,  422.  632.  630.  634.  708.  818.  871.     U,  44. 

Airain  I,  268. 

Aise  8.  I,  493.  874. 

Ais«  I,  42. 

Aisement  I,  672. 

Al^Crre  I»  686.  [407.  441.  467.  742. 
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AUamer  I,  627. 

Aloaette  I,  736.    II,  428. 

Amande  I,  890. 

Amasser  n,  374.  390. 

Amasseur  H,  624. 

Ambition  II,  42. 

Amble  I,  868. 

Amener  11,  609. 

Amer  II,  280. 

Ami  I,  7.  62.  93.  112.  162.  216.  330.   866.   495—6. 

500—3.  604.*  606.  511.  693.  727.  841.     U,  27. 

244.  276. 
Amie  I,  249. 
Amiti«  I,  496.  612. 
Amour  I,  62.  400.  678.  701.  720—1.  960.^    U,  38—9. 

41—2.  45—6.  321.  611. 
Amoaer  I,  13.* 
An  I,  176.  371.  541.  802—3.     II,  366. 


Ancre  II,  760. 

Ane  1,  160.  155.  258.  399.  424—6.  428—9.  431.  4,3.H 

435.  751.  834.  902.  948.     U,  86.  222.  270.  409- 

413.  590—1.  756.  761. 
Ange  I,  854.     II,  713. 
AnguiUe  I,  2.  872.     U,  222. 
Anier  I,  258.  426. 
Annie  I,  161. 
Anse  I,  940. 
Aoöt  II,   123.* 
Apparence  II,  300. 
Appauvrir  I,  39.  39.* 
Appel  n,  458. 

Appcler  I,  428.  604.     II,  86.  609. 
Appetit  I,  90.  108.  774—6.  783.     D,  177.  386. 
Appitoyer  I,  178. 
Apporter  I,  267.  431.    II,  828. 
Apprendre  I,  94.  220.  688.   846.  862.  868.     II,    29. 

31.  34.  194.  496. 
AppriyoisS  II,  723. 
Approcher  I,  288. 
Apre  I,  787. 

Apris  I,  641.  795.     II,  122—8.  123.*  261.  267.  509. 
Arbre  I,   64.    105.   164.    166.   416.      11,    38.    47—8. 

226.  649.  763. 
Are  I,  255.  796. 
Arcadie  I,  424. 
Argent  I,  163.  606.  659.  66.3—6.  567—9.   626.  »88. 

n,  41.  46.  163.  419.  447.  607.  674. 
Armes  II,  461.  606. 
Arracher  I,  64.  934.     U,  241.  730. 
Arreter  I,  761. 

Arriver  I,  371.  676.     D,  378.  624—6. 
Art  I,  416.     n,  171. 
Artisan  I,  824.     II,  630, 
Assaillir  II,  461. 
Assaisonnement  I,  776. 
Assaisonner  I,  776. 
Assembler  I,  601. 

Asaez  I,  267.  866.  466.  676.     D,  747. 
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Aaauri  I,  683.     11,  610. 
Atre  n,  394. 

Attacher  I,  87.  420.    II,  48. 
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Attenda  I,  636. 
Attente  I,  196. 
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Autant  I,  698.  763.  930.    n,  6.  539.  544.  635. 
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Avant-Goareur  I,  741. 
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Baptiser  II,  624. 
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Blanc  8.  I,  263. 
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742—4.  773.  812.     H,  153.  686.  690.  763. 
Botte  I,  926. 
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Caqnetenr  I,  706. 
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Catin  I,  486. 

Caoae  I,  690. 

CMer  n,  184. 

Ceintore  I,  210. 

Ciler  n,  424.  [II,  366.  620. 

Cent  I,  150.   17a   268.    886.   866.    371.    496.    541. 

Cerf  n,  813. 

Ceriae  i  666.  718.    II,  280. 

Certain  U,  460. 

Cenreau  I,  416.    II,  642. 

Cesser  I,  302.    II,  204. 


81&   818. 

842.    n, 


820 


Chabot  n,  306. 

Chacnn  I,  292.  681.   601.  813—4. 

823—4.    826—8.    832—4.    838. 

338.  423.  626. 
Ghagrin  n,  366. 

Chair  I,  41.  468.  470.     11,  601.  685.  696. 
Ghaise  II,  762. 
Ghambre  II,  21.  376. 
Champ  I,  453.     II,  128. 

Ghampenois  I,  150.  [007. 

Ghandelle  I,  27.  239.  806.  699.     II,   108.  839.  43&. 
Ghangement  n,  177. 
Changer  I,  97-^. 
Chanson  I,  833. 

Chant  I,  416.  [426.  633. 

Chanter  I,  235.  412.  568.  607.  711.  833.  910.    II,  121. 
Ghape  II,  403. 
Ghapean  II,  642. 
Chapelain  11,  638.  641. 
Ghaperon  I,  933. 

Ghapon  I,  276.  380.    H,  672.  [727. 

Chaque  I,  538.  699.  815—6.  820.   843.     D,   6.  U6l 
Ghar  I,  587.    n,  229. 
Gharbon  I,  138. 
Gharbonnfe  I,  155. 
Gharbonnier  I,  836. 
Ghardon  I,  424. 
Gharg6  I,  424. 
Chariot  I,  526.  687. 
Charit^  II,  40. 
Gharretier  I,  626. 
Gharrette  I,  526. 
Gharnie  n,  222. 
Ghaaae  I,  67.  770. 

Chaaser  I,  18.  116.  803.  868.  778.  868. 
Chaaaenr  I,  18.  706. 
Chat  I,  19.  186.  529.  706.  765.  767.  858.  864.  866. 

870—1.  874.  879.  n,  25.  269.  373.  599.  681.  713. 
GhAteau  I,  284. 
GhAüer  I,  632. 
Chaton  I,  868. 
Ghand  I,  405.  748.    II,  586. 
Chandron  I,  920.    11,  467. 
Chauffer  I,  42.    II,  153.  611. 
Chanaae  n,  642. 
Chaoaaer  n,  837.  740. 
Ghanaaea  I,  479. 
Chanaanre  II,  888. 
Chanx  n,  620. 
Chemin  I,  228.  841.  587. 
Cheminer  I,  841. 
Chemiae  II,  139. 
Cbdne  I,  164.    II,  488. 
Cher  I,  241.    II,  880. 
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Chercher   I,    169.    306.    562.*  .601.    814.     11,   409. 

413.  467. 
Chöre  I,  730.  774.  944. 
Cheval  I,  136.  262.  486.   693.   713.  885.   889.    902. 

n,    162.    216.    220—2.    270.    305.     314.     382. 

393.  408. 
Chevalier  I,  728.  960. 
Chevaacher  I,  741. 
Chevaux  I,  885.*    H,  74.  224.  627. 
Chevelare  II,  265. 
Cheveu  I,  573.  857.  857.*    II,  265. 
Chivre  I,  27.  87.  150.  858.  888. 
Chevrean  I,  858. 
Chiche  II,  369.*  374.  539. 
Chien  I,  15.  26.  67.  69.  115.  171.  187.  258—9.  315. 

421.  434.  529.  755—6.  760.  763.  765—7.  770—2. 

867.     n,  47.  100.  224.  264.  270.  282.  313.  373. 

464.    519.    599.   608.  626.   632.   636.   661.   692. 

696.  756. 
Chienne  I,  763.    H,  635. 
Choiflir  I,  718. 
Chdmer  I,  233.     II,  730. 
Chose  I,  101—2.  286.  302.  495.  602.  580.  647.  676. 

791.     U,  234.  359.  373.  424.  727.  748—9. 
Chon  I,  608.  756.  858. 
Chüte  I,  739.  741. 

Ciel  I,  314.  703.  733.  735.  959.    U,  368. 
Cierge  I,  699.  816. 
Cimetiöre  I,  116. 
Cire  I,  288. 
Cit^  I,  615. 
Civiire  I,  176. 
Clair  n,  385. 
Clef  I,  612. 
Clerc  I,  674. 

Cloche  I,  381.  604.     II,  742. 
Clocher  8.  I,  908.     II,  125. 
Clocher  v.  I,   736. 
Clou  I,  358.     n,  376. 
Coche  I,  587. 
Cocher  I,  526.* 
Cochon  I,  40.    II,  279. 

Coeur  I,  126.  128.  130.  724.  746.  917.     II,  -96.  486. 
Cogn^e  I,  898.     II,  202. 
Coi  n,  396—7. 
Colöre  I,  84.  495. 
Colombe  I,  12.  132.  694. 
Combler  II,  116. 
Comme  JI,  650.  655. 
Commencement  I,  99 — 102. 
Commencer  I,  101.     U,  40.  740. 
Commnn  a.  I,  502.    II,  691. 
Commun  8.  I,  429.  576. 
Communautö  I,  429. 


Compagnie  I,  34.  683—5.    II,  42.  326. 
Compagnon  I,   143.   253.    476.    682.    587.      II,    42. 

389.  690.  692. 
Comptant  I,  565.  669. 
Compte  II,  244. 
Compt^  n,  684. 
Compter  II,  243. 
Confesseur  I,  169. 
Confession  II,  748. 

Congre  II,  202.  [420.  590.  630.  649. 

Connaitre  I,   152.  416.   495.  936.      II,  93.   276—7. 
Connu  I,  172.  286.^  899.  936.    II,  264. 
Conscience  I,  597. 
Conseil  I,  74.    II,  232.  234.  622. 
ConseUler  I,  852.     11,  234. 
Consentir  I,  628.     II,  347. 
Content  I,  576.    II,  167. 
Contentement  II,  741. 
Contenter  I,  676.    U,  503. 
Continuer  I,  863.    II,  44. 
Contraint  II,  748. 
Contre  II,  407.  458.  664. 
Conyei;pation  II,  497. 
Convier  I,  431.    II,  503. 
Convoiter  I,  809.    11,  553. 
Convoitiae  I,  38. 
Coq  I,  668.  711.    H,  426. 
Coquille  I,  559. 
Cor  I,  18. 

Corbeau  I,  331.  421.  934. 
Corbillon  11,  177. 
Corde  I,  95.  255.     II,  405.  677. 
Cordelier  I,  697.  736.     II,  612.  757. 
Coidon  n,  631. 
Cordonnier  II,  337 — 8. 
Corinthe  I,  837. 
Come  I,  618.  794.     U,  700. 
Corneille  I,  76. 
Comeillon  I,  76. 
Corner  ü,  742. 
Corps  n,  166.  320. 
Cou  I,  209. 
Couard  I,  307. 

Coucher  I,  26.  140.  203.  771.     II,  204.  655. 
Coude  I,  124. 
Coudre  II,  730. 
Couler  I,  593.     II,  596. 
Couleur  I,  244.     II,  589. 
Coulpe  I,  7. 

Coup  I,  64.  164.  770.     11,  376.  408.  664.  746.   756. 
Couper  n,  156. 
Cour  I,  6. 

Courant  (Coureur)  a.  II,  382.  398. 
Conrant  s.  II,  407. 
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Conrir  I,  166.  879.    U,  596.  742.  754. 

Cooronne  II,  606. 

Couronner  I,  412. 

Courroie  I,  92.  421. 

Courroacer  II,  600. 

Conrroux  I^  283. 

Court  I,  268.  968—9.     H,  646. 

Courtoifl  I,  789. 

Conteaa  I,  24.  352.  369.  912.    n,  80. 

Coftter  I,  789.    II,  330. 

Coutume  I,  401.  598.    II,  6—7. 

Coavercle  II,  466.  468. 

Couvrir  I,  71. 

Crachat  II,  515. 

Cracher  H,  368. 

Craindre  I,  83.  307.  387.  529.  532.  785. 

Crainte  II,  268. 

CrSatore  I,  630. 

Credit  I,  131. 

Crenser  I,  643.     ü,  4^0. 

Crever  I,  421.  934. 

Crible  II,  361. 

Crier  I,  707.  910.     U,  229.  431. 

Crochet  n,  202. 

Croiro  I,  130.     U,  249. 

Croitre  I,  521.    II,  518.  602. 

Croix  I,  733.  828.  842.  888.  937. 

Croupe  I,  493.  741. 

Croüte  I,  276.  ^ 

Cruche  I,  940. 

Cuir  I,  92. 

CuiBine  I,  41.  529.  944—5.    II,  676. 

Cuisinier  II,  543. 

Cuit  I,  489. 

Cul  I,  458.     n,  762. 

Culotte  I,  479. 

Cultiver  11,  652. 

Cur6  I,  862.    II,  252.  633. 

Cuve  n,  550. 


Dame  I,  960.    U,  121. 

Damner  n,  254. 

Danger  I,  495.  632.  551.  552.*    n,  188. 

Danse  I,  632. 

Danser  I,  607.  874. 

Debile  n,  339. 

Dibiteur  11,  332. 

D^bonnaire  I,  656. 

D^bouner  H,  674. 

D^hirer  I,  145.  259. 

D6couvTir  I,  71.  297.    II,  680.  630. 

D^faire  I,  55. 

Ddfait  I,  521. 


I  Miaut  I,  37.  276.  832.  885.* 
D^figurer  II,  156. 
D6goüt6  n,  280. 
Dehors  II,  627.  632. 
Dölicat  I,  659. 
D61ier  U,   631. 
D^Uvrer  II,  299. 
D^uge  I,  795. 
Demain  I,  725 — 81. 
Demande  I,  103.     II,  646. 
Demander  I,  207.  476.     II,  413. 
D^m^nagement  U,  499. 
Demeurer  I,  940. 

Demi  I,  101.  159.  500.  622.  672.     IJ,  705. 
Demoiselle  I,  27. 
D^molir  I,  261. 
Denier  I,  506.     II,  669. 
Dent  I,  277.    U,  305.  318. 
D^pendre  ü,  539. 
DSpens  I,  94. 

D^pouiller  I,  140.     II,  138. 
Dernier  II,  35— 6.  743. 
D^rober  I,  293.    n,  386. 
Derriire  I,  937. 
Descendre  I,  789.    II,  622. 
Descente  I,  805. 
D^habiller  I,  140. 
D&ir  I,  302. 
D^sirer  I,  66.  95.  749. 
Destiner  T,  537. 
Dette  I,  203.    II,  333.  366. 
Deuil  I,  359.  407. 
Deuz  I,  131.  142.  150.  173.  211.  304—6.    394.   399 

722.  726.     n,  89.   554.    587.    760—2.    754— T 

762.  765. 
Devant  I,  741.    U,  173.  222. 
Devenir  I,  70.  135.  889.     II,  385.  733. 
D^vdtir  I,  644. 
Devin  II,  581. 
Deviner  I,  623. 
Devoir  n,  336. 
Diable  I,   150.  283.   637.   673.   794.  854.   857.  937. 

U,  27.  394.  431—6.  439.  441.  614.  651.   713. 
Dieu  I,  305.  357.  387.  484.  501.  615—6.  618.  620 — b 

630—7.   703,   791.  811.  813.      n,    27.    48.    94 

197.  336.  566.  726. 
mSM  I,  123. 
Diff&rer  I,  731. 
DifficUe  I,  99.  411. 
Digne  D,  631. 
Digue  I,  133.* 

Dtner  s.  I,  96.  968.    II,  102.  123. 
Diner  v.  I,  96.    II,  102.  [498.  682.  712. 

Dire  1, 169.  532.  654.    H,  116.  246.  249.  276—6.  347. 
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Discater  I,  666. 

Disenr  II,  546. 

Disposer  II,  94. 

DUpater  I,  S87.*  581.  666. 

DU  n,  712. 

Divin  I,  624. 

Dix  I,  150. 

Doig^  I,  464.  677.  936.    n,  206.  896.  763. 

Dommage  I,  741.     11,  234.  287. 

Don  n,  306. 

Donat  n,  804. 

Donner  I,  89.  40.  142.  254.  280.  536.  618.  621.  681. 

637.    n,  249.  804—6.  730. 
Dor6  I,  210« 
Dormant  II,  398. 

Donnir  I,  30.     II,  142.  804.  818.  398.  599. 
DoB  n,  515.  744. 
Douane  II,  739. 
Double  I,  445. 
Doucement  I,  35.     II,  11. 
Douleur  I,  493. 
Douloir  I,  128.     II,  608. 
Doux  II,  385.  649.  701. 
Drap  I,  621.    H,  286.  402.  607. 
Drapeau  I,  145. 
Droit  a.  I,  942. 
Droit  8.  I,  592.    II,  186. 
Dur  I,  258.  599. 
Dur^  n,  749. 
Durer  I,  168.  263.  407.  846.  929.  929*    D,  382,  514. 


Eau  I,  133.  481.  467.  529.  593.  814.  940.    D,  150. 

275.  .S61.  385.  396—8.  412.   471.   480.   482—8. 

483.*  594.  596—7.  626.  664.  761.  766. 
Echapper  I,  872. 
Echaudd  I,  529. 
Echelle  I,  733.    H,  28. 
Ecolier  I,  852. 
Ecorce  II,  763. 

Ecorcher  I,  411.    II,  222.  224.  292.  817.  701. 
Ecouter  I,  74.  749.     U,  65. 
Ecoutes  I,  749. 
Ecriie  I,  268.  814. 
Ecu  I,  62.    n,  366. 
Ecuelle  I,  96. 
Ecume  I,  888. 
Ecurie  II,  627. 
Ecnyer  I,  960. 
Edifier  I,  147. 
Effet  n,  442. 
Egal  I,  802. 
EgliBe  I,  604.  811. 
Eleyer  I^  421.  789. 


EUphant  I,  184. 

Eloquent  I,  569. 

Embarquer  II,  202. 

Emb^quer  I,  833. 

Embouer  I,  337. 

fimbraaser  II,  552. 

Emmitoufl^  I,  870. 

EmouYoir  11,  599. 

Emplfttre  U,  161. 

Empoigner  11,  552. 

Empörter  I,  565.  626.    II,  873.  487.  704. 

Encens  II,  689. 

Enclume  I,  83.  673 — 4.     11,  763—4. 

Endormi  II,  318.  398. 

Endurer  I,  168. 

Enfant  I,  185.  859.  490.   628.   694.   852.   894.   899. 

II,  119.  241.  254.  628—4.  581.  624. 
Enfer  I,  288. 
Enfermer  I,  254.  350. 
Enflammer  I;  527. 

Engendrer  I,  12.  527.  690.    II,  69.  112.  494. 
Engpraisaer  I,  41.  718. 
Engrener  11,  740. 

Enlever  I,  687.  [980.    II,  27. 

Ennemi  I,  218.  856.  863.  474.  501.   512.   727.  915. 
£nrag6  Ij  760.  782. 
Enrichi  I,  152—3. 
Enrichir  II,  833.  722. 
flnseigne  I,  659. 
Enaeigner  I,  852.    11,  25.  151. 
Ensemble  I,  722.    II,  742. 
Entendenr  II,  705. 

Entendre  I,  381.  749.     U,  427.  537.  591. 
Entier  I,  150.         * 
Entrer  I,  471.  604.    n,  79.  205.  484. 
Envie  I,  178.    II,  165.  168.  171. 
Envier  I,  178. 

Envienx  I,  740.    H,  168.  171. 
Envoyer  I,  630.  637.    U,  356.  441. 
Enyoler«I,  457. 

Epargner  I,  260.    II,  878—4.  463. 
EpÄe  n,  87.  664. 
Eperon  II,  314. 
Epervier  I,  132. 
Epi  II,  766. 
Epice  n,  690. 

Epine  I,  747.  888.    H,  173. 
Epingle  I,  306. 

Ermite  (Hermite)  I,  854.    II,  436. 
Errer  I,  207. 
Eflolave  I,  664. 
Eacrimer  H,  664. 
Espagnol  I,  150. 
Esp^r  H,  652. 
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Espoir  I,  211. 

Esprit  I,  302. 

Estomac  II,  668. 

Etable  I,  310. 

Et«  I,  563. 

Etendre  II,  402. 

Etinoelle  I,  527. 

Etiquette  I,  764. 

Etoile  n,  365. 

Etoape  I,  460. 

Etreindre  II,  552. 

Etuver  I,  672. 

Eve  I,  10. 

Eveiller  II,  599.  650. 

EvÄque  I,  867.     II,  403.  569. 

Exoeption  I,  887. 

Exc^  I,  37. 

Exouse  I,  7. 

Ezouser  I,  587. 

Exp^rienoe  I,  415.     II,  496. 


Fädle  1,  261. 

Fnollement  I,  766. 

Kjieond  I,  569.  587. 

Faoulti  II,  658. 

Kagot  I,  601. 

Faible  II,  449. 

Faillir  I,  526.  797.  887.  928.    II,  34. 

Faim  I,  281.  471.  773.  775.  783. 

Faire  I,  132.   134.  139.   149.   157.   310.   391.   394. 

397.  404.  413.  452.  457.   475.   564.    580.    616. 

628.  634.  707.   709.  731.    731.*  742.   744.  812. 

852.    II,  70.  246.  320.  353.  956.  496.  650.  654. 

712.  755. 
Faisenr  n,  546. 
Fait  pt.  I,  521.    n,  474. 
Fait  B.  I,  149.  749.    U,  88.  442.  660.  712. 
Familie  II,  119. 
Famine  II,  690.    / 
Faidean  I,  81.  828.    II,  10. 
Farine  I,  19.*  138.  637.    II,  433. 
Fandlle  n,  57.  123.* 
Faute  I,  276.  438.  932. 
Fayenr  I,  212. 
Fte  n,  600. 
Fdl&  I,  929. 
FemeUe  II,  442. 
Femme  I,  98.  150—1.  253.  303—4.  407.  416.  478. 

484—6.  694.  886.  885.*    n,  93.  119.  314.  476. 

611.  606—8.  610—11.  726.  756. 
Fenestrier  n,  610. 
Fer  I,  405. 
F4rir  ly  261. 


Fermer  I,  30.    11,  36.  627. 

Fermier  I,  714. 

Festin  I,  485. 

F6te  I,  20.  233.  304.  493.    U,  150.  474. 

Feu  I,  288.  302.  304.  460.  463.  627.  566.  663.  743. 

864.  888.  942.     n,  46. 
Feaille  I,  532.     II,  433. 
Fdve  I,  277.  563.     H,  306. 
Fiel  I,  539.  745.  888. 
Fier  I,  512.     II,  398.  475. 
Figue  II,  123. 
Figore  n,  689. 
FU  I,  631. 
FÜle  I,  253.  460.  482.  852.  892.  904.     U,  71.  119. 

447.  529.  610.  625.  645.  755. 
FilB  I,  397.    n,  463.  524.  529.  646. 
Fin  I,  100.    412—3.    647.   935.     II,    16.    61.    382 

420.  423.  630. 
Flacon  n,  382. 
FUcbe  I,  744.  812. 
Fleur  I,  361.  727.  730.     H,  316.  629. 
Flftte  I,  742.    n,  651. 
Foi  I,  125.  357.    H,  23.  191. 
Foin  I,  110.  JÖ6.     n,  332. 
Foire  II,  86.  537. 
Foi»  I,  142.  399.  401.     H,  754. 
Fol  a.  1, 103.  397.  423.    II,  88. 143—6.  148—60.  164. 
Fol  B.  B.  XL  Fou. 

Folie  I,  140.  473.  662.  718.     n,  149.  326.  361. 
Fond  II,  369.*  617. 
FondB  I,  683. 
Fontaine  II,  48.  276.  386. 
Fontainette  I,  940. 
Force  I,  404.  592.     II,  748. 
ForcÄ  n,  749. 
Forcer  I,  612. 
Forger  H,  496. 
Forgeron  II,  496. 
Forme  II,  642. 

Fort  I,  668.    n,  449.  690.  pi,  96, 

Fortune  I,  98.  212.   243.  606.   607.  611.   805.    824. 
FoBse  I,  643. 
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Panier  I,  389.  827.  838.     II,  474. 
Pause  II,  72—3.  281. 
Papier  H,  154. 
P&qnes  11,  123.  614. 
Paradis  n,  108. 
ParaStre  II,  180.  424. 
Pareü  I,  601. 

Parent  I,  7.  152.  216.  475.  496. 
Patent^  I,  216.  * 

Parer  II,  121. 
Paresseuz  I,  449. 

Paris  I,  5.  391.  [701.  780. 

Parier  I,  416.   569.   724.   736.      II,   350.   405.    691. 
Parleur  H,  250. 
Faroi  I,  453. 
Paroisse  I,  814.  908.     II,  633. 


Parole  I,  660.    n,  442.  700—1.  704—5.  713—4. 

Parrain  II,  624. 

Partout  I,  504.«    II,  21t).  494  525. 

Pas  I,  535.    n,  330.  [594.  679.  729. 

Passer  I,  263.  551.   592.   721.   878.     II,    169.   474. 

Passion  I,  842.  888. 

Pastooreau  II,  721. 

P&te  I,  280. 

PätÄ  I,  276. 

Patience  I,  549. 

Patrie  II,  525. 

Patrimoine  II,  606. 

Patte  I,  864.  871. 

St.  Paul  I,  71. 

Pauvre  I,  39.  81.  112.  153.  177.     U,  514. 

Panvret6  I,  114.  177.     H,  45.  676. 

Payer  I,  541.     U,  333.  366.  739. 

Payeor  n,  332. 

Pays  I,  247.     II,  6—7.  227. 

PSage  II,  739. 

Peau  I,  15.  232.  232.*  525.  859.     II,  139.  651. 

P6ch£  I,  572. 

P6cher  I,  467.     II,  2.   150.  482—3.   483.* 

PScheur  I,  872.     II,  483. 

Peigner  I,  857. 

Peine  I,  81.  111.  831.     n,  104. 

Peintore  II,  589. 

P^erin  J^  4. 

Pelle  II,  467. 

Pelletier  I,  525. 

Pendard  I,  538. 

Pendre  I,  294.  537—8.  578.  583.  682. 

Pendu  n,  405. 

P£n6trer  I,  959. 

Pens^  II,  232.  739. 

Penser  I,  96.  425.  532. 

Pensif  I,  482. 

Perdre  I,  250.  348.  435.  676.  751.  953.    II,  2.  138. 

186.  293.  501.  509.  553.  616.     . 
Perdrix  U,  672.  757. 
Perdu  I,  123.  286.  482.     U,  680. 
P&re  I,  214.  852.     II,   116.   119.   254.  523—4.   646. 
Perfidie  II,  521, 
P6ril  n,  494. 
PÄrir  I,  521.  552.* 
Perle  II,  629. 
Perron  II,  614. 
Personne  I,  841.     II,  726. 
Pesant  I,  81.  258.  274. 
Peser  I,  828. 
Petit  I,  135.  294.  627.  636.  585.  640.  661.  683.  699. 

728.    802.    868.    915.    917.   919—20.    923.   926. 

944—5.     U,  Iß.    137.   306.   453.  478.  554.   556. 

682.  749. 
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Peu  I,  216.  639.  764.  789.  966.     II,  167.  747. 

Peuple  n,  666.  641. 

Peur  I,  133.     U,  127.  335. 

Pie  II,  225. 

Pi6ce  II,  161. 

Pied  I,   190.   201.   262.   288.*   624.   677.    693.    866. 

n,  28.  162.  396.  402.  408.  ^ 

Pi^  I,  643. 

Pierre  f.  I,  495.     H,  317.  390.  480.  755. 
Pierre  m.  I,  150. 
Öt.  Pierre  I,  71.     n,  108. 
Pigeon  I,  191.  694.     II,  268.  280.  628. 
Pignon  II,  614. 
Piler  II,  664. 
Rute  II,  330. 

Pire  n,  229.  285.  361.  398.  427.  746. 
Pirouette  I,  659. 
Piaser  U,  608. 
Piteux  I,  117.     n,  119. 
Piti6  I,  178. 
Place  I,  859. 
Placer  I,  908. 
Plaid  I,  304.    U,  240. 
Plaie  I,  117. 
Plaindre  II,  608. 
Piaire  I,  624.  636. 
Plaisir  I,  302.  493.  581.     II,  150. 
Plante  II,  649. 
Planter  II,  730. 
Plein  II,  22.*  271.  281.  668. 
Pleurer  I,  214.     H,  1.  608.  730. 
Pleura  I,  493.  727. 
Pleuvoir  I,  636. 
PH  I,  846.* 
Plier  I,  238. 
Plomb  I,  624. 

Pluie  I,  133.  303.  919.     II,  251. 
Plumage  I,  416. 

Plume  I,  55.  416.  452.  541.     11,  704. 
Plumer  I,  641.  707. 
Plua  I,  808—9.     II,  648. 
Pluaieura  I,  791.  841. 
Poche  II,  269. 
Podle  I,  133.  938.     n,  467. 
Poil  I,  97.  772. 
Poindre  I,  626.     II,  302. 
Poing  I,  606. 
Point  ad.  I,  888. 
Point  8.  1,  761. 
Pointe  I,  666.     II,  173. 
Poire  I,  718. 
Poia  II,  280.  306. 

Poison  I,  543.  •    [25.  306.  601. 

Foiiöon  I,  136.  285.  330.  468.  543.  640.  871.     II,  2. 


Poissonnier  II,  123. 

Poivre  II,  590.  620. 

Poix  II,  209. 

Pomme  I,  10.  107.  416.     II,  71.  649. 

Pommier  I,  416.     11,  649. 

Pondre  I,  753.     II,  719. 

Pont  I,  474.     II,  694.  696. 

Pore  I,  816. 

Port  II,  197.  [II,  36.  614 

Porte  I,  267.   407.  471.   612.    740.    749.    826.   851. 

Porter  I,  479.  493.  828.  838.     H,  471.  626.  692.  766. 

Poate  I,  262.  [II,  466.  468.  484. 

Pot   I,   272.   304.    722.    827.    920.    929.    929.*  «40. 

Potier  I,  827. 

Pou  I,  787.  888.     II,  12. 

Pouce  I,  677. 

Poulain  1,  136.  853.  858.  [946.     D,  31. 

Poule  I,  246.  292.   523—4.   694.   707—9.   711.   763. 

Poulet  I,  725. 

Pourceau  I,  397.  458.     11,  690.  629. 

Pourpoint  II,  139. 

Pourrir  II,  460. 

Pouasin  I,  946. 

Poutre  I,  143.  [699. 

Pouvoir  I,  622.  633.   860.   883.     11,   363.   608.   697. 

Precher  I,  623.  814. 

Pr6cieux  I,  136. 

Premier  I,  164.  281.  400.     II,  S30.  387.  740. 

Prendre  I,  26.  345.  384.  673.  688.   746.    846.»  8W. 

867.*  870.     n,  163.  607.  622.  677. 
PrÄparer'  I,  617. 
Pr^  I,  811.     n,  139. 
Pr^aent  a.  1,  7. 
Pr^ent  a.  I,  211.  536. 
Preaaer  II,  478. 
Pret  a.  I,  236. 
Preter  U,  27.  304. 
Pretre  I,  72.  694.     H,  641. 
Prier  I,  167.  220.  241. 
Priire  I,  568.  959. 
Prince  I,  717. 
Printemps  I,  377. 
Pria  I,  735. 
Priaer  I,  827. 
Priaon  II,  321. 
Prix  I,  663. 

ProcÄs  I,  666.     U,  628. 
Procesaion  II,  742. 
Prochain  I,  143.  216. 
Proche  II,  139. 
Prodigue  II,  624. 
Profeaaion  I,  912. 
Profit  I,  814. 
Profiter  I,  644.  647. 
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Promener  I,  874. 
Promease  H,  709. 
Promettre  II,  535. 
Proph^te  n,  227.  581. 
Proposer  II,  94. 
Propre  I,  749.  814.  838 
Prosp^rer  I,  647. 
Pmdence  n,  571. 
Pmdent  I,  94. 
Pmd*hoinine  I,  177. 
Paant  I,  117. 
Puc©  i;  771. 
Pacelle  II,  607. 
Puer  I,  543.  808. 
Pniaer  II,  361.  577. 
Puits  n,  110.  577. 
Punir  I,  624. 
Porifier  I,  147. 


Quarante  I,  803. 

Qaatorze  II,  413. 

Quatre  I,  150.  253.  304.     II,  bd. 

Qaatre-vingt-diz-neaf  I,  160.  « 

QuÄrir  I,  856.     n,  457. 

Qnestion  I,  798.     U,  144.  [225.  282.  691. 

Queue  I,  186.  411.  666.  761.  938.  948.  953.    II,  222. 

Quüle  U,  661. 

Quinzaine  I,  783. 

Quitter  I,  115. 


Bace  I,  115.  802. 
Bage  I,  767. 
BaiBin  II,  473. 
Raison  I,  248.     II,  144.  484. 
Rapporter  I,  764. 
Rare  I,  502—3. 
Rarement  II,  359. 
Raser  I,  672. 
Rassasier  H,  281.  714. 
^at  I,  874.  888.    II,  681. 
Rate  I,  84. 
R&telier  II,  23. 
Raten  I,  858.  888. 
Rebelle  I,  258. 
Reb^quer  II,  478. 
Reeller  I,  698. 
Recommandi  II,  373. 
Recommencer  I,  478. 
Reconcili^  I,  512. 
Recueil  II,  649. 
Recueillir  11,  278. 
Refuser  n,  534. 


Regarder  I,  867.    II,  306.  350.  378. 

RÄgle  I,  887. 

Reluire  I,  33. 

Remettre  I,  731.  731.* 

RemMe  n,  458. 

Reraontrer  I,  852. 

Remplir  II,  550. 

Remporter  I,  771.  [436.  473. 

Renard  I,  15.  97.  116.  292.   .'^84.   522—5.    II,  313. 

Rencontrer  I,  173.  440. 

Rendre  I,  541.  603.    II,  27. 

Renier  II,  432. 

Renom  II,  110.  142.  606. 

Renomm^  I,  210. 

Rente  I,  683.    II,  186. 

Renyerser  11,  279.  449. 

R^parer  I,  478. 

Repas  II,  72. 

Repentance  I,  690. 

Repentir  I,  338.     II,  681. 

lUpondre  II,  638. 

R^ponse  I,  103.     II,  646. 

Reposer  I,  472.  849.     H,  267.  730. 

Reprendre  I,  772. 
•  R^puter  n,  660. 
'  R^ister  I,  636. 

Ressembler  I,  601.     II,  225.  422. 

Restorat  11,  304. 

Retardement  I,  690. 

Retomber  I,  866.     II,  521. 

Retonmer  I,  262.  434.    11,  651. 

R^eiller  U,  599. 

Revenir  I,  400.  434.  689.    U,  149.  521. 

Riche  I,  5.  576.  803.     n,  487.  574. 

Rieheese  I,  210.    n,  741. 

Rien  I,  215.  502.  669.   589.   730.     II,   181—2.   186. 
199.  552.  574.  591.  678.  748. 

Rimer  H,  259. 

Rioteuz  I,  259. 

Rire  I,  607.  805.    II,  1.  608.  730.  743. 

Ris  I,  416. 

Rtsquer  11,  574. 

Riviire  I,  17.  551.    U,  125.  412.  471.  666. 

Robe  I,  621.  912.  914.     U,  139.  320.  642. 

Rogneux  I,  136.  366.  428.     n,  119. 

Roi  I,  247.  380.  357.  641.    717.  730.    n,  178.  186. 
191.  199.  697.  721. 


U,  7.  149.  604. 
n,  744. 


Rome  I,  391.  434.  477. 

Rompre  I,  38.  238.  255. 

Rompa  I,  512. 

Rondn  I,  587. 

Rond  n,  617. 

Ronger  II,  102.  015. 

Rose  I,  422.  888—9.    D,  260.  629. 
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Rosse  I,  889. 

Röt  I,  722.     n,  616. 

Röti  IT,  428. 

Roue  I,  611.     IJ,  229. 

Rouge  I,  4.     11^  266. 

Ronler  U,  390. 

Ronx  TI,  264—5.  726. 

Royaume  I,  247. 

Ruche  I,  920. 

Rüde  I,  258. 

Rue  I,  482. 

Ruine  I,  637. 

Rniner  II,  674. 

Ruisseau  11,  48.  556. 

Ruse  T,  114. 


Sable  I,  263. 

Sabot  n,  6. 

8ac  I,  38.  138.  637.  764.  838.     II,  28.  269.  271.  369.» 

Sacristain  n,  633.  641. 

Sage  a.  I,  94.  274.  574.  706.  894.     D,  134.  143—4. 

148.  234.  240.  287.  733. 
Sage  s.  II,  88.  145.  150—1.  484. 
Sagesse  I,  212.  350.  495.  563. 

Saint  I,  551.  633.  G99.  814.  816.     U,  48.   474.  639. 
Saint-Martin  I,  815. 
Saisir  n,  449.  682. 
Saison  I,  874.     II,  727. 
Salaire  I,  111.     II,  644. 
Salir  n,  661. 
Saluer  U,  726. 
Samedi  I,  888. 
Sans  I,  203.  473.  568.   707.   778.    887.     II,   202—4. 

243.  260.  325. 
SantÄ  I,  563.  589.     II,   694. 
Sauce  I,  286.  776.     II,  543.  696. 
Sanmon  n,  2. 
Sanier  I,  133.     IT,  725. 
Savate  I,  889.    11,  765. 

Savoir  I,  6p4.  803.  834.  850.  953.     II,  88.  450. 
Savon  I,  435.     II,  616. 
Sicher  I,  472. 
Secours  II,  122. 

Secret  I,  305.  664.  [l\M.  640. 

Seigneur  I,  819.  634.  718.  720.   852.     II,  1J5.  178. 
Seignenrie  II,  42. 
Seignor  I,  160. 
Sei  I,  288.»    n,  276—7. 
SeUe  n,  270.  762. 
Semaine  I,  783. 
Semblable  I,  601. 
Sembier  II,  180. 


Semenee  U,  649. 

Semer  n,  268.  278.  628—9.  649.  780. 

Bens  n,  644. 

Sentier  I,  60.    U,  612. 

Sentlnelle  I,  616. 

Sentir  I,  444.  844. 

Sermon  I,  968. 

Serpent  II,  316. 

Service  II,  748. 

Servir  I,  72.  478.  576.  634.     II,  761. 

Serritenr  I,  655.  667.     U,  224.  640. 

Seul  I,  34.  387.  887.*  891.     II,  290.  612.  620. 

Si  I,  6.  860.  885. 

Sitele  n,  218. 

Sien  I,  627.  816.  818. 

SignÄ  II,  726. 

Sillon  I,  67. 

Singe  I,  14.  864. 

Six  I,  150. 

Sobre  II,  486. 

Soif  n,  761. 

Soir  I,  4.     II,  1.  61.  102. 

Soldat  n,  641. 

Soleil  I,  121.  288.  302.  888.     H,  866. 

Son  n,  22.* 

Sonder  I,  612. 

Songe  I,  93. 

Sonner  I,  607.     II,  742. 

Sorte  I,  601. 

Sortir  I,  138.  773.     II,  240.  484. 

Sot  a.  I,  103.  416.     n,  610.  646. 

Sot  s.  I,  623.  806.     n,  160.  286.  484.  581. 

Sou  II,  366. 

Souci  I,  955.     II,  105. 

Sondain  I,  521.    II,  518. 

Souffler  I,  740.     n,  742. 

Sottffrir  I,  140. 

Sonhait  II,  721. 

Souhaiter  II,   722. 

Soul  n,  279—81.  503. 

SouUer  I,  96.  421.  834.  889.     n,  681.  642. 

Soupe  I,  676.     II,  638. 

Soup6  (Souper)  s.  I,  208.     II,  102.  128.  204. 

Souper  V.  II,  102.  204. 

Sourd  II,  427. 

Souris  I,  384.  870.  874.  879.     II,  885. 

Souvenir  I,  630. 

Suisse  I,  668. 

Suivre  I,  476.  493.  741.     II,  31.  166.   286.  422 — S. 

Sujet  I,  739. 

Supporter  I,  98. 

aar  I,  684.    n,  848. 

Sürement  II,  11. 

Surprendre  n,  687. 
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Table  I,  90.  611.  874. 

Taohe  I,  886. 

Talller  U,  320.  730. 

Taillear  U,  108. 

Tairo  I,  669.  711.     H,  148.  360.  730. 

Talon  I,  878. 

Tambour  II,  661. 

Tambourin  I,  688.     U,  661. 

Tant  I,  940.     n,  648. 

Tard  J,  204.     II,  142.  369.»  378.  622.  627.  681. 

Tare  I,  885. 

Taaae  I,  511. 

Teic^euz  I,  366.  888. 

Tel  I,  268.  307.    ET,  663.  638—42.  644—6.  648—9. 

Timoin  I,  131. 

Tempdte  I,  304. 

TempB  I,  88.  98.   436.     II,   163.   261.   423—4.  614. 

680.  627.  632.  727.  729—30.  733.  786. 
Tendre  I,  209.  266.  643. 
Tenda  I,  266.  796. 

Tenir  I,  662.  938.  948.     IT,  28.  52.  535. 
Terre  I,  683.  693.     II,  62.  106.  610.  648.  652.  762. 
Testament  I,  944.  [II,  868.  376.  644. 

Tdte  I,  186.  288.  360.  423.  435.   722.   888.   932—8. 
Teter  II,  723. 
Tiens  I,  211. 
Tiers  I,  648. 

Tirer  I,  95.  266.  814.  864.     II,  92.  216.  674. 
Tison  I,  62.  460.     II,  614. 
Toüe  I,  631.    n,  607. 
Toit  n,  696. 
Tombeau  I,  846. 
Tomber  I,  106.  133.  133.»  164.  166.  648.  736.  739. 

866.     n,  368.  428.  480.  616. 
Tondre  II,  292.  317. 
Tondu  I,  620. 

Tonneau  II,  22.  22.*  369.»  " 
Toque  I,  416. 
Torcher  I,  397. 
Tort  I,  7.  260.  263. 
Tortu  I,  44.  942. 
Tot  I,  142.  267.  621.  644.  894. 
Tottcher  I,  124—6.    II,  209.  216. 
ToujoniB   I,   14—6.  20.   444.   478.   628.   796.   845.» 

866.     II,  614.  518. 
Tonmer  I,  272.  938. 

Tonrteau  I,  280.  [II,  400. 

Tons  I,  10.  18—9.  24.  306.  429.  433.  813.  837.  841. 
Tont  I,  33.   66.   102.   111.   166.   366.  412—3.   664. 

689.    624.    636.    797—8.    812.      II,    249.    468. 

663.  679. 
Tons  n,  46. 
Trahir  n,  147. 
TrabUon  II,  683. 


Traiter  II,  209. 

Tra£tre  II,  638. 

Travail  U,  644. 

Travailler  I,  110.  849.  866. 

Tr^bncher  I,  399. 

Trembler  I,  307. 

Trente  I,  803. 

Trtor  I,  589. 

Tricherie  II,  621. 

Triomphe  I,  236. 

Tripiire  U,  170.  [II,  499.- 

Trois  I,  160.  284.  302.  804—6.  495.  543.   623.  783. 

Troisi^me  I,  648. 

TrompÄ  I,  727. 

Trompenr  I,  622.  727.    II,  800. 

Trop  I,  366.    636.    690.    747.     II,    543.    662.    622. 

627.  723.  746—7. 
Trotter  n,  192.  263. 
Tron  I,  384.  672.  888.    H,  161. 
Tronble  II,  482—3.  483.*  686. 
Troubler  n,  160. 
Troupeau  I,  366.    ü,  610. 
Tronver   I,  246.    681.    766—7.     11,   90.    197.    357. 

412.  428.  468.  664. 
Tmie  I,  422.  878.    U,  690. 
Tuer  I,  707.    II,  87.  730. 
Tolle  II,  696. 


Un  I,   64.   160.  164.   192.   211.   247.   330.  349—50. 

352.  366—8.  360.  366.  381—«.   384.   387.   891. 

401.  611.  722.  726.     H,  866.  614.  686. 
Uni  n,  766. 
Union  I,  404. 
Uniqne  I,  359. 
Usage  II,  496.  733. 
Usnrier  I,  888. 
UtUit«  I,  302. 


Yache  I,  466.  869.  885.  947.  95.n.     II,  338. 

Vacher  I,  728. 

Vaillant  n,  90. 

Vain  I,  668. 

Vaincre  I,  168.    II,  41. 

Valet  I,  483.  728.  930.    II,  640. 

Valoir  I,  239.  693.  698.  714.  963.    II,  687.  648.  748. 

Vanter  I,  827. 

Variable  I,  511. 

Tarier  I,  632. 

Veau  I,  310.  869.  947.    II,  28.  763. 

Veiller  II,  730. 

Vendange  II,  474. 

Vendre  J,  232.  232.»  241.  888.    U,  489. 


TMttsÖiifloh. 


—    608    — 


IlallttiilMh. 


Venda  I,  636. 
Venin  I,  411. 

Venlr  I,  910.     ü,  323.  661. 
Vinitien  II,  122. 

Vent  I,  98.  620.  740.  919.     n,  339.  696.  704. 
Ventre  I,  127.  783—4.  917.     n,  116.  280.  714. 
Vöpre  n,  66.  423. 
Ver  I,  730.  823.     H,  478. 
VÄrenx  I,  107. 

y^riU  I,  169.     n,  66.  680.  682.  686. 
Veron  H,  2. 

Verre  I,  642.  676.    n,  484. 
Verron  I,  612. 
Verser  I,  626.  526.»  676. 
Vert  I,  312.  742.    H,  473.  686.  634. 
Verta  I,  139.  260.    H,  166. 
Vesce  II,  280. 
VÖtir  I,  644. 

Viande  I,  236.    II,  177.  290. 
Vicaire  II,  262. 

Vice  I,  114.  260.  888.     U,  112. 
Victoire  I,  235. 
Vide  I,  668.    H,  21—2.  22.» 
Vie  I,  187.  585.  936.     II,  16.  61.  171. 
Vieil  8.  u.  Vieux. 
VieilUrd  I,  76. 
Vieille  &  D,  192. 

Vieillesee  I,  66.  81.  847.  849.  856.     II,  497. 
Vieillir  n,  678. 
Vielle  I,  742. 

Vieux  a.  I,  41— a  62.  66.  60.  62.  64.  67.  69.  70.  81. 
146.  478.  860—1.  864—6.  878.  888.  947.   U,  436. 


Vieux  ■.  I,  861—2. 

Vif  I,  888. 

Vigne  I,  683. 

VU  II,  339.  [n,  S02. 

VUain  I,  149.  162—3.  166.  167.  169.  461.  638.  782. 

VUiuie  I,  149. 

Village  I,  316.  908. 

Ville  I,  627.  888.     II,  6.  [H,  382.  686.  597. 

Vin  I,  62.  76.  330.   424.   611.   669.   676.  848.   888- 

Vinaigre  I,  746. 

Vingt  I,  803. 

Visage  II,  166. 

VUe  n,  678. 

Vivier  I,  467.  [16.*  46S. 

Vivre  1,  72.  849.    600.   760.    766.  866.  894.    U,   7. 

Voie  I,  60. 

Volr  I,  128.  130—1.  143.    U,  361.  691.  • 

Voisin  I,  143.  216.  611.  624.     II,  126.  127.  ISS. 

Voiturier  II,  476. 

Voix  I,  381.     n,  666. 

Vol6  I,  644. 

Voler  ▼.  I,  191.  478. 

Voler  ▼.  I,  698. 

Voleur  n,  86. 

Volonte  n,  668.  660.  [608.  687.  699 

Vouloir  I,  621.   633.   636.   883.     II,  361.  S56.   427. 

Voyage  I,  633. 

Vrai  n,  721. 

Vu  n,  369. 


Teux  I,  30.  124.  126—7.  421.  463.  934.  946.     U,  89. 


Italianisch. 


Abate.II,  641.  761. 
Abbajare  I,  69.  171.  706.  755. 
Abbandonato  I,  847. 
Abbattere  I,  164.     II,  757.* 
Abbellire  I,  696. 
Abbisognare  II,  187. 
Abbondanza  I,  645.     II,  495. 
Abbracciare  II,  552. 
Abbruciare  II,  561. 
Abitare  I,  418.  738. 
Abito  I,  912.     II,  297. 
Abitudine  I,  698. 


II,  100.  398. 


Accadere  I,  371. 
AccareKtare  I,  167. 
Accasare  I,  147. 
Accecare  I,  243. 
Acoendere  II,  436. 
Aceiajo  n,  297. 
Aeoomodare  I,  981.    II,  731. 
Accompagnato  I,  34. 
Accordo  II,  628. 
Accostare  I,  460.     11,  362. 
Acerbo  II,  473. 
Aceto  I,  746.    n,  332.  748. 
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AcquA  I,  17.  138.  252.  808.  385.  4M.  529.  582:  698. 
642.  802.  814.  885.  U,  127.  203.  861.  885. 
385.*  397—9.  452.   471.    516.    522.    598.    596. 

598.  621.  664. 
Acquistare  I,  505.  647.  924.     II,  505.  574. 
Acquieto  I,  647—8.     II,  505. 
Adagio  I,  35.  338. 
Adamo  I,  10. 
Addestrare  I,  777. 
Adirani  II,  579. 
Adirato  I,  303. 
Affamato  I,  781—2.  785. 
Affatioarsi  II,  584. 
Affogare  1,  420.    U,  200. 
Aggingnere  I,  458.  463. 
Agio  n,  104. 
AgUo  I,  444.  756. 

Agnello  I,  620.  859.  946.     U,  59.  816.  689. 
Ago  I,  687.     II,  306.  628. 
Agreeto  I,  312.  690.     U,  473. 
Agazzare  I,  352. 

Ajutare  I,  462.  605.  623.  703.  806.  826.* 
Ajuto  U,  197. 
Ala  I,  473. 

Albero  1,  44.  164—6.  416.     II,  226.   763. 
Allegare  I,  409. 
Allegro  I,  587. 
Allesso  I,  581. 
AlIoTare  I,  421.    II,  636. 
AUoggiare  I,  793. 
Allaminato  I,  274. 
Allangare  I,  123. 
Altare  I,  71—2.     II,  208. 
Alterezza  I,  153. 
Alto  I,  153.  739.     n,  603. 
Altro  I,   71.  88.  90—2.   94.   96.    217.  248.  844—6. 

348.  352.  358.  374—5.  396.  427.   492.     II,   88. 

205.  294.  509.  535.  685.  754. 
Altrui  I,  95.  143.  491.  644.  864. 
Alzare  I,  157. 
Amare  I,  630.     II,  44.  47. 
Amaro  I,  493.  539.     II,  280. 
Amicizia  I,  512.     II,  244. 
Amico  I,  62.  62.*  65.  112.  152.  356.  496—6.  496.* 

600.  502—3.  504.*  505.  510—11.  51S— 4.   681. 

693.  765.  841.     II,  27.  199.  244.  276.  755. 
Ammazzare  I,  442.  767.     II,  87.  558. 
Ammollire  I,  890. 
Arno  I,  614. 
Aznore  I,  52.  126.  129.  182.  243.  400.  611.  701.  721. 

762.     n,  39.  41-*2.  46.  464.  511.  636. 
Ancora  I,  311. 
Andare  I,  25.  262.   434  482.  621.   660.*  794.   866. 

11,7.  75. 106—7.  275.  366.  361.  407.  498.  696.  661. 


AneUo  U,  331. 
Angelo  I,  854. 
Angoscia  I,  496. 
Angailla  I,  2. 
Anima  I,  722. 

'  Anno  I,  40.  182.  324.  330.  371.  802.     n,  224. 

I 

Annoverato  II,  684. 
Antico  I,  60.  82. 

Aperto  I,  503.  769.    II,  201.  428. 
Apparecchiare  I,  140.     IT,  507. 
Apparenza  n,  300. 
Appetite  1,  776.     H,  177. 
Appiccare  I,  296. 
Appiccato  II,  405. 
Aprire  I,  396.  612.  612.* 
Aquila  I,  12—3.     II,  757.* 
Arare  I,  8.     II,  219.  662.  761. 
Aratore  I,  526. 
Area  II,  201. 
Archibogiata  I,  532. 
Arco  I,  255.  796. 
Ardere  I,  288.    n,  103.  127.  621. 
Ardito  I,  668. 
Arena  I,  268. 
^  Argento  I,  612.  614.     H,  46. 
Aria  I,  4.   191. 
Armato  II,  587. 
Arrablato  I,  767. 
Arricchire  I,  793. 
Arrischiare  (Arrlstiare)  II,  574. 
Arrivare  I,  266.  371.  878.     H,  378.  740. 
Arroganza  I,  645. 
Arrosto  I,  581.  868.    II,  534.  541. 
Arte  n,  159.  170.  416. 
Ascoltare  I,  749.    II,  579. 
Asino  I,   187.*    206.    258.    899.    416.    424—5.    427. 

429—30.    486.   456.   488.   603.*  687.   695.   78«. 

874.  878.  953.     II,  24.   85.   97.   219.   270.   314. 

403.  409.  413.  590—1.  626.  685.  761. 
Aspettare  I,  265.  302.  578.    11,  69.  363.   428.  680. 
Aspettato  I,  536. 

Assai  I,  924.     II,  641.  648.  664.  598.  619.  702. 
Assassino  II,  285. 
Assente  II,  465. 
Assenza  I,  126. 
AsBO  n,  199.  765. 
Astazia  I,  97.     II,  612. 
Atene  II,  469. 
Attaccare  I,  420. 
Attendere  II,  428.  742. 
Atto  I,  603. 
Audace  I,  606. 
Anmento  I,  714. 
Avant!  n,  222.  462.  672. 
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Avarizia  I,  558.  * 

Avaro  I,  522.  556-^7.     U,  524. 

Avere  I,  286.  803.  809.  837.     ü,  628.  654. 

Awedersi  II,  420.  681. 

AyyersitJi  I,  88G. 

Ayyerso  I,  495. 

Awertito  IT,   587. 

Ayyezzare  I,  47. 

Awezzo  I,  518. 

Awisato  n,  587. 

Avvocato  I,  169.     II,  239. 

Azione  I,  824. 


Babbo  I,  852. 

Bacchetta  I,  153. 

Baciare  I,  680. 

Badare  II,  350. 

Badessa  n,  569. 

Badla  I,  335. 

Bagnare  II,  368. 

Bagnato  I,  672. 

BaUa  I,  416. 

Ballare  I,  90.  537.  607.  874.     H,  380.  742.  748. 

Ballo  I,  361.     n,  380. 

Bandiera  I,  145.  145.» 

Barattiere  11,  199. 

Barba  I,  146.  672.  912.     n,  29.  265. 

Barbiere  I,  43.  307.     II,  29. 

Barile  I,  746. 

Barone  I,  913. 

BasBO  I,  153.    II,  596.  603. 

Bastare  I,  356.  606.     II,  719. 

Baatione  I,  404. 

Baato  I,  368.  416.  430.    II,  270. 

Bastone  I,  258.  529.  766.  785.  913. 

Battaglia  I,  600. 

Battere  I,  405.     II,  270.  318.  664.  755.  «, 

Battuto  I,  529. 

Beato  I,  94.  585.     D,  76.  93. 

Beccajo  II,  109. 

Beccare  II,  25. 

Beccheria  I,  859. 

Becco  I,  540.  753.     II,  210.  406. 

Becco  I,  859. 

Beiare  II,  298. 

Bellezza  I,  27.    U,  324.  326—7. 

Bello  I,  27.  107.  122.  427.  470.  587.  820.  830.  861. 

889.      II,    180.    315.    322—3.    357.    568.    610. 

701.  719. 
Beltk  II,  325. 
Bene  ad.  I,  101.  348.  467.  607.  630.  652.  690.  692. 

825.    n,  16.  802.  354.  505.  743.  74a 
Bene  s.  I,  158.  218.  286.  647.    n,  500.  510.  510.*  525. 


Benefimo  II,  680. 

Beneyolenza  II,  787. 

Bere  (Beyere)  I,  312.  424.  488.  485.  807.  852.  860. 

n,  12.  200.  539.  742.  761. 
Berretta  I,  362.     II,  153.  544. 
Bestia  I,  434.  777.    U,  464.  657. 
Bettonica  I,  172. 
Bevere  a.  n.  Bere. 
Biada  11,  279. 
Biancbezza  I,  458. 

Bianco  I,  78.  154.  912.     II,  84.  153—4.  342.   475.* 
Biglo  I,  19.* 

Biscotto  I,  277.     n,  202.  '     [219.  221. 

Bißogno  I,  496.  495.*  884.    H,  188.  192.  194,    197. 
BisognoBO  I,  855. 
Bö  8.  o.  Bne. 
Bocca  I,  84.  240.  337.  675—6.  698.  745.  789.     U,  79. 

96.  156.  305.  428.  462.  629.  681.  691.  702. 
Boccone  I,  240.  318.     II,  293. 
Boja  I,   24. 
Bolla  I,  134. 
BoUire  n,  362. 
Bolso  I,  485. 

Borsa  I,  147.  503.     D,  387.  674. 
Bosco  I,  453.  489.*  632.  778.     II,  470. 
Botta  n,  764. 
Botte  I,  138.  545.  925. 
Bove  s.  u.  Bue. 
Braccio  I,  500.  717. 
Brace  I,  133.  463. 
Bracbe  I,  479.  890. 
Bracia  (Brag^a)  s.  u.  Brace. 
Bramare  II,  526.  534. 
Branco  11,  153. 
Braveggiare  I,  869. 
Breve  I,  393. 
Briaco  I,  545. 
Briccone  I,  804. 
Briga  II,  724. 
Brigata  1,  585. 
Brodo  I,  41. 
Bruciare  II,  127. 
Bruscolo  I,  134.  134.»  143. 

Brutto  I,  470.  861.  889.    n,  315.   481.  468.   468.* 
Baca  I,  864.     II,  669. 
Bucato  n,  611. 
Buccia  I,  821. 
Baco  II,  664. 
Badello  II,  78. 
Bue  I,   67.  182.  370.  434.   488.  858—9.      II,  219. 

222.  306.  627.  700.  737.  742.  761. 
Bugla  I,  456.     II,  62. 
Bugiardo  II,  61—2.  64—6. 
Buoi  pL  s.  u.  Bne. 
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Baono  I,  35.   41.   83.   100^1.    182.   210.   260.  408. 

475—6.  496—6.  505.  512.  578.   663.   655.   667. 

659.  686.  854.  880.     11,  64.  96.  115.   132.  142. 

176.   231.   235.   251.   299.   457.    494.   539.    606. 

6.S8.   657—8.   673—4.   709.    718—9.   726.   727.* 
Burlare  II,  417. 
BoBiUi  (BoBillis)  I,  687. 
Buttare  I,  206.  570. 


CaiMure  II,  59. 

Caccia  I,  706. 

Cacciare  I,  303.  358.  455.  773.     II,  754. 

Cacio  I,  274.  540.  722. 

Cadere  I,  133.  133.*  164.  189.  248.  399.  614.   687. 

739.  866.     II,  91.  220.  257.  515. 
Cagione  II,  329. 
Cagna  I,  340.    II,  120.  225. 
Cagnuola  (Cagnaolo)  II,  226.  656. 
Caifasso  I,  728. 
Calcio  n,  279.  408. 
Calda  n,  755. 

Galdo  a.  I,  529.  678.     n,  586. 
Caldo  s.  n,  686. 
Calendario  II,  450. 
Calpestare  II,. 68. 
Calza  II,  642.  756. 
Calzare  I,  834. 
Calzolajo  II,  337.  5^9. 
Calzoni  I,  479. 
Camera  I,  695. 

Camicia  (CamiBcia)  I,  110.  154.     II,  139.  222.  368. 
CamxDinare  I,  173.*  561.     H,  149.  635. 
Cammino  I,  535.  687. 
Campagna  I,  191.     II,  690. 
Campana  I,  381.  416.  604.    II,  742. 
Campare  I,  851.    n,  15.  568., 
Campo  n,  742. 
Canchero  I,  134. 

Candela  I,  699.  816.    H,  436.  607.  637. 
Cane  I,  47.  68—9.  171.  187.  258—9.  529.  559.*  706. 

756—6.  762.  766—7.  769.  771—2.  791.     U,  47. 

74.   100.   224.    264.    398.    406.    464.   55a    699. 

692.  696. 
Canestro  I,  861. 
Cangjare  I,  611. 

Cantare  I,  199.  235.   412.  416.   711.  883.    U,  742. 
Canto  I,  727. 
Capello  n,  476.*  609. 
Capezzale  n,  113. 
Capitale  I,  606.    II,  333. 

Capitano  I,  146.  146.*  [368.  716 

Capo  I,  93.  186.  376.  436.  466.  64a   692.    U,  824. 
Cappella  I,  637. 


Cappello  I,  789 — 90. 

Cappone  I,  182.     n,  616. 

Cappuccino  II,  436. 

Capra  I,  540.  545.  765.  869.     n,  68.  472. 

Capretto  I,  646.  869. 

Caprino  II,  403. 

Carbone  I,  463.     II,  616. 

Carestia  I,  783. 

Caricato  II,  226. 

Cariddi  U,  764. 

Carito  II,  40. 

Carlino  I,  726.  [601.  615.  696.  763. 

Game  I,  27.  286.  468—70.  637.  722.  821.     II,  551. 

Caro  I,  241.  335.  486.  880.     II,  244.  359.  530. 

Carogna  II,  278. 

Carriuola  I,  651.  [366.  418. 

Carro  I,   262.   549.   651.    918.    929.      U,    222.    229. 

Carrozza  I,  734. 

Carta  U,  154.  611. 

Casa  I,  62.  147.  217.  293.  303.  336.  693—4.  711. 
737—8.  766.  826.  836—7.  946.  n,  127.  176. 
264.  337.  405.  621.  603.  621—2.  636.  742. 

Casare  II,  529. 

Caso  I,  495.    11,  197.  231. 

Castagna  I,  864. 
Castaldo  I,  793. 

Castello  I,  284.    II,  610. 
Catena  I,  242. 

Cattivo  I,  258.  264.  266.  293.  328.  408.  675.  683—4. 
783.  854.     n,  124.  131.  251.  329.  332.  427.  430. 
517.  606.  637.  709.  745. 
Cavaliere  I,  751.     II,  199. 
Cavalla  II,  408. 

Cavallo  I,  134.  136.  189.  200.   206.  228.  456.   486. 

491.  613.  693.  751.  764.  866.     II,   71.  74.  100. 

162.  220—1.  224.  270.    279.   306.  382.  392-3. 

475.  639.  610. 

Carare  I,  368.   421.  618.  844.*  864.   934.     II,  98. 

145.  164.  480.  617.  631.  674. 
Cayezza  I,   47. 
Cavolo  I,  512.  756. 
Cedere  II,  134. 
Gelare  I,  169.    II,  46. 
Cencio  II,  467. 
Cenere  I,  868. 

GentQ  I,  131.   191.  324.  353.  366.   862.  864.    371. 
373.  376.   49&   603.  802.   884.      II,    231.    366. 
568.  737. 
Ceppo  U,  614.  759. 
Gera  I,  344.     II,  637. 
Gercare  I,  814.    II,  409—13.  724. 
Gereone  II,  332. 
Geryelliera  I,  600. 

GerveUo  I,  60.  78.  159.  416.  932.    U,  544.  609. 

76 


Italiftnisoh. 


—    602    - 


ItaltaalMh. 


Cesare  n,  199. 

Cessare  1,  919. 

Cheto  IT,  897—9. 

Chiamare  II,  415.  462. 

Chiamazzare  X,  709. 

Chiaro  U,  244. 

Chiaye  I,  612. 

Chiega  I,  22.  697.  604.  637.  811.     H,  47.  695. 

China  U,  694. 

Chiodo  I,  368.  761.     H,  210.  755 

Chirurg^  I,  43. 

Chiuso  II,  79. 

Ciabatta  I,  889. 

Ciabattino  II,  669. 

Ciacco  n,  629. 

Ciancia  pl.  II,  739. 

Ciaschedano  (Ciascuno)  I,  66.  814.  836. 

Cibo  I,  783.     n,  280. 

Cieco  I,  242—4.  247—8.  274.  340. 

Cielo  I,  314.  735.  878.     n,  91.  265.  363.  428.   686. 

Ciliegia  s.  u.  Ciriegia. 

Cimice  n,  12. 

Cimiterio  (Cimitero)  I,  116. 

Cinghiale  H,  690.  629. 

Cinque  11,  413. 

CipoUa  I,  217.  278. 

Ciriegia  I,  33.*  374.  718.     H,  609.  616. 

Citti  I,  688.  781.  793.  826.     II,  227. 

Cittadino  I,  791. 

Coccodrillo  II,  683. 

Coda  I,  2.  157.  186.   288.   411.   866.   963.     H,  666. 

Cogliere  (Coire)  n,  260.  601. 

CoUare  I,  47. 

CoUo  I,  666.  931.     H,  309. 

Colomba  (Colombo)  I,  12.     n,  70.  280.  628.  755. 

Colonna  I,  913. 

Colore  I,  107.  244.     H,  266. 

Colpa  I,  37.  873. 

Colpo  I,  164.  603. 

Coltellaccio  I,  766. 

Coltello  I,  24.  362.  470.     II,  297. 

Coltivato  n,  662. 

Comandare  I,  287.  555. 

Comare  II,  692. 

Cominciare  I,  99.  99.*  101.  202.  466.     U,  40. 

ComoditJi  I,  672. 

Compagnia  I,  583.  584.*  687.     II,  42.  326.  718. 

Compagno  I,  89.  476.  582.  584.  687.     II,  690.  692. 

Compare  I,  904.     11,  126.  692. 

Compassione  I,  178. 

Comprare  I,  241.  793.  883—4.     II,  269.  513. 

Compratore  I,  663.  ^ 

Comnne  a.  I,  429.     II,  463. 

Coraune  b.  I,  429.  676. 


Conciare  I,  438. 

Condizione  I,  292. 

Condorre  I,  683. 

Confessare  II,  347. 

Confessore  I,  169. 

Confine  (Confino)  11,  286. 

Conforme  I,  601. 

Confortare  I,  93. 

Confortatore  I,  93. 

Couoseere  I,   286.   416.   495.   496.*  622.    782.    963. 

II,  46.  62.  277.  294.  630. 
Conosciuto  I,  172.  286. 
Consigliare  I,  523. 

Consiglio  I,  74.  118.  486.  680.  750.     n,  231— .^  235. 
Consumare  I,  647.     II,  49.  728. 
Contadino  I,  169.     II,  126. 
Contare  I,  40.     II,  684. 
Contato  II,  684. 
Contentarsi  II,   167.  741. 
Contento  II,  741. 
Continuare  II,  44. 
Conto  I,  624.  924.     II,  243—4.  420. 
Contro  II,  368.  407. 
Conyento  I,  382. 
Conversazione  II,  497. 
Coperchio  I,  38.     U,  468.  468.* 
Coppa  IT,  691. 
Coprire  I,  861. 

Corbo  (Corvo)  I,  266.  .331.  421.  934.     II,  278.  757.* 
Corda  I,  96.  266.     U,  406. 
Cordovano  IT,  338. 
Coricarsi  I,  767. 
Corna  (Comi)  pl.  H,  431.  700. 
Corpo  II,  668. 
Corre  8.  u.  Cogliere. 

Correre  n,  25.  221.  885.*  474.  694.  622. 
Corracciato  II,  611., 
Corso  I,  846. 
Corte  I,  456. 

Cort«8ia  I,  789.     H,  804.  702. 
Cortile  H,  766. 

Corto  I,  268.  491.  968.     II,  62.  646.  609. 
Corvo  s.  n.  Corbo. 
Cosa  I,  102.  123.  126.  216.  241.  264.   302—3.  379. 

694.  860.    U,  10.  210.  869.  468.  535.  691.  699. 

727.  735.  748. 
Coscienza  I,  697. 
Costare  I,  241.  486.  789. 
Costume  I,  88.  426.  584. 
Cotto  I,  581. 
Credenza  II,  27. 

Creder«  I,  628.  634.     IT,  66.  142.  281.  476.  476.*  622. 
Creditore  I,  728. 
Creacere  II,  162.  173.  392—3.  618. 
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Criticare  n,  416. 

Croce  I,  828.    II,  742. 

CroBta  I,  492. 

Crudo  I,  681. 

Cruflca  I,  848.     U,  433. 

Cadna  I,  41.  944—5.    II,  543.  676. 

Cuffia  I,  362. 

Cugino  I,  216.  409. 

Caooo  I,  462.  637.    II,  543. 

Cuojo  I,  92.  [576.  748. 

Cuore  I,  126.  128.  678.  722.  724.  745.  897.     U,  297. 

Curare  n,  100.  356.  365.  735. 


Dabbene  I,  649. 

Dado  I,  862.  [214.  352. 

Danaro  I,  509.  559—60.  560.*  568.  570—1.     II,  27. 

Danneggiare  I,  584. 

Danno  I,  303.  524.  647. 

Da  per  tutto  U,  456.  494.  504.*  517. 

Dare  I,  40.  138.  140.  142.  254.  282.  319.  766.  906. 

n,  115.  210.  270.  306.  629.  762. 
Dazio  n,  739. 

Debito  II,  333.  336.  366.  463. 
Debitore  I,  728.     U,  332. 
Deciina  II,   75. 
Degno  U,  631.. 
Deliberato  I,  791. 

Dente  I,  277.  409.  844.*    II,  140.  305.  318.  462.  696. 
Dentro  I,  107.     U,  484. 
Derrata  U,  674. 
Desco  n,  698. 

Desiderare  I,  66.  95.  128.  809. 
Destare  II,  599. 
Destinare  I,  314. 
Detto  II,  712. 

Dl  I,  330.  391.  543.    II,   51.    176.  421.   421.*  423. 
Diavelo  I,  283.  481.   637.   822.  854.     U,   113.   254. 

294.    303.    378.    430—1.    433.*    435—6.    439. 

651.  666. 
Dieci  I,  131.  211.  489. 

Dietro  I,  737.  877.  898.  946.     n,  36.  394.  570. 
Difetto  I,  861.  888. 
Dif&dle  I,  99.     II,  830.  416.  699. 
Difforme  I,  601. 

Digiano  I,  783—4.    n,  281.  668. 
Dimandare  8.  n.  Domandare. 
Dimane  (Dimani)  8.  n.  Domäne. 
Dimenticare  I,  263.  275.    II,  500. 
Dinanzi  I,  877.    II,  570. 
Dio  I,  158.  306.  387.  387.*  501.  615.  620.  622—4. 

626.  629—34.  636—7.  703.  791.  811.  813.  877. 

U,  47.  94.  124.  197.  36a  398.   425.  566.   726. 
Dipingero  I,  251.    II,  481. 


Dire  I,  196.  202.  242.  342.  433.  456.  476.  554.  593.* 
n,  115.  148.  249.  275.  285.  417.  444.  467.  47a 
498.  583. 

Diritto  (Dritte)  I,  67.  675.     II,  417. 

Dirizzare  I,  162.     II,  406. 

Disagio  II,  104. 

DiBcesa  I,  806. 

Discorso  I,  587. 

Discrezione  I,  212. 

Disfare  I,  261. 

Disfatto  I,  791. 

DiBgrazia  I,  495.    II,  507.  509.  512—3. 

Diflgraziato  II,  515. 

Diflordine  I,  376. 

Diflperato  II,  197. 

Dispiccare  I,  538. 

Dispodestare  1,  906. 

Disporre  11,  94.  363. 

Dispatare  II,  403. 

Difltendere  II,  402. 

DiBtretta  I,  783. 

Dito  I,  263.  466.     D,  331.  763. 

Diventare  I,  264.  889. 

Dividere  I,  718. 

Doglia  I,  407.    II,  610. 

Doloe  I,  493.     II,  297. 

Dolore  I,  93.  128.  844.*    II,  318. 

Dolore  I,  182.  647.  701.  780.  897.     II,  153. 

Domandare  I,  476 — 7.     II,  144. 
Domäne  (Domani)  I,  151.  725.  727—30.  793. 
Domezüca  II,  1. 
Donare  I,  536.  554.    II,  808. 
Donato  ü,  304 — 5. 

Donna  I,  2.  125.  253.  303—4.   460.  481.   488.   694. 
721.    862.    885.    913.      D,   93.    314.    475.    607. 
609—12. 
Dono  I,  536.     II,  677.  755. 
Depo  I,  493.  580.     II,  122.  234.  251.  279. 
Dormire  I,  802.  610.  771.     II,  219.   313.   599.  742. 
Dosso  I,  368.  914.     D,  744. 
Dottore  I,  21.  187.*  912.    H,  83. 
Dove   I,    129.    874.     n,    165.    186.   278.  318.  543. 

669.  671. 
DoTere  s.  n,  246. 
Dovere  v.  U,  249. 
Dragone  I,  186. 
Drappo  I,  914. 
Dritte  8.  n.  Diritto. 

Due    I,    110    305.    359.    375.    881.    503.    722.    726. 
II,  83.  89.   235.   243.   742.   751.    753—6.   757.* 
762.   762.* 
Duolo  I,  407. 

Darare  I,  122.  168.  407.  688.  929.    11,  168.  882.  514. 
Doro  I,  258.  686.    n,  880. 
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EGoeuone  I,  887. 

Edifioare  I,  147. 

Elefante  I,  134. 

Elemosina  I,  39. 

Empiere  (Empire)  II,  560.  620. 

Entrambi  I,  248. 

Entrare  n,  79.  202.  205.  456. 

Entrata  11,  80.  [617—8. 

Erba  I,  312.  532.  693.  812.     U,  68.  210.  315.  392—3. 

Exede  I,  648. 

ErediU  I,  944. 

Ereditagi^io  I,  720. 

Exrare  I,  797.     II,  34.  208.  250. 

Errore  I,  797. 

Esperienza  I,  415. 

EBsere  I,  593.*    II,  363.  409—10.  506.  601.  742. 

EsUte  I,  377. 

Eatremo  I,  37. 

Eva  I,  10. 


Faccenda  I,  387. 

Facda  I,  375. 

FacUe  I,  93.  261.  264.     n,  416. 

FacolU  (FacolU)  D,  658. 

Fagiano  I,  217. 

Falcone  I,  191.    II,  70. 

FaUare  D,  34.«  250. 

FalBO  II,  65. 

Fama  I,  578.  [791.    n,  45.  392. 

Fame  I,  436.  773.  776.  777.  779.  782—8.  786.  788. 

Fanciullo  I,  51.  59.  214.  623.  805.  897. 

Fanello  I,  191. 

Fango  n,  68. 

Fardello  I,  828. 

Fare  I,  134.  139.  240.  254.  261.  263.  287.  298.  344. 

438.  556.  586.  707.  709.  764.  825.  846—7.  850. 

852.   912.     U,   7.   68—70.    112.    137.   150.   203. 

246.  302.   320.   384.   420.  496.    498.   500.    537. 

622.  654.  664.  697.  756. 
Farina  I,  637.  843.  868.  888.     II,  203.  433.*  710. 
Faacio  I,  812. 

Fastidio  I,  897.     II,  366.  495. 
Fatica  I,  111. 

Fatto  p.  I,  457.     11,  474.  625.  748. 
Fatto  8.   I,   74.   580.   764.      II,   88.   231.    234.    442. 

709.  712.  719. 
Fattore  II,  109. 
Fava  I,  779.    H,  634.  755. 
Fayellare  1,  797. 
Favilla  I,  627. 
Favore  I,  212. 
FÄ  0.  n.  Fede. 
Febbre  I,  714.    II,  169 


Feccia  I,  843. 

FecondoH,  4. 

Fede  I,  126.  496.    H,  39. 

Feiice  n,  382.  462. 

Femmina  I,  303.  482.  791.     II,  442. 

Femminile  I,  486. 

Ferito  I,  189. 

Fermo  I,  173.*  496.     II,  390. 

Ferro  I,  405.  751.     II,  87.  .S06.  329.  661.  628. 

Fesao  I,  929. 

FesU  I,  485.  561.  829.     11,  150.  474.  603. 

Fiamma  II,  166. 

Fiaflco  I,  721. 

Ficcare  11,  635. 

Fico  I,  152.  513. 

Fidarri  I,  414.»  501.  512.  720.  868.     II,  476.  476.* 

Fiele  I,  639.  745.     II,  96. 

Fiera  I,  304.     U,  290. 

Figlia  I,  879.     U,  119.  400.  410.  529.  645.  756. 

Figlio  I,  10.  409.     H,  523—4.  629.  646* 

Figliuola  11,  119.  444.  636. 

Figliuolo  I,  340.  373.  397.  409.  824.  848.  852.  897. 

904.     II,  109.  524. 
Figura  I,  730. 
Filare  I,  110.  344.     U,  636. 
FÜo  II,  737. 
Filosofo  I,  912. 

Fine  I,  100.  412—3.     II,  1.  61.  461.  585. 
Finestra  I,  189.     II,  200.*  456. 
Finire  I,  202.  412.*    II,  551. 
Finito  I,  621. 

Fino  I,  159.     II,  158.  328.  462.* 
Fiore  I,  251.  361.  730.     II,  316.  327. 
Fiorino  I,  725.     II,  559. 
Fiorire  H,  262. 
Fischiare  U,  742.  761. 

Finme  I,  537.  661.  791.     II,  125.  399.  471.  483. 
Focaccia  I,  545.  603. 
Focherello  I,  351. 
Fodero  II,  297. 
Foglia  I,  603.  636. 
Follia  I,  438.*     II,  326. 
Fondo  II,  399. 
Fontana  I,  485. 
Fönte  I,  495.  940. 
Forca  I,  537.  583.     II,  86. 
Formaggio  I,  62.*  274. 
Formica  I,  186.     II,  20. 
Formicajo  II,  599. 
Fomajo  I,  604.     II,  49. 
Forno  II,   125.  410.  515. 

Forte  II,  449.  [II,  511.  606. 

Fortuna    I,    212.    277.    605—7.    611.    721.    804—5. 
Fortunato  T,  606. 
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Foraa  I,  500.  692.  701.  796.     U,  748.  761. 

FoBsa  I,  248.    D,  158.  234.  480. 

Fra  (Tra)  H,  763—6. 

Francia  II,  742. 

Frasca  I,  191.  608.  659. 

Frate  I,  882.  584.*    II,  99.  109. 

Fratello  I,  283—4.    U,  214. 

Fraternitii  U,  497. 

Freddo  I,  529.  678. 

Fregare  I,  865. 

Freno  T,  613. 

Fresco  I,  529.     II,  698. 

FrettA  I,  338.  341.  624. 

Frettoloso  I,  340. 

Fronde  I,  632.     H,  297. 

Fronte  I,  940. 

Frontiera  11,  610. 

Frullare  I,  651. 

Frutto  I,  165.  416.     II,  226.  297.  501.  727. 

Fucina  II,  551. 

Fuggire  I,'28.  112.  133.  133.*  196.  320.  440.  474. 

862.     II,  299.  613.  627.  [ö71. 

Fanuno  (Famo)  I,  133.*  303.    11,  46.  165.  584.  541. 
Fune  I,  256.    II,  405. 
Faoco  I,  133.*  273.  288.  351.  460.  462—3.  527.  531. 

n,  46.  103.  551.  593.  614.  671. 
Fuori  I,  191.  695.     II,  458.  484. 
Furbo  I,  522. 
Furfante  I,  638. 
Fusa  (Fusi)  pl.  U,  137. 
Futmo  I,  726. 


Gabbare  I,  551. 

Gabbia  I,  191.  489.*    n,  627. 

Galantaomo  II,  3. 

GaUina  I,  41.  200.   217.   829.   482.  523.  545.   094. 

708—9.  711.  725.  758.  814.    U,  26.  75.  553.  698. 
Gallo  I,  668.  711.     U,  61.  109.  425.  756. 
Galoppare  I,  741. 

Gamba  I,  932.     U,  62.  220.  884.  406.  613.  642. 
Garzone  II,  109. 
Gastigare  I,  160. 
GatU  I,  303.  340.   540.   829.   866.  870—1.   873-4. 

877.  879.     n,  269.  362.  373. 
Gatto  I,    19.    157.   186.   765.   864—6.  868.     II,  25. 

109.  373.  681.  714. 
Gazza  I,  457.  707.    n,  898. 
Gelo  I,  621.     II,  686. 
Generare  n,  579. 
Qenero  II,  755. 
Generoso  II,  100. 
Gennigo  I,  829. 
Gcnte  II,  501. 


Qentile  11,  297. 

Germano  I,  500. 

Gettare  (Gittare)  II,  368.  628—9. 

Ghianda  I,  422. 

Ghiofto  U,  695.  756. 

Ghirlanda  I,  361. 

Qiacere  I,  687.    II,  315. 

Giocare  s.  u.  Ginocare. 

Gioja  n,  514. 

Giomata  I,  35.  587.     11,  299. 

Giomo  I,  20.  182.  391.   543.   701.     II,  54.  428—5. 

Giovane  (Giovine)  I,  43.  59.  74.   116.  850—1.  855. 

n,  71. 
Gioyanezza  I,  854.    II,  497. 
Giovanni  I,  728. 
Giovanotto  I,  853. 
Giovenco  I,  858. 
Gioventd  I,  460.  846—7. 
Giovine  b.  n.  Giovane. 
Giovinezza  b.  u.  Gioyan«zza. 
Gittare  s.  u.  Gettare. 
Giabbone  II,  139.  222. 
Giucatore  11,  382. 
Gia^icare  I,  244.  764. 
Giugnere  II,  62.  740. 
Giagno  I,  812. 
Giunco  n,  412. 
Gionta  I,  285. 
Ginocare  II,  511. 
Giuoco  I,  122.  451.  460. 
Giarare  n,  475. 
Giustizia  I,  212. 
GioBto  I,  647.    n,  201.  530. 
Gloria  I,  412.  412.* 
Gobba  I,  116. 
Goocia  II,  480. 
Gocciola  I,  746. 
Godere  II,  150.  619.  741.  75H. 
Gola  n,  87. 
Golpe  8.  a.  Volpe. 
Gomito  I,  124.  407. 
Gonnella  II,  139. 
Govemare  I,  373.  565. 
Gradire  I,  302. 
Graffiare  I,  877. 
Qranajo  I,  888.     II,  20. 
Granata  II,  17& 
Granchio  I,  864.     11,  669. 
Grande   a.   I,   81.    89.    165.    294.    803.    4:>0.    527 

635.  641—2.  738.  740.  806.   897.   918—9.  945. 

n,  541.  712. 
Grande  s.  I,  720.  899. 
Granella  II,  650. 
Qrano  I,  888.    n,  84&*  688. 
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Grascia  I,  714. 

Graaso  I,  397.  944.     II,  .528.  676. 

Grattaculo  I,  889. 

Grattare  II,  224. 

Grave  I,  81.  274. 

Gregge  II,  611. 

Greppia  11,  657. 

Gridare  I,  313.  442.     II,  266. 

Grondaja  I,  133. 

Groppa  I,  741.  764. 

Grosso  I,  159.  640.  642.     H,  605. 

Guadagnatore  11,  524. 

Guadagno  I,  647.     U,  372.  483.  680. 

Gnai  I,  259.  662.* 

Guantato  s.  u.  Iiiguantato. 

Guanto  I,  861.     II,  315. 

Gnardare  1,  51.  154.  387.  387.*  501.  523.  533.  615. 

756.  791     2.  877.  946.     H,  305.  350.  398.  450. 

588.  726.  742. 
Guaidia  I,  254.     II,  742. 

Guarire  I,  626.     II,  143.  [543. 

Guastare  I,  353.  366.  553.   584.    721.     II,   34.   224. 
Guazzare  I,.  847. 
Guercio  II,  726. 
Guerra  I,  532.     II,  105.  464. 
Gnidare  I,  248.     II,  239. 
Gusto  I,  581.  581.* 


Iddio  I,  573.  621.  628. 

Ignoranza  II,  400. 

Imbarcare  11,  202.  439. 

Imboccare  I,  96. 

Imbrattare  I,  438.*  694.    II,  209. 

Immondezza  11,  424.  [112.  287.*  496. 

Imparare  I,  94.  858.     11,  29-31.   31.*  33—4.   34.* 

Impazzare  I,  50. 

Impiccare  I,  294.  538.     II,  583. 

Impiccato  I,  538. 

Impinguare  I,  429. 

Impossibile  II,  699. 

Imprestare  II,  27. 

Incatenato  I,  791. 

Incanutire  I,  423. 

Incontrare  II,  606. 

Incude  (Incudine)  I,  83.  674.     II,  764. 

Indarno  I,  69. 

Indietro  IT,  515. 

Indorato  I,  613. 

Indovinare  II,  581. 

Infarinare  II,  106 — 7. 

Infermo  II,  169. 

Iiifornare  I,  604. 

Ingannare  I,  628.  643.     II,  300.  709. 


Ingannatore  I,  643.    II»  621. 

Inganno  n,  621. 

IngegnoBO  II,  194. 

Inginsto  I,  647. 

Ingrato  I,  158.    H,  601. 

Inguantato  I,  870. 

Innaffiare  II,  162. 

Innanzi  I,  418.     II,  64. 

Insalata  II,  210. 

Insangninare  II,  166. 

Insaziabile  I,  666. 

Insegnare  I,  862.    II,  24—6.  34.  496. 

Intelletto  II,  609. 

Intendere  II,  427.  444. 

Intendltore  II,  706. 

Intingolo  I,  776. 

Intraprendere  11,  651. 

Intridere  I,  438. 

Intrigare  I,  438. 

Intrigo  I,  496. 

Introdorre  I,  696. 

Invocchiare  I,  60 — 1.  68. 

Invenzione  II,  194. 

Invidia  I,  178.    H,   166—6.  168—9.  171. 

Invidiato  I,  178. 
(  Invitare  II,  60ft. 
I  lo  I,  795.  796.* 
I  Ira  I,  283. 

Ire  II,  162. 


Jeri  I,  728. 


Laccio  I,  67. 

Lacrima  (Lagrima)  11,  683.  [637. 

Ladro  I,  292—4.  296.  672.  688.     II,  28.  6a  86.  S3o. 

Ladroncello  I,  296.    II,  387. 

Lana  I,  200.  812.  821.  860.    II,  403.  413.  541. 

Lancia  II,  641. 

Lanciare  II,  628. 

Languire  I,  692. 

Lannto  II,  264. 

Lardo  I,  540. 

Largo  I,  92. 

Lasagne  n,  428. 

Lasciare  I,  60.  125.  254.  426.   640.   766.    769.    910 

II,  16.  75.  210.  466.  472.  634.  696.  754. 
Latte  U,  342. 
Lattnga  I,  254.  766. 
Lavare  I,  376.  435.    n,  616. 
Lavato  I,  553. 
LaTorare  I,  437. 
Lavoratore  II,  329. 
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Lavoro  I,  714.     n,  332. 

Leccare  I,  868.  877.    II,  292. 

Legame  I,  258. 

Legare  I,  124.  263.  290.     II,  406. 

Legge  I,  586.  599.  782.     U,  191. 

Leggere  I,  387.     II,  24. 

Leggiere  I,  274.     II,  642. 

Legna  (Legtie)  pl.  I,  463.     II,  470.  586. 

Legnaggio  (Lignaggio)  II,  39. 

Legno  I,  843.     II,  759. 

Lendine  11,  12. 

Lenznolo  n,  49.  402. 

Leone  (Lione)  I,  186 — 7.  755.     II,  58. 

Lepre  I,  345.  549.  687.    II,  25.  58.  336.  522.  558.  754. 

Lesina  I,  522. 

Letame  I,  668. 

Lettere  I,  574. 

Lettiera  II,  610. 

Letto  I,  25.  302.     U,  142.  219. 

Levante  II,  338. 

Levare  1,  123.  345. 

Levarsi  I,  771.     U,  494.  522. 

Libbra  I,  212.  262.  489.    H,  366.  387. 

LiberUk  I,  489.  554.  588.     II,  677. 

Libro  I,  387.  387.* 

Lignaggio  8.  u.  Legnaggio. 

Limone  I,  298. 

Lingua  I,  201.  569.  724.  II,  318.  546.  700—1.  744—5. 

Lino  I,  885. 

Liquore  I,  843. 

Lira  n,  591. 

Litigante  II,  753. 

Lodare  I,  412.  653.  827.     H,  51—2.  54.  630. 

Lode  I,  337.  413.  749. 

Lombardia  II,  742. 

Lontano  I,  35.  126.  216.  456.  460.  793.  811.     II,  11. 

Lucanica  II,  86. 

Lnccio  I,  186.     II,  2. 

Lucere  I,  33. 

Lucema  I,  642. 

Lncerta  (Lucertola)  I,  186.  530. 

Lucignolo  n,  588. 

Lame  I,  27.    11,  607. 

Luna  I,  611.  721.     II,  100.  366. 

Lunario  II,  61.  [609. 

Longo  I,  95.  717.  95a     II,  10.  244.  402.  423.  546. 

Lnogo  n,  742. 

Lupo  I,  97.  254.   426.   440.   773.     H,   31.   31.»  59. 

70.  266.  668.  683—5.  689—92.  694.  696. 
Lusco  I,  242. 


Ma  I,  5. 
Maccheroni  U,  428. 


Macchiato  I,  107.  821. 

Macello  I,  859. 

Macinare  I,  593.     II,  20.S.  577.  740.  740.* 

Madonna  II,  47. 

Madre  I,  475.     II,   115.    117.    119—20.    119.*  194. 

232.  316.  410.  645. 
Maestra  I,  415.  777. 
Maestro  11,  91.  474.  569.  6.30. 
Maggior  I,  574.  589.  780.     n,  197.  399. 
Magione  I,  696.  842. 
Maglio  I,  906. 
Magnare  s.  u.  Mangiare. 
Magro  I,  944.     II,  74.  528. 
Mai  I,  204.  204.*  228.  430.  880.     U,  14.3.  171.  235. 

353.  408.  410.  512.  515.  585.  (>10.  <;62.*  686.  726. 
Malanno  n,  512.  [652. 

Male  ad.  1,  34.  348.   603.   647.     II,   302.   505.   579. 
Male  s.  1,  77.   262.    292.*  603.     II,    112.    142.   246. 

381.  408.  451.  460.  510.  510.*  635. 
Maledizione  D,  515. 
Malizia  I,  586.     U,   726. 

Malmenato  I,  302.  [264—5.  501.  518. 

Malo  I,  25.  81.  153.  331.  475.  647—8.     II,  96.  131. 
Mamma  I,  335.     II,  120. 
Biammella  II,  316. 

Mancare  I,  78.  324.  478.   557.   662.»  790.     II,  658. 
Mandare  I,  573.  621—2.  637.  695.     II,  356.  457.  524. 
Mandola  (Mandorla)  I,  779. 
Maneggiare  I,  869. 
Mangiare  s.  I,  330. 
Mangiare  y.  I,  13.  250.  278.  282.  312.  409.  436—8. 

545.  640.  718.  756.   786.   871.     U,   68.    70.   97. 

200.*  224.  276—7.  279.  290.  324.  515.  539.  616. 

683—5.  690.  698.  736. 
Mangiato  I,  275. 
Manico  I,  898.  940.     II,  704. 
Maniscalco  II,  626. 
Manna  II,  428. 
Mano  I,  96.  124.  153.  290.  375.  433.  451.  465.  500. 

675—6.  678.  680.  717.  861.  864.  9.38.  II,  209—10. 

315.  542.  646.  576. 
Mantello  I,  385.     II,  73.  692. 
Mantenere  II,  535. 
Marcio  I,  353.  366. 
Marcire  11,  385. 

Mare  1, 17.  220.  467.  532.  793.     II,  52.  164.  202.  471. 
Maritare  I,  338.  418.  470.  701. 
Maritato  I,  311.  314.     II,  .322. 
Marito  I,  59. 
Marmo  I,  263. 

BfarteUo  I,  83.  642.  674.     n,  764. 
Maraolino  U,  601. 
Maschio  II,  442. 
Massa  I,  821. 
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Massaja  (Maasara)  1,  545.  878. 

Massaria  I,  714.  * 

Massaro  I,  714. 

Matrigna  I,  475.     II,   120.  894. 

Matrimonio  I,  317. 

San  Mattia  II,  78. 

M<attina  (Mattino)  I,  4.  721.     U,   181—2. 

Matto  I,  897.  805.  848.   873.     II,  83.    148—4.    150. 

154.  299.  400.  581.  709. 
Maturare  II,  736. 
Maturo  I,  250.     II,  257. 
Me  I,  729. 

Medesimo  I,  821.     II,  742. 
Medicare  U,  451.  460. 
Medicina  D,  122.  460. 

Medico  I,  43.  116—7.  169.  626.     II,  49.  239. 
Meglio  ad.  I,  34.   177—9.   186—7.   189.   191.    196. 

199.  200—2.  204.  204.*  210—11.   214—5.   217. 

2.38.    318.    342.    489.    496.    606.    649.    725—6. 

n,  459.  628. 
Meglio  8.  I,  218 
Mela  I,  353. 
Melarancia  I,  ^98.        ' 
Mele  8.  a.  Miele. 
Mellone  I,  503. 
Membro  I,  692. 
Memoria  I,  932.    II,  64. 
Menare  I,  485.  852.    II,  439. 
Mendace  II,  65. 
Mendoso  II,  493. 
Meno  I,  880.    U,  522. 
Mentovare  II,  691. 
Mentre  I,  405.     II,  392. 

« 

Mensogna  II,  250. 

Mercante  I,  728. 

Mercanzia  I,  653.  681. 

Mercato  I,  304.     n,  85.  513.  674. 

Merce  I,  81.  571. 

Mese  I,  40.  802. 

Mesaa  I,  958. 

Messere  II,  47.  569.  762. 

Messina  II,  122. 

Messo  II,  357. 

Mestiere  1,  683.  827. 

Mestola  I,  938. 

Met4  I,  101.  [472.  617.  635. 

Mettere  I,   46.S.   570.      II,   97.    164.   179.   210.   222. 

Mezzo  I,  672.    II,  587. 

Miele  I,  539—40.  745.  748.     II,  68.  96. 

Mietere  I,  8.    II,  652. 

Miglia  pl.  I,  491. 

Miglio  I,  113.    U,  149. 

Migliorare  I,  613. 

MigUore  I,  400.  775.  925.    U,  282. 


Mille  I,  212.  393. 
Mil%a  I,  84. 
Minacciare  I,  307. 
Minestra  I,  938.    II,  200.*  543. 
Minore  I,  925.     II,  399.  752. 
Minato  I,  640. 
Miracolo  I,  344. 
Mirare  U,  39.  570. 
Misero  II,  119. 
Misura  I,  240.  821. 
Misurare  I,  208.     II,  530. 
Moderare  I,  620. 
Modo  I,  938. 
Moggio  II,  277. 

Moglio  I,  59.  407.  48ft  488.  545.   584.*    63a    602.* 
701.     n,  76.  606.  610.  [ööl-  5W. 

Molto  I,  539.  851.     11,  250.  277.  496.  541 — 3.   54b. 
Momente  I,  324.  371. 
Monaca  11,  109. 
Monaco  I,  912.     II,  109.  641.  761. 


Mondo  a.  I,  675. 


[381.   617—«. 


Mondo  s.  I,  210.  565.  675.  795.  795.»     H,  163.  169. 

Montagna  I,  173.  455.     II,  75. 

Montanino  I,  159. 

Montare  I,  878. 

Monte  I,  173.*  175.  455.  618.    n,  52.  650. 

Montone  II,  413. 

Morbo  II,  683. 

Mordere  I,  171.  530.     ü,  292.  464. 

Morditora  I,  772. 

Morire  I,   140.    179.   196.   302.   537.    696.    705.    7:^t 

803.  851.  859.     U,  16.  51.  171.  304.    327.   GU 

392—3.  456.  463.  494.  600.  636. 
Moro  II,  616. 
Morso  I,  84. 

Mortigo  I,  444.     U,  664. 

Mortale  U,  460.  [462.*  6^ 

Morte  I,  95.  179.    II,  16.  122.  311.*  449—69.  462—3. 
Morto  a.  I,  187.  187.*  189.  407.  457.  730.  795.  795.* 

904.     U,  58.  398.  464.  480.  626. 
Morto  s.  I,  561.     II,  465. 

Mosca  I,  13.  84.  134.  540.  693.  746.     II,  6a  74.  71«. 
Mosso  U,  390. 
Mugnajo  II,  109. 
Mala  n,  742. 
Mulattiere  I,  425. 

Mulinaro  I,  912.     II,  598.  [698.  740.  740  * 

Mulino  I,  478.  814.  838.  874.     II,  106—7.  125.  20i 
Molo  U,  126. 
Munito  n,  587. 
Muovere  I,  636.  652.     11,  386. 
Moro  I,  686.     II,  164.  764. 
Muschio  II,  390. 
Mntare  I,  97—8.  779. 
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Aascere  I,  12.  32.  300.  311.  706.  708.  879.    II,  91. 
143.  171.  322.  327.    4C3.   610.*  516.   617.   605. 
Naßcondere  I,  861.     II,  297.  315. 
NascoBto  I,  749-     II,  580. 
Naso  I,  433.  640.     U,  156.  515.  738. 
Natura  I,  546.  698.     11,  167—9. 
Nave  I,  597.  641—2. 
Navicare  (Navigare)  II,  673. 
Necesfliti  I,  139.     II,  191.  194. 
Negare  II,  626. 
Negozio  U,  239. 

Neraico  I,  126.  356.  474.  512.  930.     II,  170. 
Nero  I,  19.     H,  342.  342.*  431.  467. 
Nespola  II,  736. 

Nessuno  I,  359.  784.  834.  841.     II,  91.  227.  .344.  763. 
Netto  I,  826.     n,  417. 
Neve  I,  458.     H,  78.  424. 
Nido  I,  457.  820. 

Niente  I,  215.     U,  112.  148.  199.  475.  55.3. 
Niuno  I,  241.  381.     II,  366.  726. 
Nobile  I,  769. 
Nobilitado  I,  152. 
Nocchio  I,  408. 
Nocciolo  I,  722. 
Noce  I,  365.     II,  314. 
Noce  moscada  II,  629. 
Nocella  I,  888. 
Nodo  I,  676.     II,  412. 
Nodritura  I,  546. 
Nome  I,  210.     II,  1  i'2. 
Nominare  11,  405. 

Nette  I,  19.  26.  701.     II,  232.  42,3—4. 
Nottola  n,  469. 
Novella  I,  266. 
Novelle  II,  180. 
Nozze  I,  20.  638.     II,  503. 
Nulla  II,  182—3.  552.  699. 
Nuocere  I,  260. 
Nuora  II,   444. 
Nnova  s.  I,  266.    II,  135. 
Nuovo  I,  49.  60.  62.  929.     II,  176.  178—9. 
Nutrire  I,  421. 
Nuvola  I,  533. 


0-0  II,  199.  [539.  558. 

Oca  I,  254.  330.  388.   540.  552.   854.     II,  99.    153. 
Occasione  I,  572. 
Occhio  I,   124—30.    143.   247.   274.   421.  453.   656. 

884.  934.     U,  183.  674. 
Odio  II,  679. 
Odore  I,  251. 
Offendeie  I,  263. 
Offerta  H,  639. 


Oggi  I,  603.  726.  727—30.  793. 

Ogni  I,  17.  20.  84.  102—3.  .308.  368.  379.  470.  601. 

624.   661.    692.   699.   755.   780.   786.    812.    816. 

820.   827.  829.   833.  842—3.  887.     n,  3.   210. 

260.  421.  458.  693.  727.  736.  746. 
Ognuno  I,  21.  24.  112.  305.  442.  613.  797.  813—4. 

822—4.    826—8.   834.   836.   888.   841.      U,  73. 

234.  287.*  673. 
Olio  n,  585.  588. 
Ombra  I,  165.  529.  661.     II,  403. 
Oncia  I,  212.  262.  489. 
Onda  I,  532. 
Onesti  II,  702. 
Onorare  I,  82.     II,  51. 

Onorato  I,  177.  179.     II,  227.  [702. 

Onore  I,  145.  145.*  179.  318—21.  324.  914.     H,  382. 
Opera  (Opra)  I,  101.  412.     II,  474.  542-  630. 
Operajo  I,  670. 
Ora  I,  436.  495. 
Oraro  I,  220. 
Orbo  I,  247. 

Orecchio  I,  430.  453.  784.     II,  205. 
Oro  I,  33.  212.  253.  474.  489.  566.  569.  612.  612.* 

619.  860. 
Orsa  I,  830. 
,  Orsacchio  I,  830. 
Orso  I,  232.  254.  422.  718.     II,  24.  599.  696. 
Ortica  I,  172.  532. 
Ortolano  I,  756.     II,  109. 
Orzo  II,  590. 
Osare  I,  307. 
Oscuro  II,  424.  451. 
Ospite  I,  643. 

Osso  I,  469.  821.  931.     H,  615.  744. 
Oste  I,  476.     II,  109.  243. 
Osteria  II,  695. 
Ovunque  II,  7. 
Ozio  II,  112. 
OzioBO  I,  855.*    II,  113. 


Face  I,  711.    U,  465.  610. 

Padella  I,  133.  303.     II,  467. 

Padre  I,  214.  373.  409.    II,  112.  523—4.  645. 

Padrona  I,  873.     II,  647. 

Padrone  I,  32.  575.    682.    696.    713—4.    762.    793. 

836.     n,  640.  751. 
Paese  I,  802.  874.    U,  3.  4.  6.  7.  266.  618. 
Pagare  I,  883.     II,  333.  366.  739. 
Paglia  I,  253.  288.  856.  888.     H,  219.  332.  736. 
Pagliajo  I,  766. 
Pajo  II,  737. 
Pajuolo  n,  467. 
Pallio  II,  474. 
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Pallottola  n,  628. 
Paio  U,  306.  628. 
Pampano  II,  548. 
Pane  1,  182.  217.  274—5.  277.  3.S0.  466.  492.  559.* 

603.  649.  7Ö.S.     11,  203.  494.  615.  686.  611.  638. 
Pania  II,  766. 
Panico  I,  532.     II,  268. 
Pannina  I,  821. 

Panno  I,  621.  644.  821.     II,  320.  328. 
Pantano  I,  518. 
Papa  II,  569. 

Papero  I,  254.  304.  552.  854.     II,  539. 
Paradiso  I,  734. 

Pareggiare  II,  453.  [311.* 

Parente  I,  112.    152.  424.   496.   509.     II,   140.   254. 
Parere  s.  II,  544. 

Parere  v.  I,  134.*  427.  8.30.  913.     II,  153. 
Parete  I,  603.* 

Pari  I,  601.     II,  453.  [405.  576.  701. 

Pariare  I,  416.   569.   749.   899.     II,  260.   H4.S.   398. 
Parola   I,    2.    103.    374.      II,    891.    398.    442.    700. 

704—5.  709—10.  714.  716.  719.  739. 
Parpaglione  II,  103.  ' 

Parte  I,  89.  718.     II,  179. 
Partito  II,  752. 
Partorire  II,  579. 
Pascere  I,  545.     II,  714. 
Pasciuto  II,  280—1. 
Pasqua  II,  614. 

Paasare  I,  546.  551.     II,  421.  421.*  598.  729. 
Passato  I,  593. 

Passere  (Passero)  I,  532.     11,  268. 
Passione  I,  243.  842. 
Passo  I,  535.     II,  330.   383. 
Pastore  I,  657.    II,  641. 
Paternostro  I,  568. 
Patire  I,  887. 
Patria  n,  3.  227.  525. 
Patto  II,  244. 

Paura  I,  288.  307.  529—32.  785.     II,  246.  335. 
Paaroso  I,  605. 
Pazienza  1,  547 — 9. 

Pazzia  II,  153.  [152—3.  376. 

Pazzo  I,  242.  364.  423.  574.  623.     II,  29.  88.  148—9. 
Pecca  I,  885. 
Peccare  II,  201. 
Peccbia  1,  748. 

Pece  I,  821.    U,  209.  [683^4.  694. 

Pecora  I,  200.  254.  366.  859.  946.    n,  70.  290.  293. 
Pecorajo  I,  254. 
Pecorella  II,  70. 
Pecania  II,  454. 
Peggiore  II,  229.  265. 
Pelare  I,  388.  707. 


Pelle  I,  200.  232.  259.  640.  772.    II,  12.  <i<S9. 

Pellicceria  I,  525. 

Pelo  I,  97.  134.  426.  661.  821.     II,  264.   305.  7.'*« 

Pendere  I,  166. 

Penna  II,  381.  553.  615.  661. 

Pensare  I,  292.  292.»  438.*    II,  350.  622.  572. 

Pensiero  I,  425.  641.     II,  366. 

Peiitirsi  II,  344.  572. 

Pentola  I,  341.  929.     II,  362.  468.  468.* 

Pera  I,  250.  254.  409.  422.  718.     II,  257.  282. 

Perdere  I,  200.  321.  435.  482.   514.   676.   751.   79€ 

II,  27.  293.  331.  601.  553.  574.  764. 
Perdonare  I,  260.     II,  449. 
Perduto  p.  I,  286.   ^I,  627.  680. 
Pericolo  I,  495.  551. 
Perire  I,  683.  750. 
Perito  p.  I,  521. 
Peritoso  1,  250. 
Perla  II,  590.  629. 
Persona  I,  17.3.* 
Pertuggio  I,  384. 
Per  tutto  8.  u.  Da  per  tutto. 
Perugino  II,  622. 
Pesare  1,  828. 

Pescare  I,  467.  614.  814.  871.    II,  313.  482. 
Pescatore  II,  483.  [381.  601. 

Pesce  I,  313.  466.  468.  543.  640.  871.  890.     II,  313. 
Peso  I,  812. 
Pestare  II,  664. 
Pettine  1,  367. 
Pezzo  I,  351. 

Piacere  s.  I,  393.  701.     U,  680. 
Piaeere  v.  II,  323.  533.  625. 
Piaga  I,  117.  512. 

Piaguere  (Piangere)   I,   214.     II,   1.  475.    683.  Ut 
Piano  I,  35.  518.     11,  11.  52. 
Pianta  I,  162. 
Pianto  I,  727. 
Piattello  I,  944. 
Piazza  I,  837      n,  603. 
Piccione  I,  191.     II,  755. 

Piccolo  a.  I,  294.  527.  640.  661.  897.  918—9.  925.  945. 
Piccolo  s.  I,  899. 
Pidocchio  I,  646.*    II,  12. 
PIA   (Piede)  I,   189.   201.   290.   64.3.    693.   855.   66(>. 

II,  19.  62.  162.  330.   350.   402.    413.    642.  76<x 

762.   762.* 
Piega  I,  44. 

Piegare  I,  238.     U,  585. 
Pieno  I,  645.     II,  234.  280.  568. 
PietA  I,  178. 

Pietoso  I,  117.     n,  119.  119.* 
Pietra  1,  918.     fl,  145.  368.  390—1.  48a  728 
St.  Pietro  1,  301. 
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Piffero  n,  75. 

Pigliare  I,  57.   120.   211.   232.   345.   488.   573.   701! 

706.   735.   746.   870.    879.      II,   163.    313.    752. 

754—5. 
Pignatta  I,  827. 
Pignattaro  I,  827. 
Pigrizia  I,  449. 
Pioggia  I,  til9. 
Piombare  I,  524. 
Piovere  I,  909.»    II,  515.  677. 
Pisa  II,   122.  537. 
Pisciare  II,  142.  368. 
Pill  1,  212.  2.S9.  285.  .329.  399.  481.  746.  80  t.  807. 

809.  859.  865.  880.  929.     II,  83.  85—7.  89.  134. 

144.  159.  231.  336.  526.  541.  604.  737.  715. 
Piuma  1,  55.  393. 
Pinttosto  I,  206, 
Pizzolare  II,  698. 
Poco  I,  122.  510.  539.  571.  585.  638,  711.  789.  924. 

932.     II,  157.  382.  398.  541.  548.  560—1.  554. 

619—20.  702.  705.  747. 
Podere  I,  793. 
PodcBta  I,  287.     II,  179. 
Poggio  I,  540. 
Püi  II,  234. 

Poledro  (Puledro)  I,  136.     II,  408. 
Pollafltro  I,  328. 
Polio  I,  694.     II,  25. 
Ponte  I,  474.     II,  397. 
Popolo  II,  566.  641. 
Popone  II,  93. 
Poppa  I,  75. 
Porca  I,  429.     II,  541. 

Porco  I,  40.  250.  330.  397.  422.    U,  68.  109.  282.  621». 
Porgere  I,  465. 
Porre  I,  433.     II,  329.  763. 

Porta  I,  396.  407.  612.  613.*  737.  740.     II,  45,3. 
Portare   I,    21.    47.   206.   424.   430.   479.    622.    828. 

860.     II,  104.  127.  153.  469—72.  505.  651.  692. 

729.  742. 
Possessione  I,  714.     II,  105. 
Potente  II,  134. 

Potere  I,  633.  850.  883.     II,  159.  353.  697. 
Poveretto  I,  342. 

Povero  a.  I,  39.  112— .3.  557.     11,  322. 
Povero  B.  I,  436.     II,  303. 
PovertA  I,  113.  114.  177.  449.  614.     II,  676. 
Pozzo  1,  940.     II,  145.  474. 
Praticare  II,  30—1.  496.  498. 
Prato  I,  3. 

Predicare  ü,  99.  568. 
Pregare  I,  157. 
Preghiera  I,  241. 
Premere  I,  834. 


Premio  I,  111.  449. 

Prendere  I,  232.  313.  465.  649.     D,  677. 

Presa  I,  239. 

Presente  1,  726. 

Presenza  I,  714. 

Preso  I,  643. 

Presto  I,  142.   266.   275.   521.   644.    647.   690.  861. 

II,  46.  62.  327.  354.  452.  618. 
Prete  II,  208. 
Prezioso  I,  136. 
Prezzare  I,  785. 
Prigione  II,  451. 

Prima  I,  *32.  235.  313.     II,'  62.  222.  277.  572.  740. 
Primo  I,  164.  400.  825.     II,  40.  372.  740.  740.* 
Principe  I,  717,    II,  178. 
Principiante  II,  124. 
Principio  I,  99—102. 
Prod'uomo  II,  188. 
ProfeU  II,  227. 
Promettere  II,  636. 
Pronto  II,  507. 
Propio  (Proprio)  I,.  337.  491.  827.     U,  239.  316. 

Proporre  II,  94. 

Propoflta  II,  646. 

Prosperitii  I,  886. 

Prossimo  1,  216.  825. 

Prova  I,  603. 

Provare  I,  496.  610. 

Prowedere  I,  6.34. 

ProYvidenza  II,  197. 

Prudente  II,  134. 

Prnno  I,  298. 

Pngnere  (Pnngere)  II,  173.  260.  262.  302.  740.  763. 

l>iilce  I,  134.  771. 
Puledro  8.  n.  Poledro. 
Pnngere  s.  u.  Pngnere. 
Pungiglione  1,  84. 
Punire  I,  632. 
Pnnta  D,  738. 
Punteruolo  I,  522. 
Punto  p.  I,  580. 
Pnnto  s.  I,  371.  481. 
Purificare  I,  147. 
Puti  Ilf  601. 
Pnttana  I,  486. 
Putto  I,  694.    n,  500.  581. 
Pnzzare  I,  466.  643. 


Quadro  I,  705. 

Qualche  I,  216. 

Quäle  II,  642.  646.  647.  666.  [659. 

Quattrino  1,  559.  661.  564.  570.     D,  216.  366.  370. 

QuÄttio  I,  191.    U,  2«0. 

77» 
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Quercia  I,  164.  298. 
Questione  II,  105. 
Quieto  L  874. 


Babbia  I,  701. 

Raccogliere  (Ricogliere)  I,  346.     II,  273.  649. 

Raccolta  (Ricolta)  I,  312,     II,  263.  652. 

Raddirizzare  (Raddrizzare)  I,  44. 

Rädere  II,  29. 

Ragazza  II,  71. 

Raggbio  I,  878. 

Ragionamento  I,  584. 

Ragionato  11,  691. 

Ragione  I,  592.     II,  285.  735. 

Ragna  I,  64.3. 

Ramarro  I,  134. 

Ramicello  I,  823. 

Ramo  n,  376.  759. 

Rampicare  II,  25. 

Rana  I,  518.   540. 

Rapa  n,  92. 

Raro  II,  359. 

Raao  I,  147.  672. 

Rasojo  I,  420.  745. 

Raapare  I,  708. 

Ravaggiuolo  (Raviggiuolo)  II,  601. 

Re  I,  247.  330.  836.     II,  453. 

Recare  II,  651. 

Regina  I,  558. 

Regola  I,  887. 

Rena  I,  263. 

Rendere  I,  603.    II,  4. 

Reo  n,  142. 

ReBca  I,  885. 

Restare  II,  686. 

Rete  I,  49. 

Ricapito  I,  653. 

Ricchezza  I,  177.  210.  589.     II,  165.  741. 

Ricco  a.  I,  151.  589.  691.     II,  254. 

Ricco  8.  I,  436.     n,  303. 

Ricevere  I,  263.  603  * 

Ricogliere  s.  u.  Raccogliere. 

Ricolta  8.  u.  Raccolta. 

Riconciliato  I,  512. 

Ridere  I,  6.38.     II,  1.  303.  743. 

Rie8cire  (Riuscire)  I,  317. 

Rimanere  I,  643.    II,  585. 

Rimediare  I,  547. 

Rimedio  II,  458. 

Rincontrare  I,  173. 

Rincrescere  I,  543. 

Ringbioso  I,  259. 

Riparare  I,  324. 


Ripntazione  I,  212. 

Riscaldato  I,  512. 

Riso  n,  1. 

Risparmiato  II,  370. 

Rispettare  I,  323.  762. 

Rispetto  I,  762. 

Riiplendere  I,  33. 

Rispondere  II,  144. 

Risposta  I,  103.     II,  616. 

Ritto  II,  19. 

Riuscire  s.  u.  Ricscire. 

Rizzare  1,  865. 

Roba  I,  509.  646—8.  646.*  653.  880.     11,  524. 

Rodere  I,  199.     II,  108.  615. 

Rogna  11,  46. 

Roma  I,  391.  426.  434.  477.     II,  604. 

Rombazzo  11,  541. 

Komito  n,  436. 

Romoro  (Rumore)  I,  365.     II,  229.  541. 

Rompere  I,  238.  255.  341.  612.  655.     II,    309.  5i:>. 

522.  585.  622.  716.  744. 
Rondine  I,  377. 
Ronzino  I,  488.  587. 
Rosa  I,  300.  843.  888—9.     II,  260.  262. 
Rosignuolo  (Rusignuolo)  I,  199. 
Rbsso  },  4.  33.*    U,  264—5. 
Rossore  I,  4. 

Rota  (Ruota)  I,  651.     II,  229.  513. 
Rotolare  II,  390. 
Rotto  1,  113.  929.     n,  297.  764. 
Rovcsciare  I,  918. 

Rovinare  (Ruinare)  I,  736.     11,  224.  397. 
Rozza  II,  539. 
Rozzo  II,  297. 

Rubare  I,  293.  572.  737.    II,  28.  99.  387. 
Riiggine  1,  52. 
Rugiolone  II,  761. 
Ruiiiare  s.  u.  Rovinare. 
Rumore  s.  u.  Romore. 
Ruota  s.  u.  Ruta. 
Rusignuolo  s.  u.  Ro.signuolo. 
Ruspare  I,  814. 


Sabato  (Sabbato)  I,  624.     11,  1. 

Sabbione  II,  406.  [75.  269.  4^' 

»Sacco  I,  118.  138.  365.  637.  808.   925.     II,    19.   •> 

Baggio  I,  7J0. 
I  Sala  I,  90.  695. 
I  Salato  I,  492.     11,  643. 
!  Baldato  p.  I,  512. 

Säle  I,  581.     II,  276—7. 

Salire  I,  153.  535.  739. 

Salita  1,  806. 
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Salmo  I,  412.* 

Salsa  I,  775. 

Salso  I,  581. 

Saltare  U,  58.  200.* 

Salate  II,  694. 

Salvare  I,  384.     II,  124. 

Samo  II,  469. 

Sanare  I,  772.    H,  701.  735. 

Sangrue  I,  252.  468.     II,  12.  92. 

SanitÄ  I,  588—9.  591.  714.    n,  694. 

Sano  I,  124.  589.     II,  11. 

Santo   I,    22.    551.    629.  633.    699,  816.  827.  829. 

II,  179.  227.   435.  639.  695. 
Sapere  I,  212.  329.  379.  555.  803.  834.  850.    II,  83. 

88.  343.  498.  601.  666.  673. 
Sapienza  I,  146. 
Sapone  I,  435. 
Saporito  I,  469. 
Sardella  II,  2. 
Sasso  I,  600.     II,  390—1. 
Satollare  I,  127. 
SatoUo  II,  281. 

Sayio  a.  I,  606.  848.     II,  148.  234. 
Savio  s.  II,  83.  88.  144-— 5.  148—50.  709. 
Saziare  II,  714. 
Sbagliarc  II,  208. 
Sbrancare  II,  290. 
Scabbioso  I,  l.'>6. 
Scacciare  II,  179. 
Scaglione  I,  535. 
Scala  I,  535.    II,  309. 
Scaldare  I,  273.  . 
Scalzo  I,  299. 
Scannare  II,  12. 
Scanno  11,  762. 

Scardona  EL,  2.  [762.* 

Scarpa  I,  159.  299.  834.  889.     II,  49.  337.  631.  642. 
Scarpetta  II,  617. 
Scegliere  II,  276. 
Scheggia  I,  408.     II,  759. 
Scbemire  II,  417. 
Schiamazzo  II,  26. 
Schiena  I,  865. 
Sciagura  II,  514. 
Sciancato  II,  635. 
SciUa  n,  764. 
SciogUere  (Sciorre)  II,  631. 
Scimia  I,  14. 
Scomunicato  II,  515. 
Scoprire  I,  71.    n,  424.  580. 
Scordare  I,  551. 

Scorticare  I,  657.    II,  12.  28.  701. 
Scona  I,  888.    ü,  748.  763. 
Scottare  I,  273.    II,  527. 


Scottato  I,  529.  531. 

Scrivere  I,  263. 

Scure  I,  166.  898. 

ScoTO  s.  u.  Oscnro. 

Scusa  I,  767.     U,  455. 

Sdmcciolare  I,  201. 

Secchia  I,  940. 

Secco  I,  166.  794. 

Sedere  II,  762. 

Segnale  I,  416. 

Segnarsi  II,  394. 

Segnato  II,  726. 

Segreto  I,  305.  554. 

Sella  I,  200.  764.     II,  270.  585. 

Sembrare  I,  913. 

Seminare  I,  299.  346.  532.    II,  268.  273.  649. 

Semola  I,  888.    II,  97.  [585. 

Sempre  I,  28.  478.  638.  796.  946.    II,  607.  514—5. 

Senno  I,  82.  212.  606.  632.    11,  234.  484. 

Seno  I,  421. 

Sentenza  II,  528. 

Sentire  I,  381.  692.  749.     U,  249.  427. 

Senaa  I,  299.  430.  473.  748.  803.  886.  887—8.    H,  76. 

152.  165.  202—3.  243.  250.  260.  325.  510. 
Sepoltura  I,  780. 
Ser  (Sere)  II, -669. 

Sera  I,  8.  4.  228.  721.    II,  51.  54.   423. 
Serbare  H,  373. 

Serpe  I,  84.  421.  530.    U,  10.  315. 
Serrare  I,  396.  874.     II,  36.  627. 
Serrato  p.  I,  503. 
Serva  II,  647. 

Servigio  (Servizio)  I,  720.    II,  680.  755. 
Servire  I,  72.  302.  575.     U,  501.  751.  761, 
Servitore  I,  930.     II,  224.  640. 
Servizio  0.  u.  Servigio. 
Servo  I,  980.    II,  69. 
SeU  I,  14.  860. 
Seto  I,  308.  807. 
Sette  I,  492.    II,  144—5. 
Sfare  s.  n.  Disfare. 
Sfortunato  II,  512. 
Sfrenato  I,  847. 
Sgraziato  II,  516. 
Si  I,  5. 
Sicciti  I,  495. 
Siepe  I,  361.  453. 
Signora  11,  656. 

Signore  I,  714.  718.  721.     II,  125.  22  t.  400.  641.  751. 
Signoria  II,  42. 
Simile  I,  601.     11,  640—1. 
Sinigaglia  I,  287. 
Socoita  I,  904. 
Soccorso  II,  122. 
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Sofferire  (Soffrire)  I,  140.  674.     II,  26. 

Soffiare  I,  740.     II,  527. 

Soglia  (Soglio)  II,  330. 

Öognare  I,  422. 

Sogno  II,  250. 

Solco  I,  67.  370.  526. 

Soldato  II,  718. 

Soldo  II,  352.  559. 

Sole  II,  365.  424.  494.  614. 

Sollazzo  I,  91.  [387.*  750. 

Solo  I,  31.   152.    164.   367.   370.   379.  384—5.   387. 

Soma  I,  81. 

Somigliare  II,  22.5.  759. 

Sonare  (Suonare)  I,  410.  606—7.     II,  75.  742. 

öonno  I,  788.     11,  311.* 

Sopcrchio  (Soverchio)  I,  37 — 8. 

Sopra  II,  424. 

Soreio  I,  381.  870.  87  t.  879.  888.    II,  335. 

Sorclidü  I,  337. 

Sordo  II,  427. 

Sorella  1,-886. 

Sorte  I,  610.     II,  462.* 

Sospctloso  II,   193. 

Sospirare  II,  570. 

öotto  II,  421.  692. 

Soverchio  s.  u.  Soperchio. 

Spacciare  II,  27. 

Spada  II,  87.  715. 

Spalla  I,  28.     II,  472. 

Öparagnaro  II,  373. 

Sparagno  II,  372. 

Si)arvierc  II,  406. 

Spazzarc  I,  438.*  826.     II,  176. 

Spazzatojo  II,  176. 

Specchio  I,  65.    II,  417. 

Spegnere  II,  503. 

Spendere  I,  880. 

Spcuditore  II,  524. 

Sperto  I,  526. 

Spesa  I,  91.  94.  239.     II,  80.  287.* 

Spesso  II,  226.  244.  250.  297.  315.  586. 

Speziale  s.  I,  .548. 

Spezieria  I,  925. 

Spiede  (Öpiedo)  I,  868. 

Spiga  I,  676. 

Spigolare  II,  263. 

SpiUo  II,  387. 

Spina  I,  299.  300.  361.  843.  888.     II,  173.  260.  262. 

Splendere  II,  365. 

Spogliaro  I,  644. 

Sposa  I,  478.     II,  625. 

Spregiare  I,  783. 

Sprone  I,  491.     II,  221. 

Spntare  II,  Zi'H. 


Staffa  II,  330.  762. 

SUgione  II,  727.  727.* 

Stajo  II,  550. 

Sulla  1,  455.     II,  162.  627. 

SUre  I,  652.     II,  580.  585.  756. 

State  U,  285. 

Stentare  I,  338.  701.  847. 

Steaao  I,  821.  825.     II,  353.  357. 

Stimare  II,  215. 

Stipa  II,  759. 

Stola  II,  651. 

»Stomaoo  I,  783. 

Stoppa  I,  137.  460.    II,  636. 

Stoppino  I,  642. 

Storione  I,  186. 

Stracciato  II,  764. 

Straccio  II,  467. 

Strada  I,  60.     II,  604.  755. 

Strame  I,  786.    II,  224. 

Streggbiare  II,  742.  ■ 

Strepito  II,  399. 

Strettü  II,  76Ö. 

Stridore  I,  707.     ü,  158.  229. 

Strignere  (Stringere)  I,  834.     II,  139.  552. 

Stringa  I,  92.    U,  387. 

Stadiare  I,  387. 

Stnzzicare  II,  599. 

Succhiare  II,  316.  742. 

Sudare  II,  475. 

Sughero  I,  597. 

Suonare  s.  u.  Sonare. 

Suono  I,  416.     II,  591. 

Superbia  I,  741.    II,  400. 

Svegliare  II,  599. 

Svergognato  I,  177.  179.    II,  503. 


Tacere  I,  569.  711.     II,  148.  343—6.  347. 

Tagliare  I,  208.  680.  821.    II,  156.  745. 

Tagliere  II,  620.  766. 

Taglio  I,  470. 

Tale  II,  6.  534.  639—42.  645—7.  666. 

Talento  I,  212. 

Tanto  I,  909.*  930.    II,  28.  639.  544.  668.  635.  71 

rardi  I,  20  A.  204.*    U,  378.  621.  681. 

Tarlo  I,  843. 

Tarma  II,  328. 

Tasca  I,  546.  629.    II,  487. 

Taverna  11,  695. 

Tavola  I,  278.  780.  958.     II,  84. 

Te  I,  729.  825. 

Tela  I,  438.     II,  607. 

Temere  I,  83.    II,  246. 

Tempestare  II,  515. 
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Tempo  I,  88.  98.  573.  655.  721.  783.     11,  233.  454. 

501.  580.  728—9.  731.  735—6.  7^2. 
Tenda  II,  420. 
Tendere  I,  255. 

Teuere  I,  211.  282.  495.     II,  28.  62.  553. 
Tenero  I,  162.  [762. 

Terra  1,  2^7.  442.     II,  7.  52.   105.   3A2,*  424.  652. 
Terzo  I,  301.  648.     II,  753. 
Teso  I,  796. 

Testa  I,  78.  186.  423.  790.  8y7.  906.     II,  544.  622. 
Testamento  I,  944. 
Testiraonio  I,  131. 
Tetto  I,  189. 

Tignere  (Tingere)  II,  407. 
Tignoso  II,  119.  119.* 

Tirare  (Trarre)  I,  255.  374.  814.    II,  2.  391.  509.  787. 
Tizzone  I,  460. 

Toccare  I,  124.  319.     n,  139.  209.  462.  738. 
Tocco  II,  550. 
Toga  I,  912. 

Togliere  (Torre)  I,  637.     II,  158.  186. 
Tonare  I,  909.* 

Tondo  I,  560.  705.  • 

Topo  I,  199.  384.  870.  874.  879. 
Torbido  (Torbo)  II,  482—3. 
Torcia  I,  699. 
Tordo  I,  191.     II,  756. 
Tormento  I,  393. 

Toruare  I,  434.  518.  721.  802.    II,  391.  503.  569.  680. 
Toro  I,  442. 
Torre  s.  u.  Togliere. 
Torso  I,  540. 
Torta  I,  438. 
Torto  I,  526.     11,  465. 
Tosare  I,  657. 
Tosato  I,  620. 
ToBsa  (ToBse)  II,  46. 
Toflto  I,  70.  521.  553.  859.     II,  651. 
Tovaglia  II,  84. 
Tra  s.  u.  Fra. 
Tradiraento  11,  -533. 
Traditore  II,  533. 
Tramutare  I,  652. 
TrapianUre  II,  226. 
Trarre  s.  n.  Tirare. 
Tratte  II,  712. 

Trave  I,  134.  134.*  143.  [354. 

Tre  I,  125.  208.  284.  302—5.  330.  543.  694.     II,  176. 
Tredici  11,  352. 
TreggÖa  H,  629. 
Trenta  I,  803.  803.*    TL,  761. 
Trescare  I,  874. 
Tribolare  11,  619. 
Tribolazione  I,  630. 


Trionfo  1,  235. 
.  Triato  J,    107.    260.    266.    307—8.    384.    711.    793. 

II,  229.  262.  285.  494.  605. 
Tronco  U,  759. 
Troppo  I,  255.  356.  482.  486.  49J.  fii>0.  739.     II,  250. 

551.  553.  740—7. 
Trottare  II,  192.  [724.  764—5. 

Trovare  I,  495.  503.  525.  546.  766.  794.  II,  309.  411. 
Tatti  I,  10.  22.  32.  292.  813.  821.  837.  II,  453.  625. 
Tutto  I,  33.  99.*  320.  557.  931.     II,  ISO.  459.  552. 

6,H4.   727.* 

übbidire  I,  475. 

Ubbriaco  I,  545. 

Uccellatore  I,  643.  [II,  224.  605.  627. 

ITccello   I,  49.   55.    191.   416.   489.*   735.   820.  833. 

IJccidere  II,  87.  683- 

Udire  I,  749,  781.     II,   427. 

Udita  I,  131. 

Uficio  I,  8.53.     II,  17a 

ITgna  (Unghia)  I,  540.  722.     II,  763. 

ITgnere  (Ungere)  I,  651.     II,  302. 

IJgiiale  I,  153. 

Ultimo  II,  487.  743. 

Umile  II,  316. 

Ungere  s.  u.  Ugnere. 

Unghia  s.  u.  Ugna. 

Unione  I,  404. 

Uno  I,  110.  131.  211.  247.  324.  344—6.  318.  352—3. 

356.  358—9.  .SOI— 2.  304— 8.. ^7 1.3 73— 9.381— 2. 

391.  393.  396—7.  399.  726.  884.     II,  83.  85.  89. 

205.  509.  535.  578." 
Uomini  pl.  s.  u.  Uomo. 
Uomo  I,   173.    253.  308.   361.   416.   400.   531.   656. 

561.  672.  583.  674.  791.   848.   888.     II,  76.  94. 

171.  264.  398.  462.  404.  544.  579.  587.  683.  700. 
Uovo  I,  182.  200.  328—9.  331.  545.  709.  725.  763. 

II,  26.  75.  806.  553. 
Urlare  II,  31.  31.* 
Usanza  II,  6.  7.  178. 
Usare  I,  853. 

Uscio  I,  769.  822.     ü,  .^6.  764. 
Uscire  I,  138.  632. 
Ußo  I,  598—9. 
Uti  II,  601. 
Utile  I,  gl4. 
Uva  I,  ,361.     II,  473.  548. 


Yacca  I,  27.  904.     II,  59. 
Vagabondo  11,  4. 
Vaglio  n,  279.  361. 
Vago  I,  889. 
Vajo  I,  21. 
Valentuomo  II,  8. 
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Valere  I,   182.   212.  688.   693.    11,  215.   231.    400. 

702.  748. 
Valle  I,  176.    U,  605. 
Vantaggio  I,  8U. 
Variare  II,  177. 

Vaso  1,  416.  553.  940.     U,'  469. 
Vecchia  b.  II,  192. 
Vecchiaja  I,  77.  81.  847.  856. 
Vecchiezza  I,  66.  81.  847.  854.    U,  4;97. 
Vecchio  a,  I,  41.  43.  47.  49.  62.  65.  57.  69.  60.  62. 62.» 

65.  67.  69.  70.  145.  145.*  853.   H,  179.  430.  436. 
Vecchio  8.  I,  74—5.  850—1.  855.     II,  500. 
Veccia  n,  280. 
Veccioso  1,  783. 

Vedere  I,  128.  143.     U,  7.  73.  89.  431.  598. 
Vedova  II,  109. 

Veleno  I,  84.  411.  421.     11,  385.«  464. 
Velluto  I,  137. 
Yendemmia  I,  361. 
Vendemmiare  I,  690. 

Vendere  I,  232.  536.  548.  883—4.     U,  530.  677. 
Vendetto  I,  624. 
Veneziano  I,  769. 
Venire  I,  262.  302.  465—6.  521.  560.*    II,  76.  163. 

393.  423.  612.  651. 
Vento  I,  620.  721.  740.  919.    U,  368.  407.  673. 
Venire  I,  127.  784.    II,  280.  714. 
Ventura  I,  511.  573.     II,  71.  96. 
Verace  II,  65. 
Verde  II,  586. 

Vergogna  I,  179.  741.     n,  187.  613. 
Verit4  n,  65.  678.  680.  583.  685. 
Verminoflo  I,   117. 

Vero  I,  169.  632.    U,  66.  579.  583—5.  741. 
Verso  I,  833. 
Verze  I,  540. 
Vescia  I,  468. 
Vescovo  I,  314.     II,  669. 
Vespajo  11,  699. 

Veste  I,  861.  912.    II,  320.  609. 
Vestimento  I,  914. 
Vestire  I,  344.  644.  913.     II,  689. 
Vestito  I,  14.     II,  487. 
Vetro  I,  600.  860. 
Vetta  I,  189. 

Via  I,  60.  687.     n,  78.  275.  604.  756. 
Viaggio  I,  633.     II,  755. 


Viandante  I,  728. 

Vicinanza  I,  624.     II,  127. 

Vicinato  I,  524.     II,  127. 

Vicino  a.  I,  469.  645.  811.    II,  140.  197.  67«. 

Vicino  8.  I,  216.  488.     U,  124—6.  131—2. 

Vile  I,  153.  486.     II,  297. 

Villa  I,  149.  714. 

Villania  I,  149. 

Villano   I,   149.    161—4.    167.    160.  228.    451.    769. 

782.  791.  793.     II,  83.  302.  674. 
Vincere  I,  168.     II,  41.  585.  612. 
Vino  I,  62.*  75.  138.  274.  312.  330.  424.  468.  476. 

553.  659.  721.  862.  926.    II,  484.  586. 
VioUno  n,  124. 
Virtü  I,  139.    II,  166.  325. 
Vintare  I,  630. 

Viso  I,  375.     II,  96.  368.  616. 
Vista  I,  107.  131. 
Vita  I,  179.  586-     n,  16.  51. 
ViteUo  I,  200.  278.  869. 
Vittoria  I,  235. 
Vivanda  II,  177. 

Vivere  I,  JO.  72.  179.  307.     II,  16—6.  33. 
Vivo  I,  187.  187.*  780. 
Vizio  I,  97.  114.  568.  86.3.     n,  112.  416. 
VizioBO  I,  37. 

Voce  I,  381.  878.     n,  666. 
Volare  I,  473.    H,  103. 
Volentieri  (Volontieri)  I,  66.    II,  579. 
Volere  I,  646.    630.  633.  636.   749.  883.     II,    115. 

249.  302.  366.  697.  699. 
Volonti  I,  98.     II,  658. 
Volontieri  8.  u.  Volentieri. 

Volpe  I,  67.  68.  120.  440.  523—5.     II,  473.  692. 
VolU  I,  399.     n,  243.  627. 
Voltare  I,  28.  721. 
Volto  n,  96. 

Votare  (Vuotare)  11,  674. 
Voto  (Vuoto)  n,  19.  20.  22. 

Zampa  I,  540.  864. 

Zanna  II,  696. 

Zolfa  II,  24. 

Zoppicare  II,  30. 

Zoppo  I,  265.     n,  30.  62.  417.  636. 

Zufolo  II,  75. 

Zuppa  I,  676.     II,  638. 
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Abad  I,  72.  150.     II,  633.  641.  651.  761. 

Abarcar  11,  552. 

Abeja  I,  646.  748.     II,   620. 

Abierto  II,  201. 

Abrojo  I,  199.  299.     H,  274. 

Absencia  s.  u.  Ausencia. 

Abseilte  b.  u.  Ausente. 

Acabar  II,  462.  481. 

Acaecer  I,  371. 

Aceite  II,  206. 

Aceituna  I,  863. 

Aceituno  II,  634. 

Achaque  U,  455. 

Acompanar  I,  584. 

Acostarse  I,  203. 

Acto  I,  4(n. 

Acuerdo  II,  232. 

Adam  I,  10.  437.     II,  95. 

Adanne  I,  262. 

Adarve  I,  176. 

Adherente  I,  902. 

Adobar  I,  751. 

Aficion  I,  ^3. 

Ageno  I,  92— S.    95—6.   143.   217.   490.    492.    644. 

749.  864.     II,  88.  816. 
Agosto  I,  20. 
Agraz  I,  182. 
Agua  I,  4.  468.  529.  593.    802.   814.     II,  203.  275. 

348.  398.  475.  480.  483.  597.  621.  718. 
Aguja  II,  306. 

Agujero  I,  384.  572.  696.  749. 
AgajeU  I,  827. 
Ahi  I,  687. 
Ahijado  I,  92. 
Ahorcar  I,  294. 
Aire  I,  611. 
Ajuste  II,  528. 
Ala  I,  632.  877. 
Alabar  I,  827.     U,  462. 
Alacran  I,  530. 
Albarda  I,  9.    II,  270. 
Alcabala  II,  739. 
Alcaide  I,  719. 
Alcalde  II,  569. 
Alegria  I,  638. 
Alfiler  I,  924. 
Ainia  I,  632. 
AUegador  II,  524.  538. 


Allegar  I,  95. 

Alma  I,  187. 

Almendra  I,  277. 

Almendro  11,  314. 

Alzar  I,  924. 

Ama  II,  270.  606. 

Amagar  I,  307. 

Amar  II,  323. 

Amenazar  I,  307. 

Amigo  I,  7.  62.  65.  112.  152.  216.  275.  495.  504—6. 

511—2.  512.*  554.  841.  877.     II,  116.    125—6. 

244.  389.  745. 
Amistad  II,  128. 

Arno  I,  647.  71.3.  718.     II,  640.  751. 
Amor  I,  126.  182.  358.  888.     II,  39. 
Amores  I,  39.3.  400.  701.     II,  46.  179.  408. 
Andar  I,  287.   299.    398.   410.   477.   479.   482.   632. 

II,  31.  216.  498. 
Anguila  I,  2. 
Anillo  II,  331. 
Ansaron  II,  634. 

Antano  I,  330.  £740. 

Antes  I,  140.  177.  186.  418.  906.     II,  62.  242.  546. 
Antojo  I,  129.     . 
Anejo  I,  62. 

Ano  I,  316.  330.  371.  800.  802—3.     H,  733. 
Apercebido  II,  587. 
Aprender  II,  29. 
Apretar  I,  753.  834.  ^ 

Aqai  I,  196. 
Arbol  I,  166. 

Area  I,  504.  653.     II,  201. 
Arco  I,  255. 
Arena  I,  177. 
Armado  I,  256. 
Annas  I,  540. 
Arrebol  I,  4.  888. 
Arroba  I,  262. 
Arrope  II,  601. 
Arroyo  I,  133.  440. 
Ascua  I,  864. 
Asiento  I,  788. 
Asno  I,  9.  97.  150.  206.  424.  427—9.   433—5.  879. 

II,  270.  314.  590.  626.  761. 
Atajo  II,  104. 
Ann  I,  310—11.  329. 
Aurora  I,  4. 
Aasencia  I,  126. 
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Aasente  I,  7. 

Ave  1,  150.    II,  561.  564.  756. 
Avenencia  U,  528. 
Aventurar  I,  532—3.     II,  674. 
Ayer  I,  380.  728.  730. 
Ayudar  I,  702. 
Ayunar  I,  445. 
Ayuno  I,  784.    II,  281. 
Asar  I,  77. 

Bacfa  8.  a.  Vacfa. 

Baüar  I,  607.  879.     II,  380. 

Balar  II,  293. 

Banqaete  II,  150. 

Bano  II,  616. 

Barajar  I,  719. 

Barato  11,  674—6. 

Barba  I,  479.  672.     II,  29.  127.  265.  639. 

Barbero  I,  43.* 

Barco  II,  184. 

Barril  I,  934. 

Barro  I,  861. 

Batir  I,  405. 

Baotismo  II,  5 

Bayo  I,  425. 

Baso  I,  348.* 

Beato  II,  71S. 

Beber  I,  416.     ü,  276.  475.  484.  486. 

Becerrica  II,  316. 

BeceiTO  II,  316. 

Bello  U,  180. 

Bellota  II,  282. 

Bendecir  I,  629. 

Bersa  I,  756. 

Beaar  I,  680.  905. 

Bestia  I,  258.  434.  797.    II,  216. 

Bien  ad.  I,  6ü7— 8.  635.  647.  652.     II,  47.  116. 

Bien  b.  T,  286.  646.     II,  104.  510. 

BUnco  I,  33.  78.     H,  342.  616. 

Blanes  I,  133. 

Bobo  n,  148.  [590. 

Boca  I,  231.  676.  746.     II,   79.  81.   31.3.  334. 

Bocado  I,  276.  437.     U,  293.  386.*  620. 

Boda  I,  888.    II,  380.  503. 

Bodigo  II,  186. 

Bofeton  I,  307. 

BoUa  I,  39.  147.  231. 

Bonillo  I,  913. 

Borrego  I,  494. 

Bota  I,  861. 


680. 


702. 
391. 


Bragas  I,  890. 
BraM  I,  133.  490. 
Brav 


nragas   i,  o^^vj 
BraM  I,  133.  .... 
R'-"o  a.  II,  431.  606. 


Braaado  I,  262.     U,  374. 

Bregar  I,  255. 

Breve  I,  959. 

Buen  I,  101.  114.  216.  276.  348.*  476.  496.  6o.3. 
669.  701.  944.  II,  116.  126.  142.  151.  185.  231- 
342.  389.  446.  606.  637.  640.  705.  709.  718.  759. 

Buey  I,  67.  661.     H,  697.  700. 

Babonero  I,  827. 

Buitre  I,  191. 

Banolero  II,  338. 

Borla  I,  122.  461. 

Barlar  I,  125. 

Barlas  I,  718. 

Barra  I,  27.  132. 

Barro  I,  132.     II,  389. 

Bascar  II,  413. 

BasfliB  I,   687. 


Cabalgar  I,  310.  « 

Caballero  I,  728.     II,  214.  [382.   569. 

Caballo  I,  136.   206.  533.   713.    U,  22 1.'  280.    305. 

Cabello  I,  661.    II,  265.  609. 

Cabeza  I,  78.  186.  288.  399.  435.  600.     U,  122. 

Cabo  I,  802.  935.    II,  494. 

Cabra  I,  89.  858.  879. 

Cabrito  I,  330. 

Cacarear  I,  706. 

Gada  I,  20.*  84.  508.  621.  661.   815.  819 — 20.  827. 

838.     n,  6.  163.  164.  466.  494.  727. 
Gada  ano  I,  689.  813 — I.   82.3.   827.   834.     II,    402. 
Gader  s.  a.  Gaer.  [313.  368.  480. 

Gaer  (Gader)  I,  133.   440.  643.    736.   866.     II,    287. 
Gaida  I,  739. 
Gaido  p.  I,  166. 
Gal  I,  861. 
Galabaza  I,  310. 
GalagOKO  II,  202. 
Galdera  11,  467.  718. 
Galderoa  I,  898. 
Gallado  II,  398. 

CalUr  I,  711.     n,  148.  347.  650. 
GaUe  I,  644. 
Galvo  I,  388.  802. 
Gama  I,  440.     U,  665. 
Gamello  I,  134. 

Gamino  I,  60.  496.     II,  10.  72.  494.  604. 
Gamisa  II,  139. 
Campana  I,  604. 
Campo  I,  800.     II,  186. 
Gan  I,  114.     II,  47.  224.  398. 
Candela  II,  607. 
Gandil  I,  19.     II,  203. 
Gantar  I,  711.     11,  633.  651, 
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Cantsro  I,  940.     II,  635. 

Canto  I,  888. 

Caiiamon  11,  268. 

Capellan  II,  641. 

CapUlo  I,  845.     U,  158. 

Capirote  I,  199. 

Cara  I,  803.  375.  730.    II,  368. 

Caracol  I,  285. 

Carbon  n,  614. 

Cardo  I,  182. 

Game  I,  276.  330.  468.    II,  139.  413.  436.  615.  696. 

Camero  I,  838.  859. 

Caro  n,  674. 

Carro  I,  651.     II,  339. 

Casa  I,  147.  217.  302—3.  336.  418.  471.   479.   488. 

495.  508.  524.  638.  696.  711.  736—7.  751.  813. 

836.     n,  6.  88.  153.  201.  337.  461.  606.  621.  648. 
Casado  p.  II,  625. 

Cäsar  I,  198.  418.  488.  70i.    II,  529. 
Cascaron  I,  329. 
Casta  I,  116. 
Caatillo  U,  587.  610. 
Catar  I,  43.* 
Caudal  II,  383. 
Caativar  I,  489. 
Cavadnra  II,  480. 
Cajado  I,  448. 
Caza  I,  345.  393.    U,  313. 
Casador  I,  707. 

Cazar  I,  115.  624.     U,  75.  764. 
C^bada  I,  39.    II,  626. 
Cedaclllo  (Cedazaelo)  11,  176. 
Cegar  I,  243. 
Cena  I,  203.    U,  204. 
Cenagal  I,  133. 
Cenisa  II,  638. 
Centella  I,  527. 
Cepa  U,  759. 
Cepo  I,  913. 
Cerrado  p.  II,  79. 
Cerradora  I,  612. 
Cesto  n,  123. 

Ciego  I,  134.  192.  247.  274. 
Cielo  I,  735.  878.  959.     II,  363.  368. 
Cien  8.   u.  Ciento. 
Ciencia  I,  212.  302.  415. 
Ciento  I,  336.  364.  373.  376.  396.  802. 
Cillero  I,  695. 
Cinco  n,  413. 
Cincnenta  I,  803. 
C^rigo  I,  694.     n,  125. 
Coberteri^  U,  468. 
Coberterasa  II,  466. 
Cooer  I|  272. 


Cochinüla  I,  454. 

Cocina  I,  462. 

Coda  I,  2. 

Codicia  I,  38. 

Codo  I,  124.  407. 

Coger  I,  313. 

Cojo  II,  62. 

Col  I,  577. 

Cola  I,  186. 

Color  II,  265. 

Colmenero  II,  469. 

Comadre  I,  297.    n,  579. 

Comedor  II,  280. 

Comensar  I,  108. 

Corner  I,  91.  108.  177.  199.  273.  276.  282.  424.  429. 

437—8.   541.  577.  679.   756.     U,   68.   95.  615. 
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Comido  I,  275. 
Compadrar  II,  250. 
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Coman  I,  675.  839. 
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Conocer  I,  416.  495.  893. 
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Conaejo  I,  69.  74.  453.     D,  151.  231.   233—4.   239. 

Consenciente  II,  28. 

Conflentir  I,  628. 

Contado  II,  684. 

Continao  II,  480. 

Copo  n,  137. 

Coraaon  I,  126.  128. 

Corcova  I,  143. 

Corcovado  I,  143. 

Cordero  I,  859.    D,  723. 

Comeja  I,  428.    n,  616. 

Corona  II,  606. 

Corral  I,  524. 

Correa  I,  92. 

Corsario  I,  934. 

Cortador  II,  338. 

Corte  I,  455. 

Corto  n,  609. 
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CovanUla  II,  123. 
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Crecer  I,  322.     11,  518. 

Creer  I,  475. 

Criado  1,  980. 

Criar  I,  421.  468.  490.     II,  224.  636. 

Cruz  I,  937. 
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Cuarenta  I,  803. 
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Cuba  I,  444. 

Cubierta  II,  402. 
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Cubrir  I,  877. 

Cucar  I,  293. 
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Ciiebano  II,   123. 

Cuenta  II,  243.  713. 

Cuerdo  II,  88.  286. 

Cuerno  II,  700. 

Cuerpo  II,  713. 

Cuervo  I,  331.  421.  428. 

Cueva  I,  643. 

Cuidado  I,  955.     U,  281. 
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Culo  I,  753. 

Culpa  I,  7.  9. 
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Cumplir  II,  363. 
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Doscalzo  I,  299. 
Descanso  II,  267. 
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Des^o  n,  323. 
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Deudo  I,  112. 
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Duelo  I,  77.  93.  749.  793.     II,  281.  509. 
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Estado  I,  912. 

Estar  II,  52. 
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Falso  II,  265. 

Falta  I,  276. 

Fama  I,  124.  344.  678.     II,  142. 

Favor  I,  322. 

F6  I,  124. 

Feo  II,  323.  468. 

Fiar  I,  501.  512.  719.    n,  27.  476. 
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Figura'll,  158. 

Fin  I,  41?.     U,  420. 

Flaco  II,  74. 

Florin  I,  477. 

Fortun«  I,  605—7.  611. 
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Frio  8.  I,  621.  781. 

Fuego  I,  138.  217.  288.  460.  463.  899. 
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Gallo  I,  668.  711.  874. 
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Harto  I,  229.    II,  280—1.  436. 

Hasta  I,  313.  315.    II,  158.  402. 

Havo  I,  748. 
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Herreron  II,  4«. 

Hervir  II,  362. 
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Hierro  I,  405. 

Higadillo  I,  84. 
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Huevo  I,  89.  331.  706. 
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Huso  I,  479. 
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Ladrador  I,  171. 
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Lana  I,  187.  344.  448.    II,  75.  636. 
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Lechon  I,  608. 
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L6J0S  I,  35.  126.  524.  535. 

Lengua  I,  477.     U,  318.  746. 

Lena  I,  166.  463.     II,  153. 

Leon  I,  186.     U,  431. 

Letrado  I,  21.  169. 

Levantar  I,  345.  767.    II,  754. 

Levantarse  I,  203.  771. 

Ley  I,  599.     II,  178.  191. 

Libertad  I,  554. 

Llbre  I,  489. 

Libro  I,  387. 

Liebre  I,  345.     II,  522.  754. 

Limosna  I,  39. 

Limpiar  I,  905. 

Linage  I,  888.    II,  39. 
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Locura  n,  14S.  153.  376. 

Lodaxales  I,  133. 

Lodo  I,  133. 

Longaniza  II,  86. 

Luengro  I,  466.  587.    II,  10.  609. 

Lugar  I,  573.  694.    H,  658. 

Lambre  I,  462. 
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Llena  s.  I,  641. 
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II,  1 73. 


Madrastra  I,  475.  [316.  446.  645. 
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Madmgar  I,  702.    II,  440. 

Madnrar  II,  736. 

Maeatra  II,  194.  543. 
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Magro  I,  945. 
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Mandado  8.  I,  437.    11,  755. 
Mandar  I,  287. 
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Mango  I,  898. 
Manjar  I,  512. 
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Manteca  I,  288. 
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MauUador  I,  706. 
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Maza  I,  722. 
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Medrar  I,  302. 
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Memoria  11,  64. 
Mendigar  I,  209. 
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Mengna  I,  276. 
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Misa  I,  39.  604.    11,  338. 
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Mocedad  I,  847.  849. 
Moco  I,  905. 
Mocoso  I,  190. 
Modorro  I,  258. 
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Morar  I,  689. 
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Spaniaoh. 


624    — 


Spanisch. 


Mordido  II,  6S7. 

Moreno  II,  842. 

Morir  I,  140.  196.  851.  935.     n,  464.  516. 

Moro  I,  736.     H,   58. 

Mortaja  I,  845.    II,  158. 
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Mosca  I,  661.     II,  68.  79.  362.  620. 

Mosqaito  I,  134. 

Moäto  II,  637. 
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Mover  I,  636.  652. 

Moza  I,  888.     n,  610.  636.  737. 
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Muerto  I,  7.     II,  58.  464.  626. 
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Muladar  I,  176.  668.  689. 
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Nadador  H,  348.  ' 

Nadar  H,  617. 
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Narizes  I,  488.  905. 

Natura  II,  168.  265. 

Natural  I,  97.  212.    II,  168—9. 

Naturaleza  I,  598. 

Navidad  II,  614. 

Necesidad  I,  139.     H,  191—2.  194. 

Necio  I,  819.     U,  29.  77.  151.  163. 

Negro  n,  265.  342.  616. 

Ni  I,  902. 

Nidillo  I,  820.     II,  563. 

Nido  I,  689.    H,  561.  [309. 

Ninguno  I,  190.  213.  360.  676.  784.  839.  841.   11,276. 

Nina  H,  610. 

Nino  I,  899.  906.    II,  581 

Nocbe  I,  4.  19.  27.  687.  701.    II,  204.  424. 


Nogal  n,  314. 

Nombre  I,  179.  311. 

Notario  II,  244. 

Novel  n,  180. 

Novia  II,  643. 

Nudo  I,  926. 

Nuera  I,  947.     II,  444. 

Nueva  s.  I,  267. 

Nuevo  a.  I,  60.  444.     II,  176.  178—9. 

Nuez  II,  541. 

Nunca  I,  204.  403.  706.  853.     II,  185.  516. 


0  II,  199. 

Obra  I,  111.  839.     II,  707. 

Obrar  n,  236.  603. 

Obrere  I,  670. 

Ocasion  I,  672. 

Ociosidad  II,  112. 

Ocioso  I,  847. 

Odre  n,  382. 

Oficial  I,  471.  683.     II,  496. 

Oficio  I,  683.     II,  170. 

Oir  I,  453.  749.  784.  899.     II,  249.  346.  427. 

Ojo  I,   124—6.   128—9.    143.    199.    274.    421.    715. 

II,  89.  168.  610. 
Oleo  II,  585. 
Oliva  I,  313. 
OUvo  II,  634. 

Olla  I,  416.  735.   827.   839.   944—6.     II,    S62.  468, 
Oilaza  II,  466. 
Ollero  I,  827. 
Olmo  I,  298.    II,  413. 
Oracion  I,  878.  959. 
Orar  I,  220, 
Oreja  I,  453. 
Orinal  II,  122. 
Oro  I,  33.  424.  612.  863. 
Orujo  n,  637. 
Orza  n,  334. 
Osado  I,  605. 

Obo  I,  440.  [685.  690. 

Otro  I,  344—5.  358.  376.  425.  427.     II,   353.  429. 
Oveja   I,    254.  .398.  429.  448.  494.  601.      D,  291 

316.  723. 


Padre  I,  160.  373.  893.  899.    H,  374.  645. 

Paga  n,  332. 

Pagador  II,  332. 

Pagar  II,  383.  533.  662.» 

Paja  I,  143.  288.  424.    H,  10.  332.  548. 

Pajar  I,  42.  696. 

Pajarilla  I,  820. 
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Pajarillo  I,  84.  632.    n,  568. 

Pdjaro  I,  49.  191.  845.  C89.    H,  565. 

PaUbra  I,  2.  II,  891.  700.  702.  70 4-*.  709.  718.  745. 

Palacio  I,  434. 

Palo  II,  153.  814. 

Palomar  I^  694. 

Palomina  H,  652.* 

Pan  I,  92.   182.  274--6.  279.   282.  445.  492.  559. 

577.  788.    n,  72.  95.  224.  842.  652.*  696. 
Panadera  n,  242. 
Pano  I,  65a    11,  637.  674. 
PapiUa  I,  811. 
Papo  n,  550. 
Pardal  II,  756. 
Parecer  I,  913.    n,  823.  424. 
Pared  1,458.    H,  128. 
Paroja  I,  601.    U,  564. 
Pariente  I,  152.  216.    II,  140. 
Parola  11,  707. 
Partir  I,  718. 
Pasar  I,  315.  551.  593. 
Pascaa  n,  614. 
Pascna  florida  II,  614. 
Paso  I,  535. 
Pastel  I,  512. 
Pastor  I,  448. 
Pato  II,  634. 
Patria  n,  8. 
Pazaro  s.  o.  Pijaro. 
PaE  I,  182. 
Pecar  I,  797. 
Pece  I,  468.  548.    II,  7f. 
Pecnnia  I,  565. 
Pedazo  I,  92.  182. 
Pedir  I,  209.  298. 
Pedi-ada  I,  600. 
Pedro  I,  150. 
San  Pedro  I,  629. 
Pegar  H,  206. 
Pellejero  I,  524. 
PeUejo  n,  651. 
Pellon  I,  187. 

Pelo  I,  98.  97.  388.     II,  635. 
Pena  n,  286. 

Pensar  I,  292.  425.    II,  236.  522. 
Pera  II,  480. 
Peor  n,  427. 

Pera  I,  298.  718.    H,  413. 
Perder  I,  179.  200.  353.  482.  570.  632.  714.  858. 

n,  287.  381.  553.  574.  680. 
Perdido  I,  286.  435. 
Perdimiento  I,  435. 
Perexoso  I,  449. 
Pemear  I,  209. 


Perra  I,  608. 

Perro  I,  69.  144.  171.  559.  603.*  756.  765.  767—8. 

771.  878.    II,  25.  35.  47.  74.  608.  696. 
Peneyerancia  I,  168. 
Perseyerar  I,  797. 
Persona  n,  398.  726. 
Pesar  II,  10. 

Pescador  I,  403.    II,  483. 
Pescar  I,  403.    n,  2.  483.  574. 
Pez  n,  169. 
PiadoBO  n,  119. 
Picar  I,  748. 
Picaza  I,  457. 
Pico  I,  877. 

Pie  I,  465.  554.  714.  838.  866.    H,  18.  62.  418. 
Hedad  I,  178. 

Piedra  I,  399.  600.    U,  203.  390—1.  480.  635. 
Piel  I,  92.  540. 
Pienso  I,  713. 
Piema  11,  62.  339.  402. 
Pinjado  H,  199. 
Pio  n,  119. 
Placer  I,  91.  39a 
Planta  n,  226.  446. 
Plata  I,  474.  626.  863. 
Platica  I,  587. 
Plaza  I,  504.    II,  603. 
Pleito  I,  376. 
Plmna  n,  704. 
Pluvia  I,  4. 

Pobreza  I,  112.  114.    D,  194. 
Poco   I,   35.    141.   302.    407.    539.    606.    638.    955. 

n,  548.  552.  554.  619.  705.  707. 
Poder  I,  633.  850—1.  883.    II,  353.  697.  699. 
PoUino  I,  206. 
PoUo  I,  163.  182. 
Poner  n,  164. 
Porrada  I,  819. 
Portal  I,  899. 
Posada  11,.  380. 
Postrero  n,  35. 
Potro  I,  136.    n,  287.  408. 
Precio  II,  231. 
Pregonero  I,  659. 
Preganta  II,  646. 
PregnnUr  I,  207.     H,  249.  446. 
Presente  I,  7.  211. 
Prestar  n,  27. 

Presto  I,  142.  384.  521.  859.     II,  62.  71.  518 
Presancion  I,  329. 
Priesa  I,  690.    n,  236. 

Primero  I,  400.  881.    11,  35.  1.19—40.  446.  740. 
Primo  I,  216. 
Principio  I,  101. 
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ProouTar%  824. 

ProBperidad  I,  808. 

Ftudente  I,  399.  808. 

Pnchero  I,  827. 

Pneblo  n,  566. 

Paente  I,  474.  [282. 

Paerco  I,  137.  440.  455.  458.  608.  81.5.     II,  18.  125. 

Puerto  I,  396.  696.  737.     II,  201. 

Pulga  I,  134.  771.    II,  74 

PulgadA  U,  374. 

Pulgarada  I,  262. 

Punto  II,  173. 

Punto  II,  733. 

Punado  I,  212. 

Puno  I,  753. 

Puridad  I,  297.  305.  554. 

Puta  I,  638.    II,  616. 


Quaranta  s.  u.  Cuarenta. 
Quatro  s.  u.  Cuatro. 
Quebranto  I,  739. 
Qnebrar  II,  122.  339. 
Qnedo  II,  396. 
Quejarse  I,  624. 
Qnemado  p.  II,  621. 
Querer  I,  256.   608.    633.   809. 

553.  579.  608.  697.  699. 
Queso  I,  274. 
Quince  I,  783. 


II,  47.   221.   249. 


Kabia  I,  767. 

Rabiar  I,  782. 

Rabilargo  I,  115. 

Rabo  I,  115.  137.  433.  458. 

Ramera  I,  638.    U,  727. 

Ramo  n,  376. 

Rapoflo  I,  97.    II,  313. 

Raacar  I,  108.  427. 

Raso  a.  I,  147. 

Raso  s.  I,  912. 

Raton  I,  186.  384.  695.  874.  879 

Ratos  8.  u.  RatoxL 

Rasa  I,  115. 

Rason  I,  243. 

Recentol  I,  330. 

Reconciliado  I,  512.  512* 

Recuero  I,  258. 

Redondo  n,  617. 

Regia  I,  887. 

Reir  I,  229. 

Reja  n,  306. 

Relampago  I,  133. 


Religion  I,  125. 
Remedio  I,  74.    II,  458. 
Refur  I,  297. 
Reposar  I,  256. 
Resabio  I,  444. 
Respueflto  II,  646.  702. 

ReTuelto  U,  483.  [597.  641. 

Roy  I,  176.  247.   541.   836.    H,   178—9.   186.   Ö33. 
Rico  I,  74.  112.  152.  505.  635.  803.    II,  199. 
Rio  I,  551.     II,  396.  399.  483. 
Riqueza  I,  803. 
Roble  (Robre)  I,  164. 
Rocin  I,  132.  477.     II,  408.  669. 
Rogar  I,  157. 
Rojo  n,  726. 
Roma  I,  477.     II,  604. 
Romper  I,  238. 
Ropa  I,  621. 
RoBtro  I,  375.  905. 
Roznar  I,  879. 
Rozo  II,  202. 
Rubio  II,   265. 
Rueca  I,  479. 
Rueda  I,  611. 
Ruido  II,  399.  541. 

Ruin  I,  157.  159.  448.  522.  601.  695.     II,  282.  339. 
429.  637.  640.  674.  759. 


Sabado  I,  888. 

Sabana  II,  402.  [249.  484. 

Saber  I,  120.  141.  305.  384.  606.  834.  850.     D,  88, 

Sabio  II,  150.  709. 

Sabor  I,  91. 

Sacar  I,  358.  421.    II,  164.  306. 

Öaco  I,  38.  77.     U,  164.  269. 

Sacriston  II,  633.  641.  661. 

Salir  I,  133.  262.  329.    II,  330.  484. 

Salmorejo  I,  285. 

SalBa  I,  285. 

Saltor  I,  133.  858.    U,  622. 

Salto  I,  739. 

Salud  I,  330. 

Sanar  I,  626.    II,  143. 

Sano  I,  124. 

Santo  a.  II,  623.  713. 

Santo  8.  I,  551.  633.    II,  186. 

SaplUo  I,  918. 

Sardina  n,  2. 

Sarten  I,  133.    n,  467. 

Sastre  II,  108. 

Sayo  II,  139.  637. 

Secreto  I,  305.  463.  654.    II,  424 

Seda  I,  912. 


SpaalBidi. 


~    627    — 


fipttÜMstl« 


Seman«  I,  763. 

Sembrar  I,  299.    n,  268.  274. 

Sendero  I,  60. 

Seno  I,  490.    n,  738. 

SentencU  n,  628. 

Sentir  I,  834. 

Seäalado  n,  726. 

Seoero  I,  34. 

Senor  I,  718.    U,  640.  648.  751. 

Sepültara  I,  696.    II,  168. 

Senridor  n,  640. 

Senrir  H,  364.  751. 

Seso  I,  78.  808.    II,  609.  738. 

Seando  n,  148. 

Seto  I,  453. 

Siempie  I,  255.  628.  846. 

Sin  I,  203.  487.   636.   694.  698.  849.  885.   887 

n,  95.  104.  202—4.^  243.  456.  503. 
Boga  I,  641.  898.    D,  729.  787. 
Sognilla  I,  454. 
Sol  I,  4.  888.    n,  365.  614. 
Soldado  I,  21. 
Solejar  I,  899. 

Solo  I,  34.  163—4.    n,  353.  508. 
Soltero  I,  198. 
Borna  I,  438. 
Sombra  I,  580.  661. 
Sonar  I,  416.  607. 
Sopa  I,  400. 
Soplar  n,  742. 
Sorber  H,  742. 
Sordo  n,  427. 
Soto  n,  690. 
Sabida  I,  739.  806. 
Saegra  I,  947. 
Snelo  n,  164.  363. 
Sufrir  I,  140.    II,  514. 
Snlco  I,  67. 
Sayo  I,  140. 


Tacha  I,  885. 

Tahar  I,  638. 

Tal  I,  601.    n,  639.  641.  645—6.  648—9. 

Tanto  n,  558.  747. 

Tapar  n,  81. 

Tarde  I,  204.  853.    U,  54.  143.  158.  424. 

Tejado  I,  600. 

Tejedor  II,  108. 

Tela  II,  607. 

Toner  I,  803.  809. 

Teroero  I,  863. 

Testamento  I,  945. 

Testtgo  n,  244. 


Tia  I,  508. 

Tiempo  I,  578.    II,  168.  233.  514.  727.  729.  73fr— 6. 
Tierra  I,  247.    II,  3.  6.  52.  342. 
Tierras  I,  4ia    H,  652. 
Tilla  II,  169. 
Tison  I,  460.    II,  614. 
Toiya  (Tobaja)  n,  639. 

Toclno  I,  62.  [553.  604.  6ia 

Todo  I,  33.  108.  276.  330.   360.  573.    II,   74.   180. 
Todo0  I,  21.  166.  898.  433.  494.  565.  604.  802.  818. 
828.  841.    n,  239.  266.  422.  [566. 

Tomar  I,  211.  845.  384.  465.  890.    H,  62.  163.  239. 
Tormento  n,  735. 
Toro  I,  440. 
Tortas  I,  276. 

Trabajo  I,  437.    II,  95.  104.  207. 
—8.  '  Trabajoso  I,  847. 
Traicion  11,  538. 
Trance  I,  551. 
Trasero  I,  737. 
TraapueBto  II,  226. 
Trasquilado  n,  75. 
TreinU  I,  803.    H,  761. 
Tres  I,  15a  302.  304—5.  830.  433.  445.  543.  783. 

n,  265.  413.  494.  634. 
Trigo  I,  217. 
Troje  I,  217. 
Tropesar  I,  399. 
Tnicha  I,  890.    II,  2. 
Tmeno  I,  133. 
TA  I,  31.  601. 
Taerto  I,  192.  247.  279. 
Tarbio  II,  483. 
Tnyo  I,  824. 


Umbral  I,  899.    II,  614. 

Ungüento  U,  785. 

Uno   I,  344—5.  358.  860.  375—6.  384.  387.  391. 

393.  396.  898—9.  401.  403.  425.  427.  433.  ^45. 

863.  892.    n,  755—6.  761. 
Untar  I,  458.  651.    II,  122.  206. 
Unto  n,  734. 
Una  II,  718. 
Usar  11,  496. 
Uflb  n,  6.  496. 
Uva  II,  473.  736. 


Taca  I,  182.  541.    II,  316.  620. 
Vada  I,  641. 
Vado  II,  185. 
Yado  n,  184. 
Yagar  I,  690. 
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Vaqueto  I,  728. 

Yaqnilla  I,  464. 

Yaron  I,  460. 

YasiJA  I,  444. 

Yecina  I,  89.  488. 

Yecino  I,  148.  488.  600.  814.    U,  125—7. 

Yeinte  I,  803. 

Yejez  I,  61.  688.  847.  849. 

Yela  I,  27. 

Yender  I,  658.  883.    n,  469.  675. 

Yendimia  I,  20.    II,  123. 

Yenir  TL,  608.  514. 

Yenta  I,  669.  881. 

Yentara  I,  98.  606.  824.    II,  309.  600. 

Yer  I,  128.  143.  453.     II,  7. 

Yerano  I,  877.    H,  279. 

Yeraa  I,  718. 

Yerbo  II,  700. 

Verdad  U,  579.  581—2.  585. 

Yerde  I,  20.* 

Verdugo  II,  569. 

Vero  I,  768. 

Vefltir  I,  644.     II,  674. 

Ves  I,  899.  403.  680.  940.     II,  184.  226.  674. 

Vezo  II,  158. 

Via  I,  456.    11,  755. 

Vicio  I,  849.    II,  112.  158. 

Vid  II,  446. 

Vida  n,  54.  659. 

Yidrio  I,  600. 

Yieja  8.  II,  137.  192. 

Yiejo  a.  I,  42.  43.»  49.  60.  62.  66.  67.  69.  70.  77. 

267.  850—1.  856.  888.    U,  179.  184. 
Yiejo  8.  I,  74. 


Yiento  I,  4.  98.  511—2.  612.*    H,  704.  726. 

Yientre  I,  784. 

Yiga  I,  143. 

YUeia  I,  114.  177. 

Yilla  I,  149. 

Yillania  I,  149. 

Yillano  I,  149.  162—8.  176.  461.  466.    H,  314.  475. 

Yinagre  I,  310.    II,  601. 

Yino  I,  62.  330.  444.  659.  862.    11,  72.  382.  597. 

Yina  I,  418.  858.    U,  446.  610. 

Yirote  I,  137. 

Yirtud  I,  139. 

Yivir  I,  861.    H,  335. 

Yoluntad  I,  636.    II,  658—9.  761. 

Yo8  I,  31. 

Yoz  II,  666. 

Ynelta  I,  886. 

Yulpeja  U,  313. 


Ya  I,  310—11.  329. 

Yegrua  n,  408. 

Yerba  II,  516.  518. 

YernoB  II,  625. 

Yo  I,  31.  345.  476.  501.  601. 

Yonqae  I,  674. 


Zamora  I,  391. 
Zapatero  U,  338. 
Zapato  I,  834.    II,  838. 
Zarcillo8  11,  331. 
Zorra  I,  120.    II,  478. 
Znrrapas  U,  420. 


QuellenTerzeichniss. 

(Die  mit  einem  Stern  beseichneten  Werke  lind  cum  N«chtrag  benatct.) 

I.  Sprichwörtersammlnngeii  in  mehreren  Sprachen. 


Paroemiologia  PoUyglottos:  h.  e.  ProverbU  et  Ben- 
tentiae,  auct.  H.  Megisero.  Lipsiae  1605. 

Lexicon  tetraglotton,  anengUsh-french-italian-Bpanish 
dictionary,  with  another  yolame  of  the  choicest 
Proverbs  in  all  the  said  tonngs,  by.J.  Howell 
esq.  London  1660. 

HiBtoire  ginirale  des  Ph>Terbes,  Adages,  Sentences, 
Apophthegines,  par  M.  C.  de  M^ty.  S  vol. 
Paris  1828—9. 

Sprfichwörterbnch  in  sechs  Sprachen  (deatsch,  eng- 


lisch, latein,  italienisch,  französisch  und  ung- 

risch)  von  G.  von  Gaal.  Wien  1830. 
Paroemia    et  Regalae    Juris  Bomanorum,   Germa- 

norum,  Franco-Gallorum,   Britannorum    edidit 

L.  Volkmar.  Berolini  1854. 
A    Polyglot    of    foreign    Proverbs    by    H.    Bone. 

London  1857. 
Ordspr4k  och  Talesätt  p&  Svenska,  Latin,  Franska, 

Tyska,  Italienska  och  Engelska,  samlade'  och 

utgifhe  af  Carl  Marin.  ^Stockholm  1867. 
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n.  Spriohwörtersammliingeii  in  einzelnen  Sprachen  und  Mundarten. 


Deutsch. 


Die  Sprichwörter  der  Deutschen  von  Dr.  W.  Körte. 
Leipzig  1837. 

Die  Sprichwörter  und  Sinnreden  des  deutschen  Volkes 
in  alter  und  neuer  Zeit  von  J.  Eiselein.  Frei- 
burg 1840. 

Die  deutschen  Sprichwörter  (gesammelt  von  K.  Sim- 
rock).  Frankfurt  a.  M.  1846. 

Deutsche  Sprichwörter  in  Megiser,  Qaal,  Volkmar, 
Bone,Marin,  demPenu  proverbiale  undKritzinger's 
Nouveau  Dictionnaire  etc. 


Sibenhundert  vnd  funfftsig  Deutscher  Spruchwörter, 
emewert  vnd  gebessert,  durch  J.  Agricola« 
Wittenberg  1582.  % 

Denkmäler  deutscher  Poesie  und  Prosa  aus  dem 
8 — 12.  Jahrhundert,  von  K.  Mttllenhof  und 
W.  Scherer.  Berlin  1864. 

Die  deutschen  Sprichwörter  im  lüttelalter,  von 
I.  V.  Zingerle.  Wien  1864. 

Altdeutsche  Sprichwörter,  handschriftlich  mitgetheilt 
von  H.  Professor  Dr.  Sievers  in  Jena. 


Dialekte. 


Qennaaiens  Völkerstimmen  von  J.  M.  Firmenich. 

3.  Qde.  Berlin  1843—1868. 
Die   deutschen   Mundarten.    Vierteljahmschrift    Hlr 


Dichtung,  Forschung  und  Kritik,  herausgegeben 
von  G.  K.  Frommann.  6  Jahrgänge.  Nürnberg 
1854—9. 
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1.  Mitteldeutsche  Dialekte. 


Sprichwörter  in  der  Fränkisch -Hexmebergischen 
Mnndart.  Frommann  Ü,  407 — 12. 

Yolksthümliches  aus  demFränkiscb-Hennebergischen, 
von  Balthasar  Spiess.  Wien  1869.  pg.  38—62. 

Yolksthümliches  aus  Sonneberg  im  Meininger  Ober- 
lande, yon  A.  Schleicher.  Weimar  1858.  pg.  80 — 5. 

Sprichwörter  ans  Mittelfranken.  Frommann  VI, 
161—70.  314—27.  467—8. 

Sprichwörter  ans  Ober-,  Mittel-  und  Unter-Franken, 
s.  Bavaria,  Landes-  und  Volkskunde  des  König- 
reichs Bayern.  4  Bde.  München  1860—7.  (t.  III, 
263.) 

Altes  Gold,  von  W.  Lohrcngel.  Clausthal  1860. 

Vilmar*s  Idiotikon  von  Kurhessen.   Marburg  1868. 

Hessische  Sprichwörter.  Firmenich  I,  321 — 2. 

Sitten  und  Bräuche,  Lieder,  Spruch  Wörter  und  Räthsel 
des  Eifler Volkes, herausgegeben  von  J.  H.Schmitz. 
Trier  1856.  pg.  166—202. 

Sprichwörter  aus  dem  Volksmunde  der  Eifel,  der 
Mosel  und  des  Hunsrückens,  s.  Schulfreund  von 
Dr.  J.  H.  Schmitz.  21.  Jahrgang.  Trier  1865. 
pg.  78—90. 

Die  Luxemburger  Sprichwörter  und  sprichwörtlichen 
Redensarten,  gesammelt  von  £.  Dicks.  2  Theile. 
Luxemburg  1857 — 8.  [Firmenich  II,  66. 

Sprichwörter  in  der  Mundart  von  Frankfurt  a.  M. 


Sprichwörter  aus  der  Gegend  von  Siegen.  Iftid.  1, 519. 

Sprichwörter  in  der  Mundart  von  Trier.  Ibid.  m, 
545—8. 

'Sprichwörter  und  sprichwörtliche  Bedensarten  in  der 
Altenburger  Mundart,  gesammelt  von  H.  Haupt- 
mann Horst  von  Bärenstein.  Mss. 

Osterländische  Blätter.  Sub  Rosa.  Eine  Woeben- 
schrift  für  1818.  Altenbnrg. 

Sprichwörter  aus  Altenburg.  Firmenich  II,  248. 

Sprichwörter  in  Sachsen.  Selbst  gesammelt. 

Volksbrauch  im  Voigtlande,  von  Dr.  J.  A.  £.  Köhler. 
Leipzig  1867. 

Curieuse  Sammlung  von  1000  in  Schlesien  ge- 
wöhnlichen Sprichwörtern  und  Bedensarten,  von 
M.  Robinson.  Leyden  1726. 

Der  Heller  gilt  am  meisten,  wo  er  geschlagen  ist 
Über  1000  Sprüchwörter,  welche  sowohl  in 
Städten,  als  auch  auf  dem  Lande  in  Schlesien 
im  Schwange  gehen,  von  D.  Gomoleken.  1734 

Schlcsische  Sprichwörter  in  der  Breslauer  Mundart 
Frommann  IH,  242— <60.  408—17. 

Sprichwörter  ans  der  Gegend  von  Freiatadt  in 
Schlesien.  Firmenich  II,  298—9. 

Die  Ruhlaer  Mundart,  von  Reget.  Weimar  1868. 

Volksüberliefemngen  aus  dem  Fürstenthnm  Waldeck. 
Von  L.  Curtze.  Arolsen  1860.  pg.  305—66. 


2.   Oberdeutsche  Dialekte. 


Die  Weisheit  auf  der  Gasse,  oder  Sinn  und  Geist 
deutscher  Sprichwörter,  von  J.  M.  Sailer.  Augs- 
burg 1810. 

Baiersche  Sprichwörter  mit  Erklärung  ihrer  Gegen- 
stände zum  Unterricht  und  Vergnügen.  2  Bde. 
München  1812. 

Die  Mundarten  Bayerns,  von  J.  A.  Schmeller.  Mün- 
chen 1821.  pg.  509—11.  556—6. 

Versuch  eines  baierischen  und  oberpfälzischen  Idioti- 
kons, von  A.  Zaupser.  München  1789. 

Nachlese  zum  baierischen  und  oberpfälzischen  Idio- 
tikon, von  A.  Zaupser.  München  1789. 

Sprichwörter  ans  Nürnberg.  Frommann  VI,  415 — 6. 
462—7. 

Aus  dem  Lechrain,  von  K.  Frh.  v.  Leoprechting. 
München  1855. 

Deutsch-böhmische  Sprichwörter.  Selbst  gesammelt. 

Elsässisches  Volksbüchlein,  von  A.  Stöber.  2.  Aufl. 
Basel  1859. 


ElsJissische    Sprichwörter   aus    Straaabnrg.    Firme- 
nich n,  627—8. 
Sprichwörter    in    nieder -österreichischer    Mnndirt 

(Viertel   unter  dem  Wienerwalde).   Fronunann 

UI,  389—91. 
Oberrheinische  Sprichwörter,  s.  Eiselein. 
Volksthümliches    aus  österreichisch -Schlesien,  von 

A.  Peter.  Troppau  1867.  2  Bde. 
Schwäbisches  Wörterbuch,  von  J.  C.  von  Schmii 

Stuttgart  1831. 
So  sprechen  die  Schwaben.  Sprichwörter,  Redensarten, 

Reime  gesammelt  von  Dr.  A.Birlinger.  Berlin  1868. 
Wahrheit  und  Dichtung.  Sammlung  Schweiserischer 

Spruch  Wörter  von  M.  Kirchhofer.   Zürich  1834. 
Das  Brot  im  Spiegel  Schweizerdeutsch  er  Volkssprache 

und  Sitte  (von  F.  Staub).  Leipzig  1868. 
Die  schweizerischen  Sprichwörter  der  Gegenwart  in 

ausgewählter  Sammlung,  von  O.  Sntenneister. 

Aarau  1869. 
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AppenielltBcher  Sprachsch&ti,  von  Dr.   T.   Tobler. 

Zflrich  18S7. 
Der  Ghrottftttl  kob  dem  Leberberg,  von  F.  J.  Schild. 

Solotbum  186a.  (Biel  1864.) 
Sprichwörter  ans  Steiermark.  Firmenich  ü,  764—71. 


Kämti8che8WörteTbncb,vonDr.M.Lexer.Leipzigl8^*>2* 
Tirolisches  Idiotikon,  von  J.  B.  Schöpf  und  A.  J.  Hofer. 

Innsbruck  1866. 
Sprichwörter  im  UnterinnthaL  Frommann  VI,  33 — 7. 
Sprichwörter  im  Bnrggrafenamt.   Selbst  gesammelt. 


3.   Plattdeutsche  Dialekte. 


Sprichwörter  in  der  Aachener  Mundart.   Firmenich 

I,  491—6. 
Sprichwörter  in  der  Dttrener  Mundart.  Ibid.  1, 482 — 4. 
Sprichwörter  aus  Euskirchen.  Ibid.  I,  509. 
Sprichwörter  in  der  Gladbacher  Mundart.  Ibid.  III, 

515—7. 
Cölns  Vorzeit,  Ton  £.  Weyden.    Cöln  a.  B.   1826. 

pg.  296—300.  [I,  471—7. 

Sprichwörter  in  der  Kölner  Mundart.  Firmenich 
Sprichwörter  in  der  Mundart  von  Cleye.  Ibid.  I,  381. 
Sprichwörter    in    der   Mundart   von    Meurs.    Ibid. 

I,  400—7. 
Sprichwörter  in  der  Mundart  von  Düsseldorf.  Ibid. 

I,  438.  [I,  509. 

Sprichwörter  in  der  Mundart  von  Euskirchen.  Ibid. 
Sprichwörter  in  der  siebenbürgisch-silchsischen  Mund- 
art. Frommann  V,  30—7.  172—7.  324—7. 
Siebenbürgisch-s&chsische  Volkslieder,  Sprichwörter, 

Räthsel,  Zauberformeln  und  Kinder-Dichtungen, 

Yon    F.    W.    Schuster.    Hermannstadt    1865. 

pg.  147—258. 
Sprichwörter  in   der  Mundart  von   Sch&ssburg  in 

Siebenbürgen.  FHrmenich  III,  424—6. 
Sprichwörter  in  der  Mundart  von  Metzenseifen  in 

Ungarn.  Ibid.  DI,  629. 
Der   Volksmund   in    der   Mark    Brandenburg,  von 

A.  Engelien  und  W.  Lahn.    1.  Theil    Berlin 

1868.  pg.  213—223. 
Der    Altm&rker,    von    F.    Schwerin.    Neuhaldens- 

leben  1859. 
Wörterbuch  der  altmftrkisch-plattdeutschen  Mundart, 

von  J.  F.  Danneil.  Salzwedel  1859. 
Altmärkisohe   Sprichwörter    aus    der  Oegend    von 

Seehausen.  Firmenich  III,  ISl — 3. 
Altmärkische    Sprichwörter   aus    der    Gegend    von 

Stendal  Ibid.  III,  131—2. 
^Plattdeutsche  Gedichte  in  bremischer  Mundart  nebst 

einer  Sammlung  Sprichwörter  und  Bedeweisen, 

von  Marie  Mindermann.  Bremen  1860. 
Niederdeutsche  Sprichwörter  und  Bedensarten,  von 

K.  Eichwald.  Leipzig  1860. 
Die  plattdeutschen  Sprichwörter  der  Fürstenthümer 

Qöttingen  und  Grubenhagen,  von  G.  Schambach. 

Göttingen  1851. 
Niederdeatflohe  Sprichwörter  der  Fflntentbümer  Göt« 


tingen  und  Gmbenhagen,  von  G.  Schambach. 
GöUingen  1863. 

Sprichwörter  in  der  Mundart  von  Hildesheim.  Fir- 
menich I,  185 — 6. 

Sprichwörter  aus  dem  Hildesheim^schen.  Ibid.  HI,  142. 

Holsteinisches  Idiotikon,  von  J.F.Schütze.  Bd.  1 — 3. 
Hamburg  1800—1802.  4.  Bd.  Altona  1806. 

Det  Plattjdske  Folkesprog  i  Angel,  af  L.  B  Tuzen. 
Kjöbenhavn  1857.  pg.  68—72. 

Dat  sülwem*  Book,  van  J.  N.  Bftrmann.  Hamborg 
1859.  (Spröökwörd   un  Seggwysen,  pg.   1—40.) 

Lippesche  Sprichwörter.  Firmenich  I,  267 — 71. 

Lippesche  Sprichwörter  und  Bedensarten,  von  Dr.  Gre- 
verus  im  Archiv  für  das  Studium  der  neueren 
Sprachen  und  Literaturen  von  L.  Herrig. 
Bd.  VUL  Braunschweig  1861.  pg.  343—4. 

Allgemeines  plattdeutsches  Volksbuch  von  Baabe. 
Wismar  1854. 

Mecklenburger  Sprichwörter.  Firmenich  I,  70.   73. 

Sprichwörter  aus  der  Neumark  und  dem  Oderbruch, 
8.  Der  Volksmund  in  der  Mark   Brandenburg. 

Der  Oldenburger  in  Sprache  und  Sprüchwort,  von 
Dr.  J.  Goldschmidt.  Oldenburg  1847. 

Aberglaube  und  Sagen  aus  dem  Herzogthum  Olden- 
burg, von L.  Strackerjan.  2  Bde.  Oldenburg  1867. 

Ostfriesland,  wie  es  denkt  und  spricht  Eine  Samm- 
lung der  gangbarsten  ostfriesischen  Sprichwörter 
und  Bedensarten,  von  W.G.Kem  und  W.  Willma 
Norden  1869. 

Ostfriesische  Sprichwörter.  Firmenich  I,  18 — 9. 

Sprichwörter  in  der  Mundart  bei  Jever.  Frommann 
II,  388—91.  535—9.  HI,  38—9.  427—32. 
IV,  141—4.  285—8.  V,  427—32.  522—8. 
VI,  281—8.    Firmenich  I,  232—3.    III,   12—3. 

Sprichwörter  in  der  Mundart  des  Amtes  Bastede  in 
Oldenburg.  Firmenich  HI,  26. 

Sprichwörter  in  der  Mundart  des  Staderlandes. 
Ibid.  ni,  24—5. 

^Sprichwörter  aus  Pommern,  in  der  Zeitschrift:  Das 
liebe  Pommerland.  Monatsschrift  im  Auftrag 
des  Vereins  Pommerania  herausgegeben  von 
W.  Quistorp.  Ducherow  und  Andam.  1.  Jahr- 
gang 1864.  pg.  139.    3.  Jahrg.  1866.  pg.  25. 

Sprichwörter  aus  Hinter -Pommern,  in:  Eurynome. 
Eine  Zeitschrift  zur  Verbreitung  gemeinnütziger 
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Kenntnisse,  zur  Beförderung^  wiBsenschaftUcher 
Knltor  and  sittlicber  Veredelung,  Ton  Dr.  F.  Koch. 
Stettin  1806.  pg.  28—47. 

Preujasische  Sprichwörter  und  volksthilmliche  Redens- 
arten, von  H.  Frischbier.  2.  Aufl.  Berlin  1865. 

Sprichwörter  aus  der  Uckermark,  s.  Der  Volks- 
mund  in  der  Ifark  Brandenburg. 

Sprichwörter  aus  dem  Upplande  im  Waldeck*schen. 
Firmenich  I,  325 — 6. 

Sprichwörter  aus  Waldeck,  s.  Curtze,  Volksttberliefe- 
rungen  aus  dem  Fttrstenthum  Waldeck. 

Westfftlische  Sprichwörter  aus  Arnsberg.  Firmenich 
I,  353.  [366—7. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Attendorn.    Ibid.  I, 

WestfUlische  Sprichwörter  aus  Bielefeld.  Ibid.  I,  279. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Brilon.  Ibid.  I,  310. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Driburg.  Ibid.  I, 
862—3. 

WestfiUiflche  Sprichwörter  aus  Erwitten.  Ibid.  I,  344. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Harth  bei  Bttren. 
Ibid.  I,  361.  [Ruhr.  Ibid.  I,  369. 

Westfälische  Sprichwörter   aus   Hattingen   an   der 

Westfälische  Sprichwörter  aus  der  Grafschaft  Mark 
und  Ravensberg.  Ibid.  I,  281—2.  Volksüber- 
lieferungen in  der  Grafschaft  Mark,  von  J.  F. 
L.  Woeste.  Iserlohn  1848.  pg.  58—91. 


Westfälische  Sprichwörter  aus  Minden«  Fxnnenich 
I,  264—5.  359. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  dem  Mftnsterlande. 
Frommann  VI,  424—7.  Firmenich  I,  297—8. 
Poetische  Versuche  in  westfälischer  Mandari 
von  F.  Zumbroock.  Mfinster  1.  Bdchen«  7.  Aufl. 
1860.  2.  Bdchen.  2.  Aufl.  1862. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  öllinghausen.  Finne- 
nich  I,  351. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  OsnabrClck.  Platt- 
deutsche Briefe,  Erzählungen,  Gedichte  u.  s.  w. 
mit  besonderer  Rflcksicht  auf  Sprichwörter, 
von  F.  W.  Lyra.  Osnabrück  1846. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Paderborn.  Finnenicb 
I,  362.  Nin  lustert  mol!  Plattdeutsche  Er- 
zählungen und  Anekdoten  im  Paderbomer  Dia- 
lekt. Celle  1871. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Reckling^ansen.  Fir- 
menioh  I,  373 — 4.  III,  170. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Rheine.  Ibid.  I,  28S. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Salzkotten.  Ibid. 
I,  361. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Soest  Ibid.  I,  S48— -9. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Solingen.  Ibid.  I,  442. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  ThOle.   Ibid.  I,  361. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Werl.   Ibid.  I,  360. 


Dietsch  oder  Niederländisch. 


C.  Tuinman,  De  oorsprong  en  uitlegging  van  dage- 
lijks  gebruikte  Nederduitsche  Spreekworden. 
Middelburg  1726. 

Nederduitsch  Letterkundig  Woordenboek,  door  P.  Wei- 
land. Antwerpen  1844. 

Harrebom^,  P.  J. ,  Spreekwordenboek  der  neder- 
landsche  Taal.  3  deelen.  Utrecht  1858—63. 

Oude  Nederlandsche  Spreuken  en  Spreekwoorden, 
door  G.  J.  Meijer.  Groningen  1836.  (Enthaltend: 
Ghemeene  duytsche  Spreekwoorden,  Adagia  oft 


Proverbia  ghenoemt.  Campen  1650,  und:  L*es 
Proyerbes  ancieus  flamengs  et  fran^ls  par 
M.  F.  Goedthals.  Anvers  1568.) 

Altvlaemsche  Sprichwörter  in  Megiser^s  Paroemio- 
logia  Pollyglottos. 

Bogaerd  P.,  Toegepaste  Spreekwoorden.  Gent  1862. 

't  Payottenland,  door  F.  J.  Twyfelloos  (De  Gronckel). 
Brüssel  1852. 

Sprichwörter  in  der  Mundart  yon  Franiösisch  Flan- 
dern. Firmenich  III,  697—8. 


Englisch. 


Ray,  J.,  A  Compleat  (Complete)  CoUection  of  English 

Proverbs.  London  1768.  1817. 
Th.  Arnolds  Englische  Grammatik.   14.  Aufl.  Jena 

1823.  pg.  341—84. 


«Haslitt,  English  Proverbs.  London  1869. 
Englische   Sprichwörter    in    Hewell,    M^ry,    Oaal, 

Volkmar,  Marin. 
Reliquiae  Antiquae.    Scn^   from  andent   manu- 
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scripta  edit  by  Th.  Wright  and  J.  O.  Halliwell. 
2  vol.  London  1843. 

Altenglische  Sprachproben  nebst  einem  WOrterbuche. 
Unter  Mitwirkung  von  K.  Goldbeck  heraus- 
gegeben von  £.  MMuier.  I.  Band«  Berlin  1867. 
(The  Proverbs  of  Hendyng.) 

F.  Grose,  A  provincial  Qlossary.  London  1839. 

J.  Y.  Akerman,  A  Glossarj  of  Provincial  Words  and 
Phrases  in  use  in  Wiltshire.  London  1842. 

J.  O.  Halliwell,  A  Dictionary  of  Archaic  and  Pro- 
vincial words,  proverbs  eti*.  London  1847. 


Attempt  at  a  Glossary  of  some  words  used  in  Che- 
shire,  by  Boger  Wilbraham.  London  1826. 

R.  Forby,  The  Vocabulary  of  East  Anglia.  London  1 830. 

The  Dialect  and  Folk-Lore  of  Northamptonshire, 
by  Th.  Stemberg.  London  1851.  [1854. 

A.  £.  Baker,  Glossary  of  Noi-thamptonshire.  London 

J.  T.  Brockett,  A  Glossary  of  North  Country  words. 
Newcastle  1829.  [1839. 

Westmoreland   and   Cumberland   Dialects.   London 

The  Proverbs  of  Scotland,  by  A.  Hislop.  Glasgow  1862. 

Scottish  Proverbs,  by  Ray  s.  Ray. 


Nordfriesisch. 


Die  nordfnesische  Sprache  nach  der  FOhringer  und 
Amrumer  Mundart,  vonChr.Johansen.  Kiel  1862. 

Die  nordfriesische  Sprache  nach  der  Moringer 
Mundart,  von  Bende  Bendsen.  Herausgegeben 
von  Dr.  M.  De  Vries.  Leiden  1860. 

Nordfriesische   Sprichwörter:    Zeitschrift   für  deut- 


sches Alterthum  von  M.  Haupt  t.  YHI.  Leipzig 

1851.  pg.  350—76. 
Westfriesische  Sprichwörter.  Firmenich  III,  793 — 4. 
Taalkundige  Aanmerkingen  op  eenige  Oud-Friesche 

Spreekwoorden,    door    J.    H.    Hoeufft.    Breda 

1816. 


Altnordiscli. 

Edda  Ssemundar  hins  fr^Öa,  v.  Th.  Möbius.  Leipzig  1860. 


P.  Syvs  kjem^fulde'Ordsprog,  uds0gte  og  ordnete 

ved  R.  Nyerup.  Kjobenhavn  1807. 
Danske  Ordsprog  og  Mundheld,  af  Fr.  Bresemann. 

Kjabenhavn  1843. 
Danske   Ordsprog,   Tankesprog   og  Riimsprog,    af 

C.  Molbech.  K:j0benhavn  1850. 
Tydsk-Dansk  Parleur,  af  Fr.  Bresemann.   6.^udg. 

Kj0benhavn  1854. 


Peder  LoUes  Sämling  af  danske  og  latinske  Ord- 
sprog, optrykt  efter  den  nldste  Udgave  af 
Aar  1506,  af  R.  Nyerup.  Kj0benhavn  1828. 

Garale  danske  Minder  i  Folkemunde,  af  Svend 
Grundtvig.  Kjebenhavn  1854.  1861.  3  vol.  (Ord- 
sprog og  Mundheld  II,  135 — il.  IH,  206—18.) 

*DaDflke  Ordsprog  og  Talemäder  fra  Sffndeijylland, 
af  Johannes  Kok.  Kffbenhavn  1870. 


Isiandisch. 


Safh  af  tslenzkum  OrSskvidnm,  af  Gndmundi  J5ns- 
syni.  2  bindL  Kaupmannahöfn  1830. 

Bodarit  til  a5  hl^da  i  Fi  opinberu  yfirheyrslu  l 
Bessaatada  Sk51a  1843. 


Islendskir  mAlshnttir,  af  Dr.  H.  Schevfng.  Videyar 

Klaustri  1843. 
Bodsrit  til  ad  hlyöa  i  Pi  opinberu   yfirheyrslu    i 

BeykjavflLur  Sköla  1847. 

80 
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Islenzkii*  mälshsettir  safnadir,  dtvaldir  og  i  stafr- 
ofsr0d  fserdir  af  Dr.  H.  Scheyfng.  Reykjavik 
1847. 

tslenzkar  {>j<)(^sögar  og  Äfintyri,  safnad  hefir  J6n 
ArnasoD.  Leipzig  1864.  t.  II.  pg.  559 — 67. 


«MÜBhittakysedi  (SprichwQrtergedicht).  Ein  iaUn- 
disches  Gedieht  des  13.  Jahrhunderts.  Heraus- 
gegeben Ton  Th.  Möbins.  Halle  1873. 

Fsereiske  Ordsprog:  Antiqnarisk  Tidskrift  1849 — 51. 
Ej/9benhayn  1852.  pg.  271^304.  306—«. 


Norwegisch. 


Norske  Ordsprog,  samlede  og  ordnede  af  J.  Aasen.  Christiania  1856. 


Schwedisch. 


Svenske  OrdsprAk  eller  Ordsaghor.  Ötockholm  1610. 
Penu  proverbiale,   dhet  ar:   Et  jmnigt  Forrodh  af 

allehanda  ganibla  och   nja  snenska  Ordsecder 

och  Laresprocki  sammenskriffne  af  Ch.  L.  Grubb. 

Linköping  1665. 
Elfva  Hundra   Elfva  Latinska   och    Svenska  Sen- 

tenser,  af  Gasten  Rabe.  Göteborg  1807. 


Sämling   af   Swenska    Ordsprak,   af  Lars  Bhodin. 

Stockholm  1807.  [spr&k.  Stockholm  1865. 

Den  sveuska  ordspräksboken,  innehÄllande  3160  ord- 
Schwedische  Sprichwörter  in  Marin. 
Gamla  ordspr&k  pA  latin  och  swenska,  af  Dr.  H.Benter- 

dahl.  Lund  1840. 
^Rietz,  Svenskt  Dialekt-Lexikon.  Lund  1867. 


Lateinisch. 


Erasml  Adagiornm  Ghiliades  ires.  Venetiis  1500. 
Egeria.  3.S3  lateinische  Sprüche  mit  deutscher  Über- 
setzung. [Binder.  Stuttgart  1861. 
Novus  Thesaurus  Adagiorum  Latinorum.  Von  Dr.  W. 


Lateinische   Sprichwörter  in  Megiseri   Hery,   Gaal, 

Marin,  Rabe,  Monosini  und  Lena. 
P.  Laale  Parabolse  metricae  seu  versus  pioyerbiales, 

s.  Feder  Lolles  Sämling  und  Reuterdahl. 


Churwäisch  oder  Rhätoromansch. 


Regla.s  da  Moralitat  a  Prudienscha  cun  Proverbis, 
las  amprimas  en  Prosa,  ils  auters  en  Riema 
tras  M.  C.  Coira  1812. 

Cudisch  de  leger  en  relaziun  cun  il  niev  ABG  per 
la  Giuventcgna  ramonscha  catholica.  Guera 
1840.  pg.  68—9. 

11  Pitachen  Lectur.  Ün  cudaschet  per  principiants 
nel  1er.  Trcs  imconibeuza  della  Societed  Sco- 
lastica  d'Engiadin  'Uta.  Guoira  1845.  pg.  78—81. 


ABG  oder  Prttm  cudesch  da  scola  per  las  sooUu 
deir  Engiadina  bassa.  Guoira  1850.  pg.  42—4. 

Gudesch  da  Scoula.  Goira  1856.  pg.  143 — 7. 

Secund  Gudisch  de  Scola.  Guera  1851. 

Gudisch-  Instructiv  pella  Oiuyentetgna  catolica« 
Daus  ora  da  Pladdns  Gondrau»  Inspectar  de 
scola.  Muster  1857.  pg.  164—9. 

La  Dumengia  Saira.  Goira  1856.  1857.  1858. 

Über  Ursprung  und  Gesohichte  der  Rhaeto-Roma- 
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nischen    Sprache    von    P.    J.    Andreer.    Chur 

1862. 
Carisch,  O.,  Tasohenwörterbnch  der  rhfttoromaniaohen 

Sprache  in  GraubQnden.  Chur  1848 — 52. 
Versuch  einer  deutsch-ladinischen  Sprachlehre  von 

Nikolaus    Bacher,    Caplan    zu   Mailand    1833. 

Mbs.  im  Besitz  des  H.  Dr.  H.  Lotze  in  Leipzig. 
Ladinische  Sprichwörter  aus  dem  Ober-  und  Unter- 

Engadin,   handschriftlich   mitgetheilt   von    U. 


Pfarrer  Dr.  E.  Lechner,  damals  in  Stampa, 
theilweis  abgedruckt  in  dessen  beiden  Werken : 
Das  Thal  Bergell  (ßregaglia)  in  Graubünden. 
Leipzig  1865. 

und:  [Leipzig  1865. 

Piz  Languard  und  die  Bcrnina-Gruppe.  2.  Aufl. 
Sprichwörter  im  Oberländer  Dialekt,   brieflich  mit- 
getheilt  von    H.    Professor   H.    Schuchardt  in 
Halle  a.  S. 


Französisch. 


Dictionnaire  des  Proverbes  fran(^8,  par  G.  D.  B. 
Brusselles  1710. 

Nouveau  Dictionnaire  des  Provcrbes  fran^ais-alle- 
mand  oder  französisch -deutsches  Sprichwörter- 
buch, von  Chr.  W.  Kritzinger.  Leipzig  1743. 

Dictionnaire  des  Proverbes  fran^ois.  Francfort  1750. 

Dictionnaire  des  Proverbes  fran^is,  par  M.  de  la 
M^sangire.  3.  6d.  Paris  1823. 

Dictionnaire  Etymologique ,  Historique  et  Anecdo- 
tique  des  Proverbes  par  P.  M.  Quitard.  Paris 
1842. 

Choiz  de  Proverbes,  par  A.  Delanoue.  Paris. 


La  fleur  des  Proverbes  fran^ais  recueillis  et  aunot^ 

par  M.  G.  Duplessis.  Paris  1853. 
Le  livre  dos  Proverbes  frani^is  par  M.   Le  Koux 

de  Lincj.  2.  6d.  Paris  1859.  2  vol. 
Dictionnaire  National  ou  Dictionnaire  Univorsel  de 

la  Langue  fran^ise,  par  M.  Bescherelle.  Paris 

1858.  2  vol. 
Französische  Sprichwörter  in  Megiser,  Howell,  MSry, 

Gaal,  Volkmar,  Bone,  Marin. 
Altfranzösische  Sprichwörter  (von  J.  Zacher).  Zeit- 
schrift für  deutsches  Alterthum  von  M.  Haupt. 

Bd.  XL  Berlin  1856.  pg.  114—44. 


1»  Nordfranzösische  Dialekte. 


Glossaire    Mymologique    et   comparatif   du    Patois 

picard,  par  J.  Corblet.  Paris  1851. 
Nouvelles   Recherches   sur  les   Patois   ou   Idiomes 

vulgaires  de  la  France  par  M.  ChampoUiou- 

Figeac  Paris  1809. 
Dictionnaire  du  Patois  du  Pays  de  Bray,  par  J.  £. 

Decorde.  Paris  1852. 
Poötes  de  Champagne  ant^rieura  au  si^le  de  Fran- 

9ois  I.  voL  XII.  (Proverbes  Champenoia  avant 

le  16.  siicle.)  Reims  1851. 
Recherches  sur  le  Patois   de  Franchc-Comt^,  par 


S.    T.     Fallet    de    Montb^liard.     Montb^liard 

1828. 
Dictionnaire  du  Patois  Normand,  par  Edilestrand 

et  A.  Dum^ril.  Caen  1849. 
Glossaire  du  Patois  Normand,  par  L.  Du  Bois.  Caen 

1856.  [Roueu  1859. 

Blasen  populaire  de  la  Normandie,  par  A.  Canel. 
Dictionnaire  Rouchi-Fran^is,  par  G.  A.  J.  Hecart. 

3.  ed.  Valendennes  1834. 
Dictionnaire  des  Spots  ou  proverbes  wallons,  par 

J.  Dujardin.  Li^. 


2.   Sttdfranzösische  Dialekte. 


Lexique  roman  ou  Dictionnaire  de  la  langue  des    Proverbes  b^amais,  recueillis  et  accompagnds  d'un 


Troubadours,  compar^e  avec  les  autres  langnes 
de   r   Europe   latine,   par   Raynouard.    6  vol. 
Paris  1838—44; 
Contes   et  Proverbes   populaires   recueillis   en    Ar- 
magnac,  par  M.  J.  F.  BIad6.  Paris  1867. 


vocabulaire  et  de  quelques  proverbes  dans  les 
autres   dialectes   du   midi   de  la  France,   par 
J.  Hatonlet  et  E.  Picot  Paris  1862. 
Proverbes  gascons:  M.  G.  Duplessis,  Bibliographie 
parömiologique.  Paris  1847.  pg.  444  sq. 
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Mömoires  d*  une  enfant,  par  Mme.  J.  Michelet.  Paris 
1867.  (Proverbes  dans  le  dUdecte  de  Montauban. 
pg.  269.) 

Dictiounaire  Languedocien-Fran^ais,  par  Sauvages. 
Alais  1820—1.  [18:J9. 

Dictionnaire  Proven^al- Francis,  par  J.  F.  AvriL 

La  Bugado  Proven^alo.  Aiz  1859. 


Monumens  de  la  Litt^ratare  ronune,  par  M.  Gatten - 
Arnoult    (t.  III,    pg.  270—80).  Touloiue  184.S. 

Becueil  de  morceauz  choisis  en  Patoifl.  Lausanne 
1812.  pg.  140—6.  183 — 1.  185—93. 

Der  Kanton  Waat  Von  L.  Vulliemin,  übenetat  von 
G.  H.  Wehrli-Boiaot.  St  Gallen  und  Bern  1849. 

(t.  n.) 


Itaiiänisch. 


Proverbl  Italiani,  da  O.  Pescetti.  Verona  1603. 
Angeli  Monosinü  Floris  Italicae  Linguae  libri  uovem. 

Venetiis  1604. 
Proverbi  italiani  e  latini,  raccolti  da  F.  Lena  della 

Congregazione  della  Madre  di  Dio.  Bologna  1691. 
Proverbi  italiani,  da  G.  di  Castro.  Milano  1858. 


Dizionario    Italiano  -  Tedesco ,    da    Dr.    A.    Filippi. 

Vienna  1817. 
Vocabolario  domestico,  da  T.  Azsocchi.  Roma  1816. 

(Raccolta  di  proverbi,  pg.  185 — 204.) 
Italiänische  Sprichwörter  in  Megiser,  Howell,  Mirjy 

Gaal,  Boue,  Marin. 


1.   Mittelitaliänisohe  Dialekte. 


Pruverbj,  Detti  e  Massime  Corse.  Proverbes,  Locu- 
tions  et  Maximes  de  la  Corse,  par  leDr.  A.  Mattei. 
Paris  1867. 

Proverbi  corsi:  Canti  popolari  corsi,  da  N.  Tom- 
maseo.  Venezia  1841.  pg.  363 — 400. 

Sprichwörter  im  Dialekt  von  Rom,  handschriftlich 
mitgetheilt  von  H.  Professor  H.  Schuchardt  in 
Halle  a.  S.  [1840. 

Vocabolario  Roma gnuolo-Italiano,  di  A.Morri.  Faenza 

Dei  Proverbi  Toscani.     Lezione  di  Luigi  Fiacchi, 


detta  nell*  Accaderaia  della  Crusca  il  di  30.  nov. 

1813.  2.  edizione.  Firenze  1820. 
Raccolta  di  Proverbi  Toscani,  da  G.  Giuati.  Firenze 

185.3. 
Aggiunta   ai  Proverbi    toscani  di  G.  Giosti,   com- 

pilata  per  cura  di  A.  Gotti.  Firenxe  1855. 
Saggio  di  scherzi  comici  del  Cav.  Abate  G.  B.  Zan- 

noni  fiorentino.  Milano  1850. 
Saggio  di  Proverbi  Umbri,  da  L.  Morandi.  Sanse- 

verinO'M  arohe  1869. 


2.   Norditaliänische  Dialekte. 


Discorso  della  Lingua  bolognese   di  Camillo   Sca. 

ligeri  dalla  Fratta.  3.  edizione.   Bologna  1630. 
La  ciaqllra  dla  Banzola,  o  sia,  zinquanta  fol  detti 

da  dis  donn  in  zeinq  giumat,  per  rimedi  innu- 

zeint  dla  sonn  e  dla  malincuni.  Bologna  1742. 
Vocabolario  Bolognese -Italiano,  da  Cl.  E.  Ferrari. 

3.  edizione.  Bologna  1853. 
^Vocabolario  Bolognese-Italiano,  da  Carolina  Coro- 

nedi-Berti.  Bologna  1869—74.  disp.  1—31. 
Vocabolario  Parmigiano-Italiano,  da  C.  Malaspina. 

4  vol.  Parma  1856—9. 
Vocabolario  Regglano-Italiano.  2  vol.  Regglo  1832. 
Annotatore  friulano  1856.  IV.  anno  N.  17 — 24. 
Proverbi  lombardi,  dal   prof.  Samarani  Bonifacio. 

Milano  1858—60. 
Dialotti,   QQstumi    e   tradizloni  delle  provincie  di 


Bergamo  e  di  Brescia,  da  G.  Boml    Berigaico 

1857. 
Vocabolario  Bergamasco-Itaiiano,  da  St  Zappettini 

Bergamo  1859. 
Saggio  di  un  Vocabolario  Bergamaaoo  di  A.  Tira- 

boschL  Bergamo  1859. 
Raccolta  de  Proverbi  milanes  sestinn.  Milano  18:21. 
£.   Celesia,   Dell'   antichissimo    idioma  de*  Liignii. 

Genova  1863.  [novm  1&51. 

Vocabolario  Genovese-Italiano,  da  G.  Casaeöa.  G«- 
*Proverbi  Genovesi  con  i  coxrispondenti  in  l&tano  ed 

in  diversi  dialetti  d'  Italia,  raooolti  d«  Maxcell ' 

Staglieno.  Genova  1869. 
Egeria.    Raccolta  di   poesie   italiane   popolari,    ds 

O.  L.  B.  Wolff.  Leipzig  1829.   (ProTerbi   pie 

montesii  aardi  e  Bidliani.) 
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Bömisehe  Stadien  von  C.  L.  Feraow.  Zürich  1808. 

t.  IIL  (Piemontesische  Sprichwörter.) 
Gran  Dirionario  Piemontese-Italiano,  da  Vitt  Sant* 

Albino.  Torino  1860. 
Proverbi  Venesiani  di  A.  Lamberti.  Venezia  1824. 
Raccolta  di   Proverbi   Yeneti,    da   C.   Paaqoaligo. 

Venezia  1857. 
Proverbi  Yeneziani,  da  A.  Dalmedico.  Yenezia  1857. 


Dizionario   del   dialetto  Yeneziano,   di   G.    Boerio. 

Yenezia  1829. 
Mythologische  BeitrSgc  ans  Wftlschtirol,  mit  einem 

Anhange    wKlzchtirolischer    Sprichwörter    und 

Yolkslieder,    von   Dr.  Ludwig    von  Hörmann. 

Innabruck  1870.  pg.  21—28. 
Caasani,  A.  C,  Saggio  di  Proverbi  Triestini.  Triest 

1860. 


3.  SUditaliäniBche  Dialekte. 


Sprichwörter  aus  Apulien  a)  im  Dialekt  von  Bari, 
handschriftlich  mitgetheilt  von  H.  A.  Marstaller 
in  Bari ;  b)  im  Dialekt  von  Lecce,  handschriftlich 
mitgetheilt  von  H.  Professor  Yittorio  Imbriani 
in  Neapel. 

Calabresische  Sprichwörter:  II  Bruzio,  giornale 
politico-letterario  diretto  dal  Prof.  V.  Padula. 
Cosenza  1864.  1865. 

II  Pentamerone  owero  Lo  Cunto  de  li  Cunte,  del  Cav. 
G.  B.  Basile.  Napoli  1714.  [1789.  2  vol. 

Yocabolario  delle  parole  del  dialetto  napoletano.Napoli 

Del  dialetto  napoletano.  2.  ed.  NapoH  1789. 


Cento  Racconti  di  Michele  Somma.  Napoli  1860. 

Y.  Scaroella,  Adagi,  motti,  proverbii.  Messina  1846. 

Ganti  popolari  siciliani,  da  L.  Yigo.  Gatania  1857. 
pg.  357—70. 

Nuovo  Dizionario  Siciliano-Italiano ,  di  Y.  Mortil- 
lano,  Marcbese  di  Yillarena.  Palermo  1844. 

Proverbi  e  Ganti  Popolari  Siciliani,  illustrati  da 
Giuseppe  Pitri.  Palermo  1869. 

Baccolta  dl  Proverbj  siciliani,  ridotti  in  eanzoni 
deir  abbate  Santo  Bapisar^  di  Gatania.  Ga- 
tania 1824.  [Uns  1852. 

ProverbioB  Sardos,  da  su  Ganonigu  J.  Ispanu.  Ka- 


Limou8ini8ch  oder  Catalonisch. 


Diccionario  Gatalan-Gastellano  por  F.  M.  F.  P.  y 
M.  M.  Barcelona  1839.  2  vol.  (Sprichwörter  am 
Ende  des  2.  Bandes.) 

Baymund  Lull  und  die  Anfänge  der  catalonischen 
Literatur,  von  A.  Heliferich.  Berlin  1858.  (Alt- 


catalonlsche^  Sprich  Wörter,  pg.  62 — ^3;  neucata- 

Ionische,  pg.  124—8.)         [B5s.  Yalencia  1736. 

Tratat  de  Adages  y  Befranys  Yalendans,  per  Garlos 

Gatalonische  und  Yalendaniache  Sprichwörter   in 

Nunez,  Befranes  en  Gastellano  etc. 


Portugiesisch. 


Adagios,  Proverbios,  Bifaos  e  Anexins  da  lingua 
portuguesa  por  F.  B.  J.  L.  £.  L.  Lisboa  1841. 

Portugiesische  Yolkslieder  und  Bomansen.  Portu- 
giesisch und  deutsch  mit  Anmerkungen  heraus- 
gegeben von  Dr.  Ghrist.  Fr.  Bellermann.  Leipzig 
1864.  Sprichwörter,  pg.  244 — 61. 

Yocabulario    Portuguez-Latino    por    D.    Raphael 


Bluteau.  8  vol.  Lisboa  1716. 
Novo  Diccionario  portatll  das  Unguas  portuguesa 

e  allema  por  £.  Th.  Bösche.  Hamburgo. 
Portugiesische  Sprichwörter  in  Bone. 
Befranes  Gallegos :  *Gramitica  GaUega  por  D.  Juan 

A.  Saco  Arre.  Lugo  1868;  Nunez,  Befranes  en 

Gastellano  etc. 
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Spanisch. 


Refranes  famoBissimofl  y  prouechosos  glosados.  BnrgoB  '  Sammlung^  spanischer  Sprichwörter,  von  Dr.  Fr.Koeler. 

1515.  I  Leipzig  1845. 

Kefranes   o   ProverbioB   Castellanos    tradasidos    ^n  '  Spanische  Sprichwörter  in  Howell,  M^ry,  Bone. 

lengoa  francesa  por  C.  Oudin.  Paria  1624.  j  Sprichwörter  in  der  Aragoniachen  und  Asturiachen 

Refranes  o  Proverbios  en  Castellano ,  por  el  6rden  !  Mundart,  in  Nuiiez  Befranea  en  Gastellano  etc. 

alfabetico  que  junto   y   glos6   el  Comendador    Cuentos  y  Poesüis  populäres  andaluces,  coleccionados 


H.  Nunez.  Biadrid  1804.  4  vol. 


por  F.  Caballero.  Sevilla  1859. 


Walachisch  oder  Rumänisch. 


Sammlung    rom&nischer  Sprichwörter,  handschrift- 1  anderer  romanischen  Völker,  von  O.Frh.  v.Reliiä- 

lieh   mitgetheilt  von  H.   Professor  B.   P.  Con-  i  berg-Düringsfeld,  pg.  17.3 — 195.) 

stantinescu  aus  Plouesci,  zum  Theil  abgedruckt    RumKnische  Sprichwörter,    in    K.    Acs   Ungarische, 
im    Jahrbuch    für    romanische    und    engliscHe  deutsche,  italienische,  rumänische,    böhmisch- 

Literatur  t.  VI,  2.  Leipzig  1865.   (Die  Sprich-  slovakische  und  serbische  Gespräche  zu  Hause 

Wörter  der  Romanen,  im  Vergleich  zu  denen  und  auf  Reisen.  Peath  1859. 


Druck:  Wilhelm  Baeutoh.  Leipsig. 


